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— Laſſet das Wort Chriſti unter euch 
reichlich wohnen: in aller. Weisheit Ich 
ret und ermahnet euch ſelbſt: mit Pſal— 
men und Lobgeſaͤngen und geiſtlichen lieb⸗ 
lichen Liedern finger dem HELEN in 
eurem Herzen. Cola cßc. 
* 


em HEren ſingen gehdret el⸗ 
NE gentlich für fein Volk, das Ihn ken⸗ 
(OA net und Sich feiner Gnade freuet. Dies 
SEND fe Ehre hat Ihm der Water bereitet. 
Wänn fich alle Ereatur vor Ihm beugen und eine 
| jede Zunge bekennen muß, daß IEſus 'Chriftus 
der HErr ſey: ſo hat fein Volk ein eigenes Recht, 
das Lamm im Thron, das geſchlachtet wor⸗ 
den ift, anzubeten und mit einem neuen Lied zu preis 
. fen. Denn e8 ift erkaufft mit feinem: teuren 
Gottes⸗Blut, und Ihm vom Water geſchenkt 


2 Selig 






um Eigenihum, 


\ 


(0) so 


| 
Selig ift, wer durch den Glauben diefer Er 


fung theilhaftig und zu der Schasr der errette⸗ 


ten Sünder gezehlet iſt. Da wohnet der HErr 


unter feinem Volk: es lebet feiner Gnade, genießt 
feiner Pflege, und preifet feinen Namen. 

Unter folchen Seelen, bey einer folchen Vers 
ſammlung fol nun das Wort Ehrifti reichlich 
wohnen. Was aller Welt von feinem Ereuß 
und Blut und Tod und Auferftehung zu ihrem Heil 
verkuͤndiget werden Fan und foll, das hat daſelbſt 
gleichſam Sig und Platz genommen: weil es Ein⸗ 


gaͤng gefunden, weil mans geglaubet, weil mans 


am Herzen erfahren bat, daß es Wahrheit iſt. 
Man braucht nun billig dis gute Wort der Önade 
dazu, wozu es gegeben ift; geht nicht (parfam noch 


faumfelig damit um; fondern geneußt gerne und 


reichlich den Segen, den der HErr darauf zu 
legen pfleget. a 

Nach diefem Wort richtet fich die Lehre 
und Ermahnung in allen Stuͤcken. Lehret und 
ermabnet euch untereinander in aller Weis⸗ 
beit. Und dis gefchicht, wenn man dis Wort 
auf ale Umptände, Bedürfniffe der Herzen, Zuftände 
der Seelen, Verfaſſungen der Gemüther, Erfahrun⸗ 
gen, Dezeugungen des Sinnes und Wandels, Ber 
gegniffe, Proben, Berfuchungen und Leiden deutet, 
und unter allen folchen Angelegenheiten zur gewiſſen 
und reichen Frucht an fich und andern bringen will. 


Der Geift, der dag Amt hat JEſum in feinen See⸗ 


fen zu verklaͤren, giebt auch darzu mancherley Gna⸗ 


de: damit eg weislich, dem HErrn zur Ehre, und 


zum gemeinen Nugen gefchehe. So wird die Er, 


bauung 


(lo) — 
bauung des ganzen Leibes befoͤrdert, gemeinſchaft⸗ 
liche Handreichung geuͤbet, die heilige Lehre bewah⸗ 
ret, und Das Wort Chriſti reichlich genoſſen. 

Darzu ſtimen nun die Lieder und Lobgefänge, 
Was man vonEFfu und feiner ganzen Wahrheit 
gehoͤret und- geglaubet haf, davon darf. und. foll 
man Ihm auch fingen, Man fingt jamit Freuden 
von ſeinem Sieg in den Hütten der Gerechten, 

Man preifet Kine Gerechtigkeit alleine , einen Tag 
an dem anderhfein Heil. Weil uns taͤglich guts 
gefchicht,, ſingt man täglich. Löbe: Lieder, 
Überhaupt, man befennet feinem Namen mit frös 
licyen £ippen; ja alles, was die Lehre der gefunden 
Worte zur Erbauung, zur Ermahnung, und zur 
Troͤſtung vorträgt und an die Herzen legt, Fan eis 
ne Materie feyn, davon man dem Herten gerne in 
Gemeinfchaft eben deffelben, Glaubens. mit einang 
der ein Lied fingt. | | > 

Es iſt lieblich, der Sache ganz gemäß‘, und 
geſegnet, wenn das Herz, fo das gehoͤrte Wort 
im Glauben gefaßt, und deffen Kraft empfunden, 
nun dafjelbe dem HErrn mit Gebet und Liedern 
gleichlam wieder hinträge, und entweder mit 
Waunſch undfehnendem Veriangen, oder mit ins 
niger Glaubens Freudigkeit, oder mit tieffſter 
Anbetung zu feinem ‚Herzen binlegt und fü zung 
Opfer bringt. Der Friede, ſo von feinem Thron 
ausgeht und ſich über fein Volk gusbreitet, iſt da⸗ 
bey das Merkmahl und Zeugniß, daß er 9 
Gnaden gefallen iaſe. 

So wird das Evangelium nicht ſowol durch 
Lieder getrieben und..( u“ Lutherus zu; feiner Be 
ie | 3 | o 





(oo) 
Doch gerne geſehen hat) erſt in Schwang gebracht, 
als vielmehr genoffen, mit einftimmigen Zeugniß 
der Kerzen: angenommen. und bekraͤftiget, mit 
mannichfaltigem Gefühl, Geſchmack und Salbung 
begleitet, unterhalten und gepreifet, .  ü 


Es liegt demnach die fautere Lehre des Edangelii 
und das durch Unterricht und Gnade des Geiſtes er⸗ 
langte Verſtaͤndniß der Waͤhrheit bey einer Ge⸗ 
meine billig hierinnen zu Grunde. Wo nun 
Seelen an Anen gefunden Geſchmack der Evangeli⸗ 
{eben Lehre gewoͤhnet ſind, hat es zum Geyrauch der 

ieder dieſen gedoppelten Vortheil. Man weiß 
erſtlich deſto eher und beſſer zu prüfen, was, ſich 
nach eben demfelben Sinn der IBahrheit, worcuf 
man gegruͤndet ıft, und nach eben demfelben Gefühl 
und Erfahrung des Herzens aus ihrem Lieder⸗Vor⸗ 
rath zu jeglicher Zeit und Gelegenheit fingen läßt. - 
Hernach iſt es auch, bey fölchen, Deren Herz und 
Einen in die Einfaltigfeit auf Chriftum gerichtet 
find, ganz gewöhnlich, die mancherley Ausdrücke, 
fo in Liedern vorfoinmen , nad) dem feſt gelegten 
Sinn der IBayrheitzu verftehen, in der Lauterkeit 
des Herzens zu gebrauchen ımd mitkeinem.andern, 
manchmal noch. möglichen, Sinn der Worte zu 
perdinden, ald den man dem Slauben gemäß finder. 
Gewiß der Herr und fein Volk, der freundtiche 
Heiland und feine. Seelen verftehen fich fo wol 
nach dem Herzen’ als nach den Worten viel Teich“ 
ter, richtiger und zaͤrtlicher zuſammen, als man mit 
den lebhafteften oder buͤndigſten Med Arten jer 
mals ausdrucken Fan. "Man darf Mur den Fuß⸗ 
ſtapfen der Schaafe unter ihres Hirten Stab und. 
er EN pflege 


LIOF u 
Pflege nachgeben, fo Fan mans bald in feinem 
Maaß erfahren. Bi a 
Es hats auch feine Treue zu feiner Zeit an dieſer 
Babe gänzlich fehlen laſſen; und fo lange das Wort 
vom Creutze auf Erden Frucht bringen- wird, fo 
wird Ers ohne Zweifel daran nicht mangeln laſſen, 
daß man Ihm daruͤber mit Geift und Sion Ifalmen 
finge. Der reiche und mannichfaltige Segen deg 
Evangelii‘, fo in dermaliger Zeit an fo manchen 
Orrten erſcheinet, hat auch bierinnen einen gutem 
Schag ausgegeben , deſſen fich das Von deg 
HErrn, mo 8 ibm gefammlet wird, heilfamlich 
bedienen kan, Das Recht, weiches der Apoftel 
den Glaͤubigen überhaupt zugeftebet: Es iſt 
alles Euer, weil ihr Cheifti ſeyd, findet. auch 
bey. diefer Gabe und: dem freyen Gebrauch derfels » 
ben ftatt. Ja e8 koͤnnen dadurch manche Stücke, 
Darauf das Wort Chriſti weifer, von der Hands 
reichung des Geiſtes, von der Gemeinſchaſt in der 
Bnade und im Glauben, von der Förderung zu 
einerley Sinn, von der .brüderlichen Liebe, von 
der Freude Über dem Lauff des Evangeliiund Aus⸗ 
breitung ſeines Reichs, von dem, Antheil an 
gnderwaͤrtigem Segen u. d. gl., defto beffer zu 
Stande gebrächt, und, defto fleigiger geübet werden. 
Das ift dem HErrn gefällig, und-gereichet Ihm 
zur Ehre und Preis unter feinem Dot, das ev fich 
‚don der Erden erwaͤhlet hat, an ie 


# 


Das ſind die Gedanken, wornach man fich 
bey gegenwaͤrtigem Lieder: Auszug, 
40. diel nach den. Umfiänden der: Zeit „der Sache 
ſelbſt und der Haushaltung HOttes. möglich mar, 
— | .%4 ‚gerichtet, -- 


* ’ 
www 


x (o) so 


u. 


hinzu thug und der Geift JEſu dem fingende.: Her⸗ 
zen mebrers zu erkennen und zu fühlen-giebt, als 
im Buche ſtehet. Man darf es aber von hm um 
Des Alutes willen, das für uns im Heiligthum redet, 
gemärtig feyn: und die Seelen feiner Pflege finds 

auch fo von Ihm gewohnt. | 


Bekantlich find die Alten Lieder Fernhaft und 

oefalbt; die Neuere mehrentheils gebets-meile ge⸗ 
fat, Iehrbaft, und auf mancherley Seelen⸗Zuſtaͤn⸗ 
de und innere Erfahrungen eingerichtet; die Neue⸗ 
fte theils erwecklich, theils zum Preis und Genuß 
der blutigen Verſoͤhnung des Lammes, und zur Uns 
terbaltung der gliedfichen Gemeinfchaft an Einem 
Leibe dienfam. Dank fey GOtt für feine uns 
ausfprechliche Gnade und mannichfaltige 
Baben! | | 


Wer nicht das Geine fücht, fondern das, was 
Ref Ehrifti it, laͤßt fich nicht mol-etwas, "- in 


— 


* Dem Sache nüßtich ift, gering noch gleich» 
gültig feyn ; fondern freuet fich, daß er durchs 
Blut des ewigen Bundes Macht empfangen bat, 


in. die Harmonie zu treten mit Denen, die detz 


Lammes Eigenthum und Zeugen find, und 


Ihm fein Lied vor aller Welt und in Ervigkeit gerne 
fingen wollen. . 


SER fegne ferner ſein worti in aller feiner 
Knechte und Zeugen Mund! Zr wandle 
unter‘ feinen Gemeinen mit Gnade und 
Srieden! Er ſammle ſich feine Seelen noch 
bey viel tauſenden in dieſen Gnaden⸗Ta⸗ 
gen! und laſſe alle, die ihn lieben, froͤlich ſin⸗ 
gen und zeugen von ſeinem Namen! 
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Von SORT | 
und feinen göttlichen Eigenfehaften: | 
1Tim. 6, 19. . 

Me. So fahrſt du doch ꝛc. 





1 uf! auf! mein 
Em geift, auf! auf! 
den HErrn zu 

Toben, auf! auf! 

erweck⸗ dich,und faumenicht; 


' was in dir iſt, werd fEill und 
ſanft erhoben zu GOtt, Jeho« 
"vab,ıniter. ſonn und licht ; Er 
iſt allein lob, ehre, preis und 
ruhm zunehmen würdig ſtets 
und überall: Erhebe ihn mit 
frohem jubel⸗ ſchall: Geb ein 

in en — heiligthum. 

| Er iſt das groife weſen 
u⸗ weſen, die hoͤchſt' und 
einige vollkommenheit; von 

Ihm, BR ihn, zu ihm iſt, wie 
wir leſen/ Das, was nur iſt 
geworden in der zeit: Er hat 
J kennet ſeines gleichen 

icht: Wer iſt, wie Er und 

—* — — Vor ihr die 
* Bau ein ftebt ; fein 

| mob n⸗haus iſt ein unzugaͤng⸗ 
Bu „RdM, 11,36, 


Ha 





3, Man fieht ibn nich, | 
iff Doch wohl zu feben, m ' 
gebe nur auf feine werke acht! 
da ſehn wir ihn als vor den 
augen ſtehen im ſchmucke ſei⸗ 
ner weiten Gottheits⸗pracht: 
Die himmel ruͤhmen ihres 
Schoͤpfers ehr; die luft, die 
erd, und was im meer ſich 
regt, dis alles, Den zu jeigen; 
ſich bewegt, der ift und beißt 
Jehovah, unfer 

4 Was gur und fein. ur | 
Fan genennet werden, was 
und mit luſt und lieblichkeit 


anlacht, was in ſich faßt der 


himmel ſamt der erden, der 
groſſe bau, von ſchoͤnbeit und 
ee 
nur l mn eußt/ 
das koͤmmt aus dieſem uner⸗ 
ſchoͤpften meer, und deſſen un⸗ 
erforſchter fuͤlle ber; + Er iſt 
bie quell, bie iimer überfleußt, 
+81. GOtt hat es gefihaffen,, 
und — es. 
—— 5. Er 


2 


5. Er iſt das A und O, An⸗ 
fang und Ende, der Erſte, und 
wird auch der Letzte ſeyn; Er 
iſt zu ſpuͤrn, wo man ſich nur 
hinwende: das heimlichſte 
wird klar in ſeinem ſchein: 
Sein licht iſt nicht vermiſcht 


mit dunkelheit: die kraft, ſo 
in Ihm wohnt, wird nimmer g 


ſchwach: Er weiß in ſich von 
keinem ungemach: Er iſt und 
bleibt, wie Er war vor der zeit. 
6. Was Er verſpricht, dem 
kan man ſicher trauen , die that 
ſtimmt mit den Worten uͤber⸗ 
ein; man darf mit ganzem 
herzen darauf bauen; des 


SErren ja iſt ja, ſein nein iſt 


nein; voll recht und billigkeit 
iſt ſein gericht: Er hat geduld 
er übet langmuch aus: mit 

iligfeit hat Er gegiert fein 
haus : Er iſt die Lieb, ders nie 
an lieb gebricht, | 
“7. Wie felig iſt doch, der 
ihn alſo kennet, und zu ihm 
Abba, Vater, ſagen kan! den 
Er auch wiederum den ſeinen 
nennet, und ihn als ſohn und 
tochter ſiehet ans nichts iſt ſo 
hoch, nichts kan ſo herrlich 
ſeyn; der hoͤchſten fuͤrſten 
hocherhabner ſtand iſt, gegen 
dis zu rechnen, lauter tand; 
es iſt zu ſchlecht, es bleibt ein 
leerer ſchein. 
8. O Herrſcher! wie ſoll ich 
denn gnug erheben dich, daß 
du mich auch denen zuge zaͤhlt, 
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die du inChriſto haft gebracht 
zum leben, und fie in ihm zus 
kindern auserwaͤhlt 3war ſeh 
ich dich jezt nur im dunkeln 
licht, doch weiß ich, es koͤm̃t 


kunftig noch der tag, da, ic) 


dich ohne decke fchauen mag 


von angeficht zu frohem an⸗ 


elicht. 
2. Indeß,/ mein geiſt/ auf! 
auf! ihn ſtets zu loben: auf! 
auf! erwecke dich, und faume 
nicht: was in dir iff, werd 
ſanft und ſtill erhoben zu 
GOtt, Jehovah, unſrer font 
und licht: Er iſt allein lob, 
ehre, preis und ruhm zu neh⸗ 
men wuͤnrdig ſtets und überall: 
erbebe ihn mit frohem jubel⸗ 
ſchall, bis Er dich bringe ing 
himmels heiligchum. 
Mel. Kiebfter JEſu, dıric. . 
2 gyshrtes weſen, reinffe 
fonne , abgrund der 
voffommnen wonne! 


wer 


| 





fett, dem Die hoͤchſte luſt ohne 


maaß und ziel bewuſt. 
2. Eh der engel lieder klun⸗ 


gen,* eh fie Heilig! heilig! ſin- 


gen, warft du fchon vor aller 
jeit reich an luſt und ſeligkeit. 
KENT 7 
3, Mären gleich viel taus 
fend erden, koͤntſt du Doch 


nicht felger werden, als du 


fchon geweſen biſt, eh noch 


eine worden iſft .. 
4. Deiner allmacht kraft 


und ſtaͤrke aͤuſſert ſich durch 
ſolche 


| 


! 
4 
1 
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ſolche werke, welche denen, 
Die nicht blind, lauter meiſter⸗ 
ſtuͤcke ſind. 
5. Wer kan deiner hand 
entfliehen? wer kan dich zur 
rechnung ziehen? Wwenn 
dein ſtarker arm ſich regt, zit · 
tert, was die erde traͤgt. 
* Hiob37, 23. 
6. Dieden fürften-namen 

führen, die ein ganzes Iand 
regieren, tragen das von die 
zum lehn, daß ſie uͤber andre 
gehn. »0Dan.2, 21. 

7. Die monauchen mülfen 
—— du allein haft keinen 
erben.” Andre vaͤter gebenab; 
du weiſt weder tod noch grab. 
keinen nachfolger im reich. 

8, Dein erleuchtend heitres 
— hat zur wohnung ſich 


erleſen ein ganz unzuganglich | 


licht, das Fein ichatten un⸗ 
— —— 
er ich deiner will er 
freuen, muß die finffern wer⸗ 
Fe ichenen.* Deines reinen 
lichtes pracht halle die ber 
fleckte nacht. *ı John,. 
o. Niemand hat Dich je.ger 
ſehen. Niemand kan vor dir 
befteben. ‚Augen, Die noch 
nicht verklaͤrt, werden durch 
bein licht vergebun,* 
\ 2Moſ 33, 20. 
uu. Deinerbarmen ſey ge⸗ 
prieſen, das in Chriſto ſich 
—— du dich der are 
men welt in ihn ſichtbar⸗ 
dangefel 306, 14,94 





2. Ehre fen mit ſchwacher 

zungen, groſſes Weſen, die 

gelungen. Dort ſoll nur dein 

— allein ewig ihr geſchäſfi 
eyn. 


3 GOit du tieffe ſen 
der grund !* wie kan 


. ic) dich zur gnuge Fennen & 


Du groſſe hob, wie foll meine 
mund dich nach. den eigens 
fchaften nennen ? 3 Du biſt ein 
unbegreiflich meer; ich jenfe 
mich in dein erbarımen : meine 
herz iſt rechter meisheit leer, 
umfaſſe mich mit deinen arg 
men! ich ffelledih zwar mie _ 
und, andern ‚gerne für: doch 
werd ich meiner ſchwachheit 
innen; weil alles, was du 
biſt, nur end und anfang iſt, 
Re ich drüber alle ſinnen. 
Roͤm. i, 33. 

2. Dein urſorung iff die 
ewigkeit, die niemals mit dir 
angefangen, du. warſt vo 
aller welt und zeit, und eh Die 
ſchoͤpfung angegangen: , Are 
dir iſt unausiprechlich viel 
und was dur haft, wird. nicht 
enbet, dein hohes alter hat: 
ein ziel, das. deiner, jahre 
ut vollendet; veraͤndrung 
trifft dich nicht, dieweil die 


nichts gebricht; du biſt ein 
unauf hoͤrlich leben: was lea 


ber und ſich regt, das wird 
von dir bewege z.dir haſt ihm 
dazu kraft gegeben.. 
12 Es ruͤhrcvon deiner U 

Ei macht 


4 


macht ber, aus welcher alle 
Bing entftanden; fein einziges 
koͤmmt ohngefehr, waͤrſt du 
nicht, fo war nichts vorhan⸗ 
den; was unſer aug und ohr 
begrüßt, wovon wir willen, 
oder leſen, was fichrbar und 
unſichtbar ift, das alles hat 
von dir fein weſen. Du thuſt, 


was dur beſchleußt, und mad t 


unmoͤglich heißt, iſt das ge⸗ 
ringſte deiner werke; du biſt 
nur dir bekannt, dein goͤttli⸗ 
cher verſtand und weisheit 
gleichet deiner ſtaͤrke. 
7d..ſiehet und hoͤret. 
‘4 Der himmel iſt dein 
thron und fiß, und du regies 
seit auch auferden: vor dir 
muß aller menſchen wie als 
unvernunft beſchaͤmet wer⸗ 
den: worauf man die gedan⸗ 
ken ſtellt, iſt dir entdeckt und 
unverborgen, mas finſterniß 
beſchloſſen halt, das ſiehſt dus, 
vie am hellen morgen: Du 
wohnſt in einem licht, das 
bat Fein dunkles nicht, noch 
mit dem fchatten was gemeis 
nes; kein Fönig iſt dir gleich, 
dein allgewaltig veich iff 
oben und bie unten eines. 
e; Epheſ. I, 10. 

5. Du einiger und wahrer 
GoOtt, du Herrfcher aller 
bimmeld-fchaaren: die götter 
find vor dir ein fport, und 
ſcheuen alle dein verfahren ; 
vor dir erbebt Der engelcher, 
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fie (chlagen aug und antlig 
nieder, jo ſchrecklich kommſt 


Dur ihnen vor , und davon 


fchallen ihre lieder. Die crea⸗ 
tur erſtarrt vor deiner gegen 
wart, diefelb erfüller‘ alle 
weiten , und dieſes aͤußre 
weiße, unwandelbarer Geifl; 
eind* deiner prächtigen gezel« 


en. N, 18,12. u 
6. Doch ſchließt dich keine 
grenze ein; ind wenn gleich 
tauſend welten waͤren / ſo waͤ⸗ 
ren ſie fuͤr dich zu klein, und 
nur wie zeichen deiner ehren. 
Du ſtreckeſt dich unendlich 
weit, und uͤberſteigeſt alle 
ſterne; deins namens lob und 
herrlichkeit erreichet eine 
ſolche ferne, drauf niemand 
denken kan: dich betet alles 
an, und muß ſich unterthaͤ⸗ 
nigſt buͤcken, und wer in zu⸗ 
verſicht dir ſeine noth be⸗ 
richt't, dem hilffeſt du mit 
deinen blicken. - * Röm.ı,zoi 
7. Bep dir ift kluger rath 
die that; gerechtes recht in 
dem gerichte; vollkommen⸗ 
heit im hoͤchſten grad; gedult 
vor deinem angeſichte; barm⸗ 
herzigkeit und groſſe treu viel 
gnad und unermeßne liebe 
wird alle morgen bey uns 
neu; ſo handelſt du aus 
eignem triebe; ein jeder au⸗ 
genblick iſt deiner wohlthat 
ſtuͤck, darinn wir deiner huld 
genieſſen: dis alles, was wir 
—ſeyn, 
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feyn, muß immer und allein 
aus: dir, ald einem brunnen, 
flieſſen. 
8. O Vater, welcher alles: 
zeugt! du allerhoͤchſtes Gut 
und guͤte, von dem es zu und 
abwaͤrts ſteigt, du gibſt uns 
des gedeyens bluͤte und den 
geſchoͤpfen unterhalt, nach eis 
nes jeden art und weile; dein 
ſeegen macht ſie wohlgeſtalt, 
dir fuͤlleſt ſie mie freud und 
ſpeiſe; biſt keines menſchen 
feind, und deine ſonne ſcheint 
ſo uͤber fromm’ als ungerech⸗ 
te; dein milder regen fälle, in 
dieſer ganzen welt, auf alle 
voͤller und geſchlechte. 

9. Vermag dir jemand auch 
dafuͤr mit mund und herzen 
recht zu danken? in keinen 
tempeln wohnſt du hier, * 
dein dienſt hat nicht gewiſſe 
ſchranken; was menſchen fuͤr 
dich aufgebaut, darinn wird 
deiner nicht gepfleget; du lie⸗ 
beft den, der dir vertraut, und 
ſich zu deinen fuͤſſen leger: 
was er dir leiften fol, das 
thut ihm felber wohl, denn du 
bedarfſt nicht ſeiner gaben, 
ſtatt deſſen wendeſt du ihm 
heil und leben zu, und kanſt 
von niemand etwas haben. 
Bd * Apoftelg. 7,48.49. 

© 20, Du lohneſt noch dem, 
der dich ehrt: du feur, dag 
die vermeßnen feinde mit fei- 
ner eifersglus verzehrt, dage⸗ 
— 


* * 


* 


gen labſt du deine freunde 
Dein lob vermehren immer“ 


° dar die Cherubim und Sera⸗ 


phinen, wo dir der Aeltſten 
ganze fchaar -in demuth auf 
den knien dienen; denn dein 
iſt kraft und ruhm, das reich: 
und heiligthum, da mich ent⸗ 
ſetzen mir entreiſſet; bey dir 

iſt Majeſtaͤt, die uͤber alles 
gebt; und heilig, heilig, heilig 

heiſſet. | 


‚Von. der Maſeſtaͤt 
GOttes. 
M. Du unvergleichlichs gus; 
onarche aller ding, 
4 
dem alle Seraphi⸗ 
nen mit ehrerbietigkeit und 
tieffter demuch dienen! laß: 
bein erhabnes angeſicht zu 
meiner armuth feynngericht’t.; 
2. Du bift die Majeſtaͤt der 
hoͤchſten majeftäten;vor dei⸗ 
nem glanz muß aller glanz 
und pracht erroͤthen: doch 
bite ich, zuͤrne nicht mit mir 
en ih, der ſtaub, mich naht “ 


3. Vollkommenheit, du 
haſt zwar nirgend deines 
gleichen, doch darf drum nicht 
vor dir das. unvollkommne 
weichen; denn du, vollkom̃⸗ 


ner. Bater du rufſt deinen 


ſchwachen kindern zu · 
4. Kommt alle her zu mir! 
laßt euch nur nichts erſchre⸗ 
cken; ich will den glanz der 

AI Weale⸗ 


&- 


Majeſtaͤt mit. liebe decken. 


Drum komm ich auch in mei« 
nem — = dir zu fingen, 
ſchoͤnſtes 
5. Du KR bet And O, 
der Anfang und das Ende: 
bilf, Daß mein herz zu dir, dem 
Anfang, fic) Bw wende, und 
ich in allem, was ich thu, in 
dir, ald meinem Ende, ruh. 
6. Du biſt das groſſe Richt > 
dein licht geht niemals un⸗ 
ter; der kleinſte — von dir 
macht leib und ſeele munter: 
o daß in deiner heiterkeit ver⸗ 
* meine dunkelheit! 
ubiſt die: Liebe ſelbſt, 
die — liebe quillet, die al⸗ 
ler engel herz mit luſt und lieb 
erfůllet: o lieb, ergieß dich 
auch in — ich als liebe 
ſchmece dich. J 
8. Du biſt die bebens⸗kraft, 


durch die ſich alles reget/ was — 


ſich zum guten nur in einger 
art beweget: o daß dein leben 


meinen tod verſchluͤnge ganz 
noth! 


famt aller 
— * das as Höhlen, | 


ju nennen: 
— kein an⸗ 
der gut erkennen mad) aber 
meinen ſinn und muth durch 
dich und deine gutheit gut. 
10. So follmein alles dich 
mit ruhm und preis erheben; 


ja ich will ſelbſt mich Dir zum ſchlichten. 


‚ganzen opfer geben: und du 
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u. Ehr ſey dir groſſer Gott, 


du König der heerſchaarenz⸗ 
des himmels chor jauchzt ker 


‚ bey millionen paaren: 


jauchze mie ſchon auf der F 
bis ich hinauf —— 
werd. | 
Von der Allgegen⸗ 
wart und Allwiſſen⸗ 
heit GOttes. 
M. Ein Lainlein geht und ꝛc. 
5 Err GOtt, der du er⸗ 
forfcheft mich,“ und 
kenneſt mich von innen: mein 
thun und laſſen koͤmmt vor 
Dich, gehn, ſtehen und begin⸗ 
nen, was ich gedenk in mei⸗ 
nem fin; Das weift du alles 
fchon vorhin, du — herz 
und nieren: du kanſt auch/ 


wenn ich bin allein, und wolte 


gern verborgen ſeyn, mein 

Ib weſen — J 
2: ‚Kein mort Koricht meine 

zung und mund, foich dir kan 


ia, mad ic woßbring, fr fey 
* oder — gering, ich 
ich nicht — 
Den u pn aber in der 
that verleihe ‚weißheit, bil 
und rath, ſo Fan: ich au 


3. ie bubdiebeinen ı An 


wirft auch mie iuſt in mir bein berlich, o OEOtt/ hie . zu 


bild erblicken für und für \ 


Von BOTT. 


führen;verftehich nicht, und 
laſſe mich bloß. deine hand res 
gieren. Wo ſoll ich bin vor 
deinem Beift? denndu auch 
Die. gedanken weiſt. Es hilft 
vor dir kein fliehen. Fuͤhr ich 
gen himmel, biſt du da, auch 
in der hoͤllen, biſt du nah, kan 
dir mich nicht entziehen. 
4. Rum, grofler GOtt, weil 
deine hand mich uͤberall kan 
iſt bekannt, ſo hůte mich fuͤr 
ſuͤnden: denn finſter iſt wie 
licht bey dir / was heimlich iſt, 
kommt klar herfür,ich Fan dir 
nicht entgehen: was ich. ge⸗ 
than, geredt, gedacht., dad 
wird vor deinen thron ge= 
bracht: da muß ich vor dir 
ſtehen. 

5. HErr, meine ſeel erken⸗ 
net wohl, daß du mich haſt 
bereitet, und wie ein menſch 
geſtalt ſeyn ſoll, aus mutter⸗ 
leib geleitet: durch deine all⸗ 
macht, fleiſch und bein und 
alle glieder an mir feyn: dein 
aug hat mich erwaͤhlet: da 
ich- noch ungehohren war, 
haft du ſchon ſtunden tag und 
Jahr im lebens⸗lauf gezaͤhlet. 

6. Ich danke dir, und preiſe 
dich fuͤr ſolche groſſe thaten, 
und daß du mir ſo wunderlich 
an leib und ſeel gerathen. 

Sehr koͤſtlich iſt dein werk 
‚an mir, erwach ich, jo bin ich 
bey dir, und warte deiner 
gnaden: ich glaube feſt, daß 


7 
meine ſuͤnd in Chriſto mir 
vergeben ſind, daß ſie mir 
nicht mehr ſchaden. 
7. Den vorſatz gib mir, 
Herr, dabey, daß ich, was 
bö8 iſt, meide, von den gott⸗ 
lofen ferne ſey, von frommen 
mich nicht ſcheide; daß ic) al 
lein, was dir gefallt,nur lies 
be, und was von der welt, 
ſtets haſſe, und nicht achte, 
gern höre an dein edles wort, 
in hoffnung und im glauben 
fort dad ewige betrachte. 
8. Erforfche du, o GOtt, 
mein herz, durchſuche die ges 
danken, und fieh, ob ich wol 
hinterwaͤrts und.auf.die feite 
wanfen ; geb ich vielleicht 
den böfen weg, ſo fuͤhre mich 
den rechten fleg, der nad) 
dem himmel weile, daß. idy 
vom jündenebienfte frey, und 
dir, o HErr, gefällig ſey, bis 
ich von binnenreife. : «3 
Mel. Hier Met %Ca 
ewger Delft, DeB we⸗ 
69) fen alles füllee, und 
den fein ort in ſeine grenzen 
huͤllet,“ der umunſchraͤnkt, 
ſich niederſenkt mit ſeiner 
kraft, in alle dinge,demnicht$ 
gu groß, nichts zu geringe. 
8 = di, ſchlieſſet. ! 
2. Kein Salomo kan einer 
tempel bauen ‚in welchem 
man dich koͤnnt umringaet 
Schauen. Dein bloffer ſaum 
‚füllt, deſſen ramm:es muß 
A4 ſelbſt 


ſelbſt himmel, meer und er« 
den ein fchauplag deiner ch» 
ve werden. 
3. Will unfer fuß hinauf 
jun wolfen fleigen; fo wird 
dein heller glanz daſelbſt ſich 
zeigen. Steigt er hinab in 
böll und grab, ſenkt er ſich zu 
des meered gründen, fo wird 
er dich, bu ihn, da finden, * 

Ä Pf. 139,8. 9. 10. 

4 Dein auge ſieht, was 
nacht und abgrund decken, ed 
Fan fich nicht8 vor deinem 
licht verſtecken. Es dringet 
ein in mark und bein, und der 
verborgne fig der nieren* 
muß deiner augen kraft ver- 
ſpuͤren. — Pſ. 7,10. 
5. Kein falſcher gott, aus 
falſchem wahn verehret, bat 
je ſein volk, was künftig ſey, 
gelehret.“ Dir aber weiſt, 
vollkomꝛner Beift, was kuͤnf⸗ 
eig wird geſchehen muͤſſen 
und laͤſt es deine knechte wiſ⸗ 
ſe , Eſ. 4l, 22, 


un. 
6. Du weiſt und hoͤrſt was das 


deine kinder beten: du ſiehſt, 
wenn fie verborgen vor Dich 
er ihr mund 
nicht alled kund, 

felbft des herzens fehnen mit 
fegen und erhörung kroͤnen. 
2 Vor menfchen bleibt jejt 
manches thun verborgen ; dir 
saber iff die nacht ein Elarer 
morgen , und dein gericht 


0 kanſt du 
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die belle ſonne bringen, mag: 


finftre winkel jezt umrin⸗ 


gen. . 180. 4,5. | 
8. O auge, das nicht trug 
und faliihheit leider, wohl. 
dem der auch verborgne 
fünden mteidet, * dev los und 
frey von beucheley , vor die 


und menfchen reblich han⸗ 


delt,und unter deiner aufſicht 
wandelt. 2Cor.4,2. 
9, Erforſche ſelbſt die in⸗ 
nerſten gedanken, ob ſie viel⸗ 
leicht von deiner richt ſchnur 
wanken. Lenk Herz und ſinn 
zur wahrheit hin. Sey du 
der leitſtern meiner fuͤſſe, bis 
ich, mein Licht, die augen 


Von der Weisheit | 
GOttes. 


Mel. Wer nur den lieben 1 


u weiſer Schöpfer 
Di dinge, der alle$ 


ganz genau verfteht, nichts 


iſt fo groß, nichts zu geringe, 


nicht nad) deiner ord⸗ 
nung gebt. Du fchreibeft 
der geichöpfe chor, ziel maaß, 
gewicht, und regeln vor 


2. Die wunder⸗volle ſchoͤ⸗ 


ne werle, die unſerm auge 


fern und — ſowol 
durch deine ſtaͤrke 


Jals auch 
durch Deine weißheit da, Es 
zeugt das ganze weltsgebän, 


daß dein verfkand unendlich 
wird an das: liche und an ſey. | — 


vVon BoLTE, 
3. Miteben den geſchickten 
. handen, mit welchen du die 


welt gemacht, regierft du 
auch an allenenden,mas dein 
verftand hervor gebracht. 
Du brauchſt, o unerichafnes 
Licht, der men‘ 
beyſtand nicht, 
4. Was du zu thun dir vor⸗ 
genommen das geht ohnfehl- 


bar in die that. Wenn tau⸗ 
ſend hinderniſſe kommen, ſo w 


triumphirt dein hoher rath. 


Die mittel ſtehn in deiner 


band, die du zum endzwek 
gut erkannt, Ä 
5.. Die menge fo verſchied⸗ 
ner willen, Die bald auf. dig, 
bald jenes fälle, muß doch 
benjelben ſchluß erfüllen, den 
fich dein wille vorgeftellt, der 


alller feinde ſtolzen wahn, als 


umvernunft beſchaͤmen fan.» 
Eſ. 19, 11.17. | 

6.D meisheit decke meiner 
feele die angebohrne thorheit 


aufbaut fie dich zum leitſtern 


der ewigkeit. 


waͤhle in ihrem ſonſt ver⸗ 


wirrten lauf. Ich weiß den 


weg des friedens nicht! ar 
goͤnne mir dein hohes licht. % 


5 7. Du haſt mich durch mein 
vanzes leben nad) deinem S 


lugen rath gefuͤhrt. Mein 


eiſt muß Die das zeugniß ge⸗ 
ben, daß du vollkom̃en wohl 


regiert Leit ferner mich Durch 
welt und zeit bis an das thor 


— 


* 


chen rath und 


der Allmacht 
GGOttes. | 
Mel. Machs mit mir Bott ꝛc. 
a 2 Dar deine Allmacht 

reicht fo weit, als ſelbſt 
dein weſen reichet. Nichts iſt, 
das deiner herrlichkeit und 


Von 


deinen thaten gleichet. Es iſt 


kein ding ſo groß und ſchwer, 
daß dir zu thun unmoͤglich 


aͤr. we | 
2. Es fällt auf dein alle 
mächtig wort dir alles zu den 
fürfen. Du führeft deinen 
anichlag fort bey allen bins 
derniffen. - Du wintit, fo 
ſtehet eilend da,* was man 
mit keinem auge ſah. 
*M.33,9. | 

3. Du haſt dig groife melt« 
gebaͤu allmächtig aufgefuͤh⸗ 
ret. Es zeuget erd und him⸗ 
mel frey, daß ſie dein arm re⸗ 
gieret. Dein wort, das ſie 
geſchaffen hat, iſt ihnen an 
der pfeiler ſtat. : Hebr.,zi 

4 Wenn jemand fo vers 
ſtaͤndig ift, und fich zum glau⸗ 
benneiget,* weñ er der eiteln 
welt vergißt, und unter dich 
ſich beuger : ſo loͤſeſt du des 
atans band, und machſt 
ihn frey mit ſtarker hand. 

? Apoſtelgq.26, 18. 

5. Die groͤſſe deiner wun⸗ 
der⸗macht, die deinen Sohn 
—— * ne per 

grab gebracht, wir 
A5 alsdann 


ro 


alddanın eritdeifer,* wenn 
nm des glaubens bloͤdes licht 


durch alle macht der bosheit 


bricht. “Eph. 1,19. 

6. Die menge vieler wun⸗ 
ber * zeugt, daß, Echöpfer, 
bein vermögen, weit. über die 
geſetze fleigt, fo Die natur bes 
wegen. Du haſt dieordnung 
zwar * haſt aber ſelbſt 


fie oft verletzter .. * Pirzus. 
+D.i. Dich nicht darnach 
geri 


7. Was vor ein wunder. 
Deiner. macht," wird unfer 
aug einſt fehen, wann nach 


der langen: todes⸗ nacht die auf d 


körper auferftehen, wenn du 
der bürren knochen reſt mit 
Keith und glanz befleiden 
la.“ . Phil.3 / 
ech. 37, 6 r 
2 Olllmacht, mein er⸗ 
ſtamer geiſt wirft ſich vor 
dir darnieder. Die ohnmacht, 
wie du ſelber weiſt, umgiebet 
meine glieder. Mach mich 


zum zeugen deiner kraft, laſt. 


die aus dem tod ein leben 
ſchaft. ıGam.2,6. : 
9. Ach! zuͤnd in mir dem 
glauben an, der deine kraft 
-  trgreiffet,der ſtark und maͤch⸗ 
tig werden kan, wenn er auf 
dich ſich ſteiffet. Senkſt du 
ans herz dis ſenf⸗korn 
ein, ſo wird mir nichts un⸗ 
moͤglich ſeyn · 
"O1, 6: Mark.9, 23. 


"09 Er 


treuem herzen vor 


Von BOOTE 


Don der Wahrhaf⸗ 
tigkeit GOttes. 
Mel. Wer nur den lieben x. 


95 er HErr bat nie fein 
wort gebrochen, noch 
feinen gnaden⸗bund verletzt. 
Was ſeine wahrheit hat ver⸗ 
ſprochen das wird auch in die 
that geſetzt. Er iſt entfernt 
von trug und liſt, die eine brut 
des Satans iſt. Joh. s8,44. 
2. Was er aus lieb und huld 
verheiſſen dag laͤſt er in er⸗ 
fuͤllung gehn. Er pflegt den 
grund — umzureiſſen, dar⸗ 
es glaubens pfeiler 
ſtehn. Scheint die erfuͤllung 
gleich noch weit, ſo kommt fie 
doch zu rechter zeit. Haba. 
3. Doc) wie er dad ohnfehl⸗ 
bar giebet, was feinglieb und 
—— — 
er rache uͤbet, ſein drohwort 
ganz gewiß vollbracht. Weit 
er den ſchluß zu ſtrafen faßt, 
fo fuͤhlt man deſſen centner« 
Eſ. ab, un. 
4. Drum ſcheue dich mit 
dem, 
was er den fündern drauf. 


Es ift,o feele,nicht.zu ſcherzen 


mit feiner fraf-gerechtige 


keit. Fleuch, fleuch was er in 


ſtrafen droht, font ſinkeſt du | 


in noth und tod, 


5. Doch halt dich ‚auch mie 


feſtem glauben an fein ver- 
hei ßnes gnaden⸗ — Es 


ehet 


Von BOTL; 





ehet nicht : auf fand und. 
vauben; drum fahre nur im, 


hoffen fort, fo wirft Du ſehn, 


daß feine treu ihr wort. zu 
halten mächtig ſey. 

- 6. Bir haben ja zwey ſtar⸗ 
ke gruͤnde, auf welchen unſer 


ERL 





befleckten lippen mit: Deines. 
altars fohlen an: * fonft fahr: 
ich bin an ungeheure flippen, 
wo feel und- Jeib zerſcheitern 
kan. Bring eine demuths⸗ 
volle ſcheu den kraͤften mei⸗ 
ner ſeele bey. Laß mich auf, 


aube ruht; weil er, damit er knie und antliß fallen, wenn 


fall finde, zu feinen Wor⸗ 
ten Eyde thut. O minder; 1 
wenn ein fünder hört, daß 
felbft Die. ewge wahrheit 
ſchwoͤrt Ebr.6,17 
; 7.4} ſeele, laß di bi bes 
ſchaͤmen, da es dein GOtt ſo 
treulich meynt! Siehſt du ihn 
ſich nach Dir bequemen,* ſo 
ſey du auch der lügen feind. 
Beweiſe dich als GOttes 
kind, bey dem man treu 
und wahrheit findt. 


beilig heilig! heilig! ſchal⸗ 
»Eſ. 6,256, 

3. Dein wohn haus iſt ein 

licht, da8 feinen chatten, ein 


glanz, der keinen twechiel * 


weiß. Eh fonn und mond das 
amt zu leuchten hatten, war; 
ſchon dein lichter freuden« 
—— Wer weiß zu deinem 
med die ſpur? ‚dich fallen 

ine creatur: es kan fein, 
ſtrahl erſchafner augen dein 


weſen zu durchforſchen tau⸗ 
f. zu,7. »Eph.4,25. 8 


en. * 0641, 17. 31 | 


von der — — * Een 
GOttes. —4. Die ſonne ſelbſt bat ih⸗ 

Mel Zerfließ mein geiſt ꝛc. vedunkle flecken; du aber bi 
b 3erfließ iſt dunkle flecken; du aber biſt 
10 O — ur⸗ ein reines licht. Es kan in 
prung aller dinge! bir nichts finſters N ver⸗ 
D Majeſtaͤt voll pracht und ſtecken dein heller gl anz ver 


licht ! wer iſt, der dir ein 
würdig loblied finge ? welch 
ſterblich berg erzittert nicht? 
Etelk. ſich der Seraphinen 
ſchaar vor deinem thron ver⸗ 
büller bar;* wie folte — 
hand voll erden, vor di 
— — 


— se m die gan 


dunkelt nicht. Du biſt in die 
vollkommen rein, dein unbe⸗ 
fleckter Gottheit ⸗ ſchein hat 
nichts, das ſuͤnd und nacht zu 
nennen,nichts, das die kluͤg⸗ 
ſten tadeln koͤnnen. 


aiu Joh. 1,38. 
5. Maß deine band pflege 
an das licht zu: ftellen, das 


‚glänzt von battelen em = 


2 
Esflieſſet nichts aus deinen 


lautern quellen als ein kry⸗ 
ſtallner bady* herfuͤr. Du: 


ffeft, was nach boßheit 
chmeckt ‚und was mit Sa⸗ 
tand gift befleckt. Es können 


nichts ald gute gaben,von dir 
den erften urfprungbaben. 


ffi enb. 22, L 
6. Es zeigt ſich zwar in Des 
gewiſſens fprüchen ein blick 
don deiner heiligkeit. Doch 


haft du fie mit noch weit’ 


klaͤrern flrichen in deinem 


theuren wort erneut. Allein: 


das allergröfte licht hat fie: 
in deſſen angeficht, der, dir 
bie fünder zu verfühnen, auf 
erden ohne fünd erfchienen.* 
. 1Joh. 3,5. | 
7, Did war der Gohn,dag 
bild von deinem mefen,* dent 
dein geſetz ind herz geprägt. 
An deſſen ſtirn war in der 
that zu lefen, mas Narond 
ſtirn im fcha ten trägt. ** 
Der bat auf feiner todes⸗ 
bahn die ſchuld der finden 
abgethan, und, da er als ein 
fluch geſtorben, die kraft zur 
heiligung erworben. £ 
© "Ehr. 1,3. 2 Mof.39,33. 
: 8, Nun kan in uns dein bild 
von .neuem- grünen in uns 
ſchuld und gerechtigkeit. Nun 
fan dein volk im beilgen 
ſchmuck dir dienen, da ihm 
dein Sohn die Fräfte beit. 
Es kan in deſſen blute rein, ja 


Von BOTT, 


ohne fehl und tadel feyn,* der 
auf ſich nahm der fünder buͤr⸗ 
den, aufdaßdie fünder heilig‘ - 
wuͤrden. »Eph.5,27. 
9. So gib dein kraft, daß: 
wir dich heilig ſcheuen mit 
deines Kindes blut beſprengt. 
Gib fleiß und ernſt/ wenn ſich 
der ſtaube von neuen an Die 
gewaſchnen fülle hängt. ** 
Schent uns ein herz, das hei« 
lig iſt, weil du, der Vater, hei⸗ 
lig biſt, bis du uns an den ort 
wirſt bringen, da wir ein 
ewig heilig! ſingen. 
die fehler im wandel. 
Hobel. 5,3. 
Don der Gerechtig:. 
M. Es iſt gewißlich ander 2c; 
1 (Sec GOtt, vor 
.NII dein gericht muß alle 
welt fich ftellen, und ſich vor 
deinem angeſicht ihr urtheil 
laſſen faͤllen. Du ſchauſt 
von deinem hohen thron, ohn 
alles anſehn der perfon,* auf 
alle menjchensFinder * 
* Roͤm. 2,11. 
2. Di biſt des Satans wer⸗ 
ken feind, und haſſeſt gottlos 
weſen. Der iſt gewißlich 


‚nicht dein freund der ſich zum 


zweck erleſen, was dein ge⸗ 
recht geſetz verbeut, und der 
ſich wahrer heiligkeit von 
herzen nicht befleiſſt. 
3. Du liebeſt dad, Mas 
1— 


Von GOXX. 


recht und gut, und biff ein 
‚freund derfrommen. W 
deinen guten: willen thut, 
wird von dir aufgenommen. 
‚Sein werk und dienft: gefällt 
bir wohl, ob es gleich nicht 
Fr wie es ſoll, nad) dem ge- 
fe vollfommen. + | 

7 d.i. ohne allen mangel 

undtadel. 

4. Du oͤfneſt deine milde 
band, das qute zu belohnen, 
und giebeft ald ein liebes⸗ 


pfand den frommen- fchöne 


kronen. Go zeigeſt bu vor 
aller welt; daß es dir herzlich 
mohlgefällt, wenn man bad 
gute lieber. | 

5. Hingegen bleibt die bos⸗ 
beit auch vondir nicht unges 
rochen. Einabgrund voller 
quaal und rauch wird denen 
zugeſprochen, die 
ſuͤnden ⸗luſt befleckt. i 
ne hand iſt ausgeſtreckt, ſie 
hier bereits zu ſtrafen. 
6. Der untergang ber er⸗ 
ſten welt, die aus der art ge⸗ 
ſchlagen, das feuer, das auf 
Eobom fallt, Egyptens 
fchwere plagen, und andre 
wunder Deiner macht,die zeu⸗ 
gen, wenn dein zorn ermacht, 
wie du nach werken lohneſt. 
+7, Bleibt bier manch boͤ⸗ 
ſes ungeftraft, manch gutes 
unbelohnet 5 fo kommt ein 
tag der rechenſchaft, der lei⸗ 
nes ſuͤnders ſchonet, da wird 


YES 


2... 703 
fic Die geredhtigkeit, die je» 


er dem die vergeltung beut, am 


herrlichſten bemeiten.* 
J Roͤm. 2 /5.16. 


8. Gerechter GOtt, laß 


meinen ſinn, wie du, das gute 
lieben. Nimm alle luſt zur 
ſuͤnde hin; wuͤrk inniges be⸗ 
truͤben, wenn ſich dis uͤbel in 
mir regt. Dein herz, das 
lauter gutes hegt, ſey mei⸗ 
nes herzens muſter⸗ 
»Epheſ. zu. 
9. Und weil vor dir, o einge 
Blut,* kein fünder fan beſte⸗ 
ben, der nicht des Mittlerd 
tod und blut zum ſchild fich 


hat eriehen, fo gib mir die 


gerechtigkeit/ Foie mich von 
Deinem zorn befteyt, ger 


| l.3,. 
Mel. Wer weiß, wie naheꝛc. 
12 Gre® iſt gerecht, ers 
de freu dich, feele,* fein 
Sohn bar ihm genug. ges 
than. GOtt öfnet ihm des 
grabes hoͤhle und blickt 
den Buͤrgen freundlich an. 
Der ſtrenge Richter iſt ver⸗ 
gnuͤgt, weil er die ſchuld bed 
jablt gekriegt. +1 Jod. 1,93 
2. Er: laͤßt dich nun nicht 
weiter mahnen, er liebt dich, 
mie fein eigen kind. Er 
ſchwingt nicht mehr die Fried 
ged - Fahnen, + ‘da wir ver« 
föhnte freunde find. — 


— 


I4 
nur des Erlöfers blut, und 
falfe.einenguten much. 
7d. i Er ſtreitet nicht 
mehr wider dich. 


3. Du biſt dem fiuch und 


tod entnommen, da Dich der 
Mittler losgebuͤrgt. Der 
tod ift um fein recht gefom- 


men, da er-die unichuld bat 


ermürgt.. Weiler an Chriſto 


dis gethan ſo hat er dir nichts 


weiter an. Gal.3, 13. 
4. Laß deine muntern 


glaubens⸗ kraͤfte im dienſte 


GOttes eifrig ſeyn. Sein 
auge merkt auf dein geſchaͤf⸗ 


te,er ſchreibt es ind gedaͤcht ⸗ 


niß ein. Sit gleich die welt 
an undank reich; Er ſtellt 
ſich Kine niemals gleich. | 
Ebr. 6, 10, Mal, 3,19. 

5: Es wird der ſchoͤne tag 
fchon kommen, da er fein 
werk mit fegenfrönt. Haft 
du viel leiden übernomnten, 
bat dich ‚die böfe welt ver» 
hoͤhnt, er. bat ſchon kronen, 
ehr und preis," damit er Dich 
zu ſchmuͤcken weiß. - 
ES Roͤm.2, 10. 
6. Er iſts, der deine un⸗ 
ſchuld ehren, und an die ſon⸗ 
ne bringen wird. Sein ohr 
wird deine ſenfzer hören, er 
merkets, wann ſein taͤublein 
girrt.* Du wirſt es noch mit 


xettung wird geſchehn. für 
ER 177719: uud 


u, 195 
1272) 


von GOTT. 
9 Laß deinerfeinde fchaa- ⸗ 





— 


ven toben: ihr wuůten iſt ſchon 
eingeſchrenkt. Dein Freund 


| hit indem himmel oben,* der 
alles dir zum beſten lenkt. 
Es kommet der vergeltungd« 


tag,da niemand ibm entflie= 
hen mag. - Rom. 8,34. 

8. GOOtt iſt gerecht , laß 
dich erwecken mit furcht und 
zucht gere cht zu ſeyn. Golf 
dich ſein eifer nicht erſchre⸗ 
cken, ſo dring in deinen Mitt⸗ 


ler ein. Wer deſſen blut im 


glauben faßt, der wird ge⸗ 
lieber, nicht gehaßt. 
. * ıerr.1,15,17. 
- Joh. 16, 27. 
Don der Güte und 
Barmherzigkeit 
| GOttes. | 
MER Pot — ꝛc. 
er HSrr iſt gue,tin 
3D deſſen dien wir 
ſtehn: wir duͤrfen ihn gar 
Abba, Vater nennen. Wenn 
wir nur treu auf ſeinen we⸗ 
gen gehn, ſo ſehn wir ihn vor 


zarter liebe brennen. Dis 
wort gibt uns in allem troſt 


und muth: Der Are iſt 


gut! *Pſæa/8.* Römsız. 


2. Der HErr iſt aut, und 
will der fünder fhuld nicht 


mit dem ſchwerd nach hoͤch⸗ 


freuden fehn, was dir für fler-firenge rächen. Es iſt 


bey ihm ein reichthum der ge⸗ 


dult.⸗ Er uͤberſieht der ir⸗ 


renden 


EEE. | 
von BOTE. 


ser trunk ifEunvergolsen blies 





‘renden. verbrechen ; Er if 
verföhnt durch ſeines Sohnes 
‚blut, Der HErr iſt gut. 
j uud Moſ. 34, 6. " 
3. Der HErr iſt gut, und 
theilt ſich willig mit, ſein we⸗ 
fen iſt ein drunnen guter ga⸗ 
den Er geht uns nach, und 
fragt bey jedem ſchritt: Ob 
wir nicht was von ihm zu 
bitten haben ?**' Wo iſt ein 
herr, der ſo mit knechten thut? 
Der Are iſt gut. 
+ Facıyız. Joh.i64. 
4 Der HErr iſt gut, kein 
elend iff fo groß, er hat fo 
Traft, ald neigung, und A 
ſchuͤtzen. Umſchlieſſet ung fein 
ftarfer liebes⸗ſchooß, fo Fan 
der geift inftillem frieben fir 
gen. Es macht fein ſchutz, daß 
man bier ficher ruht.“ Der 
HErr iſt gut. Pſ. 3,6. 7. 


>. Der HErr iſt gut, wer 


dis im glauben ſchmeckt, wird 
nimmermehr aus ſeinen dien⸗ 


ſten gehen.“ Hier wird erſt 


recht, was freyheit ſey, ent⸗ 
deckt. Hier kan der geiſt im 
rechten adel ſtehen. Nichts 
iſt umſonſt,“ was bier der 
glaube thut. Der HErr ift 
gut. ».308.6,68. 
* 1 or.13,5% 
, 6 Der HErt ift gut, und 
fieht in gnaden an den ſchlech⸗ 
tert dienst der knechte, die 9 
lieben. Er gibt mehr lohn /als 
man erwarten kan. Kein kal⸗ 


— 


ax 





den, * Ergibt dafuͤr die ganze 
fegens-fluth.. Der HErt ut 
gut, Matth. io, 42. 


ollt ich meinem GH Er 
| nicht fingen, folft 
ich) ihm niche dankbar ſeyn? 
denn ich ſeh in-allen Dingen, 
wie fo gut ers mit mir meyn. 
Iſt doch nichts als lauter lie⸗ 
ben, das ſein treues herze 
regt, das ohn ende hebt und 
traͤgt, die in feinem dienſt fich 
üben.: Alles ding währt 


jo Feine zeit, GOttes lieb in 


ewigkeit. 4 
2. Wie ein adler fein gefie⸗ 
der über feine jungen ſtreckt 
alfo hat andy Bin und wieder 
mich des Hoͤchſten arm bes 
deckt: alſobald in mutter⸗ lei⸗ 
be, da er mir mein weſen gab 
nnd das leben, das ich hab, 
und noch dieſe ſtunde treibe. 

ALLE: | 


feißt, deine tieff· ergründen 
Önnen Alles dinge. > 


Daß er werde mein re⸗ 
gierer 


gierer durch die welt zur him⸗ 
‚meld-pfort !-daß er mir mein 


herz erfülle mit. dem bellen 
glaubens⸗licht, Das des todes 
macht zerbricht, und die hoͤl⸗ 
le ſelbſt macht ſtille. Alles 
ding ꝛc. u 
5. Meiner feelen wohler⸗ 
geben bat er ja recht wohl bes 
acht : will dem leibe noth zus 
ſtehen, nimmt erg gleichfall® 
wohl in acht; wenn mein 
können ; mein vermögen, 
suchtd vermag, nichts belifen 
kan, fömmt mein GOtt und 
hebt mir an fein vermögen 
bepäulegen. Alles ding ac. -, 
: 6. Himmel, erd und ihre 
heere hat er mir zum dienſt 
beftellt ; wo ich nur ein aug 
hinkehre, find ich/ was mich 
naͤhrt und haͤlt, thiere, kraͤu⸗ 
ter und getreide, in den gruͤn⸗ 
ben, in der hoͤh, in den buͤ⸗ 
ſchen, in der ſee: überall iſt 
meine weide. Alles ding ic, 
7 Wenn ich ichlafe, wacht 
fein forgen, und ermuntert 
mein gemuth, Daß ich alle lies 
‚be morgen ſchaue neue lieb 
und guͤt. Waͤre mein GOtt 


nicht geweſen, haͤtte mich ſein 


angeſicht nicht geleitet, waͤr 
ich nicht gus fo mancher 
angſt geneſen. Alles ding ıc, 

8. Wie ſo manche ſchwere 
plage wird vom Satan rum 
ra die mid) Doch mein 

hetage nigmal& noch bisher 


Von GOXT. | 
berührt, GOttes Engel, ben 
‚er fendet, hat das boͤſe, ſo der 


feind anzurichten war ges 

mepnt, in die ferne wegge⸗ 

wendet. Alles ding xc. . 
9. Wie ein vater feinem 


Finde fein herz niemals ganz 


entzeucht, ob es gleich bis⸗ 


weilen ſuͤnde thut, und aus 


der bahne weicht; alſo hats 


auch mein. verbrechen mir 


mein frommer GOtt zu gut, 


‚will mein fehlen mit der ruth, 


und nicht mit dem ſchwerdte, 


‚rächen.  Alledbingie. 
. Geine ſtrafen, feing 
ſchlaͤge, ob fie mir gleich bit- 


10. Geine 


ser ſeynd, dennoch, wenn ichs 
recht erwaͤge, ſind es zeichen, 
daß mein Freund, der er 
liebet,mein gedenfe,und mi 
von der jehnöden welt, die 
mich bart gefangen balt, 
durch das freuge zu ihm len⸗ 
fe, Alles ding c. 
iu. Das weiß ich fuͤrwahr, 
und laſſe mirs nicht aus dem 


finne gehn, Chriſten⸗kreutz 


bat feine maajle, und muß 


endlich ftille ſtehn: merinder _ 
winter ausgeſchneiet, tritt - 


der. ſchoͤne ſommer ein: alſo 
wird auch nach der pein, 
wers erwarten kan, erfreuet. 
Alles ding ꝛc. 


"2. Beil dein weder ziel 
noch ende ſich in GOttes lie« 


he findt, ey ſo heb ich) meine 


hande zu Dir, Vater ais ein 
Bu 5 


Von GOTT. mW 


Find: bitte,mollft mir gnade 
geben, dich aus aller meiner 
macht zu umfangen tag und 
. Nacht, bier in meinem ganzen 
4 leben, bis ich dich nach diefer 
zeit lob und lieb in ewigkeit. 
Von der Gedult und 
. Langmuth GOttes. 
Mel. SEfu,meines lebens ıc, 
MNMomit ſoll ich dich wol 
15 2) loben; mächtiger 
Herr Zebaoth? jende mir 
darzu von oben deines Gei⸗ 
ſtes kraft, mein GOtt! denn 
ich kan mit nichts erreichen 
deine gnad und liches ⸗ zei⸗ 
hen, Taufend , tauſend 
mal feydir, groffer Asnig, 
dank Dafür | 
2. Herr, entzünde mein 
gemüthe, daß ich deine wun⸗ 
der⸗macht, deine gnade, treu 
und güte ſtets erhebe tag und 
nacht: weil von deinen gna⸗ 
den⸗guͤſſen leib und ſeele zeu⸗ 
gen muͤſſen. Tauſend, ꝛc. 
3. Denk ich nur der füns 
den⸗ſtraſſen, drauf ich Haufte 
ſchuld mit ſchuld; fo möcht ich 
für ſchaam erblaflen, vor der 
langmuth und gedult, womit 
du, o GOtt, mich, armen 
haͤſt getragen mis erbarmen. 
rTauſend. cc— 
4.Ach ja! wenn ich uͤber⸗ 
- lege, mit was lieh und gütig- 
- keit du durch fo viel wunder⸗ 
wege, mic) geführt die le⸗ 


bens⸗zeit, fo weiß ich Fein ziel 
zu finden, noch den grund bie 
zu ergruͤnden. Taufend, c, . 

. Du, HErr, biſt mir nach⸗ 
gelauffen, mich zu reiſſen aus 
der glut: denn da mit der 


ſuͤnder hauffen ich nur ſuchte 


irdiſch gut, hieſſeſt du auf Dig 
mich achten, wornach man 
zuerſt fol trachten, *-. Tau⸗ 
end, cc.  * Matth, 6,33, 
6.9 wie haft du meine ſee⸗ 
le ſtets geſucht zu Dir zir ziehnt 
daß ich aus der fünden-höle 
moͤgte zu den wunden fliehn, 
die mich ausgefühnet haben, 
und mit Fraft zum leben [as 
ben. Taufend, ic, 
7. Ja, HErr, lauter gnad 
und wahrheit ſind vor dei⸗ 
nem angeſicht; du, dur trittſt 
hervor in klarheit, in gerech⸗ 
tigkeit,gericht: * daß man ſoll 
aus deinen werfen. deine güt 
und allmacht merken. Tau⸗ 
fend,:c. "N.89,15, 
‚3. Wie du feßeft jedem 
dinge zeit, zahl, maaß, ge⸗ 
wicht ind ziel, damit Feinem 


zu geringe möge geſchehen, 


noch zu viel: jo bab ich auf 
tauſend meifen deine weis heit 
auch zu preiſen. Tauſend/ ic. 

9, Bald mit locken, bald 
mit Schlägen kamſt du, HErr, 


mein GOtt, zumir,nur mein 


herze zu bewegen, fich ganz zu 
ergeben dir, daß mein ganzlis 
ches verlangen mögt an dei⸗ 

B nem 
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18 
nem willen bangen. Tau⸗ 
fend, tauſend ıc. 

10. Wie ein vater nimmt 
und gieber, nachdems Fin« 
dern nuͤtzlich iſt; fo haft du 
. mich auch gelieber, HErr, 
mein GDtt, zu jeder friſt/ und 
dich meiner angenommen, 
wenns auch gleich aufs hoͤch⸗ 
ſte kommen. Taufend,:c. 

ur. Mich haft du auf ad⸗ 
lers⸗fluͤgeln oft getragen vaͤ⸗ 
terlich, in den thaͤlern, auf 
den huͤgeln wunderbar er⸗ 
rettet mich; wenn ſchien al⸗ 
les zu zerrinnen, ward doch 
deiner huͤlf ich innen. Tau⸗ 
fend, taufend:c. 

12. Fielen taufend mir zur 
feiten, und zur rechten zehn⸗ 
malmehr;lieifeft du mich Doch 
begleiten durch ‚der engel 
ftarfes heer, Daß den noͤthen, 
die mich drangen, ich jeden- 
noch bin entgangen. Tau⸗ 
ſend/ taufend ıc. | 
1. Vater, du haft mir ers 
zeiget lauter gnad und gütige. 
keit; und du haft zumir ges 
tteiget, IEſu, deine Freund⸗ 
lichfeit ;, und durch dich, o 
Geiſt der gnaden! werd. ich 
ſtets noch eingeladen. Tau⸗ 
ſend, tauſendec. 
14. Tauſendmal ſey Dir ge⸗ 
ſungen, HErr, mein GOtt, 
preis, lob und dank, daß es 
mir bisher gelungen: Ach! 
baß meines lebens gang fer⸗ 


u 


Pon GOTT 
ner doch, durch JEſu leiten, 


nur gehn in die Ewigfeiten.* 
Da will ich, HErr, für und 


für, ewig, ewig danken div!., 


Pſ. 139, 23. 
Mel. Wunderbarer Rönig zei 
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goͤnne blöden augen, 


bie fonff kaum auf erden tatie 


gen,* daß fie in die ſtrahlen 
deiner langmuth blicken, die 
den erd. = Freid waͤrmend 
ſchmuͤcken, und zugleich freu⸗ 
denreich böfen und den dei⸗ 


nen mit der fonne fcheinen.* 


* Weidh.9,16. Mattb.s,45: 
2. Waſſer, luft und erde, 


ia dein ganz gebiete, ift ein 


ſchauplatz deiner guͤte. Dei⸗ 
ner langmuth ehre wird durch 
neue proben immer herrli⸗ 
cher erhoben. O mie weit,o 
wie breit, über berg und hils 
gel, ſtreckt fie ihre flügel!* · 
“Pal. 36, 8 ıc 

3. Was wir davon denfeit, 
was wir ſagen Förinen, iff ein 
(hatte nur zu nennen. T 
vor tag zutleiden, tag vor. ta 
In dulden fo viel million 
chulden,* und dazu ohne ru 
lieben für das halten; HErt, 
mer kan das faſſen 
+ Matth.ıg, 24. 

4. Du vergiebeft fünde, 
hoͤrſt der fünder leben, wenn 






— er — — — — — — 


ſie weinend vor dir ſtehen. 


Deine rechte draͤuet, und er⸗ 
ee u nr barnit 
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barmt ſich wieder, legedie 
pfeile* gerne nieder: da fich 
Doc) hier noch neue ſchuld er⸗ 


reget, wenn fie kaum geleget. 


Pſ. 7, 14. | 

. 5 HErr, es hat noch kei⸗ 
ner, der zu dir gegangen, fuͤr 
genade recht empfangen. 
Wer zu deinen ragen ſich mit 
thraͤnen ſenket, dem wird 
ſtraf und ſchuld geſchenket. 

Inter ſchmerz ruͤhrt dein 


lieben. 


herz, und du willſt der armen 
gnaͤdig dich erbarmen. 

6 Koͤnig ſey geprieſen daß 
du ſo verſchoneſt, und uns 
nicht nach werken lohneſt. 


‚Deiner hand fep ehre, die jo 


wohl regieret, und mie ruhm 
den ſcepter führer.* Fahre 
fort, Zions hort, langmuch 
auszuüben, und die melt zw 
uf, 146, 6. 10, 


J 





Von der he 
7 wohn uns bey, 
— und laß und nicht 


verderben; mach und aller. 


fuͤnden frey, und hilf uns 
ſelig ſterben. Bor dem teu⸗ 
fel und bewahr: halt ung bey 
feſtem glauben, und auf Dich) 
laß und bauen, aus herzens 
grund vertraten dir uns 
slaffen +. ganz und gar mit al- 
len rechten&bhriften: enefli 


Par se ER 
3. Heiliger@eift wohn und 
bey, und z c. 


iligen Drey⸗Einigkeit. 
1Joh. 5,7. | 


iv glauben all’ an eie 
18W nen GOtt, Schoͤpf⸗ 
fer himmels und der erden, 
der ſich zum Vater gegeben 
bat, daß wir feine Finder wer⸗ 
den,Er will ung — 
ren: leib und ſeel auch wohl 
bewahren: allem unfall will 


er wehren, kein leid ſoll uns 
wiederfahren: Er ſorget fuͤr 


uns, huͤt't und wacht; es ſteht 


alles in ſeiner macht. 
2. Wir glaͤuben auch an JE⸗ 


ſum Chriſt/ feinen Sohn und 


unſern HErren, der ewig bey 
dem Vater iſt, GOtt von glei⸗ 
cher macht und ehren. Von 


Maria, der Jungfrauen, iſt 
ein wahrer menſch gebohren, 
durch den heiligen Geiſt im 
glauben: fuͤr uns, die wir 


nase verlohren, am creuge 


2 geſtor⸗ 


20. 


geftorben, und von dem tod 
wied’r auferffanden iſt durch 
SH - an unfer gebet,der du ſitzeſt 


tt. 
3. Wir gläuben auch an 
Beilgen Geiſt, GOtt mit 
Vater und dem Sohne, der 
allen blöden ein Tröfter heift, 


und mitgabenzieret fchone:* - 
Die ganze Chriftenheit auf 
erden halt ineinem finn gar 


eben: bier ** all: fünd verge⸗ 
ben werden; das fleifch ſoll 
and wieder leben: nach die⸗ 
ſem elend ift bereit uns ein 
leben in ewigEeit, Amen. 
»d. 1. fchön, herrlich. 
»allbereit in diefem leben. 


19 yrie eleifon! HErr, 
| erbarme dich ! 
Chriſte eleiſon! Chriſte, er- 
Wbarme dich! | 

Kyrie eleifon! Herr, erbar« 

me dich uͤber ung! 

Gloria ſey GOtt in der hoͤhe, 
und auf erden fried, den 
Pe ein wohlgefals 

M | 


en. 
Wir loben dich, wir beten 
dich an, wir preifen dich, 
wir jagen dir danf, um 
deiner groffen ehre willen. 
Herr GOtt himmliſcher Koͤ⸗ 
nig, GOtt allmaͤchtiger 
Vater! 
HErr, eingebohrner Sohn, 
JEſu Chriſte! du aller⸗ 


hoͤchſter HErr GOtt, Lam 


Bares, Ein Sohn des 
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Vaters, der du hinnimmſt 
die ſuͤnde der welt, nimm 


zur rechten des Vaters, er⸗ 
barme dich unſer! 

Denn du biſt allein heilig, du 
biſt allein der HErr, du 
bift allein. der Hoͤchſte, 
 Kelu Chriſte, mit dem bei» 
ligen Geiſt, in der herrlich⸗ 
keit GOttes ded Vater! 
Amen! 
ir glaͤuben all an 

oW einen GOtt, Vater 
Sohn und heilgen Geiſt, an 
den HErren Zebaoth, den die 


ſchaar der engel preiſt. Der 
durch ſeine groſſe kraft, alles 


wuͤrket, thut und (chafft. :,: 
2. Wir glauben auch an JE⸗ 


ſum Chrift, GOttes und 
Marien Sohn, der vom him⸗ 


mel kom̃en ift, und ung führt 
ins himmels⸗thron, der ung 
durch fein blut und tod hat 
erlöftaus allernorb.:: . 
3. Wir gläuben auch an 


‚den heiligen Geiſt, der: von 


bepden gehet aus, der und 


troſt und bepftand leifft wi⸗ 


ber alle furcht und graus. 
Heilige Dreyfaltigkeit ſep 
gepreift zu aller zeit !;,; a 


| M.Cheifl,unfer · Err zum ꝛc. 


SHTT wir ehren 
IF) Yen macht und 
gnade zu und armen, 0 

wel⸗ 
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welcher du und werth ges 
acht't, ver. unſer zu erbar« 
men: wir find voll fünde, du 
voll gnad wir tod,du biſt das 
leben, und haſt, nach deinem 
gnaden⸗rath dich uns zu ei⸗ 
gen geben. O Abgrund al⸗ 
ler liebe! Dr 

.2. Wir beten dich als Vater 
an, du liebeſt uns als kin⸗ 
der: ſo haſt du dich ja kund 
gethan, zum troſt der armen 


ner lieb und huld; dein vaͤter⸗ 

lich gemuͤthe iſt voll erbar⸗ 
men, voll gedult, voll lang⸗ 
muth/ treu und guͤte. O lieb⸗ 
reich Satersberje! : .. .,.., 
z. JEſu theurer GOttes⸗ 
Sohn, du licht vom wahren 
lichte! por. dir, dem rechten, 
gnaden-thron, wird ind und; 
tod zu nichte : du biſt der; 
arund ber; feligfeit, worauf; 
wir arme hoffen;dein gnaden⸗ 
brunn ſteht allezeit fuͤr unſre 
ſeelen offen: du Krunnguell: 
alles fegeng! in a 
4. O Geiſt der gnaden, 
wahrer GOtt! komm, ſteure 


Chriſti creutzes⸗ tod der welt. 
und und abſterben: ja, ſchlag 

dad ganze höllen-reich Durch. 
deine fraft.Danieder „Damit! 
wir JEſu Chriſto gleich, und 
ſeines leibes glieder, durch 

deine gnade bleiben. 
3. So ehren wir in einem 


— 7751 
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thron Dich, unfern GOtt und, 
Vater, ſamt Ehriffo, deinem: 
lieben Sohn, als unferm . 
heil » erffatter , und dei- 
nem merthen heilgen Geiſt, 
von gleicher macht und we⸗ 
fen: Hilf, der du dreymal hei⸗ 


lig beißt, daß wir in dir ge= 


nefen, und dich dore ewig: 
loben, 
M. Chriſt, unſer HErr, zumic. 


nen as alle weisheit in 
der. Dein zorn weicht dei⸗ 22W 


der welt bey ung: 
bier kaum kan lallen, das laͤßt 
GOtt aus dem himmels⸗ zelt 
in alle welt erſchallen: daß er 
alleine König fey, hoch über: 


‚ alle götter, groß, mächtig« 


freundlich, fromm und treu 
der frommen fchuß und ret⸗ 
ter; ein weſen, drey perſonen⸗ 

2. GOtt, Vater Gohn und 
heilger Geiſt heißt ſein * 
heilger name ſo kennt, fo. 
nennt, ſo ruͤhmt und preiſt 
ihn der gerechte ſaame, GOtt 
Abraham GOtt Iſaac, GOtt 


Jacob den er lieber, HErrZe⸗ 
baoth, der nacht und tag uns 
„ale gabengiebet,und wunder 
dem verderben, laß ung durch. thut alleine. a 
3Der Vater hat von ewig⸗ 
keit den Sohn, fein Bild, ge 

r 


alleme. 


zeuget: der Sohn hat. in 

füll der zeit im fleiiche fich ge⸗ 

geiget.; ber. Geift gehe ohne, 
zeit 'berfiir vom Vater und’ 
dem Sohne mit beyden glei· 
het ehr und zier, gleich 
B3emig, 
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ewig, gleicher Erone + und 
ungetbeilter ſtaͤrke. 
+ Dd,i, gleicher Herrlichkeit 
und Majeftät. 


4. Sieh hier, mein herz, 


das iſt dein gut, dein ſchatz, 
dem Feiner gleicher; das ift 
dein freund, der alles thut, 
was dir zum heil gereichet ; 
der dich gebaut nach feinem 
bild, für deine ſchuld gebuͤſſet; 
der Dich mie. wahrem glauben 
fuͤllt, und all dein creutz durch⸗ 


ſuͤſſet mit ſeinem heilgen 
x was verirret, reiß aus, was 


worte. 

5. Erhebe dich, ſteig zu ihm 
zu, und lern ibn recht erken⸗ 
nen, denn ſolch erkenntniß 
hringt dir ruh, und macht die 
feelen brennen in reiner liebe, 

die uns naͤhrt zum ewgen 


endensleben,da,wasallbier. 


ein ohr gehört, GOtt wird 

ſchauen geben den augen 
er Finder. - 

6, Weh aber dem verſtock⸗ 


ten heer, das ſich bier ſelbſt 


verblendet, GOit von ſich 


ſtoͤßt, und ſeine ehr auf crea⸗ 
turen wendet! dem wird ge⸗ 
wiß des himmels thuͤr ein⸗ 
mal verſchloſſen bleiben; denn 
wer GOtt von ſich treibt all⸗ 
hier, den wird er dort auch 
treiben von ſeinem heiligen 
throne. 

7. Ey nun, ſo gib du groſ⸗ 
fer held, GOtt himmels und 
der erden, daß alle menſchen 
in der welt zu dir bekehret 
werden: erleuchte, was ver⸗ 
blendet geht, bring wieder, 


uns im wege ſteht, und fre⸗ 
ventlich verwirret die ſchwa⸗ 
chen in dem glauben. _ 
8. Auf daß wir alfo allzu⸗ 
gleich zur bimmels « pforte‘ 
dringen, und dermaleind in 
deinem reich ohn alles ende 
fingen: daß du alleine Fönig 
fenft, hoch über alle götter, 
GOtt, Vater Sohn und heil⸗ 
ger Geiſt, der frommen ſchutz 
und retter, ein weſen, drey 
perfonen, 
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maͤchtigen Schoͤpfers. Roͤm.n, 385. 


Von der Schoͤpf⸗ 


Schoͤpfers ehr; meine ſeele, 
| . finge du, bring auch jezt bein‘ 
M. GOtt ſey dank in aller ic. 
23 per erberluft und: licht, das am tag die. wolken 

I meer jengen von des bricht: auch der mond 


herzu. a et 
4. Seht das groffe ſonnen⸗ 


und _ 
fiernen« 


REED 
fernen beach jauchzen Gott 
ey ſtiller nacht. 

3. Geht ! wie diefen erden- 
ball GOtt geziert hat uͤberall: 
waͤlder, felder mit dem vieh 
zeigen GOttes finger hie. 
4Seht! wie fleucht der 
voͤgel ſchaar in den lüften 
paar bey paar : donner, bliß, 
Dampf, hagel, wind, feines 
willens diener find. 
5. Geht der waffer-wellen 
lauf, wie fie ſteigen ab und 
auf, durch ihr rauſchen fie 
auch noch preifen ihren HEr⸗ 
ren hoch. 

6. Ad) mein GOtt! mie 
wunderlich ſpuͤret meine feele 
Dich ! drücke ſtets in meinen 
finn, was du biſt, und was 
ich bin. 


M. Sollt ich meinem Gottc. 
Der Al Kan 
| Mtt / aus deſſen wort 
= 45 proffen himmel, 
‚erde, ſamt dem meer, deffen 
allmacht ausgefloffen-F in der 
creaturen heer, da durch 
Deiner weisheit Fräfte iff ge⸗ 
Tchaffen zahm und mild, und 
Der menſch zu deinem bild, Je⸗ 
dem gabſt die fein geſchaͤffte. 
Gott,dichlob ich in der zeit, 
und Dort in der ewigkeit. 
ſich offen baret har. 
2Berrlich iſt dein ſchoͤned 
weſen licht ind ſonne iſt dein 
kleid/ Der dır vor der welt ge⸗ 
bdeſen/anveraͤndert / obıre 


zeit; und den himmel ausge⸗ 
zieret mit den ſternen ohne 
zahl,“ die mit ſchoͤnheit au— 
zumal majeſtaͤtiſch aufgefuͤh⸗ 
vet. GOtt dich lob ichꝛc. 
»Eſa0/, 26. 

3. Der du deine wolken 
baueſt, und faͤhrſt auf denſel⸗ 
ben fort, jede creatur an⸗ 
ſchaueſt, und erfülleft jeden 
ort;* machſt die engel gleich 
den winden, und zu flammen 
deine knecht, daß dir dienet 
ihr geſchlecht, die zu deinem 
preis ſich finden. GEOtt dich 
lob ich ꝛ⁊ ... * Ser.a3;24: : 
4 Der du kanſt die erde 
kleiden, und ſie zierſt mit far⸗ 
ben ſchoͤn: ſchoͤner/ als man 
(ie „mit. ſeiden, muß ihr 

lumwerkl vor.dir ſiſehn die 
init waſſer ganz umgeben, 
welches über berge ſteigt und 
diel tauſend fiſche zeugt. die 
it ihrer tieffe leben. GE 
dich lob ich KL: 0. aasl 
MNatth.6, 29:30:17: 1 
5. Berge, ſo an wolken vei⸗ 
chen, thaͤler und das ebne 
land, ſind durch deine macht 
desgleichen feſt gegründet; 
deine hand hat die — 
geleitet, daß ſie flieſſen fort, 
und, fort, Doch nicht, ohne ziel 


und ort, ſo du ihnen haſt he⸗ 


reitet. Gott Dich kqb ich 26,.: 
os fish erla« 
Ben, ſwaffft dis au ale übers 
al. Sie genieffen deiner ga⸗ 

B4 bein, 


24 


ben, daß auch da deinlob er⸗ 
ſchall, wo dir alle vögel fin- 
gen,.auf. den baumen, da. ihr 
haus ſieht fo kuͤnſt⸗ und lieb» 
. lich aus, die ſich in Die luͤfte 
fingen. GEOtt dich lob 
ich in der zeit, und bort. in 
ber ewigkeit, E 
7. HErr, du ſendeſt deiner 

regen , der erfriſcht das duͤrre 
land, ſchuͤtteſt reichlich aus 
den ſegen, aus der treuen 
vater⸗hand, daß dad gras 
mit hauffen ſtehe, und das 
vieh zu eflen: hab, daß der 
‚wein den menfchen lab, und 
brod aus der erden gebe. 
GEOtt dichꝛc. 
8: Auf den felſen, in den 
kluͤften kenneſt du die wilden 
thier; in den hoch erhabnen 
luͤften fleucht der reiger her 
vor dir· durch die ſonne kanſt 
du theilen jahr und tag; der 
mond geht auf, zu verrichten 
ſeinen lauf: alles muß zu 
dienſt dir eilen. GOtt dich 
lob ich ꝛc. — 

9. Muß die ſonne ſich vers 





ſtecken, daß der menfch zur 
ruh ſich legt; kanſt du, HErr, von 


die Löwen wecken: wie auch 
alles wild ſich regt, um yon 
bir geipeift zit werden, fo in 
wald, als wie im feld. "Deis 
— —— 
et dich atıferden. GH 

—  . . 


fo 
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10. Wenn der fonnen. liche 
aufgehet, und Die nacht nicht 
bleiben Fan , fieht man, daf 
der menſch aufftehet , und 
fangt feine arbeit an, daß er 


bab fein brod zueifen,und die 


ſpeis ihm auß der erd vondir, 
Herr, gegeben werd. "Ich! 
wie fan ich dein vergeilen! 
GOtt dich lob ichꝛꝛ - , 
ın. Welche zunge Fan er⸗ 
reichen deine weisheit, Deine - 
made! HErr, wer iſt div zu 
vergleichen, wer bat folches 
je erdacht, und die fiſch im 
meer gejeblet, wo man mit 
den ſchiffen geht, und der L⸗ 
viathan* feht, und den ab» 
grumd fich erwaͤhlet? GOtt 
dihlobihe.. } 
| Hiob 40,10, .: 
- 12. Mes. wird duch Dich 
erhalten. Reckſt du deine 
band nut her, laͤßſt du deine 
güte walten ; waͤchſt der vor« 
rath mehr und mehr. Wenn 
du deine hand abzieheft, fo er⸗ 
ſtirbt und wird zu ſtaub alle 
welt‘, wie gras und laub, 
wenn du fie.im zorn anſie⸗ 
. SDttdichlobihrr..: . 
13. So du aber. ff ok: - 
88 werde! muß Sleich alleg 
vor dir ſtehn: Da grüne wi 
derum die ‚erde, es mu 
alles neu aufgehn. Blickſt 
du her, ſo bebt. die tieffe, 
greiffft du herg und felſen an, 


ſieht man ſie als rauchend an, 


gleich 
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— gleich ob alles vor dir lieffe.* 
SOu dich lob ich .c. 
* Pſ. 114,5.7. 
4. HErr, ich will dir ewig 
N ingen;ewig.ehr und ruͤhm ich 
ur von dir ſoll mein mind 
gen, (dann du, Hoͤch⸗ 
fer, St auch mich) bis du 
mir wirſt wohnung machen 
in der ſchoͤnen him̃els⸗ ſtadt, 
Pie fein aug erblicket hat, da 
werd ich mit freud und la⸗ 
chen dich erhoͤhn nach dieſer 
zeit, in der frohen ewigkeit. 
Hebr. iu, io. 


Von der Schoͤpfung 
des Menſẽ chen. 


Mel. Ber nur un * 

tt, deſſen allmacht 
25G ſonder ende, wie 
preiſe ich dich doch nach ge⸗ 
buͤhr? ich bin ein werkſtuͤck 
deiner bande; mein. ganzes 
weſen koͤmmt von dir. Du 


haft mich wunderlic, erbaut, ma 


und mir viel gaben. anner« 


traut. 


Dir Wunder ⸗GOtt, 


25 
noch in meiner leibes⸗ hoͤle, jo 


lang es dir gefaͤllig, ſchwebt. 


Du haſt mir ſinnen und ver⸗ 
ſtand, und leib und leben zu⸗ 
gewandt. 

4. Du liebſter Vater in der 
hoͤhe, mein geiſt wird ganz in 
mir verzuͤckt, wenn ich des 
leibes bau beſehe, den du mit 
deiner hand geſchmuͤekt. 
Mein ſinn erſtaunet jeder⸗ 
zeit vor dieſes hauſes ſchaͤt⸗ 
barkeit. 

‚5. Du haſt durch dein ger 
nadig walten, o HErr der 
groß- und Eleinen welt ! mich, 
dein gebäude, wohl erhalten, 
f0, daß der tod mich nicht ge- 
falls. - Sch flehe noch, und. 
preile dich. HErr, deine 
rechte ſchuͤtzet mich. 

6. Sch bin nicht werth der 
groflen güte, die du, mein 
GOtt, an mir gethan. Dich 
preiſt mein herz und mein ge⸗ 
Ach nimm mein lo⸗ 
bes-opfer an, Bewahre du 
mich fort und fort, mein 
GOtt, und meines lebend 


hab ich zu danken, Daß. du hort. 


pi zubereitet haft, als mich 

E muster «leibes ſchranken 

und dunkle waͤnde noch um⸗ 

Kein ch preife deine wun⸗ 
x die mich and ta⸗ 

brach: ay 

| = ‚Bug ai: mir die ver⸗ 

| flän? ge ſe 

„ Plandı..das ewig Icht, das 


gi 


7. Bor dir fall ich i in "den 
Be nieder, vergib, vergib, 
was ich verbracht. Sch habe, 
leider! meine glieder: zu fün« 
den «gliedern. oft gemacht: 
Ich habe meines leibes haus 
befleckt mit lafterswuft und 


ele, das theure gr raus. 


3. 39 habe ja mit Siem 
meie 


v6 


veſen mein herz auch allzus 
ehr entweyht, mein herz, das 
ou dir auserlefen zumtempel 
einer heiligkeit.* Ach ! handle 
nicht mit mir im grimm ; 

Herr, heilge mich Doc) wies 
yerüm. *ı Cor. 6,19. 

9. Hilf,groffer GOtt, durch 
sen ich lebe, hilf, daß ich thu, 
was dich erfreut, und geilt, 
und leib und glieder gebe zu 
waffen der gerechtigkeit ; 
daß ich Dir bis intod getreu, 
und ſtets ein Find dev wahr⸗ 
beit ſey 

to, Fan diefes leibs⸗ ges 
baͤude nieder, wenn ich vol 
fende meinen lauf, o GOtt, fo 
richt’ es einften wieder, und 
führ es fchön verklaͤret auf. 
Laß mich ind haus des himels 
gehn, und ftet dein heiligs 
antlig fehn. 


Von der Erhaltung. 


Mel. O du Liebe meiner liebe. 


ch erkennet, liebſte 
262] feelen, unferd GOt⸗ 





tes gütigfeit. Helffet deſſen fa 


ruhm erzablen,die ihr fein ge⸗ 
fchöpfefeyd. Euch gebühret 
dank zugeben, Dem, der euch 
viel guts gethan, und fich 
eurer noch darneben nimmet 
ſo getreulich an. 


2. Denket! da wir gar 


nichts waren, hat er und zu 
was gemacht. 
von lahr zu jahren wunder⸗ 


Er hat uns 
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barlich fortgebracht. Nichts 


iſt, das wir an uns haben, da 
nicht alles ſein geweſt. 8 
ſind lauter ſeine gaben, die er 
uns genieſſen laͤßt. 

3. Wer iſt, der ihn hatver- 
bunden, daß du biſt ein men⸗ 
ſchen⸗kind ** mer ? daß ar * 
dieſen ſtunden friſch, ge 
und froͤlich ſind? — gi a 
und die leibes⸗kraͤfte? da 
vermögen, den veritand, Y 
verrichten das gefchäffte ? 
nichts, danıı GOttes gnaden« 
band. »Roͤm. 11,35. 

4. Ferner will er noch er⸗ 
halten, was er uns gegeben 
hat, ſeine ee lößt er wal⸗ 
ten über alle früh und ſpat. 
Er will und für allem ſchre⸗ 
cken, für ded Satans trug 
und lift, unter feinem ſchutz 
bedecken, da man recht geſi⸗ 


chert iſt. 

5. Laſſet darum, liebſte ſee⸗ 
len, laßt ung alle, groß und 
klein ihm den Leiten danf era 
wählen, welcher heißt, gehor⸗ 
m ſeyn. Lobet fein allwei⸗ 
ſes fügen, ruͤhmet alles, was 
er ſchickt; wer ſich laͤßt daran 
genuͤgen, bleibet immerfort | 
begluͤcht. 


Von der Vorſor eund 
Regierung GOttes. 
Mel. Ermuntre dic), mein ec. 


ehova! dein regieren 
27 Vrnadipagment menſchen⸗ 
witz 
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witz vergiſſet, mas fonften ift 
gar hoch geacht't, wenn er ges 
buͤhrend miſſet die höhe dei⸗ 
ner Majeſtaͤt, wie weit ſie 
uͤber alles geht, was auf den 
hoͤchſten thronen traͤgt die 
gerechtſten kronen. 

betrachtet, Pſ. uus,3. F 

2. Wo iſt, der je fein regi⸗ 
ment mit ſolcher macht gefuͤh⸗ 
ret? wer ift, der dir ſich gleich 
erkennt, ob er gleich) viel res 
gieret? was fich noch fFerblich 
nennen muß, legt kron und 
ſcepter dir zu fuß, fpriche: mir 
find nur vaſallen, fo lang dirs 
wirdgefallen. 

‚3, Wie weit erſtreckt fich 
Dein gebieth ? das iſt noch un« 
gemeſſen. Was deinaug ir⸗ 
gend wohnen ſieht, iſt unter 
dir geſeſſen. Der allergroͤßte 
landes⸗herr iſt ſelbſt dein 
groͤßter ſchuldener; der groſ⸗ 
femie der kleine, hat auch von 
dir das feine. 

4, Wie recht find, Herr⸗ 
fcher, Die gericht’, die du ge— 
waltig übeff; mierichtig halt 
doch dein gewicht, Damit du 
maffe giebeſt, daß alles werde 
recht erfuͤllt, wenn gleiches 
du vergelten willt, wenn, 
Richter, du mit ſtrafen und 
lohnen recht willt ſchaffen! 
. Es gehet alles ordentlich, 
in keinem wird geirret: nichts 
gehet wieder hinter ſich, 
nichts findet ſich verwir⸗ 
22u 


27 
ret. Erhalten, ſchuͤtzen iſt 
dein thun, verſorgen, ordnen, 
ſtets wie nun: es ſey ſchlecht 
oder wichtig,fo iſt dein ſcepter 
richtig.” »Pſ. 45, 7. 
6. Geprieſen ſey die hohe 
hand / die fo rechtſchaffen rich⸗ 
tet! wohl dem, der recht er⸗ 
kennt das band, womit er dir 


— 


verpflichtet !ich, deingeringe 


ſter unterthan, meld' mich in 
tiefſter demuth an, vor dei⸗ 
nen thron zu treten, den 
ſcepter anzubeten. 

7, Hier lieg ich auf dem 
angeficht, befehl mich Deiner 
gnade, Kehr deinen ſcepter 
von mir nicht, bin ich gleich 
eine made vor deinem hoch⸗ 
erhabnen ang, da ich an wuͤr⸗ 
den gar nicht8 taug; ſo biſt du 
doch ein Koͤnig, dem nichtes 
iſt zu wenig. 

8, Ich bin ein ganz unmuͤtzer 
knecht, und muß die ſtrenge 
ſcheuen: doch fing ich mit von 
gnad und recht, def fich die 
deinenfreuen, Du neigſt den 
ſcepter her zu mir, ich mag eg, 
daß ich ihn berühr: * fo Bin ich 
dann in gnaden, Mir wird 
deingorn nicht fhaden. 


* ſth. 5, 2. 4 
9 Das macht, der mich 


bey dir vertritt, den du der 


welt gegeben s auf dieſen 
grund ich alle fchritt, die fich 
zu dir erheben. Der halt midy 
alles zweifels frey, daß = 
| de 


28. 
der gnade fahig fey,da denen, 


die du liebeft,inihmdeinveich neh 


du giebeft. 
 10.Cch gebe wieder, mad 
ich hab, du wirft ed sticht ver- 
fhmähen: Mein herz fey 
meine gegen= gab. Kan ed 
denn nicht befteben mit feiner 
eignen ſchaͤtzbarkeit, fo macht 
mir doch ein frey geleit + dein 
Kind,das drin verfchloffen, Fr 
das wirft du nicht verftoffen. 
+ einen zugang Eph.3,12. 
Tr d. i. wehnet. 
ur. Sorg, ſchuͤtz, erhalte 
ſerner noch, regiere mit ver⸗ 
ſchonen; laß unter deinem 
liebes⸗joch in fried und freud 
ung wohnen. Ich freu mich 
deiner huldigung, und dei⸗ 
nes: Sohns verbrüderung * 
taßt mich nicht fenn gefchlof- 
fen aus feinen reichs⸗genoſ⸗ 
i Hebr.2, ıı. 
Mel. Balet * ich dir ıc. 
efiehl du deine wege 
28B und was dein herze 
kraͤnkt, der allertreuſten 
piege deß, der den himmel 
enft: der wolfen, luft und 
winden giebt wege, lauf und 
Bahn,der wird auch wege fin- 
den, da dein fuß geben Fan. 
2. Dem Aarren muſt du 
trauen, wenn dirs ſoll wohl 
ergehn: auf ſein werk muſt du 
ſchauen, wenn dein werk ſoll 
beſtehn. Mit ſorgen und mit 
graͤmen und mit ſelbſt eigner 
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peinlaft GOtt ihm gar nicht 8 
men, es muß erbeten ſeyn. 
3. Dein eivge treu und 
gnade, oVater, weiß und fiebt, 
was gut ſey oder ſchade dem 
kindlichen gemuͤth, und was 
du denn erleſen, das treibſt 
du, ſtarker Held, und bringſt 
zum ſtand und weſen, was 
deinem rath gefaͤllt. 
4. Weg' haſt du allerwe⸗ 
gen: an mitteln fehlt dirs 
nicht: dein thun iſt lauter ſe⸗ 
gen: dein gang iſt lauter 
licht: dein werk kan niemand 
hindern: dein arbeit darf 
nicht ruhn, wenn du, was dei⸗ 
nen kindern erſprießlich iſt, 
wiltchbum -- J 

5. Und ob gleich alle teufel 
hie wollten widerſtehn; ſo 
wird doch ohne zweifel GOtt 
nicht zuruͤcke gehn, was er 
ihm fuͤrgenommen, und was 
er haben will, das muß doch 
endlich kommen zu ſeinem 
zweck und ziel, 

6. Hoff, o du arme ſeele, hoff 
und ſey unverzagt: GOtt 
wird dich aus der hoͤhle, da 
dich der kummer plagt, mit 
groſſen gnaden ruͤcken: er⸗ 
warte nur der zeit: ßz wirſt 
du non erblicken, die ſonn der. 
ſchoͤnſten freud ·· 
7. Auf, auf gib deinem 
ſchmerze und ſorgen gute 
nacht: laß fahren, was das 
herze betruͤbt und traurig: 

macht: 
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mache: biſt dir doch nicht re= 
gente, der alles führen fol; 
OOtt fige im vegimente, und 
- führetallesimoh: 
8. Ihn, ihn laß thun und 
wälten: er iſt ein weiſer Fürft, 
und wird ſich fo verhalten, 
daß du dich mindern wirſt, 
ment er, wie ihm gebuͤhret, 
mit mwunderbarem rath das 
werk hinaus geführet, das 
dich bekuͤmmert hat. 
9 . Er wird zwar eine weile 
mit feinem troſt verziehn / und 
thun an feinem theile, als hatt 
in ſeinem ſinn er deiner ſich 
begeben, und ſolltſt du fuͤr 
und fuͤr in angſt und noͤthen 
ſchwehen, und fragt er nichts 
na in. Sr , 


..10.Witds aber ſich befin⸗ 
den; daß du ihm freu ver- 
bleidft, fo wird er dich entbin⸗ 
den, da dirs am minditen 
glausft: Er wird dein herze 
loͤſen vonder ſo ſchweren laft, 
die du zu keinem boͤſen bisher 
getragen haſt. 
1 Wohl dir, du kind der 


treuer du haft und tranft das hin: ein wort b 


von, mit ruhm und dank⸗ge⸗ 
ſchreye, den fieg und ehren: 


tron: GOtt giebt dir ſelbſt Fi 


Die palmen in deine rechte 
Band, und du fingft freuden⸗ 
pfalmen dem, der dein leid 
gewandt. 
12. Mach end, o HErr! 
mach ende an aller unſrer 


noth: ſtaͤrk unſre fuͤh und 
haͤnde, und laß bis in den tod 
uns allzeit deiner pflege und 
treu empfohlen ſeyn, ſo ge⸗ 
hen unſre wege gewiß zum 
himmel ein: | | 
n o führft du doch 
29 S recht felig, HErr, 
die deinen, ja ſelig und Doch 
meiſtens wunderlich ! wie 


koͤnteſt du es boͤſe mit uns 


meynen, da deine treu nicht 
kan verleugnen ſich? die we⸗ 
ge find of: krum, und doch 
gerad, darauf- du-Taßft die 
finder zu Dir gehn, da pflegt 
es wunderſeltſam auszuſehn: 
doch triumshirt zulezt dein 
hoher rathh. * 
2. Dein Geiſt haͤngt nie an 
menſchlichen geſetzen, ſo die 
vernunft und gute meynung 
ſtellt. Den zweifels⸗knoten 
kan dein ſchwerdt verletzen 
und loͤſen auf, nachdem es dir 
gefaͤllt. Du reiſſeſt wol die 
ſtaͤrkſten band entzwey: mad 
ſich entgegen ſezt, muß ſinken 

richt oft den 
allerhaͤrtſten ſinn, dann geht 
dein fuß auch durch unwege 


rey. 
2. Was unſre klugheit will 
zuſammen fuͤgen, theilt dein 
verſtand in oſt und weſten 
aus: was mancher unter 
joch und laſt will biegen, ſezt 
heine band frey an der: ter 
nen 
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nen haus. Die welt zerreiſt, 
und du verknuͤpfſt in kraft: 
ſie bricht, du bauſt: ſie baut, 
du reiſſeſt ein: ihr glanz muß 
dir ein dunkler ſchatten ſeyn. 
Dein Geiſt bey todten kraft 
und leben ſchafft. 

F ſehr weit von einander. 

a4. Will die vernunft mas 
fromm und felig preifen, fo 
Daft du's fchon aus deinem 
bush) gethan: mem aber nie- 
mand will dis zeugniß wei» 
fen, den führt dus in der ſtill 
felbit bimmelan. Den tiſch 
der Pharifaer laßt du ftehn, 
und ſpeiſeſt mit den jündern, 
ſprichſt fie frey: wer weiß, 
was öfters deine abficht jep ? 
wer kan der tiefiten meisheit 
abgrund ſehn? 
3. Was alles iſt, gilt nichts 
in deinen augen: was nichts 
iſt, haſt du, groſſer HErr, 
recht lieb. Der worte pracht 
und ruhm mag dir nicht tau⸗ 
gen: du giebſt die kraft und 
nachdruck durch den trieb. 
Die beſten werke bringen dir 
kein lob: ſie ſind verſteckt: 
der blinde geht vorbey: wer 
augen hat, ſieht ſie doch nicht 
ſo frey: die ſachen ſind zu 
klar: der finnzugrob, 


6. D Herricher! fen von . 


und gebenedeyet, der du und 
tödteit und lebendig machſt. 
Wenn und dein Geiſt der 
weisheit ſchatz verleihet, jo 
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ſehn wir erſt, mie wohl du file 
uns wachſt. Die weisheit 
ſpielt bey uns;* mir ſpielen 
mit: bey uns zu wohnen iſt 
dir lauter luſt, die reget ſich in 
deiner Vater⸗bruſt, und gaͤn⸗ 


gelt uns mit zartem kinder⸗ 


ſchritt. * Sprüchm.sa031. 

7. Bald ſcheinſt du ung 
was harte anzugreifen; bald 
faͤhreſt du mit ung ganz ſau⸗ 
berlich: geſchichts, daß unſer 
ſinn ſucht augzufchweirfen, fo 
weiſt die zucht uns wieder 
hin auf dich. Da gehn wir 
denn mit blöden augen bin: 
du kuͤſſeſt uns: mir jagen 
begrung zu: drauf. fchenft 
dein Geift dem herzen wieder 
rub, und halt im zaum dem 
ausgefchweifften ſinn. 

8. Du kennſt, o Vater, wohl 
daB ſchwache weſen, Die ohn⸗ 
macht und der ſinnen unver⸗ 
ſtand: man kan uns faſt an 
unſrer ſtirn ableſen, wie es 
um ſchwache kinder ſey be⸗ 
wand. Drum greiffſt du zu, 
und haͤltſt und traͤgeſt ſie: 
brauchſt vater⸗ recht, und 
zeigeſt mutter⸗treu: wo nie⸗ 
mand meynt, daß etwas dei⸗ 
ne ſey, da hegſt du ſelbſt dein 
ſchaͤfgen je und je. 

9. Alſo gehſt dus nicht die 
gemeinen wege: dein fuß 
wird felten öffentlich gefehn ; 
Damit: du fehit, was fich im 
herzen rege, wenn du in dun⸗ 

Felbeit 


= 
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kelheit mit uns willt gehn: 
das widerſpiel legſt du vor 
augen dar von dem, was du 


in deinem ſinne haſt. Wer 


meynt, er hab den vorſatz 
recht gefaßt, der wird am 
end ein anders oft gewahr. 
10, O auge, das nicht trug 
noch heucheln leidet! gib mir 


der klugheit ſcharffen unter⸗ Du 


ſcheid, dadurch natur von 
gnade wird entſcheidet, das 
eigne licht von deiner heiter⸗ 
keit. Laß doch mein herz dich 
niemals meiſtern nicht: brich 
ganz entzwey ben willen, Der 
fich liebt : erweckt die luft, Die 
ſich nur die ergieht, undtadelt 
nie dein heimliches gericht ! 
ur. Will etwa die vernunft 
Dir widerfprechen, und ſchuͤt⸗ 
telt ihren kopf zu deinem weg: 
fo wollſt du die befeftung 
wieder brechen, daß ihre hoͤh 
ſich nur bey zeiten leg! Fein 
fremdes feuer ſich in mir an⸗ 
zund, daß ich vor dir in thor⸗ 
heit bringen moͤcht, und dir 


wol gar ſo zu gefallen daͤcht 
ach! ſelig, der dein licht er⸗ 
greifft und finde! — 
12. Go zieh mich dann hin⸗ 
ein. in deinen willen, undtrag 
und heg und führ dein armes 
find! Dein inners zeugniß ſoll 
den zweifel ſtillen: dein Geiſt 
die furcht und luͤſte uͤberwind. 
biſt mein alles: denn dein 
Sohn iſt mein. Dein Geiſt 
reg ſich ganz kraͤftiglich in 
mir !ich breite nun nach dir in 
lieb8«-begier. Wie oft erquickt 
mich deiner klarheit fchein! 
13. Drum muß die creänir 
mir immer dienen: Fein engel 
fhamt nun der gemeinfhaft 
ſich: die geifter, die vor. dir 
vollendet grünen, find meine 
brüder, und, erwarten mich: 
Wie oft erquicket meinen 
geift ein herz, das dich und 
mich undalle Chriften liebt! 
iſts moͤglich, daß mich etwas 
noch betruͤbt? komm freu⸗ 
den⸗quell! weich ewig aller 


ſchmerz! 





Bon dem Zuftand des Menfchen 


vor und nach dem Fall. Röm.s,ı2. © 
Mel. Wer nur den lieben:s, und gleichniß ſey; wer Fan 


20i fecleiffdazuger die ehre gnugſam preifen, 
3° Ag) bohren, daß fie bie ®Dtt der ſeelen wollt er- 


| was goͤttliches 
erfreu: fie war vom Schoͤpfer 
auserkohren, daß fie fein bild 


weifen? 
2. Kein adel glich ſich ih- 


rem abel, Fein pracht kam ih⸗ 


rer 
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ver ſchoͤnheit bey; man fand 
an ihr gar feinen-tadel, ihr 
ſchmuck war .viel und man- 
cherley : es kont ihr emwiglich 
nichts feblen,denn GOtt war 
ſelbſt das licht der ſeelen. 
3. Sie ſchoͤpfte ſtets aus 
ihrer quelle, aus welcher ſie 
entſprungen war; die weis⸗ 
beit war ihr ſpiel⸗ gefelle, 
und ihre tugend wunderbar: 
fie hatte ehr. und reichthum 
funden, weil ſich der Höchfte 
ihr verbunden. a 
4. EB war ihr leben, 
SH zu lieben, ihr. alles, Daß 
fie fein follt ſeyn: waͤr fie in 
feiner liebe blieben, fo war fie 
frey von quaal und pein: als 
fein der feind hat ſie verderbet, 
die fünde ift und angeerbet. 
5. Gie iſt nunmehr ganz 
irdiſch worden, fie liebt Die ei» 
telkeit der welt, fie lebt num in 
der fünder orden,der arge hat 
fie ganz verſtellt; fie kan fich 
nicht mehr aufwarts ſchwin⸗ 
gen, fie fuchet ruh in ſchnoͤden 
digen. - 
6, Sie iſt in aberwitz ver⸗ 
fallen, ſie ſpielet nur in ſand 


und koth: hoͤrt fie nicht blitz 


und donner knallen, ſo den⸗ 
ket ſie an keine noth; ſie uͤbt 
ſich nur in puppen⸗werken, 
und laͤßt nur thorheit an ſich 
merken. 
7.O GOtt! der du ein heil 
gegeben, und hilfft der feele 


zuͤnden. 


wieder auf; erwecke ſie zum 
neuen leben, und foͤrdre zu 
dir ihren lauf: laß mich die 
weisheit wieder finden, und 
mich mit neuer lieb ent—⸗ 
8. Ach nimm don mirdie 
groſſe fchande, daß ich fo we⸗ 
nig Dich. geliebt, da fich dein 
berz zu foldyem: brande der 
feelen ganz zu eigen giebt: 
hoͤr! wie ich dirs ſo ſchmerz⸗ 
lich lage, hilf mir von der 
berrübten plage. 
= F zur erweckung brünftigee 
liebe, J 
9.O Liebe! hilf, dich lauter 
lieben, o bringe mich in dir 
zur ruh, ich kans nicht laͤnger 
mehr aufſchieben, ach! neige 
mir dein inners zu: ich will 
dir gern mein herz hingeben; 
dich lieben iſt der ſeelen leben. 


io. Ach! Liebe, ach! ich 
kans nicht laſſen, ich wieder⸗ 


hole mein gebet: laß mich die 
reine liebe faſſen, ſey doch de⸗ 
muͤthiglich gefleht. Denn, 
kan ich Dich recht lauter ki 
ben, was iſt, das nic) | 
mag betruͤben? u: 
1. D hoͤchſter SHE! m 
foll ich finden die flamme, Die 
mein herzbegehre? DRicber 
laß Dich überwinden, und fep 
mir doch nicht abgekehre : 
Denn laffeft du dich in mich 


nieder, 10 find ich nieine fee= 


le wieder. 
12. Ich 


a d 
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n dor und nach den Fall. 
„2. Ich habe mic) ſchon 


laͤngſt geſehnet, mit fchmer- 


zen lieb und ſuch ich Dich; du. 


haſt mich fchon an dich ge- 
wehnet: ach! li 
le mich du haſt mich ja,ch ich 


er zu deiner wohnung: 


chon erfohren. 


23: Du biſt mir doch nun 
fchon verfehen*, dein Water 


Bat dich mir geſchenkt; fo laß 


ed doch nur bald gefchehen, 
daß fich mein alled dir zu⸗ 
lenkt: denn alle kraft wird 
nur verſchwendet, die nicht 
in dir wird angewendet. 
*1 Petr. 1,20, 
14.59 fey niein himmel, 
meine fonne, mein reichthum, 


meine herrlichFeit, mein ſchatz fi 
und luſtſpiel, meine wonne, 


mein ewig leben in der zeit! 
findt dich mein herz, o Lebens⸗ 
quelle, fo find ich meine rech- 
te ſtelle. | 


21Durch Adams fal iſt 
3 1 D u verderbt menfch» 


men und wejerrt, daſſelb 
gift'iſt auf ind geerbt, daß 


wir nicht kont'n genelen ohn 


GOttes troff, der uns erlöft 
bat von dem groſſen fchaden, 
darein die fchlang Evam bes 


zwang, GOtt's zorn auf ſich 


zu laden. | 


rd.i. leib und feele mit allen 
ihren Eräften, 


kom̃, erfuͤl⸗ 


33, 


2. Weil denn die fchlang, 

Evam bat bracht, daß fie iff 
een 
das fie veracht't, dadurch fie 
in ung allen bracht. hat den 
tod: fo war je noth, daß GOtt 
uns auch follt geben ſein'n lies 
ben Sohn, den gnaden⸗thron, 
in dem wir moͤgten leben. 

3. Wie und nun hat ein? 
fremde ſchuld in Adam all’ 
verhoͤhnet: alſo har uns ein’ 
fremde huld in Chriſto all⸗ 
verſoͤhnet: und wie wir alp 
durch Adams fall find eigen 


tods geſtorben: alſo hat 
Ggottt durch Chriſti tod ver 
neurt/ was war verdorben. 


A4. So er ung denn fein’n 
Sohn geſchenkt, da wir fein? 
eind noch waren, der für ung 
iſt ans creutz gehenkt, ges 
toͤdt't, gen himm gefahren, 
dadurch wir, feyn vom tod 
und pein erlöft, ſo mir ver« 
trauen in dieſem hort, des 
Vaters wort: wen ‚wollt 
fürm fletben grauen? 
3. Er iſt der weg, das licht, 
bie pfort, die wahrheit und 
das leben, ded Vaters rath 
und ewges wort, den er und . 
bat gegeben: zu einem ſchutz, 
daß wir mie trutz an ihn feſt 
folfen glauben; darum ung 
bald Fein’ macht noch g’walt 
aus feiner Band wird rauben. 
6. Det menſch iff gortlod 
und verflucht, ſein heil iſt 
C auch 


34 on dem Zuftand des Menſchen 


auch noch ferren-t, der troff 
bey einem menfchen fucht, 
und nicht bey GOtt dem 
Herren: denn wer ihm will 
ein ander ziel ohn · dieſen troͤ⸗ 
ſter ſtecken den mag gar bald 
des teufels g'walt mit feiner 
liſt erſchrecken. *Pd. i. ferne. 
7. Wer hofft in GOtt und 
dem vertraut, wird nimmer⸗ 
mehr zu ſchanden: denn wer 
auf dieſen felſen baut, ob ihm 
leich geht zu handen viel un⸗ 
Fate bie, hab ich doch nie den 
menfchen ſehen fallen,der fich 
verläßt auf GOttes rofl: er 
hilft fein’n glaubgen allen. 
8. Ich bitt, o HErr, aus 
herzens⸗ grund, du wollſt 
nicht von mir nehmen dein 
heilges mort aus meinem 
mund; fo wird mich nicht bes 
ſchaͤmen mein fünd und 
ſchuld: denn indein’ huld feg 
ich all mein vertrauen, wer 
fich nur feft darauf verlaßt, 
der wird' den tod nicht 


ſchauen. 

9. Mein'n fuͤſſen iſt dein 
heilges wort ein' brennende 
Iucerner,ein licht, das mir den 
weg weiſt fore*: fo dieſer 
morgenſterne in uns auf⸗ 
geht, ſo bald verſteht der 
menſch die hohen gaben, die 
GOttes Geiſt den'n g'wiß 
verheiſt, die hoffnung darein 
haben. rd. i. leuchte. 

"Pf. ug, 105, 


Mel. Ach Bott vom him̃el ꝛc. | 


22 H —— 


erluſt! den wir ge⸗ 
litten haben, als licht und 
recht aus unſrer bruſt, ſamt 
allen ſchoͤnen gaben, die uns 


ferd Schöpfers milde hand 


den erften eltern zugewandt, 
aus feel und leib entwichen. 


2. Der menfch war heilig, 


gut und rein von dir, o HErr! 
geichaffen. Er wuſte nichts 
von fchuld und pein, von 
ſuͤnd⸗ und finden = ffrafen. 
Gein geift war voller glanz 
und licht, fein herze voller zu⸗ 
verficht, voll friede fein ge» 
wiſſen. 

3. Du forderteſt zur dank⸗ 
barkeit, daß du ihn ſo erho⸗ 
ben, zum zeichen der ergeben⸗ 
beit, von ibm gehorſams⸗ 
proben. Die frucht von ei« 


— ———— nn. = 


-_- u 


nem eingen baumfolltindes 


groffen gartend raum uma 
getaſtet bleiben. 

4. Hier nahm der fuͤrſt 
von jener ſchaar der abge⸗ 
fallnen geiſter der ihm ge⸗ 
legnen ſtunde wahr, dir, 
ſeinem HErrn und Meiſter, 
den aͤuſſerſten verdruß zu 
thun; er war entſchloſſen, 
nicht zu ruhn, bis er dein bild 
zerſtoͤret. 

5. Er machte ſich, durch 


— — 


neid bewegt, an deine liebe 


‚finder, und ward, da er fie, 
ſchnell erlegt, mit liſt ihr uͤber⸗ 
winder 


* 


vor und nach dem Fall. 35 


winder. Er bracht in die ver⸗ 
gnuͤgte bruſt den ſaamen der 
verbotnen luſt, ein heimlich 
mißvergnuͤgen. 

5. Es ließ ihr herz, durch 
ſtolz bethoͤrt, ſich von dem 
feinde neigen. Sie wollten, 
von dir abgefehrt,aufhöh’re 
ſtuffen fleigen, und dir, dem 
hoͤchſten Weſen gleich, an un⸗ 
umſchraͤnkter freyheit reich, 
allweis und maͤchtig werden. 

7, Sie glaubten dem ver⸗ 
fuͤhrer mehr, als deinen war⸗ 
nungs⸗ ſtimmen. Ihr herz 
ward von der einfaltleer,umd 
voll von fhlangen-Früinen. * 


Der ungehorfam ward ges . 


wagt, fie aſſen, was du unter⸗ 
fagt, und furchten nicht dein 
proben. Pred. 7,30, 
8. Im augenblict ward der 
verſtand mit finfferniß ums 


geben. Der wille,der fich abe. 
gewandt, verlohr dad wahre 
leben, Zorn, ſuͤnde, jammer, 
fluch und tod, ja mehr alg 
taujendfache noth, umringte 
die rebellen. 
9. Did elend wird nun 
fortgeerbt auf alle ihre kin⸗ 
ber, Go flamm, ald zwei⸗ 
ge, find verderbt, Der flu 


trifft alle ſuͤnder. - Die er 

ſchoͤnheit iſt dahin, der fchlan« 
gen gift hat leib und ſinn 
durchkrochen und verwuͤ ſtet. 


10. I Herr! laß uns in 


‚deinem licht des falles groͤß 


erkennen, Verwirf uns, Die 
rialinen, nicht, die wir Dich 

Schöpfer nennen Hilf und. . 
duch Chriſtum wieder auf, 


und mach ung tüchtig, unſern 


lauf zur ſeligkeit zu richten, 





Don dem Vorfaß der ewigen Liebe 
zum Heil der Suͤnder. Ephel.1, 4.11, 


33 affet und den HEr⸗ 
3 ren preifen, und 


vermehren :,: feis 


nen ruhm! ſtimmet an die fl 


füffen weiſen, die ihr feyd 
fein :; eigenthum! Ewig 
währet fein erbatmen: ewig 
will er und umarmen mit der 
ſuͤſſen liebes⸗huld: nicht ges 
‚ denken unfter ſchuld. Preiſet 
ewig ;: feinen samen, bie ihr 


feyd von Abrams ſaamen: 
ruͤhmet ewig ſeine werke: 
1 ihm lob :,: ebr und 


aͤrke. | 
2, Ehe noch ein menfc ges 
bohren, bat er ung zu:, vor 


erkant, und in Chriffo auße 
erfohren: feine huld und :, 


zugewandt. Geldff der himel 
ſamt der erden muüffen uns _ 
zu dienffe werden: weil wir 

C2 durch 


36 don dem Vorſatz der ewigen Liebe 


durch ſein liebſtes Kind ſeine 
kinder worden ſind. Ewig 
ſolche: gnade waͤhret, die er 
uns in ihm beicheret: ewig 
wollen wir und üben, über 
alles :,: ihn zu lieben. 

3. Fa wir wollen nur mit 
“Freuden zu dem lieben :,: Va- 
*ter gehn: uns in feiner liebe 
‘weiden, wie die thun, fo :;:vor 


‘ihm ſtehn; heilig, 9 bei fl 
o 


ig fingen. Halleluja ſoll er⸗ 
klingen, unſerm GOtte und 
dem Lamm, unſerm holden 
Braͤutigam. Laſſet feinen:;: 


ruhm erſchallen, und erzehlt 


-fein lob vor allen: daß er 

ewig und erwehlet, und zu ſei⸗ 
nem::volE gezehlet.. 

4 Lernet euren JEſum 

MFennen, der euch theur:, er⸗ 
kauffet hat: lernet ihn fein 
lieblich nennen euren bru⸗ 


der, :: freund und rath; eu⸗ 
ven ſtarken held im ſtreiten; 


eure luft in froͤlichkeiten; eu⸗ 


ren troſt und euer heil; euer- 


. allerbeftes theil. Emig fol« 
che: guͤte mähret, die euch 
durch ihn wiederfaͤhret: ewig 

fol das lob erklingen/ das wir 
‚Ihm zu:, ehren fingen. 

5. Tretet nur getroſt zum 
throne, da der gnadens :;: 
ſtuhl zu ſehn; e8 Fan euch von 
GOttes Sohne nichts als lieb 


und:, huld geſchehn. Er er⸗ 


wartet mit verlangen, bis er 
koͤnne uns umfangen / und das 


allerhoͤchſte gut uns mitthei⸗ 
len durch ſein blut. Groſſe 
gnad ift :,: da zu finden, er 
will ſich mit ung verbinden: 
und fol niemal® etwas koͤn⸗ 
nen uns von feiner :;: liebe 


trennen. 


6. Er hat nunmehr ſelbſt 
die fuͤlle feiner Gottheit :,: 
aufgethan, und ed ift fein ern⸗ 
er mille, daß nun Fomme: 
jedermann : Feiner foll fich 
biebey fhamen,fondern gnad 
um gnade nehmen: wer ein 
hungrig berze hat, wird aus 
feiner fülle fatt. Ewig fol- 
che:, fülle währe, die ung fo 


viel guts befcheret: wolluſt, 
die und ewig tranfer, wird 


und daraus :,:eingeichenket. 
7. Run, dur Liebſter, unſer 


Tallen, danıit wir dir ;,: danke 


bar feyn,laß dir gnadig wohl⸗ 
gefallen: bis wir alle:,;: ind« 


gemein ewig deine gütigfei= 


ten mit gefamtenlob ausbrei⸗ 
ten; da wir werden gloria 


fingen und halleluja. Preis, 
ehr, ruhm, dank,: macht und 


ſtaͤrke, und was rühmet feine 


werke, werde unferm GOtt 


gegeben: laße und ihm zu :,: 


‚ehren leben. 
‚Mel. Zion klagt mit angſt ꝛc. 


wge Liebe , mein ge« 
34€ müthe mager einen 


kuͤhnen blick in den abgrund 
"deiner güte! fend ihm einen 


blick 


zum Heil der Suͤnder. En 


blick zurück, einen blick voll 
beiterfeit,, der die finfterniß 
jerfireut , die mein blödes 
auge drücket, wenn es nach 
dem lichte blicker. Fi 
2, Ich verehre dich, o Kies 
be,daß du Dich beweget haft, 


und aus einem freyen triebe 


den erwünfchten fchluß ge⸗ 
faßt,der im fluch verfenkten 
welt, durch ein theures löfe- 
geld, und des eignen Sohnes 
fterben, gnad ung frepbeit zu: 
erwerben. | 

3. O ein rathſchluß voll 
erbarmen, voller huld und 
freundlichkeit! der ſo einer 
welt voll armen gnade, troſt 
und huͤlfe beut. Liebe, die den 
Sohn nicht ſchont, der in ih⸗ 
rem ſchooße wohnt, um zu 
retten die rebellen aus dem 
pful der tieffen hoͤllen. 

4. Du haſt auch, o weiſe 
Liebe! einen weg* dazu be⸗ 
ſtimmt, darauf ſich ein jedet 
uͤbe, der am ſegen antheil 
nimmt. Wer nur an den 
Mittler glaͤubt, und ihm treu 
ergeben bleibt, der ſoll nicht 
verlohren gehen, ſondern heil 
und leben ſehen. | 

-Tob.3,18.Apoffelg.20,21. 

5. Diefen glauben anzu⸗ 
zünden, ber ſelbſt GOttes 
gabe* heißt, laͤſſeſt Du dich 
willig finden, deinen heilgen 
guten Geiſt denen, Die gebeu⸗ 
get ftehn, Die ihr unvermögen 


* 


ſehn, und zum thron der gna⸗ 
den eilen, gern und reichlich 
mitzutheilen. Eph.ꝛ, 8. 
6. Wo du nun vorher ge⸗ 
fehen*,daß ein menſch auf die⸗ 
ſer erd deinem geiſt nicht wi⸗ 
derſtehen, noch ſein werk ver⸗ 
hindern werd, ſondern ohne 
heuchel⸗ſchein werd im glau⸗ 
ben feſte ſeyn: dieſen haſt du 
auserwehlet, und den deinen 
zugezehlet. Roͤm.,29. 
7. Du haft niemand zum 
verderben ohne grund in 
bann gethan. Dieinihren 
fanden fterben, die find fels 
ber ſchuld daran. Wer nicht 
glaͤubt an deinen Sohn, der 
hat fluch und tod zum lohn. 
Sein muthwillig widerſtre⸗ 
ben ſchleußt ihn aus vom heil 
und leben. 
8. Liebe, dir ſey lob geſun⸗ 
gen für den weisheits⸗ vollen 
ſchluß, den die fchaar verklaͤr⸗ 
ter zungen rühmen und be» 
wundern muß, den der glaub 
in demuth ehrt, die vernunft 
erffaunend hört,und umfonft 
ſich unterwindet , mie fie deſſen 
tieff ergruͤndet. * NRöm.ıı,>$: 
9. Liebe, laß mich dahin 
ſtreben, meiner wahl gewiß 
zu fepn*. Richte ſelbſt mein 
ganzes leben fo nad) deinem 
willen ein, daß des glaubens 
Frucht. und kraft / den det 
Geiſt in mir geſchafft, mir 
zum zeugniß dienen möge, 
—A ich 


38 Von dem Porfass der ewigen Liebe 


ich fey auf dem himmels⸗ 
wege. *2Petr. 1,10. 


10. Laß midy meinen na- 
men fchauen-in dem Buch des 
lebens ffehft. Dann fo werd 
ich ohne grauen feluft Dem 
tod entgegen gehn. Keine 
creatur wird mich, als dein 
erb⸗gut, ewiglich deiner hand 
entreiſſen koͤnnen, noch von 
deiner liebe trennen. 


Mel. Wer nur denlieben ꝛc. 


35 Err von unendlichem 
| erbarmen! Du unere 
gründlich Liebes⸗ meer! ich 
Danke Dir mit andern armen, 
mit einem ganzen -fündens 
beer, vor deine huld in JEſu 
Chriſt, die vor der welt ges 
weſen iff, 


2. Vor dein fo allgemein . 


erlöfen, vor die bezahlung als 
ler fchuld, vor den beruf an 


alle böfen, und vor das wort. 


von deiner buld, ja vor die 
kraft in dieſem wort, dankt dir 
mein herze hier und dort. 
3. Vor deinen heilgenGeiff 
der liebe, der zeugniß giebt 
in unferm geift, und vor des 
. glaubens aft und triebe, 
der ja ein werk der allmacht * 
heißt, vor die befeſtigung 
darinn, dankt dir mein neu⸗ 


geſchaffner ſinn. Eph/19. 


4. vor dein fo troͤſtliches 
verſprechen, daß deine gnade 


® 


ewig fen: wann berge fallen, | 


felien brechen, fd bleibt dein 


Bund und deime treu, wann 
erd und himmel weicht und 
fallt, fo lebt doc GOtt, der 
glauben halt. | 

s. Vor deine theurfte fa- 
cramenten, als deines bun⸗ 
des unterfchrift, womit du, 
daß wird glauben Fönten, 
der liebe denkmahl ung ges 
ftift; vor Diele ganze gras 
den⸗zeit dang dir mein herz 
in ewigkeit. 

6. Laß mie dein aͤllge⸗ 
mein erbarmen, das allge» 
meine löfesgeld., den allge⸗ 
meinen ruf Der armen, Den 
allgemeinen troft Der welt, 
dia mittel, welche allgemein, 
ein fefter grund des glaus 
bens feyn. | 

7. Du gabft ja mir auch 
ſolche gnaden, auch ich, idy 
* theil daran, ich lag ja 

tie in gleichem ſchaden; vor 
mich iſt auch genug gethan. 
An deinen worten, troft und 


heil gehört mir mein befone 


der theil, 


8. An diefem Fan ih num 


erkennen, daß ich dein Eind in 
gnaden bin. Du wirft. mir 
diefe ehre gönnen, du gabſt 
dein Kind ja für mich hin, 
und der mar fünbern zuge⸗ 
jehlt *, in dem du fünder aus⸗ 
erwehlt. 
Ef. 53, 12. 


9. Laß 


zum Seil der Sünder, 


9. Laß mich inliebe heilig 
leben, unfträflich dir zum los 
be ſeyn; verfichere mein herz 
Darneben, es reiſſe Feine luſt 
noch pein mich von der liebe 
GOttes hin, weil ich in JEſu 
Chriſto bin. 

10. Tod ’ leben N truͤbſtil, 


39 
angſt und leiden, was welt 
und hoͤlle in ſich ſchließt, 
nichts ſoll mich von der liebe 
ſcheiden, die da in Chriſto 
JEſu iſt. Ja! Amen! Vater 
aller treu: zehl mich den 
auserwehlten bey. — 





Von der Offenbarung der ewigen 


Liebe in Chriſto. 1%05.4,9. 


Mel. Ermuntre dich, mein x. 
36 lſo bat GOtt die 
welt geliebt, (da$ 
merfe, wer es hoͤ⸗ 


ret) die welt, die GOtt fo 
hoch betrüßt, bat GOtt fo 
hoch geehret, daß er feinn 
eingebobrnen Sohn, fein’n 


eingen fchaß, die einge kron, 


Das eigne herz und leben, mit 
willen hingegeben. \ 
2. Wie pfleget doch ein 
einges Eind bey ung bier auf 
der erden, da man doch nichts 
als bosheit find't, ſo hoch ge⸗ 
ſchont zu werden; wie bißk, 
wie brennt der vatersfinn,mie 
giebt und ſchenkt er alles bin, 
eb, ald er andas fchenken des 
eingen nur will denken. 
3.OOtt aber fchenft aus 
freyem much, und treuem 
milden herzen, fein einigs 
Kind, fein fchönftes gut, in 
meht als tauſend ſchmer⸗ 


zen. Er giebt ihn in den tod 
hinein, ja in die hoͤll und dero 
pein, zu unerhoͤrtem leide 
ſtoͤßt GOtt fein einge freude, 


4. Warum doch dad? daß 
du, o welt! frey wieder moͤch⸗ 
teſt ſtehen, und durch dis 
theure loͤſe⸗geld aus deinem 
kerker gehen. Denn du 
weißſt wohl, du ſchnoͤde 


braut! wie, da dich GOtt 


ihm anvertraut, du wider 
deinen orden ihm allzu un⸗ 
treu worden. 

5. Darüber hat dich find 
und tod, und Satanas geſel⸗ 
len, zu bistrer angſt und har⸗ 
ter noch, verſchloſſen in ber 
böllen. Und hier iſt gar Fein 


andrer rath, ald der, den 


GOtt gegeben bat ; werden 

Dat, wird. dem hanffen der 

hoͤllſchen feind entlauffen. 

& — bat Fan feinen 
ohn verehrt, daß aller men 
C4 ſchen 


* 
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fchen weien, fo mit dem ew⸗ 
gen fluch befchwert, durch 
dieſen foll geneien: men die 
verdammniß hat umfchrenft, 
der ſoll durch den, den GOtt 
geſchenkt, erlöfung , troſt 


und gaben des emgen lebens ck 


haben, R 

7, Ach! mein GOtt, meines 
lebens grund, wo foll ich wor» 
te finden? mie was für lobe 
fol mein mund dein treued 
‚herz ergründen ? wie hat doch 
können dis geſchehn? mag 
baft du an der welt erfehn, 


daß, da fie dich verhöhnet,‘ 


du fie fo hoch gefrönet ? 

8. Warum bebieltff du 
nicht dein recht, und lieſſeſt 
ewig preſſen diejenge, die dein 
recht geſchwaͤcht“, und fre⸗ 
ventlich vergeſſen? Was hat⸗ 
teſt du an der fuͤr luſt, von 
welcher dir doch war bewuſt, 
daß fie für dein verfchonen 
dir ſchaͤndlich würde lohnen? 

Rom, 8,3. 

9. Das herz im leibe weis 
net mir vor groſſem leid und 
gramen, wenn ich bedenke, 
wie wirdir fo gar ſchlecht ung 
bequemen; diemeiften wol⸗ 
len deiner nicht, und mas du 
ihnen zugericht't durch deis 
ned Sohnes buͤſſen, dag tre⸗ 
ten fie mit füffen, 

10. Du frommer Vater, 
meynſt es gut mit allen men⸗ 
ſchen⸗ kindern, du ordneſt dei⸗ 


* 


nes Sohnes blut, und reichſt | 


es allen ſuͤndern; willſt, daß 
fie mit der glaubens⸗-hand 
das , was du ihneh zuge⸗ 
wandt, ſich voͤllig gu erqui⸗ 
cken, feſt in ihr berze druͤ⸗ 





en. 
m. Sieh aber, iſt nicht im⸗ 


merfort div alle welt zuwi⸗« 


der? Du baueſt bier, du 
baueft dort, die welt Ichlage 
allesnieder, Darumerlangt 
fie auch kein heil, fie bleibt im 
tod und hat fein theil am 
reiche, da die frommen, die 
GOtt gefolgt, hinkommen. 
ı. An dir, D GOtt, iſt 
Feine ſchuld, du, du haft nichts 
verſchlafen; der feind und 
haſſer deiner huld iſt urſach 
deiner ſtrafen, weil er den 
Sohn, der ihm ſo klar und 
nah ans herz geſtellet war, 
auch einzig helfen ſollte, 
durchaus nicht haben wollte. 
13. So fahre hin, du tolle 
ſchaar, ich bleibe bey dem 
Sohne, dem geb ich mich, 
deß bin ich gar, und er iſt 
meine krone. Hab ich den 
Sohn, fo hab ich gnug, ſein 
ereug und leiden ift mein 


ſchmuck, fein angft iſt mei⸗ 


ne freude, ſein ſterben mei⸗ 
ne weide. 

14. Ich freue mich ſo oft 
und viel ich dieſes Sohns ge⸗ 
denke; Er iſt mein lied und 
faitenfpiel , wenn ich: mich 

heim⸗ 


heimlich kraͤnke. Wennmei- 
ne fünd und miſſethat will 
groͤſſer ſeyn, ald GOttes 
gnad, und wenn mir meinen 
glauben mein eigen herz will 
" Yanben, WB 
. Ey, ſprech ich, mar mir. 
GOtt geneigt, da wir noch 
»feinde waren ; ſo wirder iq, 
ber Fein vecht beuge‘t, nicht 


feindlich mit mir fahren an« 


jetzo, da ich ihm verfühnt, Da, 
was ic) boͤſes je verdient, fein 
Sohn, der nicht8 verichul« 
bet , fo wohl für mich ere 
dulder, 


T d.i. niemals unrecht thut, 
und alſo die ſuͤnde nicht 
zweymal ſtrafen kan⸗ 
. 16, Fehlts hier und da? ey 
unverzagi! laß forg und kum⸗ 
mer ſchwinden, der mir das 
geößte nicht verſagt, wird 
tsth zum Kleinen finden, 
Hat GOtt mir. feinen Gohn 
geichenft, und für mich in den 
tod gefenkt, wiefollt er (laßt 
und denken) nicht alles mit 
ihm fihenfen? —— 
17. Ich bins gewiß, und 
ſterbe drauf, nach meines 
GSttes willen, mein creutz 
und ganzer lebens⸗lauf wird 
ſich noch froͤlich ſtillen; hier 
hab ih GOtt und GOttes 
Sohn , und dort bey GOttes 
ſtuhl und thron, da wird fuͤr⸗ 
wahr mein leben in ewgen 
freuden ſchweben. 


Mel.Sey froͤlich im Herren. 


u ewiger abgrund 
37H ver feligen liebe, in 
SEfu Chriſto aufgerhan: wie 


hrennen , wie flam̃en die freus 
digen triebe! die kein ver⸗ 


ſtand begreiffen kan. Was 


liebeſt du? ſuͤnder, Die ſchnoͤ⸗ 


de zucht. Wen ſegneſt du? 
Finder, die dir geflucht. O 


groffes, ja guted, ja freundlis. . 


ches weſen! du haft dir was 
ſchlechtes zum luft « ſpiel er⸗ 
leſen. | 

2. Weild aber dein liebes⸗ 


rath alſo beichloffen, der ger⸗ 


ne freye wirkung hat: ſo wer⸗ 
de mit ewigem danke genof- 
fen ein jede frucht von feiner 
gnad, Wir geben Die feelen 
im leibe hin, in irdiſchen hoͤ⸗ 
len den neuen finn, der ewi⸗ 
gen, herrlichen, feligen liebe, 
zur werkſtatt der geiftlich- 
und göttlichen triebe, - 


3. Dagegen verfpricht 


ung das felige weſen, fo ſich 


als Vater Fund gethan, in 
himmliſchen ſchaͤtzen und aus⸗ 
zuerleſen, was unſre ſeelen 


zieren Fan, und über diehüte _ 


ten, die bricht wie glas, auch, 
ſegen zu ſchuͤtten mit vollem 
maaß: wir follen von wie 


ſchoͤpfenden ſchaͤtzen und fel- 
ber und neben und andre er- 
gegen. ne 


5 4. Du 
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a4. Du König der herrlich" 
keit unſer verlangen geht nie 


fo weit als deine huld: wir, 


haben mehr mohlthat und ſe⸗ 
gen empfangen, als flrafe wir 
bey dir verſchuldt. Drum lehr 
uns vertrauen dem Vater⸗ 
ſinn, und ſehnende ſchauen 
zum Sohne hin; dein Geiſt 
unterricht uns bey gnaͤdigen 
tagen, dir lauter erhoͤrliche 
dinge zu ſagen. 

5. Es werden doch alle 
die maͤchtigen fegen, die fich 
den deinigen zum heil von 
Ehrifto, dem haupte, „zum 
gliedern bewegen, dem volk 
der glaubigen zu theil: fie 
beiffen mit namen, und wer⸗ 
den auch (bey JEſu, dem 
Amen, ift wahrheit brauch) 
erfauffte, und jünger des 
ewigen GOttes , dort theil« 
baft der ehre, bier theilbaft 
des ſpottes. 

6. Es bitten, es flehen, es 
ſchuͤtten ihr ſehnen zu deinem 
treuen herzen aus, wir, die du 
gewuſt haſt an dich zu geweh⸗ 
nen; wir kleine ſtein an dei⸗ 
nem haus, zuſammen erbauet 
auf JEſum Ehriff*, der 
ſelbſt unfer Eckſtein und Als 
les if. So laß denn dem⸗ 
felben zu liebe gefcheben, was 
du von dir felber fo gerne 
magfffehen.  *Epb2,ao. 

7. Du haft dich der Firche 
ſehr kraͤftig bewieſen, ſeit dem 


du ſie der welt gezeigt, ſo 
werde denn taͤglich mehr von 
ihr geprieſen, und dir die her⸗ 
zen zugeneigt; dein feuriges 
leben errege ſich uns kraͤfte 
zu geben, um ritterlich den 
Satan und welt, und die 
traͤgheit im kaͤmpfen in gött» 
lichem ernſte mit nachdruck 
zu daͤmpfen. 

3. Du freudiges weſen, du 
liebliche wonne, erweck jetzt 
unſer aller geiſt, damit wir 
in deinem licht, ewige Son⸗ 
ne, erblicken, wie dein name 
heißt; von welchem vermoͤ⸗ 
gen dein ſanft joch ſey, wies, 
wenn wir dran zoͤgen, uns 
recht befrey: dis alles belieb 
uns inwendig zu lehren, da⸗ 
mit einſt die werke den mei⸗ 
ſter verklaͤren. 


Mel. Nun lob mein ſeel den ꝛc. 


38 3Ott iſt die wahre 
liebe, die ihn ohn 
maaß und ende treibt: ihr 
blick wird dem nicht truͤbe rt, 
der fie umfaßt, und in ihre 
bleibe ; fie iſt Dazu erfchienen, 
und menichen Fund gemacht, 
daß fie fich des bedienen, was 
fie hervorgebracht: ſie leuch⸗ 
tet aus dem Sohne, den er zu 

uns geſandt, der iſt ihr glanz 

und krone, und ihr verſich⸗ 
rungs⸗ pfand. go 
: . bi fie blicke den nicht uns 
freundlich an. 

2. 


u 


2. Er iſt ein menſch geboh⸗ 
ren, der tes herz und ei⸗ 
nigs Kind, ſonſt gingen die 


verlohren, die mit ihm eines 
fleiſches ſind. Sie ſollen 
durch ihn leben, und GOtt 


verſoͤhnet ſeyn, doch ſich ihm 


wieder geben: denn er will 
nicht allein vom untergang 
fie retten; ev ſchenkt auchgei- 
nen Geiſt, damit fie alles haͤt⸗ 
ten, was diefer bund verheißt. 
3. Bedenket dig, ihr lieben, 
wo tvefft ihr etwas groͤſſers 
an? Er hat ſich euch) ver- 
ſchrieben, und bleibet ewig 
feſt daran: Was fordert er 
Dagegen? auch eure lieb und 
treu, woran euch ſelbſt gele⸗ 
gen: er wohnt euch darm bey: 
ihr koͤnnet reicher — 
ſofern ihr darnach ſtrebt, als 
welcher hier auf erden viel 
tauſend ſchaͤtze graͤbt. 
4 . Der liebt nach ſeinem ·r 
willen,der gegen GOtt in lie⸗ 
be brennt, er Fan die glut 
nicht ſtillen b, bis fie ihn 
auch zum naͤchſten wend't, 
dem wird er ſo geneiget, wie 
er ſich ſelber iſt, daß er ihm 
dienſt erzeiget, und keine 
flicht vergißt: es iſt ein Find» 
ich zeichen, wenn man die 
bruͤder liebt: der Vater thut 
desgleichen, der alles gutes 
giebt. | 
Tnemlih GOttes. 
Trd.i, die liche OOttes drin⸗ 






in Chrifto. 
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get ihn auch den naͤchſten 

zulieben, 

5. Drum laßt ung auf 
ihn fehen, und folget ihm mit: 
eifer nach; ihr willer, was 

fcheben ; wir hatten un⸗ 


glück, fünd und ſchmach, nach 


frepheit Fein verlangen ; no 
hat er uns befreyt; er i 
ung nachgegangen, und aus 
barmberzigkeit ſich unfer an⸗ 
genommen ; wir wareninder 
flucht +, er iſ und vorgekom⸗ 
men, hat unter heil gefucht. 
d. i. wir flohen vor GOtt. 
6 Ach! laſſet ung ihn lie 
ben! denn er hat ung zuerſt 
geliebt, iſt immer treu geblies 
ben, wie viel ihr wider ihn 
verübt: nun bat er und ge⸗ 
funden, wir ihn im Sohn er⸗ 
kannt, er ſich mit und vere 
bunden, und wir find ihm ver⸗ 
wandt; durch feine wunden 
leben und bleiben wir geſund: 


wir koͤnnen ihm nichts geben, 


als lieb aus herzens grund. 


un freut euch, lieben 
39 N Chriſten gmein, und 
laßt uns froͤlich ſpringen, daß 
wir getroſt und all' in ein mit 
luſt und liebe ſingen, was 
GOtt an uns gewendet hat, 
und feine ſuͤſſe munder-thatt; 
gar theur har erd erworben. 
7 d. i. die herzerquickende 
erloͤſung duch JEſum 
Chriſtum. — 
2. Dem 
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2, Demteufelich gefangen 
lag, imtod war ich verlohren, 
mein fünd mich qualte nacht 


und tag, darinn ich war ges. 


bohren; ich fiel auch immer 
tieffer drein, es mar Fein gut 
am leben mein, die find hat 
mich beſeſſen. 

3, Mein gute werk, Die gal- 
ten nicht, es war mit ihn’n 
verdorben: der frey' will* 
haßte EDtte8 gericht, er war 
zum gut'n erflorben ; Die 
angft mich zu verzweifeln 
trieb, daß nichtd denn fterben 
bey mir blieb, zur hoͤllen muſt 
ich finfen, + Kom. 8,7. 

4. Da jammert GOtt in 
ewigkeit mein elend über Die 
mallen ; er dacht anefein 
barmberzigfeit, er mollt mir 
helfen laſſen; er mandt zu 
mir fein Vater-herz, es war. 
bey ihm fuͤrwahr Fein fcherz, 
er ließ fein beſtes koſten. 

s. Er ſprach zu ſeinem lie⸗ 
ben Sohn: Diezeit iff hie zu 
erbarmen: fahr bin, mein's 
herzens werthe Fron, und fey 
Das heil dem armen, und hilf 
ihm aus der ſuͤnden⸗ noth, er⸗ 
wuͤrg für ihn den bittern tod, 
undlaßihnmitdir leben. 


6. Der Sohn dem Varr 
gehorfam ward ; er Fam zu 
mir auf erden, von einer 
jungfrau rein und zart, ev 
wolle’ mein bruder werden: 


gar heimlich führt’ er fein’ ger 
malt, er ging in meiner ar⸗ 
men gejtslt *, den teufel 
wollt er fangen. 

e Phil. 2, 7: 

7. Er ſprach zu mir: Halt 
dich an mich, es ſoll dir jetzt 
gelingen, ich geb mich ſelber 
ganzfürdich, da will ich fuͤr 
dichringen; denn ich bin bein, 
und du biff mein, und mo ich: 
bleib, da follſt du feyn, und 
fol der feind nicht fcheiden. 


8. Vergieffen wird man 
mir mein blut, darzu mein les 
benrauben: das leid ich alles 
dir zu gut: das halt mit feſtem 
glauben : dentod verſchlingt 
das leben mein, mein une 
ſchuld trägt die fünde dein; da 
biſt du felig worden. 


9. Ben himmel zu dem Ba« 
ter mein fahr ich aus dieſem 
leben: da will ich ſeyn der 
Meifter dein, den Geift will 
ich Dir-geben, der dich in truͤb⸗ 
fal tröften fol, und lehren 
mich erkennen wohl, und in 
der wahrheit leiten. | 

10, Was ich gethan had und 
gelehrt, das follt du thun und 
lehren,damit dag reich Gotts 
werd gemehrt, zulob und fei« 
nen ehren: und huͤt dich für 
der menichen g'ſatz, Davon 
verdirbt der edle ſchatz, das 
laß ich dir zu legte. . 
Del, 


L Zu 
| in 
"Mel. Preis, lob, ehr, rubm,:c. 


ey hochgelobt, barm⸗ 
406 herzger GOtt, der 


du dich unſer angenommen, 


und uns in unſrer feelennoth 
“mit huͤlfe biſt zu ſtatten kom⸗ 
‚men, und ſchenkeſt ung von 
deinem himmels⸗thron dein 
‚liebes Kind und eingebohr- 
nn Sohnn. 
2. Du ſegneſt ung in ihm, 
‚dem HErrn, mit 
fchmwenglich » veichem fegen, 
und geheſt unſrer armuth 
gern mit deiner theuren gnad 
‚entgegen: was find wir doch, 
du allerſchoͤnſtes Gut, daß deis 
ne lieb ſo groſſes an uns thut? 
3. Was dringet dich? wir 
ſind ja nur des erſten Adams 
ſuͤnden⸗kinder, und find auch 
alle von natur verderbte 
menſchen, ſchnoͤde fünder,und 
fremde vom verheiſſungs⸗te⸗ 


ſtament, arm, lahm und bloß, 


blind, taub, ſtumm und elend. 
4. Allein, du Vater, voller 
gnad, haſt unſers elends dich 


erbarmet, und und nach dei⸗ 
erbetheil durch Chriſtum, der 


nem gnaden⸗rath in Chriſto, 
deinem Sohn, umarmet, daß 
wir in ihm, wie du zuvor be⸗ 
dacht, nun kinder find und an⸗ 
genehm gemacht. | 

. 5. Dur läffeft ung in JEſu 
‚blut, heil, leben und erloͤſung 
finden, und mäfcheft durch 
die edle. fluch ung von dem 
‚unflat aller finden. D tieffe 


Chriſto. 


uͤber⸗ 


— ·—— — a | 


4 
Sieb, o wunder-gitigfeit! die 
unſre feel von folcher ſchmach 


befreyt. . | 
6. Du haft uns menfchen 


Deinen rath durch Jfſum 


Chriſtum wiſſen laſſen, damit 
du, was da othem hat, in ihm 
zuſammen moͤchteſt faſſen. Er 
iſt der grund, auf welchem al⸗ 


les ſteht, was lebt und webt, 


was lieget, ſitzt und geht. 

7. Er ſtiftet frieden, zwi⸗ 
ſchen GOtt und ung, da wir 
noch feinde waren, und wird, 
der welt und hoͤll zum Ipott, 
den frieden auch in ung bes 
wahren. Oherrlichkeit! daß 
wir im frieden ſtehn, nun 
doͤrfen wir getroſt zum Va⸗ 
ter gehn. | 

8. Lebt Chriſtus doch in 
ung, und wir find auch durch 
ihn mit GOtt verbunden: 
wir haben feiner lieb panier, 
als unſre ffreiter-fahne fun⸗ 
den; in ihm ſind wir voll ruh 
und ſicherheit, und ſchmecken 
ſchon die kraft der ſeligkeit. 

9. Du giebſt uns auch das 


es uns erworben, als er der 


‚Herr, zu unſerm heil, am 


bitter creuged - ſtamm ge⸗ 
fforben : und fein verdienſt 
und leiden macht allein, daß, 


Dir zum preis, wir nunmehr 


etwas feyn. 
10. Durch dich und JCſum 
unfern Hort, erkennen ii 


— 
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Das mort der wahrheit, und 
wachien immer fort und fort 
im lichte zur vollfornnen klar⸗ 


- beitsdufelber biſt das weſent⸗ 
liche licht,vad durch den Sohn 


die finſterniß vernicht't. 

uu. Du, Vater, wirkeſt auch 
durch ihn in uns den lebendi⸗ 
gen glauben, den uns die welt 
nicht Fan entziehn, noch Sa⸗ 
tan aus dem herzen rauben; 


Er wirker felbft, und feines . 


Geiſtes trieb macht unſre feel 
unſtraͤflich in der lieb. 

ı2. Du haſt mit deines 
Beifted pfand durch Chris 
ſtum unſre feel gefchmücker, 
und ihn auf unſre bruff und 
hand zum feften fiegel aufge⸗ 
druͤcket, zur verfichrung, daß 
wir, zu deinem ruhm, dein 
erbe ſeyn und auch dein ei⸗ 
genthun. 

3. Run, mad wir find, dad 
koͤmmt von dir: in Chriffo 
haft du und geſchaffen, zum 
lobe deiner macht, daß wir in 
GOttes Fraft und Geiſtes 


Vonder Menſchwerdung 


waffen, aus reiner lieb, in 
deinem wege gehn, und deis 
nen ruhm mis mund und herz 

erböbn. ur 

14. So, Vater, fo bift du 
bereit, in, burch und um des 
Sohnes willen, den du ges 
jeugt von emigfeit, und mit _ 
div ſelber zu erfüllen, auf daß 
wir nichts, er aber allerley, ja 
alles gar in allen dingen ſey. 

15. Drum wollen wir, 
Herr, deine macht, du Vater 
aller berrlichfeiten, die unſre 
feel fo wohl bedacht, von her⸗ 
zen rühmen und ausbreiten. 
Es ruͤhme dich und deine grofs 
je that, was rühmen kan, was 
lebt und odem hat! 

16. Ja, treuer GOtt, wir . 
loben dich, und ehren deinen 
groffen namen: herz, ſeel und 
geiſt erhebet ſich, und ſinget: 
Halleluja, Amen. Der HErr 
iſt GOtt, der dreymal heilig 
heißt,der einge GOtt/ der Va⸗ 
ter, Sohn und Geiſt. 





Von der Menſchwerdung und Ge⸗ 
2 burt Chriſti. cn. 2,7. 


elobet ſeyſt du, 
4 G Jeſu Chriſt, daß 

du menſch geboh⸗ 
ren biſt von einer jungfrau, 
das iſt wahr, deß freuet ſich 
der engel ſchaar, Halleluja. 


2. Des ewgen Vaters ei⸗ 
nigKind jetzt man in der krip⸗ 
pen finde, in unſer armes 
fleiſch und blut verkleidet ſich 
das ewge gut*, Halleluia 

77 
| > Den 


und Geburt Chriſti. 
3. Denaller welt kreis nie. 


befchloß, der liegt in Marien 
fchpo8: er iſt ein Kindlein 
worden Hein, der alle dinger 
haͤlt allein, Halleluja. 

- + Das emge licht geht da 
herein, giebt der melt einen 
neuen fchein, es leucht’t wohl 
mitten in der nacht *, und und 
des lichtes Finder macht, 

Halleluja. Eſ.9, 2. 
5. Der Sohn des Vaters, 
EHE Von art, ein gaſt in der 
welt hie ward, und führe ung 
aud dem jammerchal, er 
macht uns erben in ſein'm 
faal, Halleluja. 

6. Er ift auf erden kom⸗ 


men sem daß er unfer fich. 


erbarm, und in dem himmel 
Mache reich, und feinen lieben 
‚engeln gleich, Halleluja. 

7. Das hat er alles uns ge⸗ 
than, fein groſſe lieb zu zei⸗ 
gen an; deß freu fich alle 
Ehriffenheit, und dank ihm 
deß in ewigkeit, Halleluja: - 
Mel. Him̃el, erde, luft und ꝛtc. 
Ä 42 3Ott ſey Dank inaller 

| welt, der ſein wort 
beſtaͤndig haͤlt, und der ſuͤnder 
troſt und rath zu uns her ge⸗ 
ſendet hat. 


2. Was der alten väter b 


ſchaar hoͤchſter wunſch und 
ſehnen war, und was ſie ge- 
prophezeyt, iſt erfüllt nach 
herrlichkeit. | 


47 
3, Zions huͤlf und Abrams 
lohn*, Jacobs heil, der jung⸗ 
fraun Sohn, der wohl zwey⸗ 
geſtam̃te held + hat ſich treu» 
lich eingeſtellt. *ı Mofıs,ı. 
di GOtt und menſch. 

4 Sey willfommen, o 
mein Beil! dir Hofanna! o 
mein theil! richte du auchei« - 
ne bahn dir in meinem her⸗ 


zen an, 

5. Zeuch, du Ehren-Eönig, 
ein, es gehoͤret bir allein: 
mad) ed, wie du gerne thuſt, 
vein von allem ſuͤnden⸗wuſt. 

6. Und gleich wie dein’ zu⸗ 


kurnft war, voller fanfemuch 

vhn gefahr; alfo fey auch je- 

— deine ſanftmuth mir 
reit | 





ſchlaue lift ſich fo Hoch an mir 
vermißt. I 
8. Trit den ſchlangen⸗kopf 
entzwep *,daß ich aller aͤng⸗ 
ften frey, dir im glauben um 
und an jelig bleibe zugethan. 
“106.3, 8. 

9. Daß, wenn du, o Lebens⸗ 
fuͤrſt, praͤchtig wiederkom⸗ 
men wirſt, ich dir moͤg entge⸗ 
gen gehn, und vor dir gerecht 

eſtehn. | 
Mel, Bom himmel body da sc. 
43 ye fep dem allerhoͤch⸗ 
ffen GOtt, der unfer 


ſich erharn et hat, gefandt 


fein’ 


48 
fein’n allerliebften Sohn, aus 


ihm gebohrn im höchften 


thron. 
2. Aufdaß er unſer Hei⸗ 


land wuͤrd, uns freyte von 


der ſuͤnden⸗buͤrd, und durch 
ſeine gnade und wahrheit 
fuͤhrte zur ewigen klarheit. 

3. O groſſe gnad und guͤ⸗ 


tigkeit! o tieffe lieb und mil⸗ 


digkeit! GOtt thut ein wer, 
dasihm Fein mann, auch fein 
engel, verdanken Fan, 

4. Der Schöpfer aller 
ereatur nimmt an fich unfere 
natur, verachtet nicht einar- 
med weib, zu werden menich 
in ihrem leid, 

5. Des Vaters mort von 


ewigkeit wird fleifch in aller 


er 


reinigfeit ; das A und D, An⸗ 
fang und End, giebt fich für 
uns in groß elend. 

6. Was ift der menſch? 
was iſt fein thun, daß GOtt 
für ihn giebt feinen Eohn? 
was Darf unfer das höchfte 
gut, vaß es ſo unferthal« 


. ben thut? 


7. O weh! dem volk, dag 
dic) veracht’t, der andd fich 


| — theilhaftig macht, nicht 


hoͤren will des Sohnes ſtim: 
denn auf ihm bleibet auch 
grimm. Joh.3, 
3. O menſch! wie N: dırd 
nicht verſtehſt, und dein'm 


Koͤnig entgegen gehſt, der 
dir ſo gar demuͤthig edmmt, 


* 
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und ſich fo treulich dein ans 
nimmt! 

9. Ey nimm ihn heut mit 
freuden an, bereit ihm deines 
herzens bahn, aufdaß er foin - 
in dein gemuͤth, und du genieſ⸗ 
ſeſt ſeiner guͤt. *Ebr.3,12s15. 

so, Unterwirf ihm deine 
vernunft *, in diefer gnaden⸗ 
reich’n zukunft, untergieb ſei⸗ 
ner berrlichfeit Die werk dei⸗ 
ner gerechtigfeit.** 

2 Cor. 20,5. *Tit. 3,5. 

iu. Wo du dis thuſt, fo if 
er — bewahrt dich fuͤr der 
hoͤllen⸗pein: mo nicht, fo ſieh 
Dich eben für, denn er Ichleußt 
dirdeshimmeldthür. . 

ı2. Sein erffe zukunft in 
die welt iſt in ſanftmuͤthiger 
gefkalt: die andre wird er- 
ſchrecklich ſeyn, den gottloſen 
zu groſſer pein. 

13. Die aber jetzt in Chriſto 

ehn, die werden dann zur 
freud — beſitzen da der 
engel choͤr, daß ſie kein uͤbel 
mehr beruͤhr. 

— Vater in dem 
böchfien tbron, famt feinem 
eingebohrnen Sohn, dem 
beilgen Geift in gleicher 
weis, ſey ewiglich danf, ehr 
ind preis. 


.A NPobt GOtt, ihr Chris 
448 ſten allzugleich, in 
ſeinem hoͤchſten thron, der 
heut aufſchleußt ſein him⸗ 

melreich, 


» und Geburt Chrifi; 


—_—- und. — chenkt uns ſei⸗ 


2. Er Esimme aus feines 
Vaters ſchooß, und wird ein 
Kindlein Flein, er liegt dort 
elend, nackt und bloß in einem 
Erippelein.::. —. 
3.Er äuifertfich al feiner 


gemalt, wird niebriguund ges 


ring, und nimmt an fich ein's 
— gefkalt, ber Schöpfer 
aller Ding. ;,: 

E 24; Erliegt an feiner mut⸗ 
ter bruſt, ihr milch die iſt fein 
fpeiß, und ſehn die Engel ipre 
luft an biefem * Davids 

eid: I, Rs 

5. Das aus feirm amm 
entſprieſſen ſolt in dieſer letz⸗ 
ten zeit, durch welchen GOtt 
aufrichten wole fein reich,die 
Ehriftenheit. :,: 

6. Er wechſelt mit ung 
wunderlich, fleiſch und blut 
nimmt er an, und gibt uns in 
ſeins Vaters reich die Elare 
Gottheit dran.* ;;: 

*2 Petr.1,4. Phil.z —* 
7. Er wird ein knecht, und 
ic ein herr, das mag ein 
wechſel jeyn, wie koͤnt es doch 
ſeyn freunblicher ‚ das liebe 
JEſulein?:, 

8. Heut chleußt er wieder 
auf die thuͤr zum ſchoͤnen pa⸗ 
radeis / der Cherube ſteht he 
mehr haft, GOtt ſey * 
RR, 

De Mof Ir U: - 


“ aller erden ende: 
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Mel. D wie er ag | 
45 und under :, 
baben und mit GOtt 
verbunden : denn er ehrte uns 
fer blut; er ließ ſich damit 
vermaͤhlen und zu denen 
menſchen zahlen. das macht 
unſern ſchaden gut; %: 
2. Wer ersittert, :,: daß er 
ſeinen GOtt erbittert, ſprin⸗ 
ge jetzt voll freuden her und 
er ſeh in dieſer wiegen GOtt, 
den armen menſchen, lie⸗ 
— erg band iſt nicht au 


3, 3, Diefe haͤnde: 7: fegnen 
dieſes iſt 
dieſelbe att*,, wo er-aller 
menſchen ſeelen, die ihn 
zum erloͤſer weblen treulich 
aufgezeichnet bat, ;,: 
Seas 
' 4: Diele augen ;:müffen. 
jur geſundheit taugen: wem 
die ſuͤnde weh gethan ſehe auf 
zu dieſer fchlangen *, und voll 
» glauben und, Berlangen, ihre 
holdeaugenan.:: > 


* 50h. 3, 

X * 33 h ſſen ſich 
für und. durchbohren an des 
Vaters gnaden⸗thuͤr: und der 
koͤnig der geſchlechte wird da« 
Durch zu einem knechtei in dem 
irdiſchen revier 

6. Dieſem minde * wel 
che zu ſo mancher ſtunde ſei⸗ 


nen Vater fuͤr uns bat ſchme⸗ 


clet jetzt nach menſchen⸗ weiſe 
D eine 


go 


eine gar geringe fpeife; weil 
er durſt und hunger hat. :;: 

7. Diefer oeben, :;: welcher 
dermaleins den todten le⸗ 
‚ bend«geifter geben Fan, ſchei⸗ 
net jegund Faum zu wehen, 
und ſoll noch dazu vergehen 
beym beichluß der lebens⸗ 


bahn. ; | 

8. Diefen füffen, :,: die fich 
Faum zu regen wiſſen, wird des 
alten drachen wuth annoch in 
die ferſen ſtechen, bis ſie ſich 
vollkommen raͤchen an dem 
kopf der ichlangen-brut. :,: 
9 Diefe thränen, :,: wel⸗ 
che ſich nad) labung fehnen, 
werden vor der menfchen 
ſchuld ſich noch oftermals er⸗ 
gieſſen und gleich einem blut⸗ 
ſtrohm flieſſen von der ewi⸗ 
gen gebult.:,:- 
: 10, Diefer rücken :,: wird 
ſich zu dem creuge. bücken, 
wenn dieleidendzeit regiert, 
und der ruthen fchläg empfin- 
den, melcheimfteihosheit bin⸗ 


den, und ein mord⸗kind fuͤh⸗ 


ren wird. z. Br 
1: Aus den ſeiten:wer⸗ 
Den int den legten zeiten blut⸗ 
und maſſer = ſtroͤhme gehn, 
uns zu waſchen und zu heilen, 
‚ung er quickung mitzutbeiler; 
die wir ganz verlaſſen ſtehn 
r2. Diefe bee 
mit muͤh und ſchmerze/ un 
wie ſacht es jetzo ſchlaͤgt; ſo 
durchdringend wird es bro⸗ 
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chen, und die armen herzen 
raͤchen, die ber ſeelen⸗ feind 
erlegt. —* 

13. Neu⸗ gebobrned:,: und 
von ewigkeit ertohrnes, aus⸗ 
erwehltes gnaden⸗kind, höre, 
wie die menſchen⸗kinder, die 
entbloͤſten armen ſuͤnder, 
über Dich erfreuet find. :,; 

14. Gie umfangen:, voller 
liebe deine wangen, ja ſie kuͤſ⸗ 
fen deinen mund, deinn 
unverftändlichd lallen m 
der feelen ſůſſe ſchallen, die der 
ſchlangen zahn verwundt.: 

13. Sie erheben :,: dein 
Faum angegangneß leben: fie 
find voller glaubengeluft: daß ° 
du in den gnadenszeiten ihnen 
foldy ein fpiel bereiten und ein 
kindlein werden mußt. :;: 

16. HerzendsEnabe, :,: aller 
erben gut und haabe iſt nur 
unflat gegen dich: du kanſt 
mit ganz wenig blicken millio« 
nen mal erquicken: wirf auch 
einen blick auf mich.: 

247. Laß bey:zeiten :,: alle 
ſchnoͤde eitelfeiten mir aus 
den gedanken gehn. Wil fich 
fremde luft erregen und zur 
fände mic, bewegen ;laß mich 
auf dein — fehnu:,: 
7988. Da du König, ::demdie 
erde unterthaͤnig/ und. der 
bimmel eigen ift; ſo gat elend/ 


und auf wegen, die kein 


menſch betreten mögen, bey 
uns eiggemohnecbift. :: 
19. Hol⸗ 


und Geburt Chriftt, 


19. Holde haͤnde: nehme 
mich auf am letzten ende: 
denn ich werde nach euch ſehn, 
wenn ich, als ein kind, gen 
himmel aus dem furchtſamen 
getuͤmmel dieſer erden wer⸗ 
de gehn: ij: 3 


| 46 ſchwacher geift,und 
trage groß verlangen,ein klei⸗ 
ned Kind, dad Vater heißt, 


mit freuden zu empfangen: ' 


DIS iſt die nacht, darinn es 
fam, und menfchlid) mefen - 
an fich nahm, Dadurch Die welt 
mit treuen, als feine braus zu 
freyen. J 

2. Willkomm'n, o ſuͤſſer 
Braͤutigam, du Koͤnig aller 
ehren! willkomm'n, o TEfu, - 
GOttes Lamm! ich will dein 
lob vermehren; ich will dir 


all mein lebelang von herzen - 


ſagen preis und dank, daß dir, 
da mir verlohren, für ung biſt 
menſch gebohren. Ä 
3. Ogroſſer GOtt, wie font 
es ſeyn, dein himmelreich zu 


laſſen, zu kommen in die welt 


herein, da nichts denn neid 
und haſſen! wie konteſt dir die 
groſſe macht, dein koͤnigreich, 
die freuden⸗ pracht, ja dein 
erwuͤnſchtes leben, fuͤr ſolche 
feind' hingeben! 

4. Iſt doch, HErr JEſu, 


deine braut ganz arm und 
voller ſchanden, noch haſt du 
fie Dir anvertraut am creutz 


” 


rmuntre dich, mein 


sı 


in todes⸗banden; iſt ſie doch 
nichts, als uͤberdrieß fluch, 


unflat, tod und finſterni 


noch darfſt du ihrentwegen 


den ſcepter von dir legen. 


r d.ireckelhafte unreinigkeit. 

3. Du Fuͤrſt und Herrſcher 
dieſer welt/ dur Friedens⸗ wie⸗ 
derbringer, du kluger Rath 
und tapfrer Held, du ſtarker 
Hoͤllen⸗ zwinger! wie iſt es 
moͤglich, daß du dich erniedri⸗ 
geſt ſo jaͤmmerlich, als waͤreſt 
du im orden der bettler 
menſch geworden? a 
6. O groſſes werf,o wun⸗ 
der⸗nacht, dergleichen nie ges 
funden! du haſt den Heiland _ 
bergebracht,, ber alles über« 
wunden: du haft gebracht 


‚den ſtarken mann, der fer 


und wolken zwingen Fat, vor 

dem die himmel zittern, und 

alle berg erſchuͤttern. 
7. O liebftesKind, o füffer 


"Knab! boldfelig von geber⸗ 


den, mein Bruder, den ich 
lieber hab, als alle ſchaͤtz 
auf erdan! komm Schoͤnſter, 
in mein herz hinein, komm 
eilend, laß die krippe ſeyn, 
komm, komm, ich will bey zei⸗ 
ten dein lager dir bereiten. 

8. Sag' an, mein herzens⸗ 
brausigam ‚mein‘ hoffnung, 
freud und leben, mein ebler 


zweig aus Jacobs fFain, was 
ſoll ich dir doch geben? ach! 


nimm von mir leib, feel und 
Da geiſt, 


‘2 


geift, ia alles, was menid) 
iſt und heißt, ich mill mic) 
‚ganz verichreiben, Dir ewig 
treu zu bleiben. | 

9% Lob, preis und dank, 
HErr JEſu Ehrift, fey Dir 
von mir gelungen, daß du 
-mein Bruder worden biff, 
und haft. die welt bezwungen: 
hilf, daß ich deine guͤtigkeit 


ſtets preif? in dieſer gnaden ⸗ 


zeit, und moͤg hernach dort 
oben in ewigkeit dich loben. 
Mel. Preis, lob, ehr, ruhm, ꝛtc. 
Über Eſ. 9, 7. 
in Aind iſt uns ge⸗ 
47E bohren heut, der 
liebſte Sohn iſt uns geſchen⸗ 
ket, in dem 
gnad anbeut für alles, das die 


Von der Menſchwerdung 


was da ift, und werben fol 
zuleßt. | 
4. Sein name heiffet Wun⸗ 
derbar, er iſt auch aller wun⸗ 
der krone: es jubilirt der en⸗ 


er (haar mit herzens⸗luſt im 


ffen thone dag gloria, als 


dieſes gnaden=pfand ſich in 


der nacht bey und. zur welt 
einfand. Ä ! 
5. Bedarfſt du rath und 
unterricht, will. dird an wig 
und weisheit fehlen, Dis Kind 
beißt Rath, e8 iſt dein licht ; 
fo du dich wirſt mit ihm ver- 


maͤhlen, ſo wird es dir, in al⸗ 


Ott gnad um ſeyn 


ſeele kraͤnket; merk auf, mein 


herz, und ſchau das Knaͤblein 
an: denk, welch ein wunder 
GOtt durch ihn gethan! 
22. Es ſpielt in ſeinem ange⸗ 
ſicht, mit freudenreicher luſt 


ler noth und pein, dein treuer 
rath, und licht, und leitſtern 


yn. J 

6. Fehlt dirs an kraft, o 
liebe ſeel, auf GOttes wegen 
fortzukommen: ſey unver⸗ 
zagt! Immanuel, der deine 


menſchheit angenom̃en, heißt 


„und wonne, bed Vaters klar⸗ 
heit, lieb undlicht! er iſt des 


„neuen himmels ſonne, da⸗ 


durch der welt ein neues licht 
entſteht, die ohne ihn im dun⸗ 


keln untergeht. | 

3. Das Kind iff zart, und 
traͤget doch, was erd und 
„meer und himmel heget; der 
„ganzen Herrſchaft laſt und 
. Jod) iſt feinen,fchultern auf- 


Kraft, und will.durd) feine 
fraft allein, in allem kampf 
dein treuer belfer feyn. 

‚7. Fehlt dirs an muth und 
tapferfeit der feinde rotten 
zu befriegen :, bier ff der 
Feld, der in dem freit di 


. nicht Fan laſſen unterliegen. 


. 


Wer inder ſchlacht ihn an die 


ſpitze ſtellt, der. ſieget umd bes 
halt gewiß das feld. 
8. Ein ewger Vater iſt er 


‚dir „ weil er. Dich Durch fein 
ı . geleget vondem, der ihn zum ı. 
‚ mittel »,punct geſetzt deß, „Für Dich für und für, fein herz 
I“ _ bleibt 


wort gezeuget. Nunforgter 


4 


und Beburt Chriſti. = 


» 
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bleibt ſtets zu dir geneiget. 
Was er befiehlt den vaͤtern in 
der zeit, wird er vielmehr 
ſelbſt thun in ewigkeit. 

9. Den Friedens⸗Fuͤrſten 
nennt er fich, weil er, als ber« 
309, für dich flreitet; ergeßt 
indeffen reichlich dich an ſei⸗ 
nem tiich, Den er bereitet, und 
macht dein her; von furcht 


und fchrecfen 108, legt dich fi 


auch te in feiner liebe 
ooß. 

10. Drum freue dich, mein 
ber, in Ihm: nimm an, was 
dir dein GOtt gegeben. Er⸗ 
hebe jauchzend deine ſtimm, 


und preiſe ihn mit deinem le⸗ 


ben. OOtt giebt ſich dir, gieb 


Du ihm wiederum dich ganz 
und gar zu ſeinem eigenthum. 


ihr Chris 


wer immer fan! GOtt hat 


vielan uns gethan. Freuet 
euch mit groffen ſchalle, daß 
er ung fo hoch geacht't, ſich 


mit und befreundet gemadht. 
Freude, freude über freude, 
Chriſtus mehrer allem leide: 
wonne, wonne über monne! 
er iff die genaden⸗ſonne. 

2. Giehe, fiehe, meine fees 
fe, wie dein Heiland koͤmmt 
zu dir, brennt in liebe fuͤr und 
für, daß er in der krippen⸗ 
böhle harte lieget dir zu gut, 
dic) zu loͤſen durch fein blut: 


Sreude, freude über freude, 
Chriſtus mehrer allem leide: 
wonne, wonne über monne! 
er ift Die genaden-fonne. 

3. JEſu, wie fol ich dir - 
danken! id) befenne, daß von - 
dir meine feligkeit berrübr ; 
fo laß mich von dir nicht wan⸗ 
fen, nimm mich Dir zu eigen: 
bin, fo empfindet herz und 
inn freude, freude über freute 
de, Chriſtus mehrer allem lei⸗ 
de: wonne, wonne über won⸗ 
ne! er iſt Die genaden⸗ſonne. 

4. JEſu, nimm dich deiner : 
glieder ferner in genaden an: 
fchenfe, was man bitten kan, 
zu erquicken deine bruͤder: 
gieb der ganzen Chriſten⸗ 
ſchaar friede und ein ſelges 
jahr. Freude, freude über freuts 
de, Chriſtus wehret allem lei⸗ 
de: wonne, wonne uͤber won⸗ 
ne! er iſt die genaden⸗onne. 
Mel. Warum ſollt ich mich ꝛc. 
49 ya ſoll mein herze 

ſpringen dieſer zeit, 
da für freud alle engel ſingen. 
Hört, hört, wie mit vollen- 
choren* alle luft laute ruft: 
Chriſtus iff gebohren. 
Luc. 2, 13. 14. 

2. Heute geht aus ſeiner 
kam̃er* GOttes held, der die 
welt reißt aus allem jammer: 
Bott wird menſch dir, menſch/ 
zu gute; Gottes Kind, das ver⸗ 
bindt ſich mit unſerm blute. 

Pſ. i9,6. 
Dz — 3. Sollt 
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3. Soft uns GOtt nun 
koͤnnen haſſen, der uns giebt, 
mas er liebt über alle maſen? 
GOtt giebt, unferm leid zu 
mehren, ſeinen Sohn aus dem 
thron feiner macht und ehren. 

4. Sollte von ung feyn ges 
kehret, der fein reich, und zu⸗ 
gleich fich felöft ung vereh- 
vet? follt ung GOttes Sohn 
nicht lieben, der jetzt koͤmmt, 
von und nimmt, was md will 
berrüben? ⸗ 

5. Hatte für der menſchen 
orden unfer. Heil einen greul, 
par er nicht menich worden: 
hätt er luft zu unſerm ſcha⸗ 
den, ey fo würd unfre bürd* 
er nicht auf fich Inden, - 

Eſ. 53,4. 

6. Er nimmt auf ſich, was 
auf erden wir gethan, giebt 
ſich an unſer ai zu werden: 
unfer Lamm, das für ung ſtir⸗ 
bet,und bey GOtt für den tod 
gnad und heil erwirbet. 

7. Nun er liegt in feiner 
krippen, ruft zu fich mic) und 
dich ſpricht mit füllen lippen: 
Laſſet fahrn, o liebe bruder, 


was euch quält; mas euch, 


fehlt, bring ich alles wieder. 
8. Ey! fo kommt, und laßt 
und lauffen, ſtellt euch ein, 
groß und Fein, komme mit 
groffem hauffen, liebt den,der 
fürliebe brenner: ſchaut den 
ftern, der und gern licht und 
labſal gönnet. 


x 
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9. Die ihr ſchwebt ingrofe 


ſem leiden, jehet, bier iff die 


thür zu den wahren freuden: 
faßt ihn wohl, er wird euch 
führen,an den ort, da binfort 
euch Fein creug wird ruͤhren. 

10. Wer ſich finde beſchwert 
im herzen, wer empfindt feine 
fünd und gewilleng = ſchmer⸗ 
gen, ſey getroſt, hie wird ge⸗ 
funden, der in eil machet heil 
Die vergiftten wunden. 

ı1. Die ihr arm feyd und 
elende, kommt herbey, füllet 
frep eures glaubens haͤnde: 
bie find alle gute gaben, und 
das gold, da ihr ſollt euer berg 
mit laben. en 

12. Süffes Heil, laß dich 
umfangen: laß mich dir, mei⸗ 
ne zier, unverruͤckt anhangen: 
du bift meines lebens leben, 
num Fan ich mich Durch Dich 
wohl zufrieden geben. 

13. Meine ſchuld Fan mi 
nicht drücken, denn du haſt 
meine Jaft al’ auf deinem 
ruͤcken. SKeinflekiffanmie 
zu finden, ich bin gar rein und 
klar aller meiner fünden. 

‚14. Ich bin rein um deinet 
willen, du giebft gnug ehr 
und ſchmuck, mic) darein 
zubüllen. Ich will dich ind 
herze fchlieflen, o mein ruhm, 
edle blum, laß dich recht ge» 
nieſſen. 

15. Ich will dich mit 
fleiß bewahren, ich will dir 
leben 


® 


rund Beburt Chriſti. 


deben bier, dir will ich abs 
fahren; mit-dir will ich end⸗ 
lich fchmeben. voller freud, 
ohne zeit, dors im andern 
leben. 


Mel, Mein Freund zer⸗ 
ſchmelzt ıc. 
So Liebe! die den him⸗ 
mel bat zerriſſen, 


die ſich zu mir ins elend nie⸗ 

derließ: was für ein trieb hat 
dich bewegen muͤſſen, der dich 
zu mir ins jammerthal ver⸗ 
wies ? die liebe hat es ſelbſt 
gethan, ſie ſchaut als mutter 


mich in meinem jammer an. 
2. Die liebe ift-fo groß in 


deinem herzen, Daß du für 
mic) dad größte wunder 
thuſt: Die liebe macht dir mei⸗ 
net wegen ſchmerzen , daß mir 
zu gut, du unter dornen ruhſt. 
O unerhoͤrter liebes⸗grad, 
der ſelbſt des Vaters wort ing 
fleiſch geſenket hat 

3. Die liebe iſt mein anver⸗ 
wandter worden: mein bru⸗ 
der iſt ſelbſt die barmherzig⸗ 
keit: ja GOttes Wort lebt 


num in meinem orden: die 7 
paradies, da meine feele weis 


ewigkeit vermähle ſich mit 
ber zeit. Das leben ſelbſt iſt 
menſch gebohrn,der glanz der 
‚berrlichkeit, das liche, das 
*wir yerlohen.* - 

Joh. I; 4. 14. wer 
a. Die weißheic ſpielt nun 
wieder auf der erden / dadurch 
das paradies im menſchen 


55 
gruͤnt: nun koͤnnen wir aus 
GOtt gebohren werden, weit 
die geburt des Sohns uns da⸗ 
zu dient:die neugebohrne ſeele 
ſpuͤrt, daß ſie ein ander geiſt 
aus ihrem urſprung ruͤhrt. 
5. Die fünde kan mich nun 
nicht mehr verdammen, die⸗ 
weil fie ſelbſt durch ihn * ver⸗ 
dammet iſt: was ſchaden nun 
der ſeelen ihre flammen, weil 
Chriſti blut und waſſer in ſie 
fließt? Immanuel loͤſcht ih⸗ 
ren trieb; er laͤßt die ſeele 
nicht, er hat ſie viel zu lieb. 
* — Köm.g, 3. j 
6. Auf! auf! mein geiſt, 
vergiß der trauerslieder, ers 
freue dich in dieſer liebes⸗ 
macht: des himmels kraft 
und glanz beſtrahlt dich wies 
der, und der verluſt iſt voͤl⸗ 
‚big wiederbracht. D! ewig, 
ewig wohl ift mir;daß ich Ar 
Chriſto nun ein wohlgefal⸗ 
len ſſoͤr. 3 
Mel. Wir Chriſten⸗leut ꝛc. 


Sarı JEſu Ehriff, dein 
3 18) fripplein. iff mein 


det; hier iſt der ort, hier liegt 
das wort mit unſerm fleiſch 


perſoͤnlich angekleidet. 


2. Dem meer und wind 
gehorſam find, giebt ſich zum 
dienft, und wird ein knecht 
der fünder duGOttes Gohn, 
wirft erd und thon, ‚gering 

D4 : und 
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und ſchwach, wie andre men⸗ 
ſchen⸗kinder. 
3. Du hoͤchſtes Gut hebſt 
unſer blut in deinen thron 
hoch uͤber alle hoͤhen; du 
ewge kraft machſt bruͤder⸗ 
ſchaft mit uns, die wir wie 
dampf und rauch vergehen. 
4. Was will und nun zu⸗ 
wider thun der feelen - feind 
‚mit allem gift und gallen? 
was wirft er mir und andern 
fuͤr, daß Adam iſt und wir mit 
‚ihm gefallen? I 
5. Schmweig, arger feind, 
ba fißt mein Freund, mein 
fleiſch und blue hoch in dem 
him̃el droben : was du gefällt; 


ſtamm zu groffer ehr erhoben. 
6. Geinlicht und heil macht 
‚alles heil :der himmels⸗ſchatz 
bringt allen fchaden wieder: 
‚ber freuden«-quell, Imma⸗ 
‚nuel, fchlagt teufel, HöN und 
all ihr reich darnieder. 

7. Drum frommer Chriſt, 
wer du auch biſt, fey gutes 
muths und laß dich nichts 
betruͤben, weil GOttes Kind 
dich ihm verbindt, ſo kans 
nicht anders ſeyn, GOtt muß 
dich lieben. 

8. Gedenke doch, wie herr⸗ 
dich hoch er über allen jam⸗ 
mer Dich geführer! der engel 
heer ift felbft nicht mehr, als 
‚eben du, mit berrlichkeit ges 
zieret. | | 
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9. Durfieheftjavor augen | 
da, dein fleisch und blut die 
luft und wolfen lenken. Waß || 


will doch fich (ich frage Dich) 
erheben, dich in angft und 
furcht zu fenfen ? 


10. Dein blöder finn geht 


oft dahin, ruft ach und weh, 


laßt allen troſt verichwinden; 
komm ber und richt? dein an⸗ 


da, da wirft du's finden. 
10 Wirft du geplant, fey 
unverzagt; dein Bruder wird 


dein ungluͤck nicht verſchmaͤ⸗ 


hen. Sein herz iſt weich, und 


12. Trit zu ihm zit, ſuch huͤlf 


amd ruh; er wirds fo machen, 
daß du ihm wirſt danken. Er 


weiß und kennt, was beißt 
und brennt, verſteht wohl, wie 
zu muthe ſey dem kranken. 
13. Denn eben druͤm bat er 
den grimm des creutzes auch 
am leibe wollen tragen, daß 
feine pein ihm möchte feyn 
ein’ unverräde erinn run 
unſrer plagen. 
14. Mit einem wort: Er iſt 
die pfort zu dieſes und des 


andern lebend freuden: Er 


"macht behend ein felges end 
an alle dem, was feine kin⸗ 
der leiden. . 

15. Laß aller welt ihr gut 
und geld, umd fiehe nur, Daß 
dieſer fchaß dir bleibe: — 

n 


& 


J— 


| 


‚geficht zum fripplein Chriſti, 


gnadenreich, Fan unfer leid F 
nicht ohne thraͤnen ſehen. 
das hat der Held aus Jacobs 


- 


und Geburt Chriftis 


‘7 





"Den bie feit bäfe, und nicht 


läßt, den ehre und kroͤnt er 


dort an ſeel und leibe. 


M: —— zu — 
ehet, wa 

J 2& bat gegeben feinen 
Sohn zum ewgen leben. Die⸗ 
ſer kan und will uns heben 
aus dem leid ins himmels⸗ 
freud. | 
2. Seine ſeel iſt ung gewo⸗ 
gen: lieb und gunſt hat ihn 
Ben, und, die Satanad 
betrogen, zu beſuchen aus 
Der böh. 

3. Jacobs fern iſt aufge⸗ 


gangen, ſtillt das ſehnliche 


verlangen, bricht den kopf 


der alten ſchlangen, und zer⸗ 
ſtoͤrt der hoͤllen reich. 
»4Moſ. 24, 16. 

4. Unſer kerker, da wir 
ſaſſen, und mit ſorgen, ohne 
maaſſen, uns das herze ſelbſt 
abfraſſen, iſt entzwey, und 
wir ſind frey. 

5.O gebenedeyte ſtunde, da 
wir das von herzens⸗ grun⸗ 
de glauben, und mit unſerm 
munde danken dir, o JEſu 
Hal - 


6. Schoͤnſtes Kindlein in 
dem ſtalle! ſey uns freund⸗ 


lich, bring uns alle dahin, da bek 


mit ſuͤſſem ſchalle dich der 
engel heer erhoͤht. 
M. Achlwas ſoll ich ſuͤnder ıc. 


| eyd zufrieden, liehen 
53 S bruͤder; denn des 


Vaters wort und licht, das 
er aus ſich ſelber ſpricht, 
bringet das verlohrne wie⸗ 
der, und in unſer fleiſch und 
bein kleidet ihn die liebe ein. 
2. Hoͤret, wie der engel 
orden in den luͤften ſich er⸗ 
freun, und wie halb erſtaunet 
ſeyn, Daß das wort iſt fleil 
gemorden, daß man GOtt 
liebſtes Kind unter Adams 
Eindenfindt., 0, 
3. Der die himmel aufges 
führet, und der erden grund 
gelegt ‚ der die creaturen 
tragt *, wurde auch mie wir 
formiret, und der alle ding 
erfüllt, wird. in windeln ein 
gehuͤllt. Ebr.1,3. 
4: Werde auch in ung * ges 
bohren, und erleuchte du un® 
ganz, o du durchgebrochner 
Blanz ! und dein bild,das wir 
verlohren, Eehre wieder bey 
und ein, daß wir menſchen 
GOttes ſeyn. *Bal.4,ı9. 
5. Uns verlangt auf dieſer 
erden, durch der liebe wun⸗ 
der⸗kraft, zu des lichtes buͤr⸗ 
gerichaft* wiederum gebracht 
zu werden, daß uns unſer va⸗ 
terland kuͤnftig wieder ſey 
ant. Col.i, 13. 
6. Wir verehren dieſe lie⸗ 
be, die ſich nun mit uns ge⸗ 


paart: o wie lauter und wie 


zart brannteſt du in dieſem 
triebe! da du uns an licht und 
D 5 pracht 


sg 


pracht denen engeln gleich 
gemacht. 

7. Rum dein offenbartes * 
leben dringet wieder in ung 
vor, und der wille geht em⸗ 
por, deinen namen zu erbes 
den: wir geniejlen deiner ruh, 
o mie felig find wir nu!* 

*1Joh. 1,2. 


Mel, Mein — dein ıc. 
o iſt denn nun die 
54 hätte aufgebauet, 


die huͤtte die der Cherubinen 


heer, und was ſich ſonſt von 


engeln findet mehr, mit wun⸗ 


der⸗voller freud und luſt be⸗ 
ſchauet; weil ihres gleichen 
dieſe weite welt an herrlich⸗ 
Ekeit und ſchmuck nicht in ſich 
haͤlt. Joh. 1,18. 

2. Zwar daß vernunftd« 
aug weiß bier nichts zu preis 
fen, der ſchein iſt fchlecht, der 
fih von suffen zeigt, das 
macht, daß der vernunft ihr 
urtheil treugt, fie, richtet nur 
nach den gewohnten weilen. 
Die treflichkeit iſt hier gar 
sehr verſteckt, ohn GOttes 
licht bleibt fie unaufgedeckt. 
3. Die Gottheit ſelbſt bat 
ſchoͤners nichts geſehen, ſo 
lange dieſe erd und himmel 
ſteht: ſeht! wie die luſt zur die⸗ 
ſem bau nur geht, vor ihm 
muß jene huͤtte untergehen; 
weil, was dort nur in dunkeln 
ſchatten war ®, ſich bier im 
weſen zeiget offenbar. 

Ebr. 9, Hit 


gebracht. 
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4. Die menſchheit iſt die 
uͤtte, die ich meyne, die ſich 
das Wort in gnaden auser⸗ 
kießt, (dad wort,davon man 
ſchon in Moſe lieft) daß ed mit 
ihr perſoͤnlich ſich vereine, 
und ſeiner Gottheit pracht 
und Majeſtaͤt an ihr ein zelt, 

ein haus und tempel haͤtt. 
5. Nicht menſchen hand, 


Sort ſelbſt har fie erbauet: 


die werkſtatt war der keu⸗ 
fchen jungfraun leib; Maria 
ift das benedeyte weib der fich 
der Geiſt in reiner zucht ver⸗ 
trauet: der kraft des Hoͤchſten 
uͤberſchattung macht, daß 
dieſer bau wird an das licht 
Luc. 1,35. 
6. O groſſes werk! ge⸗ 
heimniß fonder gleichen! wer 
bat Doch, frag ich, jemalg Did 
gehört, daß GOtt 
fchen alio eingefehrr? * Ver⸗ 


nunfe ſey El, du wirft es 


nicht erreichen ; verehre nur 
die unumichranfte Fraft, Die 
allmacht, die dis groſſe wun⸗ 
der ſchafft. 
7. Geſegnet ſeyſt du, aller ⸗ 
ſchoͤnſte huͤtte! die ganze fuͤll 
der Gottheit wohnet hier, ſie 
weichet nun und nimmer⸗ 


mehr von dir, des Vaters 
wort bleibt ſtets in deiner 


mitte; und ob dich gleich der 
tod in ſtuͤcken bricht, ſo weicht 
nach ſolchem bruch dis Wort 
doch nicht. + oh,2, 19. 


8. Man 





bey men⸗ 





Tin 3, 10. 


‚und Geburt Ebrifi,. jo 


8 Dan riecht an dir die) - 12. Miteinenwort: Das 
edlen fpecereyen,des Geiſtes Wort; daß fleifch geworden, 


uͤbertreflichs balſam⸗oͤl, mit 


welchem dich dein GOtt nach 


leib und ſeel, zu ſeiner huͤtte 
hat gewollt einweyhen, dir 
iſt kein maaß der gaben ange⸗ 
feßt*, was dir geſchenkt, iſt 
ohne maaß geſchaͤtzt. 


F — Jo 3/ 34. 
9. Hier finder man den rech⸗ 


ten sltar* ſtehen, zuſamt dem 
tt ver⸗ 
ſoͤhnt, der von ung ſuͤndern 


Opfer, das und GH 


ſchaͤndlich iſt verhöhnt, dag 
opfer⸗vieh muß nun bey feite 
geben. Hier iff der born, 
draus lebens⸗ waſſer fpringt, 
das unfern geiſt zur reinigung 
durchdringt. *2 Moſ⸗ 
10, Hier ſiehet man ohn un⸗ 
terlaß aufſteigen vom raͤuch⸗ 
altar das prieſterlich gebet; 
man findet brod an dieſer 
heilgen ſtaͤtt; der guͤldne 


leuchter iſt nicht zu verſchwei⸗ 


gen, der bier mit feinen ſieben 
lampen breüt; und aller welt 
Die lichten ſtrahlen gönnt. 

u. Hier iſt der thron der 
beiligfeit und gnaden, den 
engel auch gelüffet anzu 

aun; der glaube trit hinzu 
opn furche und graun,. em⸗ 
pfaͤnget heil und flärk für 
Adams fchaden: was GHt⸗ 
tes wohlgefallen an ung fey, 
wird hier durchs licht und 
schht* entdecket frey. 

22 Moſ.25, 23. 


des hoͤchſten Vaters einge⸗ 
bohrner Sohn, der in der 
ewigleit hat feinen thron, und 
huldreich ſich vermaͤhlt mit 
unſerm orden, hat, was eh⸗ 


mals, in dudern eingehüllt, 
. verborgen war, in und durch 


ſich erfüllt ' 
13. Gelobet ſey, Jehovah, 


‚deine treue, Die gnad und 


wshrheit* nunmehr herges 
fielle! wodurch, was Satan 
vormals har gefallt, gerettet 
wird. O feele, Dich deß freue! 
ſtimm mit der engel chor ein 
Dank =lied an, erhebe ihn um 
das, was er gethan. *Joh.i,ız 
‚14. Du aber, der du vormals 
angenommen. dis fleilch , die 
arme menſchliche natur, (o 
nie verſpuͤrte heils⸗ und fies 
bes⸗ſpur!) und aus der hoͤh 
zu ung herab gekommen: laß 
auch, bitt ich,bemegen deinen 
ſinn, und nimm-mein herz zu 
Deiner hätte hin, 


- Mel. Mir nach ſpricht Chr.ꝛc. 


enkt ſeelen, denke 
55D doch, wer wir ſind, 
wir bhluts⸗ verwandten GOt⸗ 
tes, ſeit dem deſſelben einges 
Kind, ein ziel des ſtolzen ſpot⸗ 


te8* ſich nach des treuen Va⸗ 


ters rath im fleiſch zu unſern 
huͤtten that.  *Ruc. 18, 32. 
2. Wir willen unfern ſaa⸗ 


men ja, aus welchem wir ent« 


fproffen, 


x 


— 


ſproſſen, den Satanas mit 
freuden ſah vom himmel aus⸗ 
geſchloſſen, von GOtt ent⸗ 
fremdt, verblendt, verbannt, 
und von dem Schoͤpfer weg⸗ 
gewandt: 

3. Im geiſt erblaßt, im finn 
verkehrt, dem Satan uͤber⸗ 
laſſen, durch ſeine kunſt und 





liſt gelehrt, GOtt mit ver⸗ 


nunft zu haſſen; getrennt von 
GOttes lebens» licht, zum 
greul vor feinem angeficht. 
4. Den menſchen, GOttes 
ebenbild,legt Satanas in ket⸗ 
ten: kein Cherubs⸗ſchwerdt, 
fein engels⸗ ſchild war ſtark 
genug zu retten: GOtt ſelb⸗ 
ſten war zur huͤlf bereit, eb 
Adam noch um hilfe ſchreyt. 
5. Kaum drang der fluch 
durch die natur, und Durch ihr 
ganzes weſen, fo ſagte GOtt 
gleich vonder cur, zum heilen, 
zum genefen: des weibes⸗ 
ſaam mit fleifch und bein, der 
ſoll der fchlangen=treter ſeyn. 
6. Bon anfang mar es 
wartens⸗zeit, und fFunde nur 
im hoffen, bis diefe groffe fe- 
ligkeit zur ſtunde eingetroffen: 
was viele fönge wollten fehn, 
das iſt zu Bethlehem gefchehn. 
7. Die Gottheit felbff bes 
wegte fich , und mit fich erd 
und himmel *: der Sohn, dag 
lebend = wort entwich herab 
ind welt⸗ getuͤmmel: der Geiſt 
des HErrn ſchloß ſeinem 
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lauf Mariens keuſche mut⸗ 
ter auf. Ebr. 12, 26. 

8. Die menſchheit, die er⸗ 
ſtorbene, der groͤbſten luͤſte 
zunder, ward nun (o die ver⸗ 
dorbene!) zum ſchauplatz al⸗ 
ler wunder / nachdem ſie GOtt 
mit bein und haut und fleiſch 
und blut ſich angetraut. 

9. Die fuͤlle aller GOttes⸗ 
fraft, die quell der herrlich⸗ 
feiten, dad Wort, durch das 
der Vater ſchafft, drang ſich 
in unſre jeiten, und ward ein 
wahres menfchen-find; nur 
ohne ſchuld und ohne fünd. 

ı0. Die menfchheit war 
vor GOttes thron mit recht 
vermaledeyet; doch hat der 
reine GOttes⸗Sohn fie durch 
ſich ſelbſt geweyhet, und zur 
verlohrnen herrlichkeit ihr 
wiederum das recht bereit. 
uiu. Die bruder = lieb ent⸗ 
brannte gleich in dieſem Men⸗ 
ſchen⸗Sohne, (die hat er noch 
in feinem reich, und auf des 
Vaters throne) fie trieb ihn; 
forglichy nachzufehn, was feis 
nen brüdern leids gefchehn. 

„12. Eeit dem bat diefer 
nachffe Freund das recht an 
und empfangen. Wir koͤn⸗ 
nen denn, zu troß dem feind; 
es auch an ihn erlangen. Er 
iſts ja, der mit wort und that 
nach unferm blut gefraget 

at. | 

13. Der Vater ließ fich feie 


und Beburt Chrifti, = 
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nen trieb von herzen wohl ge⸗ 
fallen ;_ er bieß ihn ſelbſten 
ung zu lieb in unferm fleiiche 
‚wallen, und ſchaͤmt fich Diefer 
freundfchaft nicht, wenn mar 
zum Sohn gleich: Bruder! 
ſpricht. 

14 I IEſulein ‚ o ſuͤſſer 
Knab! komm, laß dich innigſt 
‚berzen : ich, der. ich nichts zu 
opfern hab, ich münfcht es 
Doch mit fchmerzen : mein 
glaube fieht dein leiblein an, 
* dem ich GEOtt bezah⸗ 


kan 

13. Der Dater bat. Dir dies 
fen leib ja ſelbſten · zugerich- b 
tet; du Segens⸗ſaame von 
dem meib, haft unire fchuld 
vernichtet: du haſt das opfern 
abgethan, und giebft dein 
fleiſch und blut daran. 

Mi Ebr. 10, 5. 
16. Wie hoch iſt unſre ſterb⸗ 
lichkeit in deinem fleiſch gea⸗ 
delt? ob der verlohrnen herr⸗ 
lichkeit wird keiner mehr ge⸗ 
tadelt: ſie wohnt in deiner 
menſchheit haus, und ſtroͤhmt 
auf deine bruͤder aus. 

Mel. Ich aa m. ꝛc. 
ey willkommen!: 

56 JEſulein, mein 
freund! aus dem frommen;;: 
treuen herzen ſcheint eine fons 
ne ewger gnad, der ſich zu er⸗ 


die kinder, du er keines 
feind. 


thron. 
freuen hat, jeder ſuͤnder auch 


2. O Jehovah!: du biſt 
uns verwandt, und zwar ſo 
nah,: daß bu deinen ſtand 


mit Dem unſern haſt vereing, 
berzende 


ald der treuffe 
freund. Wo bat. liebe ;; 
freunde fo entbrannt? | 

3. Freundſchafts⸗triebe :,: 
fi nd noch viel zu Elein; mutter, 
liebe :;: noch ‚nicht zart und 
rein; eines braͤutgams zaͤrt⸗ 
lichkeit ſteht von diefer huld 
noch weit; meines freuns 
des :,; huld iſt ungemein. 

4. Wunder «liebe, :;: mas 
Ba du — deine trie⸗ 

ſtellen uns den mann, 
Diner GOtt am nächften 
iff,der da Heiler SCfuschri 
dieſer eine iſts alleine, der un 
helfen fan! 

5. Ehren-Fönig!:: billig. 
beter man ımterthanig:, dei⸗ 
ne demuth an: du verläßt 
dein himmelreich, und wirft 
einem murme gleich! böfe fa- 
hen gut zu machen; men- 


ſchen! denfet dran! 


6. Kommt! wir müffen :; es 
Dielen lieben Sohn glaubig 

kuͤſſen,: er träge ſoott um 
hohn; waͤhlt die krippe,creu 
und grab, und laͤßt ſich ſo tief 
herab, uns durch ſterben zu 
erwerben ſtepter, kron und 


7. Mein verſoͤhner! : 
nimm hin leib und feel. O 
du fchöner! :; dich mit mie 
ver⸗ 
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vermaͤhl. Laß mich, auser- 
kohrnes Lamm! dich, als mei⸗ 
nen braͤutigam, ewig kennen, 
lieblich nennen: mein 
manuel! | | 
Don der Beſchnei⸗ 
dung. 
Mel. Du ee er 
nbetingd » wuͤrdig 
572 Lamm! fo zeigft du 
ſchon im morgen deiner jah⸗ 


re +, daß deine treu das eigne 


blut nicht ſpare. Du heißt mit 
recht ein blutger braͤutigam. 
Wie kanſt du doch die braut ſo 
bruͤnſtig lieben, daß du aus 
freyer huld die quittung ihrer 
ſchuld, die ſie gemacht, mit 
deinem blut geſchrieben. 
| + in deiner Findheit- 
2. Du weißſt von feinem 
joch, und fein gefeg darf deine 
freyheit binden. Du fühleff 
nichts vom fluch und eignen 
fünden. Du biſt em Herr, 
und dienft den fnechten doch, 
verbindeff Dich, mas wir ges 
raubt, zu buͤſſen *, und giebſt 
das unterpfand ſchon jetzund 
auf die hand, da von dem blut 
die erſten tropfen flieſſen. 
Pſ. 69,5. 


— 


| 


3. D unbeflecktes blut! du 


quillſt hervor aus einem hol⸗ 
den triebe, und riechſt nach 


nichts, als lauter edlen liebe. 


| 
1 


O theurer fchag ! o überit« 


diſch gut ! ach möchte dich 


mein geift recht Eoffbar * ach⸗ 


sen, und ſolch ein liebes-pfand 
mit reiner glaubens-band zu 


feinem beil ſich zuzueignen 
trachten. * Petr.i, 19. 
4. Dank ſey dir, theures 
Kind, fuͤr dis geſchenk der 
blutgen liebes⸗proben, Die dur 
mir ſchon zu geben angeho⸗ 
ben, da man dich noch in dei⸗ 
nen windeln findt. Doch laͤßt 
dein herz es dabey nicht be⸗ 


wenden. Es folgt ein rother 


bad) den einzeln tropfen nach, 


ein bach aus bruſt, aus adern, 


fuͤſſen, haͤnden. 
5. Ach moͤcht auch nun 


mein blut, o ſuͤſſes Kind, vor 


heiſſer liebe mallen ! ach 
möchte dir ein halleluja ſchal⸗ 
len, fo oft mein puld nur neue 
ſchlaͤge thut. Ich will dir 


gern ſtets neue proben ge 
ben, daß ich mit emger traue - 


dir ganzergeben ſey. Laß mich 
allein in deiner liebe leben! 
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| Mel. Nun lob, mein feel, :c. 


Roͤm. 9, 5. ee: ' 
Sohnes berrlichkeit,ch GOtt 
die welt gebauet, ſo war er 


8 ee feelen , und 
J Mä beſchauet des ewgen fchon vor aller ein GOtt 


morfne welt. Weil er tag 


ſelbſt hat ihn gezeuget, er iſt 


bed Vaters bild, vor dem fich 
alles beuget, was erd und 
himmel füllt. Er iſt des him⸗ 
mels frone, des Vaters freite 
den ⸗ſpiel, der fich in dieſem 
Sohne am liebſten ſehen will. 
2Der Vater bat ſein we⸗ 
ſen von ewigkeit ihm mitge⸗ 
theilt, und ihn Dazu erleſen, 
Daß er den biß der Ichlangen 
heilt. In ihn hat fich ergof- 


fen der Gottheit glanz und 


pracht. Durch ihn iſt aus⸗ 
gefloſſen das licht in unſre 
nadıt.*. Eriff der glanz ** der 
fonne, die feine flecken Fennt, 
und die mit Fraft und wonne 
die finfterniffen trennt. 
Joh. 1,4.5. * Ebr. 1,3. 


3. Es wohnt in ſeiner mit⸗ 


ten des wahren GOttes nam 
amd zier.“ Des Vaters art 
und ſitten ſieht man ganz aus⸗ 
gedruͤcket hier. Vor grund⸗ 

gung der erden war er in 
ſeinem ſchooß. Er ſprach, ſo 
muſte werden der groſſe er⸗ 
den⸗kloß. Der creaturen or⸗ 
den ſchließt dieſen Sohn nicht 
ein. Sie ſind durch ihn ge⸗ 
worden, er mußt ihr Schoͤpf⸗ 
fer ſeron. 2Moſ.zꝛu 


4. Er traͤget alle dinge 


durch ſein allmaͤchtig kraͤftig 
wort. Was groß iſt und ge⸗ 
ringe, geht nur durch ſeinen 
willen fort. Sein weiſer 
ſchluß regieret die unter⸗ 


ruder fuͤhret, geſchicht, was 
ihm gefaͤllt. Wird er die ſtim̃ 
erheben, ſo wird grab, meer 
und luft die todten wieder ge⸗ 
ben, die er zum leben ruft. 
F Joh.5, 25. 
5. Ihm laͤßt GOtt ehr er⸗ 
zeigen, die keinem fremden zu⸗ 
gehoͤrt.“ Bor ihm muß man 
ſich beugen, ſo oft man ſeinen 
namen hoͤrt. Der himmel 
wirft ſich nieder vor ſeinem 
hoben thron. Der Seraphi⸗ 
nen lieder erheben dieſen 
Sohn. Wer nicht auf dieſer 
erden auf ihn allein vertraut, 
der kan nicht ſelig werden, der 
hat auf ſand gebaut. 

Eſ. 42,83. 
6. Dir ſey lob, preis und 
ehre, erhabner Heiland,grofe 
fer GOtt!“ Beſchaͤme und 
bekehre die ſtolze und ver⸗ 
wegne rott , die Deine krone 
raubet, und frech mit fuͤſſen 
trit die deinem wort nicht 
glauber. Theil ihnen gnade 
mit, Dich gläubig zur erkennen, 
Laß die, jo dich erkant, in dei⸗ 
ner liebe brennen. Dein ruhm 
full jedes land: Tie2,z 
7 derer,.die deine Gottheit 
laͤngnen. EEE, 3. 
Mel. Auf !Zion auf! auflıc. 
59 Emmanuel! du GOtt 
I in unſerm blut, Du 
heller ſtrahl · nom vaͤterlichen 
lichte, Dir gnaden⸗szug aus ie 

nem 


“ 
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nem angefichte, du wort, das 
durch er wirket, redt und thus, 
du reiner glanz von ſeinen 
herrlichkeiten, um ſie in uns, 
als tempeln, auszubreiten! 


2. Du kleideſt dich in unſre g 


menſchheit ein, ſenkſt di 
vom thron in unſre armut 
nieder, legſt deinen ſchmuck 
in arme menſchen⸗ glieder, 
und willft ein kind in zarten 
windeln ſeyn, willſt dich vom 
ſchooß des Vaters runter laſ⸗ 
‚fen ; Damit wir dich in unterm 
fleifche faflen. 

- 3, Du BDtt mit ung! in 
‚wahrer brüderichaft, vereie 
nigſt Dich mit afche, ſtaub und 
erden, an leib und feel, an 
gliedern und geberden, durch 
. einen trieb der höchfken lie 
bes⸗kraft, du reiſſeſt Dich 
durch aller bimmelhöhen, als 
menſch und SHDtt im fleilche 
da zu ſtehen. 

: 4. So wird daß band auf 
ewig feft gemacht, das und 
mit dir zueinem geiſt verbin- 
det; was ſich an dir von glanz 
und gnade findet, wird ſuͤſ⸗ 
ſiglich in unſer fleiſch ge⸗ 
bracht ; nun koͤnnen wir, von 
deiner kraft durchgangen / im 
licht und recht ald menfchen 
GOttes prangen. ” 

5. Nun ift dein thun, als 
von ung ſelbſt gerhan, dein 
leiden ift, ald von und ausge⸗ 
fanden, ed rechnet und, ber 


* 
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Vater deine banden in un⸗ 
ſerm fleiſch, als unſre banden 
an. Die ſtroͤhme bluts, 
die von dir abgefloſſen, ſind 
ja von dir in unſerm blut ver⸗ 
oſſen. | | 

6. Den groflen thron der 
hoͤchſten Majeſtaͤt haft du im 
fleiſch, als GOtt⸗ menſch ein⸗ 
— drum muß dein 


tz auch und zu ſtatten kom⸗— 
men, auf die das ziel von dei⸗ 


nem glanze geht. Die engel 


ſelbſt, die muͤſſen ſich drein 


ſchicken, ſich vor dem licht aus 
dir in uns, zu buͤcken. | 
7. Go figen wir in unge» 


theiltem gut, fo glänzen wir. 


mit dir in einer krone dis iff 
die frucht vom menſch⸗ ge⸗ 
wordnen Sohne,die von nun 
annicht eher in uns ruht, big 
wir, ald braut , zu Deiner 


rechten mallen, und ewiglich. 


in deine ſtrahlen fallen. 
8. Dis, holdes Lamm, fen 


unjer augenmerf, big fey der 


punct von unſerm neuen ler 
ben,daß herz und lauf fich zu 
dem ziel erheben: dis fey der 
ſchluß von unferm tage⸗werk. 


. 
— — —— — — — 


So koͤnnen mir ganz unbe ⸗ 


fleckt, ung üben nach pil⸗ 
grims⸗ art, dich unverrückt 
zu lieben, F 
Mel.Wohl Eu haft es gut. 
eht, da ift euer 
605 GoOtt!* Imma⸗ 
nuel der liebe! die macht der 
ſuͤſſen 


JESUS, GOet und Menſch. 


—5 triebe huͤllt ihn in eure 
noth, den HErrn, den ſtarken 
GOtt! Er wird gleich aͤrm⸗ 
ſten kindern, verbruͤdert ſich 
mit ſuͤndern: der glanz der 
herrlichkeit, ſteht da mit fleiſch 
bekleidt! Sey tauſendmal 
willkommen! du haſt an dich 
genommen, mein bruder! 
fleifch und blut, Der welt und 
mir zu gut! Eſ 40, 9. 

2. Seht, da iſt euer Gott 
der mittler iſt erſchienen, der 
aller welt will dienen: ſein 
leben, leiden, tod verſchlin⸗ 
get alle noth. Nun muß die 
gnade walten, ſo uͤber jung 
als alten; er geht niemand 
vorbey, er macht ſie alle frey 
von ſuͤnd, tod, teufel, hoͤlle; 
er iſt die lebend «quelle, die 
ftröhmer ewig heil: erifk dad 
beife theil. 

3. Scht,ds ift euer Bor 
das heil der ganzen erden! 
wer will,Ean felig werden "da 
ſteht der frievens » bot, der 
groffe menfch und GOtt! 
Sein berze dürft nach allen, 
die noch ſo tief gefallen: fein 
ruf ſchallt weit und breit: 
kom̃t! kom̃t! zur feligEeit. 
Ey, warum wollt ihr ſterben 
und ohne norh verderben? 
er thut den himmel auf, eilt, 
eilt mit fchnellem lauf. 

4. Seht,da ift euer GOtt! 
der König aller ehren !er will 
das ber befebren : er bebt 


die centner ⸗noth, er a | 
HErr 3ebaoth! Denntods 
ten fan er leben; ſtockblinden 
augen geben: ihr hartge⸗ 
bundene, ihr fehr verwunde⸗ 
te, ihr tauben und ihr lah⸗ 
men, glaubt nur an feinen 
namen:- bie. noth ſey wie ſie 
ſey, er macht wahrhaftig frey 

5. Seht, da ift euer GOtti 
da iſt auch GOttes fuͤlle: 
ſchoͤpft nun in ſůſſer ſtille das 
heil für alle noth. O! gna⸗ 
den⸗voller GOtt! Was iſt 
der menſch, die made! daß du 
mit ewger gnade ihn kroͤneſt 
und erfreuſt, und dir zum 
tempel weyhſt, in dem du 
ſelbſt willſt thronen, und 
ewig in ihm wohnen. Die 
groſſe herrlichkeit iſt tn | 
bern zubereit. 

6. Scht,da feuer So 
der braͤutigam ber ſeelen die 
ſich mit ihm vermaͤhlen, « 
fahrn ihn in der noth, Ri 
Freund, ald Mann, und 
EOtt. Nun JEſu, dur mie 
Alles! du einger troft d 
falle! fo nimm mic, gaͤnz⸗ 
lich hin, dein bin ich, wiei 
bin! dein Geiſt mich ffet 
regiere, bis ich dort jubilire: 
mein Freund iſt weiß und 
roth. Seht da! ds ift mein 
GOtt. Bohel. 5,10, 
Mel.JEſus meine zuverficht, 
6 Mo, aller un 


— 
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ewigkeiten, der ſich aus ihm 
ſelber nahrt, glanz und HErr 
er herrlichkeiten, ſeines we⸗ 
ns ſpiegel⸗ſchild, und fo viel 
als ebenbild.* -Ehr. 1,3. 
2. Wie die fonne wärme 
baucht, Sonne der gerechten 
- feelen! aljo bricht der ewge 
Beift in die Falten erdenshös 
len aus dem liebes-flammen« 
meer dein’ und deined Va⸗ 
ters ber. | 
» 3. Und du lichter lebend« 
blitz, der mit ihm zugleich er⸗ 
roͤthet, der mit ſtarkem feuer⸗ 
ſtrahl unſere geluͤſte toͤdtet, 
wenn er durch das finſtre 
bricht: du biſt GOttes ſon⸗ 
nen s licht. 
4. Licht, wie helle glaͤnzeſt 
du! wie durchdringend iſt 
dein feuer! auch dein ſchwaͤch⸗ 
fter ſeiten⸗blick iſt mir Doch fo 
hehr und theuer, wenn bu 
hintern wolken ſteckſt, und 
mich ſanftiglich erweckſt. 


5. Eigentliche lichts⸗ ges 
en quell⸗grund aller ſon⸗ 
nen⸗flammen! wannenher 
der tage pracht und der ſter⸗ 
funken ſtammen; o du 
heller Morgenſtern! meine 
ſeele hatt’ dich. gern, 

6. Wie mag. einer feele 
fepn, die, wenn du an-fiege« 
drungen, fich mit" muntern 

elden-trieb gar im dich hin 
eingeſchwungen, bie mit dir 


De 


nun unbeſchwert auf und in 
die tieffe fahre ? 

7. So fey meiner feelen 
auch, jo will ich, ich wills, 
ic) glaube ; fo mit adler⸗ 
fchnellem flug eil ich,ob gleich 
blöde taube, (biſt du doch 
auch lamm und leu) daß ich 
bey der ſonne ſep. 

8. Ja ich will: und mas 
noch mehr ? ich darf mich da⸗ 
bin nicht ſtehlen: denn i 
bin es wohl befugt: du bi 
Drautgam meiner ſeelen: 
das geheimniß ift mir fund: 
drum fo File * mich dein 
mund. Hohel.i, 1. 
M. Ach wy * ar 
| ttes Sohn 
625) der wahre Chriſt, 
mein druder und mein Goel* 
iff, das faſſet die vernunft 
zwar nicht, doch glaub ichs, 
weils die wahrheit fpricht. 

Biob 19,25. | 
a. Ein wahres, doch jung⸗ 
fräulich8 weib, hat, da den 
unberübrten leib die kraft des 
Höchften fruchtbar madıt*, 
ihn an das licht hervor ge 
bracht. buc., 35. 
3 Die Schrift legt unſerm 
ug und ohr fein ganz ger 
—* « regifter vor, und 
ehrt uns, daß von Abraham 
er den verheißnen. uefprung 
na iD. Matt A, I. 
4. Er beißt ein menſch und 
menfchen- kind, mie andre 
“Mens 


maenſchen » Finder find! des 
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men auf der erden! willſt du, 


weibes-faame, Davids fohn, ewger Freuden⸗quell, gar 


der erbe von deſſelben thron. 


5. Dan findt an dem Im⸗ fü 


manuel, gleich andern men⸗ 
fchen, leib und feel, verftand 
und willen, fleiich und bein; 
mie follt er nicht mein bey» 
der jeyn? 

16. Iſt gleich von finden 
Feine [pur in feiner menfchli« 
chen natur; fo Fan fie Doch 
wahrhaftig fepn, ob fie gleich 
ift von flecken rein. 

7. Die ſchwachheit, Die 
uns num umgiebt, hat dieſer 
GOtt⸗Menſch mit beliebte: 
durſt, hunger, trauren, müs 
digkeit, ertrug er mit gelaf« 


fenbeit. 

8. Gein körper ſchwitzte 
blutgen ſchweiß ‚.er gab ihn 
allen martern preis, und na 
vollbrachtem lebens-Taufgab 
er den geiſt im ſterben auf. 

9. Ich freue mich, o Men⸗ 
ſchen⸗ Sohn, daß man num 
auf dem böchften thron die 
menfchheit, deine liebe braut, 
im ſchmuck der Gottheit pran⸗ 
gen ſchaut. J 

10. Mein Bruder, ſieh mich 
gnaͤdig an. Mach mir zu dei⸗ 
nem Vater bahn. Du * 
ja dein fleiſch und bein. Ach! 
laß mich ganz dein eigen ſeyn. 
Mel. JEſus, meine zuwerficht. 
63 reundlichſter Imma⸗ 

nuel! ſey willkom⸗ 


der ſuͤnder bruder werden? 
chenkſt du dich, o Licht voll 
pracht, einer welt "voll furcht 
und nacht? "Quc.1,78.79% 
_ 2. Angenehmed W 
Kind, das die Gott- und 
menfchheit paaret, dad. bie 
ſchwachheit lieb gewinnt, und 
ſein blut zur marter ſparet. 
O geheimniß + voller ſchluß, 
ten Mein geift bewundern 


‚ 3. Bier iſt mic der ſterb⸗ 
lichfeit die unfterblichkeit 
verbunden. Hier wird opne 
neid und ſtreit eine veiche "are 
muth funden. Allmacht, ohn⸗ 
macht kuͤſſen ſich, unerhört 
und wunderlich. »Cor.g,9. 

4. GOtt liegt hier in fleifch 


ch und bein, ja in windeln ein⸗ 


gekleidet. Der will arm und 
duͤrftig ſeyn, der die armen 
naͤhrt und weidet. Der liegt 
an der mutter bruſt, der des 
Vaters hoͤchſte luſt. 

5 GOtt iſt nun mit ung 
vereint, GOtt iſt unſer bluts⸗ 
freund worden. Er iſt uns 
nicht ferner feind, denn er 
lebt in unſerm orden: er bat 
ſelbſt, als feine braut, fich die 
menfchheit angetraut. 

6. Wer bat je fein fleifch 
gehaßt, das er träger, pflege 
und naͤhret? Da GOtt unfer 
fleiſch umfaßt, und fo unaus⸗ 

Ea fprech« 


Wunder 


— 
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| ehret; fo ift feine 


4. Du Schöpfer aller dine 


—— auch zu deſſen. ge, du vaͤterliche kraft, regie⸗ 


ſchutz bereit 

7. Greifft, ihr menſchen, 
greifft nur zu, brauchet eures 
Schoͤpfers güte, er — bey 
euch raum und ruh; oͤffnet 
ihm herz und gemuͤthe. Thut, 
ach thut die thore auf, laßt der 
liebe freyen lauff! 

8. Zeuch, Immanuel, uns 
bin; su dem holden Bater-her- 
zen, und erleuchte unfern 
* dieſes heil nicht zu ver⸗ 
ſcherzen; ja belebe unſern 
au daß er GOtt in dir ger 


6. 4 ‚He Chriſt, der ein⸗ 


e GOttes Sohn 
Vaters in ewigkeit, aus ſei⸗ 
nem herz’n ge 
wie gefchrieben ſteht: 
ift der Morgenfkerne, * 
glanz ſtreckt er ſo ferne, fuͤr 
andern ſternen klar. 

2. Fuͤr uns ein menſch ge⸗ 
bohren im letzten theil der 

it, der mutter unverlohren 
Ihr jungfraͤulich keuſchheit; 
den tod fuͤr uns zerbrochen, 
den himmel aufgeſchloſſen, 
das leben wiederbracht. 
3. Laß uns in deiner liebe 
und erkaͤntniß nehmen zu daß 
wir im glauben bleiben, und 
dienen im geiſt ſo, daß wir 
hier moͤgen ſchmecken dein 
ſuͤßigkeit im herzen, und duͤr⸗ 
ſten ſtets nach dir. 


— 


reſt von end zu ende, kraͤftig 
aus eigner macht; das herz 
uns zu dir wende, und kehr ab 
unſre ſinne, daß ſie nicht irr’n 
von dir. 

s. Ertoͤdt ung durch dein 
ai erweck ung durch dein 
nad ; Den alten menfchen 
fränke, daß der new leben 
mag, mohl bier auf dieſer er» 
den den finn und all begier⸗ 
den, und gedanken haben zu 


bir, 

Each von GOtt 
65H entiproffen, GOtt 
Sohn von emigfeit ; vom 
Vater ausgefloſſen ganz glei⸗ 
cher majeſtaͤt! Du heller 
Morgenſterne! dein glanz 
macht nah und ferne das fin⸗ 
ſtre ſonnenklar. 

2, Gott⸗Menſch! fuͤr ung 
gebohren, im letzten theil der 
zeit, der mutter unverlohren 
ihr jungfraͤulich' keuſchheit, 
der du dein blut verqoſſen, 
den himmel aufgefchloffen, 
liebsvoller Lebens⸗Fuͤrſt. 

3. Laß ung, dic) recht zu lie⸗ 
ben, in weisheit nehmen zu, 
baß wir im glauben bleiben, 
im geiff dir dienen fo, daß mir 
niemal verfcherzen zu ſchme⸗ 


en in dem herzen dein ſuͤſ⸗ 


figfeit ſchon bier. 
4 Du Schöpfer aller Din« 
gen! 
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gen! verleih ung deine Eraft,. 
Daß wir den kampf vollbrin⸗ 


gen auf diefer pilgrimfchaft, 


und unſer herz fich wende zu: 


dir, ald unferm ende, und dich 
niemal verlaf. 
5, Ertbdt das alte leben, 








und fchaff den neuen geiff,dew 
dir ohn widerſtreben treu und 
gehorſam leiſt, daß wir noch 
bier auf erden dir ganz zu ei⸗ 
gen werden, mit allem, was 
wir find. = 2 





JEſus Shriftus; der Mittler zwi⸗ 
ſchen GOtt und den Menſchen. 


* 1Tim.2, 5. „3 * 


Mel. GOtt lob, ein ſchritt ꝛc. 
Shr toͤchter Zions, 
och foint herbey, läßt 
uns ein braut⸗lied 
hören, vernehmt, wer euer 
Drautgam fen, von deffen 
ruhm und ehren gar lieblich 
fingt des himels chor; drum 
hebt auch eure ſtimm empor, 
dis lob⸗ lied zu vermehren. - 
2. Er iſt des hoͤchſten GOt⸗ 
tes Sohn, von ewigkeit ge⸗ 
zeuget; vor deſſen ſcepter, 
reich und kron ſich erd und 
himmel beuget. Was ehre, 
lob und ruhm erweiſt dem 
Vater und dem heilgen Geiſt, 
vor ihm ſich gleichfalls nei⸗ 
ger Toben. 
3. Er i 


der zeit ein menſchen⸗kind ges 
bohren; Das zweiglein Jeſſe, 
daB verneut‘, was vormalg 
war verlohren; er iffder hols 
de menfchen-fohn, den GOtt 
zu Davids reich und kron 


x N # * * 0 


ft hernach auch in 


ſchon laͤngſt hat auserkoh⸗ 
ven.” *Efıye * Luc.i/32. 
4. Drauf hat ſich dieſer 
braͤutigam in unſern tod ge⸗ 
geben; er ſelbſt, das theure 

es⸗Lamm, ſchafft ſeiner 
braut das leben: er fuͤhrte 
feine lebens⸗zeit in groſſer 
ſchmach und niedrigkeit, zu 
GOtt ung zu erheben. 
5. Darum bar ihn auch 


GoOtt erhoͤht*, und aus dev 


ſchmach gehoben; er ſitzet 
nun mit majeſtaͤt zur rechten 
GOttes droben; er iſt das 
haupt der chriſtenheit!*, er iſſ 
der HErr der herrlichkeit, 
den alle engel loben. 
Phil.2,9. ** Eph.n22. : 
‚6. Eriffvor GOtt mit feis 
nem blut ing heiligfte gegan⸗ 
gen, und bat allda, der braut 
zu gut, ein ewges heil empfan⸗ 
gen*; die braut kan nun 3 
aller frift, weil er ihr Hoher⸗ 
E 3 8 ZZ pic 


70 fs Chriſtus, der Mittler 


peiefte iff, den gnaden⸗blick 


ange. -*Bebr. 9,12. 


7. Er iſt der gröffefte Pros 


phet, denalle welt ſoll hören; 
der meiſter, deſſen ffimm er« 
gebt mit himmels⸗ſuͤſſen leh⸗ 
ren: der ſeiner kirche hirten 
giebt* fo, daß es ihm nach 
wunfch beliebt, fein gnadens 
reich zu mehren. »Eph.4 u. 


8. Die braut verehrt ihn 


auch zugleich in feiner Koͤ⸗ 
nigs sErone* ſie fpürt fein 
macht» unb guaden = reich, 
buͤckt ſich vor feinem throne; 
fie hoffet in gelaſſenheit das 
kuͤnftge reich der herrlich. 
keit, nebft vielem gnaden⸗ 

lohne. MPſf. 21,4. 
9. Ihr toͤchter Zions freuet 


chören,aus euren herzen auch 
zugleich viel balleluja * hoͤ⸗ 
ven, dem allerfchönften bräus 
eigam , dem auderwehlten 
GOttes⸗Lamm, zu ewgen lob 
und ehren. Offenb.ig,6. 
Mel. Sen" mer gar “ 
er iſt wol, wiedu, 
678 JEſu, ſuͤſſe ruh? 
unter vielen auserkohren, le⸗ 
ben derer, die verlohren, und 
ihr licht dazu: JEſu ſuͤſſe ruh! 
2. Leben, das den tod, mich 
aus aller noth zu erlöfen, hat 
geſchmecket, meine fchulden 
zugedecket, und mich aus der 
noch hat geführt zu EOtt. 
3. Glanz ber herrlichkeit bus 


biff vor der zeit zum Erlöfer 
ung geſchenket, und in unjer 
fleiſch verſenket in der füll der 
zeit: Glanz der herrlichkeit! 
4. Groſſer Sieges⸗Held! 
tod, ſuͤnd, hoͤll und welt, alle 
kraft des groſſen drachen haſt 
du wolln zu ſchanden machen 
durch das loͤſe⸗ geld deines 
bluts, 0 Held 
‚5. Döchfte Majeflät, Rd. 
mig und Prophet, deinen 
fcepter will ich kuͤſſen, ich will 
figendir zu fürlen, wie Maria 
thaͤt: hoͤchſte Majeflt! 
6. Laß mich deinen ruhm, 
als dein eigenthum, Durch des 


Geiſtes licht erkennen, ſtets 


in deiner liebe brennen, als 


dein eigenthum : allerfchöns 
euch , laßt mit den himmels⸗ ff | 


er ruhm! 

7. Zeuch mich ganz in dich, 
daß vor liebeich ganz zerrin« 
ne und zerfchmelze, und auf 


dich mein elend welze, 


ſtets druͤcket mich : zeuch mid) 
ganz in dich. | 
8. Deiner fanftmuth fchild, 
deiner Demuth bild mir anles 
ge, in mich präge, daß Fein 
zorn noch ſtolz fich rege: vor 
dir fonft nichts gilt, ald dein 
eigen bild. 
9. Steure meinem finn,ber 
zur welt will hin, daß ich nicht 
mög von dir wanken, fondern 
bleiben in den ſchranken: fey 
du mein gewinn, gieb mir 
deinen ſinn. 
I 10. Werte 


zwiſchen GOtt und den Menſchen. 


— — —— — — 
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10. mecke mich recht auf, —— fuͤr mich; du biſt, 
daß ich meinen lauf unver⸗ als fuͤrſprach zum himmel 
rückt zu die fortfege,umd mich gefahren, kanſt auch dein die 


nicht in feinem nege 


balte auf: fördre meinen 


lauff. 


Gatan genthum ewig bewahren, 


3. Aönig der ehren ! dich 
wollen wir ehren, ſtimmet 


in. Deines Geiſtes trieb ihr faiten der liebe mit ein: 
indie feele gieb, daß ich mas laſſet das toben und danken 


chen mög und beten, freubig 


nun hoͤren, weil wir die 


vor dein antlig treten: unges. theuer erfauffete fepn. Herr⸗ 


färbte lieb in die feele gieb. 

1 Wenn der wellen 
macht in der trüben nacht 

will. des her 

sten, wollſt du deine hand 

ausſtrecken: babe auf mich 

acht, Hüter inder nacht. 

13. Einen helden⸗ muth, der 
da gut und blut gern um dei⸗ 
net willen laſſe, und des flei⸗ 
ſches luͤſte haſſe, gieb mir, 
hoͤchſtes Gut! durch dein 
theures blut. 

Mel. fe S egen, ic. 
coffee Propbete! 
68 G mein herze begeh⸗ 
ret von dir inwendig gelehret 
zu ſeyn. Du aus des Vaters 
oo zu und gefehres, haft 
offenbaret, wie dir ımb ich 
ein: bis haft, als Mittler, den 


—— —— iſt das 
angen⸗ kopf⸗ treten ‚ges 

vermißt, haſt du wiederum 

2. Plaſter in ewigkeit! 


meine. gedanken denken - mit 
brennendem eifer an dich: 


bringe meinfeufzen in heili⸗ 
ge ſchranlen der du ein opfer 


ſchiff lein de⸗ 


ſche liebwuͤrdigſter Heiland, 
alsKoͤnig! Menſchen⸗freund/ 
ſchuͤtze die deinen, die wenig. 
4. Run dann, fo foll a 
meinalled erklingen: ich wi 
im glauben auch treten here) ' 
bey, und unermüber aus lie⸗ 
bedir fingen, um zu vermeh⸗ 
ven dag iubelsgefchrey. Ich 
will dich, Herzog des lebend, : 
verehren N alles, mas odem 
bet lobe den HErren! I 
Dei. Meinen JEſum laß ıc. 
HE und Marieir: 
Sohn, Peiefter,; 

Koͤnig und Prophete Mitt⸗ 
ler und Genaden⸗thron, den 
die lieb ans creutz erhoͤhte, 
gib, daß dich mein glaube keñ, 
und dich feinen IEſum neun. 
2. Dis mein ſuͤſſer JEſu 

Bit mir gebohren, mir ges 
orben. Was: in Adam ifE 


erworben: gieb, daß ich in 

wahrer tren auch dein eigen⸗ 

thum ſtets fen. 

3. Alles heil kommt mir 

von dir, Heiland aller armen 
E4 fün« 
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fünder.! dein tod war die le⸗ dich, groſſer Sieger , uͤber 
bend-thür, und des todes wunden, und durch diefen ſieg 
uͤberwinder: laß auch deined hab ich ruh im tod und grabe‘ 


leidens pein mir zum heil und funden. Durch. dich werd 
leben feyn. 


Mn. | 
"4. Tod und hoͤlle find durch ing leben gehn. 


on dem Wandel JEſu auf Erden, 


BE 1Joh. 2, 6. 
Mel.Sey froͤlich im HErren. 


ich auferſtehn, und getroſt 


der⸗frucht den kern: die glaͤu⸗ 


70 % 8 wollte die ewige 
€ ‚görtlichekiebe,daß 
die gefallne crea⸗ 


tur nicht ewig im elend und 


jammer verbliebe: Doc) fand 
ſich weder bahn noch fpur,wer 
dieſe geichwächte,, die GOtt 


geflucht,erlediger möchte von 


ihrer fucht :. drum wolle es 
der ewigen Liebe gefallen, 
felbft unter den menfchen auf. 


erdenzumallen. | 
2. Hier wandelt der Schö- 


pfer in menfchlichem leibe:, 
die ewigkeit ‚bricht in die zeit. 
Mir wanken die ſinnen, in⸗ 
dem ich beſchreibe dis raͤtzel 


der gelehrſamkeit. Die menge 
der weiſen, die alles weiß, ver⸗ 


mag es zu preiſen mit ehr⸗ 


furcht⸗ſchweiß: doch bleibt 
ihr bey denen erſtaunlichſten 
ſorgen das wahre geheimniß 
der ſache verborgen. 
3. Nur wenige find die ges 
lehrigen hoͤrer, in welchen 
glanzt der morgenffern : nur 
einige fischen beym bimmli- 
ſchen lehrer. von diefer wun ⸗ 


u — ⸗ 


bige kinder, die ſich gebuͤckt, 


die niedrige ſuͤnder, ſo ra⸗ 


che druͤckt, die aber dem wor⸗ 
te der gnaden gelaſſen, in de⸗ 
muth und glauben den gna⸗ 


den ⸗ſtuhl faſſen. 


4. Denfelbigen wuͤrdig er⸗ 


fundenen ſeelen, die aus dem 
Geiſt gebohren ſind, beliebet 
die Gottheit ihr thun zu erzeh⸗ 
len, und dieſe faſſen es ges 
ſchwind; ſie kennen den Koͤ⸗ 


nig, ſamt ſeinem reich: iſt dis 


noch zu wenig? fie find ihm 
gleich: doch muͤſſen fie eben 
die ſtraſſe begeben, darauf fie 


den König der feelen gefehen. 


5. Der war nunder hoheit 


urfprüngliche quelle : der f 


hoͤchſte adel war fein Enecht: 
der erden⸗ kreis feines throns 


niedrigſte ſchwelle: der hof 


des himmels ihm zu ſchlecht. 


Sein feind war der thoren 


fuͤrſt, Satanas, der alles ver⸗ 
lohren durch uͤbermaaß. Und 
dieſes GOtt untreu geword⸗ 
ne geichöpfe regieret nunmeh⸗ 


ro die menſchlichen koͤpfe. 
6. Mit 


auf. Erden + 


6. Mit foldyem verdorbes 
nen jilavenegeblüte vermaͤhl⸗ 
te fich die Majeſtaͤt: der ſtam̃ 

an ſich ſelbſt war von fürftli- 
cher güte, daraus dis edle 

Reis entſteht. 
mit allem im volk nun aus, fo 
mar auch gefallen des koͤnigs 
haus. Die Frone der hoheit, 
des adeld, der würden, kam 

in die unfcheinbarffe menfch- 
lichen bürden. 

. 7. Dier muſte der erſte 

auf aller gefchöpfe dem 


inermann zu dienfke ftehn, 


und jeine zerbrochene Icher- 
ben und töpfe, die creaturen, 


beilen gehn. Der thronen 


geprange entwich er gern: 


bey niedriger menge fah man. 


den Herren: und was fich 
- zum dienfte der menſchen ließ 
‚werben, beffund nicht aus 
foldyen, die güter ererben. 

3. War ihme die erde zum 
fchemel bereitet: fo hatte er 
auf ihrem plan, da jeder das 
herrlichſte für fich erbeutet, 


nicht, mo das haupt fich legen 


fan. Ihm mangelt hier als 
les, als feine lieb, die wegen 
des falles ihn zu ung trieb. 
Das taͤgliche brod wird von 


benen genommen, Die geiſtli⸗ 


de fpeile von ihme befoinen. 
9. Bom bimmelgenoß er, 
was alle genieſſen, die GOt⸗ 
tes vorſicht ſpeiſt und naͤhrt: 
die wolken die muſten ſich vor 
ihn ergieſſen: er ward des 


Wie's aber 
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ſonnen⸗ lichts gewaͤhrt: der 
himmel gebaͤude durchdrang 
fein flehn: zur himliſchen freu⸗ 
de dereinſt zu gehn, beſtieg 
er die engen und ſchluͤpfrigen 
ſtege, auf einem der menſch⸗ 
heit verordneten wege» 
10. Gein wefen war beis 
lig: fein leben und wandel 
war voller lieb und freund« 
lichfeit: inallerley ihm vor⸗ 


gekommenen handel war er 


zur bulfundtroff bereit. Wo 
jemand was litte, das mar 
fein harm +: mo jemand nur 
firitte,dem half fein arm: und 
dennoch mißftel er den men⸗ 
fchen auf erden, daß fie ihm’ 
begunten gehaͤffig zu werden. 

ᷣ ſchmerzliche Angelenheit. 


riꝛ. Der menſchen gehaͤſſig⸗ 


keit traͤgt er geduldig, und bit⸗ 
tet vor der feinde rott: allein 
dem verfuͤhrer ſelbſt bleibt er 
nichts ſchuldig; der haͤlt ihn 
erſt als einen ſpott, und darf 
ihn verwunden, bis ihn der 
Held in wenigen ſtunden zu 
boden faͤllt; da waren die ſee⸗ 
len dem ſtarken entkommen, 
und GOtt hat den himmels⸗ 
thron wieder geommen. 

12. Nun, ſeele, was mey⸗ 
neſt du, daß der Geliebte, der 
Seelen⸗Freund, gedenken 
mag, der alſo fuͤrtreflich die 
liebe veruͤbte, vom erſten bis 
zum letzten tag? weñ du, ſtatt 
der dornen, dir roſen ſteckſt, 

E55. und 
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und wider die ſpornen ſo 
frevel leckſt. Der kan ſich in 
wahrheit nicht zu ihme wa⸗ 
gen,ber nicht auf der erde fein 
creuße getragen. : 

13. Hier finde fich, o JEſu! 
du König der feelen , ein dir 
geneigted liebes volk: bu 
wollſt e3 in gnaden zum buͤr⸗ 
gerfchaft wehlen, zur einem 
Die Bee hohe wolf. Du 

ſeheſt hier Finder, von ge⸗ 

ern her,errettete ſůnder / hoͤr 
ihr begehr: vor dieſe verlangt 
man die zeugung von oben, 
die andern begehren dich 
dindlich zu loben. 

14. Gewißlich, du biſt eine 
herrliche Liebe; mir ſehnen 
ung dir gleich zu ſeyn: ſo viele 
in jedem verbundene triebe 
erffvecten fich zu dir hinein. 
Vergoͤnne der feelen, die nach 
dir fragt, bein lob zu erzehlen, 
fo oft ed tagt: vergönne ihr 
durch das hinkünftige leben, 
viel proben von deiner erret« 
zung zu geben. 

15. Kurz, mache die kirche 
mit ihren geliebten, die Du 
ihr felber angetraut, zu fol- 
chen, durch allerley mege 


geühten, ald man dein wah⸗ 


res hauflein ſchaut. Gie find 
ſchon die deinen, das weiß 
man mol: wenn aber ibt weis 
nen was gelten fol: fo mußt 
du die reben durch reinigungs⸗ 
groben vollenden,bid al’ ihre 
ſproͤßlein dich loben. 
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Mel. Mein — dein x. 
groite grad, o wun⸗ 
718) derreiche liebe! des 
Höchften Sohn wird und 
elenden gleich, damit er und 
zu feinem gnaden reich , zu 
feiner * und herrlichkeit 
erhuͤbe: O ſelig, wer mit ihn 
im geiſte lebt, und ſtets mit 
innigkeit nach JEſu ſtrebt. 

2. Wir ſind mit recht ver⸗ 
acht't und arm gebohren, weil 
wir des heilgen GOttes eben⸗ 
bild, den ſchoͤnſten ſchmuck, 
der ſeelen innern ſchild und 
hoͤchſtes gut ſo undankbar 
verlohren. Wir haben nichts 
als ſchuld und tod geerbt, und 
ſind nach ſeel und leib durch⸗ 
aus verderbt. 

3. Er aber war der ganzen 
weiten erden und aller him⸗ 
mels⸗kreiſe reicher HErr, des 
Hoͤchſten Sohn, der mit 
gleich hoher ehr in ewigkeit 
ſoll angebetet werden: die 
unumfchranfteßortheits-füls 


le bleibe ihm weſentlich auf 


ewig einverleibt. 

4. Und dennoch hat er kuͤm⸗ 
merlich gelebet, vergab mit 
freuden auch ſein hohes recht, 
hat lebenslang als der ge⸗ 
ringſte knecht in ungemach, 
in noth und tod geſchwebet; 
creutz, armuth, ſchmach, ver⸗ 
achtung, hohn und ſpott, war 
ihm ſo eigen als ſein taͤglich 
brod. 

5. Der 


auf Erden, 


, 5. Der Menfchen «freund 


mit er feiner brüder noth und 
leid, und todes⸗furcht und 
hoͤchſte duͤrftigkeit, und ban⸗ 
gen ſeelen⸗ hunger möchte 
ftillen. Durch En iſt grad 
und wahrheit wiederbracht, 
und wer nur glaubt, iſt von 
ihm frey gemadt. 
6. Ach! daß wir doch, wir 
alle, eilend kaͤmen, und das 
im blut fo theur erworbnte 
beil, = unfer erb⸗ gut und 
rechtmaͤſſig cheil, ganz unver⸗ 
jagt mit vollem glauben naͤh⸗ 
men. Ofeligift, wer sem 
im geifte lebt, und voller 
ſehnſucht nur nach IEſu 
ſtrebt. 
Mel. er = 2 
eiligfter JEſu! heili⸗ 
72$) Eee 
als cryſtall rein, Klar und hel⸗ 
le, du lautrer ſtrohm der hei⸗ 
ligkeit! aller glanz der Che⸗ 
rubinen, und heiligkeit der 
Geraphinen iſt gegen dir 
stur dunkelbeit. Ein vorbild 
bift due mir, ad)! bilde mich 
nach dir ; du mein Alles! 
JEſu ey nu, Hilf mir dazu, 
daß ich mag heilig ſeyn, 
wie du! 

2.O ſtiller JEſu wie dein 
wille dem willen deines Va⸗ 
ters ſtille, und bis zum tod 
gehorſam war: alſo mach 
auch gleicher maaſſen mein 
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ber; und willen dir gelaſſen: 
that dis um unfert willen, das 


adj! ſtille meinen willen gar. 
Mac mich dir gleich geſinnt, 
wie ein geborfam Find, ftille, 
file: JEſu, ey nu, hilf mir 
dazu, daß ic) fein ſtille fey, 
wie du! | 


3. Wachfamer JEſu! ohne 
ſchlummer, in groſſer arbeit, 
muͤh und ‚bift bu ges 
weien tag und nacht‘: Du 
mußteft täglich viel ausſte⸗ 
hen, des nachts lagft du vor 
GDtt mit flehen, und haft ges 
betet und gewacht. Gieb mir 
auch wachfamkeit, daß ich zu 
dir allzeit wach und bete: 
SEfu,ep nu / hilf mir dazu,daß 
ich ſtets wachſam ſey, wie du! 

4. Guͤtigſter JEſu! ach! 
wie gnaͤdig, wie liebreich, 
freundlich und gutthaͤtig biſt 
du doch gegen freund und 
—* dein ſonnen⸗glanz der 
cheinet allen, dein regen muß 
auf alle fallen,ob fie dir gleich 
undankbar ſeynd. Mein 
GOtt! ach lehre mich, Damit 
hierinnen ich dir nacharte: 
JEſu ey nu / hilf mir dazu,daß 
ich auch guͤtig ſey, wie du! 

5. Du, ſanfter JEſu! ger 

nſchuldig, und litteft alle 
* geduldig, vergabſt, 
und ließſt nicht rachgier aus: 
niemand kan deine ſanftmuth 
meſſen, bey der kein eifer 
dich gefreſſen, als den du 
hattſt ums Vaters haus. 
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Mein Heiland, ach ! verleih 
mir fanftmuth, und dabey 
guten eifer: JEſu, ey nu, hilf 
mir dazu,daß ich ſanftmuͤthig 
fey, wie du! | 


6. Wuͤrdigſter JEſu! Ehe 


ren⸗Koͤnig, du ſuchteſt Deine 
ehre wenig, und wurdeſt nie⸗ 
drig und gering: Du Mans, 
deltſt ganzertiefft auf erden 
in demuth und in knechts⸗ge⸗ 
berden, erhubſt dich ſelbſt in 
keinem ding. HErr, ſolche 
demuth lehr mich auch je 
mehr und mehr ſtetig uͤben: 
Ef, ey nu, hilf mir dazu, 
daß ich demuͤthig ſey, wie du! 
7.Okeuſcher JEſu! all dein 
weſen war zuͤchtig, keuſch und 
auserleſen, von tugend⸗vol⸗ 
ler ſittſamkeit: gedanken, re⸗ 
den, glieder, ſinnen, geber⸗ 
den, kleidung und beginnen 
war voller lautrer zuͤchtig⸗ 
keit. O mein Immanuel! 
mach mir geiſt, leib und ſeel 
keuſch und züchtig: JEſu, ey 
nu, hilf mir dazu, auch keuſch 
und rein zu ſeyn, wie du! 
8. Maͤſſiger JEſu! deine 
weiſe im trinken und genuß 
der ſpeiſe lehrt uns die rechte 
maͤſſigkeit: den durſt und 
hunger dir zu ſtillen, war, 
ſtatt der koſt, des Vaters wil⸗ 
len und werk vollenden dir 
bereit. HErr, hilf mir mei⸗ 
nen leib ſtets zaͤhmen, daß ich 
bleib dir ſtets nuͤchtern: JE⸗ 
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ſu, ey nu, hilf mir dazu, daß 
ich ſtets nuͤchtern ſey, wie du! 

9. Nun, liebſter JEſu, 
liebſtes Leben! mach mich in 
allem dir recht eben, und dei⸗ 
nem beilgen vorbild gleich: 
dein Beift und Fraft mich gar 
durchdringe , daß ich viel 
glaubendsfrüchte bringe, und 
tüchtig werd zu deinem reich. 
Ach! zeuch mich gang zu Dir, 
behalt mich für und für,treuer 
Heiland! JEſu, ey nu, laß 
mich wie du, und wo Bu biff, 
einft finden ul. 


VondesyErn I Eſu 
Erkaͤntniß und Ehr⸗ 
erbietigkeit gegen 
ſeinem Vater. 
Mel. Seelen⸗Braͤutigam ꝛc. 
73 Meine Brautigam, 
/ unbeflesftes Lamm, 
muſter der vollkommnen tu- 
gend, für das alter und die 
jugend. Unbeflecktes Kamm, 
reiner Brautigam, _ 

2. Gnaden ⸗volles Kind, 
dem entdecket find der ver- 
borgnen Gottheit tieffen. * 
Du kanſt GOttes wege pruͤ⸗ 
fen, die ſo heimlich ſind; gna⸗ 
den⸗volles Kind. *oh.5,20. 
“3, Deines Vater rath, 
willen, wort und that, das ges 
heimniß feiner ſchluͤſſe, fiehft 
du. ohne hinderniffe. Biſt 
bey jeder that deined Vaters 
rath ·· Matth.u,27. 
Be DET Be PB 4. Sei⸗ 


4. Seine herrlichkeit iff 
dein eigen kleid. Du darfſt 





nicht von ferne ſtehen, ihr, 


wie Moſes nachzuſehen; Dis 
traͤgſt ſelbſt das kleid ſeiner 
herrlichkeit. 2Moſ 33,23. 
5. Was dein Vater fey 
weiſt du klar und frey: —9— 
ſein weſen ohne grauen, ohne 
furcht und vorhang fchauen, 
Du allein weißt frey, was 
dein Vater fey. | 
6, Seine Majeftät war bep 
dir erhöht, und man font an 


Deinem weſen einetieffeehre 


furcht lefen vor der Majeſtaͤt, 
die fo hoch erhöht. ER 
7. Du haſt ſtets gefcheut* 
ſeine heiligkeit: dieſe haſt du 
ſtets betrachtet, ſtets verehrt 
und hoch geachtet, und ſie je⸗ 
derzeit als ſein Kind geſcheut. 
oh.7, u. i9. 
8. Sein gerechter ſchluß 
- warbir Feinverdruß,* Ja du 
haft, was fo geſchehen, ibm 
an augen abgefehen. Denn 
fein hoher ſchluß war dir Fein 
verdruß. Joh.ig, ic. 
9. Sende, theurer Sohn, 
von des Vaters thron deine 
Gottes = furcht hernieder zur 
regentin meiner glieder. Dig 
ſey meine Fron, theurer Got⸗ 
tes⸗Sohn. | 


10, Zeige meinem geiſt was 


GOtt ehren heißt. Lehr ihn, 


ſich mit zittern frenen*, und € 


den Vater Findlich fchenen, 


*24 2 ” oe 
| af ; Ed 
08 Erden. Am 


ehre meinen geiſt, was GOtt 
ehren heißt. 9Pſ.2, IL, 
Von Ef Liebe. ger 
‚ gen feinem Pater. i 


Mel.Machs mit mir GOtt ic, 


| u weſentliches eben, 
74D bild der allerbäch. 
ſten liebe, "dein treues herz 
war angefüllt mitveinem lies 
begstriebe* GOtt war dein - 
zweck und einzig gut, in wel⸗ 
chem bein gemuͤth geruht. 
| Joh. i4, 3.. 
2. Dein ganzes herz, dein 
ganzer ſinn war ihm allein 
ergeben, ihm ſchenkteſt du 
zum opfer hin vergnuͤgen, 
blut und leben. Nichts ward 
von dir ſo hoch geſchaͤtzt, da 
du nicht gern ihm nachgefeßt, 
3. Du warſt mit ihm ein 
herz und geiſt. Sein wille 
war dein wille. Du ehrteſt 
das, was er beſchleußt, mit 
liebes⸗voller ſtille. Du kuͤß⸗ 
teſt feine hohe hand, auch da 
fie ſcharfe ruthen band. 
4. Du nahmeſt ehr und 
ſchande an aus deines Vaters 
haͤnden. Du lieſſeſt dich auf 
rauher bahn in tod und mar⸗ 
ter ſenden. Du liebteſt ar⸗ 
muth, ſchmerz und pein, und 
konteſt hoch und niedrig fepn, 
3. Die liebe machte dich be⸗ 
reit, gehorſam zu bezeigen. 
Sie triebdic an in traurig⸗ 
keit und angſt und noth zu 
| ſteigen. 
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fleigen. Sie war der kraͤf⸗ 
tige magnet, ber Dich, o Lam̃, 
and creutz erhöht. 

6. Du unterwarfeft bis 
zum tod did) deines Vaters 
willen. Dis füchteft nichts, 
als fein gebot vollfommen zu 
erfüllen. Du murrteſt ties 
mals gegen GOtt. Du droh⸗ 
teſt niemals bey dem ſpott. 

ı Perr.2,23. 

7. Du gingft verſtummt 
zur ſchlacht⸗bank hin, der du 
entfliehen können. Man fah 
dich mit gelaßnem finn am 
treug inliebe brennen. Dein 
rücten war zur ſchwerſten 
laſt, die ſtirn zur tiefſten 
ſchmach gefaßt. Eſazo,6. 
8 Die liebes⸗glut ging nie⸗ 

mals aus; ſie ward vielmehr 
vermehret. Der eifer fuͤr 


des Vaters haus bat dich zu⸗ 


letzt verzehret. Dis war die 
flamme deiner bruff,der feine 
lauigkeit bewuſt. 

9. Obiebe, vie du mid) ver⸗ 
ſoͤhnt, laß dein verdienſt mich 
decken, wenn den, ber G 
durch haß verhöhnt, die zor⸗ 
nes⸗fluthen ſchrecken. Ent- 


zuͤnde meinen kalten ſinn, und 
geblieben: du ließſt bey kei⸗ 


nim̃ ihn dir zum opfer hin. 


Don Ef Treue ge 
. gen feinem Vater. 


M. Wer nur den lieben Bott. 
ein groſſer Heiland! 
deine treue ſoll 
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meines ‚liebes innhalt ſeyn. 
Gieb, daß ich mich derſelben 
freue; ja floͤſſe ſie mir ſelber 
ein. Erleuchte mich, du wah⸗ 
res Licht, ſonſt kenn ich deine 
treue nicht. 

2. O frommes Lamm, dein 
treues weſen iſt meiner un⸗ 
treu arzeney. Durch dieſe 
muß mein geiſt geneſen, daß 
er GOtt hinfort treuer ſey. 
Durch untren ward er erſt 
verlegt; du aber haſt den fehl 
er 


est. 

3. Ein apfel und ein wort 
der ſchlangen, hat Adams finn 
dahin gebracht, daß er die er⸗ 
ſte ſchuld begangen, und von 
Be fliche ſich los gemacht. 
Du ließſt nicht von der treue 
nady,als dir der Feind Die welt 
veriprah.* "Mattb.4,10. 
4. War Mofes ren in 
BHDrtes hätten, fo wareſt du 
vielmehr getreu.* Die ums 
fchuld deiner reinen fitten, 
war ganz vom fehl undtadel 
frep. Nichts, was nach ſchnoͤ⸗ 


Ott der falſchheit ſchmeckt, hat 


deinen ſinn und lauff befleckt. 
Ebr. 3, 2. | 
5. Du bift and ende tren 


nem ſchmerzen nach,mich und 
den Vater trem zu lieben, bis 
dir dein herz im tode brach. 
Du ſtiegeſt nicht vom creutz 
herab, du bliebſt getreu bis in 
dag grab. 

| 6.O 


auf Erden. 


6. O treues Lamm, das fei« 
ne treue untreuen armen ſuͤn⸗ 
dern giebt; gieb, daß auch ich 
mich deſſen freue, daß du mich 
haſt ſo treu geliebt. Vergieb 
mein ungetreues thun: laß 
mich in deiner treue ruhn. 

7 7. Gieb, daß ich deine treue 


guͤte mit groͤßrer treu ge 


brauchenmag. Ach leg auch, 
Lamm, in mein gemuͤthe, Die 
treue, bie in deinem lag. Goll 
ich) getreu ſeyn bis in tod *, ſo 
ift mir, Lamm, dein beyſtand 
noth. r Dffenb. 2,10, : 


Don IEſu Liebe zu 
den Menſchen. 


M. Schnrücedich,olieberc. 


76 eiland, deine men⸗ 
fchensliebe war die 
quelle deiner triebe, Die Dein 
treues her; bewogen, Dich in 
unſer fleifch gezogen, Dich mit 
ſchwachheit überdecfet, dich 
Dom creutz ind grab geſtre⸗ 
det O der ungemeinen 
griebe deiner treuen men⸗ 
fchensliebet 
« 2. Über feine feinde wei⸗ 
nen, jedermann mit huͤlf er⸗ 
fcheinen, fich ver blin den / lah⸗ 
men, armen mehr als vaͤter⸗ 


lich erbarmen, der betruͤbten 


klagen hoͤren, ſich in andrer 
dienſt verzehren, ſterben fuͤr 
die oͤrgſten diebe; das find 
proben wahrer liebe. 
3. D du zuflucht ber elen« 
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den! wer hat nicht von deinen 
haͤnden ſegen, huͤlf und heil 
genommen, der gebeugt zu 
dir gekommen? O wie iſt 
dein herz gebrochen, wenn 
dich kranke angeſprochen! 
O wie pflegteſt du zu eilen, 
das gebetne mitzutheilen! 
4. Die betruͤbten zu er⸗ 
quicken, zu den kleinen ſich zu 
buͤcken, die unwiſſenden zu 
lehren, die verfuͤhrten zu be⸗ 
kehren, ſuͤnder, die ſich ſelbſt 
verſtocken, taͤglich liebreich 
zu ſich locken, war,mit ſchwaͤ⸗ 
chung deiner kraͤfte, dein ge⸗ 
woͤhnliches geſchaͤfte. 

5 O wie hoch flieg bein 
erbarmen,da du für die aͤrm⸗ 
ſten armen dein unfchagbar 
theuer leben in den aͤrgſten 
tod gegeben, da du inder füne 
der orden aller ſchmerzen ziel 
geworden, und den fegen zu 
erwerben, als ein fluch haſt 
wollen fierben. 

6. Deine lieb hat dich ges 
trieben, fanftmuth und ges 
duld zu üben, ohne ſchel⸗ 
sen, drohen, [chlagen, andrer 
ſchmach und laſt zu tragen, 
allen freundlich, zu begegnen, 
für die laͤſterung zu ſegnen, 
für der feinde ſchaar zu beten, 
und Die mörder zu vertreten. 

+7, Demuth war bey ſpott 
nnd Bohne, deiner liebe 

ſchmuck und krone. Diele 
machte dich zum knechte ei- 
| nen 


go 
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nem ſuͤndlichen geſchlechte. 
Dieſe war gleich denen tau— 


- ben, ohne falfch,voll treu und 


glauden, mit gerechtigfeit 
gepaaret, durch fürfichtig« 
Feir bewahret. 

8. Lamm, laß deine liebe 
decken meiner fünden meng 
und fleden. 
gefeg erfüllet, und deffelben 
fluch geftiller. Laß mich mi- 
der deſſen ſtuͤrmen deiner lies 
be fchild bejchirmen. Heilge 
meines herzens triebe, falbe 
fie mit deiner liebe. 


Don feiner Demuth. 
‚ DM. Meingreund zerſchmelzt. 
ein grofler Sreund 

| 773 wird klein um 
meiner willen, und fchließe 
ben glanz in armut S-wolten 


ein. Die Majefkat laßt ſich 
in fchmachheit huͤllen, für 


** ſonſt des himmels 


raum zu klein. Kommt, die 
ihr demuth lernen wollt, ſeht 
dieſes muſter an, dem GOtt 
und engel hold. 
2. Eriffder HErr, der er⸗ 
be groſſer ſchaͤtze, dem kein 
geſchoͤpf ſich widerſetzen kan. 
Er ſchreibt der welt und der 
natur geſetze, ihm iſt ſo erd als 
himmel unterthan. Allein 
mit dieſer pracht hat er nie 
ſtolz gethan, und nie ſich 
groß gemacht. 

3. Er mar ein wurm*, Fein 


dahin. 


Du haſt das 


— h, in feinen augen: er 
legte fi ch vor GOtt in ſtaub 
Da menſchen ſonſt 
aus adel hochmuth faugen, ſo 
kam kein ſtolz in ſeinen a 
finn. Er trug die augen ni 
empor, und zog die tiert 
ſchmag der hoͤchſten ehre vor. 
»Pſ 22,7. Debr.ız,2. 
4. GOtt ſchwebte ſtets vor 
ſeinen reinen ſinnen, mit deſ⸗ 
fen licht mar ſein gemuͤth er⸗ 
fuͤllt. Er wurde ſtets des 
Vaters groͤſſe innen, vor wel⸗ 
cher ſich der engel ſchaar ver⸗ 
huͤllt. Der glanz von deſſen 
majeſtaͤt ließ ſeinem geiſt 
Por iu, daß er ſich aufges 


5. Sein Bater ward von 
ihm als HErr verehret; ſich 
ſah er nur als knecht und 
ſchuldner an. Drum hat er 
fi) freywillig ausgeleeret, 
und GOtt allein die ehre an⸗ 
gethan. Dis lag ihm ſtets 
auf ſeiner bruſt: wenn GOtt 
verklaͤret ward, da ſah er 
ſeine luſt. 

6. Er jagte nicht nach eitlen 
ruhmes fchatten, man trug 
umſonſt ihm kron und ſcepter 
nach.“ Er wollte nur ſich 
mit den armen gatten. Wie 
ſelten kams, daß er mit rei⸗ 
chen ſprach? Er floh Hero⸗ 
dis pracht und ſchein, und 
ſtellte ſich bey ihm nur als ge⸗ 
fangner ein. Joh.s6, 16. 

7. Man 


ofen 


7. Man fah ihn oft vor 
feine größte thaten aus des 
muths⸗ trieb den ſtillen vor⸗ 
bang ziehn.t Er fand fuͤr 
gut, verfchwiegenheit zu ra⸗ 
‚ tben,da Mofes und Elias ihm 
erſchien. Das wunder der 
verklärungsspracht dad ward 


auf fein verbot * fo bald nicht 


kund gemacht. _ Fd.i.fle vers 

bergen. - "Matth.ır,9. 
8. Er war der HErr, und 
diente feinen‘ Enechten, er 
wuſch Den jüngern ſelbſt die 
füffe ab, daß fie an dem ein 
vorbild haben möchten, dent 
fonft ihr mund den meiſter⸗ 
titel Hab, Sein trieb zur 
demuth ging ſo weit, daß er 
den kleinſten auch zu lieb und 
dienſt bereit. 

9. Mein Meiſter, nimm 
mein herz in deine ſchule, und 
floͤß ihm ſelbſt die wahre de⸗ 
muth ein. Nimm weg das 


gift + aus Satans ſchnoͤden 


pfuhle, das er geſucht in herz 
und bruſt zu ſpeyn. Ach ma⸗ 
che mich an demuth reich, und 
deinem frommen ſinn an gei⸗ 
ſtes⸗ armuth gleich. | 
7des hochmuths. 

10. Laß meinen ſtolz an dei⸗ 


nem creutze ſterben, und reut 


in mir des hochmuths wur⸗ 
zeln aus. Dein tod muß mir 
die demuths⸗gnad erwerben, 
dein Geiſt der ſtoͤßt den ſohn 
der magd hinaus. *- Dein le⸗ 
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bens⸗muſter treibt mich an 
daß ich wie du, oLamm! die 
Demuth üben Fan. =" 
® Sal. 4, 30, a. A 
Don feiner Beduld.: 
M. Diezeit iſt noch nicht da. 
780br glieder Chriffi 
783 kommt, kommt zeu⸗ 
gen feiner leiden, betrachtet 
euer Lamm, das euch wird 
ewig weiden. Geht euren 
Herzog an, zu beffen blutger 
fahn ihr in der tauffe habt ge⸗ 
ſchworen, und der durchs 
creutz euch neu gebohren. 
2. Er bat der ſchwerſten 
laft, die feinen geiſt gedruů⸗ 
get,und feinen leib beſchwert, 
die fchultern nie entruͤcket. 
Eh GOttes ſtunde kam, die 
ihn der angſt entnahm, ſo 
wollt er nicht vom creub⸗ 
ſteigen, noch ſeiner allmacht 
ſtaͤrke zeigen. | | 
3. Er nahm die ſchmerzen 
an, als aus des Vaters haͤn⸗ 
den: Drum wollt er ſie nicht 
ſelbſt nach eignem willen en⸗ 
den. Er wuſt', es ſey die 
quaal ſchon in gewicht und 


zahl durch deſſen weisheit 


eingeſchraͤnket, der zu der laſt 


auch kraͤfte ſchenkte. 
4. Er gab ſich voͤllig bin in 
ſeines Vaters willen, bereit; 
fein leidens⸗ maaß geduldig 
zu erfüllen Sein ruͤcken 
war zur laſt, die ſtirn zur 

3. ſchmach 
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ſchmach gefaßt, weil er den 
frohen ausgang mußte, der 
auf das leiden folgen mußte. 
s. Er war mit GOttes 
um und ſchickung wohl ver- 
get. Sein ſtiller wahl⸗ 
ruch war: wie es mein Abba 
fuͤget. Sein GOtt⸗ gelaß⸗ 
nes herz ertrug den groͤßten 
ſchmerz, wenn er in demuth 
uͤberlegte, daß ihn des Vaters 
band erregte, Marc.ı4,30. 
6. Er wollte keinen troff 
bey creaturen ſuchen. Man 
hörte feinen mund nicht auf 
die feinde fluchen, nicht ſchel⸗ 
ten bey dem fpott*,‚nicht mur⸗ 
ven gegen GOtt; er drang 
nicht drauf, von deſſen ſchluͤf 
ſen genaue rechenſchaft zu 
willen. 1 Petr. 2,23. 
7. Sein kindliches war- 
um? das er am creutz ge 
ſprochen, ge 7 ſonder 
trot und ungeſtuͤmes pochen. 
ie liebe,famt Der pein nahm 
ter die lippen ein; die preß- 
e unter taufend fihmerzen 
ihm diefes wort aus feinem 
herzen. Matth 27,46. 
“2. Sein feuriges gebet, 
mit thränen tintermenget*, 
das er zu EOtt geſchickt, 
wenn ihn die angſt gedraͤn⸗ 
get war nie mit zorn befleckt, 
mit murren angeſteckt: ex 
pflegte nur bey ſolchen bitten 
fein herz in GOttes fi 2. m 
ſchuͤtten. se 
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9. O ſtilles GOttes⸗Lamm, 
foil ich dein creutz mit tragen, 
ſo theile mir auch mit gebuld 
in allen plagen, daß ich von 
murren frey in Demuth ffille 
fey, dein ſanftes joch von her⸗ 
zen liebe, und in gelaſſenheit 
mich uͤbe. 

ıo. Wirſt du, geduldigs 
Lamm, mich dieſe klugheit 
lehren,ber hoͤchſten Weisheit 
ſchluß in allem creutz zu eh⸗ 
ren, ſo haͤuff ich meine ſchuid 
durch keine ungeduld: ſo bin 
ich hier ein freund der leiden, 
und dort ein erbe deiner 
freuden. 


Von ſeiner Maͤſſi ig⸗ 
keit. 


Mel. Nun danket er dee 
ein unbefleckte 
79 M Lamm, du muffer 
guter werke, gieb,daß mein 
augerecht auf deinen wandel 
merke. Richt jego mein ges 
much und meinen ganzen 
ſinn auf deine maͤſſigkeit, als 
meinem vorbild, hin. | 
2. Die innere mÄffigEeit 
war deine höchfke zierde,hiers 
durch befiegteft du die Freuds 
und luſt⸗begierde. Es lüfter 
te dich nicht nach lauter ſuſ⸗ 
ſigkeit, du warſt zur creutzes⸗ 
laft, auch ohne troſt bereit. 
3. Dein unbefleckter leib 
ward, niemals ‚Aberfüllet,; » 


44 


Dein hunger Wurde, Be in 


rechten maaß geſtillet. Dein 
edles herz ward nie durch 
ſpeis und trank beſchwer 


und nie zu dem geneigt, was 
Mel. Mein GOtt , das herz rc, 


zucht und tugend ſtoͤhrt. 
4 Dein trank war ſtets ver⸗ 
miſcht mit deines Vaters gů⸗ 
te. Du aſſeſt mit gebet und 
dankendem gemuͤthe als ein 
gehorſam kind/, aus feiner mil⸗ 


den hand. Ein jeder biſſen 


brod war ſeiner liebe pfand. 
- 5. Bey ſolcher maͤſſigkeit 
warſt bu de fchlafes meifter. 
Du merfteft auf die liſt der 
allzumuntern geifter- Du 


brachteff manche. nacht mit .. 


flillem beten zu. Die forge 
unfers heils verſtoͤhrte dei⸗ 
ner. 

6. Deinmaffiger gebrauch 
der ſonſt vergönnten gaben 
hat unſre luſt gebüßt, der wir 
wgedienet haben: Dußeft des 

Vaters huldauf unſekn tiſch 
gelenkt‘, and neue ſegens⸗ 
a in ſpeis und trank ge⸗ 


Jentt. a 22 
7 Heiland, lehre mich, 
auch meinen leib betäuben,* 
Laß deine maͤſſigkeit mich zur 
verlaugnung treiben. Gieb 
mir ein wachſam herz, und ei⸗ 
nen nuͤchtern ſinn, und hole 
mich dereinſt an deine tafel 
hin. »*1Cor. 9, 27. 
r Luc. 2ꝛ/ 30. 
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Von ſeiner Ernſthaf⸗ 
tigkeit und Reuſch⸗ 
heit. F 


| u unbeflecftes Got⸗ 
80D tes⸗Lamm, du mus 


ſter wahrer zucht, der ſeelen 
reiner Braͤutigam, der keu⸗ 
ſchen jungfrau frucht. | 
2. Es war indeingeheilige 
herz die Gottes -furcht „ges 
ragt, drum hat ſich nie zu 
faulem fcher; dein ſtiller 
mund bewegt, | 
3. Die feuche der verbot⸗ 
nen luft hat dich nicht. ange⸗ 
ſteckt, du fühlseft- nichts im 
deiner bruff, dag finn und 
geift befleckkt. 
4 Dein thun war auch in 
einfamfeit mit fchaam . und 
ernſt vermengt. Dem auge 
ward zu feiner zeit ein freper 
blick verhängt. 
5. Du floheſt ſelbſt den boͤ⸗ 
ſen ſchein, und deine lebens⸗ 
art war auch ſo gar von arg⸗ 
wohn rein* in GOttes gegen⸗ 
wart. Joh. 8, 46. 
. 6 Du fprachft zum lachen: 
du bift sol *, und gabft ihm 
kein gehoͤr: dein her; var heile 


ger wehmuth voll, von eitler 


freude leer, “Nred.2,2. 
- 7. Der gurt, der deine len⸗ 
den hielt, mar Gottes⸗furcht 
und zucht. Was auf des fleie 
r ſches 


34 
ſches wohlluſt zielt, das haſt 
du ſtets verflucht. "Ei.u,s. 


8. Ach ſchmuͤcke, Lamm, 

auch meinen ſinn mit deiner 
keuſchheit zier. Dein blut 
nehm alle fiecken hin, und til⸗ 
ge fie an mir. 
“ 9, Laß mich der zucht und 
ehrbarfeit ganz übergeben 
feyn. Halt von der luff, die 
GOtt verbeut, fo leib ald 
feele rein. 


-. Don feiner Lehre. 
M. Vater unfer im him̃elreich 
8 I Lehrer, dem Feinans 
drer gleich, aneifer, 
lieb und klugheit reih, des 


ewgen Vaters höchfker rath, 


Propbet,berähmt durch wort 
und that*,den Gott zu unferm 
heil gefandt, und ihn gefalbt 
mit eigner band. *Apg.ıo,38. 

2. Du Famft aus deines 


Vaters ſchooß, und machteſt 
Geiſt, den du den glaͤubigen 


alle ſiegel los, damit ſein rath 
umgeben* war. Durch dich 
wird alles offenbar, und an 
das helle licht geſtellt, was 
finſterniß umſchloſſen haͤlt. 
J * Job.1,18, 

- 3. Dumiefelt uns die wah⸗ 


re Ipur zu GOtt, dem Schd- 


pferdernatur. Du haſt den 
weg und recht gezeigt, auf 
welchem man zum himmel 
fleigt. Was du vom Vater 
ſelbſt gehört, das haft du uns 
verfälicht gelehrt. - . n 


Don dem Wendel IEſu u 


4 Du ſaheſt in der Gott⸗ 
beit licht mit aufgeklaͤrtem 
angeficht, was nad) des Va⸗ 
ters weiſem rath man fünftig 
zu erwarten hat. Du ſagſt es 
deutlicher zwor, ald jemals 
der propheten chor. 

5. Die lehre, die du haft 
‚geführt, haft du mit heilig« 
Feit geziert , und mit viel 
wundern oft beſtaͤrkt, daraus 
man deine allmacht merke, 
ja endlich, ald ed GOtt ges 
ſchickt, ein blutig fiegel 
drauf la 

»Apoſtelg. 2,22.23. 
6. Nachdem Du hingegan⸗ 


‚gen biſt, wo aller weisheit ur⸗ 


ſprung iſt, ſo ſetzeſt du an je⸗ 
dem ort dein lehr⸗ amt durch 


‚bie Enechte * fort, die bein bes 
ruf herbey geführt, und jie 


mit gaben ausgesiert. 


"Ephelgın 
7. Bu ſendeſt dazu deinen 


verheiſt, der denen ſeelen, die 
er liebt, erkaͤntniß, licht und 
weisheit giebt, und der, wo 
man ihn nicht vertreibt, dein 
wort in ber; und finnen 
ſchreibt. oh. 16, 7. 
8. Ach laß / o himmliſcher 
Prophet, mich ſcheuen deine 
majeſtaͤt. Mach mich von 
eignem duͤnkel frey, damit ich 
dir gehorſam ſey. Du ſollſt 
mein einger lehrer ſeyn, fuͤhr 
mich in deine ſchule ein. 
Von 


auf Erden. 


Von ſeinen heilſamen 
Wundern. 
M. Mem JEſu der du vor ꝛc. 
Frquicke mich, du Heil 
82E der ſuͤnder, durch dei⸗ 


nen holden gnaden +» hein, 
und laß, o Freund der men⸗ 
ſchen⸗ kinder, dein herz auf 


mich gerichtet feyn. Komm, 
und erzeige dein erbarmen 
dem heild» und huͤlfs⸗be⸗ 
Dürftgen armen. :- 
2. Du biſt und bleibft 
troſt der erden, und der nes 
priefne Wunder » Wann, 
durch welchen wir errettet 


werben, der allen menfchen 


helfen kan und ung von allem 
unſerm fchaden, durch feine 
huld und Eraft entladen. - 

3. Der blinde fan die ſon⸗ 
ne-fehen, der taube hört die 


ffimme an; der Iabme muß 
gerade: gehen, der auſſatz 


wird hinweg gethan ; den: 


todten haft du geift und le⸗ 


ben, und allen armen troft 
gegeben  Meatth.u,s, 

4. Haſt du vor diefem ſol⸗ 
he thaten, o HErr, durch 
deine hand geſtift, ſo wolleſt 
du auch jetzo rathen dem ſcha⸗ 
den, der die ſeele trifft: Ach! 
jeige deine groſſe ſtaͤrke durch 
unverdiente gnaden⸗werke. 
5. Dis weißt ja, was wir 
menſchen taugen , wir find 
verblendt, und fehen nicht 


der 
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darum erleuchte meine au⸗ 
gen mit dieſem glanz und 


gnaden ⸗licht, zu ſehen, was 


tonft nicht zu fehen, wenn wir. 
indeinemlichtnichtfteben. 
6. Eröffnemir, HErr, mei⸗ 
ne ohren; und mache mic) zu 
deinem knecht. Sie bin ich: 
du wollſt fie durchbohren“, 
daß ich auf ewig treu und 
recht dir diene, und auf dein 
wort merte, darnach zu thun 
all meine werke. . 
2Moſ 21,5.6. 
7. Ich wankle* auf ver⸗ 
laͤhmten fuͤſſen, und ſtrauchle 
bie, bald ſtrauchl' ich dort: 
laß deine kraft in mid) ein⸗ 
flieſſen, dagich mag gehn ger 
rade fort, und meine tritte, 
niemals gleiten, noch aus dem 
pfad der wahrheit ſchreiten. 
= erg 
8. Wer will doc; meinen, 
auſſatz heilen, der krankheit 
allerſchlimmſten theil ? Mein 
Arzt, du wolleſt nicht ver⸗ 
weilen; ach heile mich, ſo 


werd ich heil: laß deine wun⸗ 


den, o mein Leben! für meine 


wunden pflafter geben. 


9. Sch bin ganz todt, und 
‚meine kraͤfte, will' und ver« 
fand find ohne kraft, zu thun 
recht goͤttliche geſchaͤffte! 

gieb mir neuen lebens⸗ 
faft, daß ich, gleich einem 
baum, ausfchlage, und tau⸗ 


fendfache Früchte srage. 
5 * * 10. Ich 
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Don dem Wandel IEſu 





10. Ich finde. mich arm und. 
elende, entblößt von allem. 
eignen rubm : Die friedens⸗ 
botfchaft zu mir jende, dein: 
füfles evangelium,das ich das, 
durch noch hie auf erden ges 
zecht und felig möge werden. 


Mel. MeinSalomo dein ꝛc. 
83 guter GOTT ! wir 


daß du jehr gut, ja ſelbſt die 
liche biſt, feit dem dein herz: 
und kund gemorden ift, und 
Du zu dir den zutrit ung erlau⸗ 
bet: allein der trieb von deis 
ner liebes⸗treu ift immerdar, 
jnallemorgennen z 


2. Der liche Sohn der dich 


ſp eigen kennet, das. ohne ihn 


dich niemand kennen kan, der 
zeiget uns ſo ſchoͤn, ſo lebhaft 
an, wie ſehr dein herz in liebe 
itzt und brennet; er zeiget 
ans, wie du nefinnet ſeyſt, 
warum du jegt betrübeft, 
samerfraufl.e 
3. Man meynete,da Laza⸗ 
xus· erkrankte, die krankheit 
fey aufs ſterben angefehn ; fo. 
fpricht der Sohn: das werde 


nicht gefchehn, er ſey nur; 


ſchwach, damit man GOtt 


noch dankte... Der freund. 


entſchlaͤft, er wird. ins grab 
geſenkt; er ſtinket ſchon, eh 
man ans loben denkt! 
rohr 1443. 


x ar" 


haben ja geglaubet,: 


4. Was hatte Denn der 
HErr behaupten wollen ? 
Coll das der gründ zumlob 
und danken ſeyn? wie trifft 
dag wort des Menſchen⸗ſoh⸗ 
nesein? ſeintod iſt Hav und - 
überall erfchollen. Im aus: 


genblick ruft JEſus, der pro⸗ 


phet, dem Lazaro, daß er vom 
tod erſteht. | 

5. Nun zweifle noch, mer 
jeinen aug’ und ohren ver« 
wehren fan, daß fie dis wun⸗ 
der trifft! wir haben es ver⸗ 
zeichnet in der Schrift; und: 
über dem iſts annoch unver« 
lohren: denn mer dem wort 
des Herren nicht glauben 
fan, der jehe nur die finder 
GOttes an. 

6. Gewiß, der HErr iſt 
eine wunder⸗liebe: er fuͤhrt 
hinein, daß er erretten kan; 
verzaͤunt und oͤffnet auch zu⸗ 
gleich die bahn. Sein weg 
iſt licht; er duͤnket uns 
nur truͤbe. Ihr chriſten, ey! 


daß ihr das nicht begreifft, 


daß ihr euch nicht auf dieſen 
felſen ſteifft! 

7. Du Fels des heils,wie 
ſinken auf dich nieder, o 
gruͤnd uns nur durch liebe ſo 
daß wir nicht mehr 

eraus zu reiſſen ſeyn! geht 
etwas ein am grunde, bau es 
wieder: und weil dein we 


durch dornen fuͤhrt zur ruh, ſo 
eilen wir auf deine dornen zu. 


Von 


— 





Von ſeiner Verklaͤrung 


„auf. dem Berge. 
Matt. 17,1. 


Drei. Wacher auf;ruft ung ıc. 
8 4 HErr JEſu, unſre 

Wonne! dein ans 
geficht leuchtet, als die fonne, 
dein Fleid iſt weiß, ald mie ein 
licht. Du bift ſelbſt der glanz 


’ Derehren: der wolken ſtimme 


laßt fich hören aus deines Va⸗ 
ters mund, und fpricht : Dig 


iſt mein lieber Sohn den lobt 


mie ſůſſem thon: Halleluja! 


den ihr auch follt,- fo oft ihr 
wollt, anhören, denn ich bin 
ihm hold. | 

2. Sey denn munter, mein 


gemurhe und hilf’ mir prei- 


fen GOttes güte, die er dir 


ſelbſt vom hinel zeigt. Dover 


wunderſchoͤnen dinge! davon 


ich div ſtets ſag und finge, die 
man auch Billig- nicht ver⸗ 


ſchweigt / weil dir vom tod, 
Here Chriſt/ laͤngſt aufer⸗ 


fanden biſt. Hoſinna, dem 


*auf Erden. | 
Een 
groffen HErrn, den wir von 
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fern, jedoch) von herzen fe« 


hen gern. 


3. Herr, du molleft mir 
vergönnen, nur einen blick, 
did) zu erkennen ; dann wer 
Fan deiner ftrahlen blitz mol 
mit ſteiffem aug anfchauen 2 
doch mögten wir mol hütten 
bauen, und bey dir haben un⸗ 
fern ſitz. Wir wollten für 
und für lobfingen nach ge= 
buͤhr: Hallehrja ! o nimm ung 
ein; hier iſt gut ſeyn! da lebt 
man frey von aller pein. 

4. HErr, wenn du einff 
kommeſt wieder, und weckeſt 
auf die todten glieder; ſo laß 
auch" herrlich feyn verklaͤrt 
unſre leiber aus der erden, 
damit wir dir ganz aͤhnlich 
werden, mie ſolches kraͤftig 
iſt bewahrt in Deinem klaren 
wort.“ Du ſchoͤne himmels⸗ 
pfort! Hoſianna! laß mich 
geſchwind, als GOttes Find, 
hinein/ wo alle heilgen ſind. 

Phil, an 


Vom Leiden / Greug und Tode 


FE 


8 Dhriſte die Lamm 
* GOttes*, der du tes, ꝛc. Gieb ung deinen frie⸗ 
traͤgſt die ſuͤnde den, Amen: 


ber welt, erbarme dich unſer! 
Ä * oh. 1,29:36, 


Su. P 


Hil. 2,8. ut aaa il 
13, Chriſte du lanm GOt⸗ 


| af 
868) Lamm GOttes uns 


ſchuldig am ſtam̃ 


— 2. Chriſte ndu Lamm GOt⸗ des creutzes geichlachtet; alle 
168, 10, Erbarme dich unſer! zeit erfunden geduldig/ wie⸗ 
du, 54 wol 


— 
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wol du wareſt verachtet ; alle 
‚fünden haft du getragen ſonſt 
müßten wir verzagen. Er⸗ 
barm dich unfer, o JfEſu! 

2. O Lamm GOttes un⸗ 
ſchuldig, ꝛc. Erbarm dich un 
fer, o JEſu! 

3. O Lamm GOttes un⸗ 
Kr ıc. Gieb ung deinen 
trieben, o TEfu! I 
M. Die ſeele Chriſti heilge ꝛc. 

iv danken dir, HErr 
87W JEſu Chriſt, daß 
du fuͤr uns geſtorben biſt, und 
haſt uns durch dein theures 
blut fuͤr GOtt gemacht ge⸗ 
recht und gut. — 

2. Und hitten Dich, wahr, 
menſch und GOtt , durch dein” 
heilge fuͤnf wunden roth/ erloͤs 
uns von dem ewgen tod, und 
troͤſt und in der letzten noth. 

3. Behuͤt ung auch für ſuͤnd 
und ſchand, reich” ung dein’ 
allmadytige hand, daß wir im 
creuß gebuldig ſeyn, ung troͤ⸗ 
ffen deiner ſchweren pein. 

4. Und-fchöpfen draus die 
zuverſicht, daß du uns wirſt 
verlaſſen nicht fondern ganz 
treulich bey uns ſtehn, daß 
= durchs creutz ins leben 


Don den HSingang 


‚Qafssin Loaͤmlein gebe und 
2 ee 


Dom Leiden, Creutz 


melt und ihrer Finder : ed geht 
und traget ingeduld die jüns 
den aller ſuͤnder: es geht da» 


hin, wird matt und krank, er» 


giebt ſich auf Die wuͤrgebank, 


‚entzieht fich aller freuden, es 


nimmet an ſchmach/ hohn und 
fpott , angft, wunden, ſtrie⸗ 
men, creuß und tod, und: 
fpricht : Ich wills gernleiden, 
. 2. Da aͤmmlein iſt der 
groſſe Freund und Heiland 
meiner ſeelen; Den, den hat 
GOtt zum fünden-feind und 
ſoͤhner wollen waͤhlen. Geh 
hin, mein Kind, und nimm 
dich an der kinder, die ich 
ausgethan zur ſtraf und 
zornes⸗ruthen: die ſtraf iſt 
ſchwer, der zorn iſt groß; du 
kanſt und ſollſt ſie machen 
los durch ſterben und durch 
bluten. — 


3. Ja, Vater, ja von her⸗ 
zensgrund, leg auf,ich wills, 
gern tragen; mein wollen 
haͤngt an deinem. mund, 


mein wirken ift dein + ſa⸗ 


gen. O munderelieb, o lies 


bes⸗ macht! du kanſt/ was nie 


kein menſch gedacht, GOtt 
ſeinen Sohn abzwingen. O 
liebe, liebe, du biſt ſtark! du 
ſtreckeſt den ins grab und 
ſarg, vor dem die felſen ſprin⸗ 
sen rd—i. ich will thun⸗ 
was du ſageſt, Ebr.1o,7. 

4. Du marterſt ihn am 


creibes· ſlamm mie nägelın 


a: un nd 


und Tode TESU. 
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himmel , meer. und erden: 


und mit ſpieſſen / du ſchlachteſt 
ihn, als wie ein la, machſt 
berz und abern flieffen, das 
herze mit der feufzer fraft, die 


adern mit dem edlen jaft des 


weg mit den fchäßen diefer- 
welt, und allem, mad dem 
leiich gefallt, ich hab ein befe 
ſers funden. Dein größter 


yurpur⸗rothen blutes. O ſuͤſ⸗ ſchatz, Herr JEſi 


ſes Lamm! was ſoll ich dir er⸗ 

weiſen dafuͤr, daß du mir er⸗ 

zeigeſt ſo viel gutes? 
apoſtelg.4, 28. 

5. Mein lebetage will ich 
dich aus meinem ſinn nicht 
laſſen: dich will ich ſtets, 
gleichwie du mich,mit liebes⸗ 
armen fallen: du follt ſeyn 
meines herzens licht , und 
wenn mein ber; in ffücken 
bricht, ſollſt du mein herze 
bleiben. Ich will mich dir, 
mein hoͤchſter Ruhm, hiermit 
zu deinem eigenthum beſtaͤn⸗ 
diglich verſchreiben. 

6. Ich will von deiner lieb⸗ 
lichkeit bey nacht und tage 
ſingen: mich ſelbſt auch dir zu 
aller zeit zum freuden⸗opfer 


bringen: mein bach des. le⸗ 


bens ſoll ſich div, und deinem 
namen für und für in dank⸗ 
barkeis-t ergieflen: und was 
du mir zu gut getban, das will 
ich ſtets ſo tieff ich kan, in 
mein gedaͤchtniß fchlieiten. 


*d.i. ich will die zu ehren 
Aleben. —— 
7, Erweitre dich, meins 


herzens ſchrein, du ſollt * — — 


haus werden der ſch 
vi viel, gröffer ſeyn, als 


LEITEN 


Yun, u Chriſt, iſt 
dieſes, was gefloſſen iſt aus 
deines leibes wunden. 

8. Das ſoll und will ich mir 
zu nutz zu allen zeiten machen, 
im ſtreite ſoll es ſeyn mein 
ſchutz, in traurigkeit mein la⸗ 
chen, in froͤlichkeit mein ſaͤi⸗ 
tenfpiel, und wenn mir nichts 
mebr ſchmecken will, ſoll mich 
dis manna ſpeiſen: im sn 
ſolls ſeyn mein waſſer⸗que 
in einſamkeit mein ſprach⸗ 
geſell, zu haus und auch auf 
reiſen. | 

9. Was ſchadet mir des to⸗ 
des gift? dein blut das iſt 
mein leben: menn mich der 
fonnen biße trifft, fo Fan mird ; 
fchatten geben: jegt mir der 
ſchwermuth ſchmerzen zu, ſo 
find ich bey dir meine ruh, 
als auf dem bett ein kranker; 
und wenn des ereutzes unge⸗ 
ſtuͤm mein ſchifflein treibet 
uͤm und uͤm, ſo biſt du doch 
mein anker. | 

10. Wenn endlich ich ſoll 
treten ein in deines reiches 
freuden, fo laß did blut mein; 
purpun ſeyn/ ich will mic) 
darein Heiden: es fol feyn 


cher ich. will. vor. den thron 
55 des 


90 Vom Leiden, Creutz 


des hoͤchſten Vaters geben, 
und dir, dem er mich 
vertraut, ald eine wohlge⸗ 
ſchmuͤckte braut, an deiner 
feiten ftehen. 


Mel.Mein GOtt ,das herz ac. 


Liebe, die in fremde 
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ein geffürjt, und die Damit 


dem ewgen tod den ſtachel 


abgekürzt. 

2. Wir jehen deine herr⸗ 
lichten im thal der demuth 
bluͤhn, und uns durch dein 
empfindlich leid aus allem 
leiden ziehn. 

3. Daß du nun unſer buͤrge 
biſt, das weiß leicht jeder⸗ 
mann, und giebt den men⸗ 
ſchen JEſum Chriſt zum ſuͤn⸗ 
deitstilger an. 


4. Allein, wie wenig wird 


man ſehn, Die zubereden ſeyn, 
daß niemand fan ing leben 
gehn, ald durch bie creußes- 
pein. 

5. So gieb denn deinem 
wort vom creutz in denen 
ſeelen kraft, daß es dieſelben 
allerſeits mit hin zum creu⸗ 
tze raft. 


6. Denn dag iſt einmal 


ganz gewiß, du biſt zu gleicher 
zeit ein gegen⸗gift vors todeg, 
biß, und unſre heiligkeit. 


7. Drum Der du angekom⸗ 


men biſt, in knechts⸗ geſtalt zu 
gehn, des weiſe nie gewe 
if ſich ſelber zu oo 





noth fich felbft hin⸗ 


— 

8. Komm! twinfe unfrer 

fofzen art ind tieffe elend 

ein, darin fich erfklich offen⸗ 

bart, daß wir GOtt etwas 
ſeyn. 

9. Derdu noch i in der letz⸗ 
ten nacht, eh dich der feind 
gefaßt, den deinen von der 
liebe macht ſo ſchoͤn gepre⸗ 
digt haſt: 

10. Erinnre deine kleine 
ſchaar/ die ſich fo leichte — 
was deine letzte ſorge war: 
ber glieder * einigkeit. 

+ foh.17,11.21.22. 
tr. Du opferſt deine jün« 
ger noch dem Vater im gebet:- 
9! würden ımfre finnen doch 
oft im gebet erhoͤht. 

- 12: Der du um unſre ſelig⸗ 
keit mit blutgem ſchweiſſe 
rangſt, und durch der thraͤnen 
bangen ſtreit des grimmes 

macht verdrangſt: 

.Erſchuͤttre doch den traͤ⸗ 
gen finn,der nichts von arbeit 
weiß, und reiß ihn aus der 
faulbeit hin zu deinem kampf 
und ſchweiß. 

14. Dee Du dich dem ent⸗ 
brannten zorn zum pfande 
eingethan: nimm uns, aus 
deinem geiſt gebohrn, zum 
gegen⸗ pfande an. 

15. War zu der herrlichkeit 
die ſchmach dein ordentlicher 


weg : fo gebt Dir Deine heerde 
ſen nach auch über.diefenfleg. 


16. Und da dich deine nie⸗ 
drigkeit 


und Tode ES. 
drigkeit an pfaͤhle binden kan: 


ſo hefte unſre eigenheit an 
deinen creutz⸗pfahl an. 
17. Gecreutzigter, den feine 


lieb bis in den tod gefuͤhrt; 
ach ! würd auch unſer liebes⸗ 


trieb zum tode treu verfpürt. 


..18. Drum leit auf deiner: 
leidens⸗bahn ung felber bey 
der hand: meil dort nur mit’ 


regieven Fan”, wer bier mit 

übermwand. Tim2,ı, 

Leidens-Befchichte 
U. 

Mel, Auf! feele, auf! zum ıc. 
Als JEſus hinauf gieng 
nach Jeruſalem. 

90 hau, wie das Lam̃ 


zen der würgebanf entgegen 


gebt! es weiß, daß ſchon ein. 


beer der ſchmerzen, ihm zuge⸗ 
richt , dort wartend ſteht; 
und dennody richtet$ feinen 
lauff, gleich als ein held, auf: 


tod und jammer: ed geht als 


brautgam aus der. kamer, ger 


troſt zur — — 
ein herz 


2. Nur liebe 
durchgluͤhet, die iſts, die dich, 


du theures Lamm, mit leibs⸗ 


und ſeelen⸗kraͤften ziehet zum 
herben tod am creutzes⸗ſtam̃. 
Mich ſuͤnden⸗wurm aus ſuͤnd 
und tod, aus hoͤllen⸗ flammen 
zu erretten willſt Du des zor⸗ 
nes kelter treten, dis ziehet 
dich in angſt und noth. u: 212 


Nas’ mit tapfern her⸗ 


ST 
3. Wach auf ‚, mein herz, 
hör auf zu raumen,ichau dies 
je lieb erſtaunend an. Auf, 
auf! und folge ohne ſaͤumen 
dem Lamm auf dieſer leidend« | - 
bahn. Fuͤhlſt du dich aber 
blind und ſchwach; ſchrey um 
erbarmung mit dem blinden, 
ſo wirſt du licht und leben fin⸗ 
den, und denn folg ihm ge⸗ 
treulich nach. Luc 18, 38. 
JEſus waͤſcht den Juͤn⸗ 
gern die Fuͤſſe. Bi 
4.O wnndervolle demuts⸗ 
liebe, wie haſt du nicht den 
HErrn beſigt! du machſt, daß 
er im zartſten triebe dort vor 


der juͤnger fuͤſſen liege, er 


waͤſcht ſie, und uͤbt ſclaven⸗ 

pflicht, er holet waſſer, ſchuͤrz 
und becken, ein denkmahl ſei⸗ 
ner lieb zu ſtecken; auch Ju⸗ 
dam ſelbſt vergißt er nicht. 

5. Herunter, menſch, von 
deinen hoͤhen: du made, was 
erhebſt du dich? vor dem die 
thronen dienend ſtehen, der 
dienet ſelbſt, und beuget ſich 
zur erden, ja bis in das grab, 
um deinen hoffarts⸗ſinn zu 
buͤſſen. Komm, bete an zu 
feinen fuͤſſen, wirf.dich vor 
ihm in ffaub herab; & 
JE fus halt mit feinen Juͤn⸗ 

gern das Liebesmahl. 

6. O Lamm du brannteſt 
fuͤr verlangen nach deinem 
letzten liebesmahl, da ſah man 
deine ſeele hangen an deiner 

| glieder 
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glieder Fleinenzahl: du ließſt 
aus deinem fürfen mımd den 
firobm des lebend ſich er- 





sieifen, die liebe macht dein | 


berz zerflieſſen. So thuſt du 
dich den deinenfund! 
Du je noch in 
ſpruͤchworts⸗ bildern *; fie 
mußten dir ein pinfel ſeyn, 
dein herz; ver liebe abzuſchil⸗ 
dern, derliebe, die fo feft und 
rein dich an dag herz der dei« 
nen hieng, daß auch der wein⸗ 
ſtock mit den reben kaum kon⸗ 
ten einen*" abriß geben, das 


ſchatten⸗werk war zu gering. 


Joh.is,25. ** Tob.ız,ı. 

8. Die liebe ift jo unermeſ⸗ 
fen, daß fie faft lauter wun⸗ 
der thut: den deinen giebft 
du dich zu eilen, imbrod und 
wein dein fleiih und blut. 
Mar dirs zu wenig, treues 
Lamm, für unſre fünd am 
creug zu ſchweben? du willt 
gar in und mit uns leben, als 
unſer herzens⸗braͤutigam. 


9. Eroͤffnet euch, ihr mei⸗ 


ne ſinnen erweitre dich, herz, 
ſeel und geiſt! laß alles, alles 
dir zerrinnen, was erd und 
— in ſich ſchleußt. Nur 


Eſum, das erwuͤnſchte 


theil, fein tieff ins herz und 
bruſt zu druͤcken; er iſt es 


gar, er kan erquicken mit 
wahrem gut, mit. ewgem 


v 


Dom Leiden, Treus 


JEſus eilet in den Garten 
feinem blutigen Kampf 
entgegen. | 

ıo. Wie bruͤnſtig eileft du 
zum garten, o Kamm! den du 


. dir auderfehn, das todes⸗ur⸗ 


theil zu erwarten, und für Die: 
fünder ausjuftehn! Nun 
ftürmt auf dic) Das zorn⸗ge⸗ 


richt, das raubt dir leben, 


berz und glieder, und druͤcket 
Did) zur erden nieder, zur er⸗ 
den auf dein angeſicht. 

ı. D fünder, fchau mit 
furcht und zittern, maß. ſun⸗ 
den⸗luſt für jammer bringt! 
fieh, wie hier Moſis Donner 
wittern, wie glut und fluch 
das Lamm umringt ! da liegt 
es, wie. ein wurm, gekrümmt. 
Wie muß es unter eifer-blis 
gen fein mildes blut, wie 
waſſer, ſchwitzen, daß es aud) 
faſt im blute ſchwimmt ! 

12. Wer ſollte hieraus nicht 
erkennen, was für ein zorn 
auf fündernruht! Der grüne: 
lebendsbaum muß brennen: 
die unfchuld fühle Die heiſſe 
glut. Was wirft du nicht, 
du duͤrrer aſt, der: du in ſuͤn⸗ 
den fort willt gehen, für her⸗ 
zeleid und jammer ſehen, 
wenn GOttes zorn dic eine 
mal faßt? | h 
3. D feele! mie iff Dir zu 
muthe, die du vom ſchlaf er⸗ 
wachet biſt ? da ſiehſt du, daß 
aus lieb im blute ae 
elle 


und Tode IESu. 


len⸗Freund zerſchmolzen iſt 
O! oͤffne deinen glaubens— 
mund, und labe dich an dieſen 
ſtroͤhmen; fo weicher furcht 
und ſeelen⸗ graͤmen, fo wird 
dein krankes herz geſund. 
JEſus wird mit Stricken 
gebunden, vor ungerechte 


Richter gefuͤhret, verhoͤh⸗ 


net, verſpeyet, und ins 
eſicht geſchlagen. 
14. Du mußt, o Lamm, in 
ſtricken ſtehen vor ungerech⸗ 
ter richter ſtuhl, ſonſt müßt 
ich mich dereinſten ſehen ges 
bunden in dem ſchwefel⸗pful. 
Gebundnes Lammlein, je 
mic, frey von feſſeln au 
fubeilfter fünden, Dein berz 
laß mich dagegen binden, daß 
Jh dein ewger ſclave ſey. 
“5 Unſchuldigs Lamm, ich 
muß dic) ſchauen in handen 
er gottlofen rott; wie jaͤm⸗ 
merlich wirft du zerhauen, 
wie ſchrecklich iff der hohn 
und ſpott/ der dir dein herze 
kraͤnkt und bricht! dein hei⸗ 
lig Haupt muß dornen tragen, 
du wirft verfpept,und gar ge« 
ſchlagen mit faͤuſten in dein 


angeficht · 
16. Ich bin die urſach ſol⸗ 
cher leiden, fuͤr meine ſeele 
kraͤgſt du ſchmach mein fleiſch 
wollt ſich in wohlluſt weiden 
mein herz ſtund hohem we⸗ 

en nach. Die unerſaͤttliche 
begier, damit ber feind mich 


An 
24 
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angeftecket, bat Dir dis mar⸗ 
tersheer erwecket. Kamm, dir 
fepewigdanfdafüirr 
JIEſus gehet zur Schädck 
ftätt,ftirbet am Ereug,und 
läßt fih ins Grob 


legen. 
A ‚Rungepeft du zur ſchaͤ⸗ 


delſtaͤtte, o theures Lamm! 


getroſt hinauf, erwehlſt am 
creutz dein ſterbe⸗ bette, da, 
da vollendeſt du den lauff. 
Du wirſt ein fluch fuͤr frem⸗ 
de ſchuld, fluch⸗ wuͤrdigen 
genad und ſegen, und ewigs 
leben beyzulegen. O uner⸗ 
hörte GDtteßshuld! 
18, Wie mächtig iff die lie⸗ 
bes-flamme ! fie ift viel ſtaͤr⸗ 
fer als der tod, ja fie beſieget 
in dem Lamme den Schoͤpfer 
ſelbſt, den ſtarken GOtt; ſie 
hat den in das grab gebracht, 
für welchem erd und himmel 
beben, in welchem alle Dinge 
leben. So ſteht die lieb in 

ihrer made! 
189. Nun, Riebe, gieb mir 
kraft zum glauben; der dich, 
o Laͤmmlein, ganz umfängt, 
der fich, wenn fünd ımd Gas 
tan ſchnauben, nur blog an 
beine gnade hänge, und fi 
mit dir nach saubensart in ume . 
verräckter treuer liche, ſo 
lang ich dieſes leben übe, ja 
ewig und alleine paart. | 
20, Dein lieben müffe mir 
meinleben, o liebſtes Lamm, 
num 
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nun ewig ſeyn, mein lieben 


fey mit die gegeben and b 


creug und in den tod hinein. 
Ja wiſſe nur, bethörte welt, 
das mir von allen beinen 
ſchaͤtzen, Jo kurze zeit das 
fleiſch ergoͤtzen in ewigkeit 
nichts mehr gefaͤllt. 

21. Es iſt genug, ihr luſt⸗ 
begierden, ihr muͤßt mit an⸗ 
| zer ſeyn, mein herze 
den: weg eitler pracht und 
reichthums-fchein! verblend’t 
nicht meinen ſinn und much; 
das Lamm am creutz iſt mein 
vergnuͤgen, in dem kan meine 
ſeele krigen den rechten 
ſchmuck, ein ewig gut. 

22. Es haben die geſchaff⸗ 
ne dinge zwar ihrer ſchoͤnheit 
halben ruhm; doch ſind ſie 
dem viel zu geringe, und 
nichts, als eine blaſſe blum, 
wæenn ich ſie in vergleichung 
zieh mit dem, der mich ſo 
bruͤnſtig liebet, der mir ſein 
blut zum loͤsgeld giebet, Der 
bleibt mein Schönfter dort 
nnd bie. Be 
23. Nun darf, fih ferner 
nicht bemühen idie ſchnoͤde 
‚elt, mein herz und finn von 
dir, Blut⸗Braͤutigam/, zu zie⸗ 
hen, du haſt mein herze ſchon 
dahin. Du biſts, den meine 
feele kuͤßt, wenn fie wird aus 
dem kerker ſcheiden; an dir 
will ich mich. ewig weiben, 





rennt nach himmels⸗zier⸗ Hr 
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[U 7 
bieweil du mir mein Alles 


iſt. 

Mel. O GOtt, du tieffe ꝛc. 
gr 53. PR 
ernt, fünder! auf dem 

9 1L Heiland ſehn, und hoͤ⸗ 

ret, (wollt ihrs anders wiſ⸗ 

ſen) wie die erloͤſung kan ge⸗ 


ſchehn, die er euch hat — 


ten muͤſſen? die weisheit j 

geheimniß⸗voll. Der tieffite 
ad der niebrigkeiten, der 
aufferften verachtung, foll die 
bahn zum Durchbruch ihm bes 
reiten, Verſchmaͤhet, arm 


und klein wird ſein bezeugen 


ſeyn, und dieſes wird zum 
mittel dienen, ihn als den nie⸗ 
drigſten zum throne zu er⸗ 
hoͤhn: o ein unglaubliches 
verſuͤhnen! ne 
2. Wer glaubts, dems 
nicht des armes macht, deß, 
ders gethan hat, offenbaret ? 
wer iſt für fich fo viel bedacht, 
daß er die Sache ſelbſt erfah⸗ 
ret? Verwendet doch die 
mühe drauf, und gebt aufs 
leben JEſu achtung: erſt 
trit er unvermuthet auf, dann 
trägt er aller. welt verach⸗ 
tung. Was ſchmaͤhlich heile 
fen Fan, hat man ihm anges 
than, drum iſt er. von den 
menfchen-horden, als lite er 
allhie für fich, und nicht für 
fie, gering und nichts geach⸗ 
tet worden. | 
3. Fuͤrwahr nur 


2 


ſſre noth 
und 


und Tode IESu. 


und pein und krankheit iſts, 
die er getragen; fuͤr unſre 
miſſethat allein ließ. er ſich 
ſolche wunden ſchlagen; die 
ſchmerzen, die er uͤberſtund, 
die ſtraf iſt unſre ſtraf gewe⸗ 
ſen; und das iſt unſers frie⸗ 
dens grund, daß wir in ſei⸗ 
nem blut geneſen, daß, da 
wir uns verwirrt, er uns zu 
recht geführt, und alle ſuͤnden 
auf ihm liegen. Die ſchuld 
der ganzen welt, wie tilget 
fie Dee Held? Durch Inuter 
leiden wollt er ſiegen. 
4 Erweget fein geduldig- 
feyn bey allem menfchlichen 
verwerfen: man zoge ihn ges 
fanglich ein; er hat den mund 
nicht aufthun dörfen: man 
. führete ihn vors gericht, - 
er verhöret werden follte ; ale 
dein man fahe, daß er nicht 
dem. urtheil widerſprechen 
wollte: mie fich ein lamnı be⸗ 
zeugt, das vor dem fcheerer 
ſchweigt, und wenn ers bin» 
det, ſich nicht rührer; fo ſtum 
war er und ffill, fo ohne wi⸗ 
dermwill, wie man ein ſchaaf 
zur ſchlacht⸗bank führer, 
5. So fuͤhrte man ihn an 
den tod aus der verwahrung 
und gerichte; ſo ward der 
grofſe Lebens-⸗GOtt vor de⸗ 
nen ſterblichen zunichte. Wer, 
aber redt Die lange aus des 
lebens, das er laſſen mülfen, 
da man ihn aus der welt hin⸗ 
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aus durchs creutzes tod hin⸗ 
weg geriffen? weil ers gelit⸗ 
ten hat fuͤr unfte miſſethat 
wird er des lebens fülle ha⸗ 
ben. Wie der gottlofefte 


ſtarb der unfchuldige, doch 


ward er in ben feld begraben. 
- 6. Di8 iff der einge ange 
den⸗rath: Er wird zum bürs 
gen angenommen, und bat 
darum für jede that auch 
einen eignen lohn befoms 
men; daß er fein leben aus⸗ 

eleert von erften big zum 
etzten othen, und alle kraͤften 
ausgezehrt nur fuͤr das leben 
derer todten, und daß er ihre 
laſt der ſuͤnden aufgefaßt, 
und bat den Vater fuͤr ihr le⸗ 
ben: will ich zur beut , ſpricht 
er, ihm ein unzehlichs heer, 
die Iisrken*, aber raub⸗ 
weis, geben. *V. 13. 

7. Die arbeit ſeiner treuen 
ſeel will ich mit luſt und won⸗ 
ne lohnen: darum, daß der 
Immanuel ſein ſelbſten nicht 
begehrt zu ſchonen; darum 
ſoll er die fuͤlle ſehn, darum 
ſoll alles volk auf erden, 
(dann er trägt ihr verſuͤndi⸗ 
gen) durch fiin *erfäneniß, 
felig werden: und daß er für 
die welt fein leben. dargeſtellt 


zum opfer, ſoll er faamen fe« 


ben, und leben ohne. end; es 
foll durch ſeine haͤnd Dee 
tath des HErrn von ſtat⸗ 
ten gehen. "912.9 Dirk, . 

Yon 
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Don den Hohenprie⸗ 

fterlichen Verrichtuns 

‚gen Ehrifti bey feinem 
LeidenundLode. 


Mel. Wacher aufruft ung ac. 
! mein Bürge, der 
9 22) unfchuldig, o Ho⸗ 
herprieſter, der geduldig, o 
uͤnbeflecktes GOttes⸗amm! 
Du, du traͤgeſt die beſchwer⸗ 
den, die ſtraf und ſuͤnd der 
ganzen erden, verſoͤhnſt die 
welt am cveußed-ffam. Mein 
herz zerfließt in mir :von her⸗ 
zen dant ich dir Herzend- JE: 
iu! Du opferft Dich * zuvor 
fuͤr mich, nun opfert Die 
mein herze ſich. *"Epbs.2. 
2. Ach ich danke dir mit 
freuden, fuͤr all dein allerhei⸗ 
ligſt leiden, fuͤr deine groſſe 
traurigkeit. Nur auf dich fiel 
unſer zittern *, furcht, angſt, 
beffemmung und erſchůͤttern 
und aller fünder berzeleid; 
haſt bis zum tod geliebt", 
warſt bis zum tod betrübt. 
Banger JEſu!o welche proß! 
jedoch, lob! mit zittern 
freu ich mich darob. 
Marc.ia/33. Joh.iz/n. 
3. Ach mein HErr! wer 
kan erzehlen die angſt der 
hoͤchſt⸗ betruͤbten feelen ? wer 
weiß die quaal von deinem 
geiſt ? Ach du leideſt mehr 


von innen, als wir begreiffen 


Vom Leiden, Creutʒ 


begreiflich beißt. O groffe 
feelen»noth! o zwey⸗kam 
mit dem tod! Blutger JEſu! 
wie faſſe ich, o blutsfchweiß *, 
dich, mit dankbarem gemüth 
in mich. »Luc. 22, 24. 
4. Um des Adams luſt zu 
buͤſſen, haſt du den tod ſelbſt 
fehmecten * müffen, der nahm 


mußteft aller fünden, des to⸗ 


des ftachel ſelbſt empfinden, 
du fühlteft alle todes⸗kraft, 
trugſt draͤuen, angſt und fluch 


nad) dem geſetzes⸗buch. Star⸗ 
fer JEſu! nun bin ich frep, 
und fing-dabey mit jauchzen 
in dein angſt⸗geſchrey. 
ehr. 2, 9. 
s. O ihr unbefleckten glie⸗ 
der, o heilges opfer fuͤr die 


ſſe bruͤder, o zartes herz, o reine 


bruſt! o wie muͤßt ihr fuͤr 
mich buͤſſen! o wuͤrdigſt 
haupt, von dorn zerriſſen, 
mie quält dich meine ſuͤnden⸗ 
fuft! o ſchoͤnes angeficht, wie 
bif du zugerichet!* Zartſter 
JEſu! nimm was ich bim, 
leib, feel und finn zum dienſt 
und dank auf ewig hin. 
| * Ei. 50, 6. 

6. GOtt, GOtt felbft, der 
Herr der thronen,mwill feined 
eingen Sohns nicht [chonen*, 
auch mit dem kleinſten ſchmer⸗ 
zen nicht. Mit den ſchmer⸗ 
zen in der feelen, mit aͤuſſerli⸗ 


nd erfinnen, weil alles un⸗ chem leibes⸗quaͤlen trifft 
— a 


dir allen lebens⸗ſaft. Du, du 


— — —— 





Das göttliche gericht. So 
wird, was ſuͤndlich iff, volle 
kommen abgebüßt, Srommer 
ZEſu ! num hab ich ruh, ach 


richte du mein herz zumdanf 


auf ewig zu. Roͤm.8, 32. 

7. Ach mein GOtt, wie 
groß und ſtrenge iſt uͤber un⸗ 
ſrer ſuͤnden menge dein eifer, 
Dein erichrecklich recht! Du 
ſchlaͤgſt ſelbſt den Sohn der 
liebe. O unausſprechlich zar⸗ 


te triebe! des Hoͤchſten Sohn 


ſtirbt fuͤr den knecht. © wel⸗ 


mein GOtt mit blut!* O 
mein JEſu! jadu biſt mein: 
laß auch in pein mich froh, 
getreu und dankbar ſeyn. 
Apoſtelg. 20, 28. 


M. JEſus, meine zuverſicht. 


| enich = gebohrner 
93 M GHrtEed -» Sohn, 
Mittler für die hölfen-Finder! 
warum laßft du deinen thron 
für das heil fo armer fünder ? 
darum, füller JEſu Ehriff! 
weil du unfer mittler biff.* 
N *1 T im. 2,5. 

2. Darum, Liebſter! iſts 
‚geihehn, und dem Vater zu 


verföhnen, ung elenden bey- _ 


zuſtehn, ung zu troͤſten in den 
thranen. Darum warſt du 
beyderley r, daß GOtt eines 
mit und ſey. 
T&Dtr und menſch ineiner 
perſon. 


und Tode IESu. 


verdienſt, HErr 
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3. Ewge kiebe! nur durch 
Dich liebt die wefentliche liebe 
und verlohrne ewiglich mie 
erdarmungs = vollem triebe, 
GOTT hat: Feine guadg 
mehr, Die durch Dich nicht 
unferwar. . -Sob.ı,ıs 
4 Eiger Öoherpriefterg 
du bitteſt für Die armen fee« 
len: fprichft ung GOttes fer 
gen zu: laͤßſt dich opfern, 
ſchlachten, qualen : traͤgſt wie 
ein geduldig lamım * unſre Jaff 





4 ‚am creuged « ffamm, 
che liebes-glut, mich Faufft . 


»-Tob.1,29. .: | 

- 5. Schulden⸗ opfer! daß 
verſoͤhnt: Friedens⸗ opfer! 
das erfreuet: du haſt unſre 
ſchuld entlehne-t, da ung dag 
geleg gebrauet. Doch du 
zahlteſt fie · GOtt lob ! mur« 
deſt menſch/ und ſtarbſt darob. 
T uns ab⸗ und auf did) ges 

nommen. 


6. Wann ich gleich die gan⸗ 
je welt voller übertretung 


finde, iſt doch diefesläfeenelb  ; 


gnug für eine welt voll fünde, 
Gnug, ja überflüßig iff dein . 
JESu 
Ehrift,* : Roͤm. 5, 15.20, 

7. Sriede,troft und ficher« 
beit formt aus dieſem gnaden⸗ 
triebe : ruhe, luſt umd feligfeit 
fließt aus meines JEſu liebe, 
Liebe, ſey mir ewig nah. Lie⸗ 
be, ſage ſelbſten: Ja! 


3 Von 


F Pſ.69,5. en 
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Von feinem Gebet, 
Seufzen u. Thraͤnen. 


M. Unveraͤnderliches weſen. 
ebe, herz! dich in die 
9 49— das kraft⸗ 
wort ef dich, ald ein 
seiner blig durchgehe: merke 
wohlbedachtiglich auf die ſuͤſ⸗ 
fe liebes⸗weiſe, die der See⸗ 
len⸗ Freund erihönt, eh er 
dich, zu GOttes preiſe, Durch 
fich felber ausgeſoͤhnt. 
oh.r7,1. 

2. Wenn du beten willſt, o 
ſeele, ſo erhebe dich im ſinn 
aus der finſtern erden⸗ hoͤle 
zu dem lichten himmel hin: 
niedrige die aͤuſſern kraͤfte: 
beug dich tieff vor GOttes 
macht; aber dein gebets⸗ge⸗ 
ſchaͤffte werde hoch hinauf 
gebracht. 

3 Soll der Vater dic) ver⸗ 
klären ? groſſer JEſu! ey! 
warum? du kanſt dich nur 
ſelbſt erhoͤren: klarheit iſt 
dein eigenthum; aber dis iſt 
deine ſtunde, da der hohen 
Gottkheit pracht in dem tief⸗ 
fen demuths⸗grunde deiner 
‚menichheit plaß gemacht. 
+ 4. Giebt die Gottheit num 
‚dem Sobne über alles fleiſch 
"die macht; fo wird zu der 
Gottheit throne alles fleiſch 
hinzugebracht: was der Herr 
dem HErrn gegeben, wird 
des Sohnes eigenthum: wem 
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der Sohn giebt ewigs leben, 
das lebe zu ded Vaters ruhm. 
5. Auf, wohlauf !der kampf 
iſt fertig: dag gericht hinaus⸗ 
geführt *: *: voller jieg iſt ge⸗ 
genwaͤrtig: GOttes Laͤmm⸗ 
lein triumphirt. Sohn und 
Vater ſind verklaͤret, einer 
durch des andern licht: was 
des Vaters herz begehret, hat 
der Sohn ins werk gerichtt. 
Joh. 16, a1. 
6. Ziehe dann, o Kraft von 


oben ĩwieder an die majefkat: 


werde in dir ſelbſt erhoben, in 


der Gottheit licht erhoͤht wel⸗ 


ches du aus freyem triebe mit 

der dunkelheit bedeckt, und 

aus wunderbarer liebe gar 

in® —— verſteckt. 
Phil. 2,6. 7. 

7. Moͤcht ich (nur aus allen 
zeiten, ſeit der erſten creatur, 
in die tieffe ewigkeiten, nach 
der freyen liebe ſpur; moͤcht 
ich) in dein herze dringen, das 
in goͤttlicher geſtalt, über uns 





erihaffnen Dingen allbereit 


in liebe wallt! 
- 8. Menfchen, ach ! mie Fand 
gefchehen, daß ihr noch im 
eitlenwahn eine ſtunde moͤ⸗ 
get ſtehen? fehet euren ur⸗ 
jprung an : feht, wie aus dem 
allmachts » grunde euch der 
liebe wine gebiert, und zur 
vorerwehlten ſtunde euer 
nichts zu etwas wird. 

9. Moͤget ihr euch noch bes 


denken, | 


— ⸗ 


—— 


und Tode IESU. 


denken, o5- ihr euer herz dem 


Mann, JEſu Chriſto, wollet 


ſchenken, ders mit rechte neh⸗ 
men kan? Moͤget ihr euch 
noch beſinnen, dem zu leben, 


der euch [hu Dem zu den⸗ 


Fen und beginnen, der euch 
gab den lebens⸗ruf? 
M. HErr J. E du hoͤchſtes ıc. 
95$ ein Deiland , ur⸗ 
fprung reiner luft, 
du brunnquell wahrer freu- 
den! ach was erſchuͤttert dei⸗ 
ne bruſt, du licht und troſt 
der Heyden? mas kraͤnkt und 
drückt dein treues herz? mag 
machts, daß fich der innre 
ſchmerz durch klaͤglich feuf- 
zen aͤuſſert? | 
2. Das tieffe elend der 
natur, die Du zur braut erweh⸗ 
let, das bringet Dich auf dieſe 
fpur : das iſt es, was dic 
qualet, was dieſe feufzer aug 
dir preßt, und dich nicht frö« 
lid) werden laßt, in deines 
fleiſches tagen  +Ehr.s,”. 
3. Du ſiehſt, wie GOttes 
. ebenbild in feel und lei ver- 


blihen*: mie finfferniß den 


fin erfuͤllt: wie alles liche 
entwichen : mie aller ſchmuck 
der heiligkeit, der feelen 
fchönftes ehren⸗kleid, zerriſ⸗ 
ſen und verlohren. 
Roͤm.3, 23. 

4. Du ſieheſt, wie der frey⸗ 

heit kron von unſerm haupt 


gefallen: wie wir voll elend, 


ſchmach und hohn in ehren 
ren feſſeln wallen: du ſiehſt, 


den⸗throne. 
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was fuͤr ein ſchimpflich band 
das meiſterſtuͤck der hoͤchſten 


band, die freye zunge bindet⸗ 


«Marc. 7:35. 

5: Dis joch, das feel und 
leib. beſchwert, bewegt dich 
zum erbarmen : Did macht, 
bag man dich feufgen hört für 
Die gefangnen armen , die 


gröffen theils die eigne noth, 


die ihnen das verderben 
droht, aus blindheit nicht eve 
fennen. | 
6. Du aber tritſt ing mittel 
bin an der elenden ffelle, und 
ffneſt mit betruͤbtem ſinn 
dein herz, die lebend = quelle, 
daraus ein lautes ſeufzen 


fließt/ das fich in GOttes herz - 


ergießt, und um verichonen 
bittet, | 
7. So ſiehe dann, o Vater, 


an dein feufjend Find, und. 


ſchone! mad feinen ſeufzern 
freye bahn zu deinem gna⸗ 
Nimm die vera 
dorbne creatur in beine fe= 


genefe. 

8. D Heiland, laß dein 
bephatha * in ımfre bande 
dringen, damit mir dir hal⸗ 
leluja mit freper zunge fine 
gen. Laß dein mitleidig bru⸗ 
der⸗herz in aller angſt, in al⸗ 
lem ſchmerz, uns armen offen 
ſtehen. Marec. 7, 34. 

Ga DU 


e 


gens ⸗ volle cur,damit fiereche | 


E} 
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. 9. Du himmliſch taublein tr, 
ach vernimm das girren deis 
ner tauben: erhalt durch dei⸗ 
nes feufzend * ſtimm in ihnen 
much und glauben. Belpren« 
ge fie mit Ehriffi blut, das 
lauter liebes⸗ wunder thut, 
das feel und geiſt erquicket. 
, Theiliger Geiſt, Matth-3,16. 
Roͤm. 8, 26. — 

- 10. Nimm auch die legten 
feufzer an, wenn aug und her⸗ 
zen brechen. Wenn unfer 
mund nicht reden Fan, noch 
unfre unge ſprechen; jo fuͤh⸗ 
ve du für uns das wort, und 


bringe und an jenen ort, wo 


ſchmerz und jeufzen meichet.* 
| * Ef. 35, 10. 
M. Otraurigkeit, — 
wunder⸗fluth! da 
96O hate Sur her 
meint * die Argften fünder. 
GOttes liehftes Kind beklagt 
Adams boͤſe Finder. 
f. Luc. 19, 41. Ebr.5,7. 
2. Immanuel, der freu⸗ 
den⸗quell, wird hier ein quell 
der thraͤnen, die ſich nach 
barmherzigkeit für die fünder 
jebnen. zeriſt 
s 3. Daß zartſte herz zer⸗ 
bricht wor ſchmerz, und 
‚Schmelze in heiſſen flammen, 
unſers herzens bartigkeit 
. weinend zu verdammen. 
4. GOtt ſelber weint! der 
Menſchen⸗Freund beweint 
der menſchen ſuͤnden, weil 
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ſich feine wahre treu laßt bey 
ihnen finden. 

5. Er jtellt ſich dar, bie 
freche ſchaar mit thranen zu 
verföhnen, und des Schoͤpfers 


ſchweren zorn von ihr abs 


zulehnen. 
6. Komm, harter ſinn, 
komm wirf dich hin zu dieſer 


liebe fuͤſſen: laß die thraͤnen, 


die ſie weint, reichlich auf 
dich flieſſen. 

7. Ach ſchmerzet dich der 
fihlangenflich*, fo darfſt Du 
deinen jchaden in dem blut⸗ 
und thranen ⸗ ſtrohm deines 
Mittlers baden. 

4 Moſ. 21, 6. 

8. Laß dieſen thau die duͤr⸗ 
re au des herzens wohl Durch. 
dringen; ſo wirſt du durch 


deſſen kraft gute fruͤchte brin⸗ 


* Hof. 14,6. . 

9. Biſt du erſtarrt, Falt, 
fuͤhllos, hart, und kanſt kein 
thraͤnlein weinen: opfre 
GOtt die thraͤnen auf, welche 
hier erſcheinen. 

10. O heilge fluth! komm 
mir zu gut im leben und im 
ſterben: laß mich einſt durch 
dein verdienſt ewge freud 
ererben. 


Don feinem Blut⸗ 
fchweiß am Oelberge. 


Mel. JEſu, der du meine ꝛc. 
| aft vom fellen* 
9 78 blut des bieten, 


theu⸗ 


gen. 


1 


| 
| 





theures pfand und löfesgeld! 
trank die ſchaͤflein u bewir⸗ 
then, ſtrohm im gruͤnen gar⸗ 
ten⸗ feld! thau vom himmel, 
lehens⸗quelle roth von farbe, 
ſchoͤn und helle! wie ſoll jetzt 
nach wuͤrden ich, blutſchweiß 
GOttes, preiſen dich, 
*5Mof.32, 18. 
2. D du kraft der muͤden 
feelen, dring in blut und geiſt 
mir ein. Könt ich alle tröpfs 
fein zehlen, und mein herz die 
ſchale ſeyn, ſolches bruͤnſtig 
aufufaffen: ach ! ich werde 
e8 nicht laffen, fondern wie 
man perlen thut, halten fie 
intreuerhut. - 

3. Fleuß bier ein in dieſe 
sie, wo der geiſt der andacht 
glimmt: dich mit meinem ſaft 
nermähle, der Dich gerne in, 
fi) nimmt, Nicht der adern, 
lebens »röhren ‘find die her⸗ 
berg einzufehren: felbff mein: 
— will dich in ſich ſau⸗ 
gen duͤrſtiglich. 

4. Ach! mein JEſu, ich 


vergehe, meine liebe: dringt 


mich ſo: wenn ich vor dir 
bruͤnſtig ſtehe, wird mein 
glaube ſtark und froh, weil 
der heiſſe purpur⸗regen, der 
mir bringet lauter fegen, der: 
aus deinen leibe rann, auch 
mein feuer + loͤſchen kan. 

* mein diuſtendes en 

ſtilleu kan. 
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5. Durſtig bin ich, wie die 
vehen die ein ſtiller bach er⸗ 
quickt, wie die zarte kindlein 
flehen wenn ſie milch und 
trank erblickt. 
ich mich entwoͤhnen von den 
ſuͤſſen liebes⸗thraͤnen, die bey 


deiner feelen-pein, Lamm, aus 
dir gedrungen ſeyn. 


* mit weinen ſich ſehnen. 
6. Hochvertraute him̃els⸗ 
liebe, die; fich ſelbſt im blute 
ſchenkt! fühl ich: gleich: die 
Funmer »triebe, wenn mein 
herz an fünde denkt: ey! fo f 
weiß ich befter rn ß 
aus deiner adern fra fien, 
JEſu mir das leben ſioßz waͤr 
mein ſterben noch ſo groß. 

7. Leben iſt im blut — ** 
dem hier + die ſchale, dort Fi 
der fern, Nun wie kan ich 
beffer haben? mir geht auf 
der lebens⸗ſtern der i in rothen 
troͤpflein ſtrahlet. Iſt die 
fünde nicht bezahlet ? Ja, 
aͤus meines IEſu ſchwen 
blickt ein mehr als ea 
— *3 Moſ.17, u. 

bey uns menfihen, 

rbey Chriſts 

Trieffe denn / du ſanftes 

* von dem haupt der gei⸗ 

ſter ſchloß!* Trieff in mei⸗ 

ner wunden hoͤle, und der 

matten glieder ſchooß. Ach wie 

hoch ſind ſie geadelt? was der 

—— — getäbelt +, u 
der theure ſaf 

®: 4 a * 


Nimmer fan - 
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ber für ſchwachheit ſtaͤrke 
ſchafft. Fin welchem die les 
benssgeifter ihren fir haben, 
TFt beflecker, verderbet. 
9 Laß zum anfteich, wenn 
id) ſchmachte, nur dein blut 
zugegenfeyn. Wenn ich kei⸗ 
nes dings mehr achte, und die 
augen fallen ein, ey! ſo kom⸗ 
met, ſuͤſſe quellen, meinen 
hingang zu beſtellen, daß es 
bey verloſchnem licht mir an 
troſt gebreche nicht. | 
Von derseiligkeitund 
Unfchuid des leiden⸗ 
den fi. 
MoHerzliebſter JEſu, was ꝛtc. 
98 Lamm! das keine 
ſuͤnde je beflecket*, 
dad Adams gift, wie ung, 
nicht angeſtecket, das Ichön 


und reiner ald die Seraphi⸗ N 
cken den tod mit ſchrecken. 


sen, Die Dich bedienen. 
*> Cor. 5,21. 
' 2. Du biſt das Heilge aus 
bem Geiſt empfangen, das 
man im ſchmuck der unſchuld 
ſahe prangen, der Allerſchoͤn⸗ 
fle unter * menfchen-Eindern, 
sticht aus den ** füindern. 
. M. 45,3. ** Ebr.7,26. 
3. Wie gehts denn zu, wie 
ſoll ich mich drein finden, daß 
eödir geht, als ob du alle ſuͤn⸗ 
den verübt, und nichts fo 
ſchnoͤd, ald du, auf erden Ent 
funden werden? 


4. Nicht nur Der abgrund, 
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ſondern auch der him̃el ſtuͤrmt 
auf dich zu, man ſiehet ein ge⸗ 
tuͤmmel der ſchaaren, die mit 
hundert tauſend freuden dir 
machen leiden. 
- 5, Da liegeſt du in angff, 
im ſchweiß -und blute, wer. 
kans begreiffen, wie dir ſey zu 
muthe? man ſiehet dich, vrr 
GOttes zorn⸗gewittern und 
grim erzittern. Marca4/33. 
6. Dan fallt dich an, mar 
führet dich gefangen, man 
hoͤhnt, man ſchlaͤgt, beſpeyet 
deine wangen, man kroͤnt und 
geiſſelt dich, macht deinem 


bergen viel quaal und ſchmer⸗ 


gen. 

7. Ja, was noch mehr, du 
wirft zum fluch gemachet,ang 
bolz geichlagen, und dabey 
verlachet, von GOtt verlaſ⸗ 
fen, und mußt endlich ſchme⸗ 


8. Sag an, o menſch! find’ 
das nicht lauter plagen, wo⸗ 
mit man ſollt den größten - 
fünder ſchlagen? warum muß 
denn die unſchuld ſelbſt ohn 
maaſſen ſich ſtrafen laſſen? 

9. Das macht, daß fie ſich 
hat fuͤr uns verbuͤrget, drum 
hat man ſie fuͤr mich und dich 
erwürger: GOtt mußte fo, 
follt er der ſchuldner fchonen,; 
dem bürgen * lohnen. 

Fi Pi. 69,5. 

10. Die fünde font niche 
bleiben ungerochen / des todes 

| urtheil 





urtheil war ihr laͤngſt — —— 


chen, DIE mußt einmal auf: 
Der verfluchten erden vollzos 
gen werden. ıMof.z, > 

II, Was 8 fünde fey, und / 
was ſie laͤngſt verdienet, hat 
GOtt, eh ihm der ſuͤnder 
würd’ verfühnet,zum zeugniß 
feines ernſtes wollen jeigen*, 
* nicht mehr ſchweigen. 

oͤm.3,/285. 

22. — für: 
Beine mwunderdiebe; darin. Dit: 
— jornsart ſtrenge hiebe 

ildet, und was uͤb uͤber mich 
* kommen, auf dich ge⸗ 
nommen,‘ 

2. Flcmahe, du trugeſt 
meinenoth und ſchmerzen / die 
ſtrafe lag auf dir imd deinem: 
bergen : daß du mir konteſt 
gnad und Fried ertheilen⸗ 
wirſt du voll beulen. Ef53,4. 

14. Ich nehme an, mein 
Heil, was du. erworben, und: 
glaube, daß du biſt darum ges: 
ſtorben, Daß min, der von der 

ſchuld nunmehr entlaben,fein 
tod toll fihaden, 

35. Ach ſtaͤrke nur durch 
deine fraft den glauben, daß 


er fich dieſen ſchatz nicht laſſe 


rauben, der nicht vermag mit 
allem gut der erden bezahlet 
werden. 

16. Laß deines leidens frucht 
mich ſtets genieſſen; laß die⸗ 
ſen quell auf mein gewiſſen 


Bieten: : es muͤſſe eyn, "gu 
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iſt ind freube, des gei⸗ 
ſtes weide. 
9. Die fünde, der an die: 
ihre recht gefchehent,die muͤſſe 
nun mit (handen untergehen; 
ed müffe an mir,ihr forthin zu 
Dienen,fich nichts erfühnen. 
d.h. die an dir zum tode vers‘ 
urtheilet worden. 


r8. Nur dir mur dir, mein 
Lamm , ſoll ſeyn mein lebe: 


zum eigenehuit binwiederum‘ 
ergeben, wozu dumich, durch 
deinen tod und wunden, fo: 
hoch verbunden. 

19. Nichts kañ und ſoll 
hinfort von dir mich ſcheiden, 
ich bleibe dein, bis du midy! 
dort wirft weiden*, mo deine 
iebe mit verklarten gungen » 
ftetd wird befi er a 
u... “Dffenb.7, 

99% eriliebffer Fesui 
was haſt du — 
chen, daß man ein ſolch ſch 
urtheil hat geſſ rochen? w 
iſt die ſchuld? in was fie: 
miſſethaten biſt du gerathen? 

2. Du wirſt gegeiſſelt und 
mit Dorn gekroͤnet, ind an⸗ 
geſicht geſchlagen und ver⸗ 
hoͤhnet; du wirſt mit eſſig 
und mit gall getraͤnket / ans 
creutz gehenket. 

3. Was iſt die urſach aller» 
fölcher plagen? ady! meine 
fünden habendichgeiihlagen? 
ich; ach! HErr JEſu, habe dis 
verſchuldet, mas du erduldet. 

G4 4. Wie 


gm 


10% 
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4. Wie wunderbarlich if: herze nicht entzünden mit als: 
doch dieje firafe! . der zute ten ſuͤnden. 


birte leider fiir Die ſchaafe: 
die fchuld bezahle der HEr⸗ 


re, der gerechte, für feine: 


Inechte, 


recht und richtig wandelt, der 
böfe lebt, Der: wider GOtt 
mißhandelt: der menfch ver» 


wirft dentod, und iſt entgan⸗ 
tes achten: bemuͤhen werd 
6. Ich war von fuß auf 
voller ſchand und ſuͤnden, bis 
zu der ſcheitel war nichts guts 


gen; GOtt wird gefangen. 


zu finden; Dafür hatt’ ich dort 


in der hoͤllen muͤſſen ewiglich 


buͤſſen. 


7.O groſſe lieb! o lieb ehe 
olle maaſſe, die Dich gebracht, 
auf dieſe marter⸗ſtraſſe! ich. 


lebte mit der welt in luſt und 


freuden, und du mußt leiden. 

8. Ach !groſſer König, groß 
wie fan ich 
gnugſam folche treu ausbrei⸗ 


zu allen zeiten, w 


ten? keins menichen herz ver- 
mag ed Auszudenken, was dir 
| zu ſchenken. 


9. Sch kan mit meinen fi ins. 


nen nicht erreichen, womit 


doch dein erbarmen zu vers. 


gleichen : wie fan ich Dir denn 


Deine liebeösthaten im werk. 


erſtatten? * 


10. Doch iſt noch etwas, 
ich auserleſen, daß du ſeines zor⸗ 
des fleiſches luͤſte daͤmpf und 


das dir angenehme, wenn 


zaͤhme, daß ſie aufs neu mein 


* 


n Weis aber nicht beſteht 


in eignen kraͤften, feſt die bes: 
gierden an das creutz zu bef⸗ 


ten; jo gieb mir deinen Geiſt, 
5. Der fromme ſtirbt, der 


der mich regiere, zum gute 
ten führe. 

12. Alsdenn fo werd ich 
deine huld betrachten, aus 
lieb an dich die welt für nich» 


ich mich, HErr, deinen wil⸗ 
len ſtets zu erfüllen, 


13. Sch werde dir. zu ehren | 
alles magen, Fein creutz — 


achten, keine ſchmach 
plagen nichts von verfolgung, 
nichts von todes⸗ ſchmerzen 
nehmen — 

14. Dis alles, obs fuͤr 
fäleche zwar iſt zu ſchaͤtzen, 
wirſt du es doch nicht gar bey 
ſeite ſetzen: in gnaden wirſt 
du dis von mir annehmen; 
michnicht befchämen, 

15. Wenn dort, Herr JE⸗ 
ſu, wird vor deinem throne 
auf meinem haupte ſtehn Die 
ehren⸗krone; fo will ich Dir, 
wenn alled wird. mohl Elin« 
gen, lob und dan fingen. 
Mel. D duliebe Ben Zee 

nveraͤnderliches we⸗ 
100u ſen, unbegreiflich 
hoͤchſtes Gut! von dem Vater 


nes glut und gerechten grim̃ 
ſoltſt ſtillen durch ER 


— — 


"E m 8 


- — * 


und Tode jr 


tes⸗Blut ſo roth, und erfüllen 
ſeinen willen im [ 


bis zum tod. 


. 2. Ich verebre deine liebe, 


unbeflecktes GDrted-Ramm! 
bie Durch ihre feuerstriebe dich 


— ans creutzes⸗ ſtamm. 
ch! daß ich doch koͤnt durch⸗ 


ſchauen dein von lieb durch⸗ 
gluͤhtes herz, und im glaͤubi⸗ 


gen vertrauen dadurch. lin⸗ 


ern meinen ſchmerz. | 
3. Zwar kan ich mich werth 


nicht ſchaͤtzen, daß in meiner 


ſẽelen ·pein ich an dir mich ſoll 
ergoͤtzen/ ein ſo armes wuͤr⸗ 
melein: doch du biſt ein arzt 


der ſchwachen, der betruͤbten 


ſuͤnder freund: pflegſt den 


freundlich anzulachen,der mit 


weil du ſelbſt im ſchweiß und 


Petro klaͤglich weint. 


würde werth!ſchau hingegen 
auf die bürde,die den matten 
geift: beichwert, Weißt du 
doch, wie dent zu muthe*, wel⸗ 
hen drückt der fünden laff, 


biute dieſes joch getragen 
haft. »Ebr.2,17. . 
5.O wie hat ed dic) ges 
druͤcket, Herzens⸗Laͤmmlein, 
frommes ſchaaf! du giengſt 
drunter tieff gebuͤcket: aller 
ſchmerz und jammer traff dei⸗ 
ner menſchheit zarte glieder: 


| fi mady bat Dich ver- 
| — aber fo ba nr 


gehoriam geld 
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wieder mit dem Vater aus⸗ 


* mich dieſe freund⸗ 
ſchaft ſchmecken, ſo auf ewig 


feſt geſtellt; laß dein blut die 


ſchuld bedecken, das du haſt 
zum loͤſe⸗geld deinem Vater 
dargegeben, durch der liebe 
wunder⸗macht, und dadurch 
du uns das leben deiner Gott⸗ 
heit widerbracht | 

- 7. Laß dein herz mir offen 
ftehen , öffne deiner feiten: 
thür, dahinein fol mein herz 
geben, wenn ich Feine kraft 
mehr ſpuͤr. Wie ein hirſch 
in vollem ſpringen, laß den 
ausgezehrten geiſt hin zu dei⸗ 
nen wunden dringen, daraus 
blut und waſſer fleußt. 


24. Dieſer balſam muͤſſe 
Aa. Drum ſieh nicht auf mei⸗ | 
ne würde, Lamm, das aller" 


ſtaͤrken geiſt und ſeele, mark 
und bein: laß mich neue kraͤf⸗ 
te merken; dir, o Laͤmmlein! 
treu zu ſeyn: zeichne meines 
herzens pfoffen,daßder wuͤr⸗ 
ger mich nicht ruͤhr: ghß mich 
wahre freyheit Eoffen , die 
mich zu der ruhe führ ! 

9. Lamm! du haft dich 
mir ergeben, Dir ergeb ich 
wieder mich, und verſchrei⸗ 
be * mich darneben, dein zu 
bleiben ewiglich. Du biſt 
nun erhoͤhet worden; Lieb⸗ 
ſter! zeuch mich dir bald 
nach, daß ich in der engel 
orden deine treu beſingen 
mag. A 
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Von den Leidens⸗Um⸗ 
ftänden insgemein. 
Mel. O durchbrecher aller ıc. 
1 du Liebe meiner 
1018) liebe, du erwuͤnſch⸗ 
te Seligfeit! die du dich aus 
freyem triebe in das jam⸗ 
mer⸗volle leid Deines leidens 
mir zu gute, als ein ſchlacht⸗ 
ſchaaf eingeſtellt, und bezahlt 
mit deinem blute alle miſſe⸗ 

that der welt. 
: 2. Kiebe, die mit ſchweiß 
und thraͤnen an dem oͤl⸗berg 


ſich betruͤbt: Liebe, die mit 
blut und ſehnen unauf hoͤrlich 
feſt geliebt: Liebe, die mit 
allem willen GOttes zorn und 
eifer traͤgt: den, ſo niemand 


konte ſtillen, hat dein ſterben 
hingelegt. © geſtillet. 
3. Liebe, die mit. ſtarkem 
herzen alle ſchmach und hohn 
gehoͤrt: Kiebe, die mit angſt 
und. fehmerzen ‚nicht der 
ſtrengſte tod verfehrt: Lie⸗ 
be, die ſſch liebend zeiget, als 
ſich kraft und athem endt: 
Liebe, die ſich liebend neiget, 
als ſich leib und ſeele trennt. 

4. Kiebe, die mit ihren ars 
men mich zulegt umfangen 
wollt: Kicbe, die aus liebs⸗ 
erbarmen mich zuletzt in hoͤch⸗ 
ſter hold ihrem Vater uͤber⸗ 
laſſen, die ſelbſt ſtarb und fuͤr 
mich bat, daß mich nicht der 
zorn ſollt faſſen, weil mich ihr 
verdienſt vertrat. 
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5. Kiebe, die. mit fo viel 


wunden gegen mich, als feine: 


braut, unauf hoͤrlich ſich ver⸗ 
bunden, und auf ewig anver⸗ 
traut: Liebe, laß auch meine: 
ſchmerzen, meines. lebens. 
jaimmer = pein, in dem blut⸗ 
vermundten herzen, fanftige 
— ſeyn. 

Liebe, die fuͤr mich ge⸗ 
ſtorben, und ein immerwaͤh⸗ 
rend gut an dem creuges-holg. 
erworben: ach! wie denk ich 
an dein blut! Ach! wie dank 


ich deinen wunden, du ver“, ⸗ 


wundte Liebe du ! wenn ich 
in den letzten ſtunden ſanfti in 
deiner ſeiten ruh. 
7. Liebe, die: ſich todt ge⸗ 
kraͤnket, und fuͤr mein erkalt⸗ 
tes herz in ein kaltes grab ge⸗ 
ſenket: ach! wie dank ich dei⸗ 
nem ſchmerz! Habe dank, 
daß du geſtorben, daß ich 
ewig leben kan, und der ſeelen 
heil erworben: nimm mich 
ewig liebend an! Ä 


102 rel meines lebens 
leben, JEſu, mei⸗ 

nes todes tod, der du dich fuͤr 
mich gegeben in die tieffſte 
ſeelen⸗ noth, in das aͤuſſerſte 
verderben +, nur daß ich nicht 
möchte fterben : Taufend; 
tauſendmal fey Dir, liebſter 
JEſu, Dank dafuͤr! F 
d. i. in das größfte leiden: 

2. Du, ach du haſt ausge⸗ 

ſtan⸗ 


and Tode IESU. 
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ſtanden laͤſter⸗ reden, ſpott verſuͤſſet, es koͤmmt alles mir 


und hohn, ſpeichel, fchlage, 
ſtrick und banden, du gerech⸗ 
ter GOttes⸗Sohn , mich elen⸗ 
den zu erretten von des teu⸗ 
fels band und ketten: Tau⸗ 
ſend, tauſendmal ꝛc. 


3. Du haſt laſſen wunden 


ſchlagen / dich erbaͤrmlich rich⸗ 


ten zu, um zu heilen meine: 
plagen, und zu fegen mich im 


ruh; ach! du haſt zu meinem 
fegen, laifen dich mit fluch bes 
legen: Tauſend, ıc. | 
- 4 Man hat dich fehr hart 
verhoͤhnet, dich mit groſſem 
ſchimpf belegt, und mit dors 
nen gar gefröner, mas hat 
dich dazu bewegt? Daß dur 
möchteft mich ergegen, mir 
die ehren » Eron auffegen: 
Taufend, taufendmalıc. 
5. Du haſt wollen feyn ges 


fchlagen,zurbefrepung meiner 


pein, faljchlich laſſen dich an⸗ 
klagen, daß ich. fönte ficher 
ſeyn; daß ich mögte troffreich 
prangen, biſt du ſonder troſt 
gehangen: Tauſend, ıc. 


6. Du haſt dich in noth ge⸗ kuͤh 


ſtecket, haſt gelitten mit ge⸗ 
duld, gar den herben tod ge⸗ 
ſchmecket, um zu buͤſſen meine 
ſchuld: daß ich wuͤrde losge⸗ 
zaͤhlet/ haſt du wollen ſeyn ges 
quaͤlet end ' a 
‚7. Deine dem at ges 
büfler meinen ſtolz und über“ 
muth, Dein, tod meinen tob 


zu gut, dein verſpotten, dein 
verſpeyen muß zu ehren mir 
gedeyen: Taufend, ꝛc. 
8. Nun, ich danke dir von: 
herzen, JEſu, für gefammte. 
noth, für die wunden, für die, 
fhmerzen, fuͤr den herben 
bittern tod, fuͤr dein zittern, 
fuͤr dein zagen, fuͤr dein tau⸗ 
ſendfaches plagen; fuͤr dein 
ach und tieffe pein will ich 
ewig dankbar ſeyn. F 
Mel. — — IC. 
u, der du wollen 
103 J buͤſſen fuͤr die ſuͤn⸗ 
den aller welt, durch dein 
theures blutvergieſſen, der 
du dich haſt dargeſtellt als ein 
opfer fuͤr die ſuͤnder, die ver⸗ 
dam̃ten Adams⸗kinder: Acht 
laß Deine todes⸗ pein nicht 
an mir verlohren ſeyn! 
2. Rette mich durch deine 
plagen, wenn mich meine 
ſuͤnde plagt: laß, ach! laß 
mich nicht verzagen, weil du 
ſelbſt für mich gezagt: hilf, 
daß mich dein angft-Tchweif 
le, wenn ich drangſals⸗ 
bige fühle: Ach! laß deineic. 
3, Mache mic) durdy deine 
bande von des Satand ban⸗ 
ben frey: hilf, daß dein’ er⸗ 
littne ſchande meine kron und 
ehre ſey: Troſt der ſeelen, 
Heil der erden, laß mich nicht 
zu ſchanden werden. Ach! 
4. Redo 


08. 

4. Rede durch dein ftille- 
ſchweigen, liebſter JEſu, mir 
das wort, wenn mich ſuͤnden 
uͤherzeugen, und verklagen 
fort und fort, wenn mein boͤs 
gewiſſen ſchreyet, und mir 
mit verdam̃niß draͤuet: Ach! 
laß deine :c, 

- 5, Laß mich freuden-rofen 
brechen, liebfter JEfu, meine 
zier, vonden dornen, die did) 
ftechen, JEſu, mache did) zu 
mir! kroͤne mich mit huld und 
ghade, daß Fein fünden-born 
mir fchade: Ach! laßıc. 

6. Heile des gewiſſens 
firiemen, nimm von mir der 
ſchmerzen taft, durch die geife 
feln, durch die riemen, welche 
du gefühlet haft, daß ich auch 


die luft der ſuͤnde, Satans 


ſtricke uͤberwinde: Ach! laß ıc, 

7. Ach! laß deine tieffe 
wunden friſche lebend«brum« 
nen ſeyn, wenn mir alle kraft 
verſchwunden, wenn ich 


ſchmacht in deiner pein, ſenk 


in abgrund deiner gnaden al⸗ 
le ſchuld, die mich beladen: 
Ach! laß deine ꝛc. 

8. Ach! zerbrich des eifers 
ruthe, ach! erzeige gnad und 
huld, tilge doch mit deinem 
blute meine ſchwere ſuͤnden⸗ 
ſchuld: laß mich in der angſt 
von ſuͤnden ruh in deiner 
feite finden: Ach! laß ꝛc. 


- 9, Hilf, daß mir dein duͤr ⸗ 


ſten nuͤtze, das am ecreutze dich 
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geplagt,menn ich lechze, wenn 
ich fehwige, wenn mich meine 
fünde jagt, laß mich deinen 
durſt genieffen, laß: mir les 
bens⸗ſtroͤhme liefen. Ach! 
laßdeinerxc. - 

10. JEſu, komm, mich zu 
befreyen, durch dein lautes 
angſt⸗ geſchrey; wenn viel 
tauſend ſuͤnden ſchreyen, ſte⸗ 
he doch mir armen bey; wenn 
mir wort und ſprach entfal⸗ 


len, laß mich ſanft von hin⸗ 


nen wallen: Laß mir deine 
t0des » pein leben, heil und 
himmel feyn ! 


Don feinen Danden, 


Mel. JEſu meines lebens ıc. 
Io 4 rommes Lam̃ , durch 
deſſen wunden un⸗ 
ſer heil wird feſt geſetzt: ach 
wie hart wirſt du gebunden, 
daß dein blut die ſtricke netzt. 
Deiner henker ſtrenge haͤnde 
wiſſen in der wuth kein ende, 
und du giebſt mit ſtillem ſinn 
dich in ihre feſſeln bin. * 
“ob. 18, 11. 12. 
2. Mehr als zehen legionen 
derer, die um jenen thron dei⸗ 
nes groſſen Vaters wohnen, 
ſtehn bereit*, o Menſchen⸗ 
ſohn, deine ketten zu zerſchla⸗ 
gen, deine feinde zu verjagen. 
Aber du verlangſt es nicht, 
daß man deine bande bricht. 
Matth 26,533. 
3. Du biſt ſelber reich an 
ſtaͤrke, 


‚und Tode JESu. 


ſtaͤrke, Fraft und allmacht 
wohnt bey dir. Aber hier in: 


dieſem werke geht geduld der 
allmacht fuͤr. Sonſten muͤ⸗ 
ſten band und ſchlingen, wie 
des Simſons ſtricke ſprin⸗ 
gen, ja ſo eilig, und ſo leicht, 
wie der zwirn dem feuer 
weicht. Richt 16,9. 

4.. Frommes Lamm, um 
meinet willen ſtreckſt du dei⸗ 
ne haͤnde dar. Um die ſchrif⸗ 
sen zu erfüllen, laßft du von 
der frechen ſchaar allen fre⸗ 
vel an dir uͤben, und dein un⸗ 
vergleichlich lieben nim̃t die 


feſſeln willig an, die es doch 


vermeiden kan. 

5.. Alles, was dit ausge⸗ 
ſtanden, iſt zu meinem troſt 
geſchehn. Das geraͤthe dei⸗ 
ner banden macht, daß ich kan 


ledig gehn. Da man dich ge⸗ 


fangen fuͤhret, bleib ich frey 
und unberuͤhret, weil du dei⸗ 
ner ketten laſt mir zu gut ge⸗ 


tragen haſt. 
6. Habe dank für dieſe gů⸗ 
te! gieb mir deiner banden 
kraft, und befreye mein ge⸗ 
muͤthe auch von der geheim⸗ 
ſten haft. Laß auch Die ſub⸗ 
tilſten ſchlingen gaͤntzlich bre⸗ 
chen und zerſpringen daß ich, 
von der ſuͤnde frey, dein ge⸗ 

‚ bundner diener ſey. Roͤm.6, 18. 


7. Laß in meinen lebens⸗ 


tagen den durch dich erloͤſten 
geiſt keine andern bande tra⸗ 
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. gen, als die du mich tragen 


beißft: bande deiner furcht 
und liebe.* Lege meincs Jlei« 
fches triebe folche ſtrick und 
feſſeln an, die eg nicht zerreiſ⸗ 
ſen kan. *Hoſ. 11,4. 

8. Soll ich einſt Die. ehr er⸗ 
langen, daß ich, deines geiſtes 
voll, auch in andern feſſeln 

rangen, und fuͤr dich was 

eiden ſoll; ach ſo laß mich 
in den banden, in gefängnig*®, 
ſchmach und ſchanden, ja in 
aller todes⸗pein, ein dir glei⸗ 
ches laͤmmlein ſeyn. 
82 Cor. 6, 4.5: 
Don feiner Verſpot⸗ 
Mel. Wer nur den lieben ıc, 
omm, feele, Chris 
105 ſtum zu befchauen, 
wie er fo fehr verſpottet ſteht, 
mie er gefchlagen und ges 
bauen, im leiden immer wei⸗ 
ter gebt. Schau das ver« 
ſchmaͤhte angeſicht, das fo 
erbarmlich zugericht. 

2, Schau, e8 bedecken feine: 
wangen blut, unflat, fpeichel, 
koth und miſt, die fonften ald 
die rofen prangen, weiler der 
allerſchoͤnſte iſt· Schau 
das verſpeyte angeſicht, be⸗ 
weget dis dein herze nicht? 


Pſ. 45,3. 

3. Schau, wie es endlich 
wird verdecket, ein narren⸗ 
ſpiel daraus gemadjt*, wie 

weiß 
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weit die finde ſich erſtrecket, 
wohin fie JEſum bat ge⸗ 


bracht. Schau Dad verdeck⸗ 
te angeſicht, ſchau, was die 
ſuͤnde angerichtt. *Euc.22,54. 

4. Schau ferner, wie er 
wird geſchlagen, zerfleiſcht, 
zerſtoſſen und zerraufft. Ach! 
ſchau die tauſendfache pla⸗ 
gen, ſchau wie das blut herun⸗ 


ter laufft. Schau das ges Fl 


ſchlagne angeficht,und GOt⸗ 
tes heilges zorn⸗gericht. 

5. Betrachte, wie der laͤſter⸗ 
zungen ihr hoͤlliſch⸗ und ver- 
fluchter gift, fo graufam auf 
ihn angedrungen, wie er fein 
zartes herze trifft. Gchau 
das verläfterr angeficht, und 
denfe doch⸗ an er pflicht, 

69, 21. 

6. Sen Ef, fende doch 
hernieder von oben deines 
geiftes kraft, daß deine treu- 
gewordne glieder geſtaͤrkt 
durch deiner munden faft, 
aud) willig an das leiden 
gehn | ja bis zum tod gern bey 
dir ſtehn. 

Don feiner Geiſſe⸗ 

lung, 
Del. Wer weiß, wie nahe ꝛc. 
ebundner JEſu 
1006 jene ſtricke, wo⸗ 
mit man die haͤnde band, 
verfprechen mir ein ewig 
— luͤcke, und ſind mir ein ver⸗ 
ichrungs⸗pfand, daß ich nun 
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von der Klare * Hölle 
ganz erloͤſet fey. 

2. Entblößter IEſu! dei⸗ 
ner glieder bejammerns⸗ 
werthe pein und ſchmach 
giebt mir die ehre reichlich 
wieder, die mir von Adam 
ber gebrah. Ich bin bloß ' 
von gerechtigkeit *, drum | 
wird dein ſpott mein ehren⸗ 
eid. »Roͤm.3, 24. 

3. Geſtaͤupter JEſu! je⸗ 
ne ſchlaͤge, bie dein geſtaͤupter 
rücken fühlt, die zeigen, wenn | 
ich fie erwege, mad ſchon auf 
mich war abgezielt. Ich tolle 
des hoͤllen⸗henkers > auf, 
ewig unterworfen ſeyn | 

4. Ach blutger IEſu! ders 
ne liebe, ift wahrlidy groß, | 
ja wunder» groß! bu machſt 
mich frey aus reinem triebe, 
du deckſt mich liebreich, da ich 
bloß. Ja du vergieſſeſt ſelbſt 
dein blut, mein Heiland, mir, 
ja mir zu gut. | 

5.Geduldger IEſu! wenn 
ich leide, ſo gieb mir auch 
durch deine huld, daß meinen 
geiſt dein beyſpiel weide, und 
leit ihn liebreich zur geduld, 
daß er dir auf der ſchmer⸗ 
zend« bahn mit ſtiller ſanft⸗ 
much folgen Fan.* 

* ‚Nett, 2,21. 
6. Detreucer JEfu ! wer 


ich ſterbe, fo gieb, Daß ich den 


matten geift mit deinem blute 
lab und farbe, das dir Die 
‚geillel 


"und Tode jest. u 
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* jetzt — So geh 
‚ich ein zur ewigkeit/ mo feine 
"marter ferner dräut. 
Anblick feiner Creu- 
F tzes⸗Geſtalt. 
Mel. Herzlich thut mich verl. 

EA Haupt vol blue 

107$) und munden, voll 
ſchmerz und voller hohn! o 
Haupt, zu ſpott gebunden mit 
einer dornen⸗kron! o Haupt, 
ſonſt ſchoͤn gezieret mit Dich. 
ſter ehr und zier, jegt aber 
Böck ſchimpfiret, gegruͤſſet 
ſeyſt du mir. 

2. Du edles angeſichte, 

| dafür ſich fonften ſcheut dag 
groife melt-gewichte, wie 
biſt du fo beſpeyt ? wie biſt du 
fo erbleichet? mer bat dein 
augenslicht, dem fonft Fein 
liche nicht gleicher, ſo ſchaͤnd⸗ 
lich zugericht't? 

3. Die farbe deiner wan⸗ 
gen, der rothen lippen pracht 
iſt hin, und ganz vergangen: 

des blaſſen todes macht hat 

alles hingenommen, hat alles 
hingerafft, und daher biſt du 
kom̃en von deines leibes kraft. 

4. Nun, was du, HErr, 

erduldet, iſt alles meine laſt; 
ich hab es ſelbſt verſchuldet, 
was du getragen haſt; ſchau 
her, hie ſteh ich armer, der 
zorn verdienet hat, gieb mir, 
o mein en anblick 
deiner gnad. 


5. Erkenne mich, mein Huͤ⸗ 
—* , mein Hirte nimm mich 
an: von dir, Quell aller guͤ⸗ 


ter, iſt mir viel guts gethan, 


dein mund hat mich gelabet 
mit milch und ſuͤſſer toſt, dein 
geiſt hat mich begabet mit 
mancher himmels⸗luſt. 

6. Ich will hier bey dir ſte⸗ 
hen, verachte mich doch nicht; 
von dir will ich nicht gehen, 
wenn dir dein herze bricht; 


wenn dein herz wird erblaſſen 


im legten toded-ffoß, alsdenn 
will ich dich faſſen in meinen 
arm und ſchooß. 

7. Es dient zu meinen freu⸗ 
= und koͤmmt mir herzlich 
wohl, wenn id) in deinem lei» 
ben, mein Seil, mid) finden 
foll : ach) möcht ich, o mein Le⸗ 
ben, an deinem creuße hier 
mein leben von mir geben, 


wie wohl geſchaͤhe mir! 


8. Ich danke dir von herzen, 
o JEſu! liebffer Freund, für 
deine todes⸗ſchmerzen, da 
du's fo gut gemeynt !adı nieb, 
daß ichmich halte zu div und 
deiner treu,und wenn ich num 


erkalte, in dir mein ende ſey. 


9. Wenn ich einmal fol 


ſcheiden, fo ſcheide nicht von 


mir; wenn ich den tod ſoll lei⸗ 
den, ſo trit du denn herfuͤr; 
und wen mir oft am baͤngſten 


wird um das herze ſeyn, ſo 


reiß mich aus den anaften, 
kraft Deiner angſt und pein. 
30, Er⸗ 
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. 10. Erfcheine mir zum 
ſchilde, zum troſt in noch und 
tod, und laß mich fehn dein 
bilde in deiner creutzes⸗noth: 
da willich nach dir blicken, Da 
will ich glaubens ⸗voll dich feſt 
an mein herz drücken, Wer 
fo ftirbt, der ſtirbt wohl! 


M. O menſch beweindein ꝛc. 


10869 gruͤſſe dich am 

creutzes⸗ ſtamm, Du 
hochgelobtes GOttes⸗Lamm, 
mit andachts⸗vollem herzen. 
Hier haͤngſt du zwar in lauter 
noeh, und biſt gehorſam bie 
zum tod, vergehfk in taujend 
‚fehmerzen. Doch jieht mein 
glaube wohl an dir, daß GOt⸗ 
tes majeſtaͤt und zier in Dies 
fem leibe wohne *, und daß 
‚du bier fo würdig ſeyſt, daß 
man dich HErr und König 
heißt, als auf dem ehren⸗thro⸗ 
nie. gi Col 2,9 

2. Sch kuͤſſe dich mein See⸗ 
len⸗freund; mer zweifelt, daß 
du's gut gemeynt? da du fuͤr 
mich erblaſſeſt. Mein Braͤu⸗ 
tigam, nimm einen blick von 


deiner Sulamith * zurück, die bi 
du im geift umfaſſeſt. Du 


ſtirbſt zwar, weil die liebes⸗ 
macht dich zu der hoͤchſten 
‚prob gebracht, und liebeſt bis 
and ende: doch lebff du mir, 
und meine noth verwandelt 
fi) mit deinem tod in heil 
durch deine hande. 
.. Hobelsna." Joh.zıı 


Vom Leiden, Creutʒ 


3. Sch faſſe dich, mein loͤſe⸗ 
geld, Berfühner GOttes und 
der welt, mit unverrückten 
glauben: ich Halte dich und 
laß dich nicht, du haft den 


fampf für mich verrichet, | 


dic) fol mir niemand rauben. 
MeinHoberpriefter hat voll 
bracht, was mic) gerecht und 
ſelig mache * , mein Goel hat 
bezahlet: nun bin ich 108, 
mein glaube gilt, wenn dad 
gefeß gleich droht und ſchilt, 
wenn fünd und hölle pralet. 
® Ebr, 10,14. 


ur Ich trinke deinen pur⸗ 


pur»faft, und ziehe neue le 


bens⸗kraft aus deinen off⸗ 
nen wunden. Mein Arzt, du 
gabſt dich willig hin, daß 
mein verderbtes herz und 
ſinn geheilt ſey und verbun⸗ 


den. Die myrrhen, die mein 


—— — 


u u — 


JEſus brach in ſeiner mar ⸗ 


ter, angſt und ſchmach, die 
kommen mir zu gute. Der 
balſam, der am creutze quillt, 
erquickt mich, wenn ich werd 


erfuͤllt mit dem hochtheuren 


ute. 

5. Ich folge dir durch tod 
und leid, o Herzog meiner 
ſeligkeit, nichts ſoll mich von 
dir trennen. Du gehſt den 


engen weg voran, dein creu⸗ 


tzes⸗tod macht offne bahn den 
ſeelen, die dich kennen. 


> tr 


JEſu, deine hoͤchſte treu 
macht, dag mir nicht? un⸗ 


möglich 


und Tode IESu. 
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moͤglich ſey, da du fuͤr mich 
geftorben ; ich ſcheue nicht 
den marter⸗tod, nnd bin ges 
wiß inaller noth, wer glaubt, 
iſt unverdorben. 

6. Sieh auch auf mich, o 


GOttes⸗Lamm! ad) Fülle 


mich, mein Bräutigam! und 
gieb dich mir, mein Leben: 
mein Geelen = Arzt, Eomm, 
heile mich; mein Herzog ich 
erkenne dich: ach laß mich an 
dir kleben. In Chriſti leiden 
gluͤt mein geiſt, die liebe JEſu 
wird gepreiſt, mein glaube 
ſoll hier erben, die hoffnung 
zeigt mir huͤlf und rath, ges 
horſam folge in der that: ſo 
will ich leben, ſterben. 


Mel. Nun ruhen alle waͤlder. 
welt! ſieh hier 
109 O dein Leben am 


ſtamm des creutzes ſchweben, 
dein Heil ſinkt in den tod! der 
groſſe Fuͤrſt der ehren laͤßt 
willig ſich beſchweren mit 


ſchlaͤgen, hohn und groſſem 
ſpott Es 


‚ipott. 

2. Zrit her, und ſchau mit 
fleiſſe, fein leib ift ganz mit 
ſchweiſſe des. blutes uͤber⸗ 
fuͤllt: aus ſeinem edlen herzen, 
fuͤr unerſchoͤpften ſchmerzen 
ein — nach dem andern 
quillt 
3. Wer hat dich ſo geſchla⸗ 
gen, mein Heil, und dich mit 
plagen fo übel zugericht't? 


du biſt ja nicht ein fünder, mie 
wir und unſre finder, von 


miſſethaten weißt dunicht. 


4. Ich, ich, und meinefüns 
den, die fich wie koͤrnlein fin« 
den des fanded an demmeer; 
die haben dir erreget dad 
elend, das dich fchlaget, und 
das betrübte martersheer. 

5. Ich ding, ich ſollte buͤſ⸗ 
ſen an haͤnden und an füllen 
gebunden in der hoͤll: Did 
geiſſeln und die handen, und 

As d usgeſtanden, dag 









6 Du nimmff auf deinen 
ruͤcken die laften , ‘die mich 
drücken, viel ſchwerer als cin 
fein: du wirft einfluch, das 
gegen verehrſt du mir den 
fegen, dein fchmerzen muß 
meinlabjal feyn. 

7. Du ſetzeſt Dich zum buͤr⸗ 
gen, ja laͤſſeſt dich gar wuͤr⸗ 
gen, für mich und meine 
ſchuld: mie lafeft du did 
frönen mit Dornen, die dich 
hoͤhnen, und leideſt alle# mit 
geduld. BB. 

8. Dur fpringft ind todes 
rachen, mich frey und 108 zu 
machen von ſolchem unge« 
heur. Mein fterben nimmſt 
du abe, vergraͤbſt es in dem 
grabe: o unerhoͤrtes liebes⸗ 





feur! a 


9. Sch bin, mein Heil, ver 
bunden al?’ augenblit- und 
fiunden dir uͤberhoch und 

2 ſehr; 


1373 


fehr; was leib und feel ver- 


mögen, das foll ich Billig les 
gen allzeit an deinen dienft 
undehr. 

. 10, Nun, ich Fan nicht viel 
geben in diefem armen leben, 
eins aber will ich thun: es 
folf dein tod und leiden, bis 
leib und feele fcheiden, mir 
ſtets in meinem bergen rubn. 

u. Sch wills für augen 
feßen, mich ſtets daran er⸗ 
goͤtzen / ich fep auch, mo ich ſey. 
Es ſoll mir feyn ein fpiegel 
der unfchuld,und ein fiegelder 

lieb und unverf aͤlſchten tren 
12. Wie heftig unſre ſuͤn⸗ 
den den frommen GOtt ent⸗ 
zuͤnden, wie rach und eifer 
gehn; wie ſchmerzhaft ſeine 
ruthen, wie zornig ſeine flu⸗ 

‚then, will ich aus deinem lei⸗ 
den ſehn. 

13. Sch will daraus ſtudi⸗ 
ren, wie ich mein herz ſoll zie« 
sen mit fFillem fanften much, 
und wie ich die foll lieben, Die 
mich fo ſehr betruͤben mir 
werken, ſo die bosheit thut. 
14. Wenn boͤſe zungen ſte⸗ 
chen, mir glimpf und namen 
brechen, ſo will ich zaͤhmen 
mich; das unrecht will ich 
dulden, dem naͤchſten ſeine 
ſchulden verzeihen gern und 
williglich. 

135. Sch will and creutze 
ſchlagen mein fleiſch, und dem 
abſagen, was meiner luſt 


Wr 


Dom Leiden, Creutz 





— — 
* was deine augen haſ⸗ 
en, das will ich fliehn und 
laſſen, ſo viel mir kraft ge⸗ 
ſchenket iſt. 

16. Dein ſeufzen und dein 
ſtoͤhnen, und die viel tauſend 
thraͤnen, die dir gefloſſen zu, 
die ſollen mich am ende in dei⸗ 
nen ſchooß und haͤnde beglei⸗ 
ten zu der ewgen ruh. 


Mel. Mein Salomo, dein ꝛc. 


110W iſt der ort, da 


meine ſeele wei⸗ 
det? wo iſt die au, darauf 
mein matter geiſt das manna, 
ſamt dem lebens⸗quell ges 
neußt? dein herz, o JEſu! 
iſt mir zubereitet: Da findet 


meine feele, was fie frcht, ein - 


paradied voll ſuͤſſer lebend« 
frucht. 


ein mit allen kraͤften! hinein! 
weil ſich die thuͤr eroͤffnet 
hat, da ſich dein Freund ſo 
bbruͤnſtig zu dir naht, und Dir 
zu gut laßt an das creuge hef⸗ 
ten: fchau, mie fein treue 
herz * zerfchmolgen ift, gleich⸗ 
wie das wachs für beiffer 
glut zerfließft. Pi. 22,15. 

3. Wer follte nicht dein 
treues herz erkennen, der dich 


anſchaut, o du erwuͤrgtes 


Kamm! der dich im glauben 
fiebt amcreugessftain. Wie 
follte nicht fein herz in liebe 
brehnen,daß er fich gleid) a. 

eele, 


ch 
2. Hinein, mein herz, hi⸗⸗ 


BI — ⸗ 
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feele, herz und f inn div ganz 
und gar zum opfer gebe hin! 
4.Rur dieſes iſts, worna 
mein innres aͤchzet; nachdem, 
o Lamm, mich deine lieb er⸗ 
weckt, ſo hat mein geiſt zu dir 


ſich ausgeſtreckt, daß er nach 


dir, gleich einem hirſche, 
lechzet, und will, o Herzens⸗ 
Freund! von dieſem nun al⸗ 
lein in deinem liebes⸗ herzen 
ruhn. 

5. Drummeg mit dem was 
mic) bisher gehalten! weg 
fleiſches⸗ſinn! mein herz faßt 
dieſen ſchluß: Hat ſich mein 
Freund die ſeite, hand und 
fuß, ja gar das herz aus liebe 
laſſen ſpalten; ſo geb ich welt 
und luſt und leben hin, und 
| BR mich, daß ich erloͤ⸗ 


m: 6. Run flöffe ſelbſti in mich 
des geiſtes kraͤfte, Die liebe, fo 


ſich auf des ſpeeres ſtoß ſe 


mildiglich aus deiner bruſt 
ergoß. Wenn dieſer ſtrohm 
der beyden lebens⸗ſaͤfte des 
edlen bluts und waſſers in 

mich fleußt; ſo leb ich dir mit 
leib und feel undgeiff. 


Don denfieben Wor⸗ 
ten JESU am 
C—.reutz. 
nel. Ma "ggf rede 
am creuß me 
11 19 JEſus —* 
in das heiligſte eingienge, 


| EEE. 


# er : fein eigen blut da eigen blut De 
O vollkommenes ver⸗ 


ch foͤhnen! die, fi ſo ihn creutzigen 


und hoͤhnen, vertrit ſein 
treuer prieſters⸗ ſinn. Ach 
ich, ich hoͤhnte dich, ach bitte 
du für mich, ſanfter J— En! 
ni a ve, var vi 
mich frey, Daß ich Dir herzli 
dankbar fe * 
2. 5 mwahrhaftigfter ver⸗ 
Ina er!* wie troͤſtlich 
rachſt du zu dem ſchaͤcher, 
heut kommſt du mit mir, md 
ich bin. Denfe auch an mid), 
meinKoͤnig ich bitte dich ganz 
unterthaͤnig, denk auch ar 
mich, ald wie an ihn. Im letz⸗ 
sen Fampf und lauff ſchließ 
mir den himmel auf, Him⸗ 
mels⸗JEſu! dein wort iſt 


ſuͤß, machs mir gewiß, te, | 


dank ichs dir im — 


Pſ z3, 4. | 
3. Noch in — legten, 
ſtunde beftehlff du mir ges 
treuem munde Johanni dei⸗ 
ne mutter an. Dir bin ich 
ja unverborgen, bu wirft im 
creug auch fir mich forgen, 


wenn mich ſonſt niemand trös 


ſten kan. Ich bin dir auch 
bekant, dir auch mit blut 


verwandt, Heyland, JEſu! 


ich danke dir im creutz wer 
bier, und einſt i ey => vei 
dafür. here .8,30. 
4 Du ſchreyſt noch vor 
dem u. Mein GOtt, 
Ds mein 
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mein GOtt, ich bin verlaſ⸗ 
ſen, und ach warum verlaͤßſt 
du mich? Ach laß doch in letz⸗ 
ten zügen, mein GOtt! mic) 
sicht verlaffen liegen, denn 
öhne dich vergehe ich. Sprich 
in der todes⸗noth, du ſeyeſt 
och mein GOtt. Helfer, 
Eſu! der troſt iſt doch un⸗ 
udlich hoch, mein letztes 
—* danke dir noch. 
5. Dein durſt war recht 
ungewoͤhnlich, mein Heil! 
wie hat dich doch ſo ſehnlich 
nach meiner ſeligkeit ge⸗ 
duͤrſt! Ach dein durſt ſey 
nicht vergebens, gieb, daß du 
mir zum brunn des lebens 
mit deiner wunden quellen 
wirſt, ein brunn, der alles 
fſtllt, der in den him̃el quillt. 
Lebens⸗JEſu! erquicke mich, 
ſo preis ich dich vor dis dein 


S6. Da du nun genug zer⸗ 
floffen., genug des reinſten 


bluts vergoffen, fo riefeft du : 


Es iſt vollbracht! Die ges 
nad iſt nun verkuͤndigt, das 
mwienſchliche geſchlecht ent⸗ 
ſuͤndigt, der feind iſt zum 
triumph gemacht.* Nichts 
fehlt nun, welche freud! zu 
meiner ſeligkeit. Buͤrge, 
‚du biſt mein ruhm, 
ein eigenthum dankt fuͤr dis 
evangelium. .. * Col.2, 13. 
+ 7. Demer worte ſchluß am, 
ende war: Vater! nun in 
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deine Hände befebl ich ſter⸗ 
bend meinen geiſt: daß da⸗ 
her durch dis dein ſterben nun 


ch alles für die himmeldserben 


bezahle , gebüßt , verfiegelt 
beißt. So iff durch tod und 
zrab denn alles todt und ab. 
Selger JEſu! ich bin er— 
freut, in ewigkeit mach mich 
zu deinem dank bereit. 


Von den Wunden 


M. Freu dich fehr, o meine ꝛc. 
120 ESu, deine heilge 
| wunden, deine quaal 
und bittern tod laß mir ge= 
ben alle ſtunden troſt in 
leibs⸗ und eelen-noth: wenn 
mir faͤllt was arges ein, laß 
mich denken deiner pein, daß 
id) deine angſt und. ſchmer⸗ 


y4 gen wohl erweg in meinem 
duͤrſten ewiglich. Joh.a,14. ber J 


rzen. 

2. Wil ſich denn in wohl⸗ 
[uff weiden mein verderbteg 
Belt und blut, laß mich den⸗ 
‚en, daß dein leiden loͤſchen 
muß die höflen-glüt, Dringt 
der Satan ein zu mir, hilf, 
daß ic) ihn halte für deiner 
wumden mahl und zeichen / daß 
er von mir muͤſſe weichen. 

3. Wenn die welt mich will 
verfuͤhren auf die breite ſuͤn⸗ 
den⸗ bahn: wollſt du mich al⸗ 
ſo regieren, daß ich alsdenn 
ſchaue an deiner marter cent⸗ 
ner⸗laſt, die du ausgeſtanden 
al 


“ 


‘ 


und Code IESU. 
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7 daß ich koͤnn in andacht 
bleiben, alle boͤſe luft ver- 
treiben. 

4. Sieb für alles, was mich 
Eränfer, mir aus deinen wun⸗ 
den fraft; wenn mein ber; . 
hinein ſich fenfet , fo gieb 
neuen lebens⸗ſaft, daß mich 
fkaͤrk in allem leid deines tro⸗ 


ſtes fürfigkeit, weil du mir 


» mein heil erworben, da du 
biſt gr mich ‚geftorben. 

5. Laßauf deinen tod mich 
trauen, o GOtt, meine zus 


ganz: : und gar mar einge⸗ 
ſunken! Wer den HErrn 
nicht liebt noch fucht, :;: dem 
iff *im namen. des ewigen 
Amen einmal geflucht. | 
*ıE0r. 16,22. ..; 
Mel. > ah Boll Blusen a 
! aller. liebe 
11 48) fpiegel, du muſter 
aller huld, hiengſt auf dem 
Marter -higel in görtlicher 
geduld : da du. um ee 
willen , getteufter SIEG 
Chriff! des Vaters zorn zu 


verficht ! laß mich feſtedarauf ſtillen fo hart gefchlagen biſt 


bauen, daß ich den tod ſchme⸗ 
cke nicht: deine todes⸗atigſt 
laß mich ſtets erquicken maͤch⸗ 
tiglich, HErr, laß deinen tod 
mir geben auferſtehung, heil 
und leben. 

6. JEſu, deine heilge wun⸗ 
den, deine quaal und bittern 
tod laß mir geben alle ſtun⸗ 
den eo in leibs⸗ und ſeelen⸗ 
noth, ſonderlich an meinem 

end hilf, daß ich mich zu dir 
wend, troſt in deinen w an 
- finde, und denn frölich uͤ 
mwinde,: 
Mel. eicferFgfslichger 
ır3ieber Heiland, ‚deine 

wunden find ein Hr 

ergründlich meer; ‚den 
wolßennglgähes heer, fo. 
kranken — * Bar 
fein ‚heil, daraus ‚getrunfen, 
a aller zeugen giun 
o wer in der wunden — 
RN 


wunden ſin 


ra BR 


2. Du zeigtejt deinem juͤn⸗ 
ger den leib , der wunden 
kraͤgt, ſo daß er ſelbſt die. fü 
ger in deine feite legt. ser 
doch hat dieſes glücke dein 
Thomas nicht allein; mei 
glaube wirft die hlicke auc 
in die feit hinein, *Soh.zo2 

3. Mein glaube frect d die 
bande noch jetzt nach bein 
band, biß fich mein zweife 
wende durch dieſes ſichre 
pfand. Da find ich dich ſp· 
* Ant zaͤrtlich fo getreu 

Da find ich, wie ſo erunfig, 
HErr, deine liebe fey. 

‚4. Ach bring dadurch mir de 
men ein foldy erkaͤntniß bey, 
ein wie innig.dein. erſgrnen A 
on Denen. uch fey ! 

ein —* J 
zeugniß deiner gu —*— 
Gelee sale rei 
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5. Ach drücke deine wun⸗ 
Den in meinem herzen an, daß 
ich zu allen ſtunden ſolch fie 
gelfühlen fan: weil du mich, 
deinen lieben, an jenem mar⸗ 
ser-pfahl in band und herz ge⸗ 
fchrieben * Durch deiner wun⸗ 
den mahl. »Eſ. 49,16. 
- 6. O geugniß, o ein feuer 
ber liebe, die mich tröft! du 
haft mich, mein Getreuer! 
nun ganz gewiß erloͤſt. Fünf 
wunden ſtehn mir offen, 
worin ich glaubens⸗ voll mein 
Öl und balfam hoffen, mein 
ſchatz⸗ haus fuchen fol. 

7. Fuͤnf zeugen deiner 
Bnaden: fünf gründe meines 
ade fünf quellen vor den 

aden: fünf fiegel meines 
theils *: Fünf bafen in den 
fürmen, da lauff ich ficher 
ein: fünf felfen zum beſchir⸗ 
men, ich will das täublein 
fepn. * meines antheils 

Such — der rn 

8. Sucht Satan mich zu 
* kränfen, mit meinem ſůnden⸗ 
beer, fo wollſt du fie verfen- 
Een in diejes rothe meer.“ 
Halt er mir für die klauen, 
Halt ihm die mwunden für. 
Made GOttes zorn mir 
grauen, verbirg mich nım in 
dir j Mich. 7, 19. 

‚9. Laß mich durd) deine 
feiten des Vaters herze fehn, 
ben troſt der ewigkeiten, der 
ſeelen wohlergehn dein ewi⸗ 


— 
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gesverföhnen. Faß fie mie 
in der pein, (id) bitte Dich mit 
thraͤnen,) zum troft und lab⸗ 
fal feyn. a; 

10. Es flieffe meine liebe 
in dieſes meer hinein, aus 
welchem deine triebe zuerſt 
gefloifen ſeyn. Sch ruf in 


legten zugen: ihr wunden, 


decket mich! + ſo laß ich mir 
genügen , fchon jest und 
ewiglih. _ +ift beſſer, ale: 
ihr berge, decket mid), 
Dffenb. 6, 16. " 
Mel. Machs mit — 2 
u grüner Zeig, du 
u5D edler Reis *, du ho⸗ 
nig⸗reiche Blüthe, du aufge 
thanes Paradeis, gewaͤhr mir 
eine bitte: Laß meine ſeel ein 
bienelein auf deinen roſen⸗ 
wunden ſeyn. "Efıını2. 

2. Ich ſehne mich nach ih⸗ 
rem ſaft, ich ſuche fie mit 
ſchmerzen, weil fie ertheilen 
ſtaͤrk und Eraft dem abge⸗ 
matt'ten herzen: drum laß 
mich doch ein bienelein auf 
deinen rofenswunden feyn. 

3. Ihr uͤbertrefflicher ger 
ruch iſt eingeruch zum leben: 
vertreibt den gift, verjagt den 
fluch, und macht den geiffer« 


heben: drum laß mich, mie ein- 


bienelein auf deinen vofen« 
wunden ep. 


4. Sch nahe mich mit herz 
und mund, fie taufendmal zu 


Füllen; laß mich zu jeder zeit 


1 
J 
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N — — — —— ——— — — 
und ſtun d den honig⸗ſaft ge⸗nur in euch, und hab ich eure 


nieſſen; laß meine ſeel ein 
bienelein auf deinen roſen⸗ 
wunden ſeyn. 
5. Ach! ach! mie füß iſt 
dieſer thau, wie lieblich mei⸗ 
ner ſeele! wie gut iſts, ſeyn 
auf ſolcher au und garten 
voller oͤle! laß mich doch 
ſtets ein bienelein auf deinen 
roſen⸗ wunden ſeyn. 

6. Krimi mein gemuͤthe, 
geift und finn, leib, feel,und 


wasichhabe; nimm alles 


gänzlich von mir hin, gieb 
mir nur diefe gabe, daß ich 
mag fiets ein bienelein, 
HErr Chriſt, auf deinen 
wunden ſeyn. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 

60ch ſchlieſſe mich zu 
16T allen ſtunden in JE, 
ſu tieffe wımden ein ; hier hab 
ich immer ruh gefunden, da 
fol auch gar mein himmel 
feyn ; und jagte man mich 
aus der welt, hier iff der ort, 
der mich behalt. 

2. In JEſu tieffe wuns 
den-mahle verfenf ich meine 
- fünden= fhuld ; aus JEſu 
rother munden-fchaale fchöpf 
ich auch feines Vaters huld; 
bey JEſu wunden, blut und 
= vergeß ich aller meiner 
noth. 
3. D mundersvolle JEſus⸗ 
wunden! ich leb und fferbe 


fraft empfunden, fo dring ich 
durch in GOttes reich, weil 
ihr Die rechte pforte feyd zur 
allergrößften herrlichkeit. . 

4. Gebt meiner feelen eine 
ftelle, wenn fie wird in die 
file gehn, und werdet mir 
zur gnadensquelle, wenn ich 


einmal vor GOtt ſoll ſtehn; 


ia redet alsdann ſelbſt aus 
mir, ihr theuren JEſus⸗wun⸗ 
den ihrt 


Ä Caff diefer nicht des 
173— Hoͤchſten Sohn, der 
ſuͤnder heil und gnaden⸗ 
thron, dem man in feiner groſ⸗ 


ſen quaal die rippen zehlet 


allzumal, am creutzes⸗pfahl? 

2. Ach ja! es iſt mein JE⸗ 
ſulein, dem ſchau ich in die 
ſeit hinein, in welcher lauter 
honig klebt, das allem truͤb⸗ 
ſal widerſtrebt, ſo um uns 
ſchwebt. — 

3. Gegruͤſſet ſeyſt du, 
ſchoͤnſte quell, in dir erſchei⸗ 
net trefflich hell der liebe 
macht, die rothe fluth, des le⸗ 
bens —— ein edles blut, 
mein es gut. 

4. Ich nahe mich in furcht 
zu dir, du GOttes⸗Lamm , ver⸗ 
goͤnnꝰ es mir, ich komme nun 
zu ſehen an die wunde, fo uns 
heilen Fan, da blut ausrann. 

5. Wie heilfam iſt doch dei= 
ne kraft, wie trefflich deine 
HA eigene 
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eigenfchaft! du viecheft edler 


als der wein, Fein gift kan 
vor dir ficher ſeyn: du machff 
uns rein, | 
6. Du bift der rechte le—⸗ 
bens⸗trank, du heileft mich, 
wenn ich bin krank: viel jüfr 
ſes labfal giebft du mir, da 
ih, Herr, duͤrſtet für und 
Für allein nach dir. 
m, Eroͤffne dich, du ſeiten⸗ 
loch, da ic) dein herz begruͤſ⸗ 
fe doch; ad) TEfu! fan es 
nicht geſchehn, daß ich mag 
in die höhle gehn, dein herz 
äu fehn ? | 
8. HErr, meine lippen 
fhlieffen ſich, dein herz zu 
Füllen fauberlich ; ich dringe 
mit gemalt hinein, ich mill in 


deines herzens ſchrein vers 


ſchloſſen ſeyn. 
9. Oſuͤſſer ſchmack, o him⸗ 
mel⸗brod! aus liebe wuͤnſch 
ich mir den tod; wer dich 
geſchmeckt, du Heil der welt, 
der iſt damit ſchon hingeſtellt 
ins himmels⸗zelt. 
10. In dieſer hoͤhle ſoll Fein 
ſchmerz betruͤben mein ge⸗ 
beugtes herz, hie fuͤrcht ich 
nicht der hoͤllen glut, des 
Hoͤchſten grimm, der ſuͤnden⸗ 
fluth, der ſtrafe ruth. 
m O JEſu, ſchließ jetzt 
meine feel in dieſe deine feis 


ten⸗hoͤhl, und laß mich frey all 
von allem flreit erheben dich 


Nach dieſer zeit, in ewigkeit. 
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Mel. Iſt te * des ꝛtc. 
rich durch, mein an⸗ 
18% gefochtnes herz! 
brich duch den innern ſeelen⸗ 
ſchmerz, komm, fchaue deinen _ 
Drautigam , den Gnaden⸗ 
brunn, das GOttes⸗Lamm, 
ans creutzes ſtamm. 
2. Dein JEſus reicht die 
arme dir, und legt dir ruh und 


leben fuͤr, die krone der ge⸗ 


rechtigkeit, den zugang, der 
uns iſt bereit't zur ſeligkeit. 

3. Sey nur getroſt, und 
ringe recht:durch ringen wirſt 
du GOttes knecht, denn aller 
anfall lehret dich, wie man in 
ihm ganz ritterlich bewaff⸗ 
ne ſich. 

4. Die wunden haͤlt dir 
JEſus zur, die ſicherheit und 
fußfte rub,darinn der zufluche 
finden fan, der ihn im glau⸗ 
ben fiehet an, den Wunder⸗ 
mann. * bietet fie dir an, 

5. Hier iff die burg für alle 
hoth, Die gegenscur für hoͤll 
und tod, die quell, Daraus das 
leben quillt, das meer, ſo durſt 
und kummer ſtillt, mit gnad 
erfuͤllt. 

6. Stuͤrmt un! und die vers 
fuchung 108, wohlan, wir tres 
ten zu ihm bloß, da ſtaͤrkt ung 
unfer JEſus Ehriff, wenn 
nur daß herz aufrichtig iſt zu 

er friſt. 
7. Run füßfter JEſu, mei⸗ 
ne ruh! ich eile deinen — 

en 


‚und Tode TESU: 


- Den zu,mein herz und alaube 
läßt dich nicht, bis auch dein 
theures gnaden slicht in mir 
anbricht. | 

8. Mein herz empfindet 

_ und wuth, auf allen 

ſeiten ſtroͤhmt die fluch; ich 

. fühle ſtets der ſuͤnden pfeil, 

drum ich zu dir in glauben 
eil, und fuche heil, 

9. Zu deinen munden fliehe 
ich, in deiner feiten ſtaͤrk ich 
mich, ich labe mid) in deinem 
blut, dad auch, durch deine 
liebes⸗glut / mir Eommt zu gut. 

10. O unerſchoͤpftes gna⸗ 

den⸗meer, Iſraels ruhm und 

Zions ehe! wie ſtaͤrkt ung 
deine treue hand, das auser⸗ 
wehlte gnaden⸗ pfand, und 

liebes⸗band. 

u. Da haͤngeſt du aus groſ⸗ 


fer huld für fremde fünd, für 


unſre fchuld; nur, daß die 
angefochtne feel erlang in 
deiner feiten=höhl dad gna⸗ 
den⸗oͤl. | | 
12. Du, Heilger, wirft vor 
aller welt zum trauersfchau- 
‚ fpielvorgeftellt, und Fauffeft 
', und durch deinen tod die 
freyheit aus der feelen-noth, 
bringſt ung zu GOtt. 
traurig ſeyn? ich Fehr bey 
dir,mein JEſu, ein: bier find 
ih wahre ruh und raſt, weil 


u.r. 8 


13. Ep! wie follt ic) denn. 
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14. Dis einge wort tragt 
volle kraft, bie iſt die beſte 
ritterfchaft. Wohlan dann, 
JEſu, mein geminn,dir liefre 
ich herz, feel und finn: ap! 
nimm e8 hin. 


M. Freu dich fehr, o meinte ıc. 


ey mir taufenbmal 
19 S gegruͤſſet, der mich 


je und je geliebt, IEſu, der du 
ſelbſt gebůffet dag, womit ich 
dich betruͤbt. Ach! wie iſt 
mir doch ſo wohl, wenn ich 
kniend liegen ſoll an dem 
creutze, da du ſtirbeſt, und um 
meine ſeele wirbeſt. 
. „2. Sch umfange, herz’ und 
füfle der gefranften wunden | 
zahl, und die purpursrofben 
flürfe deiner füß und naͤgel⸗ 
mahl. D wer Fan doch,fchön« 
ſter Fürft, den fo ſehr nach 
und gedürft, deinen durſt und 
lieb8-verlangen völlig fallen 
und umfangen ? _ 
3. Heile mid, o Heil der 
feelen! mo ich krank und trau⸗ 
rig bin: nimm die fchmerzen; 
die mich quälen, und den gan⸗ 
zen ſchaden bin, den mir 
Adams fall gebracht, und ich 
felbften mir gemacht ; wird, 
o Arzt ! dein blut mic) negen, 
wird ſich all. mein jammer 
ſetzen. J 
4. Schreibe deine blutge 
wunden, JEſu, in meim 
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alle ſtunden bey mir unver: 
‚geffen feyn ; du bift doch 
mein liebjtes But, da mein 
ganzes herze ruht, laß mich 
bier zu deinen füffen Deiner 
lieb und gunft genieffen. 
5. Diefe füffe will ich hal⸗ 
ten fo feft, aldich immer fan, 
ſchaue meiner haͤnde falten 
and mich felbffen freundlich 
an bier bey deinem creutzes⸗ 
baum, und gieb meiner bitte 
raum, ſprich: Laß all dein 
trauren ſchwinden, ich, ich 
tilg all’ deine ſuͤnden. 
vom Dlute JEſu. 
Mel. Die feele Chriftiheilge. 
O Gerr JEſu Chriſt, 
1205) dein theures blut 
iſt meiner feelen hoͤchſtes gut, 
das ſtaͤrkt, das labt, das macht 
allein mein herz von allen 
ſuͤnden rein. J 
2. Dein blut mein ſchmuck, 
mein ehren⸗kleid, Dein un⸗ 
ſchuld und gerechtigkeit macht, 
daß ich fan vor GOtt be= 
ſtehn, und zu der himmels⸗ 
freud eingehn, | 
3. 9 JEſu Ehrifte, GOt⸗ 
tes Sohn, mein Troft, mein 
Heil, mein Gnaden=thron, 
„ bein theures blut, dein les 
bens-faft giebt mir ſtets neue 
lebens⸗kraft. 
4. HErr JEſu in der groͤß⸗ 
ten noth, wenn mich ſchreckt 
teufel, hoͤll und tod, ſo laß ja 


dis mein labſal ſeyn: dein 
blut macht mich von fünden 
rein. 

Mel, O Haupt vollblut ac. ' 
121 O JEſu, meine won⸗ 


— 


ne, gecreutzigt mar⸗ 


ter⸗bild! mit blut umwoͤlkte 
ſonne, wie trieffeſt du ſo mild 
mit tropfen reiner thraͤnen! 
Mein himmel regnet blut, 
Die erde zu verföhnen vor 
GOttes feuer⸗glut. 

2. GOtt lob! daß dieſer 
regen auf alle felder trifft, 
und daß er tauſend ſegen bey 
tauſend armen ſtift. Es freut 
ein jeder armer ob dieſen 
tropfen ſich. Ach JEſu, mein 
Erbarmer! dein blut kom̃ 
uͤber mich! 

3.O unbegreifflich wunder! 
es iſt ein GOttes⸗blut, und 
faͤllet doch herunter auf ein 
verfluchtes gut. Dein herz 
iſt dieſe tieffe, und auch dis 
Bilboa!* ah GOttes⸗blut, 
ad) trieffe! auf diefes herze da. 

auf fünder, die unter dem 


fluchliegen. *2Gam.ı2ı. . 


4. D blut für fo viel böfen ! 


o blut für allemelt! o reich“ 


thum zum erlöfen! unendlich “ 


bürgesgeld ! das find die mils 
lionen für millionen ſchuld. 
Schenk fie mir, HErr der 


thronen, nad) deiner GOt-⸗ 


teöch ld. 
5. Ach preiſe dich mit thraͤ⸗ 
nen für dieſes m 

| is 


und Tode IESU. 


Dis blut laß mich verföhnen, 
es löfcht der höllen glut; dis 
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leib und. feele! o du unver⸗ 
gleichlich ewigstgut! Lammes 
+. e F 


blut laß für mich fchreyen, da blut 


ich ein fünder bin; dis blur 
laß mid) befreyen, fonft reißt 
mich Satan hin. 

6. Schreib dich in meis 
nen herzen mit diefem blus 
te an, daß ich bey allem 
ſchmerzen an dich gedenke 
fm. Schreib mih mirdi 
ſem blute ins buch des les 
bens ein, fo wird mir wohl 
zu muthe auch bey dem ſter⸗ 
ben fepyn. | 
7. Dis blut foll mich er» 
quicken, wenn meine feele 
duͤrſt; dis blut ſoll mid) bes 
fchisfen, wenn du mich holen 
wirt. Werd ich hier gallen 
frigen, milch dieſen faft 
Darein, und gieb in legten züs 
gen mir dieſe tropfen ein. 
8 Hier trag ich ſtaub und 
afchen, ach lafle mich mein 
fleid im blut des Lammes 
mwaichen* auf jene herrlich- 
feit. Setz mir dis blut zum 
fegen, fo lauf? ich meinen 
lauff: um diefes biutes mes 
gen, mein JEſu, nimm mich 
auf. Offenb. 7,14 


: Mel, Fahre fort, Zion ic. 
Iz2emmes blut!:: du 


sop 
2. Maͤchtig blur!:; du 
haft einechat gethan, die ein 
ewig lob verdiener, Die nie⸗ 
mand außiprechen kan: GOtt 
haſt du mit uns verſuͤhnet, loͤ⸗ 
fcheft aus gerechte zornes⸗ 
glut; mächtig blut! 

3. Schönes blut!:,;: Ziong 
frey⸗ und offner born, ausdir 
quillet heil und leben; wag 


der erfte menfch verlohrn, 


wird hier wieder frey geges 
ben. Du machſt ganjvers 
dorbne ſchaden gut, fchös 
nes blut!:,: — 

4. Reines blut!:,: du 
machſt ſchuld und ſtrafe los, 
bringſt vergebung aller ſuͤn⸗ 
den, oͤffneſt GOttes liebes⸗ 


ſchooß, da laͤßſt du verzagte 


finden einen recht getroſten 
guten muth; reines blut!: 

5. Herrlich blut!: braut⸗ 
ſchmuck der gerechtigkeit, den 
befleckten Adams⸗ kindern 
dienet dieſes reiche kleid: 
auch den alleraͤrmſten ſuͤn⸗ 
dern kom̃t der purpur im ge⸗ 
richt zu gut. Herrlich blut!: 

6. GOttes blut !:,: mine 
derbar verwandelft du tod in 
leben, leid in freude, fluch in 


alfein. behältft den fegen, quaal in ruh, zorn in 
preis. Aller feligkeiten quels fürle guaden-weide. Gebet, 
le, form! ergieß dich fluthen-⸗ wie fo groſſe wunder thut 


‚weis: Fomm!durchdring mir BDtses blus!;;: 


7. Kraͤf⸗ 
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7. Kräftig blut! :: du 
ermalmeft ein und Flipp; 
erzen, gleich) den harten fels 


fen, Ean dein heiſſer liebes⸗ 


trieb ganz durchdringen und 
jerfchmelzen; da quillt eine 
fürle thraͤnen⸗fluth; Eräftig 
blut! ;,: 

8. Mildes blur!:: 0 du 
hochgewuͤnſchter thau! kom̃, 
du ſanfter gnaden⸗ regen, 
waͤßre meine duͤrre au, ſetze 
ſie in flor und ſegen: du biſts, 
mas verſchmacht'ten fanfte 
hut; mildesblur! 

9. Redend blut!: du, du 
redeſt mir das wort bey dem 
Vater in der hoͤhe: ja, du 
bringſt mich an den ort, wo 
ich ihn mit freuden ſehe: du 
erſchreyeſt mir unendlich gut, 
redend blut! ;;; 

10. JEſus blut! :; mit 
dir ſtroͤhmet lauter heil: alle 
tropfen ſchreyen: Gnade! 
armer fünder ſuͤſſes heil! 
nach dir duͤrſt ich arme made; 
uͤberſchwemme mich, du edle 
fluch, JEſus blut! :; 

11. Chriſti blut!: o Du 


balſam voller kraft! dervom _ 


oberhaupte flieſſet, der mit 
ſuͤſſen lebens⸗ſaft ſich in alle 
glieder gieſſet: du machſt alle 
bloͤde wohlgemuth, Chriſti 
blut!: 

12. Bundes⸗-blut!: du 
laͤßſt die gefangne aus* qus 
der waſſer · loſen hoͤhle; fuͤhrſt 
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be ein ind Vaters haus, da die 
onſt getrennte feele in GOtt, 
als in ſtolzen frieden, ruht, 
bundessblut!;; »Zach.y, u. 


13. Siegend blut!: Du . 
fuͤhrſt unſern kampf und 


ſtreit aus zum ſelgen uͤber⸗ 
winden: ſchmuͤckſt uns mit 
dem weiſſen kleid, laͤßſt uns 
ewge weide finden dort aufs 
Sammes allerfüßften but, 
fiegend blut! ;,; | 

14. Theures blut! :,: blut, 
von unfchagbarem werth ! 
fchäge aller fönigreichen, ja 
die himmel famt der erd find 
mit dir nicht zu vergleichen: 
du, du bift mein ewig haab 
und gut,theuresblutl::  - 


Von feinem Tode und 
Begraͤbniß. 

enn meine ſuͤnd 
123 mich kraͤnken, o 
mein HErr JEſu Chriſt, ſo 
laß mich wohl bedenken, wie 
du geſtorben biſt, und alle 
meine ſchulden⸗laſt am ſtam̃ 


— 


MR. 4 


des heilgen creutzes auf dich 


genommen haſt. 

ſen, wenn mans betrachtet 
recht! Es hat ſich martern 
laſſen der BErr fuͤr ſeine 
knecht! Es hat ſich ſelbſt der 
wahre GOtt für mich ver⸗ 


2. D wunder ohne maaſ⸗ 


lohrnen menjchen gegeben in ° 


den tod. 
3. Was Fan mir denn nun 
ſcha⸗ 


und Tode JESU. . 


ſchaden der finden groffe 


zahl ? ich bin bey BHDtr in: 


gnaden: die ſchuld ifE allzu⸗ 
mal bezahle Durch Chriſti 
theures blut, daß ich nicht 
mehr darf fürchten der hoͤllen 
quaal und glt. 
4. Drum fag ich Bir von 
herzen jet und mein leben- 
lang , für ſolche pein und 
ſchmerzen, o JEſu! lob und‘ 
dank, fuͤr deine noth und 
angſt⸗geſchrey, fuͤr dein un⸗ 
ſchuldig ſterben, fuͤr deine 
lieb und treu. Es 
5 HErr, laß dein bitter 
leiden mich reitzen fuͤr und 
fuͤr, mit allem ernſt zu mei⸗ 
den die ſuͤndliche begier: laß 
mit nie Fommen aus dem 
finn, wie viel es Dich geko⸗ 
ftet, daß ich erloͤſet bin. 
6. Mein creuß und meine: 
plagen, ſollts auch feyn. 
ſchmach und fpott, hilf mir 
geduldig tragen ; gieb, o mein 
Herr und GOtt! Daß. ich, 
verlaugne dieſe melt, und fol⸗ 
ge dem exempel, das du mir. 
vorgeſtellt. | 


üben, was du an mir gethan,, 
und meinen nachffen lieben,. 
gern dienen jedermann, ohn 
eigennuß und heuchel⸗ſchein, 
und, wie Du mir eriviejen, 
aus reiner lieb alleiin. 
8. Laß endlich deine wun⸗ 
den mich troͤſten kraͤftiglich 
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in meinen letzten ſtunden / und 
deß verſichern mich, weil ich 
auf dein verdienſt nur trau, 
du werdeſt mich annehmen, 
daß ich dich ewig fchau. | 
Mel, Der * iſt bin, — ꝛc. 

amm! das mei- 
124$) ne ſchulden⸗laſt 
getragen, und als ein fluch iſt 
an das creutz geſchlagen, nun 
nimmt man noch vor abends 
dich herab, und traͤgt dich hin 
in Joſephs neues grabv. 

2. Deröftlihhild! o gna⸗ 
den⸗volles zeichen ! das aber 
nur der glaube fan erreichen: 
der fluch iſt hin; Die erde iſt 
nun rein: zum zeugniß deß 
mußt du begraben ſeyn. 

3. Nun weiß und glaub ich, 
daß du biſt geftorben, daß du 


+ den tod geſchmeckt, und mir _ 


erworben gerechtigfeit, daß 
ich beſtehen fan vor GOtt, 
und daß die fünde abgethan. 
4. Die fchrift kont nicht art 
dir gebrochen werden, drum. 
muß dein leib auch ruhen in, 
ber erden: was Daniel und 


— Jonas vorgebild't, ſeh ich, 
7. Laß mich an andern bi 


erin, mein Heil, an Dir 
erfülft. 2 E66 = | 
5. Du biff dag mweißen- 
korn, ſo man verfcharret,doch, 
wenn man nur drey tage hat. 
geharret, wird: man dich aus 


:„ dem grabe auferffchn, und, 


tauſend⸗ fache fruͤchte brin⸗ 
gen ſehn. ee 
6. In⸗ 
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6. Indeß iff dein begraͤbniß mein. glaͤubig herz vor der 


ſelbſt ein ſiegel der unſchuld, 

und der ganzen welt ein ſpie⸗ 
gel, worinnen mit verwun⸗ 
drung jedermann ein vorſpiel 
der erhoͤhung ſpuͤren kan. 

7. Ich darf nun nicht fuͤr 
meinem grab erſchrecken, da 
du; mein Heil, dich in das 
grab laͤßſt ſtrecken; dein grab 


macht meins zur füfen lager⸗ 


ſtaͤtt, zum Ichlaf-gemach, zum 
fanften ruhe⸗bett. 

8. Mein Heiland, ich bin 
mit dir ſchon begraben, als 


feel und leib die tauff em⸗ 


Pfangen haben, die tauffe, 
‚Die aufdeinen tod geſchehn: 
nun laß mich audy mit die 
ftets auferſtehn!“ 

Mel. O traurigkeit, o ic. 


grabes hoͤhle, und erweckeſt 
durch den tod meine todte 


ſeele! 
2. Man ſenkt dich ein, nach 


vieler pein, du meines lebens 


Leben! dich hat jetzt ein fel⸗ 
fen-grab, Fels des heils, um⸗ 


geben. 
3. Ach! biſt du kalt, mein 


Aufenthalt? das macht die 


heiſſe liebe, die dich in das 
kalte grab durch ihr feuer 


triebe. 
4. O Lebens-Fuͤrſt! ich 
weiß, du wirſt mich wieder 


auferwecken. Sollte dann 


| feel gefund. 


gruft erfchresten? 

5. Sie wird mir fepn ein. 
Fammerlein, da ich im frieden 
liege, weil ich nun durch deis 
nen tod,tod und grab befiege. 

6. Bar nicht8 verdirbt, der 
leib nur ſtirbt; doch wird er 
auferſtehen, und in ganz ver⸗ 
klaͤrter zier aus dem grabe 
ehen. u 
7. Indeß will ih, mein 
JEſu, dich in meine feele 
jenfen, und an deinen bittern 
tod bis intod gedenken. 


Don den berrlichen 
Sruchten der Leiden 
und Des Todes 


JEſu 


| J 12658)" feele Chriſti heit, 
o ruheſt Du, o mei⸗ 
125 ne 5 in deines 


ge mich: ſein geiſt 
verſetze mich * in ſich: ſein 
leichnam, der fuͤr mich ver⸗ 
wundt, der mach mir leib und 
JJ "ob. 15,4 
2. Das wafler, welches 
auf den ſtoß des ſpeers aus 
feiner feiten floß , das fey 
mein bad, und all fein blut er⸗ 
quicke mir herz, finn and much, 

3. Der ſchweiß von feinem 
angeficht laß mich nicht kom⸗ 
menind gericht: fein ganzes 
leiden, creu& nnd pein, dag 
wolle meine ſtaͤrke feyn. 

4. O JEſu Chriſt, erhöre: 
mich: nimm und verbirg mich 
ganz in dich: ſchließ mich in 

deine 





| ‚und Tode IESu. | 
deine wunden ein, 
Afürm feind fan ficher ſeyn. 


daß ich 
5. Hilf mir zulegt aus als 
ler noth, und ſetz mich * neben 
dich, mein GOtt, dag ich mit 
Deinen heilgen alln 
lich dein lob erfchalfn, 
* Offenb. 3, 21. 
M. Meinen JEſum laß ich ic, 
der ungemeinen 
1279) huld, Die mein 
Heiland mir erzeiget, ſeht die 
gröffe meiner ſchuld hat fein 
herz zu mit geneiget, daß er, 
da ich mard verklagt, für mich 
armen gut gejagt. 
2. Er gab ſich zum buͤrgen 


an, ber des urtheils ſchiuß 


vernichtet, der, was ich nicht 
zahlen Fan, zu bezahlen ſich 


verpflichtet. Meined Schoͤ⸗ 


pferd. lieber Sohn kommt 
berab von feinemthron. 
3. Er nimmt auf fich meine 
ſchuld, er bezahle mit feinem 
leben, (o der ungemeinen 
huld) das er in den tod gege⸗ 
ben, dad mir den zum freunde 
macht*‚beffen ſchaͤtz ich dınch« 
gebracht. Roͤm.5, 10, 
4. Das gefeß, daß ich ver⸗ 


- legt, ehret fein gehorſam wie⸗ 


der. Was geraubt iff, wird 
eriegt *: meine ffraftrifft jei« 
ne glieder. Deine fchuld wird 


ausgeſuͤhnt: mit wird gnad 
und heil verdient. 


Pßſ o/5. 
5. Dank ſey dir, nein Sees 


len⸗reund: Buͤrge, dir ſey 


gewig 


* 
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[ob geſungen, daß du es fo 
treu gemepnt, daß du meine 
ſchuld verſchlungen. Du 
haſt gnug für mic) gethanz 
nimm mich dir zu eigen an. - . 
getilget, Ef. 43,25. 
Von unſerer Erloͤſung 
durch den Creutzes⸗ 
Tod. | 
Del, — — A 
u GOttes⸗Lamm, 
1288) dad meinenoth an 
feinem leib aufs Holz getras 
gen! du Lebens⸗Fuͤrſt, der du 
den tod durch deinen tod ang 
creutz gefchlagen ! fey herzlich 
gelober, ſey innigft verehrt, 
Daß du meine feinde von 
grund aus zerſtoͤrt. 9F 
2. Das angebohrne ſchlan⸗ 
gen⸗gift iſt durch des creutzes 
kraft entkraͤftet: mag des ge⸗ 
ſetzes fluch betrifft, ſo iſt er 
an das holz geheftet. Das hat 
mir dein * zuwege ge⸗ 





bracht, und meine erlöfung 


volfommen gemacht. n 
3 D du von GH" gew 
fchlagner Hirt! wer fan die, 
ſammlungs⸗treu ergründen? 
ich war in finffernig verirrt, 
dein reuged-tod mußt mich 
finden; durch deine beym 
terben empfundenenacht, iff 
leben ımd friede mir wieder⸗ 
gebracht. Matth.6, 31. 
4. Wie koͤnte ich dir, hol« 
dem Lamm, bey deinem mil⸗ 
| beiten 
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deften erfalten an dem ges 
beimniß-vollen ſtamm, noch 
wgend etwas vorenthalten, 
das nicht mirdir follte gecreus 
iger fepn : wer lieſſe ſich deit 
mit der, fünde noch ein? 

5. O eigneß leben, eigne 
kraft, ſey ewig an dem creuß 
geſtorben: der von dem holz 
gefloßne faft des, der im tod 
am mich geworben, ſey einig 
mein leben,meinfönnen,mein 
licht, nicht mehr und nichts 
anders gelüffet mich nicht. 
6. Du Liebe, die mich hat 
befreyt! ich weiß, andeinem 
treußes-fegen iſt alle meine 
feligfeit, all’ meiner hoffnung 
drund gelegen: drum iff dis 
mein finn und verlangen al« 
lein, mit dir in gemeinfchaft 
des creußes zu ſeyn. 

7. Das teffament zum erh 
in GOtt, der friedend-bund, 
der nicht binfäller, ift durch 
des Hohenprieſters tod uns 
wieberruflich-feff* geſtellet: 
o Prieſter in emigfeit ! du 


biſts allein, der diefes bundds 


Blut trug ins heilge hinein, 
j - *Ebr. 9,15. 
8. Dis blut iſt mir zum Lam⸗ 


mes⸗mahl, für meinen durſt 


zur offnen quelle, zum fiegel 
meiner gnaden⸗ wahl, zum 
born, darinn mein Kleid wird 
befle,(der nur deinen bundes⸗ 


genoffen gehört) von dir, o 


mein einiges Reben! befchert, 


9 Was bin ich, und mag 


fan ich doch dir, GOttes⸗ 
Lamm !dagegen geben ? nim̃, 
an dein ſanftes creußessjoch, 
mein ganzes ber; und finn 
und leben! Da bilde dir ſel⸗ 
ber dein göttliche bild, wie 


w 


du durch mich ewig verklärer 


ſeyn willt. 
Mel. GOOtt lob! ein ſchritt sc. 
u an das holz ge⸗ 
129 D hefttes —— 
Koͤnig aller ehren! laß mich 
von deinem creutzes⸗ſtamm 
ein wort der weißheit hören ; 
ich weiß, fo wahr du JEſus 
bift, daß feine hoͤh're weisheit 
iſt, als dieſes creutz⸗geheim⸗ 
niß. »1Cor.i, 23⸗25. (.2,2 
2. Ich weiß, daß alle ſelig⸗ 
Feit durchs creuß ifE ausge 
richtet, Daß da der fegen iff 
bereit’t *, daß da der fluch zer⸗ 
nichtet, Doch ift dem ſchwach⸗ 


lichen begriff Dein creutz⸗ge⸗ 


heimniß viel zutieff,eggründs 
lich einzufchaiten. Gal.z,14. 

3. Die ehre GOttes iſt durch 
dich an und Durchs creug ge= 
rettet: die feindfchaft, die im 
fleifche ſich erreget, iſt ges 
toͤdtet an deinem creuß*: ja 
tod und bann iff andent creu⸗ 
ge abgethan, da du ein fluch 
dran wurdeſt. 


der 


*Eph. 2/ 16. 

4. Am creutz, du Heil der 
ganzen welt! iſt durch dein 
mildes bluten der friede wie⸗ 


—— — — — — — 
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N ı ber bergeftellt *; da du des 
grimmes fluthen, die alle fee» 


no — 


len uͤberſchwem̃t, durch ſtroͤh⸗ 
me deines bluts gehemmt, ja 


gaͤnzich weggeſpuͤhlet. 


* Col. 1,20. 


5. Auch iſt die ganze ſun 


demlaß ans holz hinauf ge⸗ 


tragen *;dadualöhoherpries 
ſter Haft das fleilch and creutz 
geichlagen, und dich, weil du 


der Mittler beißft, für und in | vn de 


deinem ewgen Geiſt dem 
heilgen GOtt geopfert. 
Petr.a 24. **Ebr.9, 

6. Das Idfe« geld, 0 * 
gebracht*, mußt' nur vom 
creutze kommen; ſonſt waren 
wir der bande nacht noch jetzo 
nicht entnommen: dein blut, 
das du, unfchuldigs Lamm! 
dem Vater brachtff vom creu⸗ 
tzes⸗ſtamm, iſt einzig die bes 

zablung.* *1Petr.i,18.19. 
* Sol.ı,14,. 

7. War deine ganze lebens⸗ 
zeit ein ſtetiges erfüllen * der 
reineffen al ir drein 
ſich das herz huͤllen: fo 
ward doch erſt am creutz voll⸗ 
bracht **, was ung vollkom⸗ 
men frey gemacht ; und fo 
giengft du. zum Vater. ' 

Matth.3, 15. Joh. 4,34. 

+ oh. 19, 28. 30. 

s8. Des Vaters rath, den 
du erfüllt, hats fo zuvor bes 
ſchloſſen, daß du,der ſchlan⸗ 
gen gegen-bild, ihr ſolltſt den 


29 
Eopf zerftoilen: dag iſt an dei⸗ 
nem creug ge 2 daran, 
Du Du Tiefe di erböhn ‚wie 

Mofes jene ſchlange. 

Joh.3, 14. 

g9. Sa, Liebe! wer iſt, de 
das heil von deinem creutz 
gruͤndet ? wie feug iſt wer fein 
en theil am creutzes⸗ holze 
findet*, daran die fünde abe 
getban! der trifft fein loos 
richtig an bep jenem holz 
neu “ NEUC2339°43. | 


‚20. Mein Re mein 
ganzes herze;glaubt, daß ich 
gemeinfchaft babe mit din, 
dem auserwaͤblten Baupt*,; 
an deinem creutz und grabe **; 
an deinem fieg und herrliche 
feit***, und was der Vater 
dir bereitt, weil bu fuͤr mich. 
geſchlachtet. Col.2, 10⸗. 

Gal 2, 19. Eph. a/5.6. 

iuu. O moͤcht ich dieſem creu⸗ 
tzes⸗ ſiun nur immer nahen 
kommen: wie ich mit Dir ges 
creutzigt bin*:- wie ich. ben. 
welt entnommen: wie ichben 
ſuͤnden allerſeits durch die 
gemeinichaft an dem creut 
mit bir bin abgeftorben: 
«Kom. 6,2611, 
12. Wie mir die welt ge⸗ 


creutzigt iſt: wie das gefeg 


gefchweiner'*, da du der bite 
ge worden bift, der die bezah⸗ 
lung zeiget fir aller ſchulden 
forderung: und wie mir Die 

J begna⸗ 
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ereutz geſchenket. *Gal.s;ı4: 


2 *4 Eph 214.15. RöM;7 4; j 


3. Dein wort macht mich 
dann glaubens ⸗voll / daß alles 
mir erworben; daß ich mich, 
dafuͤr halten ſoll, ich ſey ſamt 
dir geſtorben *; Daß du am 
meiner ſtelle BifEF ; daß dein 
verdienſt mein eigen ift, und 
meine fchuld dein eigen 
⸗Roͤm. 8j32. ** Röm:6, ır 
Eſ 5/4. Ph 2Cor. 5, 21. 

14. Drum liegt mir nichts 
als dieſes an; daß ich Die creu⸗ 
tzes⸗ wahrheit mir recht zu 


nutze machen kan in Deinem 


liche und Flarheit: Damit in 
dieſen deinen tod ich taͤglich 
Alle meine noth im glauben 
Förme lenken. J 
kurs, So fuͤrcht ich nichts 
vom ſchlangen⸗ biß, ich darf 
aufs creutze ſchauen: und al« 


le friedens⸗hinderniß durchs 


wort vom creutz zerhauen; 
daß alle füride,die ſich regt; 
wenn fie mein glaub ans creu⸗ 
tze ſchlaͤgt, ſo gleich. getoͤdtet 
werde. *4 Moſ. 21,6.9. 
846. Es beugt ſich dann mein 
ganzer ſinn, mein wille, herz 
und leben, o HErr! zu dei⸗ 
nett creutze hin, Dir preis und 


dank zu geben. So ſey mir, o 


erwuͤrgtes Lamm! die wahr⸗ 
beit von dem creutzes⸗ſtamm 
mein allerliebſtes willen. > 
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begnadiaung ift durch dein Won unferer Dollen» 


“dung mit einem 
Opfer. 
Uber Ebr. 10, 14. 

M Unergruͤndliches regieren. 
30 Eium⸗ iſt die ſchuld 


entrichtet, und das h 


gile auf immerhin ; Mofi$ 


opfer ſtehn vernichtet, da ich 


nun vollendet bin:Einer hats 
auf ſich genommen, Einer 
bringt ſich fuͤr uns dar, Der, 
auf den beym dienſt der from⸗ 
men ſchon vorlangſt gedeu⸗ 
ser war. ZT: 

2. Ehe man dem Herrn 
zur gabe GOttes Laͤmmlein 
dargebracht, ward aus aller 
unſrer haabe weniger, als 
nichts gemacht: dachte man 


bey dem altare, die verſoͤh⸗ 


nung ſey geſchehn; ſo hieß 
GOtt nach einem fahre. im⸗ 
mer wieder opfern gehn. 

3. Was iſts 
der kaͤlber und die aſche von 
der kuh ſetzet freplich, (denkt 
nur ſelber) die gewiſſen nicht 
zur ruh. Dein verſprechen, 
dein verbitten, haͤtt es gleich 
noch groͤſſern ſchein, als das 
opfern in der huͤtten, wird ge⸗ 


wiß nicht beſſer ſeyn. 


4. Alle unſre fchuldiafei 


wunder ? blut 


— — — 


ten, die GOtt von und for⸗ 
dern kan, feynd hinaus auf 
alle zeiten fihon auf einmal 


abgethan. Einer bat jie uͤber⸗ 
ons 





nommen, alles ſteht in rich⸗ 
tigkeit ;und ſeit Dem der buͤrg 
gefommen;ift es nimmer zah⸗ 
lens zet. 

3 Man bat’ nichts mehr 
auszumachen, ed giebt nichts 
mehr abzuthun, und bey allen 
unſern fachen laſſen wir bie 
Bande ruhn! wir geniefſen 
nur die fruͤchte deſſen, was er 
ausgemacht da er uns in dem 
gerichte laͤngſt mie’ ehren 
durchgebracht. 

6. Wißt ihr dieſes denn, ihr: 
ſeelen? übe ihrs auch vors 
Vaters throͤn? Dan. bat: 
nichts mehr zu verheelen, man 
beruft ſich auf, den Sohn; 
aber jind vor GOtt die fachen, 
ſchon auf heute ausgemacht, 
was wollt ihr. *. — 
machen, wenn ihr was zu 
Pam gebracht? 
::7::Darzu dient das uͤber⸗ 
ſchlagen, ob mans auszufuͤh⸗ 
ven weißt / wenn uns GOtt 
bey. gnaden⸗tagen zur bekeh⸗ 
rung kommen heißt. Man 
muß nicht nur Darum ſorgen/ 
ob das alte abgethan: denkt, 
ob euer herz aufi morgen es 
dennbeiler machen kan? 

"8. Der im namen aller fee« 
len unſern ſchuld⸗brief übers 
nahm, wuſte alle herzuzehlen/ 


als es zum bezahlen Fam: was 
im fleifch und berz und nieren 


lange als verborgen füylief, 





.. nl 
naͤchſt dem, was wir wirtlich 
ſpuͤren, ſtunde alles in dem 


brieff. | 

9.9! wir find. GOtt viel 
zu ſchlechte, er laßt ſich mit 
uns nicht ein; fol er über ſei⸗ 
nemrechte gegen und befrie⸗ 
digt fepn. Chriſtus fprach zur 

rechten ſtunde: ſieh ich Fort, 
mit meinem leib; daß im volk 
von deinem bunde keiner 
mehr dein fhuloner Öle... 


Ao0. Kurz, mit einer opfer⸗ 


gabe hat das Lamm ſo viel ge⸗ 
than; daß das volk von feiner! 
haabe ſich vollendet nennen 
kan: Unſere gerechtigkeiten 
wachſen nicht mit unſrer 
kraft, weil ihr grund vor! 
unſern zeiten in dem opfer 
Akſu haft. 44 
Mel, O GOtt, du tieffe ꝛc. 
Mor wahrer berzende 
a9) änderung find ale 
menſchen todte fünder. Ge⸗ 
zeuget werden iſt genung, zw 
machen, daß wir alle kinder 
des zornes und des tobeß 
ſind.“ GEOtt ſpricht: daß 
wir geſuͤndigt haben. Wir 


ſehen, daß das fleiſch ge⸗ 
inne, es mangeln ung die 


erffen gaben. + °. Te mehr 
wir den verftand im forſchen 
aligewandt um Die aewißheit 
zu erreichen; je groͤßre hef⸗ 
= der luſt die haͤnde beut, 

N * 2 ⸗ ze 


13% 


ie. weiter ‚grün und ruhe 
weichen. 2Eph.2, 1. 3. 
Fdie oberhand hat. | 

.. Tr die anerfchaffne weisheit 

x mndheiligkeit. 

2. So elend find wir von 
siatur, bis daß mir und ver- 
föhnen laffen, und die ver- 
merfte gnaden = fpur nicht: 
mehr, mie fonft geſchehen, 
haſſen. Denn GOtt hat ſei⸗ 
nen Sohn geſandt, damit wir 
koͤnten duch ihn leben· und, 
wenn wir unſern fall erkant, 
im glauben uns zufrieden ge⸗ 
ben. Wem aber JEſus 
Chriſt nur ein prophete 
iſt * derſelbe wird unſelig 
bleiben, bis er im geiſt ge⸗ 
ſehn, was fuͤr ihn iſt ge⸗ 
ſchehn, und mit dem herzen b 
lernet gläuben. "30h.3,16. 

+ wer ihn nur für einen pros 

pheten, nicht aber auch für 
einen verſoͤhner, erfennet, 

3. Das wort, das GOtt und 


bey GOtt mar ·, ward fleiſch, N 


und trat an unſre ſtelle, lud 
auf ſich zorn und tods⸗gefahr, 
und ſchmeckte fuͤr uns tod 
und hoͤlle *: dadurch hat es 

uns losgekaufft und insge⸗ 
ſamt mit Gott verſoͤhnet: auch, 
den, der ſelbſt ins ungluck 
laufft, der Chriftum flieht, ja 
gar verhöhner.”* GOtt 
fiebt uns anders an, als er 


zuvor gethan; er fan ung als hen 


le ſtrafen ſchenken: er kan ge⸗ 
BR ſeyn, und durch den 
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gnaden-fhein mit allem fegen. 

ung bedenfen,t . *Job.a,ı2. 

9. 9. *2 petr. 2, LI. 
7 Eph. 1, 3. 

4. Durch Chriſtum wird 
von aller welt der zorn des 
Hoͤchſten abgewendet; hin⸗ 
gegen was dem HErrn ge⸗ 
fällt, bey den * zerfchlagenen 
vollendet. Die unausiprech«. 
liche geduld, der raum zur. 
buſſe, Das verſchonen, die 
angebotne gnad.und huld, 
die Eraft, Die zugedachten 
kronen, ja kuͤrzlich insge⸗ 
mein das ganze ſeligſeyn iſt 
der verſoͤhnung zuzuſchrei⸗ 
ben, die unſer JEſus Chriſt, 
ſeit dem er mittler iſt, vor 
zen ſtuhle ge zu trei⸗ 

UM | 

* Von dieſer Ks ſelig⸗ 
keit iſt niemand vor fich aus⸗ 
geſchloſſen: ſo licht als eraft 
it fchon Bereit, umd kommt 
oft als ein ſtrohm gefloſſen. 
ur der allein, der nicht: ges! 
wollt*, als ihn der Seelen⸗ 
freund gelocket, wird nach 
entzogner. Eraft und huld, als 
ein Vi des zorns verſto⸗ 
cket. Das opferift genung! 
doch ohne heiligung vermag 
kein menſch den HErrn zu 
ſehen. So bald man ſich bes 
kehrt, und aller ſuͤnde wehrt, 
foll dag verheißne heil geſche⸗ 
-Matth.23,37. 
"Rom 918.22, Chr, 12,14. 

6. Dank 
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6. Dank ſey dir; du er⸗ ohne ſuͤnden iſt/ hat unſer ale 
wuͤrgtes famm! für dein un⸗ ler fünd gebüßt, hierdurch 


endliches erbarmen: wir lie⸗ 
gen /holder Braͤutigam! nebſt 
andern auch in deinen armen. 
Fur uns verſank dein theures 
haupt*; für und ward dein 
gebein Durchgraben" : fuͤr 
uns wem letzten feind + er4 
laubt, dir einmal noch was 
anzuhaben. So zieh dent 
unſern ſinn zu Deinem opfer 
hin: das bleib uns ewig im 
geſichte, und in der ſeelen 
Flat, daß GOtt in Chriſto 
war**, als er uns Durchs 
half im gerichte. | 
* ob. 19,30. * Pf. 22,17. 
dem tode. 2 Cor. 5,19. 
Don dem Sieg über 
Tod und Hölle, 
Über 1 Cor 13 ,:56;: .;: 
Mel. Wie fchönleucht ung ıc. 
Moher kommts, daß 
132; 25 der tod uns rafft/ 
die doch des groſſen Schoͤ⸗ 
pfers kraft zum leben hat er⸗ 
ſchaffen? Die ſuͤnd / wie das 


gewiſſen ſagt und das geſetz, Hi 


das uns verklagt, das ſind des 
rodes waffen Sunden bin⸗ 
den uns zum ſterben und ver⸗ 
derben; unſre ſchulden iin: 
gen uns den tod zu dulden 
2. Doch, daß der od an 
dem gefeßhricht ferner ſeinen 
ſtachel wetz hat GOtt ein mit. 
tel fanden. : Sein Sohn der 


den tod gebunden. Sünd,tod, 
angſt noth, mas zur rache boͤ⸗ 
fer ſache auf ung kommen, ha 
er ganz auf fich genommen. ”) 
- 3, Weilnun der tod getoͤd⸗ 
tet hat den, der durch Feind 
miſſethat zu fferben war vers 
bunden; iſt ihm biedurch fein 
ganzesredjt, das er im unſe⸗ 


‚sem geichlecht ‚gehabt, mit 


recht veriamunden. Chriftus 
JEſus hat gefkritten, und ge» 
litten, und gerungen, ja den 
tod im fieg verfchlungen. - 

4 Wo iſt nun tod dein fla« 
chel hin ? du hoͤlle, mo iſt dein 
geminn,den du vorher erkrio⸗ 
get? Das leben hat durch ſei⸗ 
nen tod den töb.geröbret, und 


die noth der bäflen ganz bes 


ſieget. Hoͤlle/ ſtelle dich: zur 
wehre; £od, nur kehre Dich zb 
kriegen; ‚dennoch muͤßt ihr 
unterliegen lo 
5 GOtt ſey gedankt/ ver 
ung den ſieghon dieſem ode . 
und lebens⸗krieg aus gnaden 
at gegeben? , durch unſern 
HErren JEſum Chriſt der 
von dem tod er ſtanden iſt / und 
hat uns bracht das leben. 
Schande, bande; hoͤllen⸗ket⸗ 
ten find zertreten und zernich⸗ 
tet: JEſus hat die that ver⸗ 
richtet. #7 Eon, 13,37. 

6. Weil: eu denn nun mit 
ſolcher that im glauben unfer 

J3 iſt, 


134 Von der Auferfiehbung IESU. 





iſt, fo bat jein fieg ung das er⸗ 
worben,daß ung der tod nicht 
halten kan; auch mitten auf 
der fferbend-bahn find wir, 
ch umverdorben,* Frölich, 
elig kan ich fterben und er⸗ 
erben ewigs leben: JEfus 
wm mir folcheg geben, 
»Joh. u, 25. 26. 
7 GOtt lobl daß auch der 


hoͤllen macht duch, IEftm 
unter mich gebracht en fie 
mid) nimmer: fchrecket : 


der, ſo durch ſein theures * | 


gedaͤmpfet ihre wuth und 
glut, mit ſeinem ſchild mich 
decket. Freudig ſcheid ich, 


weil mein ſcheiden mich mit 


freuden vom getuͤmmel in | 


feinde führt gen himme 


"Don der : Auferftchung JESU, 


Apoftelg.2,32. €.3,15, 


33 hriſt iſt erſtanden 
von der marten 
alle, deß ſolln wir 
alle frop ſeyn, Chriſtus will 
unſer troſt ſeyn. Kyrieleis. 
2. Waͤr er nicht erſtanden, 
fo war. die, welt; verdaugem: 
feit dem er erſtanden ift, ſo 
loben wir den HErren IE 
fum Chriſt. Kyrieleis. 
3. Halleluia⸗ —— 
Leo, fl alla fr 
unſer tro 
ſeyn. Kyrieleis· 


734 
fünd ‚gegeben, der iſt wieder 
erſtanden/ und hat ung bracht 
Das leben: def mir jollenfrö- 
Yichfenn,ENer loben und ihm 
dankbar feyn, und fingen: 
Halleluja, halleluja. 

2. Den tod niemand zwin⸗ 


gen funt bey re ad ———— 


beiff. ing dit, * 
> handen, fuͤr unſte 


kindern, das macht alles unſre 
ſůnd, Fein unſchuld war zu 
finden: daoon kam der tod fo 
bald, und nahm über und ges 
walt, hielt ung in ſeiwm reich 
gefangen. Halleluja, -- 
3 JEſus Chriffus, wahr 
GOttes Sohn, an unſer 
ift kommen / und hat die finde 
abgethan, damit dem tod 
nommen all ſein recht und 
fein gewalt/ da bleibet nichts 
denn tods⸗ geſtalt;/ Den; 7 
chel hat er verlohren. Hal⸗ 
leluja. Te ' Zim.a;9. 


4. Es 
rer rieg, ba tod und leben 
en: das leben das behielt 
den fieg, es hat: den tod ver⸗ 
ſchlungen: die ſchrift hat ver» 
kuͤndigt Das, wie — * * 


andern fraß; ein 


— — 


9. Hie 
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” . Hie iſt das rechte Oſter⸗ 
Lamm, davon GOtit hat ge⸗ 
boten, das iſt hoch an des 
creutzes ſtamm in heiſſer lieb 


gebraten: deß blut zeichnet 


unſre thuͤr, Das hält der 
— dem tode fuͤr, der 
ng und: ug rühren. 
eluja. 

er ST, feyren wir dag ho⸗ 
be feſt mit bergend-freud und 
wonne, das uns der HErr er⸗ 
ſcheinen laßt: er iſt ſelber die 
ſonne, der durch ſeiner gna⸗ 
den glanz erleuchtet unſre 
herzen ganz; der finden nacht 
iſt vergangen. Halleluja. 
7. Wir eſſen nun und leben 


twohlinvedten.ofter-fladent, ſich 


der alte ſauerteig nicht ſoll 
ſeyn bey dem wort der gna⸗ 
den, Chriſtus will die köfte* 
fepn, und fpeifen unſre feel 
allein,ver glaub will Feins 
andern leben. Halleluja. 
— d.i im ſuͤßteige der lauterkeit 
und wahrheit⸗ 1Cor.5, 7. 
= Arie; m 
us Chriſtus un⸗ 
135 J fer - Heiland, der 
den tod übermand;ift — 
ſtanden, die ſuͤnd hat er ge⸗ 
Fangen. Kyrie eleiſon. 


2.Der ohn ſuͤnde varıge- leider! 


bobren, trugfir und GOttes 
gorn; hat uns verſoͤhnet, daß 
uns GOtt ſein huld gdunei. 
Kyrie ele re 

n z. Tod⸗ fönpytäufch;: 


up’ 


ben und gnad, alls-in haͤn⸗ 


den Er hat: Br kan erret⸗ 


ten alle, die zu Ihm iteten. 
Kyrie eleiſnn. 
Über Joh.2, 19. 
Mel, Mein a dein 
o iſt Denn“ nie 
138 65 der tempel auf 
bauet; der tempel, den de 
einde grimm und macht vi 
eyen tagen bat: dahin ges 
bracht, daß man ihn ganz 
verwuͤſtet hat geſchauet: num 
kan er nimmer wieder unter⸗ 
gehn; man wird ihn nie 
aufs neu zerbrechen ſehn. 


2. Die menſchheit iſt der 


tempel, den ich meyne, die 
der Sohn in —— 
auserkohrn, (der Sohn, der 
aus GOtt ſelbſten iſt ge⸗ 
bohrn) daß er mit ihr per⸗ 
ſoͤnlich ſich vereine*,' und in 
ihr wiederum, was fleifch u 
blut / ver dorben hat, beym 
er mache gut. Fobirea 
ß 3. Mir —2 —— 
eyn der it tempel, 
> jew: fig; -fein thron, ſein 
wohnhaus und ſein zelt, ;cd 
wuͤrde, die der ganzen weis 
darſtellt der liebe GOttes 
vehipiel und exempel!) doch 
dieſer tempel ward 
Mehrt, ja int ein haus bes 
argen feinds verkehrt. 
Liu O greuel⸗that! ofrevet 
nicht “zu leiden ider unſers 
Gottespallaſt hat entweyht, 
J4 das 
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das bringet und fo groſſe 
quaal und leid; nun koͤnt uns 
GOtt von ſeinem tempel 
| ſcheiden. Wer mir, ſpricht er, 
mein heiligthum verdirbt,ein 
ſolcher ihm Damit den tod er⸗ 
wirbt. *ı80r.3,17 : 

5. Doch dieſen bann und 
fü uh von und zunchmen, ſo 

mmt der Sohn, und baut 
aus unſerm blut ihm ſelbſt 
ein haus, das heilig, rein 
und guc*, ein haus, deß er 
fid, nicht vor Gtt durft 
ſchaͤmen: dis giebt er preis, 


als obs nicht wuͤrdig ſey, daß ſchwa 


es beſteh von fluch und pla⸗ 
gen frey. “u.a 
‚ 6. Man ſahe ihn freywil⸗ 
lig ſich bingeben der feinde 
wuth, die auf ihn ſtuͤrmten 
los; 0! wie fo elend, blutig, 
nackt. und bloß mußt’ er am 
bolze endigen fein leben. Hie 
brach fein bau, des tempels 
grund zerriß, als diefer groſſe 
Fuͤrſt den geiſt ausbließ. 

Matth.27, 30. 51. 

7. Geht! aher ſeht aufs 
herrlichſte ergaͤnzet, was 
durch den tod zuvor zerſtuͤcket 
war: ſeht! 
dur hlauchtig, hell und klar 


im licht der umvermweslichkeit 


jetzt glaͤnzet: vor dieſem an⸗ 
dern bau der erſte weicht, 


weil er an pracht und ſchmuck glaͤub 


— gleicht. * H 
Phil.z, 2x. 


von 


wie fein leib : 


cken ‚br 


‚ 8. Dis iſts, was man ibn 
ſelbſt zuvor höre jagen, und 
mit ibm aller treuen zeugen 
ſchaar, daß er durch feine 
kraft, die wunderbar, den 
tempel, den man wurd” zu 
grabe tragen, aufd neuaufs 
richten wollt nach kurzer 
frift, wie man im. buch des 
liebften Jüngers liejt. * 

* oh.2, 19. c. 13, 23. 

9 Dis ſehen wir volls 
koͤmmlich num erfüllet, und 
merfen dran des Sohnes 
berrlichieit , die vor mit 
chem fleiſch war über» 
kleid't.“ Nun ift durch ihn 
des Vaters zorn geftiller ; 
die ſchuld iſt weg, die ſtraf iſt 
abgethan, die laͤngſt er⸗ 
wuͤnſchte freyheit bricht nun 
an. dm. 1,4. . 

10. Nun tänen wir (0 freud!) 
auf neue werden, zu unſerm 
heil und unferd Goels ruhm, 
des zu... fig und hei⸗ 
ligthum, , ein ſchoͤner tempel 
GOttes bier auf erden. * 
OOtt will inung, wir follen 
in ihm ſeyn; wir gehn in ihn, 
aldunfern tempel ein. * 

i &or.3, 16. 2 Cor.6,16, 

» Nfenb.ar,ze. -; 
u. Der HERR ſteht auf, 
Er kan nun niche mehr flers 


et, fterben nicht > ob⸗ 

gleich dag —— 

icht, gereichts dem 
glaͤub⸗ 
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glaubgen doch nicht zum ver- 
Derben**: Der fich durch er 
erweckt, bat und zuglei 


ſchon mit fich ſelbſt erweckt u: 


jenem reich. + Röm.sıS. 
2Cor.ʒ/.ſq.Eph.2,5.6. 

12. Halleluja! daß Chri⸗ 
ſtus wieder lebet, und daß 
der HErr in ſeinem tempel 
iſt, den man noch nicht drey 
tage hat vermißt, und daß 


ſein reich nun uͤber alles 
ſchwebet. Ihr voͤlker! die 
ihr ſeyd fein eigenthum, 


bringe ihm dafür lob, ehre, 
preis und ruhm. 


Preis des herrlichen 
Sieges IEſu. 
Del. Achtalles, was himel ıc, 
13Mommt, danket dem 
13 TR Helden mit freudis 
gen jungen, der unjere feine 
de fo tapfer bezwungen; er 
lebet, er herrſchet, der König 
der ehren: laßt alle welt uns 


hs 


fer victoria hören. 


ſtiftet den frieden. auf erden, 
Daß aus den verfluchten ge⸗ 
feguiete werden... 
4. Den loͤwen und baren _ 
bat David erfchlagen, des 
Goliaths Fopf und ſchwerdt 
ſchaue getragen ; demrachen 
des todes iſt Jonas entſprim⸗ 
gen; und Jonathan durch 
die philiſter gedrimgen.+ 
7Iſt aus den fürbildern deg 
alten Teſtaments aufChri⸗ 
ſtum gedentet. | 
3. Der Buͤrge hat imfere 
ſchulden bezahlet; des Lam⸗ 
mes blue unjere pfoften bes 
Mahler: GDrt iſt nun ver⸗ 
föhnet, weil JEſus erduldet, 
was und feine nach» 
kommen verſchuldet. 
6. Den Iſaac, welcher 
mit bitterſten ſchmerzen war 
wuͤrklich geſchlachtet in A⸗ 
brahams herzen, den ſieht 
man am dritten tag wieder 
im leben; der fünden- bock 
wird nun zum opfer gegeben. 
7. Der Bräutigam hat 
ſich den mahl⸗ ſchatz erwor⸗ 
ben, indem er fuͤr ſeiner braut 
leben geſtorben, im todes 
ſchlaf wird ihm die Eva er⸗ 
bauet , und da er erwachet, 
wird ſie ihm getrauet. 
3. Er liebet, er heiliget ſei⸗ 
ne gemeine, das wort mit 
dem waſſer⸗ bad · machet fie 
ehet ganz herr⸗ 
Hengezieret, - wird 
immer 
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immer vom Gnaden ⸗Geiſt 
sichtig geführet. : *Eph.s,26. 

9. Nun leben, die vorbin 
ereöbtete waren, und eilen 
mit Chriſto gen himmel zu 
fahren: er will fie ins himm⸗ 
liſche weſen verfegen, und 
endlich mit ewigen freuben 


ergögen 
m. S lobt denn den Hel⸗ 
den mit froͤlichen zungen,dem 


unſre erlöfung fo herrlich . 
gelungen. Ach! ‚lebe, le⸗ 


benidiger Heiland, ‚ in allen, 
biß unfer victoria, draben 
— ſchallen. 


uf! auf! mein ber; 
3 8 PR freuen, nimm 
wahrt, was heut: geichicht; 
‚wie koͤmmt, nach groſſen 
feiden, nun ein fo groſſes 
licht! mein Heiland: war nes 
legt da, wo man und hin⸗ 
traͤgt, wenn von ains unfer 

geift gen himmel iſt gereilt. 
2. (Er war ins grab geſen⸗ 
fs, der feind trieb. großge- 
ſchrey; eb ers vermeynt und 
denfer, iſt Chriſtus wieder 
frey, und ruft: victoria! 
hwingt froch hie und da 

faͤhnlein als ein held, der 

eld und muth behaͤlt. 
ade Der Heid niebt auf dem 
grabe ‚und ſieht · ſich munter 
m; der feind liegt; und legt 
abe gift, gall und ungeſtuͤm, 
| erh zu Chriſti nd cm 


any m 


hoͤllen⸗ reich: und muß felbft 
indes Siegerd band ergeben 
fuß und hand. 
. Das iſt mir anzuſchauen 
ein rechtes freuden⸗ſpiel, nun 
ſoll mir nicht mehr grauen 
vor allem, was da will mir 
nehmen meinen uch, zuſamt 
dem edlen gut +, ſo mir, durch 
JEſum Chriſt, aus lieb er⸗ 
worben iſt. | 
:} der herechtlgkeit. 
5. Die hoͤll und ihre rotten 
bie kruͤmmen mir fein. haar, 
der fünden kan ich ſpotten 
bleib allzeit ohn gefahr: der 
mit ſeiner — wird 
echt. bey mir. g 04 cht't, er 
Beicteineogeh und it 
er noch ſo wild. 

6. Die welt iſt mioein a ⸗ 
chen mit ihrem groſſen zorn, 
ſie zuͤrnt und kan nichts ma⸗ 
chen, all' arbeit iſt verlohrn: 
die truͤbſal truͤbt mir nicht 
mein herz und angeſi ht ‚dad 
ungläck if mein er ‚Die 
— mein ſonnen⸗blick. 

* Rom. 3,28. 
2. Ich hang / ** 
auch bangen am Chrifte, 
als ein gliedz wo mein 


HBaupt durch iſt gangen / da 


nimmt es mich auch mit 
er reiſſet durch ben tod, Durch 
welt / durch fünd imd noth er . 
reiſſet durch die hoͤll, sw | 
fletöfein gefell. 

5 8, Kr. dringe zu jaal; der 


ehren; 
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‚ ih. fol 
— han s —— ſwloß ern hre deß wr ha⸗ 


ben frey geleit * Feue Dich, 
eiftenheitt, 


ehren an einzig ungemach; 


es tobe, was da kan, ‚mein 

Haupt nimmt fich mein an: 
mein Heiland iſt mein ſchild, 
der MS ſtillt. 


porn, ek in den himmel 

führe , daran mit gülonen 
worten dis wahrgenommen 
wird: mer dort wird mit ver⸗ 
bhoͤhnt, wird hier: auch mit ge⸗ 
kroͤnt; wer dort mit ſterben 
geht, wird An wu mic € er⸗ 
hoͤht. 


M. S öl ic meinem@Ott: it, 


aſſet uns den HErren 
139 L preiſen, o ihr chri⸗ 
ſten uͤberall! kommet, daß 
wir dank erweiſen unſerm 
Gott mit fürlem ſchall Er iſt 
frey von todes⸗banden, Sim⸗ 
fon +, der. vom bimmel kam, 
und der Loͤw and Juda ſtam̃, 
Chriſtus JEſus iſt erſtanden; 
nun iſt hin der lange ſtreit. 
| are Dich, o chriftenbeit ! 
7JEſus, Das negens bild 
Simſons. | 
2. Chriſtus ſelbſt hat uͤber⸗ 
wunden des ergrimmten to⸗ 
des macht, der in tuͤchern 


lag gebunden, hat die ſchlan⸗ auferft 


umgebracht; Satans reich 
En verheeret, Chriſtus 
hat es nach der ruh ausgetil⸗ 
get, und darzu Belial ſein 


‘ 


—— ſt 


F di, Satan kan uns nicht 
X aufhalten ur: den wege 

zum leben. . 
er Wareſi du ode: ger 
orben wareſt du ins grab 
gelegt? ey! du bleiheſt un⸗ 
verdorben. Da ſich nur die 
erd*erregt,. biſt du aus der 
erden kommen/ haſt dad lea 
ben und die macht aus der 
gruft herwieder bracht, und 


J todes raub genommen, 


ſt uns nun die ſeligkeit 
* dich o — 
Matth. 23,2. 

4 Sodı wo find. gun beine 
— * iſt —* 
trium atan kunte g 
nichts ſchaffen, ſeine pfeile 
wurden ſtumef⸗; Chriſtus iſt 
fein gift. geweſen ja der hoͤl⸗ 
len ſeuch und peſt, welt und 
ſuͤnde og fefit, und wir 
menſchen find genelen. nur 
— ſeinen tapfern ſtreit. 

Freue dich, o FE enheit!, 


SD — 


pie en,- wenn. wir 5* 
huͤlſe ſehn, Klee nach 
zweyen tagen lehend wieder 
ehn, darum will ich 
dankbar werden, und mein 
herz iſt freuden⸗ voll, weil der 
HErr nicht ſehen ſoll die ver⸗ 
weſung in der ae der 
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böllen einſamkeit. Freue dich, 
o chriftenbeit. "H0f.62. 
6. Er ift aus der angſt ges 
riffen , und mitehren anges 
than. Wer ift, der feinleben 
wiſſen, und die läng ausre⸗ 
den kan? Ehriffus iſt der eck⸗ 
ftein worden, GOtt, das iſt 
von dir gefchehn*, wie mir 
jetzt vor augenfehn, wir find 
aus der fünder orden hinge⸗ 
reifen durch den ffreit. Freue 
dich, o chriftenheit ! 
Pſtus, 22. 23. 
7. Haſt du ſchon vom bach 
am wege angenommen einen 
trank +, und erlitten tauſend 
ſchlaͤge, wareſt kraͤnker noch 
als krank; ey! fo haſt du doch 
erhoben dein verklaͤrtes an⸗ 
geſicht, ſtirbeſt nun und nim⸗ 
mer nicht, ja wir werden 
ewig loben dich, Herr JE⸗ 
ſu mnach dem ſtreit. Freuedich, 
o chriſtenheit! 
+ dri. den leidens kelch ge⸗ 
trunken · Pf. 110,7. 
8. Herr, dis find die ed⸗ 
len fruͤchte, Die Dein auferſte⸗ 
hen giebt, Daß mir treten für 
gerichte ganz in deine gunft 
verliebt; Herr, dis find die 
fchönen gaben; gnad und le⸗ 
ben, freud und ficg, troft 
und frieden nach dem 
krieg! o die follen kraͤftig Tas 
ben leib und ſeel in allem leid! 
freue dich, o chriſtenheit / 
. Weil ich nach dem frie⸗ 


den duͤrſte, wie nach waſſer 
tag und nacht, den du, groifer 


Sieges⸗ Zürfte, durch den 


kampf haft wiederbracht: ey! 
ſo theil jetzt aus die beute, wie 
der ſtarke Simſon that*, als 
er uͤberwunden hat: laß dich 
ruͤhmen alle leute, daß geen⸗ 
digt ſey der ſtreit. Freue dich, 
o chriſtenheit! Richt.i4,19. 
10. Gieb, HErr JEſu, dei⸗ 
ne gnade, daß wir ſtets mit 


reuen ſehn, wie ſo groß ſey 


unſer ſchade, daß wir mit 
dir auferſtehn: brich her⸗ 
fuͤr in unſern herzen, uͤber⸗ 
winde ſuͤnde, tod, teufel, welt 
und hoͤllen⸗ noth, tilge in uns 
angſt und ſchmerzen, ſamt der 
feelen traurigkeit. Freue dich, 
o chriſtenheit! | A 
11. Meinen leib wird malt 
begraben , aber doch auf 
ewig nicht : bald werdich dag 
leben haben, wenn das legte 
welt⸗gericht alle gräber wird 
entdecken, undder engel feld⸗ 
geſchrey zeigen, was fuͤrhan⸗ 
den fey: denn wird mich mein 
GOtt aufwecken, und bes 
ſchlieſſen al’ mein leid. Freue 
dich, ochriftenbeit! 

iꝛ. Denn fo werden meine 
glieder, Die da ftaub und afehe 
feyn, unverweßlich leben 
wieder, und erlangen ſolchen 
ſchein, deſſen gleichen hierai 

erden nimmermehr zu find 

ft; ja, mein leib⸗/ HErr IE 


für 


| 
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FGheii,- ON dem Deinen 
nlich werden / voller pracht 
und herrlichteit. Freue dich, o 


chriſtenheit! 
M. Mein Herens· IEſuc 
Mictoriadas Lane 
1409 ‚leinfiegt, es lebe 
obn alles leiden: das heer der 
feinde war bekriegt. Rum 
liegts,o tag der freuden mein 
Goel ſtehet auf dem 
und nimmt dem tode feinen, 
raub. Das ſtarke Laͤmmlein 
ſieget. Br tn *Hiob 19, 254: 
2. Bickorig,dag Laͤmmlein 
‚fiegs, fein blut durchſireich⸗ 
bie fünden: GOtt iffverjäps 
net und vergnůgt, er läßt ung 
guade finden ;-Die handſchrift 
iſt am creutz jerffückt, und. 
aus dem mittel weageruͤckt 
Das ſtarke Laͤmmlein ſieget 
nn  : ; 

: 3. Bictotin, dag Lamnlein 


fiegt, es bricht durch affe rie⸗ auf 


gel. Seht, wie das buch er, 
Öffnet liege, das buch von ſie⸗ 
ben fiegel,* Durch feine 
weisheit, ließ und macht i 
Ottes liebes⸗rath voll⸗ 
bracht. Das ſtarke Laͤmm⸗ 
lein ſieget. Offenb. 53 
+ Victoria, das Laͤmmlein 
legt ‚den. fluch macht es zum 
egen, und den, der ſich zum 
Feutze ſchmiegt, gerecht; er. 
darf fich legen getroſt ing Das 
ters herz und. fchooß, von 


! 


ſchuld amd Fra 
Daß flarfe-R 


Phil. 3,2%; ft 


e quit und log: 
| ein ſieget. 
2:5. Victoria das Laͤmmiein 
tegt, nun ſtroͤhmt die Varer 
liebe:, die ewig unſer herz 
pergnügt;: — ſtar⸗ 
em triebe: ſie giehet feele 
geiſt und. ſinn zum ‚vollen 
meer der liebe hin. Das ſtar 
ke Laͤmmlein ſieget. ———— 
5,6. Victoria, das Laͤmmlein 
est, Der HErr der herren 
lebet: der Königaller koͤnge 
kriegt, das herz der feinde 
bebet / es fällt, gleich einem 


waſſer · guß/ dem ſta 


arken 
Sieges⸗Held zu fuß. Das. 
ſtarke Laͤmmlein ſieget. 
Offenb. I9I.I16. 5 
7 . Victoria, das Laͤmmlein 
fiege ; wo iſt der ſieg der pöl« 
len? dein ſtachel gar zerbro⸗ 
chen liegt, o tob/ du mußt zer⸗ 
ſchellen. Des Lammes fieg,; 
dein gift und peſt, giebt dir. 
ewig deinen reſt. Daß: 


ſtarke Laͤmmlein ſieget. 


8, Victoria, das Laͤmmlein 
ſiegt; feinfieg iffunfer wor«i . 


ft ben: feht,.wie fein fähnleite 


ſchwebt und fliege. Macht 
hoch die ehrenspforten! ihr 
himmels⸗choͤre tretet her, gebt 
unſerm Sieger alle ehr: Daß: 
ſtarke Laͤmmlein ſieget. 
9. Victoria, das Laͤmmlein 
ſiegt; nun ſind die reiche fein. 
ne*, der. himmel und mas: 
drunter liegt, iſt ſein, er 
en herrſcht 
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herrſcht alleine ſein iſt ge⸗ 
walt und majeſtaͤt, die uber 
alles, alledgeht. Das ſtarke 
Laͤmmlein ſieget. 
» Dffenb. IL, 15, 
“10, Bictoria,das eämnleit 
fiege: der brunn iſt nun ges 
graben. Es ruft: wer dürft, 
- wer will,der kriegt umfonft * 
die beften gaben ; gerechtig⸗ 
Beit, heil, fried undfreud, ja 
alles, alles ift bereit. Das 
Arte Lämmleir fieger. 
. Difenb.2i,6 
cur Victorig dus eämmleit 
ſiegt auch du hohl deine gabe/ 
abtränniger *, den vüctfalf 
bieat, herzu, dein: herze labe! 
auch dich hats liebe Lamm be⸗ 
‚und alles wieder gut 
gemacht das ſtarke Laͤmm⸗ 
lein jieget, Mſ. 68,19. 
uꝛ Victoria/ das Laͤmmlein 
fi iept, Willſt du der finde die⸗ 





nen, die dich um leib und ſeel 
beträgt? brich durch, es iſt 


erſchienen ein gr 
‚mache zerſtoͤhrt * , 


: bergen ändert: und: befehrt. 
Dei fiontakämınleih ſieget. 


| 14 HN JEſu, der du dich 


"T Joh. 38. 


2. Victoria, das Laͤmmlein 
fieat. Weg, weq mit dent hal⸗ 
biren t, es muß die wahrheit, 
bie nicht läge, allein das herz 


vegieren. Rein ab der welt 


und Ehrifto an , ſo iſt die ſache 
rke leben mein leben ſeyn laſſe. 


recht gethan. Das ſtarke 
Laͤmmlein ſieget. 
»T oa das herze getheilt iſt. 
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1.74. Bictoria,dad gammi 


fiegt. Getroſt / ihr blöden her⸗ 


zen, wann euch der jammer 


uüUberwiegt, fo denkt bey euren 


ſchmerzen: das Lamm führe 
aus, das Lamm fuͤhrt ein*, 


drum u dis meine: lofung | 


fepn : hr Ang 
fieget * Mid): 2,13) ° 
Iiigg, — nein 


fliegt: wohlan ihr muntern 
ſtreiter, denn GOttes reich 


am herzen liegt, dringt ein, 
geht immer mweiter.- Nach 


wohl vollbrachtem kampf 
und lauff ſetzt JEfus euch die: 
krone auf. Das ſtarke 
Laͤmmlein ſieget. 
6. Veetoria dasaͤmmlein 
ſſeg Comm, tod, ſtreck meine‘ 
glieder: ob gleich der leib im 
moder Tiegt, mein Lamm ers’ 
wett ibn wieder; es führet 
ihn mit hohem ichein zu einer 
ew gen ruhe ein. Das ſtarke 
kaͤmmlein ſieget. | 


da3 Bon der Kraft der 
Auferftehung If. | 


von ſunden und 
des todes handen haſt los ge⸗ 
macht, und biſt erſtanden und 
lebſt nun ewiglich·: ach gieb 


doch, daß ich dichim glauvben 


— — — — 


recht faſſe, Und ganzlich dein Ä 


“Ey, 7,25 
2. Dein 
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2. Dein tod koͤmmt mir zu 
gut: wie ſollte nicht vielmehr· 
dein leben mir ſeligkeit und w 

ade geben, weil dein tod 

olches thut ? drum will: ich 
nun auſſer dir alles verach⸗ 
sen, und in dir erfinden * zu 
werden nur trachten. 
Roͤmr5,9. ei, 3,9. 

s. Die groͤſſe jener kraft", 
ſo dich hat aus dem grab ge⸗ 
führer,Die iſt es auch die mich 
regieret, und alles in min 
(darf: : laß mich num ‚zum 

leben und frepheit** von ſůn⸗ 

den, bie wirkung der 
tigſten ſtaͤrke empfinden. 
* Epbefi 1,19. * Gal,5, 1. 

4. Ich lebe, doch nicht ich"; 
denn weil du mid) dir einver⸗ 
leibeſt, und auch in meine 
herzen bleibeft, fo treibft und 
ve ſt du mic), Ad) lag mich, 6 

Ein, recht eind mit dir mer: 
Ben, im geiffe und ſinne, und 
gleichen geberden. Gal. 20. 
ec Dit leb ih, und sicht 
mir *; denn weil du dich im 
tod und leben mir ganz zu ei⸗ 
gen baft geneben, fo geb ich 
mich auch dir. Ach! nimm 
mich, o JEſu, nur ganzlıc) 
Dinmieder , fo werben did) 
preilen geiff, feele und glies 
der. 22 Cor. 5, 15. 

» Cor. 6,20, . 

Mel. — —— 
e ‚, W 

142% bin ich betruͤbt? ich 


142 
weiß/ daß er mich — 
wenn mir gleich all 
elt ſtuͤrb ab, gnug, daß 
Chriſtum bey mir er 
e lujan | 
(hüßer * „darum * 
—7 dich: ob ſich er⸗ 
ebt der boͤſen rott/ ſep gutes 
Fe nur ihrer, ſpott': Hals 
luja“ | 


3, Bebt doch mein JEſus 
in der höh, trotz dem, der mil 
entgegen fleh! er fan dem 
feind begegnen ſo, daß er der 


maͤch⸗ liſt wird nimmer froh: Hal⸗ 
„ Iechual 


Ach feh auch nicht, warum 
ich ſollt betruͤben mich, wenn 
ich gleich wollt, weil IEfus 
lebt, an den ich glaub! wer 
iſt, der mir das leben vaub? | 
Hallelui a! | 

3. Er macht ja durch fein 
— daß ich zum him⸗ 
mel kan eingehn: kein fünd, 
fein tod im weg mehr feyn, 
bie ſtraſſe ver en frey ur 
vein:-Hallelria! - 

6. Mein glaub an JEſum 
tilgt die ſuͤnd: GEOtt licher 
mich recht als ſein kind. Iſt 
GOtt verſoͤhnt und nun mein 
freund, laß toben welt und 
alle feind! Halleluja! 

-7.D tod! für bir fuͤrcht ich 
sich nicht: dein macht bie 
böfen nur anficht: mein lea 
ben, JEſus, dich: bepwinat: 

um 
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und mich durch dich zum him⸗ 
mel bringt: Halleluja ! 

8. Wenn ich troſt, huͤlf und 
gnad begehr, mein JEſu, mir 
dajelb gewaͤhr: ich glaub an 

ſtaͤrk meinen geiſt, daß 
du vom tod erftanden ſepſt: 
alleluja! 

9. So werd ih nimmer 
fepn verlohrn, fo wahr. als 
du ein menſch gebohrn: wer 

an dich glaͤubt, und zweifelt 
nt der koͤmmet ja nicht ing 
gericht: Halleluja! 
. 10, Ich glaub an dich, 
mein JEſu Chrift, Daß du 
för mich geſtorben bift, 
und auferſtanden mir zu 
aut, Daß du mich haͤlteſt 
ſtets in hut: Dalleluja! - 
. 11. Wie koͤnt ich denn ver⸗ 
tohren feyn? es iſt unmöge 
lich, nein, ach nein! GOtt lob! 
der ſtarke JEſus lebt, mit 
ihm lebt, wer im glauben 
ſchwebt: Halleluja! 

12. Ich leb, und werd in 
ewigkeit mit IEſu leben; 
o der freud! deß habe dank, 
du Lebens⸗Hort! hab dank, 
o JEſu! bier und dort: 
Halleluja! 


Über Ebr. 13 20,21, 
Mel. Eins iſt noth, ach HErr. 
zroͤſſer Schöpfer, 
143 G deſſen guͤte weder 
ziel noch grenzen kennt, deſſen 
paterlich gemuͤthe und volle 


kommnes wohlicyn gönnt: 
ben ſeligſtes weſen iſt voller 
erbarmen, vu liebeſt, du ſchuͤ⸗ 
tzeſt, du ſegneſt uns armen: 
es leuchtet dein antlitz von 
frieden und huld, und traͤ⸗ 
get mit unſern gebrechen 
geould. | 
. Dein Sohn kam zu und | 
auf erden, ald dein wahres | 
ebenbild ; doch in menſchli⸗ 4 
chen geberden, und inbirtius 
tracht verhuͤllt: er liebte und 
ſuchte die irrenden fchafe, er 
litte die ihnen gedrohete ſtra⸗ 
fe: und gab ſich mit einem ges 
duldigen finn zum beften der 
heerde ins leiden dahin. 


3. Er ließ feinem volk zu gu⸗ 
se deinem eifer freyen lauff: 
richtete in jenem biure einen 
buisd des friedens auf, i 
kraft deifen du füllte auf | 
ewig vergeifen Des fallenden 


Adams verboteies eifen, und ' 


alle verbrechen der fünder 
anſehn, als wären fie niemals 
auf erden geſchehn. 

"3a. 9, u. 


I 
4.Er ließ denen, die da glaͤu- 


ben mnoch vor ſeinem nahen end, 


leben, fried und heil verſchrei⸗ | 
ben durch ein ewig teſta⸗ 
mentt: dis wurde zum beſten 
der glücklihen erben nachs 
druͤcklich verfiegelt Durch bin» | 
ten und fterben.* Go ward 
er ein aroſſer und herrlicher | 

hist, | 
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hirt, dem himmel und erde 
verbunden ſeyn wird: 
+ inseinent abendimahl, iCor. 
11,24. *Ebr.9,16, 
5. Doch, da er den tod ger 
ſchmecket, hat ihn deine ſtarke 


band wieder aus den grab 


erwecket,/ und der krone 


werth erkantt Du wareſt 


gethanat Wir hier unten, du 


mit ſeiner bezahlung zufrie⸗ 
den, drum hat er verweſung 
und moder vermieden*,drum 
wurd er aus banden und ker⸗ 
fer gefuͤhrt und mit der uns 
endlichen klarheit geziert. 
Apoſtelg. 2, 27. z1. 
6. So iſt dann der haß ge⸗ 
boben,unbidie feindfchaft ab⸗ 


“bort oben, feben und jegt 


‚ willig erbört. 
} j 


* 


freundlich an; dieweil du von 
frieden den titel nun fuͤhreſt, 
und deine geſchoͤpfe im frie⸗ 
den regiereſt. Wer dich num 
ald Vater im Sohne verehrt, 
wird von: dir. gar gnadig und 
*+&E;b.2,16. 
7. Hoͤre denn auch diefes 
flehen/ das por deinen thron 
ſich ſtellt. Laß mich immer 
fertig ſtehen/ das zu thun, 
was dir. gefallt: laß,;gütige 
fter Vater, mid) Frafte:vers 
merfen, ben glauben zu. üben 
in heiligen werken: verleihe 
mir reichlich den heiligen 
Geiſt, den JEſus, mein ſter⸗ 
bender Mittler / verheißt. 


23. Durch .deſſelben reine 
af N. 


ſten laßt, .. | 
* ß 


triebe wirke alles felbft in 


mir, ſanft⸗ und demuth, zucht 


und liebe, und was ſonſten 


gut vor dir. Ach laß mich 


im blute des tilgers der 
fünden auch heiligungs⸗ 
kraͤfte und ſeligkeit finden. 
Dir fey, ſamt dem Lamme, 
mit ewigen. fleiß ein ewi⸗ 
ged heilig , ein herrliches 


* 


preis. 
M. Das leben unſers Könige, 
144 Koh, ſeyd gefaßt 


zum Lam̃es⸗mahl, 
am geift. geziert mit weiſſen 
roͤcken: wir find. im rothen 
meer Der angſt nicht blieben 
ſtecken:dem HErrn der unjer 
Fuͤrſt, ſey lob ohn alle zahi! 
2. Sein leib, der unfre feel 
ergest, gebraten andeg creus 
tzes ſtamme, das rofen-rothe 
blut von diefem Oſter⸗Lam⸗ 
me iſt unſre feelensFoft, die - 
und in GOtt verfege. 
3. Die durchgangs· nacht iff 
nun vorbep, daß uns der win 
ger nicht beruͤhret: wir ſind 
vom Pharao befreyt, ımb 
ausgefuͤhret vom joche boͤſer 
luſt, und ſeiner tyranney. 
4 So iſt dem Chriſtus 
unſer feſt, das Lamm zum 
ſchlachten uͤbergeben: das 
ungeſaͤurte brod zum unver⸗ 
faͤlſchten leben, das iſt ſein 
opfer⸗fleiſch, das er uns ko⸗ 
t F 


€ 


| 5.4 


— mm. 
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natuůrlich ein nachmals werd „ganzer (dmaryys.mer Rund . 
ich geiſtlich on. Fey dir? Et bei 

Br Seydgstroft, und hoch · nacht arm * May, ungen 
erfreut, JEſus fragt euch, noch wem allerzubnz gebub- 
meine gliedert gebe nicht ſtatt ‚wer ® Den Helden deren, 
xraurigkeit ſterbt ihn, Plut und sobgemann,den.bes 
SEfusruft euch wieder, wenn „te himmel erd undtieife anlı* 
die legt trompet erklingt, die .,,- "E13, 5.°° bil, 2,9:10. 
auch durch bie gräber bringt, 3. O wie penklärs ik muy 
3.9 Lacht der ſinſtern erden⸗ berfür. gebrochen, mas an 
‚Hluft; lacht des todes und der ‚dem, creutz ſchien rrlauter 
‚böllen;. denn ihr ſollt euch, ſchmach und peinyein bittrer 
durch die iufe eirem Heiland od,angff und gericht zu feyn, 
sugelellen;- da wird ſchwach⸗ ¶ da man dem Laum das loben 
heit und verdruß liegen unter abgeſprochen das nd, Die 


eurem fuß. * “gFANDE *, von, dem en 
10. Nur daß ihr den geiſt bund ſeit dem der Sehr von 
erhebt von ben lüften dieſer todten auferfkund. 
erben; und. euch dem ſchon it. *Upofigg, 270g, 
jeßt ergebt, bem ihr beyge⸗4. O König 'niemandnahm 
fügs ſollt werden. Schicke von dir dein leben,du lieſſeſts 


Pr 


ul 


das herze dahinein, mo ihr ſelbſt nach deiner iebe macht 
ewig wunſcht zuſeyn. dQurum haſt du es auch ſelbſt 


une E & zum — egeben. 
‚Hg Yu rom aus Juda So nimm dir denn zum ewi⸗ 
1 46 D mit den Lammes⸗ ge n gewinn ——— 
wunden du Leben, das dem ganzes herz umd-Ieben hip, - 
tod den ſtachel nahm! du Licht. -, *Ef.; Alan. 1, 
das aus ber. nachr:desgrabeß „Wir haben dich weu du es 
amt du Gtarfrer*, der. des uns Vergönner, uf deinen tod 
ſtarken macht gebunden! die "und bluges löfe- jeld, auf deis 
aaucyzt dein volt auf den voll⸗ „nen fieg, du Heil der ganzen 
brachten krieg: bierechteuns „welt !. im glauben unfeen 
ſexs HEren behält den ſieg HErrn und GO®tt genen. 
ar, MC, 21.22. 
in werk uhret wie mem ganzen reich ein einen 
Free bege, di feinde recht. * 
wuinhn 


‚ 
\ 
« 





6. Gelobet ſey dein ſieges⸗ 
volles ringen! gelobet ſey die 
umverdiente fchmady*, die 


dir dein tieffgebeugteß berze 


brach! Ed mußte dir dein 
vorſatz doch ‚gelingen, fo daß 
mir num bey deinem aufer- 
ftehn alP deinen creutz⸗ver⸗ 
dienſt verkläcer fehn. 
u Bf. 69, 21,33. ſaq. 
7. Die naͤgelmahl der ſtich 
in deine ſeiten, dein creutzes⸗ 
tod, der thoren aͤrgerniß, 
macht deiner bruͤder herzen 
fo gewiß*, daß ihren glan⸗ 
ben nichts mehr Fan beffreis 
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ten: dieweil fiedir nad) dei⸗ 

nem auferffehn in Die vers 

klaͤrte wunden können fehn. 
Joh. 20, 27. 28. 


8. O göstlich$ Lamm" wir 


‘wollen fonft nichts willen, 


als dein* lebendig⸗wordnes 


friedens⸗ werk; das bleibt 


des glaubens grund ** und 

augenmerf, bis wir in deinem 

reich *** Die wunden füllen, 

an welchen Du uns ewig 

kennbar biſt, ob welchen 

man in dich entzuͤcket iſt. 
Hab. 4, 2. ** Roͤm. 10, 9. 

age Dffenb.7, i7. 





Von der Himmelfahrt JEſuChriſti. 
J Apoſtelg. 5. — 


Mel Nun freut euch / lieben ꝛtc. 


uf dieſen tag. 
14798 bedenken mit, 


daß Chriff gen 
himm'l gefahren, und danken 
GEOtt aus höchfPr begier, mit 
bitt, er woll bewahren uns 
arme ſuͤnder hie auf erd, die 
wir von wegen manch'r 
g'faͤhrd ohn hoffnung haben 
kein troſte. 
22. Drum ſey EDtt lob!der 
weg iſt gmacht, und ſteht der 
himel offen: Chriſtus ſchließt 
auf mit groſſem pracht, (vor⸗ 
hin war all's verſchloſſen) 
wers glaubt, deß herz iſt 
. freuden«voll, dabey er ſich 


denn rüften ſoll dem HErr 
nachzufolgen. — 
3. Wer nicht glaubt, noch 


ſein'n willen thut, dem iſts 
nicht ernſt zum HErren; denn 


er wird auch vor fleiſch und 


blut ſein himmelveich verſper⸗ 


ren. Am glauben liegts: 
fo der iſt recht, ſo wird auch 
gwiß das leben ſchlecht zu | 
EOtt im himm’l gerichtet. 


4. Solch himmelfahrt faͤht | 


in uns an, wenn wir den Bar 


ter finden ‚ umd fliehen ſtets 


der welt ihr’ bahn, thun und 
zu GOttes findern ; die ſehn 
‚hinauf, und GOtt herab, 
an treu und lieb geht ihirn 


nichts 
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nichts ab,bis fie zuſammen 
Kommen: 


5, Dann Mi der sage 


a 


freudenreich wann 3 

uns zu ihm — und ſei⸗ 
nem Cohn wird machen 
gleich, ald wir denn jegt bes: 


kennen; da wird: fich finden 


freud und muth in emwigfeit 


beym hoͤchſten gut. - ——— 


* a — 

6. Ehr' ſey dem Herren: 
Fefu Chriſt, der fuͤr und iſt 
geitorben, und wieder aufer⸗ 
ſtanden iſt, des Vaters huld 
erworben, daß wir nun nicht 
in: Adams fall umkommen 


und auch ſterben alt; fondern berg. 
ben erben. | 


das leben 


riſt fuhr gen him⸗ 
148g | * fan er 
und bernieder.? den tr Öfen, ; 
den heiligen Geift, zu maß 
ber armen chriſtenheit. K 


rieleis. 
* Chriſt fuhr gen him̃el ec. 
* fuhr gen him̃el etc. 
— 19; balleluja, hal⸗ 
leluja : deß ſollen wir alle, 
froh fepn, ( hriftus will une, 
ſer troſt feya,:- Kyrieleis. 


Mel. Ihr —5 ja u 
— 


2 Mir ſehn mit tieffen 


—** an, den jauchzenden/ 


triumph der geiſter: ſie brin⸗ 
HErrn und Mei⸗ 
wer fig es iſt der 
Schmerzend-Manm 3 
3. Der S qhmerzens / Manm 
Bee) eg 
r unſre laft getragen, den 
unfer Ber er uns —5 


— “7% 


| ——— beym ie 


..4 Daß auge 5 noch. 
überipärtg, und eure bat, 
* ie Huch, 
geiſt zurück gezogen 2. 3u bo⸗ 
den: * leib und hf und 


5So biete ae befi hen! 


" Fahr, und worte machen dor, 


—5— 

gl 
aut = 

a 


erffaunen; fo viel 
am eg spe . 
a "den h Sen 

a Rommıt,teet n dieh & 
*; one, ihr muntern ‘fett 
flammen⸗wagen lee ven, 
Herrn hinauf getragen, 
thoͤnt Fein :;: :7E drvden wdir 
thuns bie, el aaa nut 


Mel.O IEfn der dudich —W 


ekroͤnter Sieges⸗ 
506 heid der ſch dich 


Nluft und wolken ſchwoinaer⸗ 


„bie ihr Sheifen: und durch das heer ‚der ſter⸗ 
ſeyd/ und ihr⸗ nen bringet, das bie zu fuſſe 


der heilgen — aehre, dui fallt; mie ſchimmett dein koͤr⸗ 


* volt, ihr — heere, per, wie glaͤnzen die wunden, 


was iſts ?:*:, was ſeyd ihr Die du haft im heftigen tref⸗ 
ip erfreut di iCor.ii, 7. ” Eupen! a 
3 7 


ao + 
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2 Es ſtuͤrmte ſchmerz und 16: Nimm mich num gaͤnz⸗ | 
pein blitz / hoͤll und fucyaufir lich hin: verfeg mich in dein 
deine ſeele: es ſchraͤnkte dich himmliſch wefen* ; und Tag 


des grabes hoͤhle in ihr ge⸗ 
faͤngniß ein; du aber haſt blu⸗ 


tig und muthig gekaͤmpfet, 
und ſiegend die kraͤfte des 
feindes gedaͤmpfet. 


thron *,vör dem ſich alle en⸗ 
el buͤcken, und laͤſſeſt deine 
cheitel ſchmuͤcken mit einer 
ehren⸗kron daran fo viel neue 


vorher ſtriemen und wunden 
empfangen. 


macht, dir, dem erwuͤrgten 
Lamm, gegeben. * 


Du laͤßſt die verheiſſenen 
ffröhme nun flieffen**, und 


ſich auf ‚dein. ſchmachtendes 
Zion ergieſſen. "Matth.23,18:. | 


Eſ.44, 3 


8, Nunme hro ſeh ich dich, 


mein Goel, luft und wol⸗ 
ken lenken, und auf mein 
ewig wohlſeyn denken. Ich 
weiß, du liebeſt mich, und 


| + Bimmelfahr 
"3, Nun fleigft du auf den 


| 4 Ebr. 8, 1. 
4. Nun wird die hoͤchſte 
Du thei⸗ 


leſt aus kraft, geiſt und leben, 
das du uns wiederbracht. 


von aller pein geneſen den dir 
ergebnen ſinn; ſo werd: ich, 
wird einſten mein koͤrper er⸗ 
kalten, auch eine erfreuliche 

t halte. 
— *Ephefiz, 6. — 


Mel Sch liebe GOtt, und e 


EIEſu Chriſt / der du 
510 mir biſt der liebſt 


lnen nim prangen, als du AUF dieſer erden: gieb, daß 


ich ganz in deinen glanz moͤg 
aufgezogen werden. 
2. Zeuch mich nach dir, fo: 
lauffen mir. mit herzlichem 
belieben in dem geruch, der 
und dem fluch verjagt hat 
undvertrießen. Hohekingi 
3. Zeuch mich nach Dir, fo 
lauffen wir ih deine ſuͤſſe 
münden, moin geheim der 
bonigjeim der liche wird ges 
unden. — 
Zeuch mich nach dir, ſo 
lauffen wir, dein liebſtes herz 
zu kuͤfſen, und ſeinen ſaft mit 
aller kraft aufs beſte zu ge⸗ 
nieſfſen 7 
5. Zeuch mich in dich, und 


eb: 


bleibeft ben feelen unendlich! ſpeiſe mich: Dur ausgegoß⸗ 
gewogen, die deine barmher⸗ ‚ned geuß dich in ſchrein 


digkeit uf gegogen. · ¶ © ıı meins 


erzens ein, und labe 


e Jer. zu, 3. meine ſeele. 
an 5 » "1334 “4, . Ip se, nö >». . 
' . eu X— 122 ’ a 


* J44 J 
+ 


—4— 


Von 





ten GOttes. Edi; © 


Mel. Zerfließ meingeiftic. 
n\ unmehro bat, o 


152 BHL*, dein: 
GOtt gekröner 
bein haupt mit ehre,preis und 
ruhm: es ſteht beſchaͤmt, was 
dich vorhin verhoͤhnet, als du 
kamſt in dein eigenthum; ja dur 
bift ſelbſt zum haupt erhöht, 
dein name über alles geht, 
was indenhimeln und aufers 
den nun. herrlich mag genen 
netmwerden. *Ebr.ı,s.*D.4. 

2. Du biſt erhaben über 
alle thronen, und uͤber al⸗ 
le Seraphim; die aͤltſten 
werfen ihre kronen zu 
deinen heilgen fuͤſſen hin: 


dein regiment erſtreckt ſich 


weit; ſo weit der lauff der 
ſonnen reicht, haſt du, o 
Herrſcher, die dich kennen, 
und ihren HErrn und König 
nennen. _ — 

3. Es iſt dir nun des Gei⸗ 
ſtes fuͤll geſchenket, du biſt 
geſalbt mit freuden⸗ oͤl, der 
lautre ſtrohm der wonne 
dich nun traͤnket, und labet 


dich nach leib und ſeel; doch 


goͤñt auch uns dein uͤberfluß, 
was uns zur heilgung dienen 
muß ; du laͤß ſt nicht unbeſucht 


die glieder / was dir gegeben, 
hovah der heerſchaaren, Daß 
ga du 


giebft du wieder. 
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4. Daft du uns gleich dein 
angeſicht entzogen, ſehn wir 
dich jetzt nicht, unſer Licht, 
ſo bleibſt du doch aufs beſte 
uns gewogen, vergiſſeſt un⸗ 
fer nimmer nicht: dur traͤgeſt 
uns auf deiner beruft und 
ſchultern, es ift deine luft, 
uns 3u vertreten Alle ſtun⸗ 
den durch deinen tod und lies 


bes⸗wunden. 


5. Drum iſt es gut, daß du 
biſt hingegangen, dein hins 
gang ſchaffet groſſe frucht, 
wer an dir bleibt durchs glau⸗ 
bens⸗band behangen, der fin⸗ 
det bey dir, was er ſucht: der 


eingang iſt ihm nicht vers 


wehrt ins heiligehum , mo 
man dich ehre: ift Doc) der 
vorhang lang: zerriſſen; mer 
will, Fan deiner wohl ges 
nieſſen. u 

6. Die hoffnung bleibt ohn 
dem im geift feſt ſtehen, Daß 
wir nach wohl vollbrachtem 
lauff, auch deine majeſtaͤt mit 
augen ſehen, und zu dir ſollen 
fahren auf: die ſtaͤtte uns 
ſchon bereitt, darin uns jene 
herrlichkeit ſoll, wie ein vol⸗ 
ler ſtrohm bedecken, und uͤber 
alles ſich erſtrecken. 

7. Drum ſep gelobt, Je⸗ 


2 

du fo fiegreich miumpbirt, 
zeuch ung dir nach zu hundert 
taufend paaren, damit wir 
thun, was ung gebührt: ady ! 
reiß ung lo8 von zeit und 
welt, und was und noch ges 
fangen halt, damit wir, wenn 
wir von der erden ung jcheis 
den, himels⸗buͤrger werben. 


M. JEſu / deiner zu gedenken. 


Foͤrt, ich will euch 
153 $) nicht verſchwei⸗ 
gen, tierfen“, fo Die hoͤhen zeu⸗ 
gen, und die weſen iberffeis 
gen, Einen, welcher alles iſt. 
*i Cor.2, 10. 
2 2. Paul durchdrang das 
‚flern »gebaude * und die him⸗ 
miel alle beyde, und im dritten 
faal der freude hört er unaus⸗ 
ſprechlich Ding. * 2 Cor. ı2, 4; 
3. Er erblickte feltenheiten, 
aufgedeckte heimlichkeiten; 
die verfaſſung aller zeiten, 
und Die ordnung unfers heils. 
4. Alles ſah er da in Einen, 
groſſe Dinge mit den kleinen: 
* Denn der ewigfeiten* rainen, 
alle find durch ihn gelegt. 
Wa⸗ I, a Bat 
5. r pracht 
Chriſtus immer; was fuͤr 
majeſtaͤtſchen ſchimmer: hin⸗ 
gezuͤckt vors koͤnigs zimmer, 
hats Johannes · angeſchaut. 
·Offenb. sy. 
6. Niemand zwar ermißt 
die Gottheit und die unge⸗ 


miſchte Dreyheit;d 


Von dem Sitzen Chriſti 


cheilte Einheit und die unver⸗ 


die 
ſalbung lehret viel. 

7 Leer dich aus, er wird 
dich fuͤllen: ſetze dich, er wird 
dich ſtillen: ſchweig, ſo ſagt 
ex feinen willen: wiſſe nichts, 
ſo lernſft du iih. 

8. Ihn muß man im Vater 
gruͤſſen, und aus Ihm den Va⸗ 
ter ſchlieſſen, und der Geiſt 
von beyden flieſſen, ald ein 
firom der emigkeit."Joh.5,26. 
9. Alles muß ſich in ihm 
faifen, und ihn mit ſich ma⸗ 
chen laffen,und in ihm zuſam⸗ 
men paſſen, als der ewgen 
weisheit bau. Col.i, 17. 

10. Zu der puren Gottheit⸗ 
ſtaͤtte naht kein menſchliches 
geraͤthe, bis der Mittler zwi⸗ 
ſchen trete, GOttes Sohn 


von ewigkeit. 


u. Alle ſelge himmels⸗hor⸗ 
den, und der ganze menſchen 
orden, ſind in Chriſto eins 
geworden: welcher heut und 
geſtern iſt. Ehr.13, 8. 

ı2. Dieſer iſt das Haupt 
von allen, was nur kan ins 
auge fallen; und der unficht- » 
baren ballen, und jo weit der 
weltsfreißgeht.  Epb.ı,1o. 

3. Was der Sohn geheimes 
uͤbe, der da ſitzt im ſchooß der 
liebe, ſeine allertieffſten trie⸗ 
be, ſiehet nur ein reines herz. 
14. Suͤſſer Heiland, zeuch 
mich hoͤher, deinem herzen 
immer 


zur Rechten GOttes.⸗ 


immer naͤher, ſo gelang ich 
deſto eher i in des Vaters herz 
inein 


15. chent mir helle glau⸗ 
hens⸗blicke, daß dein bild mich 
herrlich fchmüste *, ſo erhalt 
ich mein geſchicke, und du 
nd Deinen zweck. 
*2Cor.3, 16. 


7 Dapimeilerunive liebe, 


dahin dringen meine triebe, 
daß ich.gerne eins verbliebe 
mit bir, theurer Brautigam. 
17. Satans werk geht nun 
zu grunde, nach dem engen 
gnaden⸗bunde; es gieng 
sticht aus Deinem munde, aber 
dur zerſtoͤhreſt es. Joh. 3,8. 
t. Was wirds ſeyn vor ein 
geſaͤnge, wenn mit goͤttli⸗ 
chem gepraͤnge, die mit blut 


erkauffte menge,dag erwuͤrg · 


te Lamm erhebt | 

19. Wenn der aͤltſten thro⸗ 
nen⸗ reigen und die vier er⸗ 
habne zeugen; welche tag und 
nacht nicht ſchweigen, har⸗ 
monie mit und gemacht! 
Don dem DPriefter- 
thumChriſti imHim⸗ 

mel. Ebr.8,4. 


Mel. preis lob, ehe ruhm c. 


ommt, betetan das 
154 BHDrted-Lamm,dag 
fi, damit wir ewig leben, 
zur ——— an dem creu⸗ 
tzes⸗ſtamm als Hoherprieſter 
hingegeben. Das Lamm von 

Bd ſchen anfangs aus⸗ 


GOOttes 
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erſehn / durch — Ben | 
ſoͤhnung ſollt geſchehn. 
*iPetr. 1, 19.20. 
2. Du haft .ein‘einges* 
— Melchiſedeck/ 
bu Friedens⸗Koͤnig!n Darüber 
iſt noch aller rubm von allen 
zungen viel zu: wenig, dein 


einges ** opfer würdig zu er⸗ 


böhn, wodurch wir ewig * 
vollendet ſehn. 
Ebr.7,3. rc, 10, 14. 

3. Weg? mit dem blut vom 
— bund, dem blut der boͤ⸗ 
cke und der kaͤlber! der neue 
ruhr auf feſtern grund; der 
Hoheprieſter ſtirbe efelber; 
der Sohn,der jeine** hand im 
bimmel. hebt , und bey ſich 
ſelbſt ſchwort daß er * 
lebt. Ebr. 9, 12.19. : 
Moſ 32,40, 
4. Gelobet ſey ‘dein Prie⸗ 
ffer-amt, mit flarheit* GOt⸗ 
tes ausgezieret, vom feuer. 
angeflammt, darin 
bein techt** den fCepter fuͤh⸗ 
vet: das amt, das du nun it 
dem himel traͤgſt, und deineg: 
volks mit ewger liebe pflegſt 
2Cor .a/⸗iu. 2Moſ.asʒo. 
Ebr. 9, 24. 
5. Mit was fuͤr freudgem 
glaubens⸗ muth laͤßt ſichs 
zum gnaden⸗throne nahen ! 
was laͤſſet nicht dein redend 
blut vom Vater ung fuͤr gnad 
empfaben ! :weil es vom 
Sohn zum Pater » herzen 

85 ſchreyt: 
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ſchreyt: dem gläubgen füns 

der⸗volk Barmherzigkeit hi 
» Ebr.4, 16. 

6. Rein prieffer i inbem als 
sen bund vermochte mas vom 
Geiſt zu gehen: feit dem dein 
Mittlersamtbeffund,fröhmt 
Geiſt und falbung , kraft und 
leben, weil du der hütte ‚. die 
vollkommen iſt, ver emgen 
siter, Hoherprieſter bift.* 

»Ebr. 9, 811. 
7. Hat ehemals dag heile 
ge Mon oben ber einLam̃ 
verzehret: jo iſt ung vielmehr 


hehr und theur, daß unſer 


Lamm gen himmel faͤhret, 
und durch des Vaters maje⸗ 
ftaͤt'ſche pracht ſein opfer 
herrlich, licht und... ewig 

macht. *3. Moſ. 9,24. 

8. Durchs GOttes⸗Blut 
verſoͤhnte ſchaar! tritt dem⸗ 
nach mit; wahrhaftem herzen 
zu dem lebendigen altar! ſey 
los von dem gewiſſens⸗ 
ſchmerzen! des tempels GOt⸗ 
tes reine: waſſer⸗quell die 
macht dir leib und geiſt und 
feelehelt! : * Ebr. i10, 22. 

. 9. Du neuer und lebendger 
meg! ı du fuͤhrſt bis zu dem 
thron * des Alten: wie öffnet 
ſich der :fchmahle weg ‚den 
wir zuvor als pilgeim wall; 
ten, in einen himel⸗weiten 
fieges-plan ! fo betet denn ben 
Hohenpriefter an! 

— 19 * v. 1. 18... 


Von dem Sigen Chrifki 


Mel. Mein — dein 


elchiſedech, du 
155 Ms Herr u fries 
dend » fchaaren, du Meifter 


von dem fels der ewigkeit/ du 


Prieſter der die ewgen opfer 
weyht*, du Schöpfer aller 
dinge, Die ba waren, du weißt 
ia nicht8 von. einger Andes 
rung **, wennDu uns gna⸗ 
de giebſt foifts genung. ' 
Ebr.9, 23. *c. 7,24. 


Ö d 
156 $yPöhter eier ne 


opfert haft für mich;laß doch, 
bitt ich, noch auf.erden, audy 
mein herz dein opfer werben. 

2. Denn die liebe nimme 
nichts an, was du Liebe niche 


. getban; was: durch deine 


band nicht gehet, wird zu 
GoOtt auch nicht erhoͤhet. 

3. Drum fo toͤdt und ſchiach⸗ 
te hin meinen willen, meinen 
ſinn; reiß das eigne aus dem 
herzen, ſollts auch ſeyn mit 
tauſend ſchmerzen. 

4. Ich bring dir zum opfer 
dar leib und ſeel auf dein'n 
altar. O du allergroͤſte Liebe, 
wenn doch nichts zuruͤcke 
bliebe. 

5. Alſo wird es wohl ges 
ſchehn, was du, HErr, ſo gern 
geſehn: alſo werd ich noch 
auf erden GOtt ein liebes 
opfer werden. 


Von 


Von dem Blut der de 
Br engung: Er:2,22,, 
el, Ewge Weish Ian 
157 anins:; dag; Hoher« 
‚ipriefter heißt, der 
ſich dinch den ewgen Geiſt 
unſerm GOtt an unſer fast 
wiligaufgeopfert hat. 
2. Wer ermißt des todes 
kraft, der uns geiſt und leben 
fehaffe ;: Der: den tod in ſieg 
verichlang;: da dein. Geiſt in 
GOtt eindrang. 
3Soillt es ai 
ſchehn, GOttes SGohn am 
ereutz zu ſehn;wens dein Geiſt 
aus GOtt gelehrt, was ya 
nee gewährt? „it 
nd Aror, —R 
e A} —88* se, ©! k 
3.4 Waßtein.ueng —— 
ge * weißt, iſt dem geiſte lau⸗ 
ter geiſt⸗ es belebet und er⸗ 
quickt, es entzuͤndet und: ents 
zuͤckt. + Gal. 3, 15. 
3.0 du falbungs-woller 
bund! feitder Prieſter aufs 
erſtund, ver diebrüderfchaft* 
— — daß \ Dee kraft 
Joh . 20, 19⸗23. 
6. Aber welches Geiſtes⸗ 
meer * ſtroͤhmt erſt aus dem 
throne her, wo der GOtt und 
Menſch, — na) 
| DE RT 0 
» Iffenb.22,r.. 
7. Aller: — 
— NRiſt der GOtt⸗und 


zur Rechten GOttes. 


' geiftes-Tvafe: *. 


* 
Menichen Sohn, der. er mie 
Andungs⸗kraft und —25 
' aufdiegenoffen | 
Kokajıo;tt — 
8. Prieſter der auch und 
geweyhttgeu:hernicder- in 
dein: kleid dein empfangnes 
ſalbungs⸗ vᷣl, Fül-ung geiſt 
und leib und ſeel. "Pizza: 
9. Alles was verſoͤhnung 
heißt, alles was man von dir 
weißt, was uns dein ver⸗ 
bienſt verfähafft, alles —* 
DEN TEE 

‚x0, Weil du HErr der 


Geifkefelbft bifk; deffen. biut 


das leben ** iſt; wenn dein 
leben in uns dringt, das dein’ 
blut ind herz bringt! 
*2 Cor. 3,17. ** Joh.6, 63. 
7. Brüder! wer-an JE⸗ 
fum glaubt, unſern Prieſter⸗ 
HErrn und Haupt, wird ja 
ſtets von ihm beſprengt, auch 
wenn ⸗er kaum an ihn denkt. 
12. So bethaut der lebens⸗ 
faftvon dem Haupt Die glie⸗ 
derſchaft: fuͤhlts, wie gar vieh 
beffern * grund, hat und giebt 
Ber une bund! 
ehr, 8,1e6, 0 
13. Alle: worte” fprengen 
gif fi fint das blut des Lam⸗ 
med fleußt, ſi ſint der Sohn, 
der — vollkom⸗ 
nen huͤtte pflegt. 
Cor. 368.9. Ebrim3. 
IE . 


Mel, 
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- Mel. Nu Bine» — ꝛc. 
Mittler von dem 
rm bunde! durch 
deſſen opfer wir mit GOtt 
verſuͤhnt: wir danken dir mit 
herz und munde, daß du uns 
ſelbſt mit deinem blut gedient, 
und dich durch dis vollguͤlt⸗ 
ge loͤſe⸗ geld dem angeſichte 

GOttes dargeſtellt. 

2. Wohl uns, daß wir zum 
blut gekommen, das beſſer 
reden Fan als Abels blut! kein 
rach⸗ geſchrey wird angenom⸗ 
men ; denn es beſprenget und 
die fegend-fluch ; die von dem 
Anaden = thron. zum Vater 
fchreyt ‚ und ung aud) hier 


ſchon kleidet, waͤſcht und find. 


weyht. 

3.Drum laſſen wir uns dei⸗ 
ner pflege mit ungekraͤnkter 
glaubens⸗zuverſicht: bey dem 
durchs blut gebahnten wege 
fehlts ja am zugang zu der 
gnade nicht. Was uns nur 
irgend herrlich machen kan, 
trifft man bey dir unendlich 
reichlich an. 

4. D wär nur unfer mund 
weit offen, den du mit deinen 
guͤtern fuͤllen willt! was 
duͤrfte man von dir nicht 
hoffen, da nun der boͤrn 
mit ewgen ſtroͤhmen quillt! 
wohlan! wir ſtellen uns dei⸗ 
ner fiille dar; mach dich ſelbſt 
in und durch uns offenbar. 

5. Laß alle furcht ſeyn weg⸗ 
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genommen! bein volk fey 
ſtets mit deinem blut be⸗ 
ſprengt! daß es zu GOtt darf 
freudig kommen / weil ſich 
dein Geiſt mit unſerm bitten 
mengt. Sein unaunsſprech⸗ 
lich  Tenfien laß. uns ‚nicht, 
wenn unſre Eindfchaft, Abba; 
— — -R6m.8,23.26. 
Drum und nur 
ungertheilig, und ſamm⸗ 
le ung je mehr. und mehr in 
eind !mach ung geift, leib.und 
feele heilig, dein: hohesprie⸗ 
fter » herz verſaͤumt doch 
Feind. Dein blut befprenge 
alles, was wir find, daß ſich 
Fein fleck · noch runzel . 


Epheſ.5 

7. der du ſelbſt * Jim⸗ 
* heileſt, die huͤtte und ge⸗ 
raͤth des heiltgthums! was iſt, 
das du nicht mit uns theileſt 
dem auserwehlten volk des 
eigenthums ? drum waſche 
ung dein blut fo örtlich rein, 
daß wir Dir zur volllommnen 
zierde ſeyn. 

Hiob 15, 15. Ebr. 9, 21723; 
Don feiner priefterli: 

chen Vorbitte. 
Mel. SEfu,der du meine ꝛc. 

roſſer Mittler, dee 

159 G zur rechten ſeines 
groſſen Vaters fit, und die 
ſchaar von ſeinen knechten in 
dem reich der gnaden ſchuͤtzt, 
den auf dem erhabnen thro⸗ | 
ne, 


— 


zur Rechten GOttes 


ne, in der koͤniglichen krone, 
alles heer der ewigkeit mit 
verhuͤlltem antlitz ſcheut.“ 
Offenb. 5, 6814. 
. 2. Dein gelchäfft auf diefer 
- erden und dein opfer iffvolls 
bracht. Was vollendet follte 
werden, dag iſt ganzlich aus⸗ 
gemacht. Da dir biſt für und 
geftorben, iſt und gnad und 
beilerworben, und dein ſieg⸗ 
reich auferftehn laßt und in 
die freyheit gehn. | 
3. Run ift dieſes dein ges 
ſchaͤffte indem obern heilig 
thum, die erworbnen fegend» 
fräfte Durch dein evange- 
lium * allen denen mitzutheis 
len, ‚die zum thron der gnaden 
eilen. Run wird und durch 
deine band heil und fegen zu⸗ 
gewandt.  * Marc.ı6,16. 


4. Deines volkes werthe 


namen traͤgeſt du auf deiner 
bruſt, und an den gerechten 


ſaamen denkeſt du mit vieler 


luſt. Du vertritſt, die an dich 
glauben,’ daß fie dir vereinigt 
bleiben; und bittſt in des Va⸗ 
terd haus ihnen eine woh⸗ 
nung aus. _ * ob. 17,24 
5. Doch vergißftdu auch 
der armen*, Die der welt 
noch dienen, nicht, weil Dein 
herz dir vor erbarmen über 
ihrem elend bricht. Daß dein 
Vater ihrer fchone, daß er 
nicht nach werfen lohne, daß 
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er Andre ihren finn, da zielt 


auch dein bitten hin. "Ef‘s3,12, 
6. Zwar in deines fleifche® 
tagen,da die fünden aller welt 
dir auf deinen fehultern la⸗ 
gen; haft du dich vor GOtt 
geftellt, bald mit feufzen,bald 
mit weinen, für die finder zu 
ericheinen. D mit weldyer 
niedrigkeit bateſt dur zur ſel⸗ 
ben zeit. — 
7. Aber num wird deine bite 
te von der Allmacht unters 
fügt, da in der vollkommnen 
huͤtte Die verklaͤrte Menſch⸗ 
beit ſitzt. Nun kanſt dis des 
Satans klagen majeſtaͤtiſch 
niederſchlagen, und nun 
macht dein redend blut unſre 
boͤſe ſache gt. 
8. Die verdienſte deiner 
leiden ſtelleſt du dem Water 
dar, und machſt rechtlich und 
beſcheiden dein verlangen * 
fenbar, daß er wolle kraft 
und leben deinem ut af 
erben geben, und die feelenzı 
bir ziehn, die noch beite 
freundſchaft flehn . 
9. Groſſer Mittler! ſey ges 
priefen, daß du in dem heilig: 
thum fo viel treu an ung bed 
wieſen. Dir ſey ehre, da 
and ruhm. “Laß uns dein 
verdienft vertreten, wenn, 
wir 31 dem Oster beten, ſo 


iſt und zur huͤlf hereit, gnade 
und barmherzigkeit.2 
*Ebr.a, 16. 


von 
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Von der Königlichen 
Yirde und Macht 
Chriſti auf feinem . 
— | | Thron. 
M.Schmücedid,oliebexc. 
16 oͤnig, dem Fein koͤ— 
160K nig gleicher, deſſen 
ruhm kein mund erreichet, 





dem, als GOtt, das reich ge 
buͤhret, der, als Menſch, das 


ſcepter fuͤhret, dem das recht 
gr zumthrone, als des 
aters eingem Sohne, den 
fo viel vollkom̃enheiten kroͤ⸗ 
Nnen, zieren und begleiten. 


. Pſ. 2,7. | 
R - 3. Himmel, waſſer luft und 
erde, nebſt der ungezehlten 
eerde der geſchoͤpfe in ben 
eldern, in den feen, in dem 
waͤldern, find, HErr über tod 
und leben , dir zum eigen« 
thume gegeben: thiere, mens 
hen, geifter ſcheuen, Men⸗ 
chen⸗Sohn, dein mächtig 
xaͤuen. MEZ 
3. In des gnadensreiches 


u | 


enzen ſieht man di) am - 


choͤnſten glaͤnzen, wo viel 
tauſend treue ſeelen Dich zu ih⸗ 


N Haupt. erwaͤhlen, die 
urchs ſcepter Deines mun⸗ 


des, nach dem recht des gna⸗ 


n⸗bundes, ſich von dir re⸗ 


gieren laſſen, und, wie du, 


das unvecht haſſen · 
* "1.4578. 


Don dem Sitzen Chriſti 


4 In dem reiche Dinge 
ehren kan man ſtets Dich lo⸗ 
ben hoͤren von dem himmli⸗ 
ſchen geſchlechte, von der 
menge deiner knechte, die 


; dort, ohne furcht und grauen, 


dein verklaͤrtes antlig 
ſchauen, die dich unermuͤdet 
preifen,umd bir ehr und dienſt 
eriveifen.  *Dffenb.22,4. 
5. O Monaxrch in dreyen 
reichen, dir iſt niemand zu 
vergleichen an dem überfluß 
der fchäge, an der ordnung 
der gefege, anvortreflichkeit 
der gaben, welche Deine bůr⸗ 
ger haben. Du befchigeft dei⸗ 
ne freunde, du bezwingeſt 
deinefeinde. 7. 
6. Herrfche auch in mei⸗ 
nem herzen über alle luſt und 
fehmerzen. Faß mich deinen 
fchug genieffen, laß mich dich 
im glauben Füllen; “ehren, 
fürchten, loben, lieben, und 
mich im geborfam üben, bier 
mit leiden, kaͤmpfen, ſchwi⸗ 
Gen ; dort mit auf dem throne 
Uber Öffenb. 5: :. 
Mel. Der Irre ; . ⁊c. 
er iſt des Lamm 
161 28 leins eigeuthum? 
dems nicht fein einges leben, 
ihm aller macht. und weisheit 
ruhm, in ewigkeit zu gebeit, 
Werft feiner groſſen Maje⸗ 
ſtaͤt euch nieder zu den füllen, 
den, ſcebter den ihr. neigen 
ſeht, 





zur Rechten SOttes. 


Kin im; beilgen ſchmuck zu 


je ER aller himmel geiſter⸗ 
fchaft ‚» der. abgrund ſamt der 
erden, bey ihrer ohnmacht 
oder kraft vor GOtt zu ſchan⸗ 
== — * 
geheimniß⸗buch font oͤffnen 

der faſſen / noch ſeiner fieben 


ſegel bruch ſich traute an⸗ 


zumaſſen. 

3. Das an dem creutz ge⸗ 
(lachte Lamm / (bringt ehre 
dieſem namen) der Loͤwe, der 
aus Juda ſtamm, (ſprecht 
halleluja ! amen!) der Löw, 
das Lamm, „der Wurzel-faft, 
den David fchon empfunden, 
des Vaters . erfigebohrne 
kraft, der As hat über 
Wunden, 1; 

4. Belobet fey fein ehren 
ſtand / hoͤchſt in dem thron deg 
Alten: das GOttes⸗Lamm, 
das uͤberwand, ſoll nun das 
reich verwalten drum iſt. die 
mitte in dem thron, und aͤlt⸗ 
ſten, und vierLeben / dem hoch⸗ 
erhabnen Penſchen⸗Sohn 
es ieger uͤbergeben. 

Dan.7 71. 
Die, unausiprechlich, + 
die. macht. yon. feinen fi eben 
Berne 4:09: bleibt der 
chimpf, der. ihn; — 
ſeiner kron nern? Dig 
jieben ‚geifter: GOttes find 
des Laͤmmleins ſiehen au- 
gen, die “a erd und himmel 
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end nun Tee tau⸗ 


gen. 
6. Wie wuͤrdig iſt das 
Zämmlein nun,bas bu I 


Lau 


augenblic die: Ts vier 
chen unferm 
B.ämmlein gluͤck daß ihm die 


macht gegeben, Dervierund 


zwanzig aͤltſten chor fingt ih⸗ 
me neue lieder mit ihren 


GOttes⸗harfen vor. und fal⸗ 


len vor ihm nieder. 
8. Sa aller engel um ben 
thron geftellte millionen etz 
heben ihren donnersthon und 
fegen fo viel Ffronen dem 
Lammlein GOttes jauch⸗ 
tzend auf als in die ewigkei⸗ 
ten, ihr, ſolchem koͤnig würd’ 
ger, hauff wird ſeinen ruhm 
a 0 
oc mebr,die unermeß- 
ide von allen creaturen if 
des Laͤmmleins lob be⸗ 
* das ſeiner ſchlachtung 
{puren i im himmel, abgrumd, 
erd und meer ſieg⸗ ‚prächtig 
auspoſaunet. HErr Zebaoth! 
welch GOttes⸗ heer daruͤ⸗ 
her man erſtaunet. 
Ao. OKaͤmmlein! * 


160 
body erhöht, ich ſinke in dein 
Jieben, weil fraft und finn 
"und ſprach vergeht; wo waͤr 
man ſonſt geblieben! ich bin 
dein find md creatur, bein 
buch halt meinen namen. Da$ 
bleibet meiner hoffnung ſpur. 


Du biſts! ich ſpreche amen! 36 


Don den Gnaden⸗ 


Regiment Chrifti. 5 


Mel. Du ewiger abgrundic. 


| 1625)" . voll ewi⸗ 


rer gnade und 
wahrheit! wie freut ſich Zion 
fiber dich, daß du von dem 
throne der görtlichen klar⸗ 


beit auf fie herab ſchauſt gnaͤ⸗ 


biglich nachdem du dein leben 
aus lieb und huld intod haft 
gegeben für unſre ſchuld, und 
durch das blut deiner uns heil 
famen wunden die enge erloͤ⸗ 
ſung und friede gefunden. 

2. Du Aamım , dad ges 
fchlachtet von anfang der ta⸗ 
gen, bift HErr der zeit ind 
ewiakeit: doch, deren ſchulb 
dich hat and creuge geichla- 
gen, die haben dic) weit meh) 
erfreut, als alle die heere der 
creatur, als alle die chäre der 
geiftd-natur ; muß alles ges 
ſchoͤpf dir zu huldigen Toms 
men: die brant allein hat bir 
deinherzegenommen. 

3. Du König erfülleft zwar 
alles in allen,dein odem führt 


Don demSigen Chrifi 


Das regiment: doch’ wer iſts, 
an dem duhaft all vein gefal⸗ 
len? die heil'gen, die auf er⸗ 
den find! die Du durch dein 
fferven am creutz gebahrſt, 
und die dus zu erben des reich® 
bewahrſt die du auf dem here 
n * dem Vater binträgefk, 
und fie mit vollfommenen 
guͤtern verpflegefl. = 
*2 Moſ. 28, 9. 
4. Ach holdeſter Koͤnig! du 
Hüter der deinen !-ung iſt ges 
nug, daß du regierſt; es muß 
uns das licht auch im dunklen 
erſcheinen, weil du, o Licht ! 
den ſcepter fuͤhrſt. Es leuchk 
nur uns armen dein gnaden⸗ 
blick! weicht doch Dein *erbarı 
men niemals zuruͤck von dei⸗ 
ner ſo theuer erworbnen ge⸗ 
meine: denn ſie iſt dein eige⸗ 
nes fleiſch und gebeine. 
Eſ.54, 10. 
5 .Es ſey denn kein mangel, 
kein klagen, kein ſchaden auf 
deines Zions gaſſen⸗bahn! es 
herrſcht ja dein frieden, du 
kroͤneſt mit gnaden, was dir 
von herzen unterthan; es find 


br ſchon die feinde voraus zum 


ſpott; thun nur deine freunde 
dein liebs⸗gebot, find nur 
glaub und hoffnung, und De 
muth und liebe der Ziondsges 
ſellſchaft beſtaͤndige triebe. 


2 * +15, 14. 

6. Giebts je was zu leiden 
ſo lang wir hier wallen/ und 
macht 


—. 


— — — 


"macht bei, fein mod) manch 


gefpgir : wir haben geſchwo⸗ 
ven zu folgen in. allen, ‚Fein 
knecht iff beſſer als fein herr; 
die laͤutrung iſt noͤthig, giengs 
auch aufs blut*: der held iſt 


erboͤthig mit kraft und muth; 
| Ber es if errungen, das 


Fam hat gemonnen: werd 
glaubt, der iſt aleich falls den 
feinden enroñen. Ebr.i2,/ 

7. D wie. unausſprechlich 


ur Rechten BDttes.; „er 261 
wohl wird fichs einfe.ruben, 


— 


wenn nun der lauff vollendet 
iſt, wenn wir nach zertrete⸗ 
nen wanderer⸗ſchuhen, etz 
blifen unfern HErrn und 
Chriſt! wie wird man erſt 
proben im jubelſton bein regi⸗ 
ment loben, o GOttes⸗Sohm 
Bruumg mac) dung Hin. Deinen 
Bild ahnlich auf erden, big 


— — 


wir dir ein ptieſterlich Eöni 5 


und Gaben des H. Geiſtes. Joh.i63. 
163 on beiliger@eift, 3. Duheilige beuhft,ffer 


Werfuͤll mit deiner 
gnaden gut deiner glaubigen 
herz, muth und ſinn, dein’ 
bruͤnſtig lieb entzund’-in 
ihwn: O HErr, durch deines 
lichtes glanz zu dem glauben 
ver ſammlet haſt das volk aus 
aller welt zungen, das ſey dir, 
HErr, zu lob geſungen. Hal⸗ 
leluja, halleluja. 

2. Du heiliges Licht, edler 
Hort, laß uns leuchten des 
lebens wort, und lehr ung 
GOtt recht erkennen, von 
herzen Vater ihn nennen. O 
HErr! behuͤt für fremder 
lehr, daß wir nicht meiſter ſu⸗ 
chen mehr denn JEſumChriſt 
mitrechtem glauben, und ihm 
aus ganzer macht vertrauen. 
Halleluja, halleluja. 
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troſt nun Hilf ung, froͤlich und 
getroſt in deinem dienſt bes 


ſtaͤndig bleiben, die truͤbſal 


uns nicht abtreiben. D HErr, 


durch deine kraft uns bereit, 
und ſtaͤrk des fleiſches bloͤ⸗ 
digkeit, daß wir hier ritter⸗ 
‚lich ringen, durch tod und le— 
ben zu Dir dringen, 
luja, balleluja: 


16 ae" bitten mir den 


Halle⸗ 


heiligen Geiſt, um 


den rechten glauben aller⸗ 


meiſt, daß er uns behuͤte bis 


ans ende, wenn wir heim⸗ 


fahren aus dieſem elende. 
Kyrieleis. 

2. Du werthes Licht, gieb 
uns deinen ſchein, lehr uns 
JIEſum Chriſtum erken⸗ 
nen allein, daß wir an ihm 

Le bier 
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bleiben, dem treuen Hei⸗ 
land, dee uns bracht habzu 
Dem rechten vaterland. Ky⸗ 


tieleid. | 
3. Du ſuͤſſe Lieb ſchenk und 
deine gunſt, laß uns empfin⸗ 


den der liebe brunſt, daß wir 


uns von herzen einander lie⸗ 
ben, und im friede auf einem 
ſinne bleiben. Kyrieleis. 
4. Du hoͤchſter Troͤſter in 
aller noth, hilf, daß wir 
nicht fuͤrchten ſchand noch 


t0d, daß in uns die ſinne nicht 
| * ‚bereit,zu zeigen beine freund⸗ 


verzagen, wenn der feind 
wird das leben verklagen. 
Kyrieleis. | 
Uber Luc. 11,9⸗13. 
M. Kom̃, heilger Geiſt, du ꝛc. 
erſoͤhnter Vater, 
OS er dur Hi ein 
brunn, der unerfchöpflich if, 
ein reiches meer vol guter 
gaben,die deine Finder nöthig 
haben, hier naher fich zu dei- 
nem thron ein. armer ſtaub 
und fehlechter thon. 


2. Dein liebſter Sohn hat 


‘mich erweckt, und mit dein 
| för herz entdeckt: ich 
oll nur bitten,fuchen,Elopfen, 
du werdeſt nicht dein ohr 
verſtopfen. Sch ſoll nur freu⸗ 
dig zu dir gehn, du werdeſt 
mich gar gerne ſehn· 
| Matth.7, 7.7. 
3. Wie koͤnteſt du auch an⸗ 
ders thun k die liebe laͤßt dein 


herz nicht ruhn, his du mit 
deinen reichen ſchaͤtze dauch 
deine kinder kanſt ergoͤtzen. 
Sie fordern viel, du giebeſt 
viel: dis iſt dein ſuͤſſes freu⸗ 
den⸗ſpiel. 
4 . Kein yater bietet einen 
ſtein wenn feine kinder hung⸗ 
rig ſeyn: er laßt, wenn ſie um 
friche bitten, nicht ſchlangen 
auf den teller ſchuͤtten. Er 
legt für ein verlangtes ey 
nicht jcorpionen ihnen bey. - 
5. Du aber bift vielmehr 


lichkeit. Die regungen der va⸗ 
ter⸗herzen find nur mie anges 


brante fergen vondeiner beils 


gen liebes-ghit.Siefind noch 

arg, und du biſt gut 

6. So ſchenke mir denn 

deinen Geift, Den mir dein 

werther Sohn verheißt: Laß 

mich mit ihm und feinen ga 
ben in glaubens⸗kraft* ge 
meinſchaft haben: Laß ihn in 
mir das Abba ſchreyn, und 

mir das pfand des erbes ſepn. 

+ 2Cor. 13,1, | 
7 Erneure durch ihn mei 
nen finn, und zeuch mein ben‘ 
zum himmel hin, von allen 
dienſt der eitlen erben: Laß 

mich von ihm regieret wer. 

den. Lehr mich durch ſeinen 

unterricht, wie du gefinnt 


was meine pflicht. 
2 gRaf ihn mit ſeines lichte 
fein den leitſtern meine 


wegt 


und Babendes beiligen Geiſtes. 


wege ſeyn. Laß ihn mir dei⸗ 


‚nen Sohn verflären*, und. 


ſteten ſchutz und troſt gewaͤh⸗ 
ren, bis ich auf meiner pil⸗ 
grims⸗bahn des EDEN: jie 
| erreichen ee | 
9.. Dis * ne jetzt 
von dir, did eine gieb und 
ſchenke mir. Gedenke, was 
dein Sohn verſprochen; du 
ſt noch nie ſein wort ge⸗ 
brochen. Drum gieb mir, was 
ſein mund verheißt, den heili⸗ 
gen und guten Geiſt. 
M.GOott des — und I 
omm; 8 tomm, DU 
166 Geiſt des lebens, 
wahrer GOtt von ewigkeit! 
deine kraft ſey nicht verge⸗ 


bens, ſie erfuͤll uns jederzeit; 


ſo wird kraft und licht und 
ſchein in dem dunklen herzen 


eyn. 

2. ðieb in unſer herz und ſin⸗ 
nen weißheit, rath, verſtand 
und zucht, daß wir anders 


nur dein wille ſucht; dein er⸗ 
kaͤntniß werde groß, und 
mach uns vom irrthum los. 
3. Laß ung ſtets dein zeug⸗ 
niß fuͤhlen, daß wir GOttes 
kinder ſind, die auf ihn alleine 
zielen, wenn ſich noth und 
drangſal findt: denn des Va⸗ 
rers liebe ruth iſt und allewe⸗ 
ge gut. 

4. Reitz uns, daß wir zu 
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ihm treten frey mit aller freu⸗ 


digkeit; ſeufz auch in uns, 


wenn wir beten, und vertrit 
uns allezeit, ſo wird unſre bitt 
erhoͤrt, und, die zuverſicht 
gemehrt. 


5. Wirb undauih nach tro⸗ 
ſte — daß das ber; oft 
rufen muß: ach —— 


mein Goit! wie lange ? ey ſo 


mache den befchluß;fprich der 

ſeelen troͤſtlich zu; und‘ gi 

muth, gebuld und ruh. 
6.Ddu Geiſt der kraft und 


ſtaͤrke du gewiſſer neuer 
geiſt foͤrdre in und deine wer⸗ 
‚fe, wenn der Satan auf ims 


fheuete ſchenk uns waffen 


in den krieg, And erhalt in 


uns den fieg. Eph.6,16, 
7. HErr, bewahr auch un⸗ 


ſern glauben, daß kein teufel, 


tod noch ſpott uns denſelben 
moͤge rauben: du biſt unſer 


ſchutz und GOtt; fagt dag 


fleiſch gleich immer nein, laß 


‚dein wort gewiſſer ſeyn! 
nichts beginnen, denn was 
ſterben, ſo verſichre uns je 


8. Wenn wir endlich follen 


mehr, ald des himmelreiches 
erben, jener herrlichkeit und 
ehr, die ung unſer GOtt er⸗ 
at und nicht anszuſpre⸗ 


Fr Die Schön leuchtet dere 


om, GOttes Geiſt 
167 fomm ', hächffer 
— 54 HErr, den > himmel 
nicht umfaßt, noch Dieler 
ga ii kreiẽ 


kreis der erde. Komm, offen- 


bare dich auch mir, GOtt heil⸗ 
ger Beift, daß ichindir ein 
‚geift mit Ehrifto werde" ; lei⸗ 
‚te heute geift und ſiñen, mein 
beginnen und mein leben,deis 
ner liebe nachauftreben. 
| — iCor. 6, 17. 
2. Komm theures gut,Eoiit, 
hoͤchſter ſchatz, komm in mein 

rz ih mache platz, dich glaͤu⸗ 
big einzunehmen. Ich glaube 
feſt, mein heil und licht, du 
theurer Troͤſter, wirſt dich 


nicht der armen huͤtte ſchaͤ⸗ 


— 


men. Eile, heile herz und ſee⸗ 
le mit dem oͤle deiner gnade 
"mache gut den ſeelen ſchaden. 
3. Entzünd in mir die lie- 
bes⸗gluth, und mache feurig 
geiſt und muth du fiegel hoͤch⸗ 
fer liebe, Disk in mein herz 


dich feſt Hinein , laß mich des 
guts -theilhaftig ſeyn, das 


Chriſti blut verſchriebe. Ruͤh⸗ 
re, fuͤhre miein gemuͤthe, GOt⸗ 
tes guͤte zu erkennen, Chris 
ſtum meinen HErrn zu nen⸗ 
nen. — — 
4.Erquicke mich, du ſanfter 

wind, du brunn, wo lebens⸗ 
waſſer rinnt, du ſuͤſſe freuden⸗ 


quelle, die allen durſt der ſee⸗ 


len ſtillt, und aus der Gottheit 
tieffe quillt, ganz rein und 
“ewig helle. Flieſſe, gieſſe dei- 
ne gaben,mish zu laben, wenn 
ich ſchwitze, in der angſt und 


leidens⸗hitze.“ *1 Pet.a4,ꝛ. 


aden: 


5. Sey meiner ohnmacht 
kraft und macht, mein helles 
licht in dunkler nacht, mein 
weg, wenn ich verfuͤhret; mein 
lehrer in unwiſſenheit, mein 
ſtarker beyſtand in dem ſtreit 
bis mich die krone zieret. 


Schuͤtze, ſtuͤtze, HErr, mid) 


ſchwachen, ſtark zu machen 
meinen glauben. Laß mir 
nichts die krone rauben. 
6. Hilf mir in meiner letz⸗ 
ten noth, verſuͤſſe mir den bit 
tern tod. Wenn herz und au⸗ 
gen brechen; ſo ſey du meines 
lebens licht. Laß, wenn die 
zunge nichts mehr ſpricht, 
bein feufzen* für mich ſpre⸗ 
‚hen. Laß mich endlich ſelig 
ſcheiden, zu den freuden aller 
frommen, ach! wenn werd 
ich dahin kommen !. | 
| * Rom. 8,26. £ 


Wan zur 


FE ' 
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1685) der du von Gt 


ausgehſt, und Doch mit ihm in 
einem weſen ſtehſt: Fraft aus 
der hoͤh, komm mich zu uͤber⸗ 
ſchatten, komm deinem lob 
und meiner bitt zu ſtatten. 
2. Das herz erquick, ent⸗ 
zuͤnde mein gemuͤth, auf daß 
es ſchmecke neue lieb und guͤt! 
du balſams⸗kraft, ich will bier 
deiner warten ; komm fanfter 
‚wind, komm, meh? Durch mei⸗ 
nen garten.* — 
Hohel. a, 16. 
3. D 


—— — —3— PR g-> eb ft 2. 
und Gaben des heiligen Geiſtes. 165. 


3. Du Veisheits⸗Brunn; demuth ein: ach ſaͤubre ihn 
Du Abgrund ohne end, vers‘ vona 





u on allen eitelfeiten, daß dei⸗ 
nimft und kunſt iſt ohne dich. nem trieb nichts‘ Fünne wi⸗ 
verblendt; gieb mir verſtand, derffreiten. © 
und dein geßeines wiffen ig“ HH fanfter triebl ach zeuch 
Ealomo* zu bitten ſich be⸗ mid) von der erd, damit ich 
fliffen. 1Koͤn. 3,9.  folg, wenn ich beweget werd: 
4. Des worts, in welchem verfiegele und ſtaͤrke mich imn 

ſich GOtt offenbart, weißſt du glauben, die ſieges⸗kron laß 

allein die beſte deutungs⸗art; mir den feind nicht rauben. 
aus dir allein, din deine . 10. Du Galbungd-Del*, 
fraft* getrieben, hat der pro»  vermehre deine kraft, und 
phet und jünger es geſchrie⸗floͤß in mic den beften lebend, 
hen. 2 Petr.1,20. , faft: dureiner Geift, laß dei⸗ 
5.Drum, Klarheit, Eomm, nen troſt mich Ipuren, ber leib 
komm und durchleuchte mich!" und feel und geiſt kan kraͤftig 
ſonſt tappe ich, und ſtoß mich rühren. N.a5,8. 
jammerlicy; komm, Meifter, x. Dugöttlich Feur, ent» 
lehre mich. Chriftum erfen=‘ zünde mein gebet, wenn dei⸗ 
nen, und meinen HErin* in ne brunft in meiner bruſt 
deinen licht ihn nennen. , entfleht!die andacht laß mein 
0 Try. herz durchdringend fühlen, 
6. Ta, reines Licht, brich an und dir darin zum ruhm mit‘ 
in deinem glanz, verklär in freudenfpielen.“ *Epb.s,1o. 
mir Das wort. des Vaters 12.Giebdengefchmack- der. 
ganz. O GHttes - Kraft! Fünftgen welt mir ein, der, 
ſchließ auf, was noch verbor= füffer iff, als honig milch und 
gen, und zeige mir den hellen wein; laß Chriſti ſinn in mir 
lichten moͤrgen“ "2Pet.1,ıg. gebohren werden, und tilge, 
7. Beſtrafe aber auch in was ſich ſehnt nach dieſer 
mir die ſuͤnd, feg aus, was erden. 2Ebr. 6,4.5. 
ſuͤndlichs noch im fleiſch ſich 3.Bewohn mich" ganz / dein 
findt, zerbrich, zermalm, ent⸗ werthes tempel⸗ haus, und 
fünd’ge* meine ſinnen, und fuͤll es ganz mit herrlichkei⸗ 
ſchaff in mir. neu leben, neu ten aus; ady! heilge mic, 
beginnen. ° Pſ. zi, 9. wie du der Heilge heiſſeſt, und 
3. Mach, „daß mein geiſt unſern ſinn der ſuͤnd und welt 
vor dir zerfnirfcht erfchein, in „entreiflefk. 1Cor. 6,19. 
feinen grund floͤß weh⸗ und — Wirſt du, o er 
2. s | eiſt! 
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Geiſt! dis an mir thun, fo. 
werd ich recht von meinen 
werfenrubn; und fo du ". 

9 


inmendig wirft verneuren, f 
feft fepren. 
Mel. Zeuch 
169%) 
denreicher@eift,bey dem das 
licht zu finden, das Die zurech⸗ 


te mweilt*, die fi) von GOtt 
verirrt, und die den weg nicht 


willen, der aus den finſter⸗ 


niffen zum wahren leben. 

führt. 
2. Du nimmſt nur foldye. 
ſeelen, die, ſtatt der breiten 
bahn den engen weg erweh⸗ 
len, in deine ſchule an. Wer 


Pf. 143, 10. 


ſich zu dir bekehrt, ſich deiner 


zucht ergiebet, und wahre de⸗ 


muth liebet, der wird von dir 
gelehrt.* Weish.i,5. 

3. Du zeigſt geheime ſa⸗ 
chen, die kein verſtand er⸗ 
denkt, die GOtt nur kund 
muß machen,bie er den from⸗ 
men fchenft*: was unfern 


glauben nährt, was unſre 


lieb entzündet, was unſre 
hoffnung gründet; das wird 


von dir gelehrt. 1 Kor. 2, 12. 


4. Du deckſt der Gottheit 
sieffen, o ſtrahl der Gottheit, 


auf.“ Du kanſt die nieren 


prüfen und der begierben 
lauff. Durch der propheten 
mund machft du den reſt der 
geiten, bad werk der ewigkei⸗ 


ein zu deinen etc. 
u Lehrer derer 
blinden, du gna⸗ 


ten, dem volk des hoͤchſten 
und. A Cor. 2/ 10. 
5. Du haſt des HErren 


knechte erleuchter und be⸗ 
Ean ich jeden tag ein pfingſt⸗ 


wegt*,unddurch fie GOttes 
rechte ung ſchriftlich vorge⸗ 
legt. Durüfteft lehrer aus, 
und zierſt ſie mit Den gaben**, 
die fie vonnoͤthen haben, zu 
bauen Chriſti hanus. 
®2 Det.ı,2r. * i Bor,ı2,4.7., 
6. Dur bringft in dem ges 
muͤthe oft luff zum wort her⸗ 
vor *,und ſchaffſt durch Deine! 
güre ein aufmerkſames ohr. 
Dringt dann in deü verſtand 
die überjeugungd-gnade, ſo 
wird der tieffe ſchade des her⸗ 
jend und befant. 
— Apofl.ı6,ı4. 
7. Wer fich hier treu be⸗ 
zeuget, den führft du weiter 
fort.* Das ber; wird mehr 
geneiges zum füllen lebens⸗ 
wort. Ein überikdiich liche 
beftrablt die feelen » Eräfte, 
das alle nachtsgefchäffte des 
Gatand ** unterbricht... 
+ Matth.u3,ı2. *Epb.s.ır.; 
8. Da fallen denn die des 
cken der vorurtbeile bin. Wir. 


feben, ja wir ſchmecken, mit 


einem heitern finn, wie GOtt 
fo freundlid fen. * Wir‘ 
trauen feiner liebe, wir fol⸗ 
gen feinem triebe ; die wahre 
beit macht ung frey. *** | 
si > Cor 3, 16. * I Petr. 2,2. 
oh 
Komm 


baß die fluthen weichen. 


‚u 


— 


9. — — du 57 
der gnaden, vertreib die fin⸗ 
erniß. Komm, heil den tief⸗ 
fen ſchaden, der durch der 
ſchlangen biß den ganzen ſinn 


befleckt. Vertreib des 


thorheit gatten*, die in dem 


herzen fleckt.»; . *Röm.ıar.. 
er S prüchte. a8, 36: 


61, —2 deine ſchule in 


mir, o Lebens⸗Geiſt, der aus 


desłLammes ſtuhle mit reinen 
ſtroͤhmen fleüßt. Erleuchte 


ben verſtand, und: lenke mei⸗ 


nien willen die pflichten zu er⸗ 


Be bie du im machft bes 
2 


* A, meine freudetir. 
170 YfngenebmeZanse 


Die der väter glau⸗ 
be laͤngſt gefeben hat! laffe 


did) hernieder, hier find Chri⸗ 
ſti glieder, hier iſt GOttes wund 


ſtadt; halte raſt, erwuͤnſchter 
gaſtin den herzen, die verlan⸗ 
gen, dich jetzt zu empfangen; 
+. "1 Mofg,ın Matth. 3,16. 

2. Setze dich auf ieden*,und 
laß deinen frieden uͤber allen 
ſeyn; wie du dich erhebeſt 
auf dem waſſer ſchwebeſt, ö 

kehr bey ung ein; zeig uns 

jer das oͤl⸗blatt für, als ein 
oͤchſt⸗ erwuͤnſchtes zeichen, 


* Apoftelg. 2, 3: 
3 Was du traͤgſt Immun 


irr⸗ 
chums ſchatten, die ſich mit 





de / zeugt vom friedens bunde, 
der aufs neue gruͤnt; die in 
Noaͤ kaſten, auf die gnade ra⸗ 
ſten, ſind mit GOtt verſuͤhnt; 
ſturm und fluth nicht ſchaden 
thut; kirch und arche ſchwim⸗ 
men oben bey der wellen 
toben. 

4. Was du aögebsodhenf 
ung lang verſprochen, und: 
dis edle blatt iſt vom lebens⸗ 
baume, der in Edens raume 
laͤngſt gegruͤnet hat; triefft es 
doch vom balſam noch, wel⸗ 
chen JEſus laſſen llieſſen⸗ 
als er leiden muͤſſen. | 

5,8) geruch des lebend, der 
und nicht ‚vergebens unfer 
berz erquickt.! dieſes oͤl⸗blatt 
tühlet,daß man lindrung fuͤh⸗ 
let, wann das creutze druͤckt; 
es giebt kraft, und lebens⸗ 
ſaft; wann es wohl wird, 
— heilt es alle 


6. Bote von den himmel! 
bringe durchs getuͤmmel die⸗ 
ſer eitlen welt und mach eine 


ſtille, daß ein herz, ein wille 


uns zuſammen halt." Laß das 
blatt, dag dein. mund af, un⸗ 
fer. aller Tippen ruͤhren, keine 
rad zu führen... 
Apoſtelg. 35 32. 
7. Dieſes friedens⸗zeichen 
laß nicht von uns weichen ja, 


laß dieſes blatt gar zum bau⸗ 


me werden , der ſchon hier auf 


ae beine frücher bat; ft ai 
4 
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ben wir, und gehn zu dir, laß ſegen, den di haft, und ver⸗ 


uns ſolche blaͤtter finden · kro⸗ 
nen draus zu winden.* 
Offenb.22,2. *Jac.r12. 

8.Nun du liebe Taube un⸗ 

ſer aller glaube nimmt dich zu 
nd ein; wohneſt du bey kei⸗ 
nen, als nur bey den reine,‘ 
ach! fo mach und rein ; raus 
bensart bringt himmelfahrt, 
frag uns einſt auf deinen flů⸗ 
geln zu den Zions⸗huͤgeln· 

| »Offenb. 14,1. 


m. Freu dich ſehr, o meine ge, 


du aller ſuͤßſte Freu⸗ 
1710 ders du — 


ſtes Licht! der du ung in ließ ſchand 


und leide unbeſuchet laͤſſeſt 
nicht Geiſt des Hoͤchſten 
hoͤchſter Fuͤrſt, der du haͤlt 
und halten wirſt ohn aufhoͤ⸗ 
a allebinge,böre, böre,wmad 


2. Du biſt j ja die beſte gabe/ 
di: ein menſch nur neñen Fan, 
wenn ich dich erwuͤnſch und 
habe, geb ich alles wuͤnſchen 


an; a! ergieb dich, komm 


zu mir in mein herze, das du 
div, da ich in die welt geboh⸗ 
ren, bald zum tempel au, 
erfohren. 

3. Du wirft aus des Bine 
‚meld throne, wie ein regen 
aus geſchuttet, bringſt vom 
Vater und dem Sohne nichts 
als lauter ſegen mit: laß doch 
v du werther Gaſt! GOttes 


waltſt nach deinem willen *, 
— mich an leib und ſeele füllen. 


* v&or.rz; ır. 

| F * ” — * * 
verſtandes, was geheim 

iſt dir kind/ zuͤhlſt den ſta ub 
des Fleinen ſandes/ griindfE' 
des tieffen meered grimd.: 
Nun du weißſt auch zweifels⸗ 
frey, wie verderbt und blind 
ich ſey drum gieb weißheit,’ 


+ und für allen; wie ich möge 


GOtt gefallen.“ 
5. Dir biffbeitig, lagſt dich 
ee Perg Bing ſau⸗ 
er e gegen 
und ſunden, wie die 
tauben ſtank und miſt. Mache 
mich, o Gnaden⸗quell durch) 
dein waſchen rein und belli 
laß mich fliehen, was du 
flieheſt, gieb mir, was du 
gerne fiebeft. - 
6. Dubiff;wie ein taͤublein 


Pfleger ‚ fromineß herzens 


ſanftes muths, bleibft im lie⸗ 
ben unbeweget, thuſt ung 68% 
ſen alles guts: ach verleih und 
gieb mir auch dieſen ed 
ſinn und brauch, daß i 
freimd’ und feinde liebe, feis 
nen, den dur liebſt, berrübe; 

7. Mein hort, ich bin woh 
ſuftichen wenn bis mich nu 
nicht verſtoͤßſt; bleib ich voi 
dir ungefchieden,ey! fo bin i 
anug geträff, laß mich feyn 
dein eigenehum; ich ver gr 

! in⸗ 


— — 


und Gaben deöihelligen Geiſtes. 569 


' Binwievertm,,"hierunddore freud und wonne: Daß wir; 
all mein vetmoͤgen dir zuche in dir, recht zu leben ung er⸗ 
ren anzulegen. geben, und ine beten oft des⸗ 
8. Ich entfage alle deine; halben vor dich treten. 
' wagdirdeinenruhmbenänt, 2. Gieb kraft und nach⸗ 
ich will daß mem herz anneh⸗· druck deinemmort,laß es wie 
me nur allein, was von dir feier immerfort in unſern 
koͤmmt; mas der Satan will herzen breñen: daß wir GOtt 
und ſucht, will ich halten als Vater, ſeinen Gohn / dich bey⸗⸗ 
verflucht ; ich will feinen der Geift, in einem thron / für 
ſchnoͤden wegen mich mis wahren GOtt hekennen. Biei⸗ 
ernſt zuwider legen. be /treibe, und’behute das ge⸗ 
3. Nur allein/ daß du mich muͤthe, daß wir glauben, und: 
ſtaͤrkeſt, und mir treulich ſte⸗ im glauben ſtandhaft bleiben. 
Deft bey, Er mein Helfer; 3. Di Diiell,- draus. alle 
wo du merkeſt/ dag mir huͤlfe weisheit fleußt, die ſich in 
noͤthig ſey: brich des boͤſen Chriſti ſeelen geußt, laß dei⸗ 
feindes ſinn, nimm den alten nen troſt uns hoͤren, daß wir 
willen hin, mach ihn allerdin⸗ in glaubens⸗ einigkeit, auch 
ges —— GOtt ſich andre in der chriſtenheit dein 
meiner freue. — "wahres zeugtiß lehren. Hö- 
o . Sey mein Retter / halt re, lehre, herz und finnen zu 
mich eben; wenn ich ſinke / ſey gewinnen / dich zu preiſen guts 
miin ſtab; wenn ich ſterhe/ dem naͤchſten zu erweiſen. 
| fep mein leben; wenn ich lie ⸗ 4. Steh uns ſtets bey mit 
ge, ſey mein arab; wenn ich deinem rath, und führ ung, 
wieder auferſteh, ep ! fobilf ſelbſt den rechten pfad, weil 
mir, daß ich geh hin, da du in wir ben weg nicht wiſſen:gieb 
ewgen freuden wirft. deim Ans beſtaͤndigkeit, daß wir, 
guderwehlten.weiden.  Hetreu ——— ur, 
3. 3. wennwirund leiden muͤſſen. 
M. Wie ſchoͤn leuchtet der ec Schaue, baue, was zerriſſen 
17 2$) Heilger Geiſt! und geflifen, Dix zu trauen, 
77kehr bey uns ein, und auf dich allein zu bauen,; 
und laß uns deine wohnung _ 5. Laß uns dein edle bal⸗ 
ſeyn; o komm du Horzens⸗ ſams⸗kraft empfinden, und 
Sonne! dir Himmels⸗Licht zur ritterſchaft dadurch ‚ges 
| laß deinen ſchein bey uns und ſtaͤrket werden; auf daß wir 
l 





in uns kraͤftig ſeyn, zu ſteter — deinem ſchutz ——— 
vu 5 Pass; aller 


479 
aller * trutz, ſo lang wir 


ſeyn auf erden: laß dich reich⸗ 
lich auf uns nieder, daß wir 


wieder troſt empfinden, alles 
ungluͤck uͤberwinden. 


6. Oſtarker Fels, und Le⸗ 


bens⸗Hortl laß ung dein him · 
melſuͤſſes wort in unſern her⸗ 
zen brennen,daß wir und moͤ⸗ 
gen nimmermehr von deiner 
weißheit » reichen lehr und 


treuen liebe trennen. Flieſſe, 
müs. fleifches luft, und feine füns 
the, daß wir koͤnnenChriſtum 


gieſſe deine guͤte ins ge 


unſern Heiland nennen. 


7. Du ſuͤſſer Himmeld- 
Than, laß dich in unſre herzen, 


— und (ent und 


..Von dem Worte SOttes. 


deine liebe, daß fin 
verbunden ſey dem naͤchſten 


ſtets mit liebes-treu, und ſich 
darinnen uͤbe. Kein neid, kein 


ſtreit dich betruͤbe, reine lie⸗ 
be wollſt du geben, ſanft⸗ und 
demuth auch darneben. 

8. Hilf, daß in wahrer hei⸗ 
ligkeit wir fuͤhren unſre le⸗ 
bens⸗zeit; ſey unſres geiſtes 
ſtaͤrke, daß uns hinfort ſey 
unbewußt, die eitelkeit, des 


den⸗werke. Ruͤhre, führe 
unſre ſinnen und beginnen 
von der erden, bis wir um 
—— pre 
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I Theffal,2, 13. 
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Chriſt, weil ed 


nun abend worden ift, dein’ 
m wort, das helle licht, 
iß ja bey und ausloͤſchen 


nicht! 


2. In dieſer lehten detrũb⸗ 
rr, 
beſtaͤndigkeit/ daß wir dein 


wort und ſacrament rein be> np fing mit groffem ſchan⸗ 


daß du auf erden richter biſt, 
und laͤßſt die ſuͤnd nicht wal⸗ 


ten zeit verleih uns, HE 


halten bis an unſer end. 
Der Br — * 

wo u tt 
174€ genaͤdig feyn, und 
Kenn ſegen geben, fein antlitz 


ch bleib bey ung, 
Herr JESH 


uns mit hellem ſchein erleucht 
zum ewgen leben, daß wir er⸗ 
kennen feine werk, und was 
ihn liebt auf erden; und JE⸗ 
ſus Chriſtuͤs heil und ſtaͤrk 


bekant den heyden werde und 


fie zu GOtt befehre. 


2. So banken GOtt und 
loben dich die heyden uͤberal⸗ 
le, und alle welt die freue ſi 


ten, dein wort die hut und 


weide iſt, die alles volk erhal⸗ 
ten in rechter bahn an male 





% 
dich, das volf in guten thaten; 
| 


das land bring Frucht ‚und. 


beßre fich, Dein wort laß wohl 
gerathen: ums fegne Vater 


‚und der Sohn, uns ſegne 


®Dtt der beilge Geiſt, dem 


‚alle welt die ehre thut, für, 
ibm fi 4 fürchtet allermeift, 
num prei von bergen — 

me fort vom teufel hinge⸗ 

nommen: in fels und ſteinen 
fen fr y kan dag wort die wurzel nicht 
ir menſchen ſin 

175W zu dem, o SEOtt! 
was geiſtlich iſt, untuͤchtig: 


Amen, 
Mel. fer if das Beil * x. 


dein wefen, wille und gebot 
iſt viel zu hoch und wichtig ; 


- wir wiſſens und verſtehens 
nicht, wo uns dein goͤttlich 
wort und licht den weg zu dit. 


nicht jeiget. 


». Drum’ find vor zeiten‘ 
ausgeſandt propheten, Bee 
knechte, daß durch fie würde 


wohi befandt dein will und 
deine rechte; zum legten iff 
dein lieber Sohn, o Vater! 
von des himmels thron ſelbſt 
kommen und zulehren.* 
Ebr.i, 1. 


ſey gepreiſt, laß uns dabey 
verbleiben, und gieb uns dei⸗ 
nen gůten Geiſt, daß wir dem 
worte glauben,umd es anneh⸗ 


men jederzeit mit ſanftmuth, 


ehre, lieb und freud, als GOt⸗ 
des, nicht Der menichen! 


Von dem werte GOttes.. 17a 
3. Es danke GOtt und lobe 


4. Deitir uns. die ohren. 
in das herz, daß wir 
wort vecht faſſen, in lieb und 
leid, in freud und ſchmerz, 
es aus der acht nicht laffen, 
Daß wir nicht hörer nur dr 
lein des wortes fondern thaͤ ⸗ 
ter ſeyn, frucht hundertfaͤltig | 
bringen. 

5, Am wege * wird der ſaa⸗ 


befommen: der. faame, fo auf 
dornen fallt, ven forg und 
wohlluſt dieler welt verdir« 
bet und erfticket. Matth. 13. 

6. Ach Hilf, HErr, daß 
wir werden gleich allhier 
dem guten lande, und ſeyn an 
guten werken reich in unſerm 
amt und ſtande! viel fruͤchte 
bringen in geduld, bewahren 
deine lehr und huld in feinem 
guten herzen! 

7. Laß uns, dieweil wir le⸗ 
ben hier, die ſuͤnden⸗ wege 
meiden! gieb, daß wir halten 
feſt an dir bey allem drang. 


und leiden: rott aus Die dor⸗ 


nen allzumal, hilf uns die 
3. Fuͤr ſolches heil, HErr, 


mwelt»forg uͤberall und boͤſe 
luͤſte daͤmpfen. 

8. Dein wort, o HErr! 
laß allweg ſeyn die leuchte 
unſern fuͤſſen, erhalt es bey 
uns klar und rein, hilf, daß 
wir draus genieffen fraft, 
rath und troſt in aller 


HE Von dem Worte GOttes. 


daß wir imleben und im tod 
‚ Hierauf beftändig trauen. 

9. Laß fidy den wort zu 
deiher ehr, o GOtt! fehr weit 
ausbreiten! hilf, JEſu, daß 
ung deine lehr erleuchten 
mög und leiten! O beilger 
Beift! dein görtlidy wort laß 


in uns wirken, fort und fort‘ 


geduld, lieb, hoffnung, glau⸗ 
ben. . = 
Don der Sürtrefflich- 
keit des göttlichen 
we Mor 
Mel.Dir / dir Jehovahwill ꝛtc. 
* er GH der lies 
17 CD elägenh ger⸗ 
ne mit den geſchoͤpfen in ge⸗ 
jeinſchaft ein; ſcheint er 
gleich fo unendlich ferne von 
feiner hande= werk getrennt‘, 
zu ſeyn: iſt er gleich GOtt in 
feinem lichtes⸗thron, und wir 
ein dunkler ſtaub, ein kranker 
thon. 5Moſ33,3. 
2. Ja hats die menſchheit 
gleich verderbet, und ward 
sum greul vor feinem ange⸗ 
ficht, weil fünd und tod uns 
angeerbet; ſo manfer*doch 
des Vaters vorſatz nicht, nach 
welchem er es ewig mit uns 
halt, er führt eh ſelbſt den 
erben** in die welt. 
j * Eſ. 34, Io, ke Ebr. I, 6. 
3. Der Erbe ſollte fuͤr uns 
buͤſſen, und fuͤr den durchs 
gebot verfaßten bund ein 


ewges gnaden⸗buͤndniß 


ſchlieſſen auf ſeinen tod, als 


einen felſen⸗ grund; Davon, 
ſein blut nun redt im heilig⸗ 


thum, und ſchreyt um gnade 


fuͤr ſein eigenthum. 


4. Jedoch, wer fönte* was | 
erfahren von demaufundges | 


meynten liebes⸗rath da auch 


—J 
- 


den lichten geifter-Ichaaren*, ; 


die weisheit anfangs es vers 


heelet hat: wenns nicht der 
. Sohn, der ſtets den Vater 
hört, ders auch erfüllte, und: 


haͤtte ſelbſt erklärt. *Epb35. 
v.9. 1 Petr.i, 12, 
. Das ewge Wort”, der 

ewge Meiſter, der dem ge⸗ 


ſchoͤpf gebot, fo ſtund ed da, 


die. weisheits ⸗quelle aller 


geiſter, ward alſobald der | 


menfchheit innig nah : das 


Wort erkante unſte ſchwach ⸗ 


beit ſchon, und. huͤllte ſich 
in menſchen⸗ſtimm und thon. 
Pſ. 33, 6.9. 305.1, 9. 10. 
vV. 18. wi 
:,6, &8 lehrt fich durch den 
Geift* verficehen, daß man, 


den finn der reinften wahr⸗ 


beit- trifft ; daß, wer ben 


Sohn verlange zu ſehen, das 


ewige Wort, der. fuche ** in 
der fehrift; die mahlet. ums 
das ewge leben für: das deu⸗ 
tet und der Sohn: fie zeugt 

von mir.  - *ı@or.ı23. 
Joh. 57 37. 328. * v. 39. 
7.O ſelig iſt, wer dis ers’ 
| faͤhret, 


geiſt uud leben wird: wer ein 


ſolch ohr hat, das da hoͤret, 


mer die ind. wort verfteckte 
liebe ſpuͤrt: der fiehe den 
Sohn, und wenn er glauben 
Fan, fo fängt. fic) da fein ew⸗ 
ges leben an “ 
F — Joh. 6,68. *v. 47: 
s 8. Der einfalt iſt s ein lau⸗ 


trer fpiegel*, das herze GOt⸗ 


tes ſtrahlt ſie daraus an; es 
wird zum taͤglich feſtern ſie⸗ 
gel *je mehr man ſich darauf 
ergeben kan: es bringt das 
herz in immer groͤßres licht, 
je mehr der glaub dazu ſein 
amen ſpricht. *2 Cor.4,4. 
Col. 2,2. 6. 7. 

9. Da iſt ein wort, das uns 
erwecket zum lichte GOttes 
aus dem ſuͤnden⸗tod; dort hat 
ung eins jo ſuͤß geſchmecket, 
daß wir vergajlen aller vor« 
gennoth:.da bieret eins Das 
heil in TEfu an; dort lebet 
uns eins die ſichre glaubens⸗ 
bahn: 5 
.. 10. Da weift eins aufdie 
fautre gnade ; dort ſteht die 
urſach, nemlich JEſu blur: 
da zeugt eins von dem ſchma⸗ 
len pfade; ein anders reicht 
ein ſchwerdt, und jtäft ben 
mufh: eind treibt den glau⸗ 
ben auf Die feinde loß; ein 
anders winkt uns in der lie“ 
be ihooß:._ u 

u. Eins lehrt das kind 


Von dem Worte GOttes. 
faͤhret, daß ihm das mort zu 
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ſein erbe hoffen; ein anders 
preift die praͤcht von jener 
ſtadt, wie felig eg ein herz ges 
troffen, das GOttes zeugniß 
hier geglaubet hat. Ja ſelig, 
wer auf dieſem grund he⸗ 
* bis einſt der morgen⸗ 
ern in ihm aufgeht. 
3 Esheſ.2, 20. | 
12,D tieffverborgne Gottes⸗ 
Liebe, wie kennbar biſt du 
nicht in deinem wort! wie 
helle ſcheinen deine triebe da⸗ 
durch im herzen, als im dunk⸗ 
lem ort! Halleluja! du Mor⸗ 
genglanz* vom tag, den nie 
fein menſchlich wort aus⸗ 
ſprechen mag! *2 Pet.ı,ı9. 


Dom Unterfchied des 
Geſetzes und Evan⸗ 
gelii. 

s iſt das heil und 
1778 ah ber, von 
gnad und lauter güte , Die 
werke helfen. nimmermehr, 
fie mögen nicht behüten. Der 
glaub fiebe JEfum Cheiffun 
an, der hat gnug für und all’ 
geiban;;. er iſt ber Mittler 
worden. #2; = 
2. Was GOtt im g'ſetz ges 
— hair“ ba — = 
ont halten, erhub ſich zorn 
und 5* noth für GOtt ſo 
mannichfalte ;.. vom fleiſch 
wollt nicht heraus der geift, 
vom g'ſetz erfordert — 
| . meilh, 





174 Von dem Worte GOttes. u 
meiff, e8 war mit ung ver- kein menſch verzag; das wirſf 
du nimer lůgen: Wer gläube 


ven ' 
"3. Es war ein falfcher 
wahn dabey, SDtt batr’ fein 


‚gfeg drum geben, als ob wir 


möchten felber frey nach fei- 
nem millen leben : fo iſt es 
nur ein fpiegel zart, der uns 
anzeigt die fündge art, in un⸗ 
Term fleiih verborgen. 
4. Richt möglich war Dies 
felöge art aus eignen fraften 
Yaffen , wiewol es oft verfu- 
et ward, body mehrt fich 
Und ohn maaffen. Denn 
gleißners werk GOtt hoch 
verdammt: und je dem fleifch 
der fünden jchand allzeit war 
zangebohren. 
8 Noch mußt das gſetz 
erfuͤllet feyn; ſonſt waͤrn wir 
all’ verdorben: Darum ſchickt 
GOtt ſein nSohn herein, der 
ſelber menſch iſt worden. 
Das ganz geieg hat er er⸗ 
fuͤllt, damit feind Vaters 
horn geſtillt, der uͤber und 
gieng alle. 
6. Und weil ed nun erfuͤl⸗ 
let ift, durch) den, der es kunt 
balten, fo lerne jegt ein je⸗ 
der chrift des glaubend recht 
geſtalte: Nicht mehr, denn 


lieber HErre mein, dein tod 


ſoll mir Das lebenfeyn: du 
haſt fuͤr mich bezahlet. 

7. Daran ich feinen zwei⸗ 
fel trag, dein wort kan nicht 
berrügen. Nun ſagſt du: dag 


an dich, und wird getaufft, 
demſelben iſt der himm'l er⸗ 
er nicht werd ver⸗ 


kaufft, daß 
lohren. 


Z. Der iſt gerecht für GOtt 
allein, der dieſen glauben faſ⸗ 


ſet: der glaub giebt aus von 
ihm den ſchein, fo er die werk 


nicht laͤſſet: mit GOtt der 


glaub iſt wohl daran, dem 


naͤchſten wird die lieb guts 
thun, biſt du aus GOtt ge-⸗ 


bohren. 
9. Es wird die ſuͤnd durchs 


g'ſetz erkant, und ſchlaͤgt das 


g'wiſſen nieder, dad evan⸗ 
— kommt zur hand, und 


aͤrkt den ſͤnder wieder. Es 


ſpricht: nur kreuch zum creutz 
herzu, im g'ſetz iſt weder raſt 


noch ruh mit allen feinen 
werken. 


10. Die werke fon ges 


wißlich ber aus einem rechten 
glauben : denn das nicht redys 


‚ter alaube mär,der ohne werk 


wollt bleiben. Doch macht 
allein der glaub gerecht, die 
werf die find des naͤchſten 
fnecht, dabey wir'n glauben 


merken. 
11. Die hoffnung wart't der 


rechten zeit, was GOttes 
wort zuſaget: wenn das ge⸗ 
ſchehen ſoll zur freud, ſetzt 
GOtt fein gewiſſe tage: er 
weiß wohl, wenns am 


’ 


— an 


s 


# 


— — * 


iſt, er braucht an uns kein 


arge liſt, des ſoll'n wir ihm 
vertrauen. 


u. Ob ſichs anließ, als 
wollt er nicht laß dich es nicht 
erfchrecten, denn wo er iſt an 
beſten mit, da will ers nicht 
‚entdecken: fein wort laß dir 


gewiſſer ſeyn, und ob dein 
herz ſpraͤch lauter nein, ſo laß 
dir doch nicht grauen. 


23. Sep lob und ehr mie 


hohem preis, um dieſer wohl 
that willen, GOtt Vater, 
Sohn, heiligem Geiſt, der 


woll in und erfüllen, was er 
in und angefangen bat, zu eh⸗ 


ren ſeiner majeſtaͤt, daß ge 
heiligt werd feinname 
4. Sein reich zukom̃, fein 
will auf erd geſcheh wie ins 
himmels⸗throne, das taͤglich 
brod je heut uns werd, wollſt 
unſer ſchuld verſchonen, als 
wir auch unſern ſchuldgern 
thun, laß und nicht in verſu⸗ 
hung ftehn, loͤß und vom 
übel, Amen. — 


Mel.Nun freut euch lieben ꝛc. 


178%: und evanges 


lium find beyde 
GOttes gaben, die wir in un⸗ 


ferm chriſtenthum beffandig 


noͤthig haben ;: doch bleibt ein 
groſſer unterfchieo-r,dennur 
‚ein ſolches auge fiehi, dag 
GOttes Geiſt erleuchtet. 

. Nemlich in anſehung ı) der 


Bon dem Worte GOttes. 175 


“art der offenbahrung, v.2. 
2) des inhalts, v. 3. 3) der 










cken. : ö Moͤm⸗/14.10 
Joh 316. 1Cbdra/6.7. 
3. In dem geſetz wird unſre 


pflicht uns ernſtlich vorge⸗ 


verheiſſungen, v.4. 4) der 


* 
9 ir 


tragen; das evangelium Fan _ 


nicht, als nur von gnade ſa⸗ 


gen. Jens jeige dir, mas du 
thun ſollſt, an: Dis lehrt, was 


GOtt an dir gethan: jens 


fordert, dieſes ſchenket. 


4. Was das geſetz dir guts 


verſpricht, wird dir nicht zu⸗ 
gewendet, es ſey Denn, daß 


du deine pflicht vollkommen 


haft vollendet.” Was Chriſti 


grade guts verbeißt, wird 


dem, ber gläubig fic) ermweift, 
frey und umfonft gegeden.** 


"Kom. 10,5. "Rom. 11,5. 
5.Wo daß gefeß.den ſuͤnder 


‚finde, da ſchlaͤgt «8 ihn dar⸗ 


nigder ; das evangelium vers 
bindt und heilt Die wunden 


wieder. Jens predigt füns 


be, zorn und fluc) "" ; dis oͤff⸗ 
nee 
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Erlöfers wunden. 
Eſ.6x . 2. ROM. 7,20. 
= ap. 4,15. Gal. 3, 10. 
6. Jens decket dir dein 
elend auf; dis ſaget von er⸗ 
barmen. Jens ſchlaͤget un⸗ 


barmherzig drauf; dis hebt 


und traͤgt die armen. Jens 
zeigt und draͤuet Dir den tod 
dis hilfet dir aus tod und 
noth, und bringe bir geiſt 
und leben.” .*2 Cor.3,6.9. 
nr * 80r.3,6.8. 
“ 7. Was das gefeg zu fagen 

at, gehört für rohe herzen*, 


für heuchler, die ſchon reich HErr 


und fatt**, die mit ber ſuͤnde 


ſcherzen. Desgnabenswor- - 


te8 lebens⸗oͤl ſenkt ſich in eine 
kranke feel***,die elend und 
beladen. *1Tim.1,9. 
" Ru.10,23.28. Ej.61,1.2, 
8. Wenn das geſetz den zweck 
‚erreicht,jo hört es auf zu flu⸗ 
(hen. Sein zwang, ſein blitz, 
ſein drohen weicht, wenn man 
will gnade ſuchen. Es treibt 
zum creutz des Mittlers hin. 
Wenn ich an dieſen glaͤubig 
bin, fo hat der troſt Fein ende. 
9. Mein GOtt, laß dieſen 
unterſchied, mich in der that 
erfahren, laß ſuͤnden⸗angſt 
mit troſt und fried fich in der 
ſeele paaren. Treib mich, o 
HErr , durch dein geſetz in dei⸗ 
ner gnade holdes netz, in des 
| Erloͤſers arme. 


Bey Anboͤr 


‚Ben dem Weste GOttee 
net dir das lebens⸗ buch in des 


„10, Gieb aus dem evange⸗ 
lio mir kraͤfte, dich zu lieben, 
mich als dein kind, das frey 
und froh, nach dem geſetz zu 
üben. Gieb gnade, pab ic) 
meine pflicht , mit beiligFeit 
und zuverficht*, in lieb und 
glauben leiſte. . Gal.5, 23. 


+ 


Worte. - 
FErr JEſu Chriſt, 
I un 
dein’n heilgen Geiſt auch zu 
uns jend, mir huͤlf und gnad, 
HErr, ung regier, und und 
den weg zur wahrheit führ. . 
2. Thu aufdermund zum 
lobe dein, bereit daß herz zur 
andadıt ‚fein , den glauben 
mehr, ſtaͤrk den verftand, da 
ans dein nam werd mohlbes 
kant. u * 
3.Bis wir fingen mit GOt⸗ 
tes heer: heilig, heilig, heil'g 
iſt der HErr, und ſchauen 
dich von angeſicht in ewger 
freud und ſeelgem licht! 
4. Ehr? ſey dem Vater und 
dem Sohn dem heilgenGeift 
in einem thron: der heiligen 
Dreyeinigkeit ſey lob und 
preis in ewigkeit 


Mel. Valet will ich dir ec. 


aß mich dein feyit 
180% und bleiben ,. Du 
treuer GOtt und Herr, von 
J ee dir 


ung des 


— ———— ——— — 


| von dem Worte GOttes. 
dir laß mich nichts treiben, 


halt mich bey reiner lehr; 
HErr, laß mid) nur, nicht 
wanken, gieb mir beffändig- 
feit, dafür will ich dir danken 
in:alle ewigkeit. 


iebſter JEſu, wir find 
181% bier , dich und dein 
wort anzuhören: lenke fin- 
nen und begier auf die fürfen 


bimmelö-fehren, daß die here 


zen von der erden ganz zu dir 
gezogen werden. 

— Unſer wiſſen und ver⸗ 

ſtand iſt mit finſterniß um⸗ 
huͤllet, wo nicht deines gei⸗ 
ſtes hand uns mit hellem licht 
erfuͤllet: gutes denken, thun 
und dichten mußt du ſelbſt in 
uns verrichten. 
3.O du Glanz der herrlich⸗ 
keit, Licht vom licht, aus GOtt 
— mach uns alleſamt 
bereit, oͤffne herzen, mund 
und ohren.Unſer bitten, flehn 
und ſingen laß, — JEſu, 
wohl gelingen! | 


Mel. Ermuntert euch, ihr x. 
Prediger· von oben, 
1829) gieb Fraft und les 
bens = luft:. gieb muth, Dich 
hoch zu loben, der ſtimme, die 
ung ruft. Gieb jedem frie—⸗ 
dens⸗boten, Davor der feind 
erffaun, daß er zum liebs⸗ge⸗ 
boten viel fnechte aufpo⸗ 
faun. ;, ‚20h. 13,26. 
2. Ynd ung, dus gutes Wer 
fen, laß offne briefe * feyn, 
darinnen Klar zu lefen, wie's 
deine liebe meyn, was fie für 
uns verrichtet, wozu fie ung 
fodann ihr ewiglich ver» 
——— wie gut man wer⸗ 
en fan. ;;;: ".Cor.3,3, 
3. Erhalte uns beyfams 
men in einer creutzes⸗ eng, 
in gleichen liebes-flannsen, 
die fich durchs welt« ges 
draͤng mit geiftessEräften 
ſchlagen, undin vereinter 
glur die geößften Fampfe 
wagen: fo wird 1. * 
gut: I 








Bon der Berufung i in die Snade: 


Chriſti. 


MFreu dich ſehr, o meine ec. 
1 83 Ott, deß ſcepter, 


ſtuhl und krone, 
herrſchet über al⸗ 
le welt; der du deinem lieben 


Sohne einehochzeit haft be⸗ ir 


Sal. 1, 6. 


ftelle +; dir fey dank ohn end. 
und zahl, daß zu Diefem anas 
den-mahl, von den zaͤunen, an 
den gaflen, du mic) auch haſt 
Iadenlaffen. 

e Matth. 22,2. 
2. HEr di 
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2. HErr, wer bin ich? und 
hingegen wer biſt du? was 
deine pracht? ich ein wuͤrm⸗ 
lein an den wegen; du der Koͤ⸗ 
nig groffer macht : ich ſtaub, 
erden, alch * und koth; du der 
Herr GHtt Zebaoth: ichein 
fcherz und fpiel der zeiten; du 
der HErr der ewigkeiten: 
2 +; Mof. 18,27. 
3. Ich grund⸗boͤs und ganz 
verdorben ; du die höchte 
Heiligkeit: ich verfinfkert und 
erftorben ; du des lebens licht 
und freud: ich ein armes bets 
tel= kind, lahm und Frumm, 
ſtumm, taub und blind ; du 
Das Weien aller. weſen, ganz 
vollfommen, auderlefen. 
4. Und doch laͤſſeſt du mich 
laden zu dem groſſen hoch⸗ 


zeit⸗mahl: oder uͤbergroſſen 


gnaden! ich fol in des hints 
meld = faal: mit dem lieben 
GOttes/Lamm meinem Ders 
zens⸗Braͤutigam, bey der en⸗ 
gel chor und reyhen, ewig 
mich,jaemwigfreuen. 
5.Wen nun duͤrſtet / ſoll fich 
laben mit der ſuͤſſen lebens⸗ 
quell: wen nun hungert, der 
ſoll haben brods genug fuͤr 
ſeine ſeel. O ein ſuͤſſes mahl 
und ort, da ſich GOttes herz 
und wort, ſeiner braut und 
hochzeit⸗ gaͤſten, giebt als 
ſpeis und trank zum beſten. 
6. D du groſſer HErr und 
König, der du rufſt; Kommt, 


* 


Von der Berufung 


kommt herbey! Ach ich bin, 


ja viel zu wenig aller deiner 


lieb und treu; ach ich kan dir 


nimmermehr danken gnug 
und alſo ſehr, wie ich ſchuldig 
bin und ſollte, und wie ich 
auch gerne wollte. 

7. Zeuch Du midy,dein mahl 
zu ſchmecken, aus der finſtern 
erden⸗kluft: laß mein ohr die 
ſtimme wecken, die ſo hell und 


lieblich ruft: komm, o menſch, | 


komm, eile, komm! komm zum 


lebens⸗quell und ſtrom: kom̃ 


zumbrod*, Davon zu zehren, 
und den geiſt damit zu naͤh⸗ 
ren. Spruͤchw.9, 5. 


8. Oeffn, ach oͤffne meine 
ohren zu der ſtimm, die alſo 


klingt: die zu denen freuden⸗ 
thoren in Jeruſalem mich 


bringt. Laß den, den du theur 


erkaufft, und auf dich ſelbſt 
haſt getaufft, ja nicht ferner 
mit den fauen* ber welt⸗luͤſte 
träber kaͤuen.  "Ruc.iz,ıs. 

9: Laß der eiteln welt ge= 
tuͤm̃el, und die Tüffe*, Die bald 


fliehn, von des fammesmahl 


im himmel, das ſtets bleibt, 


mid) nicht abziehn. -Kleide, 
SEfu,in der zeit mich in dich, 
mein höchzeit=Eleid ; daß ich 
deine hochzeitehren möge fey⸗ 


ren ohn aufbören.*ıSob.2,17. 


llber Ef. 40.: 


Mel. OGOtt, eff = E 
0 er ruf in alle welt 
194 D von GOtt heißt: 


Men⸗ 


— —— 


in dfe Grade Chrifti, 


Menſchen, nehmer bin den. 
frieden! fo rief Des Lammes 
erſter bot, ſo zeugete er einem 
ieden: Thut buſſe, ändert eu- 
ven ſinn, erkennet euren ſtand 
des todes, und nehmt den 
frieden GOttes hin, und 
dankts dem Wirges Laͤmm⸗ 
lein GOttes. Dann dieſes 
friedens art iſt in ihm offen⸗ 
bart, das wort von dem ver⸗ 
ſoͤhnungs⸗grunde, das bleibet 
ewiglich: der glaube ankert 
ſich als auf ein wort aus 
GOttes munde. 
2.So gieng die glaubens⸗ 
predigt fort in ſeiner erſteren 
gemeine: ſo ſchallete das 
maͤchtge wort vons glaubens 
eck⸗und felſen⸗ſteine Da ruf⸗ 
ten des mit ſchmach und ſpott 
erhenktenLam̃es feine zeugen: 
der GOtt JEſu iſt euer GOtt! 
und alle herrſchaft iſt fein eis 
gen; Er aber iſt der hirt, der 
treulich weiden wird, und 
euch in arm und buſen faſ⸗ 
ſen: ihr duͤrft nichts weiter 
thun, als nur in dieſem nun, 
euch ihm vertraun und uͤber⸗ 
laſſen. 

3. Gewiß! wem ſo des Va⸗ 
ters zug das ganze herz im 
leib geraubet, der hat dazu 
auch grund genug; er weiß 
an wen die jeele glauber. Wer 
iſt Dem gleich, den fie erkant? 
wer ift von foldyen wunder⸗ 
träften, von fo erhabenem 
verſtand zu den erſtaunlich⸗ 


. 4.2 


179 
ſten geſchaͤften, dem niemand 
rathen Darf?mer denkt ſo rein 
und ſcharf? und wer wird 
ihm an gröife gleichen ? fein 
eigner wig und finn und kunſt 
vermag an ihn, mag fie vor 
bilder fchnißt, zu reichen. 

darum huͤtet euch mit 
fleiß für allen eigenen ges 
Danfen ! und bleibet in dem 


rechten gleiß, ind alten wor⸗ 


tes GOttes ſchranken: wie er 
euch da bezeuget iſt, wie er 
ſich ſelbſt von anfang nennet, 
und wie ihr ihn zu dieſer friſt 


noch am geſchoͤpf erlernen 


koͤnnet, und an der wunder⸗ 


ſpur der ordnung der natur, 
auch wie er an den hoͤchſten 


ſchilden oft feine macht be⸗ 
-_ ; fo glaubt an ibn im. 
geiſt, und nicht nach ſelbſtge⸗ 
machten bilden. 

5. Merkt feine wunderba⸗ 
re kraft ſo wol im groſſen 
als im kleinen. Ders groſſe 
licht der ſonnen ſchafft, der 
machet auch die ſterne ſchei⸗ 
nen, und nennet ſie nach ihrer 
pracht und weiß ſie alle abzu⸗ 
zehlen; fo groß iſt ſeine GÖt⸗ 
tes⸗Macht, daß es nicht kan 


an einem fehlen. Iſt er dann 
alſo groß, wer trauer ihm 
‚nicht bloß? wer macht ſich 
noch vergehne forgen ? ge⸗ 
wiß! wer glauben hat, waͤr 


er am abend matt, er wird 
ein junger held bis morgen. 
Da Mel. 
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Mel. Kommt ber zu an ꝛx. 
he armen ſuͤnder, 
185% kom̃t zu hauff, komt 
eilig, fommt und macht euch 
auf, muͤhſelig und beladen! 
‘ bier oͤffnet fi) das JEſus⸗ 
ber; füralle, die in reu und 
ſchmerz erkennen ihren 
ſchaden. 

2. Es heißt: Er nimmt die 
ſuͤnder an! Drum komm, dein 
JEſus will und fan dich 
Fetten und umarmen. Komm 
- weinend, fomm in mahrer 
buß, und fall im glauben ihm 
zu fuß, er wird fich dein er⸗ 
barmen. 

3 Ein hirt verläßt fein 
ſchaͤflein nicht, dem's inder 
irr an huͤlf gebricht, er ſucht 
es mit verlangen; er laͤſſet 


neun und neunzig ſtehn, und 


ſie gar in der wuͤſten gehn, 
das eine zu empfangen. 

4. Es ſucht der lijebſte JE⸗ 
ſus Chriſt das ſchaͤflein, das 
verlohren iſt, bis daß ers hat 
gefunden; ſo laß dich finden, 
liebe feel, und flieh in JEſu 
wunden⸗ hoͤhl, noch find die 
eg 

5. O JEſu, deine lieb iſt 
Zroß ich komm muͤhſelig, 
nackt und bloß, ach! laß mid) 


ngade finden. Ich bin das. 


ſchaf, das ſich verirrt, ach! 
- nimm mid) auf, weil ich ver⸗ 
wirrt im ſtrick und neg Der 
‚ fünden. 


» ... 


6.Ach! wehe mir, daß ich 
von dir gewichen bin zum ab⸗ 
grund ſchier, ach! laß mich 
wiederkehren zu Deinem 
ihaf-flall, nimm mid) an, 


und mad) mid frey vom fluch 


und bann, dig ift mein herz⸗ 
begehren. 

7. Laß mich dein ſchaͤflein 
ewig ſeyn, ſey du mein treuer 
hirt allein, im leben und im 


ſterben: laß mich vom eitlen 


welt⸗ geſind ausgehn, und 
mich als GOttes kind, um 


dich, mein ſchatz, bewerben. 
8. Sch will von nun an ſa⸗ 
gen ab der ſuͤnden⸗luſt bis in 
mein grab, und in dem neuen 
leben, in heilig⸗ und gerechtig⸗ 
keit dir dienen noch die kurze 
zeit, die mir zum heil gegeben. 
‚Ach! nimm dein armes 
taͤublein ein, und laß es ſicher 
bey dir ſeyn in deinen wun⸗ 
den⸗ hoͤhlen: bewahre mic) 
vor ſuͤnden⸗ werk, und gieb 
mir deines. geiftes ſtaͤrk am 
leib und an der. fe eelen. 


| Anpreifung Des Sin 


. der: Xteunds, 


ein Heiland nim̃t 
186Mer ſuͤnder an! die 
unter ihrer laſt der ſuͤnden 


kein menſch, kein engel troͤſten 


kan , die nirgends ruh und ret⸗ 
ke den’n.felbft die 


weite 


— 


M. Beſchraͤnkt, ihr weiſen ec. 


in die Gnade Chrifti, 


weite welt zu flein, die fidy 
und ein greuel ſeyn: 
denn Moſes fchon den ſtab 


gebrochen, und fie der hölle. 


zugeſprochen, wird diefe frey⸗ 
ſtadt aufgethan. Mein Hei⸗ 
land nimmt die ſuͤnder an. 
2. Sein mehr als muͤtterli⸗ 
ches herz trieb ihn von ſeinem 
thron auf erden; ihn drang 
der ſuͤnder weh und ſchmerz, 
an ihrer ſtatt ein fluch zu wer⸗ 
den er ſenkte ſich in ihre noth, 
und ſchmeckte den verdienten 
tod; nun da er dann ſein eigen 
leben zur theuren zahlung 
hingegeben, und ſeinem Va⸗ 
ter gnug gethan;ſo heißes; Er 
nimmt die fünder an. 
3. Nun iſt fein aufgetha⸗ 
ner ſchooß ein ſichres ſchloß 
gejagter ſeelen: er ſpricht ſie 
von dem urtheil los, und til⸗ 
get bald ihr aͤngſtlich quaͤlen; 
es wird ihr ganzes ſuͤnden⸗ 
heer ins unergruͤndlich tieffe 
meer von ſeinem reinen blut 
verſenket; der geiſt, der ih⸗ 
nen wird geſchenket, ſchwingt 
über fie die gnaden⸗ fahn. 
Mein Heiland nimmt.die fün- 
der an. "Mich, 7,19 
3.4.6 bringt er ſie dam 
Oster hin, in feinen blut=-bes 
floßnen armen: das neiget 
dann den Vater · ſinn zu über 
ſchwenglichemerbarmen; er 
nimmt ſie an an kindes ſtatt, 
ja alles, was er iſt und hat, 


— 
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wird ihnen eigen übergeben; 
und ſelbſt die chür zum ew⸗ 
aen leben wird ihnen froͤlich 
aufgetban. Mein. Heiland 
nimmt die fünder an. 

5, D follteff du fein herze 


ſehn, mie ſichs nach armen. 


fündern ſehnet! fo wol, wenn 
fienoch irre gehn, als wenn: 
ihr auge vor ihm thränet. 
Wie ſtreckt er ſich nad) Zölle: 
nern aus, wie eilt er in Za⸗ 
chäi Haus, wie fanft ſtillt er 
der Magdslenen den milden 
fluß erpreßter thränen, und: 
denkt nicht, was fie fonft ge⸗ 
than!" Mein Heiland nimmt. 
diefünder an. * Ruc.7,38.48. 
6. Wie freundlich blickt er; 
Peteum an, ober gleich noch 
fo tieff gefallen. Nun dis hat: 
er nicht nur gethan, Da er auf“ 
erden mußte wallen: nein, er 
ift immer einerley , gerecht 
und fromm und ewig treu» 
und wie er unter fchmach und: 
leiden, fo iſt er aufdem thron 
der. freuden den fündern lieb⸗ 


‚reich zugethban. Mein Hei« 


land nimmt die fünder an. :i 
7. So komme denn, wer 
fünder heißt, - und wen fein. 
fünden » greul betrübet , zu 
dem der feinen von ſich weiſt, 
ſo ſich gebeugt zu ihm begie⸗ 
bet. Wie! willſt dis dir im lich⸗ 
te ſtehn, und ohne noth ver⸗ 
lohren gebn? willſt du der 
fünde langer dienen, da dich 
M 3 zu 
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zu retten er erfchienen ? o 
nein!verlaß die fünden-bahn, 
mein Heiland nimmt die 
fünder an. 

8. Komm nur mähfelig 
und gebuͤckt, Eomm nur fo 
gut ou weißft zu fommen; 
wenn gleich dielaft dich nies 
der druͤckt, du wirft auch krie⸗ 


chend angenommen. Sieh, 


wie fein herz dir offen ſteht, 


und wie er Div entgegen geht!: 


wie lang bat er mit vielem 
flehen fich brünffig nach Dir 
umgeſehen? fo Eomm denn 
armer wurm beran,meinHeis 
land nimmt die fünder an. 

9. Sprich nicht : Ich habs 
zu grob gemacht, ich hab. die 
güter feiner gnaden fo lang 
and fchändlich umgebradht,er 
bat mich oft umfonft geladen: 


wofern du's nurjegt redlich 
meynſt, und deinen fall mit. 


ernft bemweinft; fo fol ihm 
nichts die hande binden, und 
Du follft noch genade fins 
Den: er hilft, wenn ſonſt nichts 
belfenfan, Mein Heiland 
"nimmt die fünder an. 

10. Doch fprich auch nicht: 
es ift noch zeit! ich muß erff 
Diefe luſt genieſſen; GOtt 
wird ja eben nicht gleich heut 
die offnen gnaden⸗pforten 
ſchlieſſen. Nein, weil er ruft, 
ſo hoͤre du, und greiff mit 


beyden haͤnden zu: wer ſeine ſch 


ſeele heut vertraumer*, der 


bat die gnaden⸗ zeit verfätt« | 


met ihm wird hernach nicht 
aufgethan. Heut komm ,beut 


nimmt dich JWſus ar. 


* Ebr.3, 7.8. 

11. Ja, zeuch mich ſelbſten 
recht zu Dir , holdſelig⸗ſuͤſſer 
Freund der fünder; erfüll mit 
fehnender begier auch ung, 
und alle Adams⸗kinder. Zeig 
und bey unferm feelen«. 
ſchmerz dein aufgeſpaltnes 
liebes⸗herz; und mein wir 
unſer elend ſehen, ſo laß uns 


ja nicht ſtille ſtehen, bis daß 


ein jeder ſagen kan: GOtt 


lob ! auch mich nimmt IE⸗ 
fus an. Ä 


Mel. JEſu, hilf fiegen, du eꝛc. 


aſſe den antrag der 
187 ewigen Treue, wer⸗ 
theſte ſeele, im innerſten 
grund; deines Erbarmers dich 
ewig erfreue; oͤffne ihm dur⸗ 
ſtig geiſt, ſeele und mund. 
Siehe, dein JEſus, der Her⸗ 
zog der liebe, begegnet dir 
heute im herzlichſten triebe. 
2.O wie zerſchmelzet fein 


herze im feuer einer ſo gar un⸗ 


begreifflichen glut! theureſte, 
ſchaue, wie ſich dein Getreuer 
um dich bewirbet mit eigenem 
blut! ſchaue, wie hat ihn die 
liebe erhitzet, daß auch ſtrom⸗ 
weiſe ſein mildes blut 


witzet. | | 
3.Uinter den fchöneften (ep 
\ ne 


in die Gnade Chriſti. 


nen dererden, unter den choͤ⸗ 
vender englilchen ſchaar kan 
ibm an würde nichts gleich 
geacht't werden, bimmelund 
erde nicht. Kurz, er iſts gar! 
darum, o ſeele, lieb ihn nur 
alleine, ſey du nun wiederum 
ganz und gar ſeine. 

4. JEſus der wuͤrdiget dich 
zu benennen: meine vergnuͤg⸗ 
lichſte luſt iſt an ihr. Sollte 
das herze nicht lichter ⸗loh 
brennen, rufende: meine lu 
JEſu, an dir! wollteſt du Dich 
mir mit blute verſchreiben; fo 
follff du ewig. mein, Bräuts 
gam verbleiben, - | 

5. Setze mich auf dein herz 
feſt, wie ein jiegel; ziehe mich, 
Liebſter, nur gänzlich in dich 
Was du noch findeſt der ſuͤnd⸗ 
lichen riegel, ſolche zerſchlage 
zerhaue, zerbrich. ein 


Immanuel,hör mein verlan⸗ d 


gen, adyt:laß mich an dir mit 
meinem geiſt hangen. 

6. Ey ja, mein Herzens⸗ 
Freund, laß michs erreichen; 
daß ich noch hier eines mit dir 
mag ſeyn; binde mich dem⸗ 


nad) beym todes⸗ verbleichen 


feſte, fein feſte ins buͤndelein 
ein, derer / die unter den engli⸗ 
ſchen choͤren dich, herrlichs 
Laͤm̃lein, unendlich verehren; 
2. Selige ſchaͤflein, die al⸗ 
ſo entrunnen aller verfuͤhri⸗ 
ſchen fündlichen luſt IJEſus 
der weidet euch ſelbſt bey 


183 


dem brunnen, druͤckt euch mit 
freuden and herze und bruſt. 
Wohleuch! ihr ſeyd nun voll ⸗ 
kommen geneſen in dem ſo 
lieblich⸗ und herrlichen weſen. 
8. Hoͤchſte luſt iſt es, den 
Koͤnig zu ſehen, JEſum, den 
Braͤutgam das liebliche ER 
ihm zu derrechten im braut⸗ 
ſchmuck zu ſtehen, brennend 
in ſeliger liebender flamm. O 
ja, ich ſeufze, laß balde ge⸗ 


ſt ſchehen, JEſu, mein ſchoͤnſter/ | 


daß ich dich mag ſehen/ 
M. Fahre fort, Zion fahreꝛc. 
188Freue dich : feeler 
JEfus iſt dein 
Freund, der dich ewig, ewig 
liebet, der dir, da du noch ſein 
feind, millionen proben gie⸗ 
bet; wie er liebe dich herzin⸗ 
uiglich. Zreue dich,/ freue 
Id! . on... TR TER 

2. Reif entsivey, z: veifle 
—2 — eband, ‚alte feſe 
ein miffen ſpringen, JEſus 
bieter dir Die hand :; darum 
muß es dir. gelingen. Er dei 
Freund. fteht dir allmaͤchtig 
bey: Reißentzwent:i: .n 
j —— * je! und er 
gieb dich ihm/ deinem Freund 
mit leib und feele ; fe Dich 
nicht nach andern im; eile⸗ 
dic) mit "ihm vermaͤhle. 
Schaue, wie ſein herze nach 
dir wallet' eilebalo!:: - 
4. Unverruͤckt,: unver⸗ 
Ma rückt 
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Don der Berufung: 


feyn. Das Aund O, der An⸗ 


rückt umfafle ihn, deinen 


freund mit glaubend-armen: 
er giebt ſich dir willig bin, 
fchliegt dich ein in fein erbar- 
men, wirft in feine liebes⸗ 
bruſt gedruckt, unverrüstt. ;;: 


5 Naͤhre dich ;nunan feis 
he liebes-bruff; fauge gnade, 
ht und leben,kraft und ſtaͤr⸗ 


ke freud und luft; dein dreund 
iſt dir preis gegeben. Er iſt 
dein hier und ‚dort ewiglich. 
Raͤhre dich | 

6. Danfe — deinem 
Freund mit herz und mund. 
Siehe, wie ſein herze gruͤnet! 
alle augenblick und ſtund hat 
er friſchen dank verdienet. 


Seele, folge dieſer wecker⸗ 


danke ihm. je 


Mel GO i gewen x. 


as Bruͤnnlein 

1898 quillt, das Le⸗ 
bens⸗ waſſer flieſſet, komm, 
durſtig herz, komm, wer ſich 
elend ſchaut! Nimm hin 
umſonſt, was ſich vom thron 
ergieſſet! ſo ruft das Lamm, 
ſo ſpricht der Geiſt und braut: 
komm nur getroſt herbey, und 
trink ſo viel du willt, es ſteht 
ir warlich frey. Das bruͤnn⸗ 
ein quillt. 
OOffenb. * 17. 


re a Das brünnlein quiflt, 


vn 


Laßt augen, herz und hande, 


Ihr deſuge doden — 


fang und das Ende, ſteht da 
und ladet alle felber ein. 
Nehmt lebens⸗ waſſer an, wer 
durſt und mangel fuͤhlt; um⸗ 
ſonſt hats jedermann. Das 
bruͤnnlein quillt. 

Offenb. 21,6. 

3. Das bruͤnnlein quillt. 
Gði lob, die ganze fuͤlle der 
gnaden und der kraft thut ſich 
uns auf. O feele,ift in dir nur 
ernſter wille: ſo eile, wie ein 
hirſch, mit ſchnellem lauff, zu 
dieſer lebens⸗quell, der durſt 
und hunger ſtillt, die lieblich, 
klar und hell. Das bruͤnnn⸗ 
lein quillt. Pſ. 65, 10. 
4 Das bruͤnnlein quillt. 
Es ſtehet frey und offen: wer 


unrein und befleckt iſt, komm 


herbey; hier wird das bad 
der ſeelen angetroffen, hier 
quillet blut zu unſrer arzeney. 
Suͤnd und unreinigkeit wird 
dadurch weggeſpuͤhlt; get, 
feel und leib verneut.: Das 
bruͤnnlein quillt. Zach. ı8,i. 
5. Das brünnlein quillt.So 
ſchoͤpfet doch mit freuden, ihre 
traurigen, auf euren ſeelen⸗ 
ſchmerz, aufmanchen fchlag, 
den ihr habe muüffen leiden; 
nun kom̃t undlabt das frank 


: amd matte herz.Rein zorn und 


donnerkeil wird ferner hier 


‚gefühlt; der brunnen heiffet 


Beil. Das brünnlein quillt. 
ſ. 12, 3. 


6. Das 


nn indie Gnade Chriſti. 
6.Das bruͤnnlein quillt. Es 


ſtuͤrzet kraft, und leben, ein 
gnaden⸗ waſſer, milch, und 
wein herfuͤr Es heißt: wohl⸗ 
an! ich will es alles geben, 
kommt her und kaufft, ach 
kommet mit begier, hier habt 
ihr, was euch fehlt, was eu⸗ 
ren wunſch erfuͤllt, umſonſt 
und ohne geld. Das bruͤnnlein 
quillt. Eſ.55,12. 
7. Das bruͤnnlein quillt. 
Laß alle teufel wuͤten, und alle 
welt zu grund und truͤmmern 
gehn; die GOttes⸗ſtadt bleibt 
luſtig und in frieden dennoch 
mit ihrem bruͤnnlein ewig 
ftehn ; der groſſe Jehovah, 
ihr? huͤlfe, ſonn und ſchild, iſt 
ihr von innen nah. Das 
bruͤnnlein quillt. Pf.46,2.6. 
8. Das bruͤnnlein quillt 
zum heil der duͤrren erden. O 
felig, wer von deſſen waſſer 
trinkt! das wird in ihm ein 
brunn des waſſers werden, 
der mit ihm in dag ewge leben 


fpringt. Wer hier in zuver⸗ 


ficht des glaubens eimer füllt, 
den dürffet ewig nicht. Das 
bruͤnnlein quillt. Joh. 4,14. 

9. Das brünnlein quillt 
bier unten und Dort oben,umd 
on gekröntes Lamm bift 
wirth und hirt. Es muͤſſe 
dich das heer des himmels lo⸗ 


dort triumphirt, du troſt⸗ 
hrunn Iſrael, ber allen jam⸗ 
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mer ſtillt; es jauchze leib und 

ſeel. Das bruͤnnlein quillt. 

En — Joh. 12.7 Zu 
Über ı Job. ı. 


Mel, Dein Salomo, dein ıc. 
Mas groſſe Wort, 
19 N, Wort des ew⸗ 
genlebend, das leben ſelbſt, 
das bey dem Vater war ward 
m dem fleiſch der menſchen 
offenbar, und daran zweifelt 
die vernunft vergebens; man 
ſah es ja, man hörte feine 
lehr, es gabe fich ſelbſt zum 
betaſten her. | 
2. Und denen nun dis groſ⸗ 
ſe gluͤck begegnet, die muſten 
denn des Worts poſaunen 
ſeyn, ſie theilten ſich in reich 
und laͤnder ein, ſie ſagten, wie 
der die welt geſegnet: 
an dieſem Wort, an dieſer ſe⸗ 
ligkeit ſey jedem menſchen 
ſchon ſein theil bereit. 
3. So wahr daran die zeu⸗ 
gen theil genommen, ſo wahr 


iſt unſer antheil auch darbey; 


damit num unſre freude völlig 
fen, fo iſt es ſchriftlich bis auf 
ung gefonmen, daß GOtt, 
und daß fein Sohn, der Bott« 
beit fuͤll, auch ung in der ges 
meinfchaft haben will. . 

4. Sein creuß, fein tod, 


fein grab fol unfer heiffen, 
ben, das ſtreitende und das fi 


einleben, fieg und geiſt und 
berrlichkeit,fein erbe, das fein 
Vater ihm bereit, undfoldyes 
M 5 recht 
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recht ſoll niemand ung er ent⸗ 
reiſſen: ee und fein leib 
machtin des Vaters haus 
(fo hat ers ſelbſt gewollt) ein 
3 nzes AUS. 

5. Der Vater will zugleich 
gemeinfchaft machen ‚; man 
Darf bey ihm als wie zu Haufe 
ſeyn, man geht getroff bey ih⸗ 
meaus.undein, wir machen 
ſo, als kinder, unſre — 
rigen ber, und dürfen Find» 

lich thun, er laßt ed denn 
— kinder⸗ſinn beruhn. 
Dis aber iſt zugleich 
* beygefuͤget, daß er ein 
Licht, in dem nichts finſters 
; wer nun nicht gern die fin⸗ 
erniß vermißt,und läßt fein 
beimliches fo ungerüget, und 
ruͤhmt ſich der. gemeinfchaft 
dieſes lichts, des rühmen iſt 
ein wort, und weiter nichts. 

7. Wer arges thut, der naht 
ſi ch nicht zum lichte; dann Dies 
fe8 macht die ſachen offen- 
bar: und darum wird ung 
das verderben Elar, fo bald 
man fic) vor GOttes anges 
fichte mit innigfter begierde 
Dargefkellt, zu wiſſen was der 
Schoͤpfer von uns haͤlt. 

8. Stellt man ſich hin vors 
licht mit ſeinen ſachen, und 
läßt ſich gern von feinem 
GOtt beſehn, und muß‘ dar⸗ 





ob gebeugt und ſchamroth 


ſtehn, und weiß ſich ferner⸗ 
hin nichts guts zu machen, 
bekennts, und haͤlt ſich feſt an 
JEſu blut, dem iſt der Sohn 
fuͤr alle ſtrafe gut. 

9. Sonſt gilt doch nichts; 
der allerbefte wille beſtehet 
nicht vor GOttes angeficht, 
denn wir find gar zu übel zus 


gericht't; drum liegt inChriſto 


eine gnaden⸗fuͤlle: wer fich 
nun bloß nach thun und 


laſſen mißt, der glaubt ges 


wiß nicht recht an IEſum 
Chriſt. 
10. Wird alſo dir dein elend 


vorgeſtellet, ſo laß dich nicht 


auf recht und tugend ein; es 
iſt nicht gut, nicht wollen 
ſuͤnder ſeyn, weil GOtt ſich 
nur den ſuͤndern zugeſellet: 
wer, was er fuͤhlt, mit reu 
und baß befennt , wird durch 
die fünd nicht von der gnad 
getrennt. 

» 11 Es iſt erlaubt, ſi ch gna⸗ 
de zuzueignen, man ſag nur 
GOtt mit ſcham ſein elend 
fuͤr; vergebung ruhet immer 
für der thuͤr, er iſt getreu, er 


- Fan ſich nicht verlaͤugnen: 


und wollt er. firenge feyn, ſo 
gehts nicht an, Der Sohn 
bat je vollkommen anug 
gethan. 


Vom 





— 
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Vom Zuſtand aufgeweckter Seelen. 
Apoſtelg. 2, 37.38. | 


Del. Wie wohl iſt mir ıc. 


1968 ein Heiland, bu 


haſt mich gezo⸗ 

en, und oft 

mein herze ſchon geruͤhrt. 
Ach waͤr ich dadurch recht be⸗ 
wogen, und zu dir voͤllig hin⸗ 
ala drum fahre fort mit 
Deinen zügen, und laß dein 
werf nicht mehr erliegen ; 
nein, wirk und treib mich im⸗ 
merzu, und laß mich nun all« 
bier auf erden nur ferner 
sticht mehr ruhig werden, bi 
ich in deinen wunden ruh. 
2. Die feinde find gar bald 
geſchaͤfftig, und —— 


manchen wieder ein; die ruͤh⸗ 


rung iſt nicht mehr ſo kraͤftig, 
wenn wir nicht treu und 
wachſam ſeyn: wir machen 
frieden, eh wir ſiegen, und 
laſſen und gar bald begnuů⸗ 
gen, wenns nur ein wenig 
beſſer gebt, und das find fal- 
fche rubesftätte,fo Hilf, HErr, 
daß ich ernſtlich bete, daß nur 
— falſcher fried entſteht. 
Erweiche doch mein har⸗ 
2 herze, daß ich in thro aͤnen 
ganz zerrinn', und mit der 
finde nicht mehr ſcherze. D 
beug· und Andre meinen finn, 
daß — den glauben wirken 
laſſe, und xedlich den ent⸗ 


ſchluß nun faſſe, recht — 
eilend auszugehn, und auf 
den ruf bald zuzufahren: die 
ganze zeit von meinen jahren 
= ” hinfort zum opfer 


4 ap mich recht arm und 
elend werden, und decke meis 
nen fihaden auf, den inner 
greul, den finn der erden, und 
hemme meinen alten lauff. 
Laß mid) den fchlangen « bif 
empfinden: laß fich den durſt 
nad) dir entzünden, daß ic) 


nach nichts fo ſchrey und flehr, 


als nur nad) dir, nad) deiner. 
gnade, bis ich mich bey fü 
fieffen fchade, geheilt und 
freygemachet ſeh. 

5. Zerſtoͤhre ganz die fal⸗ 
fchen ffügen der eignen fe ſt⸗ 
gerechtigkeit, daß ich mit 
nichts mich moͤge ſchuͤtzen, 
und mich in dich nur als mein 
kleid, ganz nackt und bloß zu 
huͤllen ſuche, den eignen 
ſchmuck und alanz verfluche, 
und nur in deinem blut allein 
vergebung, anad und kraft 
verlange, mit eigner heilig⸗ 
keit nicht prange, nein, nur 
mit deiner creutzes⸗pein. 

6. So leeremic von eige 
nem mwefen, von ſelbſt⸗gefaͤl⸗ 
ligfeit vecht aus, und laß mein 

herze 
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ber;e recht genefen, ja mad), 
o Herr! ein ganzes draus, 
daß ich nicht GOtt und welt 
vermenge, nicht halb, nein, 
ganz an dich mich hänge, 
drum nimm mein ganzes 
Berze hin. Wem follt ichs 
dein mol lieber geben, als dir, 
mein allerliebſtes Reben? Ach 
ja! dis fey mein ganzer finm. 
Mel. Wie wohl ft mir ıc. 
ch, treue Liebe! ſchau, 
19 2 DB fuͤhle zivar mein 
verderben ſchmerzlich tierf! 
body ſcheints, als ob. oft mit 
mir jpiele die grade, Die mir 
ehmals rief: daß ich folle 
fliehen von dem hauffen der 
menfchen, die ber. welt nach⸗ 
laufen, weil fie mich nie viel 
jagen läßt ; auch, wenn fie 
leich fich oft verffecket, und 
d viel zweifel mir ermecket, 
dennoch mich niemald gar 
verffößt. 

2. Iſts leichtfinn, daß ich 
nicht Fan zagen, mie ſehr ich 
mein verderben fühl, und uns 
verichämter werd im klagen, 
je weiter ich) mich ſeh vom 
ziel; ſo lehre du mich anders 
wandeln, und recht in ehr⸗ 
furcht vor dir handeln! Das 
weiß ich, daß dirs nicht ge⸗ 
fallt, menn man nur immer 
ſich will kraͤnken, und nicht 
auch auf den helfer denken, 
der wieder Be ‚ weni 
mon fall. 





— — — — ni 


3. Was hilft dem kind —D 


to ſein ſchreyen, das ſich 
nicht helfen laſſen will? Kan 
wol ein kranker recht. ges 
deyen der nicht dem arzt folgt 


und bale ſtill? Nein, mer ſich 
will geholfen ſehen, muß nicht 


nur minfeln, fchreyen, flehen, 
er muß auch nichts Dargegen 
thun; er muß des arztes rath 
annehmen ; und fich nad) def« 


fen finn bequemen, der uns 


hilft jegt in diefem num, 

4. Mein Arzt, du deckſt die 
eiters beulen, (die ich von 
Adams fall ererbt, und nies 
mand, auſſer dir, fan heilen, 
weil fie mich durch und durch 
verberbt ) mir täglich weiter 
auf im herzen, daß ich oft für 
geſtank und jchmerzen, nicht 
weiß, wo mic) binwenden 
toll: ich möchte mich oft gern 
verfriechen , daß. id) nicht 
auch die andre fiechen noch 


— 





mache meines ſchmerzens 


voll. 


ſollt ich zagen, wenn mir dein 


Vater ⸗herz aufdeckt, mad 
zwar das fleiſch nicht kan er⸗ 
tragen, jedoch den geift zum 
ernſt erweckt? Die traurig⸗ 


keit, die dir gefaͤllet, iſt: wenn 
man ſtets vor dir ſich ſtellet 


mit. recht zerknirſcht⸗ und 


muͤrbem geiſt; nach deiner 
gnad recht hungern lernet, 
und ſo ſich taͤglich mehr ent⸗ 


fernet, 


— nn 


5. Ach, treuer GOtt! wie 
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fernet, von dem, was dich ber 
truͤben heißt. 


6. Nein, nein, je mehr du 


mit aufdeckeſt, HErr! mei⸗ 
ner fehler groſſe zahl; je mehr 


- Du mich dadurch ermeckefk, 


daß ich zu. dir mic) allemal 
mit ftarferm fleh’n und 
fchreyen wende, bis dein ers 
Barmen rettung fende, die ic) 
fo erſt recht nöthig hab. Dar 
ben bemuͤh ich mic) mit rin« 
gen und ernftem kämpfen 
durchzudringen, bis, was ich 
will, ich von dir hab. 

7. Dis eine freylich, JE⸗ 
ſu! flehet von deiner treu 
mein armes herz, daß, wenns 
aus leichtſinn ſich vergehet, 
und lieber neiget nieder⸗ 
waͤrts, ſie mich nicht lang ſo 
laſſe bleiben, und ſo ſuch in die 
eng zu treiben, daß ich nicht 


voͤllig von dir weich', und ſo 


mißbrauche Deine gnade, Daß 
meiner armen ſeelen ſchade 
nicht werd unheilbarn wun⸗ 
den gleich. — 
8. Thuſt du mir dieſes, o 
mein Leben! ſo will ich gern 
zufrieden ſeyn, und dir preis, 
dank und ehre geben, bis du 
mich endlich fuͤhrſt hinein, wo 
keine unruh, angſt und zagen 
mich darf in ewigkeit mehr 
plagen. Ach lehre mich nur 
leidſam ſeyn! wie wird mirs 
doch ſo herzlich ſchmecken, 

wenn mich nichts widrigs 
% ‚ 


darf mehr fchrecken, und du 
bift völlig worden mein. 
Über Eſ. 42. 
Mel. OGOtt, dutieffe ıc. 
e8 herzens ſchluß, 
19 3 D ſich durch der welt 
unglaͤubigs weſen durchzu⸗ 
glauben,ichließt ſich an GOt⸗ 
tes Sohn,den Held, und laßt. 
fi diefen grund nicht rau⸗ 
ben. GOtt zeugt: Ich habe 
ibn zum Haupt md Richt. ges 
jeget der gemeine; Er iſts, 
an den ihr herze glaubt, Er 
ift ihr eigen, und fie feine; 
Ich fege Ihn ing amt, die 
völfer allefamt durch meinen 
Beift zum recht zu bringen. 
Geht feine ſanftmuth an; 
was feine demuth Fan, fein 
niedrigs thun in allen Dingen. 
2. Ahr köntan Ihm auf eie 
nen blick mein ganzes wohl⸗ 
gefallen hauen; lernt nur an 
Ihm bey jedem ſtuͤck um al⸗ 
led mir, wie Er, vertrauen; 
und alled nur. von meiner 
Band, wie Er, mein lieber 
Sohn, empfangen ; nichts... 
thun nad) ‚eigenem ver⸗ 
ſtand, nichts wolln nach ei⸗ 
genem verlangen; folgt ſei⸗ 
nem gnaden⸗ſchein und wink, 


Er trage allein den namen: 
meiner wefenbeiten; glaubts 


meinem vorbericht, und ſucht 
die ſache nicht nad) eignen 
meynungen zu deuten. 
3.S0 
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3. So werdet. ihr des na⸗ 
mens macht, der euch) geruͤh⸗ 
ret,ehre bringen; ſo werdet 
ihr des glaubend pracht in 
neuen liedern bald befingen 

von einem ungemzinen ton, 
dem keine andre lieder glei⸗ 
chen, vom lob des Herrn, 
und wie der Sohn wird ſei⸗ 
nen ganzen zweck erreichen. 
Gebraucht dis gnadenslicht, 
die beiden wolltens nicht, 
drum blieben fie auch fern 
vomlichte. Erfennet meine 
art die blindheit, Die beharrt, 
fällt endlich in mein zorn⸗ 
gerichte. | 


Don der Krleuch- 
| tung. 
M. HErr a der * X 
Err JEſu, Gna⸗ 
19 49 den⸗ſonne, wahr⸗ 
haftes Lebens⸗licht, laß leben, 
licht und wonne mein bloͤdes 
angeſicht nach deiner gnad 
erfreuen, und meinen geiſt 
verneuen, mein GOtt, verſag 
mirs nicht. | 
2. Bergieb mir meine füns 
den, und wirf fie hinter dich, 
laß allen zorn verſchwinden, 
und hilf genädiglich, laß dei⸗ 
ne friedens⸗ gaben mein ars 
mes berze laben, ach HErr! 


—* 


erhoͤre mich. 


.% 


3, Bertreib aus meiner 


- feelenden alten Adams fin, 
and laß mich dich ermählen, 


daß ich mich kuͤnftighin zu 


deinem dienſt ergebe, und dir 
zu ehren lebe, weil ich erlö« 
jet bin. * 

4. Befördre dein erkaͤntniß 
in miv, mein GeelensÖort, 
und oͤffne mein verffandniß 
durch dein yeiliges mort, das 
mitich an Dich glaube, und in 
der wahrheit bleibe, zu troß 
der hoͤllen⸗pfort. 


5. Trank mich an deinen 


bruͤſten, und creugge mein 
begier jamt allen böfen luͤ⸗ 


ſten, aufdaß ich für und für 


der ſuͤnden⸗ welt abſterbe, und 
nach dem fleiſch verderbe, 


hingegen leb in dir. 
6. Ach zuͤnde deine liebe in 
meiner ſeelen an, daß ich aus 


innerm triebe dich ewig lie⸗ 


ben kan, und dir zum wohlge⸗ 

fallen, beffandig möge mals 

len aufrechter lebens⸗bahn. 
7. Nun, HErr, verleih mir 


ſtaͤrke, verleih mir kraft und 


muth, denn das ſind gnaden⸗ 
werke, die dein geiſt ſchafft 


und thut, hingegen meine ſin⸗ 


nen, mein eigenes beginnen 
iſt boͤſe und nicht gut. 


Darum, du GOtt der 


gnaden, du Vater aller treu, 
wend allen feelen- fchaden, 


und mac) mich täglich nen: 


gieb, daß ic) deinen willen 


ſtets trachte zu erfuͤllen, und 
ſteh mir kraͤftig bey. 


Om. dene 
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M. Zerfließ, mein geiſt in ıc. 
Mollkommnes Licht, 
19 59V das keine nacht be⸗ 
flecket, dag keine ſchatten lei⸗ 
den kan, hier klagt ein herz, 
von duͤſtrer nacht bedecket, 
ſich ſelbſt vor deinem lichts⸗ 
thron an. Ach ſieh, wie ich vers 
finſtert bin, da ſich mein un⸗ 
gerathner ſinn, durch Satans 
ſchwarzen rauch verblendet, 
von deinem heitern glanz ge⸗ 
wendet. 


2. Die finſterniß, die mein 


gemuͤth umſponnen, iſt ley⸗ 
ber! nun mein element. Ger 
wohnheit macht, daß ich ſie 


liebgewonnen, dieweil mein 


geiſt nichts edlers kennt, und 
lieb ich fie nichtmehr als licht, 
fo faß ich doch die ſtrohlen 
nicht, die mid, mit ihrem alanz 
umringen, und in dje dun.le 
feele dringen. . 

3. Dubiff, 0-HErr, die 
lichts⸗ und lebeng = quelle: 


dein glanz erleuchtet nacht und 


grab. Das licht wird erſt in 
deinem lichte helle. So hilf 
denn meinem elend ab. Ver⸗ 
zeihe mir aus lauter huld 
durch Chriſtum meine fürs 
den⸗ſchuld. Laß deinen geiſt 


mir kraft und leben, dem licht 


der welt zu jolaen aeben. 

4. Hier kommt mein geiff, 
o Heiland, ganz zerichlagen. 
Hier lieger er im ſtaub ges 


‚nich 


buͤckt, ach willig zwar dein 
fanfte® joch zu tragen; du - 
aber ſiehſt, wie ungefchickt. i 
Mein vorlag,der zum grunde 
lieat, wird von der ohnmacht 
noch bejiegt. Laß deine gnade 
möglid) machen,mozu Du wil⸗ 
lig fiehft mich fchwachen. 

5. Ach drücke mir dein bild 
und deine liebe durch deinen 
geift in meine bruſt. Hilf, 
Daß ich mich in deinen wegen 
übe, bis fie mir lauter freud 
und luft. Komm, raum aus 
‚meines herzens haus doch abe 
len böfen vorfag aus. Ach daß 
doch meine fuͤnden⸗ buͤrden 
mir gaͤnzlich abgenommen 
wuͤrden! — 

6. Laß mich entfliehn Egy⸗ 
ptens finſterniſſen doch nicht, 
wie jene boͤſe ſchaar, die doch 
hernach dein zorn noch hinge⸗ 
riſſen, dieweil ihr herz nicht 
redlich war. Was braͤcht es 
mir vor nutzen ein, von dei⸗ 
nem reich nicht ferne ſeyn, 
und dennoch traurig von die 
geben, und ewiglich das licht 
icht chen. ,% 

7 . Reiß alles aus, mas dich 
und mich will trennen, nimm 
alles hin, was ſchaden thut; 
laß herzund ſinn in deiner lie⸗ 
be brennen; und ſey allein 
mein hoͤchſtes Gut. Beherr⸗ 
ſche meinen ganzenzäeift, und 
wenn du Deijemkönig heißt, ſo 
treib daraus die nacht be er⸗ 

en: 
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den : laß midy ein licht im f 


Herren werden. 

8. Du bift im licht, laß mich 
im liche auch wandeln, und 
flet3 mit dir vereinigt feyn. 
Und follt ich noch zumeilen 
unrecht handeln, fo waſche 
durch dein blut mich rein. 
Bring endlich mic zu jenem 
licht, das Feine nacht mehr 
unterbricht. Das bitt ich auf 
dein Amt und Namen, HErr 
JEſu Licht deslebend. Amen. 


Mel. Auf,hinauf zu deiner ıc. 
’ chwing dich auf! 
19 65 o meine feele, 
‚fteig aus deinem flaub em⸗ 
por : fleuch aus deiner fin« 
ftern hoͤhle: dein licht bricht 
mit glanz hervor ; dein ſuͤſſes 
heil, das div lauter freude 
bringet, und mit luft enges 
gen ſinget:GOtt iſt dein theil, 
2. Biſt du gleich befchwert 
mie jünden ; mit ver dammniß 
überdeckt: gnade, gnade iff 

finden wider das, mas 
Dich erſchreckt. Hier ift der 
Held, der die fünde ber 
wunden durch fein blut und 
creuß und wunden ; fie iff. ges 


fl. 

3. Alles, alles ift befieget, 
was dir die verdammniß 
droht: Chriſti leiden uͤber⸗ 


wieget alle ſuͤnden, angſt und 


noch: der tod iſt todt, drum fo 
Inf dein ber; erklingen, und 


ür_freuden immer fingen; 
verſoͤhnt iſt GOtt! 
4. Dadurch muſt du uͤber⸗ 
winden, kleid dich nur inChri⸗ 
ſtum ein: durch beſchauung 
deiner ſuͤnden geht nicht P- 
der gnaden⸗ſchein. Er iſt da 
Licht, dran ſich muß das auge 


weiden, draus entſteht der 
glanz der freuden, und ſon⸗ 


ſten nicht. 

5. Moſis ſtrahlen ſind zum 
ſchrecken, die uns unſere ge⸗ 
ſtalt und das ſuͤndlich herz 
aufdecken, wie ed gegenGDtt 
ſo kalt: ſie treibens herz mit 
bedrohen und mit fluchen, 
Chriſtum unſer heil zu ſuchen 
in reu und ſchmerz. 

6. Diefen zeuch denn an im 

lauben : leer dich von bir 
elber aus: fein verbienft laß 
dir nicht rauben: fo vergehet 
furcht und graus. Er iſt der 
mann, der dein herz weiß zu 
erquicken, und den ſtein, der 
dich mag druͤcken, bald he⸗ 
ben kan. | 


Don der Wieder: 
geburt, 
M. Ach _ him̃el etc. 
197% ttes reich geht 


niemandein, erfey 


dennneugebohren, fonft iſt 
er bey dem beften fchein, nach 
feel und leib verlohren; mas 


fleifchliche geburt verderbt, 


in der man nichts, als fünd er⸗ 
erbt, 


— * — 





erbt, das mug GOtt ſelbſt 
verbeſſern. 
2. Sol man mit dieſem 
Be gut in der gemein« 
haft leben; muß er ein an⸗ 
der herz. und muth und neue 
Eräfte geben. Was da vor 
ihm ‚alleine gilt, das iſt fein 
Sohn und ebenbild, wanns 
in und angerichtet. e 
. 3. Ach Vater der barmher⸗ 
gigkeit! mas JEſus hat er 
worden, zu unferm heil und 
feligfeit, indein er iſt geſtor⸗ 
ben, ja, da er auferffanden 
iſt, fo, daß du nun verfähner 
biſt, 
nieſſen. | 
4. Dein guter Geift ge- 
bar und nen, er ändredie ges 
müther, mach und vom füns 


den⸗dienſte frey, fchent und . 


die himmels⸗guͤter. Iſts in 
der tauffe gleich gefchehn, ſo 
baben wird nachher verfehn, 
and jolchen bund gebrochen, 

5: Weßhalb du abermal 
durchs wort ihn wolleſt ganz 


obenhin, ni 


das laß aud) und. ges" 


— f 
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Gnaden-Hort!wir dieſesmal 
bethe uren, hinkuͤnftig nicht ſo 
emals mit einem 
leichten ſinn, vor dir, o Herr} 
zu wandeln. — a 

6. Nimm und, o Vater! 
wieder an,ob wir gleich ſchno⸗⸗ 
de fünder, dienie, was du ges 
wollt, getban; wir werden 
dennoch Finder, fo du durch 
demen Geiſt und zeugſt, und 
unſer herz zum guten neigſt, in 


glauben und in liebe. 


7 . Wir wollen das, was du 
uns giebſt, hinfuͤro feſter 
halten. Du hoͤchſter GOtt, 
ber du ung liebſt, ſollſt einig 
ob und walten , damit die gött« 
liche natur*, und eine neue 
creatur in und und bey ung 
bleibe. *2 Petr. 1,4. 
8. Alsdann wird deine Va⸗ 
ter⸗ huld ung allezeit bede⸗ 
den. Dann darf ung feine 
fünden-[huld,und feine ſtra⸗ 
fe ſchrecken: des him̃els erb⸗ 
ſchaft uͤber dis, dieweil die 
kindſchaft ganz gewiß, wird 


erneuren; indem aufs neu, o uns zur freud erfolgen. 





* 


7 llein zu dir, 
198 F Herr ICh 


Chriſt, mein 


hoffnung ſteht auferden, ich 


weiß, Daß du mein Tröffer 


vangelifche Buß: Palmen, 


Luc. 18, 13. 14. | 


biſt, kein troſt mag mir ſonſt 
werden; von anbeginn iſt 
nichts erkohrn, auf erden war 
kein menſch gebohrn, der mir 
aus noͤthen helfen kan, ich 
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ruf dich an, zu dem ich mein 
vertrauen han. 
2. Mein fünd’n find ſchwer 
und uͤbergroß, und reuen 
mich von herzen, derſelben 
mach mich quit und los durch 
deinen tod und ſchmerzen, und 
zeig mich deinem Vater an, 
daß du haſt gnug fuͤr mich 

ethan, ſo werd ich quit der 

nden-laft, HErr, halt mir 
— weß du dich mir ver⸗ 
prochen haſft. 
3. Gieb mir nach dein'r 
barmherzigkeit den wahren 
chriſten⸗glauben, auf daß ich 
deine freundlichkeit moͤg in⸗ 
niglich anſchauen, fuͤr allen 
dingen lieben dich, und mei⸗ 
nen naͤchſten gleich als mich, 
am letzten end dein huͤlf mir 
ſend, damit behend des teu⸗ 
fels liſt ſich von mir wend. 
4. Ehr ſey GOtt in dem 
hoͤchſten thron, dem Vater 
aller güte, und JEſu Chriſt, 
ſeim m liebſten Sohn , der und 
allzeit behuͤte, und GOtt dem 
heiligen Geiſte, der uns ſein 
huͤlf allzeit leiſte, Damit wir 
ihm gefaͤllig ſeyn hie in dieſer 


zeit, und folgends in der 


ewigkeit. | | 
Der 130. Pfalm. 


us tieffer noth 
19 9 A ſchrey ich zu dir, 
HErr GOtt erhoͤr mein ru⸗ 

fen, dein gnaͤdig ohr neig her 


zu mir, und meiner bitt ſie oͤff⸗ 
ne: denn ſo du willt das ſehen 
an, was ſuͤnd und unrecht iſt 
gethan, wer kan, HErr, vor 
dirbleiben® 0. 


| 
| 


2. —æS— | 


gnad und gunſt, die finde zu 
vergeben: es iff Doch unſer 
thun umfonft +, auch in dem 
beften leben ;vor bir niemand 
fich rühmen kan, deß muß dich 
fürchten jedermann, und dei⸗ 
ner gnade leben. — 
7 die ſeligkeit zu erlangen. 

3. Darum auf GOtt will 
hoffen ich, auf mein verdienſt 
nicht bauen,auf ihn mein herz 


| 


1 


ſoll laſſen fi, und feiner güte 
trauen, die mir, zulagt fein 


werthes wort das iſt mein 
troſt und treuer hort, deß will 
ich allzeit harren. 
4. Und ob es waͤhrt biß in 
die nacht, und wieder an den 
morgen, doch ſoll mein herz 
an GOttes macht verzweif⸗ 
len nicht, noch ſorgen: ſo thu 
Iſrael rechter art, der aus 
dem Geiſt erzeuget ward, und 
ſeines GOtts erharre. 

5. Ob bey uns iſt der ſuͤn⸗ 


den viel, bey GOtt iſt viel⸗ 


mehr gnabe, ſein hand zu 


"helfen hat Fein ziel, mie groß 
auch fey der ſchade: eriffale 
lein der gute Hirt; der Iſrael 
erlöfen wirb aus ſeit 


inen ſuͤn⸗ 


den allen. — 
Mel. 


| 
| 
| 


| 


| 


{ 





. Evuhgelſche ße 19% 


Mel. Hůter init die nacht st, 


mearmır macht 
200° mich fehrepen’zit 


Den Treuen; der mich ſegnet 
und macht reich· ¶ JEſu, du 
biſts d ch, meyne/ da ich 
weine — herz 
erweich. 


2. Ach! Mo nehm ich her 
die 39 1 Ye — 
ich verhnnden din ? HErt 
mein armes herz anfeure, 
und erneure den zerſt euten 
geiſt und. finn. 
“3, Eleb, es eilt zu deiner 
quelle meine. ſeels, von bein, 
durſt geplagt und matt: d 
kanſt die begieyde ftilfen, un 
mich füllen, daß ic) werd er⸗ 
freut umd fatt. „ 
4 Treibe ferne, bie mich 
hindern: du kanſt minder 
der verfuchung ſtarke iraft, 
laß nichts. meinen glaupen 
ſchwaͤchen, dich zu ſprechen; 
ſo empfind ich kraft und ſaft. 
5. Eil mit ausgeſpannten 
armen zu mir Armen: drücke 
mich an deine bruff. Du er⸗ 


* mein tieffes ſehnen, und 


die thraͤnen, JEſu, meines 
herzens luſt. 

6. Du bleibſt ewig meine 
freude, auch im leide, wenn 
mich angſt und kummer plagt: 
denn du biſt der auserkohrne: 
das verlohrne haſt du nim⸗ 
mer weggejagt. 





M. ae demißach ꝛc. 
ae 
Bangla eit, labfalin.den fire 
densichmerzen; arzt für alles 
herzeleid, pflaſter für die to⸗ 
des⸗wunden das man ſtets > 
voll kraft befunden! . = 
3% Meines herzens ben 
fein quiffet fauterangebornen 
wuſt; mark und adern jind 
erfuͤllet durch das gift der boͤ⸗ 
ſen luſt; kein bluts⸗tropfen 
iſt zu finden, der wicht ſtarr: 
von andern ſuͤnden. 2 
3Ja / id) ſtecke voller pfei⸗ 
le durch dein tenfel; fleiſch und 
welt; eh ich zu dem helfer ei⸗ 
le, werd ich wiederum gefaͤllt: 
meine ſeele muß erliegen, eh 
fie kan recht athem krigen. 
4. Will ich) mich zu bir erhe⸗ 


"ben, wird vor tägheit nichts 


Daraus: wenn Dein geift in 
mir ſoll leben, jagt'dag wilde - 
fleiſch ihn aus, daß ich auch 
die. quaal: ‚der ſchulden fort 
nicht langer kan erdulden. 
° 5, Drum, du Heil der kran⸗ 
fen fünder, brumn, von dem . 
das leben fprinat ; felbft das 
pflaffer und verbinder, deſſen 
cur ſtets wohl gelingt ; Du 
kanſt pein und ſchmerzen lin 
dern, ja des todes ſtoß vers 
hindern, 

6. Komm, o Herr And 
druck in gnaden mir dein bild 


imns herz hinein, fo wird meis 
N —* nem 


2 
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nem alten ſchaden durch dein 
blut geholfen ſeyn, ſalbt dein 
oͤle meine wunden, fo bin ich 
denn ganz verbunden. 

7. Floͤſſeſt du denn meiner 
ſeele dich, v Helfer h, felber 
ein, jo wird meiner adern hoͤ⸗ 
le voll des neuen lebens ſeyn 
Ja, mein mund wird voller 
weilen deinen finger ewig 
preifen. J 


202 H du hoͤchſtes gut / du 
brunnquell aller gnaden, ſieh 


doch, wie ich in meinem muth 
mit ſchmerzen bin beladen, 


und in mir hab der pfeile“ 


viel, die im gewiſſen ohne ziel 
mich armen fünder druͤcken. 


M. 38, 3. 
2. Erbarm dich mein in ſol⸗ 
cher laſt, nimm ſie aus mei⸗ 
nem herzen, dieweil du ſie ge⸗ 
buͤſſet haſt am holz mit todes⸗ 
ſchmerzen, auf daß ich nicht 
mit groſſem weh in meinen 
fünden untergeh, noch ewig · 
lich verzage. nr 
3. Fuͤrwahr, wenn mir da 
kommet ein, was ich mein tag 


begangen, ſo faͤllt mir auf 


das herz ein ſtein, und bin mit 
furcht umfangen, ja, ich weiß 
weder aus noch ein, und muͤßt 
ewig verlohren ſeyn, wenn ich 
dein wort nicht haͤtte. 

4. Aber dein heilſam wort 
das macht mit ſeinem ſuͤſſen 


Err JEſu Chriſt, 


Evangeliſche Buß⸗Pſalmen. 
wieder lacht/ als wenns bes 


ginnt zu ſpringen; dieweil es 
alle gnad verheißt denen, die 


mit zerknirſchtem geiſt zu dir, 


Herr JEſu, koumen. 
7 d.h · den lieblichen gna⸗ 
den⸗ verheiſſungen des 
evangelii. 
5 .Und weil ich denn in mei⸗ 
nem ſinn, (wie ich zuvor ges 
klaget,) auch ein betruͤbter 
ſuͤnder bin, den ſein gewiſſen 
naget, und wollte gern im blu⸗ 
te dein von ſuͤnden abgewa⸗ 
ſchen ſeyn, wie David und 
Manaſſe: W 
6. Als komm ich auch 3 
dir allhie in meiner noth ge⸗ 
ſchritten, und thu dich mit 
gebeugtem knie von ganzem 


herzen bitten, vergieb mir, 


Herr, genädiglich, mas ic) 


mein lebtag wider did) auf 


erden hab begangen. 
7.Ach!HErr, mein GOtt, 
vergieb mirs doch um deines 
namens willen, und thu in 
mir das ſchwere joch der 


— — — N 


uͤbertretung ſtillen, daß ſich 


mein herz zufrieden geb, und 


dir hinfort zu ehren leb, in 
Eindlichem gehorſam. 


8. Staͤrk mich mit dei-⸗ 


nem freuden-geift,heil mid) 
mit Deinen wunden, wald 


mich. mit deinem todese 
ſchweiß in meinen legten 
| ftunden, und nimm mich 
ſingen daß mir das herzen einſt, wenn Diss gefällt, 
re i : in 


¶Evangeliſche Buß Pſalmen . ro 


in wahrem glauben von 


der welt zu Deinen aus⸗ 


DM. Du o ſchones weltsgeb.c, 


REſu, der du meine 
203 | feete haft dundy deir 


' nen bittern tod aus des teu⸗ 
fels finſtern hoͤhle, und aus 
ſchwerer ſuͤnden⸗ noth, kraͤf⸗ 


4 bi, OErr/ erzuͤrnet 


27* JEſu, du haſt wegge⸗ 


nom̃en meine ſchulden durch 
dein blut, laß es, o Erloͤſer! 
kommen meiner ſeligkeit zu 
gut, und dieweil du ſo zuſchla⸗ 
gen haft die ſuͤnd am creutz ge⸗ 
tragen,ey !fo fprich mich ende 
lich frey, daß ich ganz dein eis 
= * — 


tiglich heraus geriſſen, und gen fi 


mir ſolches laſſen wiſſen durch 


dein angenehmes wort, ſey 


doch ſtets, o GOtt, mein hort. 

2. Treulich haſt du ja geſu⸗ 
chet die verlohrne ſchaͤfelein, 
als ſie lieffen ganz verfluchet 
in der hoͤllen pfuhl hinein /a 
du ſatans⸗ uͤberwinder, haſt 
die ganz verderbten ſuͤnder ſo 
gerufen zu der buß, daß ich 
billig kowmmen muß. 
3z. Ach! ich bin ein Find der 
fünden, ach! ich irre weit 


imd breit, es iſt nichts an mit 


zu finden, als nur ungerech⸗ 
tigkeit, all mein tichten, all 
mein trachten heiſſet unſern 
GOtt verachten, boͤslich lebt 
ich ganz und gar, und ſehr 
gottlos immerdar. — 
3. Ja noch mehr, ich kan 
nicht wiſſen, wie viel meiner 
fehler ſeyn, mein gemuͤth iſt 
ganz zerriſſen durch der ſuͤn⸗ 
den macht und pein, und mein 
berz iſt matt von forgen, ach! 
vergieb mir das verborgen, 
rechne nicht die mifferhat, 


‚und geab, deine h 


’ 6 Deine 'rothgefärbte 
wunden, Deine nägel, kron 
nde feſt 
gebunden wenden alle pla⸗ 
gen ab, deine pein und blu⸗ 
tigs ſchwitzen, deine ſtrie⸗ 
men, fchläg’ und rigen, dei⸗ 
ne marter, angſt und ftich, 
o HErr JEſu/ troͤſten mich 
7. Du ergruͤndeſt meine 
fehmerzen : du erkenneſt mei⸗ 
ne pein: es iſt nichts in mei⸗ 
nem herzen, als dein herber 
tod allein. Dis mein herz mit 
leid vermenget, das dein theu⸗ 
res blut beſprenget, ſo am 
ereutz vergoſſen iſt, geb ich 
dir HErr JEſu Chriſt. 
8. Nun ich weiß, du wirſt 
mit ſtillen, mein gewiſſen, das 
mich plagt:es wird deine treu 
erfuͤllen, was du ſelber haſt 
geſagt: daß auf dieſer weiten 
erden keiner ſoll verlohren 
werden, ſondern ewig leben 
wohl, wenn er nur iſt glau⸗ 
bens⸗voll. Br 
9. HErr hich glaube: hilf 
N3 mir 
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mir ſchwachen: laß mich ja 


verderben nicht: dus, du kanſt 
mich Härfer machen . wenn 
mich ſuͤnd und..tod anfiche: 
Deiner qte will ich trauen⸗ 
bis ich frölich werde ſchauen 
dich, H Herr JEſu, nach dem 
ſtreit, in der ſuͤſſen ewigleit. 
M. Mache dich, mein geil ꝛc. 
traf mich nicht in 
204 Sm zorn/ groſ⸗ 
ſer GOtt, verſchone ach laß 
miich nicht ſeyn verlohr n, nach 
rdienſt nicht lohne! hat die 
ſuͤnd dich entzuͤnd't, loͤſch ab nt 
dem Lamme deines grimmes 
flamme. 
2. zeig. mir deine Vaters 
huld, ſtaͤrk mie troft mich 
ſchwachen; ach Herr, bab 
mi: mir geduld, mein’ gebeis 
ne krachen; heil' die feelmit 


dem öl deiner groſſen gna⸗ 


ben, wend ab allen ſchaden. 

- x 3. HErr, wer denkt im to⸗ 
de dein? wer dankt in der 
bölle? rette mich aus jener 
. pein, der verbammten ftelle, 


daß ich dir für und für dortan 


jenem tage, groner GOtt! 
lob jage. 

4Weicht ihr feinde. weicht 
von mir, GOtt erhoͤrt mein 
beten, nunmehr darf ich. mit 


beaier vor jeinantlißtreten. - 


Teufel weich, bölle fleuch, 
was mic) vor gekraͤnket, hat 


wir GOtt gern. 


Eoangeliſche Buß · Pſalmen 
. Ach !wie freudig dan ich; 


num ausdem elend ſcheiden, 
und fein fanft und felig vuhn, 
bis zu jenen freuden, die mir 
dort, BEE mein hort, da die 
engel ſchweben Fish. 
wird gebe. BL 

‘6. Drum ſo * vers; 
füßter tod „Deiner. wart ich; 
eben, big dumichaug dieſer 


noth bringſt zum freuden· le 


ben, dawill ich ewiglich GOt⸗ 
tes groſſen nase — 
preiſen, Amen⸗ ng 


M. Yufı neinen iebenGotex, 


lee 


ſchwere bin mit — har 
gronen ſunden? wo fan ich 


rettung finden ? wenn alle 
welt herkame, mein angſt ſie 


nicht wegnaͤhme 
2. O JEſu! voller gnad; 
auf dein gebot und rath 


koͤmmt mein. betruͤbt gemuͤ⸗ 


the zu deiner groſſen guͤte 
laß du auf mein gewiſſen 
ein gnaden⸗ttoͤpflein flieſſen. 
FIch, dein verlauffnes 
kind, werf alle meine ſuͤnd, 
fo viel. ihr. in. mir flecken, 


und mich fo heftig ſchregen, 


in deine tieffe wunden, da ich 
— heil gefunden. 

Durch dein unfchuldig 
blut ‚ die fehöne rothe fluth, 
waſch ab all meine ſuͤnde, mit 
troſt mein herz verbinde und 


1 
| 
| 


| 


| 
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ber nicht mehr gedenke,ins <- 


meer ſie tieff verſenke. 

5. Du biſt der, der mich 
tröfft, weil du mich haſt er⸗ 
loͤſt / was ich geſuͤndigt has 


bi, Haft du verſcharrt im 
rabe, dahaſt du aeg vers bleib 
Hloifen, da wirds auch blei⸗ 


ben muͤſſen. an 


6. Iſt meine bosheit groß; 


ſo werd ich ihr Doch log; wenn 
ich dein blut auffarfe,umd mich 
daraufiverbaife.. Wer fich zu 
dir nur findet, al’ angſt ihm 
bald'verfchmwinder. . : 


7. Mir mangelt zwar fehr 


— 


viel, doch was ich haben will, 
iſt alles mir zu gute, erlangt t 
ch finſtermß, darzu quaͤlet uns 


mit deinem blute, damit i 
uͤberwinde/ tod, teufel, hoͤli 
und ſuͤnde. — 


8, Und mein des Gatans 
heer mir ganz entgegen waͤr, 


darf ich. Doch nicht, verzagen, 
mit dir. Fan ich fie fchlagen; 
Dein blut Darf ich nur zeigen, fo 


muß ihr trotz bald: fchmweigen. 
vMPDein blut / der edle ſaft 


hat ſolche ſtaͤrk und kraft/ daß 


auch ein troͤpflein kleine die 
ganzʒe welt kan reine, jagar 

aus teufels rachen frey, lo 
und ledig machen. 


aou Darum allein auf dich, 
HErr Chriſt, verlaß ich mich, 
jest kan ich nicht verderhen, 
Dein reich muß ich ererben 
denn du haſt mirs erworben, 


ödadu kurmich geüerben 


* 
in 


u. Fuͤhr auch mein ers 


und ſinn Durch deinen Geiff 


dahin, daß ich moͤg alles men 


den ,. was: mich und dich kau 


ſcheiden, daß ich an deinem 
leibe ein gliedmaaß ewig, 
4,37 rt rt 7 j 


eibei- 15” 


Det’ SOHE des ürmel, 


ch was find. wir oh⸗ 
206 ehr ur 
jaͤmmerlich und arm! ad). 
was find wir voller elend 
ach HEre JEſu / dich erbarm! 
laß Dich unſre noth bewegen 
die wir dir ‚por augen legen 
 2,.Bir find nichts ohn dich / 
HErr JEſu! hier iſt lauten 


gar heftig der vergifte ſchlan⸗ 


gen⸗blß: dieſes gift: ſteigt zur 
dem herzennund nerurladze 


ſteten ſchmerzen. 
3. Achohn dich getreuer 
Felt, Schrecheder teuſelund 
die hoͤll; die ver damniß macht 
mich zittern; da, ich ſteh 
dieſer ſtell mein gewiſſeni 
— — abgrund 
lammt rachet. af 
242 Ohne dich, herzliehſter 
Jeſu / kommt man nicht durch 
dieſe welt, ſie hat faſt auf al⸗ 
len wegen unſern fuͤſſen netz 


geſtellt: fie kan trotzen und 
Tan heucheln, und haͤlt ung 


mit ihrem ſchmeicheln. 
5. Ach hwie kraftlos, Her⸗ 


richten ip Die 
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lauter ohnmacht in dem muͤ⸗ 
den lebens⸗lauff: denn man 
fiebt ung, da wir wallen, öfs 
ters rauchen ‚ oftmals 


6. Darım ärt — 
JEſu, ſey in finſterniß das 
licht, öffne unſre herzens⸗au⸗ 
gen, zeig dein freundlich an⸗ 
zeſcte ; pie, o Sonn, mit les 

ens⸗blicken, fo wird ſich das 
berz erquicken. 

7. Trit den Satan, ſtarker 
Eu, unter unſern ſchwa⸗ 
chen fuß: komm zu deiner 
braut gegangen, gieb ihr ei⸗ 
nen liebes⸗ kuß/ "daß fie — 
mels⸗ freud verſpuͤre, und 
kein leid ſie mehr beruͤhre. 

s. Faß und an, o ſuͤſſer JE⸗ 


ea fir, fuͤhr ung durch Die pilger⸗ d 


fitaß’, dag wir auf den rech⸗ 


ten wegen geben fort ohn 


unterlag! laß uns meiden al 
le ſtricke, und nicht wieder 
ſehn zur 

9. —* der kraft, 
HErr JEſu! geben unſerm 
geiſte kraft, daß wir bruͤnſtig 
dir nachwandeln, nad) der 
liebe eigenfchaft. Ach Herr ! 
mach unsfelber tuͤchtig, fo iſt 
unſer leben richtig. 
10. Dann wird lob und 
dank, HErr JEſu! ſchallen 
aus des herzens⸗grund; dann 
wird alles jubiliren, und dir 
ſingen herz und mund: dann 


Evangeliſche Buß⸗Pſalmen. 


kranken auf! unſre macht iſt 


wird auf der ganzen erben 
Zu hoch geprieſen 


Geiſt des HErrnee. 
2072” auf‘! mein berz 


und DH mein gan⸗ 
zerfinn! geb, was du haft, 


dem Geber wieder bin; im fall 


du will, was goͤttlich iſt, er⸗ 
langen ; fo laſſe Dit, was du 
von ihm empfangen. 
2. Bott Ost! nim̃ dein 
Eind in guaden an, betrachte 
nicht, was. ich zuvor getban: 
ich bin nicht werth, daß ich 
dich Vater nenne; erbarme 

dich, , da ich Die ſchuld bekenne. 

3. Erloͤſer! nimm, was du 
erkauffet haſt, nimm weg von 
mir die ſchwere ſuͤnden⸗laſt; 

du GOttes·Lamm! haſt ſie ia 

ſelbſt getragen: ich weiß, du 
wirſt die bitt auch nicht ab⸗ 
ſchlagen. 

4.Du werther Geiſt! nim̃ nim̃ 
mein beginnen auf, und führe 
fort den angefangnenlauff: 
du wolleſt feel, berz, finnen 
md gedenken von dieſer erd 
zudem, was droben, lenken. 
5. Ich ganz und gar will 
nicht mein eigen feyn, drey⸗ 
einger GOtt! dein bin ich 
ganz allein. Ich lebe zwar 
annoch auf dieſer erden, doch 
ſehn ich mich, bald himmliſch 
gar zu werden. 

6.Auf! auf! mein herum 





eilend dich zu deinem Ur⸗ 


fprung bin! fo fan man hier: 
den himmel ſchon erlangen; '. 


fö fan man dort im 
ewig prangen. 
‚Mel. Ein Lainleingehtic. - 
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himmel 


jeſtat weit über 


alles ſteiget, dem erd und 
eer zu dienſte ſteht, vor dem 
ih alles neiget! des himmels 
licht iſt nur dein kleid, du biſt 
voll macht und herrlichkeit, 
ſehr groß und wunderthaͤrig 
h armer wurm vermag 
nichts mehr, als daß ich ruf 
deiner ehr: GOtt ſey mir 
uͤnder gnaͤdiggg 


2. Hier ſteh ich, wie der 
Zoͤllner that, beichämet und 


von ferne;ich hatte deine hülf 


und gnad, o HErr, von her⸗ 
zen gerne; doch weil ich vol⸗ 
fer fehler bin,umd wo ich mich 
nur wende bin, beſchmitzet 
ümd unflaͤtig/ ſo ſchlag ich nies 
der mein geſicht vor dir, du 
reines Himmels⸗Licht: GOtt 
ſey mir ſuͤnder gnaͤdig! 


3. Die fhulden, der ich mir 
bewußt, durchaͤngſten mir 


¶Evangelſche 2Suß-Pfalmens 
du mein ganzer ſinn ſchwing 


* 
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mein herze; drum ſchlag ich 
reuig an die bruſt, bey dieſem 


ſeelen⸗ ſchmerze: Ich bin, o 


Vater ja nicht werth,daß ich 
noch wandle auf der erd; 


doch, weil dur winkſt ſo ber 


ich / mit ganz zerknirſchtem 


bangem geiſt, der gleichwol 


dich noch Vater heißt: GOtt 
ſey mir fuͤnder gnaͤdig! 
uc. i5,21. 
“Rum Vater! ſchaue es 
ſum an, den gnaden⸗thron der 
ſuͤnder, der fuͤr die welt genug 
gethan durch den wir GOt⸗ 


tes finder im glaͤubigen ver⸗ 


trauen ſind. Der iſts bey dem 
ich ruhe find, ſein herz iſt ja 
gutthaͤtig. Ich faſſe ihn, und 
laß ihn nicht, bis GOttes herz 
mitleidig bricht. GOtt ſey mir 
fünder gnadig! 
5. Regiere doch mein herz 
und ſinn, in dieſem ganzen le⸗ 
ben:.du biſt mein GOtt, und: 
was ich bin, bleib ewig bir 
ergeben. Ach heilige mich ganz 
und gar,laf meinen glauben 
immerbar ſeyn durch die liebe 
thaͤtig. Und will ed nicht fort; 
wie es ſoll, ſo ruf ich, wie 
mein herz iſt voll: GOtt ſey 
mir ſuͤnder gnadig!; | 


J 


' 
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202 Des Slaubens Hunger und Durſt 
Des Glaubens Hunger und Durſt 
i nach Chriſto und ſeiner etechtigkeit. 





Matth. 


ieh, bie bin ich, 
Ehren- König, 
lege mich vor 
Pe ſchwache thraͤ⸗ 
nen, kindlichs ſehnen bring. 
ich dir / du Menſchen⸗Sohn! 
Laß dich finden; laß dich fin⸗ 
den von mir, der ich aſch 
undthön. . 
2. Sieh doch auf mich, 
Der, bitt dich : lenke 
a deinem finn! dich 
alleme ich. nur mepne, dein. 
erfauffteg erb ich bin: Laß 
dich finden: 3 gieb Dich mir, 
und nimm mich bin. 


.. 3. Sch begehre nichts B 


Erre, als nur deine, freye 
nad, die du giebeſt, den du 
jebeft, und der dich liebezin 
der that: Faß dich finden Ye 
der bat alles; wer dich hat.’ 
49 —— —— 
fen - Wonne : unbeflecktes 
GOttes⸗Lamm! in der hoͤhle 
meine ſeele ſuchet dich, ol 
Braͤutigam: Laß dich! fin⸗ 


- den: ſtarker Held aus Da⸗ 


vids Kamm. mern 

5. Hoͤr wie Naͤglich/ wie 
beweglich dir die treue ſeele 
ſingt! wie demuͤthig und weh⸗ 
muͤthig deines kindes ſtimme 
klingt: Laß dich finden:, "ben 
ein herze zu dir dringt. 2 

6. a jeiten eitelfeiten, 


u. 


5, 6 . 
reichthum, wohlluſt ehr — 
freud ſeynd nur ſchmerzen 
meinem herzen, welches ſucht 
die ewigkeit!Laß dic, findert:;; 
groſſer GOtt, ich bin bereit. 
Mel. JEſu, der du meine ꝛc. 
2100 Eſi ſuͤſſes Licht der 
gnaden! ſieh mein 
elend, meine noth: laß dichs 
jammern, hilf dem ſchaden 
ach! er bringt mir ſonſt den 
tod. Sollteſt du Erloͤſer heiſ⸗ 
ſen, und mich nicht dem tod 
entreiſſen! wie dein nam; iſt 
auch dein ruhm, heile *— 
Dein eigenthum. 
— GOrtes emiges — 
men, das in dir ſich zu uns 
lenkt, bat dich, theures Lam! 
Jen armen und auch mir zum 
troſt geſchenlt. Ach wie och 
bebarf ich Deiner ! JEſu, ſo 
gedenk auch meiner. Dent an 
wich, ſprich nux ein wort, o ſo 
weicht mein jammer fort. 
3. Seh ich doch dein herze 
wallen, dem bed Vaters frie⸗ 
dens⸗ rath und ſein gnaͤdig 
wohlgefallen innigſt wohl⸗ 
gefallen hat. Du verklaͤrſt 
uns ſeine liebe, du eroͤffneſt 
uns die triebe, die ſein mildes 
herz durchgluͤhn, und Die ſůn⸗ 
der zu ſich ziehn. 
4. Alle worte deiner lip⸗ 
pen, 
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pen, alle tbaten deiner hand, 


all dein leben von der krippen 


bis an oͤlbera und die band, 
dein — er lei⸗ 


eiden;”i ür. 

fünder an en zu der füns 
ber beilhi hn. 

5. Wann die lippen fi ch 


auffihleifen; war es lauter fes: 


ligfeit „lauter troſt, was fie; 


ergorfen; steguen war ihr werk 


allzeit: Farbe. heiſſen zu dir 
kommen, nicht die heilgen, 
ſtarken / frommen nur den 
ſuͤndern ruften ſie, die voll ar⸗ 
beit, angſt und muͤh. 

6. Und wem: halfen deine, 
bände ? welchen boten fie fi f 2 
bar ? ach! es waren nur el 
de/ eine lahm⸗ und. bli 
ſchaar. An blutſiugen und 
unreinen lieſſeſt du dein heil 
erſcheinen: in des tods und 
teufels haus brachen deine. 
wunder aus. Fimgrabe: 

ii... " undan.den befeffenen. 

fe, Men zu. gut biſt du ge⸗ 
ſtorben ? denen, welche los 
von GOtt. Welchen haſt du 
fried erworben? der verlohr⸗ 
nenjünder rott. Wen haſt du 
amcreuß verbeten? eben die, 
fo übertreten. O! fo- 
dein theures ‚blut auch den 
sröhten fündern much". | 
8. JEſu, follt ich dann 
nicht wagen? foflt ich nicht 
au bir pinfliepn? ſollt ich dann 


— — — — 
an dir verzagen, weil ich ſo 


verdorben bin? nein, ich will 
mit andern ſiechen arm im 
geiſt zu dir hinkriechen, weil 
chſt⸗ doch deine gnad und huld 
groͤſſer iſt, als meine ſchuld. 
9. Wo. bie fünde mit ber‘ 


f ſchwerden alſo maͤchtig wor⸗ 


den iſt, da laß uns das kund⸗ 
bar werden, wozu du geſchen⸗ 
ket BI Reiß mich los aus 
Satans ſtricken, brich der 
hoͤllen band’ in ſtuͤcken, nimm; 
meinleben, berg. und fi un,eih 
und feel und alles hin, 
10. Mach midy dir auf ewig: 


: eisen, führ:mich, wie es dir 


heliebt : lehr mich meiden ,lei« 
den, ſchweigen/ folgen ; wie 
bein rath mich übt: Ah'fo, 
ſtill mein: aͤngſtlich quälen, 
daß ich mit erfreuter feetem: 
dich kan preiſen in der seit, | 
und: und vereben inemigkeit. ı 
Matth 11,28. 29. 30.0 


Mel. Herzlich lieb hab hu ee 


2117 u dir, HErr JEſu/ 
— ich, nachdem 
du mi, ſo ſuͤſſiglich zu bir haſt 


heiſſen kommen. Mich druͤcket 
meiner ſuͤnden laſt, ſie laͤßt 
mir keine ruh und raſt; wird 
ſie mir nicht benommen, ſo 


macht muͤßt darunter An vergehn,: 


ich Ente vor GOtt nicht be⸗ 
bt, vor. dem die, himmel: 
elbſt nicht rein, ich müßt ein: 
Eind des todes ſeyn. Her: 
— ee mein Eu * 
$: 
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licht, %,: ergukte u. ’ 
u nicht. :: 


er mich gran — damit 
nicht moͤgte raͤchen der Va⸗ 
ter, was ich hab verfchuld’r, 
vielmehr daß deine gnad und 
huld mir armen wieder wuͤrd 
zu theil; mac) mich durch dei⸗ 
ne wunden heil, HErr JEſu 
Chriſt, und für. mich bitt, :.. 
wei fatan wider mid) auftrit. 

"13.30 dir ſteht meine zuver⸗ 
ficht , ich weiß. von keinem 
* nicht, ohn dich, o Arzt 


der: ſuͤnder: all’ andre helfer 


find zu ſchlecht, du wi allein’ 
vor GOtt gerecht; des 
uͤberwinder, die freyſtadt und: 


der ſichre ort, das feſte ſchloß, 


der ſchild und hort, der Mitt- 
ler und der Gnaden: throii,. 
des Vaters herz und liebſter 

Sohn. ‚Herr JElu Chriſt, 
das glaube ich, Rach! ſtaͤrk 
in ſolchem glauben mich. 


4. Hinfort will ich nun je⸗ 
derzeit auf mich zu nehmen 


ſeyn bereit dein joch, die ſanf⸗ 
te buͤrde: darunter find ich 
fried und ruh, ich wach? und: 
nehm im guten zu: und ob ich 
drunter würde aus ſchwach⸗ 
heit, Die dir ift befant, ermuͤ⸗ 


den; wuͤrd doch deine hand. 


mir immer wieder helfen auf, 


todes 


‚um du vollenden‘ meinen 


lauf. HErr JEſu Chriſt, 
durch dich allein: — 


und dort ſelig ſes. 
Mel. — * ſolin wir etc. 


ſu, komm zu 
22O mir, mein rechtes 


leben, und mache mich an dir 
zum reben, ich kan und will ja 
nicht nur mein: verbleiben: 
drum mwollft dir mich, mein: 
Heil, dir einverleiben. 

2. Was wär: ich. ohne dich, 
wag font ich machen? der“ 
hoͤlle ſteckte ich im vachen: 
nie koͤnt ich doch, mein Heil, 
vor GOtt befteben? hätt ich: 
an dir nicht theil, mußt ich 
—— 

Drum ſoll die glaubens⸗ 

I dich ſtets umfaflen, du 

ir ja dieſes band nicht haſ⸗ 
ſen, mein Heiland, ich bin 
dein, du wirſt mich lieben, 
dein blut hat mich dir ein 
ins herz gefchrieben. · 

4 &o nimmimid): gänzlich, 
bin zu deinem willen, Der kan 
dent blöden ſinn bald flillen? 


ich bin fehon felig hier in Dies’ 


ſem leben, weil JEſus ſich 
mir bat zum ſchatz gegeben. 
5.Ach! ſeele, willt du Doch 
noch mehr verlangen, und 
dieſem eiteln noch anhangen? 
o JEſu! laß mich bald von 
hier abſcheiden: dort iſt mein 
aufenthalt in deinen Freuden! 
U6 . So komme denn zu mir, 
mein 


— — — —— 
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mein Licht und Leben, und ma⸗ 
che mich an dir zum reben / ſo 
kan ich dir,-d 
früchte bringen, und bier und 
ewiglich danfelieber fingen: 
Mel. Emge Weisheit, TE. 
233 kom̃ doch eloſt 
zu mir , und verbleibe 
für und für; kom̃ doch, wer⸗ 
ther eelen-Zreund,Liebfter, 
"Den mein berzemepnt. 


2. Taufendmal begeht ich 
‚jauch; t in ihrer hoͤle. Denn du 


dich, weil ſonſt nichts ver⸗ 
nuͤget mich: Tauſendmal 


ſchrey ich zu dir: JEſu! JE⸗ 


ſu! fomm zu mir. 


* die mein herz zufrieden 
ſtellt: dein, o IEſu! bey mir 
ſeyn, nenn ich meine luſt 

allein. 

4 Aller engel glanz und 
Pracht, und was ihnen freus 


‚be macht, iſt mir, ſuͤſſer See⸗ fei 


len⸗Kuß! ohne dich nichts 
als verdruß. 

5. Rimm nur, alles von 
mir bin, ich verändre nicht 


den finn: du, o Jfſu! mußte - 


allein ewig meine freude ſeyn. 
. 6. Keinem andern fag ich 
zu / daß ich ihm mein herz auf« 
thu: dic) alleine laß ich ein, 
dich alleine nenn ich mein. 

7. Dich alleine, GOttes 
Sohn, heiß gi meine fron 
undlohn. Du für mich ver- 
wundtes Lamm, biſt allein 
mein — = 


urch dich, viel 


M. Nennt mid) eine blume ꝛc. 

| 2I ren tewge Sonne, 
aller.engel wonne, 

was vor freude muß es ſeyn, 


wenn du kommſt ins berg 


ein 
2. erleuchtſt die blin⸗ 
‚den, macht die nacht. ver 
ſchwinden, bringeft dem ge⸗ 
wiſſen ruh, giebſt ihm wah⸗ 
ren troſt darzu. 
3. Die geheugte ſeele, 


traͤnkſt ſie wie ein ſtrom, 


— ſi ie heilig, ſatt und 
3. Keine luſt iſt auf der 


” dife: traͤft und ſinnen 

werden deiner innen; auch 
die glieder ſpringen ſcier aus 
frologen über dir. 
5 . Deine gnaden-Füffe fi ud 
der feelen fürfe ; dein geruch 
iſt gänzlich ‚gleich GOtt und 
einen: bimmelreich. 

6. Sey dody nicht mebr 
lange, denn mir iſt fchon hans 
ge; und mein herze wart auf 
Dich, dir zu ruhen ewiglich. 

7, Alfe deine gaben fünnen 
mich zwar laben, aber Feine, 
JEſu Chriſt, ſchmeckt mir, 
wie du ſelber biſt. 

Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
215 yet mich den grund, p 
= Heiland; finden, der. 
meinen anfer ewig hält, da⸗ 
mit in regungen von jünben, 
und bey ben lockungen der 
welt mein ber; mag unbes 
2 ge 
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reguẽ ſtehn, im guten mun⸗ | 


der fort zu gehn. 

2. Dein wort zeigt mir die 
beiffe ent triebe von deines Va⸗ 
werd ewger huld, ein uͤber⸗ 
ſchwemmend meer der liebe 
von reu;mitleiden und ge⸗ 
duld. O JEſu! ſtuͤrz mich da 
hinein, ſo wird mein angſt 
verſchlungen ſeyn. 

3. Du oͤffneſt mir dein blu⸗ 
tig herze, ſo dir bey meinem 
Hammer brach, als dich, ſchon 
nad) dem todes⸗ſchmerze, Die 
find in deine feite ffach ; da es 
aus lieb ald wachs zerfloß,und 
blut und waſſer von ſich goß. 

" 4. Verbopple doch mein 
| glaubig ſehnen nach) diefem 
mir erworbnen heil, um fol- 

her blut gemifchten thranen 
gieb mir an jener freude ebeil, 
und frag ich: iſt vergebung 
da? ſo _ am creutze win⸗ 


send: Ä 

| Br deines Beiftes tau⸗ 
* iſt bloͤder ſeelen 
ſicherheit: der ſoll das erb⸗ 
cheil uns verf ſiegeln von jener 
frohen ewigkeit. Sein zeugniß 
macht den geiſt gewiß, und 
heilet jenen ſchlangen⸗biß. 

6: Den ſegen laß mich auch 
genieifen, o JEſu, den dein 
Beift und fchenkt, unwieder⸗ 
fprechlich ſtets zu wiſſen, daß : 
GEOtt an meine ſchuld nicht 
denkt, den geiſt, der mich zum 
himmel lenkt, und freudigkeit 

m leiden ſchenkt. 


ö— — — 

un — ich dann den 
grund erreichen >der m 
denn erd und himmel iſt 
bey ich ſicher vin voin mei 
chen, und ruhig bey der fein⸗ 
de liſt: auf dieſein mbeweg⸗ 
ten grund, ruht/ Fön, dei⸗ 
nes friedens bind 
v8.Der grund, sHeiland;ift 
gefunden, dein Vater nimmt 
ald Find mich an; idy'Bleib‘auf’ 
ewig dir verbunden, ‚dein 
Geiſt Hilft, daß ich8-Alauben 
tan, Du giebft- dich, JEſu, 
ganz mir bin; ich gebe mich 
fo, wie ich bi. 


Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
us gnaden ſoll ich 
2168 werden, herz! 
glaͤubſt A oder glaubt 


du's nicht? was willſt du dich 


ſo bloͤd' geberden ? iſts wahr⸗ 
heit, was die ſchrift ver⸗ 
ſpricht? ſo muß auch dieſes 
wahrheit ſeyn: aus gnaden 
iſt der himmel dein. 

2. Aus gnaden! hier gilt 
fein verdienen ,: die eignen 
werke fallen hin GOtt, dee 
aus lieb im fleiſch erjchienen, 
bat dieſe ehre zum gewiñ, daß 
ums ſein tod das heil gebracht, 
und uns aus gnaden ſelig 
macht. es 
3. Au: anaden!. merf dis 
wort: aus anaben ! fo oft Dich 
deine fünde plast:, jo oft Dir 
wilder Satan ſchaden, jo is 

di 





dich dein gemillen nagt ; was 
die vernunft nicht falten Fan, 
das biere dir GOtt aus 
gnabenan. 00° 
4. Aus gaben Kain fein 
Sohn auf erden, und übers 
nahm ‘die fünden-laft.; mad 
noͤthigt iin: dein freund zu 
werden: ſag s, wo du was zu 
ruͤhmen haft? ward nicht, 
daß er dein beſtes wollt, und 
dir aus gnaden helfen ſollt? 
5.Aus gnaben!biefer grund 
wird bleiben, ſo lange GOtt 
wahrhaftig heißt; was alle 
knechte JEſu ſchreiben, was 
GOtt in ſeinem wort an⸗ 
preiſt, woxauf al? unſer glau⸗ 
be ruht, iſt gnade durch des 
LCammes blut. 

6. Aus gnaden! doch du 
ſichrer ſuͤnder, denk nicht: 
wohlan ! ich greiff auch zu. 
Wahr its‘, GOtt rufet 
Adams kinder, aus gnaden 
ur verheißnen ruh / doch nim̃t 
er nicht zu gnaden an, wer 
noch auf gnade fuͤndgen kan. 
7. Aus gnaden! wer dis 
„wort gehoͤret, tret’ ab von 
aller heucheley. Denn wenn 
der ſuͤnder ſich bekehret; ſo 
lernt er erſt, was gnade ſey; 
beym fündg’n ſcheint die gnad 
gering, dem glauben iſts ein 
wunder ding. an 
. Aus gnaden! bleibt dem 
‚blöden herzen das herz des 
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Vaters aufgethan, wanns 
unter groͤßſter angſt und 
ſchmerzen, nichts ſieht und 
nichts mehr hoffen kan. Wo 
nahm ich oftmals ſtaͤrkung 
ber, wenn gnade nicht mein 
anker wär, 
9. Ans gnaden! "hierauf 
win ich ſterben, ich fühle 
nichts, doch mir iſt wohl, ich 


kenn mein fündlichesverber- ⸗ 


ben, doch auch Den, der mich 
heilen fol: met geifk if frob, 
die ſeele lacht: weil mich die 
gnade felig made, 
10, Aus gnaben! dis hoͤr⸗ 
ſuͤnd und teufel, ich ſchwinge 
meine glaubens⸗ fahn, und 
geh’ getroſt, trotz allem zwei⸗ 
Tel, durchs rothe meer nach 
Canaan, ich glaub’, mad IE» 
fir wort verfpricht,ich fühleg, 
oberfühlesnihe. 
Mel. Dir, dir Jehova will etc. 
Ar ein Vater, dir ſey 
AM Gieenferem;i 
dort noch ewig danf,ehr,ruhm 
undkraft, daß wir aus gnaden 
Se werden, daß deine gnabe 
felber alles (haft, daß du 
‘ganz fein verdienft von ung 
begehrſt, und nur durch Chri⸗ 
ſtum alles heil gewehrſt. 
2, Lob ſey dir, daß du von 
uns armen, gar nichts ver⸗ 
langſt, nein, uns nur alles 
giebſt, daß du dich aller willſt 
erbarmen, weil du und > 
ein 










= 
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deinem Sohne liebit;; da bir 2 
dein Sohn für alle gnug ge⸗ 


than, daß deine huld nun ale 
len helfen kan. | 
3:9 laß mich recht im glau- 


tbeil, o mein 


eEſu! laß mich, miz 
18-1 verlangen dir an⸗ 
bangen, daß ich an dir habe 
mein Heil!  ., 

2. JEſu! laß mich meine 


ben leben, und ganzalleinauf fündenrecht empfinden, dag 


deine gnadetraun; laß. Chris 

m ſtets vor augenfchwes 
ben, ‚laß mid) allein auf fein 
perbienft nur baun, daß ic) 


mich ftetö mit ihm nur ange⸗ 
than, gerecht, geſchmuͤckt, ges D 


liebet leben kan. ” 
.. 4, Zerbrich auch die ſubtil⸗ 
Een ftügen der eignen fals 
chen ſelbſt⸗gerechtigkeit; es 
ſuch in TEfu wundensrigen, 

ein herz allein nur ruh und 
* Es muͤſſe ſtets in 
ſeinem blut allein, mein ele⸗ 
ment, mein einzig labſal ſeyn. 

5. Wenn ſich in mir die 
fünde reget ; fo will ich nur 






im glauben aufihnfehn, wie ge 


meine fünd auf ihn geleget 
und wie dafür Durch ihn ge⸗ 
nug gefhehn,wie er auch die⸗ 
ſe ſuͤnde hat verfühnt, und al» 
le gnad und kraft mir ſchon 
verdient. n 
6. Mein auge fol in eins 


falt bleiben, ganz unverruͤckt 


nur auf fein creug zu ſchaun; 
ich laſſe mich nicht8 von ihm 
treiben, und will auf fein ver⸗ 
dienſt und kraft versraun,umd 
ſo an ihm ein grüner reben 
ſeyn; fo dringt in mich ſtets 
geiſt und leben ein, | 


ich deine gnade auch recht 
gebrauch. Ben 


3. FE! ich dein ſchaͤfle in/ 


ch ſchreye jegt mit reue: ſuche 


mic), ich bin verirrt, o mein 
irt! 
4. JEſu! laß auf mein ge⸗ 
wiſſen dein blut flieſſen, daß 
ich ſey von ſchuld und pein los 
und rein. | | 
5. JEſu! laß aud) deinen 
frievden mich behüten, daß - 
mein herz,'von feinden frey, 
in dirjep.:. 
6. JEſu! mache mrau 
wieder herz und glieder, fuͤſſe, 
augen, ohren, mund, ganz 


ſund. | WERE 
7. JEſu! ich deintaublein 
girre in der irre; thu auf 
deined herzens ſchrein, laß 
mich eii. 
g8.JEſu laß mich deine gas 
ben kraͤftig laben, daß . nur 
an deiner bruſt ſuche luſt. 
9. JEſu! laß mid) hier auf 
erden himmliſch werden, Daß 
mein wandel ſey bey dir, und 


nicht hier. 


10, JEſu! laß mich, deinen 
reben, in dir leben, daß ich 
bringen. Eönne Frucht, wie 
manfudt. 
2, JEſu! 
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J u. Ser! ich ‚dein füchlein, 
nenne dich die bene ; 
ben fhgel, breiten ſich ler 


mic 

m. "Fer !laß in deinenage 

men mi 

zůnd a 
rauf 


eiebes⸗ flamm 


kriegen und auch ſiegen, d 
— welt und fünt 
ee ei top aude 
“ 74. JEſu! ta einen 
ſchranten mich nicht wanken. 
daß ich dich mein ziel ergreift, 

m ke weiff. 

‚laß mich ja kein 
— dir ſcheiden, daß 
leo eelund Jeib,cioig 


“26, IJEſu Liaß mir meinen 
glauben ja nichts rauben / daß 
ich treu ſey bis zum tod Di, 
mein GOtt! 

Az JEſu laß mein fe: 


ches lallen dir gefallen, daß 


ich, dein — Find, Ina 
de find... 


Ing. ‚dei. ie 

219, Hy chem bend:t o ewiges 
Fr —— — 
was ihm gebricht. Le⸗ 

Ba: e Duelle, * lauter und 
— ya heiligen 
tempel ergieft, und in die be⸗ 
gierig⸗ ſeelen einfließt. 
2. Du fprichft : wer bee 
gehtet ‚a8 trinken von mir, 


erwarmen: ach! Io 


'B — =E Di 





was ewig —— kom⸗ 
me! allhier find 


Fete im — u — 


en eher 





dein rn —5 
kanſt dein ae mie 
atmen nicht brechen, du ſie⸗ 
heſt/ wie elend nd vůufi 
ich bin, auch giebft du die 
gaben. aus — Li 


bin. | 

Du re fluth * | 
feeleun und: Muth und men du 
Legabeſt, ſindt ewiges or 

enn manzideehr. genieſſet, 
wird alles verfihet,es jauch⸗ 
zet, ehlingen: es ſpringet dag 
herz, es weichet zurucke der 
traurige ſchmerz 

5. Drum gieb mir zu trin⸗ 
ken wie s dein wort verheißl 
laß gaͤnzlich verſinken den 
ſehnenden geiſt im ‚meer dei⸗ 
ner liebe; laß heilige triebe 
mich immerfort treiben zum 
himmliſchen hin, es werde 
mein herze son teuntea | 
darin. 

6. Wenn du auch vom leiden 
was ſchenkeſt mit ein, ſo gieb, 
dir mit fresüen;gehorfam zu 
ſeyn: denn alle die, welche 
mit trinken vom kelche, den dus 
beſt getrunten u" ale 

ier 





bier, die werden dort ewig 
ch frenenmiedie. © 
2:7, Drum laß mich auch 


220 


der meine feel fo herzlich liebt, 


db ſch ihn gleich! ſo vft dee Zo. uaaßñ · 
MAC! alles maß piinmelir, 


truͤbt; ach! moͤcht ich aus mir 
ſelber gehen zu dem, der mich 
ſo kraͤftig ziehet von dieſer 


WwWelt zu ſich hinauf/ bey der ich 


mich ſo ſehr bemuͤhet in mei⸗ 
nem ganzen lebenslauf, 
| | dJoh.6 40. 2 
18, Ach moͤcht ich doch die 
fuͤſſe kuͤſſen und preiſen feine 
naͤgel⸗ mahly die muͤh und 
ſchmerzen ohne zahl, Die er 
or mich erdulden muͤſſen; 
sach! möchtich mich Doch nie⸗ 
Derſetzen zu ſeinen fuͤſſen in 
geduld, und ſie mit liehes⸗ 
thraͤnen netzen, dieweil er 
Tilger meine ſchuld. 
3: Ach aß mich mit Jo⸗ 


hanne liegen an deiner fürfen 


liebes bruſt, und treib aus 
mir der ſuͤnden wuſt: laß nicht 


„uw bie welt mich mehr betruͤgen 


**4 


Did) ‚betrüßer laß au fer dir ) 
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der ich fo lang bin nachgegan⸗ 
gen; ihr tand ſey mir gang 
unbewuſt / hinfuͤro gehe mein 
verlangen zu bir, o JEſu, 
meine a 

groͤſſers bitten: Mi mich mein 
SEfu,ganz in dich und komm 
du ſelber auch, in mic) laß 
mich nur bloß in deinen ſitten 
und heilgem willen einher⸗ 
gehen, ja ruf und treib mich 


> nn „kr 


ſtets zu Dir,und laß mich ni 
Auniste jeben, a Dean | 
ſo genuůget m. 
Er tr Joh. 14,23. 


| im̃ von mir, HErr 
221 Men an mas 


von mir nichts werden gelie⸗ 
bet. Ach! laß mich Dir leben 
und gaͤnzlich mir ſterben/ daß 
ewig nicht moͤge im feuer 
verderben. 
2. D blutender JEſu! ge 
creutzigter Fuͤrſtel ach! traͤnke 
bie lechzende ſeele⸗ ich dür« 
ſte / erquicke mich JEſu fang 
an mich zu laben; daß ich in 
dem innerſten farbe: mög 
en.. Han 22 NENG 
13, Hier beuget und legt fich 
ein ſtaͤublein der erden dir, 
JEſu⸗ zufürfen, und moͤgte 
gern werden ein ſchaͤflein der 
heerde,gefelleder fromment, 
mit 


. - 


— — — Deine Dig » eV 


nach Chriſto und ſeiner Gerechligkeit. art 





ae diefen, ale’ Bürgern, n nach 
‚Salem 33 kommen. | 
Nach Salem, mo deine 
—— prangen die freye, ſo 
"vorhin in’ Babel gefangen 
Zerreiſſe die bande verdani⸗ 
‘cherstäften‘, "Die deine kirch 
beerde dtempel verwůſten. 
5. Etbarme dich meiner 
‚Berlaffenen feel‘, dufiehe| 
wie ich mich vergeblich no 
‚quäle. Ich ſeufze und bgirte 
nach heiteren quellen. Ich eis 
Rt —5* mich trachten {u 


Di ae bin ich mit. Hegen ' 
und ſtricken umgeben! die 
feinde belauren mein ſchuch⸗ 
ternes leben. Nur du biſt es, 
JEſu der bieſe zerichmeiffe, 
und jene wie ſpinnengewebe 


reiſſet 
de 7. ae ih mich fuͤrch⸗ 
ten fuͤr vorigen ſuͤnden? Dir 
laͤßſt mi dagegen i in deinem 


Blite Finden Dax ste, wo⸗ 
durch ich genefung erlange⸗ 
und wieder aufs —* au! ie. 
ben anfan — 

8. Hilf ſ teiund fee 
die: feinde zu wurgen 
wolleſt dich Heiland nur 
ber verburgen daß jene nicht 
etwas im ſtreite gewinnen 
ja ſtaͤrke noch unſcre waffen 
von inne.” - 

9. rk fühle nich veichlich 
mit him̃liſchen gaben / die wi 
in dir, maͤchtigſter Siege 
Geld! Haben“ dir leben, die 

erben; heißt alles gewon⸗ 
te. Und fo bin ich dein ar 
Fyn wurcklich geſonnen 

"10; Lobpreis ·und danr 
werde dir einig geſungen / die⸗ 
weil du haſt Satan und ſuͤn⸗ 
De bezwungen: umguͤrte uns 
kaͤmpfer Km fiegen und 
flreiten, bis wir durch di 
ruhe und kronen erbenten. 





Von laͤubiger Zueignung der On 
nl Diute JEſu. Gal. 2,20.21. 


Mel. De du die menſchen ꝛc. 
5 rat 
| 2 2 2 Der ganze h zur 





welt verkuͤndigt: 
daß JEſus in der fuͤll der zeit 
durchs blut die welt entfin- 
digt: daß er fuͤr jedermann 
die handſchrift abgethan, die 
unſre ſchulden aufgedeckt und 


ſeligkeit iſt aller 


aller menſchen herz er⸗ 
ſchreckt. 

of Es iſt der weg zu GOt⸗ 
tes thron Dem Kläger nun 
verriegelt dieweil der ew⸗ 
‚gen Liebe’ Cohn die ſuͤn⸗ 
‚den zugefiegele , und die ge⸗ 


Kae das reine lichtes⸗ 


darin die FR und alte 
2 lacht 
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lacht, ja ewges leben wieder ⸗ 


t. Dan.9,24. 
* Er hat den thron der 
herrlichkeit nach voͤll gem 
fieg beſtiegen, daß alles nach 
vohbrachtem. ſtreit ihm muß 
zu fuͤſſen liegen; daß alle 
GHrted « Full mim. in, ihm 

ohnen wiũ: und alle feelen 
nd ſein lohn * Darum, daß er 
des Menſchen Sohn. 
HM At e1.53, 12 , 
Er will mit aller dieſer 
fü · nun in gemeinſchaft le⸗ 
hen mit dem der an ihn glau⸗ 
ben will und ihm fein ‚herz 
haut geben :. ex giebt ſamt 
einen thron fich ſelbſt zum 
aden »lohin** Dem, der ihn 
ber alles liebt, und ſich ihm 
voͤllig uͤbergiebt. Eph. 3,19. 
*Offenb.3, 21. 
3. D unſer auserwehltes 
Haupt, wir ſind dir drauf er⸗ 
geben! du ſprichſt: wer mein 
wort hört,und glaubt, der hat 
dad ewge leben; ba haft du 
amnſern ſinn! nimm unſer al⸗ 
les bin: ein ſuͤnder heiſſe, wer 
nicht glaube * wer deinem 
wort die ehre raubt " 
“ob, 3, 18. 
6 Du haſt uns deinen frie⸗ 
dens⸗ hund mit tod und blut 
ewaͤhret: ogoͤttlich⸗ feſter 
len-grumd „den nie Fein 
Kurm zeritörer mie wohl hat 


er gebaut , der dir ſich anver⸗ 


rautder ſindt in dir, du Liebe 
* J AI8 


— 
ı. m 
u, 
u 


— — — 


du !für herz/ und ſeel und fine ⸗ 


DERLUD: Hank 1 ara 
7ObLamm und Haupt das 
ſelbſt geglaubt/ gewaͤhr ung 
dieſe bitte: daß ung Fein feind 
den glauben raubt, jo lang 
wir. in. der bitte; daß Dich 
der mund bekennt *, das he 
ben HErrn dich nennt: Daß, 
war auch Feine weitre ſpur, 
dein wort und ſtaͤrke; glau⸗ 
be nur! * Rom. 10,9 
8, Dein geiſt des glauben® 
und der kraft entzünde unfre 
herzen zu eier treuen ritter⸗ 
ſchaft bey leibs / und ſeelen⸗ 
ſchmerzen; dein evangelium 
von deiner gnade ruhm laß 
unſers glaubens na 
ſeyn, bis und die friede 
ſtadt nimmt ein. 


9. Ja, Amen ! binde un⸗ 


ſern ſinn, von tag zu tag 
aufs neue, mit glauben und 


gehorſam hin, an Deine 
macht und treue !es feyuns 
ſchon genug, daß uns Dein 
liebes+3ug gefaßt „belebt, 


und traͤgt und führt, bis 


unfer glaube triumphirt 


2239em JEſu dem bie 
Ä Geraphinen, im 
glanz der. hoͤchſten Majefkät, 


felbft. mit bedecktem antliß 
dienen , wenn dein befehl au 
jie ergebe! wie ſollten blöde 
fleiſches⸗augen, die der dere 
hassen ſuͤnden nacht mit ih⸗ 
rem ſchatten truͤb gemacht, 





. “ 
al a a ee A et 


— — — 
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dein helles licht zu ſchauen 
taugen ? — 
Doch goͤnne meinen glau⸗ 
bens⸗ blicken dem eingang ir 
dein heiligthum; und laß mic 
deine gnad ergquicken, zu mei⸗ 
nem heil und Deinem ruhm. 
Reich deinen ffepter meis 
ner jeele, die fich, wie Eſther, 
por dir neigt, und dir ald dei⸗ 
ne braut fich zeiges ſprich: ja, 
du biſts / die ich ermähle! 
3. Sey gnaͤdig, JEſu vol⸗ 
ler guͤte dem herzen dad nach 
gnade lechzt! hoͤr, wie die zung 
ſamt dem gemuͤthe: GOtt ſey 
mir armen gnaͤdig! aͤchzt. 
Ich weiß, du kanſt mich nicht 
verftoifen; wie koͤnteſt du un⸗ 
gnaͤdig ſeyn, dent, den dein 
blut von ſchuld und pein er⸗ 
Iöjt, da es jo reich geſtoſſen? 
gch fall in deine gnaden⸗ 
hoͤnde, und, bitte mit dem 
glaubens⸗ kuhß gerechter Koͤ⸗ 
nig, wende, wende die gnade 
zu der herzens⸗buß. Ich bin 
gerecht durch Deine wun⸗ 
den: 8 iff nichts ſrraͤflichs 


mehr an mir: bin aber'ich ver⸗ 


foͤhnt mit dir / ſobleib ich auch 


mit dir verbinden. 


J 


h Taf. mich deine weis" 


beit leiten, und nimm ihr licht 
nicht von mir weg; ſtell dei⸗ 


ne gznade mir jun ſeiten/ daß" 
auf dir beliebtem ſteg bez’ 


9 


i 
ſtaͤndig bis ans ende wandle; 


baut ich auch in diefer zeit in 


5 


lieb und herzens⸗freudigkeit, 
nach deinem wort und willen 
handle. 

6.Reich mit die waffen aus 
der höhe, und ſtaͤrke mich, 
durch deine macht ; Daß ich im 
glauben fieg, und ftebe, wenn 
ſtaͤrk und liſt der feinde- 
wacht: fo wird dein gnabene 
reich auf erden, dad und zu 
deiner ehre führt, und endlich 


gar mit kronen ziert, auch in, 


mir ausgebreitet werden. 
. Ja ja mein berg will dich 
umfaſſen; erwaͤh es SErr 
zu deinem thron Haſt du aus 
lieb ehmals verlaffen des’ 
him̃els pracht und deine Froi;' 
fo würdge auch mein herz, 0’ 
Leben, und laß eg deinen him⸗ 
mel ſeyn, bis du wenn dieſer 
Bau faͤllt ein mich wirſt in 
deinen himmel heben. 


3.23) ffeig Biranf l 


im glauben: ſteig du in lie 


her ab zu it 3 Tag mir nichts 


dieſe freude vauben ; erfuͤlſe 


mich nur ganz mit dir. Ich 
will dich fuͤcchten lieden 
ehren , fo lang in mit das 
herz fich regt: und wert 
daſſelb zuch nicht mehr 

ſchlaͤgt/ ſo ſoll doch noch di 


aM 
si 8 


liebe währen. 


Mel: Mein Ef dem die * 
ARE RB ich hab 
24 den weg gefunden 
der gar zu vielen unbekant! 
O3 ich 





* 
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Vonntäubiger — 


zu JEſu blut, das mich. vom. 


ich geh durch JEſu ſeiten⸗ 
unden gerade ins gelobte 
and: ich weiß nichts mehr: 
von eiguen kraͤften und gruͤn⸗ 
de neine gnaden⸗ wahl nur 
Bl:E auf jenen creutzes⸗ 
Hfahl, daran ſich ließ mein 
JEſus heften. 
—* rg Ira wie wird 
erz ſo leichte, da man 

N n. JEſu erben ſpricht: 
Gi dere ſonſt erſchreck⸗ 
ch deuchte, iſt Vater, u 

verdammt mich nicht. 

und meinem ganzen * 
hen, nehm ich nur fünd und. 2 
greuel wahr..; doch JEſus 
reicht die band. mir dar, und 
will. aus: gnaden mir ver⸗ 


geben. 

„3 ‚Bot Ih true dem 

ort vertrauen er ver⸗ 
3 — zeugniß giebt: mein 

g beginnt, * den zu 

auen, der einmal wie das 
andre liebt und wie ich nun 
ben grund gefunden, der mei⸗ 
ner hoffnung bau ſo 
kenn ich auch-daslöfe»gelb,. 
das von der Fnechtichaft mich 
entbunden... "+... 

GOtt lob nım will ich, 


9 m. 


un fat walcht, Bintreiben. 


5. GOtt lob.!,,ich werde 


ſelig ſterben ‚jo bald es mei⸗ 
nem GOtt gefaͤllt mein JE» 
ſus laͤßt mich acht, derderben 
Er iff einmann, der glauben 


, hält. Verweſet nur ihr mor⸗ 


ſchen glieder‘! doch nehmt die. 
hoffnung miting grab: weil 
ich im blut vergebung hab ; 
fo lebt ihr bald verklaͤret 
wieder. ARTNET Eee, 


m. * fee eiſti Beilge 16) 


amade 


ehr fein andern, 

will ich fonften mehr. 
2.,Di8. Kleinod ‚acht ih 

meh ald gold. :. bleibe mir 


mein JEſus nur fo Hold, ie: 4 


er. mir ſchenkt dis hohe gu; (0 
bab, ich allzeit guten mutb. - 
3.Ich will von herzen ſeyn 
bedacht , fo wol bey tag als 
auch bey nacht, ‚Daß ich, dene 
rofinfarbnnen ka, in Kal 
‚ neim.berz en 
ein klein die⸗ 


bei leben, weil JEſu blut; fenbeut bringt, mir, die ewge 


mich heilig macht, und wollt 
| * ſůnde ſich en und 

mich gar zu fall gebracht; 
ſo ſoll ihr doch kein vortheil 
bleiben, fiefoll durch alle ih⸗ 
ru mehr und mehr 


ſeligkeit: wenn meind jühte, 
den blut⸗ roth ſeyn / macht es 
* doch ſchnee⸗ weiß und, 


wert a 
Rockarfaf, ber. friede, 





| 
uns und. er E | 


| 
| 





und leben fchafft : doch, daß 
- der. alte Adams · ſinn in Chris 
ſtiſterben gehe hin. 
6. ch freu mich dieſes klei⸗ 
nods hoch, und kan es nicht 
begreiffen doch ; ich bin zu 
ſchwach in dem verffand; es 
faßt, es nur des glaubens 
Band. ei en 
7. O tauch mich Doch mit 
leib und feel. in. deine. offne 
wunden ⸗hoͤhl, HErr JEſu 
daß vom auſſatz rein ich 
voͤllig mög gewaſchen ſeyn. 
10 Nun JEſu Chriſt! dein 
theures blut/ das ſtaͤrkt mich, 
macht mir neuen muth/ vor⸗ 
ſatz und nachdruck auch da⸗ 
beyʒ daß ich dein tempel 
ewig ſey. J 66% 
MA alles was himmel etc. 
226 v ruhe mich ei 
| zig ‚der blutigen 
wunden die BEfus,an haͤn⸗ 
den und fuͤſſen empfunden: 
drein will ich mic). wickelt 
recht ‚göttlich. zuleben, Daß 
einftens, ic) ‚bimmelsan froͤ⸗ 
lich fan ſchweben. 
2. E83 mag die welt ſtr⸗ 
men, gleich wuͤten und toben 


3— 


pen lieblichen JEſum wi 
dennoch ich loben: es moͤch⸗ 
ten gleich blitzen und donner 
drein fuallen.; ſo will id) von 


Chi doch nimermebt falleit 


3. Denn JEſus betrachtet. 


Die fchmachrenbe heran, Deie 


gu 


mich traͤget da 


— — — — 
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füffet mit freuden die bittere 
ſchmerzen: das weiß ich nun 
alles, drum will ich nicht laſ⸗ 
fen von meinem Herz⸗ SEht, 


ich muß ihn umfaſſen. 


.Ach ſehet! mein JEſus 
koͤmmt freundlich. gegangens 


und will mich vor ‚liebe faſt 


bruͤnſtig umfangen; o liebe 
ver wollte an JEſu nicht 
immerdar kleben? 4 
5. Auf JEſum ſind alle ge⸗ 
danken gerichtet, dem hab ich 
mich gaͤnzlich mit allem ver⸗ 
pflichtet, den hab ich mir eine 
zig fix allem erleſen, ſo lange 

as irdiſche 
weſen. —9 
Uber Fer. 31 20. 


DEE Tue meine erh 


Caft nicht , Ephrain 
227 Yeneintoha? ehe 
zu mir, HErr! dein bar⸗ 
men: ja du rufſt von deinem 
shron; ‚trautesEind + Dich zu 
umarmen iſt mein unverrů⸗ 


teöziel, dich, leb ch iemals 
au vie. 


| * 2280 —ã 
van 2 I ich, benfe wohl dar⸗ 
an, was ich dir jemals ver⸗ 


id ſprochen ſo daß ichs ni 


ähberst kan, mein wort hab 


ich nie gebrochen; ſcheue nicht 
mein angelicht „ weil mei 
bund mein herz zerbricht. 
a: ae ih Ä FR 
mich, zagenücht, ich muſ 

/ Da * ueben⸗ 


* 


o freude ho liebliches leben? 


216 


lieben: ich muß helfen, freue 
dich! du bift mir ind herz ge⸗ 
ſchrieben: nichts trennt un⸗ 
fer liebes⸗ band glaub es hier 
iſt mund und hand. 
4. HErr ich weiß nicht wie 
mir iſt? — der aller ſchnoͤd⸗ 
> * werd von Dir 
— als das liebſte 
An inber : HErr! ich hab 
es nicht verdient, daß mir deis 
ne gnadegrünt. 
5.Doch iſt dig vielleicht der 
grund, daß du willft erhar« 
mung übers darum dringet 
Dich dein bund, einen ſolchen 
wurm zu lieben. So wird deis 
ner liebes⸗ macht unv 
tes lob gebracht. 
6. Unergruͤndlichs ſeies 
muß! dad dich treibt mich 
umarmen nun bey ſolchem fi 


ie dens⸗gruß fan mein mat» 


tes herz erwarmen, und in 
Deinem mittlers⸗ blut kommt 
mein kalter ſinn in glut. 
7 · So wird nun genau ers 
Ne, alles was du mir vers 
— und dein ei weid 
cd getrieben durch den 
treuſten gnaden » ſchein mei⸗ 
ner eingedenk zu ſeyn. 
8. Sch faß, auf dein wort, 
mit an,holder Brunnquell als 
fer gnaden! und will, mas 
mich drücken fan,binfort dei⸗ 
nem creutz aufladen; fo fallt 
dur bein ſuſſes muß jr‘ 
der feind mir nun zu 


Von arte Zietiung. 


vGnade foll 7 — | 
feyn, gnade ſoll e8 ewig blei⸗ 
ben, gnade nimt mich voͤllig 
ein / gnade wird zum ziel mich 
treiben, da mein ausgeſpann⸗ 
ter geift ewig, deine gnade 


preiſt. 

10. Ozeuch mich sun bald 
dahin, wo ich ohne dunkel⸗ 
heiten deinen mehr als mut · 
ter » ſinn werd nach herzens⸗ 
luſt ausbreiten. Ta, gewiß 
iur vechten zeit; ſchau ich, dei⸗ 
ne herrlichteit. 


Mel.zerfließ mein geiſt in 10 
228 ee eich FR füßs 


die meirte Ki ——— —*— 
doch wer hat ſie wol je ver⸗ 
Frl funden, der als ein 

der kommen iſt? ich Eome 
fo: weg ſchnoͤdes Heid der ei⸗ 

en gerechtigkeit! ſoll JE« 
—* mic) recht durchdrin⸗ 
gen ſo darf ich gar nichts mit 
gi bringen. 

2. Ich Habe nichts: und, 
achn was wollt ich haben? 
ich bin ja durch und durch bes 
fleckt: ich war ganz todt ent⸗ 
bloͤſt von allen gaben, als 


mich mein Heiland hat er⸗ 


weckt: er griff mir recht in⸗ 
herz hinein da konte ich nicht 
fuͤhl⸗ loß ſeyn er ruͤhrte mei 
ne augen ⸗lieder, da lebte * 
* wieder. 
wuͤrgtes Lamm 
oe 





er ee 


war mir da zu muche, ald ich 
am thor der hoͤllen fand, und 
bald darauf in deinem theu⸗ 
ren blute Die ewige erlöfung 
fand ; ich bube meine augen 
auf, und ſahe an dein creutz 
hinauf, o troſt! was konte 
ich erblicken! die ſchuld lag 
ganz aufdeinemrüden. . 
Ich weinte noch, allein 
es war vor freuden;die angſt 
mar weg , das herze leicht. Ich 
hielte mich an dein verdienſt 
und leiden, da war der ganze 
zweck erreicht. Ich hatte dich 
feſt angefaßt/ da 5* du: 
halte, was du haſt; den troſt 
ſoll dir kein feind nicht rau⸗ 
ben, du ſollſt nichts thun, Du 
ſoliſt nur glauben. 
5,9 Sunder⸗Freund! bu 
giebft mir, daß ich glanbe*, 
daß du auch meinErlöfer biſt: 
ich dank es dir, daß die ver⸗ 
lockte taube ein armer ſuͤnder 
worden iſt, der ſich in ſeinem 
elend kennt, und dich nur ſei⸗ 
nen helfer nennt ; ich bin ver⸗ 
fühnt ; nun darf ichs wagen, 
md mwieder, Abba, Vater! 
ſagen. "*Ephei.zı8. 
6. Laß doch dein blut ſich 
uͤber mich ergieffen, und wa⸗ 
ſche alle flecken aus: denn 
wenn es wird recht in mein 
berze flieifen, fo wird ein an⸗ 
der weſen draus Ach ja! mein 
JEfus macht mic rein, er iſt 
mein freund, ich bleibe ſein. 





2337 


Nun rube ichin feinen hun 
den, bier hab ich gnad um 
gnade finden. * 


Ar 


. Diefeele Chriftibeilgenes 


IK arm’ und bloffer 
komm zu dir , RErr 
JEſu hilf, ach! hilf du mir, 
Hilf mir aus aller ſuͤnden⸗ 
noth und mach mich frölich in 
dem toi 33 

2. Der unglaub iff allein 
mein tod, und macht mir noch 
die arögte noch. O tilg ihn 
ganz im herzen aus, und ma⸗ 
chelauter glaubendrand. 

3.1 mafche mich niit dei⸗ 
nem blut, und mache meine 
fchulden gut, ja waſche mich, 


ſchnee⸗ weiß und rein / daß kei⸗ 


ne flecken in mir ſeyn. 


Ach! leide mich in dich 


nm ein, laß alles ganz bede⸗ 


cket ſeyn, jalaß Fein fleckgen 
an mir frey, das nicht mit dir 
bedecket ey. DES 

s. Ev fan ich indir wohl 
beftehn , und Eindlich zudem, 
Vater gehn. Er fiehr nur dich, 
und Beine jier, und keine fün« 
de mehr an mir. EL 


6. Er bat undja indeiner 


pracht, ihm ſelber angenehm 
gemacht, da wir durch dich, 
fein liebſtes Kind ihm wieder, 
liebe kinder ſind. * 

7.60 mache nun mein 
herz gewiß vertreib die macht 
der finfterniß, und Ige mie 

e 


= 
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dein zeugniß bey, Daß ich dein 
glied, dein erbe fey. 

8. Laß deinen geift dad Ab⸗ 
ba fchrepn, und mich innoth 
und tod erfreun. Geuß dei⸗ 
ne lieb im beräen aus, und. 
mache gegen-liebe draus. 

9. Daß ich mit. flammen⸗ 


der begier. mich. ſehne fort: 
rt. nach. Dir, ja nimm, 


und; 
mein herz dir gaͤnzlich ein, du 
le: mein Ein und Alles le 


it: 
10. Nuf daß. mir, wo ich 
ſteh und geh, das ziel vor 
meinen augen ſteh, damit a 
ein herz vonallı m freygum er 
el ſtets gerichtet fey. 
„11.60 halt in dir mich ſtets 
Bereit zur freuden⸗ vollem 
ewigfeit, daß ich zu. jener frie· 
dens⸗ſchaar, im Men * 
von hinnen f 


M.GOtt lob ein ſ ri sr ꝛc. 
230 Ott lob! mein IE» 


tein von allen meinen ſuͤn⸗ 
den. Was er huͤßt/ muß bezah⸗ 


— 


— 


let ſeyn, nun kan mich nicht 


mehr Binden der ſunden ſtrick, 
des teufels macht; drum mein 
glaub hoͤll und tod verlacht, 
meil FEſus iſt meinleben. 

2. Was traur ich dann? Er 
ib ja noch der dad geſetz er⸗ 
fuͤllet, der durch den tod und 


creuzes⸗ joch des Vaters zorn 


. —— was er hat, das iſt 


Von glaͤubiger Zueignung 


ſus macht mich £ 


Uglich vollenden. 


/ 


alles mein, . wie- koͤnt doc 
gröffer vei peu fepn, a 
den mie JEſus ſchenket? 
3. Weil — mic) von 
en rein Durch fein ver⸗ 
dienſt will machen / daßz ich, los 


aller quaal und pein nicht 


fuͤrcht des todes rachen: ſo 
troͤſt/t mich ſeine heiligkeit: 
ſein unſchuld, heil und ſelig⸗ 
mein (oh und: mein 


ee So kan ich auch mit fried 
und freud, wie Simeon, mein 
* Peer frey A: 
eid mich meinen GOtt 
en ;ſo bald ich thu meins 
u, fo wird mein tod 
mein ſchlaf un vu ich ſeh 
—— 
werd ich denn. fo 
fdlich ſeyn, wann ich die 
ug ‚verlaffen.? 2. wann mich 
ben ‚een. 9 
—5— zur himmels⸗ſtr 
wann ich erblickt ep Pi 
eit ; wann ich erlangt Die ſe⸗ 
ligfeit, die mir. mein: GOtt 
bereitet ? 
6.Hilf, GOtt 1.bal ui 
ffetö bereit, laß mi 
von dir werden; bri nos 
hilf few 


—5* herrlichke * 

om bald, 
hilf mir aus aller noth ‚hilf 
mir, HErr! durch u bfuk 
undtod;ja komm HE I 
ÜÜ, Amen. 
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— A a A TEE 
M. Ach mas ſind wir.obne:c, gnad allein ; gnade baͤh⸗ 
27 56 mein, net meine „Pfade; gnade 

/ ‚vergnügen, on wiee muß mein troſt nur fepn;, 
ſehn ich mich nach dir, nun an. gnade kan allein mich.laben, 
deiner bruſt zu liegen; komm, ich. will nicht als gnade 

mein Heiland, komm zu mir; hahe. 
deine gnad iſt nie mein ler, 7. Floͤſſe mir zu deiner, 
ben an der ich allein will gnade noch mehr ‚lieb und. 

22 Ol wie durſtet meine fo grofſem ſchade nur recht, 

ſeele, nur nach deinem ‚blut, gnaden⸗hungrig ſeyn, daß 


fried ergieſen und ing bidde ne höhe, Die ung aus dem, 

ı berze flieſen. 

Fülle ja für mich ſchon aufge ⸗gnade mich erquickt) Doch die, 
«than, gieb nin rechte glau⸗ 
beng = ſtille Daß ich immer 

‚ nehmen kan. Wer ſich hin a 
und her zerſtreuet, wird. eben daher, wenn. man nicht 
durch gnade nicht erfreuet. gebeugt an der gnad allein 

4. Deiner, unihuld weiſſe will.Eleben,. die ſich nur zu 

‚ feide, dein blut und gerechtig⸗ ſundern neigt, ſo mit keinen 
keit iſt mein gnaden⸗rock ges werken prangen, ſondern 
ſchmeide, und mein fhönes gnad als guad *derlangen... 


ehren»Eleid; ‚da ich kan in 


gnaden ſtehen und zum Va⸗ 
ter kindlich zehen. 
5 Gnade tilget meine ſůn⸗ 
den, und macht mich gerecht 
und- rein; gnade Fan und 
auch) verbinden, baßbtnir heil 
und heilig ſeyn; non natur 
herrſcht lauter ſchaden, was 
ich bin, bin ich aus gnaden 
6. Ich weiß nichts, ald nur 


3 " 


von guade, hoff und trau auf 
| . Pi. \ 


ur 
4 


en 


a ROM... 
‚20. Drum laß bey der gna⸗ 
den⸗fuͤlle nur nichts hohes in 
mich ein: laß nur alles in der 
ſtille von mir wohl bewahret 
ſeyn, daß ich nicht durch wort 
und werke mich zerſtreu und 
ſchaden meree 
‚m. Laß mich in der gnade 

wandeln, ſtets in. allem auf 
Dich ſehn: gnade lehı” mid) 
— 


weißlich. handeln, aus der 
| veſtung 


ae 


- BR CZ — 
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veſtung nie zu gehn, Daß ich 
innig in dir bleibe, und mic) 
nur Die liebe treibe. 

12. Gieb mir furcht bey als 
len tritten, alle mit gebet zu 
thun, leite mich nach allen 
ſchritten/ laß mich immer in 
dir ruhn, m dir bleiben, leben, 
fterben, und dein reich aus 
gnaden erben. 


Ä ins iſt noth! Ach! 
22 Eine leh- 
re mich erkennen doch: all 


nur ein ſchweres joch, darun⸗ 
ter das herze ſich naget und 
plaget , und dennoch Fein 
wahres veränügen erjaget. 
Erlang ich dis Eine, das al« 
les erſetzt, jo werd ich mit Ei» 
neminallemergegt. 

2. Seele, willt du dieſes fin⸗ 
den, ſuch 8 bey keiner creatur: 
laß, was irdiſch if, dahinden, 
ſchwing dich über dienatur, 
wo GOtt und die menſchheit 
in Einem vereinet, wo alle 
vollfommenefüle ericheinet: . 
da, da ift das beſte nothwen⸗ 
digſte theil, mein Ein und 
mein Alles, mein feligftes heil. 

3, Wie Maria war beflif 
fen auf des Einigen genieß, 
da fie fich zu JEſu füffen vol« 
ler andacht nieberließ.* hr 

erze entbrannte dis einzig zu 
oͤren, was JEſus, ihr Hei⸗ 
Iand, fie wolle belehren; ihr 


Vonuläubigeräneimung 


.. 


alles war ganzlich in IEſum 


verſenkt, drum wurde ihrale 


les in Einem geſchenkt. 
Luc. io, 39. 

4. Alſo iſt auch mein ver⸗ 
langen / liebſter IEſu nur nach 
dir, laß mich treulich an dir 
hangen, ſchenke dich zu eigen 
mir. Ob viel auch umkehr⸗ 
ten zum groͤſſeſten hauffen / fo 
will ich dir dennoch in liebe 
nachlauffen: denn dein wort, 
o JEſu! iſt leben und geiſt, 


eg was iſt wol, das man nicht in 
andre wies ach ſcheine iſt a JEſu geneußt? | 


s. Aller weisheit, hoͤchſte Ä 


fülle in dir ja verborgenliegt. | 


Bieb nur, daß ſich auch mein! 
wille fein im ſolche ſchranken 


fügt, worinnen bie demuth 


und einfaltregieret, und mich « 


zu der weisheit, die himmliſch 
ift, führer. Ach wennichnin 
JEſum redet kenne und weiß, 


fo hab ich der mweisheit volle 


fommenen preid. 1.Cor.1,30. 


6. Yichts Ban ich vor 


GOtt ja bringen, als nur 
dich, mein höchftes Gut; 
JEſu, es muß mir gelin- 
gen durch dein roſin⸗ far⸗ 
bes blut. Die hoͤchſte ger 
— iſt mir erwor⸗ 
ben, da du biſt am ſtamme 
des creutzes geſtorben: die 
kleider des heils ich da habe 
erlangt, worinnen mein 


ln 


A een. m — nn — — 


glaube in ewigkeit prangt. 
7. Nun fo gieb, daß meme 
feele . 
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ſeele auch nach deinem bild 
er wacht: du biſt ja,den ich er⸗ 
wehle, mir zur heiligung 
gemacht. Was dienet zum 
goͤttlichen wandel und leben, 
iſt in dir, mein Heiland, mir 
alles gegehen: entreiſſe mich 
aller vergaͤnglichen luſt, dein 
lieben ſey, JEſu, mir einzig 
bewuſt. | 5 

8. Ja, was ſoll ich mehr 
verlangen?! mich beſchwemt 


die gnaden ⸗ fluth: bu biſt ein⸗ 
mal eingegangen in das heile“ 


ge durch dein blut: da haſt Ih 


die ewge erloͤſung erfunden, 
—— 


nun der hoͤlliſchen 
herrſchaft entbunden: dein 


eingang die voͤllige freyheit 


> 


mir bringt, im kindlichen gei⸗ 
fte dag Abba nun klingt. 
9.Bolles gnuͤgen fried und 


freude jetzo meine ſeel ergoͤtzt, 


weil auf eine friſche weide 
mein hirt, JEſus, mich ges 
ſetzt. Nichts ſuͤſſers kan alſo 
mein herze erlaben, als wenn 
ich nur, SEfu,dich immer ſoll 


' haben; nichts, nichts iſt, das 


alſo mich innig erquickt, als 


wenn ich dich, JEſu, im glau⸗ 
hen erblickt. 

10, Drum auch JEſu du 
alleine ſollt mein Ein und 
Alles ſeyn. Pruͤf, erfahre, wie 
ichs meyne, tilge allen heu⸗ 
hel-fchein : ſieh, ob ich auf 
bötem,betrüglichen ſtege, und 
leite mich, Hoͤchſter, auf ewi⸗ 
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gem wege; gieb, daß ich hier 
alles nur achte für koth und 
JEſum gewinne big Eine 
ift noch! RIES 


eelen-Bräuitigam, 
233 S JEſu, GOltes⸗ 
Lamm! habe dank vor deine 
liebe, die mich zieht aus rei⸗ 
nem triebe von der ſuͤnden 
ſchlamm, JEſu, Gottes⸗Lam̃. 
2. Deine liebes⸗glut ſtaͤr⸗ 
ket muth und blut: wenn du 
freundlich mich anblickeſt, 
und an deine bruſt mich drů⸗ 


eſt, macht mich wohlge⸗ 


muth deine liebes⸗glut. 
3. Wahrer Menſch und 
GOtt, troſt in noth und tod! 
du biſt darum menſch geboh⸗ 
ren, zu erſetzen was verloh⸗ 
ren, durch dein blut ſo roth, 
wahrer Menſch und GOtt. 
4. Meines glaubens⸗licht 
laß verloͤſchen nicht, ſalbe 
mich. mit: freuden⸗ oͤle, daß 
hinfort in meiner jeele ja vers 
löichenicht meines glaubens 
liche ! 
5. So werd ich in dir bleis 
ben fuͤr und für: deine liebe «+ 
will ich ehren, und in dir Dein 
Iob vermehren; weil ich für 
und für bleiben werd in dir, 
6. Held aus Davids ſtam! 
deine liebes-flamm mich er⸗ 
naͤhre, und verwehre ‚daß 
die welt mich nicht verjehre, 
ob fie, mir gleich gram, Held 
aus Davids ⸗ſtamm. SER 
| 9, Groffer 


— 


< 


„von gläubfgeräueignung _ 


j — — Fuͤrſt! 
wie af du gedurſtt nach der 
menſchen hell und leben, und 





ſchauen: denn die — 
folgt auf ſpott und hohn. 


— — 


dich in den tod gegeben,da du 
Biel: mich, dürfte! groſſer 


Friede⸗Fuͤrſt 

—58*— frieden gieb,atg 
fo pe lieb, ums, den dei 
nen, die Dich fennen, und n 
Bir fich chriffen nennen,dene 
du ein. Me beinen frieden 
geht“ 
9. Wer der welt: abftirht, 


emſig fich bewirbt um den I —— 
bendigen glauben, der wird 


bald empfindlich (hauen, daß 
niemand verdirbt, der der 
welt abſtirbt. 

10. Nun ergriff ich Dich, 
du mein ganzes sch ! ich will 
nimmer mehr dich laffen, fons 
dern glaͤubig dich umfaſſen, 
weil im glauben ich nun er⸗ 
greiffe dich. 


11. Wenn ich weinen muß, 


wird dein. thranen-fluß nun 
dich mir verbindeft, Immas 


die meinen auch begleiten,imd 

wdeinen wunden leiten, Daß 
mein thraͤnen⸗ fluß ſich bald 
ſtillen muß. 

2. Wann ich mich aufs 
neu wiederum erfreu ; freueſt 
dir dich auch zugleiche, bis ich 
dort in deinem reiche ewiglich 
aufs neu mich mit div erfreu, 

2. Hier durch fport und 
bobn, dort die ehren-Eron: 
ier im hoffen und im glau⸗ 
ben, rd im babeit und im 


lich, du Dei 






übermwinde, ‚und‘ in Deinem 
ſieg emp finde; wie fo ritter⸗ 
ipft fuͤrmich! 
35. Du ‚preis um) 
ruhm zarte Saronbeblirm rin 
mir ſoll nun nichts 


als was dir nur kan gefallen, 


zarte Sarons/ blum! du mein | 
a und ruhm. ai | 


el. Mein Salome, bein % # 


42 I» 2 


inebeisek greun 
23a en Hader 


liebe , die wie ein ſtrom 2 
mich hernieder fl 
re kraft in meine feel ergeußt; 
ſie leitet mich in ſolchem ſanf⸗ 
ten triebe hinauf zu dir, und 
deiner gnaden⸗ fluth, wobey 


mein herz von allem kum⸗ | 


mer ruht. 
2. Wer bin’ ich doc), daß bi 


nuel! mit blut und todes⸗ 
ſchmerz, und oͤffneſt mir dein 


treues mutter-berz? mas iſts 
daß du an einem wurme fie | 


deft, der voller ſcham in ſei⸗ 
nem blute liege, und ſich mit 


veu ju deinen füflen fi miegt? 


3. Sch Fan bir nichts, Dir 
il mir alles geben; i 
nackt und bloß,du kleidſt ini 
herrlich ein, mein-elend muß 
Dein trieb per liebe ſeyn, 


14. JEſu, Bi daß * all⸗ 
bier ritterlich alles durch Dich 


t, und ih⸗ 





allen, 
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tod verſchlingt bey mir dein 
göttlich leben: was mir ge⸗ 
Bricht, daß ſiehſt du huͤlfreich 


klagen kan. wi id — 
4.“So reitzeſt du mein 
a ——— 7 
auf Dich int glauben feſt zu 
ſtehn, ts: mie dir durch 
dieſe welrjugehn: will denn 
mein herz auf dis und jenes 
ſchauen; das ruͤckeſt du mir 
aus den augen bin, und aͤn⸗ 


an, eh ich es dir einmal recht 


derſt bald den ausgefchweiffe - 
sen ſiin on m 


Drum, befter Freund 
ſieh / da ſind beyde Hander: ic) 
bin bereits und bleibe ewig 
‚ein, mp bu Bi jege und on 
‚aufhören mein, dich hehe ic) 
allein ohn einges ende; was 
noch in mir zu dieſer welt ge⸗ 
hört, dag werd im feuer dei⸗ 
mer lieb verzehrrt. 

sðLaß mich niemals die 
creutzes⸗dornen fliehen, weil 
fie DaB zeichen deiner freund⸗ 
ſchaft fir. wobey der geiff 
doch Fraft und leben finde: fo 
werd ich dir wie eine rofe bfıi, 


den, die, wenn gleich morde Ye 


und id wind drüber weht, 
doch in der pracht in deinem 
garten ſthte 
7. DOu willt ja nur bey ſol⸗ 
chen roſen weiden, die hier 
dein Vater felber bat ge⸗ 
pflanzt, und dir nach deinen 
ſinu gebrauchen kanſt. Du 





bringeſt ſie zum antheil dei⸗ 
ner leiden, bis daß du ſie 
zu dir ins ſeben fuͤhrſt, und 
— mit ehren⸗kronen 
zierſt. 
M.D wie ir fm die "- 
es Lamm, gie 
235 Se feelen; dei⸗ 
ne liebe zu erzehlen, eine de⸗ 
muths⸗volle Eraft! denn fie 
ft es ganz alleine, die mir, 
wenn ich aͤngftlich weine, 
ruhe, much ind ſtaͤrke ſchafft. 
2. O was war es ſonſt/ als 
liebe, die dich ans dem him⸗ 
‚mel triebe; und;ald ein ver 
fhmähtes Einb, felbft zur ei 
‚nem fleiſch und blute mit mi 
und nur mir zu gute Dich) 
‚wundervoll verbhindt. 
3. Du haft mid) mit blut 
erworben, da du biſt filr mie 
geftorben, tauſendmal hal 
luja! deine angſt und —** 
noͤthen, die mich ewig follten 
tödten, bringen mirden hie 
mel nah 
4. Ich ſollt ewig quaal em⸗ 
pfinden/ und von allen mei⸗ 
nen ſuͤnden ewiglich gefoltert 
ſeyn, mein verzagt, gepfa; 
gewiſſen füllte‘, mie vor 
wurm gebiſſen, unaufhoͤrlich 


Pre 





leiden pein: > — 
. Aber du tritſt in die mit⸗ 
te / und durch deine JEfus⸗ 


bitte am verfluchten creutze / 


Pfahl formt vergebung gnad 
und leben ja du ſeloſt biſt mie 
gege⸗ 


— 


4 un" al 
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— mit vergebung oh⸗ 

L* Ph 39, 7. 

6, Ich bin dadurch ewig 
Ge ‚und zum Vater geh ic) 
frö ich mit dir ald verlob- 
te braut; da werd — 
Find erklaͤret, und dein eiſt 
wird mir verehret, weil mein 
glaube auf dich ſchaut. 

Jetzt darf ich mich nicht 
—— ich kan dich zu 
allem nehmen ſamt dem Va⸗ 
ter und dem Geiſt; denn das 


‚Findes » recht im hauſe weiß ‚tbrone dem big zum tod ge⸗ 


von keiner furcht und grauſe, 
wei nun alles ſeine heißt. 

:, 8. Dein desKoͤnigs ſchmuck 
und ehre wird; bey beiner füß 
fa lehre, mir als pracht und 

aft geſchentt: und da ſtroͤ⸗ 
men deine ſaͤfte, Def mein 
jaſſen mein geihäffte ich nur 
ganz in dich verſenkt. 

Mel. Hier legt mein finn ꝛtc. 
ier werfen wir ung 
23 65) vor dir nieder,und 
fingen dir geringe Tieder, der 
du / nach abgelegter laſt, den 
namen uͤber alle haſt. 

2. Die uͤbrigen vom weis 
bes⸗ſaamen find menſchen 
unbekante namen, ihr 5 
her ſtand iſt geiſt von geiſt 
kein —— weiß, wa 
das heißt ꝛ Joh. 3,1, 
3. Der aber über alle thro⸗ 
net, und in den fkillen feelen 
wohnet, der weiß um Die be⸗ 


Von gläubiger Zueigrung: 


ſchaffenheit, und kennet ie 
von ewigkeit. 


4. Er ſelber hatte ſie gezo⸗ 
gen, da ſie die welt noch 


überwogen, als ſeine kraft, ip 
Anfichtbar ;: den, feelen ug 
aumiber war... ? 
9 Docybatte feine helben⸗ 
— 
erke) i ur 
brochner ſůnden⸗nacht, zum 


meiſter über ſie gemacht 


‚Er hatte ſie auf 


treuen Sohne, den aller fee 


len elend kraͤnkt, zu einem ei⸗ 


genthum geſchenkt. >Pfizi8. 
7, Der Sofn, der dor er⸗ 
barmen brennet,; und eilig 
nach den feelen rennet, (un⸗ 
angeſehen ihres falls) * den 
verlohrnen um den hals. 


8. Er ſprach: Ich fig. and 


reiches ruder ; doc) bin ich 
Sofepb,euer bruder zu eurem 


nuß ang creuß — fuͤr 


euch mit GOttes zotn ge⸗ 


den taufft. 

9. Ich habe euch bey GOtt 
vertreten, und vom verder⸗ 
ben losgebeten: die ſchuld iſt 
völlig gut gemacht, und eure 
frey it wiederbracht. 

10. Des ſtarken wohnung 
it zerbrochen, ſein anſpru 
iſt ihm abgeſprochen: er zeucht 
dahin; ic) klopfe nun,fep ihr 
bereit, mir. aufzuthun. 

u. Der 


= —— — = 


— 
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1. Der feind durchwan⸗ 
dert duͤrre ſtatter; ſucht ruh 
und raum vor ſein geraͤthe: 
er findet aber nirgend ruh: 
bald. ſpricht er wieder bey 
euch zu. v»* Matth.u,43. 
». 12. Da.mögt ihr euer haus 
bewachen: ſonſt wird er euch 
zu ſclaven machen: werft 
ihm, was ſein iſt, gar hinaus, 
und ſprecht: mein herz iſt 
Chriſti haus. F 
3. Ach rett' uns von dem 
widerſacher, Sohn GOttes, 
unſer Seligmacher; ſo ſchreyꝰn 
die ſeelen tag und nacht zu 
JEſu, der ſie los gemacht. 

. 14. Da greifft er zu, und in 
der kuͤrze, eh ſie der feind zu 


ihm zu hohn undtrutz, die 
len ein in ſeinen ſchutz. 
3.Er wandelt auch der fees 
len namen, die ihnen vom ver⸗ 
derben kamen, dabey ſie Sa⸗ 
tanas genennt, nachdem er 
ihre art erkennt. | 
16. Und mit dem neuenna 
men fchriebe er fie, zum zeug« 
niß feiner liebe , und ihrer 
frepheit von dem fluch, vor 
aller zeit ind lebend-buch. . 
247. Er nante fie: bey Dies 
ſem namen, ald: fie vor. feinen 
Vater famen: da mard ihr 
fchuld » buch: ausgethan; da 
nahm fie GOtt zunkindern an. 
18, Run iſt der Vater derer 
lichter ihr Vater ‚und jein 


ſee⸗ 


Sohn ihr Richter: weil fie 
beym Sohn in gnaden ſtehn, 
fans ihnen niemals übel 


gehn. Pr, 
..19. Wie felig find, wiereih 


an gaben, die einen neuen na⸗ 
men baben* !du pfleger über 
GOttes haus, ad). theil ung 
folche namen aus! Eſ.62, 2; 
"20, Hier liegen wir in uns 


ſerm ſtaube:jedoch ergreift 
dich unſer glaube, (denwir 


nicht ſehn, als ſaͤhn wir dich)an 
deiner treu erhaͤlt er ſich. 


2 Ach JEſul einger menſch 


in gnaden, der du mis auf den 
hals geladen, und unſre ſuͤn⸗ 
densbürde trugſt, bis du d 


ſuͤnden⸗ ſchloß zerſchlugſff : 
grunde ſtuͤrze nimmt IEſus, F 


22. Ach! neige deines her⸗ 
zens guͤte zu unſerm ſchmach⸗ 
tenden gemuͤthe, und hilf uns 
aus der bangigkeit, darinnen 
unfer inners ſchregt . 
23. Wir koͤnnen dir nicht 
worte machen geſchickt genug 


zu unſern ſachen: das aber, 


HErr, verſteheſt du, theils 
haben, andre ſuchen ruh. 
24. Die zu der ruhe einge⸗ 


gangen, dieſelbe brennen vor 


verlangen, (und dieſes dringt 
ſie allzumal) erfuͤllt zu ſehn 
ber brůder zahl. 

25. Die aber nad) der ruhe 
ringen und zu der engen pfor⸗ 
tebringen,(dereingang aber 


ift noch zu) derfelben elend 


ſieheſt u. 
P 26. O Lie⸗ 
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26.DRieberlaß dichs herz⸗ 

lich jammern, dein haus hat 
hat ja ſo manche kammern: 
iſt ihnen dieſe noch zu gut; 
wer weiß, obs nicht Die andre 
sbut? 

27. Nur halte niemand an 
der pforte, gieb Deinem Va⸗ 
ter guteworte, Die züge zu bes 
ſchleunigen, zum guten theil, 
zum einigen. 

28. Der du die todes⸗tho⸗ 
se fprengteft, und dich durch 
fünd und Hölle draͤngteſt, er⸗ 
- große, durch dein ſiegs ⸗ ge⸗ 
richt *, die ſeelen von dem boͤ⸗ 
ſewicht. .. *Sob.16, 11. 
2.Laß unter unfern lieben 
— die — 7* 
gung nicht widern, die 

me bald gehoͤret ſeyn: die thuͤr 
iſt offen, gehet ein! 

30. Gedenke des gerechten 
ſaamens, und deines Selig⸗ 
machers namens, und rufe 
den und jenen raus, aus ſei⸗ 
nem kerker, in dein haus. 
. 31.Bald laß ung dieſen kom⸗ 
men ſehen; bald jenen in dein 
reich erhoͤhen; hier einen 

durchbruch, dorten ſieg, nach 
treuer fehniucht , auf den 


ieg. go: 

32. Ein Find bis zur geburt 
gedrungen, dems nur aus 
vhnmacht mißgelungen, laß 
unter unferer gemein ein un⸗ 
erhoͤrt exempel ſehn. 
33. Inſonderheit, bleib ale 


Von glaͤubiger Zueignunt 


ler ſaamen, genennet mit dem 
neuen namen,den Du ung die⸗ 


ſes orts gefchenft, auf dich al⸗ 


leine zugelenkt. 

34. Ihr name bey der welt 
vergehe, damit er dort be⸗ 
ſchrieben ſtehe; hier unbe⸗ 
nennt und unbekant, dort vor 
des Vaters thron genant. 

M. Sey froͤlich im Herren ıc. 


ie oft und wie 
237 Vimgemisens 


anklopfen, eh unſre herzen 
offen ſtehn; indem wir ſo lan⸗ 
ge die ohren verſtopfen, bis 
daß er muß fuͤruͤber gehn. 
Sein herzlich erbarmen hoͤrt 
doch nicht auf, bis daß er uns 
armen mit in den lauff der 
uͤbrigen ſtreitenden glieder 
gezogen, und unſre verhaͤrte⸗ 
te herzen bewogen. 
2. Wir muͤſſen unſtreitig 
daruͤber erſtaunen / daß er und 
noch ſo lange ſchuͤtzt: wir hoͤ⸗ 
ren die warnung der hellen 
poſaunen, wir ſehen, wie fein 
eifer blitzt: wir riechen * den 
namen, der felſen regt: 
wir ſehen den faamen, der 
früchte rägt:und tönnen ung 
dennoch fo ſchwerlich ent» 
fehlieffen ‚die widrigen trä« 

ber der welt⸗ luſt zu miſſen. 
—J 4 Hohel. 1,3% 
3. Doch JEſus betrachtet 
ans: unkraut als weitzen, 
weil. ihm das kunftige· be⸗ 
kant; deswegen ſo haͤufft er 
ſein 


— — — — —— — — — 


+ der Bnade im Blute IEſu. 


| fein dringen. md. reißen, bis da ein matter trinkt. 


wir uns endlich umgewandt, 
- und unfer. verweilen und lan- 
ge nacht · durch ernſtliches ei⸗ 
len nun eingebracht, zum we⸗ 
nigſten uns nun von herzen 
bemuͤhen , die ſuͤnden und luͤſte 
der ſchlangen zu fliehen. 
Joh.io, 16... 
4. Wir koͤnnen den abgrund 
unmoͤglich erreichen, der ſich 
hierbey vor augen legkt: went 
ſollen wir unſern Erbarmer 
vergleichen der uns getragen 
sand noch traͤgt? die tieffeſte 
beugung zum gnaden ⸗ ſtuhl, 
und goͤttliche zeugung beym 
böllen=pfuhl , find allen 
und jeden. — ſa⸗ 
chen; ſie muͤßten dann him̃el 
und hoͤlle verlachen. 
5. Die Allmacht , ſo himmel 
und erde gebauet, und über 
alles denken geht, wird erſt 
an begnadigten feelen ge⸗ 
ſchauet, in welchen licht und 
recht entſteht: wenn tieffen 
und hoͤhen der welt⸗ natur im 
herzen vergehen, und Feine 
ſpur der herrſchaft der ſtaͤrk⸗ 
ſten begierden zu merfen,mol 
aber viel eifer zu heiligen 
werken. 

6. Das treibet die ſeelen 
die quelle zu loben, daraus 
der ganze ſtrom entſpringt: 
ſie haben die menge der herr⸗ 


lichſten proben, wie ſatt ſich 
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Wer 
waſſer des lebens einmal ge⸗ 
ſchmeckt, dem wird ed ver⸗ 


gebens vom feind verbesfter 
wird ed auch in den verbors 


genſten gründen, zu ſeines 


Erbarmerd verherrlichung, 


finden, 


2 HEır, der du ung end⸗ 
lid) nad) langem befinnen, 
vernunft und finnen über« 


mocht, dag berze genommen 
(o weiſes beginnen!) und an 

dein creuß haft angejocht; wir 
ſind es zufrieden: nur laß und 
nicht, bis du an uns arınen 


ganz AußgerichPt , warum 
du am ſtamme des creutzes 
geftorben, warum du ſo lange 
ums herze — e 

rrettet werden wo 
238 len, iſt Unſer ſollen: 
von Chriſti ſalbungs⸗ vollen 
verſoͤhnungs⸗kleid iſt reichlich 
hergequollen die mög! ichfeit : 
weine suge halb. verſchwol⸗ 
len läßt thraͤnen rollen/ und 
wir nur feufzer jollen, iſt gu⸗ 
te zeit.: 

2 OB räutig: m der here 
zen, die's nicht verſcherzen! 
zuͤnd an bie glaubens⸗kerzen: 
mach hell entbrannt, was- 
fünd und hoͤlle ſchwaͤrzen: na⸗ 
tur⸗ verſtand ſucht deinen tod 
und ſchmerzen ganz auszu⸗ 
merzen:ich will die wunden 
herzen, in Rit und hand.:;: , 


ee Bon 


Von der Rechtfertigung: | 
Von der Rechtfertigung und Verge⸗ 


bung der Suͤnden. Epheſ.1,7. 
nur bald nach GOttes herze 


Mel. Wer nur denliebenc. 


Sch habe nunden 
239 M grund gefunden, 


der meinen an⸗ 
ker ewig haͤlt: wo anders, als 
in JEſu wunden? da lag er 
vor der zeit der welt: den 
grund, der unbeweglich ſteht, 
weñ erd und him̃el untergeht. 


2. Es iſt das ewige Erbar⸗ 


men, das alles denken uͤber⸗ 
ſteigt: es ſind die offnen lie⸗ 
bes⸗ armen des, der ſich zu 
dem ſuͤnder neigt; dem alle⸗ 
mal das herze bricht, wir 
kommen oder kommen nicht. 
3. Wir ſollen nicht verloh⸗ 
ren werden: GOtt will, ung 
fol gebolfen* ſeyn; deswegen 


kam der Sohnauferden,und . | 
ſten werfen, darinnen ich ge⸗ 
wandelt bin, viel unvollkom⸗ 


nahm hernach den himmel 
ein; deswegen klopft er fuͤr 


und fuͤr fo ſtark an unſers 


herzens thuͤr. *r Tim. 2, 4. 
4. Oabgrund, welcher alle 
ſuͤnden durch Chriſti tod ver⸗ 
ſchlungen hat! dag heißt die 
wunden recht verbinden; da 
findet Fein verdammen flatt; 
weil Ehriffi bluc* beftandig 
ſchreyt: barmberzigfeit! 
barmberziäfeit! * Ebr. 12,24. 
5. Darein will ich mich gläu- 
big fenfen: dem willich mich 
getroſt vertraun : und wenn 
mich meine fünden Franken, 


fchaun: da findet ſich zu als 
lerzeit unendliche barmher⸗ 
zigkeit. ET, 

6. Wird alled andre weg⸗ 
geriffen, was ſeel und leib er⸗ 
quicken kan; darf ich von kei⸗ 
nem troſte wiſſen, und ſcheine 
voͤllig ausgethan; iſt die er⸗ 
rettung noch ſo weit mir blei⸗ 
bet die barmhezigkeit. 

7. Beginnt das irdiſche fir 
druͤcken; ja haͤufft ſich kum⸗ 
mer und verbruß,daß ich mic) 
noch in vielen ſtůcken mit eit⸗ 
fen dingen müben muß ; ich 
‘werde Doch noch mol zer⸗ 
freut: ſo hoff ich auf barm⸗ 
herzigkeit. Ze 

8. Muß ich an meinen bes 


menbeit bemerfen,fofallt wol 
alles rühmen hin ; doch if 
auch diefer troff bereit ; mein 
Herr ift voll barmherzigkeit. 

9. Es gehe nur nach deflen 
willen,bey dem fo viel erbars 
men iſt: er molle ſelbſt mein 
herze ftillen,damit eg das nur 
nicht vergißt: fo. ſtehet es in 
lieb und leid, in, durch und 
auf barmherzigkeit. 


1 


10. dep diefem grunde will - 


ich bleiben, fo lange mich die 


erde 


und Vergebung der Sinden. 


ſolche will einladen / zu erſchei⸗ 


erde traͤgt· das will ich den⸗ 
nen vor gericht; ſpricht er 


Ten, thun und treiben, fo lan⸗ 
efich ein glied bewege‘: fo 
i ing ich einſtens hoͤch 


freut: o abgrund der arm⸗ 


herzigkeit. 
Uber Roͤm. 5,135.. 


M.Freu dic) —— meinerc. 
enn das nagen⸗ 

240W de gewiſſen uns 
der fünden —— zeigt, 


und wir ſelbſt bekennen muͤſ⸗ 
ſen, was ſonſt alle welt ver⸗ 


ſchweigt; faͤllt die nacht des 
todes ein, und laͤßt uns nicht 


ruhig ſeyn, unſre ketten ſind 
der erden auf fein heilig 


die ſunden, die uns zu der yo 


len binden; 
2. Wenn wir dennden j jam⸗ 
mer ſpuͤren, und dabey auf 


Chriſtum ſehn, unſre feſſel 
vor ihm ruͤhren / ſeufzend auf⸗ 


und niedergehn; wenn wir 
uns in ſeinem blut GOtt, dem 
allerhoͤchſten gut, hin zu ſei⸗ 


nen fuͤſſen legen: ſo empfan⸗ 
gen wir den ſegen. 


3.Denn die ſuͤnden find ges 


rochen am verfluchten creu⸗ 
tzes⸗ ſtamm, als der richter« 
ſtab gebrochen worden uͤber 
GOttes Lamm. Wer nun die⸗ 


ſen Mittler liebt, ſich im 


glauben ihm ergiebt, kan den 


frieden GOttes erben, und : 


Darf nicht in fünden ſterben. 

4. Und fo 
anaden : GSttes ſtimme 
ſchreckt und nicht, wenn uns 


a“, 


ffeben wir in 
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doch ung ſelbſt gerecht, weil 
der auserwehlte fnecht, Chris - 
ſtus, allen feinen millen hat 


gewollt für ung erfüllen. 


5. Dorten mußte Adam flie: 
ben, ob er ſchon ein feigens 
blatt um die blöffe konte zie⸗ 
ben, nach begangner miſſe⸗ 
that ; wer hingegen glaus- 
ben Fan, und das opfer 


ſchauet an, das man Front 


mie dorn und hecken, darf lich 
ferner nicht verftecken. 
6. Denn OOtt hat den fluch 


haupt gelegt, und wir koͤñen 
fruchtbar werden, weil Er 


doen und difteln trägt: Er 
bezablet: unfte: fchuld, wir 
genieffen gnad und huld, 
daß wir zuden gnaden-gaben 
einen freyen zugang haben. 
7. Wer wird und verdams - 
men wollen ? feblet und doch 


nicht derruhm, den mir vor 


GOtt haben ſollen: mir find 
Ehrifki eigenthum! fplittert.. 
gleich- an ung die welt, die 
GOtt ſelbſten miß zefaͤllt; 
bleiben wir doch die gerech⸗ 
ten: unter allen welt⸗ ges 
ſchlechten. 

3. Unſer ruhm iſt ſelbſt im 
leiden: truͤbſal bringet doch 
geduld, und verdoppelt nur 
die freuden über. GOttes Tas” 
ter⸗huld: wer ſein creutze 

P3 * taͤg⸗ 
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täglich trägt, das ihm GOt⸗ 
te8 hand auflegt, kan mit JE⸗ 


fu. fich verbinden : denn er iff . 


am creug zu finden. . 
9.Trübfal kan und nicht be» 

trüben: denn. weil unſre na⸗ 

men find’in dem himmel ans 


geſchrieben, trifft und man» 


cher rauher mind. Alſo prüfer 
GOtt zuvor, ob wir noch ber 
weglichs rohr, bis wir, unter 
ſturm und wehen, wie die ce⸗ 
dern GOttes ſtehen. 

10. Unſer ruhm wird ewig 
bluͤhen, wenn einſt die ver⸗ 
dammte welt wird vor ihrem 
Richter knien, die den from̃en 


nachgeſtellt; denn wir wer⸗ 


den insgeſamt, wenn die welt 


zur ſchmach ver dammt, GOtt 


in ehren⸗kronen ſchauen, und 
bey JEſu huͤtten bauen. 

u. Dieſe hoffnung muß auf 
erden unſer himmels⸗anker 
ſeyn, ſie laͤßt nicht zu ſchanden 
werden mitten in der todes⸗ 
pein. Dieſes iſt die herrlich⸗ 
keit, daß wir nach vollbrach⸗ 


tem ſtreit, vor des Lammes 


throne dienen, und mit ſie⸗ 
ges⸗palmen gruͤnen. 
Über Coloſſ. 2, 13. 

er HErr hat uns 
2419) geſchenket alle 
fünden, Ach! mo iſt doch ein 
folder GOtt zu finden , wie 
unter GOtt, des name heilig 


beiflet, und den man auch mit. 
recht nun liebe preifet? die 


fünder, dig er ewig koͤnt ver⸗ 


Von der Kechtfertigung En 


Dammen,ergreiffet er mit ew⸗ 


gen liebes⸗flammen. 


2. Der HErr hat uns ges 


ſchenket alle ſuͤnden. O lie⸗ 
bes ⸗ abgrund! wer fan Dich 
ergruͤnden? Das Vater⸗herz 


fing heftig an zu wallen, eh 
noch der menſch gebohren 
und gefallen: er ſahe ihn von 
ewigkeit im leide; dis ruͤhrte 
ihm die liebes⸗eingeweide. 

3. Dee HSErr hat uns ges 
ſchenket alle fünden. Und 


dieſer ſchweren laft und zu . 
‚entbinden,, kam ſelbſt der 


Sohn der liebe auf dieeiden, 


‚um unfer Bruder, Buͤrg und 


Lamm zu werden. Dieganze 
laft falle ihm auf feinen ruͤ⸗ 
cken, den jündenswurm der 
böllen zu entruͤcfen. 

4. Der HErr hat uus ge⸗ 
ſchenket alle ſuͤnden · Darum 
laͤßt ſich die Unſchuld ſelber 
binden: der freye Sohn will 
hier in feſſeln gehn; damit du 
frey zur rechten koͤnteſt ſtehn. 
Der todes ⸗ſt ab wird über ihn 
gebrochen; du wirſt durch 
recht und urtheil losgeſpro⸗ 


5. Der HErr hat uns ges 
ſchenket alle fanden. Der 
Buͤrge muß die blutgen han 
de winden, er läßt auf fich 
fluch, zorn und eifer. bligen. 
Die böllensangft mache ihm 
ein blutend ſchwitzen. Wie 
muß er fich mit leib und he 

e⸗ 


und Vergebung der Sünden, 


ſtrecken, des todes bitterkeit 
fuͤr uns zu ſchmecken. 

6. Der HErr hat uns ge⸗ 
ſchenket alle fünden. Dig 
ewig wort ſtehtnun auf feſten 
gruͤnden: hier iſt das Lamm, 
das ſich fuͤr dich verbuͤrget, 
das iſt am creutz fuͤr deine 
ſchuld erwuͤrget. Ja noch 
vielmehr:es lebt und herrſcht, 
als König, auf ſeinem thron 
dem alles unterthaͤnig. 

7. Der HErr hat uns ge⸗ 
ſchenket alle ſuͤnden. Oſuͤſſes 
wort! das, gleich den ſtarken 
winden, durch alle land und 
groſſe voͤlker⸗hauffen muß; 
als ein pfeil vom HErren, 
lauffen. Dis dringet durch; fie. 
eilen, wie die tauben* zu Gott, 
Dem Heil, dem Gnaden⸗ſtuhl, 
im glauben. *Eſ. 60,8. 

8. Der Hr hat uns ge⸗ 
ſchenket alle ſuͤnden. Uns 
glaube, ſchweig! darfſt du 
dichs unterwinden, die hand⸗ 
fchrift,die aus unergruͤndtem 
lieben, GOtt ſelbſt mit blut 
des Sohnes unterſchrieben, 
mir unverſchaͤmt aus hand 
und herz zu n? auf,‘ 
Herr! und hilf, komm, ſtaͤr⸗ 
ke meinen glauben. 

9. Der HErr hat uns ges: 
ſchenket alle ſoͤnden. Ob ale: 
le heer der teufel widerſtuͤn⸗ 
den, ja wollten fie für zorn 
und grimme plagen, und dies 
fed wort aus GOttes buche: 


will allein 
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Fragen; fo bleibt doch GOtt 
und wort, wie felfen, ftehen:ı 
bier muß der. feind zu grund 
und truͤmmern gehen. - I 
10. Der HErr hat uns ges; 
ſchenket alle ſuͤnden. Die 
bandichrift bleibt, die andre 
muß verfchiwinden,, fo ung 
der feind ſucht oͤfters vorzu⸗ 
rüsten, um unſer herz zu quaͤ⸗ 
len und zu druͤcken; ſie iſt hin⸗ 
weg, durch unſers Mittlers 
buͤſſen iſt fie am creutz gen 
tilgt, zerſtuͤckt, zerriſſen. 
11. Der HErr hat uns ge⸗ 
ſchenket alle ſuͤnden. Nicht 
eine darf dein herz verdam⸗ 
mend binden; und mußſt du 
noch ein ſchmerzend brennen 
fühlen, komm nur zumamm, 
das Fan erquickend kuͤhlen. 
Ja, glaube nur, durch ſeinen 
tod und wunden biſt du be⸗ 
reits geheilet und verbunden. - 
i⸗ Der HErr hatuns des" 
ſchenket alle ſuͤnden. Dis iſt 
der kern; das andre leere rin⸗ 
den. Werkheilige/ vergnügt 
euch mit den ſchaalen. Welt⸗ 
liebige, euch muß der tod be⸗ 
zahlen. Dem glauben kan nur 
JEſus nahrung geben: der 
der freyen gnade 
leben. a GER 
8. Der HErr hat uns ges 
ſchenket alle ſuͤnden. Mein’ 
herz, dis muß dich durch und 
durch entzuͤnden; den ſuͤſſen 
— der ſich dein ſo erbar⸗ 
4 | 


met, 


ı 
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met , und dich im Sohn fo vaͤ⸗ 
terlich umarmet, daß er. die. 
ſchuld und alle ftraferlaflen, 
hinwiederum in liebes⸗ macht 
a4. Der HErr hat uns ge⸗ 
ſchenket alle ſuͤnden, und 


Von der Kechtfertigung 


welt von lauter ad) und zetter 
thönet, dir gils ed nicht, du 
bift verſoͤhnet. —— 

4. GOtt zuͤrnet nur mit Des; 
nen Enachten, die. feiner liebe. 
widerſtehn; mit denen, will, 
fein auge rechten; die laͤßt er. 


darin kraft, weit weit zu. 
überwinden. gnadensfluth! 


die alle unruh flillet, und uns 
frebruft mit kraft und leben 
füllet. Auf, blödes herz! laß 
allen kummer schwinden ; der 
ber hardir gefchenfetals 
lefünden, Ä 


Mel. Wer nur denliehenic. 


242653 bu haft ge« 


nade funden,mein 


herz, GOtt zuͤrnet nicht mit 


dir: du biſt in deines Jfſu 


wunden und unter feinem 


liebs⸗panier; hier ſteht das 


Vater » herz dir offen, und 
darfſt ein ewig leben hof- 


fen. u * 
2. OOtt denkt nicht mehr 

an deine ſuͤnden, weil dich die 

unſchuld Chriſti ziert. Die 


maͤngel, die ſich an dir finden, 


damit dein geiſt noch kriege 
fuͤhrt, ja was dich ſonſt ver⸗ 


ſtellen koͤnte, das decken dei⸗ 


nes Mittlers haͤnde. 
3. Wolan ſo lern dein haupt 


erheben, wenn gleich der him⸗ 
mel ſinkt und faͤllt wenn berg 


und huͤgel rauchend beben, 


und die mit angſt erfuͤllte 


zorn und eifer ſehn: den kin⸗ 
dern, die ſich glaͤubig beugen, 


will er vor recht genad er⸗ 


zeigen. | 
5. Entzieht er undanfhas, 


ren chriften fein ſuͤſſes evan⸗ 


gelium, und übergiebt fie ihr: 
ren lüften bey einem faljchen. 
glaubens⸗ruhm; dir wird er 
ſtets den tiſch bereiten, und 
ſelbſt ſein armes ſchaͤflein 
weiden. | Hl 
6. Egypten mag im finftern, 
heine: 


fchreyen ; in Gofen fi 
ein gnadenslicht.. Laß alle 
welt an träbern Fauen; dir 
fehlts an feinem guten nicht, 


die quell iff dir ind herz ges. 


graben, weil GOtt da wohnt 
mitfeinengaben. 

7. So fchlafe denn in ſtil⸗ 
lem frieden auf dem verſoͤh⸗ 


nunqs⸗ kuͤſſen ein. Laß dich 


die ſorgen nicht ermuͤden: ſo 
lang GOtt wird regente ſeyn, 
ſoll alles, was betrübt geſchie⸗ 


nen, dir, ſeele, dir zum beſten 


dienen. —— 
243 Ser frolich im HEr- 


ren, du heilige ſee⸗ 


le, du herrliche im hochzeit⸗ 
| kleid! 


— — —— 





und Vergebung der Sünden. 


Kleid! dein-Heiland der zeucht 
dich aus finiterer hoͤle, und 


ſchmuͤckt dich mit gerechtig« 
feit: er tilget die ſuͤnden mit 
ſeinem blut, das keine zu fin⸗ 
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im glauben, es iſt ja dein laß 


dir es nicht rauben noch frem⸗ 
de ſeyn: es iſt dir ja darum ſo 
theuer erworben, Da.er an, - 
dem creuge für Dich iſt ge⸗ 


den,die jchaden thut: die run⸗ ſtorben. 


zeln, die mackeln, und was da 


beflecket, das hat er mit koͤſt⸗ 


licher ſeide bedecket. 


2.O himmliſche zierde! die 
ſonne der gnaden geht uͤber 


dir verklaͤret auf: die buͤrde 
der ſuͤnden, damit du bela⸗ 


den, ſo dich gehemmt im tu⸗ 
gend⸗lauff, die faͤllet nun abe, 
und druͤckt nicht hart; weil. 
Jeſus im grabe fie hat ver⸗ 


ſcharrt;: ein lichtes und leich⸗ 


tes herz haſt du bekommen, 


nachdem du das ſanfte joch 
auf dich genommen. | 


3. Eb freue fich alles von 
auſſen und innen, daf bu mit 
GOtt verſoͤhnet biſt: ach! 


liebe und lobe mit herzen und 
ſinnen den treuen Heiland 


IJEſum Chriſt. Er hat dich 


erwehlet zum eigenthum,und 
ewig vermaͤhlet, zu feinem 


rubm. Trotz fünde, troßteus 
fel, trotz höllifche pforten: du 
bift num ein ſeliges GOttes⸗ 


find worden. . 


4 O berrliche fhäge!.o 


ewige güter ! fo Dir dein Hei⸗ 
land bat beſchert: was vor» 
mals verlohren, das hater 
dir wieder durch feinen Geiſt 
und wort verehrt; ergeeiffies 


M. Sey froͤlich imHErrenie,' 


| rhebe den HEr⸗ 
2446E ren, der alles in 
allen, o meine ſeele und mein 
geiſt! laßt herrlich mit freu⸗ 
digen ruͤhmen erſchallen die 
wohlthat, die er mir erweift :, 
die heilſame gute laßt ihren, 
fehein ‚in meinem gemuͤthe 
auch helle feyn : weil IEſus, 


die jonne der gnaden, aufs 
gehet, und — erkentniß 
im herzen entſtehet. 

2. ch tappte in blindheit 
und irrigen wuͤſten; verfin⸗ 
ſtert war fin und verffand ; in 
ſuͤndlichem weſen und welt« 
lichen luͤſten war mein unrei⸗ 
ner will entbrant: nun aber 
mich armen der treue Hirt, 
nad) feinem erbarmen, zu 
recht gefuͤhrt; iff alles un⸗ 
goͤttliche weſen verſchworen, 
und ich bin im glauben von 
neuen gebohren. 

3. Mein JEſus der toͤdtet 
die ſuͤndlichen glieder: der 
alte menſch wird abgelegt: :- 
die wütende wellendielegen: 
fich nieder, wenn er nur ſei⸗ 
nen finger rest.. Er wobnet 
im herzen und ſtecket auf Die. 

P5 leuh⸗ 
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feuchtende Ferzen im glau- 
bens⸗lauff; durch Feufches, 


gerechted und heiliges leben 


die proben des göttlichen lich⸗ 
tes zu geben. — 

4. Vollfuͤhre, o JEſu, in 
ſtetiger guͤte, was du ſelbſt 
angefangen haſt: verklaͤre 


dich herrlich in meinem ge⸗ 


muͤthe, und gieb der ſeelen 
ruh und raſt: fo will ich im 
- himmel, wenn ich die erd und 


irdifch getümmel verlaſſen 


werd, dem heiligen, heiligen, 


heiligen Namen lobjingen - 


und danfen in emigkeit, 
Amen. 
Preis der freyen 
Gnade, | 
Mel. Preis, lob, ehr, ruhm sc. 
zu volk des HErrn 
245%) verfammle dich, 
zu deines Königs thron und. 
füflen ; dein ganzes herz ers 


muntre fich, den fCepter, den ' 


er neigt, zu kuͤſſen; du weißft, 
man darf die ohnmacht über- 
fehn, und ohne furcht ing hei⸗ 
ligthum eingehn. - 

2. Der vorhang iff nun 


weggethan, der gnaden-thron- 


ſteht ewig offen: man ſiehet 
GOtt im geiſte an, im glau⸗ 
ben wird ſein herz getroffen: 
kein bann, kein fluch, noch 
ſtrafe findet ſtatt, weil GOtt 
uns mit ſich ſelbſt verſoͤh⸗ 
net hat. RE ee ei 


geiſt erhoͤhn. 


Von der Rechtfertigung 


3. Er hat ja ſelbſten uns 
dis recht mit freudigkeit vor 
ihn zu treten, als dem erweh⸗ 
leten geſchlecht, geſchenket, 


und ihn anzubeten, durch 


ſeiner freyen gnade wunder⸗ 
trieb; ſeht, wie der HErr die 
leute hat ſo lebb 

4 Drum kan dein voll, 
Herr! das did) kennt, mit 


wonne fich vor dir ausbrei⸗ 


ten: ift ung ſelbſt der genuß 
verrönnt von deiner gnade 
hoͤhn und weiten :fodarf der 
mund auc) davon übergehn, 
und dich nach möglichkeit im 


¶ Daß du ſoreich von gna⸗ 


de biſt, du unſer GOtt und 
+ ewger Koͤnig! daß deiner huld 


kein ende iſt, das macht das 
herz dir unterthaͤnig; das 
macht und glaͤubig/ froͤlich, 
klein und groß, das ſalbt, be⸗ 
lebt und macht von allem los. 

6: Wer find wir doch, mir 
armerthon? was trieb did) 
zu dem wurm, der made? mir 
beten an, wir wiſſens fchon,es 
iſt der reihthum deinergna⸗ 
de; der gnade, die unsalle fün- 
ven ſchenkt, dahin der hoff⸗ 


nung grund ſich ganz einſenkt. 


7 Seitdem man erd und 
himmel nennt, feit dem re⸗ 
aierte deineLiebe; und da die 
ſuͤnde uns getrennt von die⸗ 
ſem unzerſtoͤrten triebe, da 
nun dein aug dein werk ver⸗ 

derbet 


m. 
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derbet- ſah, ja:da der fünden 


fold, der tod,fchon da: | 
3— 1 Moſ. 6,11. ſq. 
8. Da wandelte dein lies 


benfich in einen uͤberſchwang 


der gnaden, weil alles recht 
zur liebe wich; wer konte ſich 


mẽe der nache der fünden-fine 


ſterniß entriſſen: dein gna⸗ 


den⸗ ſtrahl hat alle macht der 

hoͤllen und des tods zerſchmiſ⸗ 

fen: die gnaden⸗fluth im 

blute deines Sohns entſuͤn⸗ 

digt uns zum erbtheil ſeines 
1%) i 


des fluchs entladen? Doch throng 


wo dein herz nichts mehr zu 
lieben fand, da faßte ung Die 
freye ansden-hand, 

. 9. Dein lieben ſchenkte und 
Den Sohn, du Vater der 


barmherzigfeiten! zu einem 


ewgen gnaden⸗thron, der und 
durch feines Geiſtes leiten 


auf gnade lehrt von ganzem 


herzen waun; und auf: fein 


creutz und blut und ſterben 


ſchaun. 
10. Go iſt 
neu erkaufft, uns in dein lie⸗ 
bes⸗meer zu ſenken, weil wir 
ins Sohnes tod getaufft, und 
du der ſchuld nicht willſt ge⸗ 


denken: ſo iſt, wers glaubt, 


dir nun aus gnaden lieb: ſo 


preiſet ſich dein ewger lie⸗ 


bes⸗ trieb. u 
11. Drum bleibtg der freyen 


grade ruhm, was du von: 


auffen und von innen auf 
uns, dein felges eigenthum, 


für ſegens⸗ſtroͤme laͤſſeſt rin⸗ 


nen: dein gnaden⸗zug hat 
uns zu dir gebracht:dein gna⸗ 
. Densgeift* und wieder frey 
gemacht. »Roͤm. 8,2. 
12, Dein gnaden⸗licht hat 


” 


ron. Ä 

2. Sa, Bater-aller gnad 
und treu, Dein evangelium 
der gnaden macht täglich un⸗ 
ſre hoffnung neu: es zeigt und: 
heilet alten ſchaden; es zeugt 
vom Sohn, und deinem Va⸗ 
ter⸗ſinn, und weißt den glau⸗ 
ben auf die gnade hin. 

14. Den ſtolz der eignen: 
beiligfeit weiß Deine gnaden⸗ 
sucht zu beugen, weil dieſe 


| weit mehr kraft anbestt auf: 
das recht aufs ' 


Zions höhen aufzuſteigen: 
ſie ruͤhrt den grund, ſie waͤſcht 
und heiligt ganz, verklaͤrt das 
herz in einen lichted=glang. 

15. O Urſprung ſolches 
gnaden⸗lichts! leit uns auf 
dieſen friedens⸗wegen: dein 
reiner Geiſt verſchweig uns 


nichts, was deinem liebes⸗ 
ſinn entgegen: behalt an uns, 


als deinem eigenthum, nur 
deiner freyen gnade preis 
und ruhm. 
16. Doch unſer herz iſt noch 

zu klein, wir fuͤhln, daß wort 
und kraft gebrechen; daß un⸗ 
ſer mund noch nicht ſo rein, 
den ruhm der gnade auszu⸗ 
ſprechen. Wir ſinken freudig 
in 


' _ indid meer hinein: bie ewig⸗ 
keit ſoll davon zeuge ſeyn. 


M. Es glaͤnzet der chriſten ꝛc. 


rweck dich, mein 
246E herze, mit freudie 


gen weilen,erhoben im geifte,. 


doch innigſt gebeugt „ den 
reichthum der herrlichen gas 
de zu preifen, damit mein 
Erbarmer fich zu mir geneigt. 
Er font mich nicht ſehen im 
jammer vergeben, er ließ fich 


fein muͤtterlich herze beſie⸗ 
gen, da er mich in meiner 


noth vor ihm ſah biegen. 

2. Er ſprach: du ſollt le⸗ 
ben! dag faßte mein herze,ich 
‚gab mich auf fein wort ihm 


ganz und gar hin: aufeinmal: 
verlohr ſich der jamtliche 
ſchmerze, fein troͤſten * durch“ 


drang mir geift, feele und fin; 


es ward mir erlaubet, fo hab: 
ich geglaubet, und leben, und. 
grade, und wonne, und frie- 


den ward mir überfchiweng- 
lich vom Vater befchieden. 
r Ei. 66, 13. 


. 3. Mein aug war mit thraͤ⸗ 
nen auf JEſum gerichtet, 


sun bat fie die liebes⸗ hand 
ganz abgewiſcht: nun iſt 


alle furcht des gewiſſens 


zernichtet, das herz iſt leben⸗ 
dig und goͤttlich erfriſcht; es 
hat ſich gefunden ins Braͤu⸗ 
tigams wunden, der mir zur 
verſoͤhnung am creutze ge⸗ 


ſtorben, und durch ſein ſo 


Von der Rechtfertigung 


theures blut um mich ge⸗ 
worben. | 
4. Nun bin ich von oben im 
geifte gebohren zum find und 
mitserben am: ewigen reich: 
nun bin ich zum ‚burger in; 
Zion erkohren; einft ieh *ich- 
den König und werde ihm 
gleih. Das glaub ich mit- 
freuden, auch kan mich nichts 
fcheiden von. feiner durch, 
fterben beftatigten liebe: 
waͤrs möglich,** daß mir was 
zuruͤcke noch bliebe ? 2 
rJoh. 3, 2. *Roͤm. 8,32: 
5.Die hoͤchſte gerechtigkeit 
hab ich erlanget, weil ich ſei⸗ 
ne blutge verdienſte ergrieff: 
Die ſeide, worinnen mein: 
glaube nun pranget, die rech⸗ 
te des bunds, dazu er mich be⸗ 
rief; die ſind nun mein eigen: 
dort wird ſichs erſt zeigen, wie 
herrlich, wie koͤniglich er mich 
wird ſchmuͤcken: kan doch 
ſchon der vorſchmack ſo innig 


erquicken. | 


6. Das wirder mir helfen“ 
im glauben behaupten, Die 
gabe der gnade * Fan ihn 
nicht gereun; drum wenn 
auch die Feinde fo grimig noch 


ſchnaubten, fo-wird mit fein. | 


vorfag doch wichtiger feyn, 
als alles empfinden vom ffa- 
chel der fünden, die ich alg am 
creuße getödtet, erfante, mo 
mein Freund auf ewig die 
feinde verbannte.*Röm 11,29. 

— 7. So 
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7. So freut ſich meinberze 


der treueſten pflege, die mir 


mein Immanuel reichlich bes 
“weißt: Seil, leben und fries 
de find all feine wege; er iſt 
und wird niemals. genugfam 
:gepreift. Drum bat mid) fein 
lieben ihm gänzlich verſchrie⸗ 
ben; ich rähm und verehre 
des Königed namen-! wer 


glaubet,derifprech mit: Halle⸗ 


luja, Amen! | 
Mel. Dein Salomo! dein:c, 


‚ o bin ich num 
247 minnen erb⸗ 


theil kommen, durch Chriſti 


blut und ſiegreich auferſtehn: 
man wird mich einſt vor ihm 
verklaͤret ſehn, dieweil mein 
glaube theil an ihm genom⸗ 
men:nun frag ich nichts mehr 
nad) der ganzen welt, weil 
mir allein dis. ſchoͤne loos 
gefällt. | 

2. Halleluja! mein glaube 
hat. gejieget : nimmt, gleich 
das grab noch meinen fürper 
hin, genug daß ich in Chriſto 
ſelig bin: mein geiſt iſt in 
ihm durch und durch vergnuͤ⸗ 


get: nun leb ich gern und ſter⸗ 


be, wann er will, er bringt 
mich ſelbſt zum vorgeſteckten 
jel 


iel. 
3. Die hoffnung iſt natür, 
lich nicht entglommen, nein! 
GOttes Geiſt ſpricht unauf⸗ 
hoͤrlich ja: kein widerſpruch 


iſt mehr im herzen da, mein 
Lamm hat die verdammung 
weggenommen: zwar elends 
gnug werd ich in mir gewahr, 
doch iſt mir auch ſtets die ver⸗ 
gebung klar. 

4. Mein treuer Freund, ich 
fonte dirs kaum glauben, 
Daß noch zulegt mein herz ſo 
jauchzen follt ; allein du haſts 
nach deiner treugemollt: den 
ruhm und preis foll dir auch 
niemand rauben, du fängjf 
wohl an und endeſt ſeliglich: 
was waͤr ich wol, mein Mitt⸗ 
ler, ohne dich! | 
5. Dein arıner ſtaub, ich 
dein geringer fehatte,ich freue 
mich,daß ich fo gar nichtö bin, 


nun nimmſt du mich auf ewig 


ganz dahin, Mein erbsgur, 
dag ich auffer Dir fonft hatte, 
war fündensgift und ſchwar⸗ 
zer hoͤllen⸗ſchlamm, fo fandft 
du mic), mein holder Bräus 
tigam. | 

6. Nun haft bu mich und 
deine ehre wieder, mein theus 


red Lamm und auderfohrner 


Freund, mein gnaden « licht, 
das mir fo lieblich fcheint ! ich 
finfe nım vor dir im ſtaube 
nieder,du bleibft mein GOtt, 
mein. Fels und Zuverficht, 
wenn alles fallt; ja gar das 
berze brihe. 

7. Denn deine kraft, die 


ung im wort verheilfen, die, 
bleibt nicht aug, fie Fommt im 
üderfiuß 


d 
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überfluß, daß man mir beim 
gung fich nur wundern muß, 
wie unfer Herr und GOtt 
auf tauſend weifen, bie Ein- 
der ſtaͤrkt, die jüngling herr» 
lich ziert, der vaͤter geift big 
zu demthrone führt. | 
8. Die herrlich£eit, fo un⸗ 
fern Herzog jieret,die wartet 


Dom Frieden mit GOtt durch 
Chriſtum. Roͤm.5,1. « 


Mel. JIEſi Hilf ſiegen, dur. 
2 48 riede, ach frie⸗ 


de! ach goͤttli⸗ 
cher friede vom 
Vater durch Chriſtum im hei⸗ 
ligen Geiſt! weldyer der from⸗ 
men herz, ſinn und gemuͤthe 
in Chriſto zum ewigen leben 
aufichleußt ; den jollen die 
gläubigen feelen erlangen, 
die alles verleugnen und 
JEſu anhangen. u 
2. Richte deswegen, fried⸗ 
liehende ſeele, dein herze im 
glauben zu JEſu hinan ; was 
Da iſt droben bey Chriſto, er⸗ 
wehle: verleugne dich ſelbſt 
und den irdiſchen plan: nimm 
auf dich das ſanfte joch Chri⸗ 
Fi hienieden, fo findeſt du ru⸗ 
an göttlichen frieden. 
3. Nahm doch ver Mittler des 
friedens viel fchmerzen, von 
wegen des Vaters verſoͤhnung, 


auf ſich: nimm dis, o feele! 


den zum Vater hinfuͤhren. 
M. S 


Vom Frieden mit GOtt 


auch auf ſeine ſtreiter⸗ſchaar: 
des glaubens aug wird eß 
ſchon jetzt gewahr; die hoff⸗ 
nung traͤgt den franz, der ihr 
gebuͤhret; die liebe dringt und 
ſchwingt ſich da hinein, wo ſie 
in ewigkeit kan unzerſtoͤr⸗ 
lich ſeyn. 
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recht fleißig zu herzen,und ſie⸗ 
he, was thut doch dein IEſus 
fuͤr dich! er bringet mit ſei⸗ 
nem blut frieden zu wege, und 
machet, daß alle unruhe ſich 


lege. 
4. Nun dafuͤr biſt du ihm 
ewig verbunden, du ſollt das 
fuͤr gaͤnzlich ſein eigenthum 
ſeyn, weil er Die ewge erloͤ⸗ 
ſung erfunden, und ſchleußt 
dich in gnaden⸗ und friedens⸗ 
bund ein: drum ſiehe, daB 
du dich ihm ganzlich ergie« 
beft,, und immer befkandig 
von herzen ihn liebeft. | 
5. JEſu! du Herzog der friew 
dens⸗ heerſcharen, o König 
von Salem, ad)! zeuch und 
nad) dir: daß wir den frie⸗ 
dens⸗ bund treulich bewah⸗ 
ren, im wege des friedens dir 
folgen allhier: ach! laß uns 
doch deinen Geiſt kräftig res 
gieren, und dir nach im frie« 


— 


So 


—— durch Chriſtum. 


Mel. So iſt denn nun dieꝛc. 


ein Salomo, dein 
249 M freundliches re⸗ 


gieren ſtillt alles meh, dag 
meinen geiſt beſchwert; wenn 
ſich zu dir mein bloͤdes herze 
kehrt, ſo laͤßt ſich bald dein 


Friedens⸗Geiſt verſpuͤren; 
dein gnaden⸗blick zerſchmel⸗ 
zet meinen ſinn, und nimmt 
die furcht und unruh von 
mir hin. — 
2. Gewiß, mein Freund 
‚giebt ſolche edle gaben, die al⸗ 
‚le welt mir nicht verfchaffen 
‚Fan: ſchau an die welt, fchat 


‚ihren reichthum an, er kan fi 


ſa nicht Die muͤden ſeelen la⸗ 
‚ben, mein IEſus kans, er 
thuts im uͤberfluß, wenn als 
le welt zuruͤcke ſtehen muß. 

3. D ſuͤſſer Freund! wie 
wohl iſt dem gemuͤthe, das 
im geſetz ſich ſo ermuͤdet hat, 
und nun zu dir, dem Seelen⸗ 
leben, naht, und ſchmeckt in 
Dir die wunder-füffe guͤte, die 
alle angſt, die alle noth ver⸗ 
ſchlingt, und unfern geiff zu 


fanfter ruhe bringt. 

44. Gewiß, mein Fremd! 
wenn: deine liebes = zeichen 
mein. armes herz fo fünftig« 
lic) durchgehn · ſo fan in mir 
ein reines licht entſtehn, 
durch das ich kan das Vater⸗ 
herz erreichen, in dem man 
nichts als nur vergebung 


t 
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ſpuͤrt, da eine gnaden⸗fluth 

die andre ruͤhrt. 

TD. i. wenn du mich deiner 
liebe verficherft. 

5. Je mehr das herz fich 
zu dem Pater kehret, je 
mehr es kraft und feligEeit 

‚genießt, daß es Dabey dar 
eitelfeit vergißt, die fonft 
ven geift gedämpfet und 
befhwexet ;_ je mehr das 
herz den. füffen Vater 
ſchmeckt, je mehrt wird es 
zur heiligkeit erweckt. 
6. Der gnaden ⸗quell, der 
in der ſeele flieſſet, der wird in 

ihr ein brunn des lebens fepn, 

ſo in das meer des lebens 
ſpringt hinein, und lebens⸗ 
ſtroͤme wieder von ſich gieſ⸗ 
jet.* Behaͤlt in dir dig waſ⸗ 
fer feinen lauf, ſo geht indie 

Die frucht des Geiſtes auf. 

.. Joh 414. 
7. Wenn ſich in dir des 

HErren klarheit ſpiegelt, die 
freundlichkeit aus ſeinem an _ 
geſicht, ſo wird dadurch das 
leben angerichtt, die heimlich⸗ 
keit der weisheit aufgeſie⸗ 
gelt ja ſelbſt dein herz in ſol⸗ 
ches bild verflärt**, und alle 
kraft der fünden abgekehrt:: 

*1Cor. 2,9. *2 Cor.z/ 18. 
8. Was dem gefeg unmoͤg⸗ 

u war zu geben, das bringt 
alödann die gnade ſelbſt hei“ 
für, fiewirfet luſt zur heilige 
Feit in dir, und Andere ar | 

u 
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und nach dein ganzes leben, 
indem fie dich aus kraft in 
kraͤfte führt, und mit geduld 
und langmuth did) regiert. 
9.Es muͤſſe doch mein herz 
nurChriſtum ſchauenlbeſu⸗ 
che mich, mein Aufgang aus 
der häh, daß ich das licht in 
deinem lichte feh, und könne 
fchlechterdingg Der Gnade 
trauen ; kein fehler ſey fo groß 
und ſchwer in mir, der mi 
von ſolchem blick der lies 
be führ. 
10. Wenn mein gehred) 
‚mich vor dir niederſchlaͤget, 
und deinen geift der Find» 
ſchaft in mir daͤmpft; wenn 
das geſetz mit meinem glaus 
ben kaͤmpft, und lauter angſt 
und furcht in mir erreget; ſo 
laß mich doch dein mutter⸗ 
herze ſehn, und neue kraft 
und zuverſicht entſtehn. 


i. So ruh ich nun, mein 


Zeil; in Deinen armen, du 
ſelbſt follft mir mein ewger 
Friede feyn ; ich wickle mich 
in Deine gnade ein: mein 
element ift einzig dein Er⸗ 
barmen; und weil du mie 


mein Ein und Alles bift, fo. 


ifts genug, wenn Dich mein 
geiſt genießt. 


| o ruht mein muth 
250 S in JEſu blut und 


wunden, da geht und weht 
sin ſanfter liebes⸗wind: ich 


Dom Frieden mit GOtt 


bin mit ſinn und herz an ihn 
gebunden, weil ich fuͤr mich 


da lauter anmuth find. Drum 


pfleg ich gern zu fizen in 
feinen wunden =» rigen zu 
weiden meine feel: da bin ich 
fill, wenn alle wetter bligen, 


und ruhe fanft in diefer lies 


bes⸗ hoͤhl. 
2. Mein geiſt zerfleußt in 
JEſu angſt⸗ſchweiß⸗tropfen, 


ch er ſingt und ſpringt, und iſt 


voll ſuͤſſer luſt: der ſcheu 
hierbey pflegt auch mit anzu⸗ 
klopfen, daß GOtt gar ſpott 


und hohn erdulden muß. Ich 


find oft freud darinnen, wenn 
ich pfleg nachzuſinnen; doch 
iſt mirs gar zu hoch. Du 
bleibſt, o GOtt, mein tichten 
und beginnen, auch in der 
ſchmach troͤſt't deine liebe 
noch. R 

3. Ach eil, mein Heil, mich 
von mir ſelbſt zu retten, 
ach! ſieh mich hie in mei⸗ 
nem jammer an: zerbrich, 
zerſtich die ſtarken ſuͤnden⸗ 
ketten; ſo ring und dring 
ich durch zur freyheits⸗ 
bahn. © daß ich ſonſt 
nichts wuͤſte, und nichts 
mehr kennen muͤſte, als nur 
dich IEſum Cheift:! weg 
fleifch, weg welt, weg, weg 
ihr fündensläfte ; mein hetz 
fey nur, wo du/ o JEſu! 


E23 
esse: 
bij fr 2 zn 2 265 


ver, 
4.59 
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4. Ich acht die macht des den, der in dir ſuchet ruh und 
Satans nun zergangen; der luſt? a 
Held der welt zerfchmertere :. 2. Die welt mag meine 
alle feind, er fan aldmann, feindin heiffen; es ſey alſo, ich 
fiealle tapfer fangen; ver⸗ trau ihr nicht, wenn fie mir 
treibt, zerſtaͤubt Die ihm ent⸗ gleich will lieb erweifen, bep 
gegen ſeynd. An dieſem will einem: freundlichen geficht. 
ich Fleben, und ihm mich ganz In Dir vergnuͤgt ſich meine 
ergeben: trog, wer mir ſcha⸗ ſeele, du biſt mein Freund, den 
den kan: in ihm werd ich vor ich erwehle; du bleibſt meiin 
allem ſicher leben: er iſt mein Freund, wenn freundſchaft 
heil, mein ſchutz und helffers ⸗ weicht. Der welt haß fan 
mann. — mich dych nicht fallen, weilin 
5. Mein ‚gehn und ſtehn, den ſtaͤrkſten ungluͤcks⸗ wel⸗ 
mein arbeit, beten; fingen ſey len mir deine treu den anker 
fort und fort nah JEſu ſinn reicht * +6 i. mich vor dem 
gelenkt: licht freud noch leii .  verderbenbewahrer. 
fol mich von JEſu dringen: 3. Will mich des Moſis ei 
denn er iſt der, der mich mit... fer druͤcken, blitzt auf mich 

yolluft traͤnkt. Drum hab des geſetzes weh, droht ſug 
Ki: alles feben nun gänzlich " und hoͤlle meinem rücken ; -fo 
aufgegeben, Das JEſus nicht ſteig ich glaubig in Die höh, 
belebt: ich will als reb an und flieh in deiner feiten 
ihm, dem weinſtock, Fleben,* wunden, da hab ich ſchon den 
bis feine kraft mich ganz in ort gefunden, wo mid Fein 
ſich erhebt. Auch ⸗ſtrahl treffen fan. Tritt 
Be N eo alles wider mich zufammen, 
251We wohl iſt mir, o du biſt mein Heil, wer will 
freund der ſeelen! verdammen? die liebe nim̃t 
wenn ich in deiner liebe ruh. ſich meiner an. *Roͤm. 841. 
Ich ſteige aus der ſchwer⸗4. Fuͤhrſt du mich in bie 
muths⸗ hoͤlen/ und eile dei⸗ creutzes⸗ wuͤſten, ich folg 
nen armen zu; ‘da muß bie und lehne mich auf dicht, du 
nacht des traurens ſcheiden, naͤhreſt aus den wolken⸗ 
wenn mit ſo angenehmen bruͤſten, und labeſt aus dem 
freuden die liebe ſtrahltaus felſen mich +5 ich traue dei» 
deiner brufl. Hier iſt mein nen wunder⸗wegen, ſie enden 
himmel ſchon auf erden; wer ſich in lieb und ſegen. Ge⸗ 
wollte nicht vergnuͤget wer⸗ au, wenn id). dich den mb 
2 J A ‘ 


242 Von Mittheil.und-Verfiegl, der Gnade 


hab. Ich weiß, wen du 
willt herrlich zieren, und über 
ſonn und ſternen fuͤhren, den 
fuͤhreſt du zuvor hinab. 
Hohel. 8,5. 
* wie ehemals Ifrael in 
der wuͤſten. Pf. 78, 21. 
5.Der tod mag andern duů⸗ 
ſter ſcheinen, mir nicht, weil 
feele,berz und much in dir,der 
du verlaͤſſeſt Eeinen, o aller⸗ 
liebſtes Leben! ruht. Wen 
kan des weges end erſchre⸗ 
cken, wenn er aus moͤrder⸗ 
vollen hecken gelanget in die 
ficherheit ? Mein Licht! fo 
will ich auch mit freuden, 


fcheiden zu deiner wub ber der 
ewigfeit. 

6. Wie ift mir denn, o 
Freund der feelen, io wol, 
wenn ich mich lehn auf dich: 
mic) kan welt, noch und tod 
nicht quälen, weil du * mein 


GOtt ĩ vergnůgeſt mich emice 
folche ruh in dem 

nach deiner unum 

güte, des him̃els re = 


ſchmack ſeyn. Weg welt mit 
allen ſchmeicheleyen, nichts 
Fan als JEſus mich erfreuen. 
O reicher rofl: Mein 
Freund ift mein! * 

. Hobel. 6,2 


aus dieſer finftern wildniß 





Von Mittheilung und Def eglung 


der Gnade durch die H. Sacra⸗ 
menten. Apoſt. 11,23. 


M. GOtt iff gegenwärtig sc. 
Wonſer OoOtt iſt Lie⸗ 
252 be/ und in unſrer 
mitte: ſeine ſe⸗ 
gens⸗volle tritte trieffen vor 
erbarmen gegen ſeinen kin⸗ 
dern den erlöften armen ſuͤn⸗ 
dern: und er will ſeine fuͤll 
denen kund ſeyn laſſen, die's 
im glauben faſſen. 

2. Er kennt unſre ſchwach⸗ 
heit; doch, o liebes⸗wunder! 
er laͤßt ſich fo tieff herunter, 
daß uns ſein geheimniß, das 
doch unergruͤndlich, deutlich 


wird und herz⸗ empfindlich: | 


al? fein ſinn geht dahin, daß 
fein liebes-brennen wir ges 
nieſſen Ed nen. 

3. Wärg nicht theure gna⸗ 


de, wenn er. und. zum leben 
nur allein fein wort geges 
ben? iſts nicht unausſprech⸗ 
lich, daß der Geift verklaͤret, 


was der fi nn des worts ung 


dran, daß fein liebs⸗bezeugen 

koͤnt noch höher ſteigen? 
4. Doch, da er des Sohnes 
allertheurſtes leben fuͤr * 
— hat 


lehret? daͤchte man jemals 


durch Die 5. Sacramenten, 


bat dahin gegeben ; folit er 
und mit ihme wol nicht alles 
fchenten? weiß mans gleich 
nicht auszudenken. Was jein 
mund macher Fund, darein 


darf man finten,effen, fuͤhln 


und teinken, 


5.Drey find,Die auf erden 


3engen, und zu gute, Geift 
und waſſer famt dem blure ; 
denn der Beift giebt falbung, 
wenn das waffee reinigt, 
wenn dag blut mit GOtt vers 
einige ; da vom thron Va⸗ 
ter, Sohn, ſamt dem Geifte 
zeugen und fich zu und neigen. 

6.D du felge Menſchheit! 
doch nur wer da glaͤubet und 
ein glied am haupte bleibet; 
was bat nicht die Gottheit, die 
dreyeinge Liebe, fuͤr ein meer 
der heilgen triebe! ſolchen 
grund unſerm bund durch ſich 
ſelbſt zu geben, daß wir ewig 
leben. 

7. Das ſind ſacramen⸗ 
ten, die GOtt ſelbſt ver⸗ 
theidigt, weil er ſich dazu be⸗ 
eydigt* : die der Sohn ges 
ftiftet cheils ald eine tanffe, 
als zum arund im gnaden⸗ 
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laujfe; waſſer heiße" feuer 
und Geift, Das zumreich ung 
wephet und. vom fluch bes 
fiepe.. — er Eorn.sue., 
nd Matth. 3,0, 
.. 8. Cheils,o Öoherprieftert 
haft du und gegeben deinen 
leib und blut zum leben, daß 
man eg’ und trinke Fräfte 
beiner liebe. zur. entzuͤndung 
gleicher triebe : brod und 
wein ſetzſt du ein als ſichtba⸗ 
re zeichen; doch wer mags 
an if sh nee 
. 9 Man iſt ja fo bildlich,“ 
möchte fühln und jehen, und, 
kans dennoch nicht verſtehen: 
fo biſt du fo freundlich, und 
willft gern erlauben, daß mans 
ſchmeck und ſeh' im glauben; 
doch iſts nur eine ſpur, wer 
je was erkennte, von dem 
teſtamente! Joh.20 25 
1d. Sey nur angebetet, 
hochgelobteliebe! daß du dei⸗ 
nes Geiſtes triebe durch die 
aͤußre mittel kraͤftigſt offer 
bareſt, und uns ſolchen ſchatz 
bewahreſt, bis wir ganz in 
dem glanz deines lichtes ſte⸗ 
hen und dich ſelber ſehen. 


Bon der H. Tauffe. 


Gal.3, 27. 
M. Chriſt unſer HErr zum ꝛc. fer gieſſen; der glaub im 


2 as aug allein das geiſt die kraft verſteht des 
3 waſſer fieht, wie biutes IEſu Chrifti, und iſt 


menfhen waſ⸗ 


vor ihm ein rothe Fluch, von 
2% et 


Ai Won der A, Tanffe 


en * 





| Ebeii blut gefärbet, die ale 4. Vergebens aber iff Der 
en fehaden heiten thut, von ruhm , wenn man die fünde 
Adam ber geerbet, much von liebet, und. nicht in feinem 
uns ſelbſt begangen. en — * 
EEE = aft uber: mer Den fauffs 
M. ——— — — = doch — 
ne; ie felig bin ih molfpriche, daß ein chriſt er 
25428 durch die tauff! ſey, deifen heudyelen wird de⸗ 
ich ſtarb und waͤrd begra⸗ ſto mehr geſtrafet. 


Bert, und ſtand in Chriſto5. Wer teufel, welt und | 


foieder auf, o was find das find ergiebt zu maffen feine 
für gaben! was iff diefem glieder, und GOttes gnaden⸗ 
Sleich, wenn im ghaden⸗reich Geiſt betruͤbt, fällt in den un 
nun ein gottes⸗kind Chriſtum flath wieder, wie ein ſchwein 
in ſich finde‘, und in ihm hat und hund * , und verlegt 
dasleben? : 7In der ge⸗ den bund, folcher haͤlt nur 
" meinfihaftdestodesundder GOtt und fein wort für 


auferſtehung IEſu Chriſti, ſpott; allein GOtt wird ihn. 


‚Röm. :7E 9 —— finden *2 et. 2,22. 


DE 1Joh. 5, U. 2. 6. Drum, HErr , ſo laß, den 


* 2. In Chriſti blutes ro⸗ baͤumen gleich, die an dem 
them meer muß Adams ſuͤn⸗ waſſer ffehen*, mich ſeyn an 
de fterben*, und ſelbſt das guten werfen reich, daß je⸗ 
ganze höfferisheer,; wie Pha⸗ derman kan ſehen, mie ich ſey 
Yao, verderben. Dieſes Jor⸗ erfaufft, und darzu getauft, 
dans kraft hat uns heil ger Daß id) fol zulegt werden hin: 
— brunnens macht geſetzt, wo GOttes knechte 
bar ung wiederbracht die ſe⸗ jauchzen. Pſ. 1,2.3. 
ligkeit und lebenn. er 


= Miher,g. Mel. Wer nur den lieben x. 


3.%5chleb, ichleide, oder . 255 bin getauft auf 
9a es ſchadt mir nun Fein I einen namen, Gott 
habe ; denn ich bin GOttes Vater, Sohn und heilger 
kind und erb, und ſteh in feis- Geift. Ich bin gezehlt zu dei⸗ 

ner gnade. Seines bundes nem ſaamen „zum volk, das Dir 
treu. bleibet immer neu *, geheiligt heiße. Ich bin in 
wenn ich meine pflicht nur Chriffum eingeſenkt, ich bin 
vergeſſe nicht, und ohne reu mit ſeinem Geiſt beſchenkt. 


verlaſſe. Eſ. z3, 10. 2.00 haſt zu deinem kind 


und 


& 1 Don deu a, Tauffernry 2 ! 


und erben, mein lieber Vater; 
mich erklaͤrt. Du haſt die. 
frucht non deinem fFerbä, 
mue in treuer Heiland, mig ges: 
währt. Du wũſi in aller hoch 
und pein, o guter Geiſt, mein 
Zröfter on.. 
3. Doch hab ich Dir auch 
furcht und liebe, treu und’ ger 
horſam zugeſagt. Ich habe 
ich in ſolchem triebe dein 
eigenthum zu ſeyn gemagt; 
Hingegen ſagt' ich bis ins 
grab des Gatand ſchnoͤden 
werken bb.. 4" oc 
4. Mein treuer GOtt/ auf 
deiner ſeite bleibt dieſer bund 
wol feſte ſtehn. Wenn aber 
ich ihn uͤberſchreite ſo kan ich 
noch verlohren gehn. Doch 


M. Liebſt 


: 7. Laß dieſen vorſatz nim⸗ 
mer wanken, Vater, 
Sohn und heilger Geiſt.Halt 
mich in deines bundes ſchran⸗ 
ken, bis mich dein wille ſter⸗ 


ben heißt: So leb ich dir, ſo 


ſterb ich dir ſo lob ich dich 


dort fuͤr undfür. Römagso 


Bey der Tauffe eines 
Kindes. „0 


IEfiwir find r. 





— h ne: ga 
worte nachzuleben, Dieſe 
kindle — — du 






den befehl gegeben, Daß man 
fie zu. Chrifko führe, denn dag 


binmelreich iſt ihre 


+ 


nimm dein kind zu.gnaben..... 2, Ja es ſa allet allermeiſt 


an, wenn es hat einen fall dieſes wort in unſern ohren: 


gethans 2 Hs 


mer du 


* 
21 44 


vd waͤſſen Und. Durch 


3. Sch gebe dir, mein GOtt) Geiſt nicht zuvor iſt neu ge⸗ 
aufs neue leib, feel und herz bohren, wird yon dir nicht 
Arifgenommeit; und in GOt⸗ 


zum opfer hin Erwecke mich 


zu neuer treue ind nimm be⸗ 
ſitz von meinem ſinn Es ſey 
in mir kein tropfen blut, der 
nicht, HErv,- denen. willen 
thut. N Fra 
. > 6, Weich, weich, du füch, 
‚der finſterniſſen/ ich. ‚bleibe: 
mit dir uwermengt. Mein 
bisher ſo befleckt gewiſſen iſt 
nun mit JEſu blut befprengt- 


Weich, eitle welt, du ſuͤnde 


weich! GOtt hoͤrt es: ich ent⸗ 
ſage euch. 


tes reich icht kommen. 

3. Dabrum eilen wir zu dir, 
ninim das kind von unſern 
aͤrmen trit in deiner gnad 


Ar ‚Seht !. mi ) 


+ 


herfuͤr und erzölge dein er⸗ 


barmen, daß es dein Find hier 
auf erden und im himmel moͤ⸗ 
ge werdden. 

4. Waſch es, JEſu! durch 
dein blut von den angeerbten 
flecken, laß es nun bey die⸗ 


ſer fluth deinen purpur⸗ 


mantel decken, ſchenck ihm 
Q3 deiner 
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deiner unſchuld feide, daß es 
ſich in dich verlleide.* 
*Fd. i. dich anziehe, ſich in 
dich einhuͤlle. Gal. 3, 27. 

5. Mache licht aus finſter⸗ 
niß, fe ed aus dem zorn zur 
gnade, heil dentieffen ſchlan⸗ 
gen⸗biß, durch die kraft im 
waffer » bade, laß hier einen 
Jordan rinnen,fo vergeht der 
auſſatz drinnen. 

2Kon. 5,14. 

6. Hirte, nimm dein ſchaͤf⸗ 
fein an Haupt mach es zu dei⸗ 
nem gliede , Himmels⸗Weg, 
eig ihm die bahn, Friede⸗ 

urſt, ſchenk ihm den friede, 
Weinſtock, hilf, daß dieſe re⸗ 
— im glauben an dir 

e. 
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Von den 5 Abendmahl 


Mel. Seelen-Bräutigam, &: 
choͤpfer der na⸗ 
tur und der crea⸗ 
tur hoͤre dieſer feele fchrepen: 
zeug ach zeuge ſie von neuen: 
bier iſt warler-bad, Schöpfer 
großvonthat, - = 

- 2. Weisheit aus der höb, 
fchaffe, daß man feh, wie du 
gerne bey den leuten. beine 
lagerſtatt bereiten, und nad) 
deinem bild fie erwecken: 
willt 2 
3. Geiſt der ewigkeit, ma⸗ 
che ſie bereit, daß ſie nicht 
ihr pfund vergrabe, o du ed⸗ 
le GOttes⸗ gabe: geuß auf 
—— haus deine gaben 
aus. —— | 





Don dem H. Abendmahl des 


Heren. | 1 Cor. 10,16. 


258 du vor dem 

| ſcheiden in dei 
ner legten trauer⸗ nacht, und 
haſt die fruͤchte deiner leiden 
in einem teſtament vermaqht. 
es preiſen glaͤubige gemuͤther 
dich, ſtifter dieſer hoben 

uͤt 


er. 

2. So oft wir dieſes mahl 
genieſſen, wird Dein gedaͤcht⸗ 
niß ben undneu.* Man kan 
aus frifchen proben. fchliefs 
fen, wie bruͤnſtig beine liche 


ein JEſu, der fey: bein blut, dein tod und 


deine fehmergen verneuren 
ſich in unfern herzen. 
·Luc. 22, 19. 
3. Es wird dem zagenden 
gewiſſen ein neues ſiegel auf: 
gedrückt, daß unfer fchuld« 
brief ſey zerriſſen, daß unſre 
handſchrift ſey zerſtůckt, daß 
wir vergebung unſrer ſuͤn⸗ 
den * in deinen blutgen wun⸗ 
den finden. Ä 
E Matth. 26, 27.28. 


4. Das 


des Errn. 


EEE 

: 4 Dad band wird fefter 

augesogen, Dad. dich und ung 
fammen fügt. Die freund« 
haft, die wir fonft gepfloo 
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fpeife haben, wie wohl ifk 


unfer geiſt verpfleae ! dig 
mahl iff unter allen leiden ein 
wahrer vorſchmack jener - 


gensiühle, wie ſie neue ffügen freuben 


igt. Wir werden mehr in. 


ſolchen ſtunden mit dir zu ei⸗ 
uem geiſt verbunden, * 
Joh. 6,56. 
5. Dis brod fan wahre 
nahrung geben, dis blut er⸗ 
quicket unſern geiſt. Es 
mehrt ſich unſer innres le⸗ 
ben *, wenn unſer glaube dig 
geneußt. Wir fühlen neue 
kraft und ſtaͤrke in unferm 
Fampf und glaubens⸗werke. 

* Job.6, 53.357. 
6. Wir tretenin genaure 
bande mit Deines leibes 
gliedern ein, mit denen wir 
in jolchem ffande ein herz und 
eine feele ſeyn. Der geift muß 
mehr zuſammen flieffen, da 
wir ein fleifch und blut ges 
nieſſen.“ *ıor,w,ız: 
Ä ap. 12,23% 

7. Dein fleiſch muß ung 
zum pfande dienen, daß uns 
fer fleiſch, das ſchwachheit 
vol, einſt herrlich aus dem 
ſtaube gruͤnen und unvar⸗ 
weslich werden foll*, ja,daß 
du uns ein emig.leben nad) 
dieſem kurzen werdeſt gebe, 

* Joh. 6, 50.51.54. 

8.D theures Lamm! fo edle 
gaben haft du indiefes mahl 
gelegt. Da wir dich ſelbſt zur 


euden. 
: 9. Dir ſey lob, ehr und 
preis gefungen. Einfolcher 


hoher liebes « fdyein verdient, 


baß aller engel zungen zu defe 
fen ruhm gefchaftig ſeyn. 
Wird unſer geift zu dir erho⸗ 

ben, fo wird er dich vollkom̃⸗ 

ner loben. Ze 


eo hmicde did, o 
259 Sir ſeele, fa die 
dunkle ſuͤnden⸗ hoͤle, komm 


ans helle licht gegangen, fan⸗ 


ge herrlich an zu prangen: 


denn der HErr voll heil ud 


gnaden will dich jetzt zu gaſte 
laden, der den himmel kan 
verwalten, will jetzt herberg 
in dir halten. | 
© =. Eile, wie yerlobte pfles 
gen, beinem Brautigam ent« 
gegen, ber da mit dem gna⸗ 
den⸗ hammer Elopft an dei⸗ 
nes herzend kammer; oͤffn⸗ 
ihm bald die geiſtes⸗pforten, 
red ihn an mit ſchoͤnen wor⸗ 
ten: komm, mein Liebſter, 
laß dich kuͤſſen, laß mich dei⸗ 
ner nicht mehr miſſen. 
3. Zwar in kauffung theu⸗ 
rer waaren pflegt man ſonſt 
kein geld zu ſparen; aber du 
willſt fuͤr die gaben deiner 
huld kein geld nicht haben, 
Q4 weil 
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weil in allen‘ bergwerks⸗ 
gründen kein ſolch kleinod iſt 
zu finden, das dis blut in 
dieſem mahle und dis man⸗ 
na dir bezahle. J 
4. Ach! wie hungert mein 
gemuͤthe, Menſchen⸗Freund/ 
nad) deiner guͤte! ach! wie 
pfleg ich oft mit thraͤnen mich 
sach dieſer Foft zu ſehnen! ach, 
wie pfloget mich zu dürften 
nach dem trank des Lebens⸗ 
Fuͤrſten! wuͤnſche ſtets, daß 
mein gebeine mich durch 
BEI mit GOtt vereine. 
5. Beydes, lachen und auch 
zittern, laͤſſet ſich in mir jetzt 
wittern: das geheimniß die⸗ 
ſer ſpeiſe, und die unerforſch⸗ 
te weiſe machet, daß ich fruͤh 
vermerke, HErr die groͤſſe 
deiner werke. Iſt auch wol 
ein menſch zu finden, der dein 
allmacht ſollt ergründen? ? 
6. Nein, vernunft die muß 
hier weichen, kan dis wunder 
nicht erreichen, daß dis brod 
nie wird verzehret, ob es 
gleich viel tauſend naͤhret, und 
daß mit dem ſaft der reben 
uns wird Chriſti blut gege⸗ 
ben. O der groſſen heimlich⸗ 
keiten die nur GOttes Geiſt 
kan deuten. | 
7. JEſu, meines lebend 
fonne! JEſu, meine freud 
und wonne! JEſu, du mein 
ganz beginnen! Lebens, Duell 
und Licht der finnen! hie fall 
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ich zu deinen füflen, laß mich 
wuͤrdiglich genieffen dieſer 
deiner himmels⸗ſpeiſe, mir 
zum heil und die zum preiſe. 
"Here, es hat dein treues 
lieben dich vom hiinel herge⸗ 


trieben, daß du willig haſt 


dein leben in den tod fuͤr uns 
gegeben, und dazu ganz un⸗ 
verdroſſen, HErr, dein blut 
fůr uns vergoſſen, das uns 
jetzt kan kraͤftig traͤnken, dei⸗ 
ner liebe zu gedenken. 
9. JEſu, wahres brod des 
lebens, hilf, daß ich doch nicht 


vergebend, oder mir viel» 


leicht zum fchaden, komm zu 
deinem tifch geladen ; laß 


mich durch dis feelenseflen 


deine liebe recht ermeſſen, 


daß ich auch; wiejegt aufer- 
den, moͤg ein gaſt imhimmel 


5 


werden. — 
— u. X 
- uf, auf / es iſt geſche⸗ 
PlcTeD, Falun” an⸗ 
geſehen: Er. bat ſich einge⸗ 


funden, und ſich mit mir ver⸗ 


bunden. — 
2. Er hat mich armen kran⸗ 
fen bey feligen gedanken zu 
feinem tiſch geleitet, und theus 
ve foff bereitet. 
3, Wie dank ichs Chriſti 
liebe, die aus dem treufien 
triebe ſich, um mich zu erhes 
ben, ind niedrigegegeben! 
4. Wie dank ichs feinem 


bergen , daß fo viel berbe 
(6 


mer⸗ 


— — — — — — 


— ———— —————— —— — 


a — — ie 





ſchmerzen fir mich Bee M; Schmuͤcke dich ich, olie ober 





verſchuldet aus lauter lieb 261 I heran, ihr lie⸗ 


erduldet! 

5. Wie dank ichs mn 
Ä Teibei, pet urſprung meiner 
freuden! "wie Dank ichs ſei⸗ 


nem flöhrten und heiß ver⸗ 
er Mahler das ich im vollen⸗ 


goßnen thraͤnen! 


6. Wie dank ice: fäitent 
duͤrſten, da ihm, dem Lebens⸗ 
Fuͤrſten, die zung am gaumen 


Hebte, daß mich die kraft bes 
lebte 


“m, Wie dank ichs ſeinem 


fterben; es hilft mir vom ver⸗ 
derben: fein letztes angſt⸗ge⸗ 
thoͤne klingt meinen ‚ohren, 
fehöner 

8. Die fahrt ans grabes 
ſchwelle, und zu der thuͤr der 


hoͤlle, bewahrt mich vor den 


ſchluͤnden, die nimmer zu er⸗ 
gründen, | 


9. Du herz vertraute Liebe⸗ 
entzünde meinetriebe, damit 


fie ohne ſchweigen von dei⸗ 
ner liebe zeugen. 


10. Laß deinen tod und ſter 


ben, dein ritterlichs erwer⸗ 
ben der hart⸗ gebundnen ſee⸗ 
len mich oͤffentlich erzehlen. 
u. Und bey dem liebes⸗ 
mahle, gieb daß ich dir bezahle 
die — geluͤbde, darin dein 
Es * an mir geſchen 
dein tod und auferſtehen, dein 
kampf und uͤberwinden, dein 
fuchen und dein finden. 


ben glieder, Chriſti 
muͤtter, ſchweſtern· bruͤder 
laßt uns mit dem ganzen le⸗ 


ben in die innigkeit erheben. 


2. Naht heran zu einem 


dungs⸗ſaale kaum. vollkom⸗ 
mener vermuthe, kommt zu 
Chriſti fleiſch und blute. 

3. Eben Der um unfert wil⸗ 
len ſich⸗ ließ in die windeln 
huͤllen; Der ſich ſeiner kraft 


erwogen“; und ſich ſelbſten 


ausgezogen’; “Phil. 2, 6. 7. 

4. Der im elend und im 
muͤhen unſerthalb ſich ließ 
erziehen; Der nicht hatte,da 


er ruhte; Dev gefshtvigt vor | 


ſchwereni muthe; a 

.Der den.bittern kelch ges 
ſchmecket / ſich am creutze aus⸗ 
geſtrecket; und Der alle unſre 
plagen hat an ſeel und 
getragen; · 

6. Den zuletzt ſein — 
lieben in des todes thal ges 
trieben ‚- um bey tauiend 
ſchmerz⸗ empfinden, GOttes 
herz vor uns zu binden; 

7. Dieſem drang die lieb 
und freude einſt durch alle 
eingeweide. ¶ Menſchen koͤn⸗ 
nen doch ſein treiben nice 
auf andre art beichreiben): - 


8. Er vergaß der armen 


wiege, leiden that ihm feine 
Ya ‚ — ſchien — 


2 
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nichts zu nennen, weil er nicht 
ad innen. 2 


9. Seine unermeßne hoͤ⸗ 
ben follten gleich der erden 
ſtehen, feine Gottheit ſollt 

jeder. in die menfchen, 

ine glieder. j 

10. Darum muften feine 


griebe, (wie ſo ſinn⸗reich iſt 


die liebe)bahn und wege aus⸗ 
zudenken, ſich in unſer fleiſch 


zu ſenken. 

ur. Dieſe tieffe heimlichkei⸗ 
ten gehen viele tauſend wei⸗ 
een, über allen klang der lie⸗ 
der: feelen ! feelen ! finfer 
‚nieder, 

ı2. Schweigt, ihr 8 
Eberubinen, ſtill, ihr mun⸗ 
tern Seraphinen, eure bruͤ⸗ 
der wollen eilig rufen: hei⸗ 
lig, heilig, heilig! 

13. Diefe ſelige minute 
trinkt vond Würge-kammes 
blute und gedeyht von feinem 
fleifche, feine Lieber, feine 
Keuſche. + die Gemeine 

Ephef. 5,29. 30. 

14. Jetzt iſt unfer fabbat 
kommen, König, du wirft ans 
genommen, faume nicht her⸗ 
anzu nahen,laß dich inniglich 
umfaben. 

15. Hebet euch ihr groben 
finnen, bebe dich vernunft 
von binnen, unbefleskte Sees 
len⸗Amme, dein volf martet 
Deiner flamme. 

15. Möchte man, dir ſelges 


p ihr groſſen 


Vondemd. Abendmahl 


Weſen, uns hinfort in augen 
leſen, wo wir hingezuͤcket 
waren über deinem offen⸗ 


ꝛ0n ſey gelobet 
ey gelo 
2626 und gebenedeyet, 


der uns ſelber hat geſpeiſet 


mit ſeinem fleiſche und mit ſei⸗ 
nem blute, das gieb und, 
Herr GOtt, zu gute. Kprie 
eleifon. | 
2. HErr, durch deinen heil⸗ 
gen leichnam, der von deiner 
mutter Maria kam, und das 
heilge blut, hilf uns, HErr, 
aus aller noth. Kyrie eleiſon. 
3. Der heilge leichnam iſt 
für ımd gegeben zum tod, daß 
wir dadurch leben nicht größe 
re guͤte koͤnte er uns ſchenken, 
dabey wir ſollen ſein geden⸗ 
ken. Kyrie eleiſon. | 
4. HErr, dein lieb fo groß 

dich gezwungen hat, daß bein 
blue an uns groß wunder. 
that, und bezahlet unfre 
ſchuld/ daß uns Gtt if wor⸗ 
den huld. Kyrie eleiſon. 

5. OOtt geb ung allen ſei⸗ 
ne gnad und ſegen, daß wir 
wandeln auf ſeinen wegen, 
in rechter lieb und bruͤdet⸗ 
licher treue, Daß uns die 
fpeis nicht gereue. Kyrie 
eleifon. 

6.HErr, dein heilger Geiſt 
uns nimmer laß, der uns geb 
zu halten rechte maaß, daß 
beim arme chriſtenheit leb in 

fried 





beiden. 


fried und einigfeit. Kyrie 
eleiſon. 


Mel. Wie wohl tee pie ꝛc. 
ie wohl iſt 
263 28 mein Sreumd der 


feelen, nachhem ich deine treu 


verſpuͤrt, Die mich) aus mei⸗ 


ner jamm erhölen zu deinen 
wunden hat geführt. Nun 
kenn ich erſt Dein gösilich lies 
ben, das dich bisin den tod 
getrieben, um mich aus meis 
ner noth zu ziehn. Du hilfſt 
dem aͤngſtlichen gewiſſen, und 
giebſt dich ſelbſt ihm zu ge⸗ 
nieſſen mit deinem fleiſch und 
blute hin. 

2. Dein fleiſch das iſt die 
reqht⸗ ſpeiſe, ſo beſſer als das 
manna ſchmeckt, es naͤhrt 
mich auf der himmels⸗reiſe, 
zu der mid) deine gnad er- 
weckt. Ich fürchte mich nicht 
mehr zu ſterben; ich muß ein 
ewigs leben erben, weil mich 
dein fleiſch lebendig macht. 
Ich eff’ es nun mit mund und 


glauben; niemand ſoll mir 


den ſegen rauben, den mir 
dein herze zugedacht. 

3. — heilig —— 
getrunken meinen gei 
mit äh. Ich wär in 
vhnmacht hingefuncken,fo du 
mir nicht den durſt geſtillt. 
Nun ſchmeck ich erft ven 
ſtrom der freuden, zu dem 
Das Lamm auf jenen meiden * 
in ewigkeit die feinen führe. 


der erden, die weltsluff 
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Mich duͤrſtet niche mehr = 
mir bitter werden, da ich die 
füßigfeit m 


Offenb 
4 Wei lob (ol id) bin, 
ef agen, daß duo innig⸗ 
lith mich liebſt, und mir den 
leid , den ich geſchlagen, zu 
meiner feelen fpeife —* 
Dein blut, ſo auf mich zuge⸗ 
floſſen, hab ich durch meine 
ſchuld vergoſſen, ja dir mit 
ſuͤnden ausgepreßt. Ach! 
koͤnt ich dir Doch alles geben, 
doch hab ich nichts; nimm ſeel 
und — du dein eignes 
fuͤr mich laͤßſt. 
5Ach laß mich, HErr, die. 
fruͤchte zeigen, fo dieſe him⸗ 
mels⸗koſt verlangt. Ich gebe 
dir mein herz zu eigen, halt du 
es ſelbſt, ſo oft es want, 
Hilf, daß ich meinten nächffen 


liebe, mid) in der Hill und 


fanftmuch übe, damit nicht 
hear, nicht luft mich ſtoͤhrt. 
Ach beuge doth die Narren 
glieder, wirf, JEſu, mich in 
ſtaub darnieder, weil dieſer 

platz fuͤr mich gehoͤrt. 
6. Wie wird der himmel 
mir fo fülfe, die ewigkeit ſo 
lieblich ſeyn, wenn mir die 
Foff, die ich genieile, mein 
Heiland dort mird felber 
weyhn. Mache uns ein 
troͤpfgen feiner liebe fo heb⸗ 
lige und reine triebe, was 
wird 
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3 





wird das ganze meer nicht 
thun ? ſchenkſt du: fo viel 
ſchon auf der. erden, wie herr⸗ 
lich wirds im himmel wer⸗ 
den, wenn wir auf deinem 
herzen run. 


Del. So ruht mein muthet. 


AL Mittler von 
264% dem bund ‚der 


eimgen gnade! du Mittler 


zwiſchen uns und. unferm 
Gott! Du Heil, an dem der 
ſchwere ſeelen⸗ſchade, ja ſelbſt 
die ſchlange ward zum ewgen 


ſpotti mittleidigſter Verbin⸗ 


der der wunden armer ſuͤn⸗ 
der, der du von anfang warſt 

- nd wurdeſt tod und lebſt 
als Iberiwinder *, du Leben 
deß, dem du dich öffenbahrt. 


Offenb. i, i8. 


2Wir legen uns an deine 
blutge wunden, und an 
dein Hoheprieſters⸗Herze 
hin: wo unſer herz den frie⸗ 
den hat gefunden, dahin ver⸗ 
ſenkt ſich unſer geiſt und ſinn. 


Du wolleſt uns begegnen, 


Melchiſedeck! und fegnen*, 


trag brod und wein herz 


für! dein thau des lebens 
- wolle ung beregnen, damit 


aufd neu dein Salem grü> :' 


edit. *1 Moſ. 16,18. 

. 3. Dein Dpfer-fleifch, da= 
rinn du biſt geichlachtet,, fey 

unſer geiſts⸗ und leibs⸗ und 

ſeelen⸗brod:. dein blut, bey 


deſſen flieſſen du verſchmach⸗ | 


tet, der neue und lebendge 
weg zu OOtt; dein blut,Daritt. 
dein leben, werd uns zum 
trank gegeben, darnach das 


nun, o Weinſtock, deine reben 
damit, daß du dein leben in 
uns fuͤhfrft. — 
4. Wir danken dir, o Leben 
unſrer feelen ! daß du als 
Opfer, Prieſter, und Altar, 
(wodurch es uns beym Vater 
richt Fan fehlen) Dich ſelbſt 
dem Bater für ung fFelleft 
dat; daß und beſtaͤtigt blie⸗ 
beder bund der ewgen liebe, 
das friedens⸗ teſtament / daru⸗ 
ber du mit unverruͤcktem trie⸗ 
be uns bis aufs blut 
tod bekennht. 
5. Wie herzlich iſt und doch 
in dir gerathen, durch deine 
buͤrgſchaft über unſern bund! 
je mehr wir ſtets denſelben 


ja bis in 


Pe 


übertraten , je feſter legſt du 


durch dein blut den grund: je 


tieffer das ‚werberben , je 


mächtger mar dein fferben, 


dem ewgen teſtament die guůl⸗ 


tigkeit amd nachdruck zu ers 
werben, fo. meber ziel noch 
ausnahm ewig kennt. 
6. Du wollſt uns denn aud) 
jetzt erkennen laſſen, wie 
herrlich mir durch dich bes 
gnadigt ſeyn, was deines 
bundes guͤter in ſich faſſen, 
was deiner liebe kelch und 

| ſchenket 


— 


— * 


herze duͤrſt't: drum naͤhre 


+ deshgEren, .. 


fchenfet eitt :gemeinfchaft an 


dem hanpte:(.o daß mans 


doch mehr glaubte) gemein« 
schaft an dem geift,am frie⸗ 
den / den zuvor die fünde raub⸗ 
te, am leben, das von keinem 
tode weiße! 

7. Gemeinfchaft mit dern 
Pater in dem Sohne, ges 
meinfchaft art dem ewgen 
ficbessreich,gemeinfchaft au 
dem fieg und thron und Eros 
ne, und an dem srbe mit dem 
Sohn zugleich ; theil an den 
blutgen wunden, dadurch 
das heil erfunden, an der ge⸗ 
rechtigkeit, die JEſus, da die 
feinde uͤberwunden, dem 
glauben nun aus änaben an⸗ 
erbeut. 

8. Das iſt die ſpeiſe deinen 
bunds«genoffen, das fchenfft 
du ein dey Deinem abeyd- 
mahl, und mas ung fonft für 
reichthum zugefloſſen, o Koͤ⸗ 
nig durch dein blut und creu⸗ 
tzes⸗quaal. Ach ewig treue 
Liebe! belebe unſre triebe 
dich würdig zu erhöh’n!odaß 
dein Geiſt ung ftetö in dich 
erhuͤbe, bis wir verflärt vor 
deinemthrone ſtehn! 
Don dem en 

des Brods im 
Abendmahl. 
Mel: Die Seele Chriſtiꝛc. 


265 Du heiliges und theu⸗ 


res Haupt! an wel⸗ 
ches unſer herze glaubt, ſey 
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ung in deinerliedenah; wir 
ſind in tieffer beugung da. 

: 0. Wir preiſen jetzo deinen 
tod, in welchem du für unſre 
noth, für unſre ganze ſuͤnden⸗ 
urn dich willig aufgeopfert | 


T "Mir danken bir mit in⸗ 


nigkeit, und find in deinem 


Geiſt erfreut, daß du ſo gar 


unendlich treu den armen fürs 


dern ſteheſt bey. 

4. Lob fep bir;holbes ch)9 | 
tes⸗Lamm! daß du dich an 
dem creutzes⸗ſtamm, der du 


der Sohn der liebe biſt, als 


ein brand » opfer ſchlachten | 
ließſt. 
5.Was giebt man doch dem 
Seelen⸗Mann, der uns mit 
ſolcher lieb gewann, und, was 
ſein tod zu weg gebracht, uns 
als ein teffament vermacht? 

6. Man erbtnichtnur fein 
loos am reich; man ißt und 
trinke es noch zugleid) : das 
leben fegt ſich jelber ein, zur 
nahrung für die creutz⸗ 
Gemein. 

7. Sieh! unſer GOtt iſt 
umfer brod wo bliebe noch 


raum fuͤr den tod? wer ſol⸗ 
ches brod des lebens ißt, 


waͤrs möglich, daß ihn GOtt 
“vergibt? 

8. Dubeilges Fleiſch, du 
Geiſtes⸗kraft, des leibs und 
geiſtes lebens⸗ſaft! was ir⸗ 
gend an und ſchwach und: 

mund, - 
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wund, das wird durch dic) 
heil und gefund. 

9. Was du geſund und ſtark 
' gemacht, das werd zugröße 
rer kraft gebracht! daß dir, o 
Haupt! dein ganzer leib durch 


dein fleiſch herrlich grünend 


bleib. Ä 

10. Des bräutgam liebt fein 
fleiſch und bein; er nahret es, 
und pfleget fein: mit einem 
folchen zarten trieb hat ung 
auch unfer Heiland lieb. 

ıı. So nahe du dir jelber 
bift, fo wenig du dein ſelbſt 
vergißfk: fo wenig trägft du, 
Liebe, haß* zur braut, die erſt 
deinlebenaß? * Epbef.5.29. 

12. Du num ind herz ges 
nommne lieb ! erwecke in ung 
gleichen trieb, ein leib, ein 
brod, ein geift und finn für 
dich zu ſeyn zum creug ge⸗ 


winn. 
tz3. Das leben, das und 
naͤhrt aus dir, bring hundert⸗ 
faͤltge frucht herfuͤr; daß du 
mit uns, wie wir mit dir, 
mahl kanſt halten fuͤr und fuͤr. 
Preis des BlutesChri⸗ 
ſti beym Genuß 
des Kelchs. 
Mel. So oͤffne dich, dur sc. 


o Öffne dich, du 
266 ber; des Braͤu⸗ 
tigams! du zeugen⸗ maal vom 
tod des GOttes⸗Lamms! du 


Von dem ⸗⸗. Abendmahl 


zuverſicht der dir ergebnen 


ten⸗hoͤle! nr 

2. Das herz voll beugung 
und voll dankbarkeit iſt über 
bir ſo inniglich erfreut / ſo ſehr 
durch einen blick von dir er⸗ 


— — 


ſeele! du offene verklaͤrte ſei 


quicket, daß es ſich ſelbſt und 


aller noth entruͤcket. 

3. O ſelig iſt, wer zugang 
zu dir hat! wie haͤtte da nur 
einger kumꝛer ſtatt? wer waͤ⸗ 
re denn, da er dich offen fin⸗ 
det, o herz des Lamms! nicht 
gegen dich entzuͤndet! 

4. Wo hätte man nur ein⸗ 
ges leben her, wenn deine 
fluth, dein blut, o Lam! nicht 
wär! wenn nicht aus deiner 
bruft das Leben fiöife, wenn 
nicht dein blut fich in Das herz 
ergöife ! 

5. Dheilged Haupt! wie 
theur ift dein verdienft, mo» 
mit du Dir dein eigenthum ge⸗ 
winnff! und o (man ſenkt ſich 
bir zun fürfen nieder ) wie 


dag koſtbar achteft du bie armen 


glieder ! 
6. Wie billig haſt du uns 


zum eigenthum, und wie ges 


recht iff deines blutes ruhm, 
das E A aus a in ba 

zu erbeben,zum loͤſe⸗geld 

GOtt dahingegeben ! 3 
7. So ſchwer der fünden 
bande immer find, fo mächtig 
ifE dein blut, das und ent⸗ 
bind't; macht jene nacht. das 
| herz 


* — — — 


— 


des HErrn. 


herz von GOtt entruͤcken, ſo 
kan dein blut das herz zu 
GOtt entzuͤcken. 
8 .Dis iſt das gold, das du 
o Lamm und Haupt! von dir 
zu kauffen deinem volk er⸗ 
laubt: dis iſt das kleid, die 
ſchande zu bedecken: das zei⸗ 
chen unſrer thuͤr *, der feinde 
ſchrecken. 2B. Moſ.i 23.24. 

2. Dis iſt die rede indem 
heiligthum: darüber wurde 
der verfläger ſtumm: dis iſt 
der fieg *, er floß aus deinen 
wunden, dadurch dein volf 
den brachen übermimben. 

. . *Dffenb.ız, ır. 


"20. Ach Wunder-Lanım! 

wär doch das herz gefchickt, 

und jego dazu von Dir ange» 

blickt,die würde deines Bluts 

recht zu befingen, dir leib und 

blut zum dank dafur zu brin⸗ 
I 


gen! 

; u. Des leibes leben iffin 
feinem biue*: fo iſt es auch 
bey deiner wunden fluth; mit 
deinem Blut giebft bu das 
ewge leben, dabey der Geiſt 


aus GOtt muß zeugniß ge⸗ 


hen. . 3Mol.ız, u. 
12. Wer wuͤſche ſich von 
ſeinen flecken rein, wer wollt 
gerecht, geheiligt, herrlich 
ſeyn, der nicht das blut des 
Menſchen Sohns getrunken, 
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ber in dis wunden⸗meer nicht 
eingefunten! +0b.6,5. 
13.) welchen frieben- flöße 
dein Creutzes⸗blut, das une 


außfprechlichegöttlich«theure 


gut, ind herz und geiſt und ale 
leunfte finnen, und maches 
alles andere jerrinnen! 

| »Col.i, 20. 

14. Wie ſtaͤrkt und ſal⸗ 
bet nicht der lebens »geift, 
der ausdem Felch des neuen 
bundes fleußt ! wieiwirb 
des glaubeng Fraft dadurch 
verneuet! wie wird das herz 


durch diefen trank" erfreuet 


"Prog, 15. 
15. Dein ganzed herz, o 
Braͤutgam! flößt ſich ein in 
unſer herz durch deiner wun⸗ 
ben wein: o ein lebendger zeu⸗ 
ge.deiner triebe! ein lautrer 
ſtrom vom thron des Sohns 

der Liebe! | 
15.8) Lebens⸗Born! kom̃ 
theile dich uns mit zur foͤrde⸗ 
rung auf jeden manders 
ſchritt; o du gemeinfchaftss 
kelch! bring uns aufs Ei⸗ 
ne, durchdring, wie Eins, 

die ſaͤmmtliche gemeine! 
17. So ſind wir Eins mit 
dir und Eins durch dich, 
— mb fraft - deis 
nemfeiten=ffich ; preiß fey 
dem Blute a GOttes⸗ 


Lammes ! preis ſey den wun⸗ 


Den unſers Brantigammes! 


Bon 
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Vonder völligen Übergabe 


Von der völligenlibergabe.an den 
HErrn. Apoſtelg. in,zßʒßʒß. 
ſer ſeiden der gerechtten | 


Mel. O wie ſelig ſind die X. 
roſſer Koͤm 

267 den ich — 

der durch ſei⸗ 


nesGeiſtes lehre mir ſein ſon⸗ 


nen = licht anzuůnd, und jetzt 
und zu allen zeiten, mit 
‚viel taufend gütigfeiten mei⸗ 
nes herzens lieb gewinnt. 

2.Sollt ich denn nicht auch 
gedenken, dir mich wiederum 
zu ſchenken, der du uͤber mich 
haͤltſt wacht, und vernichtſt 
auf allen feiten meiner feinde 


thaͤtlichkeiten, biff mein licht 


auch in der nacht. 

3.Schauich will mein herz 
| dir geben, da ſoll dir aufs 
neue leben; (dei du forderſts 
auch von mir) das foll fich mit 
dir verbinden,und den vor. ges 
wohnten fünden ewiglich e ent⸗ 
ſagen hier. 

4. Laß es deinen Geiſt von 
neuen dir zu einem tempel 
weyhen, der auf ewig heilig 
fey: ach! verbrenne doch) 
darinnen alle luſt und furcht 
der ſinnen; opfre mic) dem 
Bater freyr - 

5. Laß durch deine liches. 
flanımen meine feelen-Fraft 
beylammen,und dir eine ruh⸗ 
ſtaͤtt ſeyn, und ein bette reiner 
— mache dir von wei ſ⸗ 


⸗ 


darein. 


6. Laß mich ewig von der 


erden zu dir hingezogen wer⸗ 
den ziehe dazu ein in mich, daß 


ich heiliglich gelehret, und 
aufs ſeligſte genähret; und 
geftärkt ſey Fräftiglich.. . 


— 


7. Laß im geiſte mich dir die⸗ | 


nen und zu deinem lobe gruͤ⸗ 
nen: deiner herrlichkeit zum 
thron, zum pallaſt und ewger 
wonne geb ich mich der ewgen 
Sonne, GOttes eingebohr⸗ 
nem Sohn. x 


* garten voll gewaͤchſe 
fchönfter arten, voller‘ 

und lieblichkeit; und’ zu einem 
vollen brunnen, der voll gna⸗ 
de kommt gerunnen; fi end 
indie ewigfeit. ">. - 

. 9.Nunic hab eddir,i mein 
leben, wie ich Fan, ju eigen 


‚geben, ſtehe mir in gnaden 


bey. Sieh, daß ich zu allen 
ſtunden werd alfo vor dir’ er⸗ 


funden und bir eine freude | 


fen. 
‚Mel, sch dank dir ſchon ec. 


8. Mach mein herz zu ei⸗ 


uk du ſůͤ 
2689: Jmımdu 


bu Labſal meiner feelen!.bey 
der Du deine wohnung: haſt in 


diejer jammer⸗hoͤlen 


\ 





— 


2. Reut 


ean den HErrn. 


2. Reut aus, du theures 
glaubens⸗ pfand! was nicht 


dein eigen heiſſet: ach! beut 


dem willen doch die hand, der 
fich der welt entreiffet. 
“3, Es fihaut dein holder 
gnaden⸗ blick die fündene 
gruft im herzen, und zieht ſich 
dennoch nicht zuruͤck: er ſieht 
auf Chriſti ſchmerzen. | 
4 Ich öffne dir herz, feel 
und finn mit brünffigem vers 
langen ; dich, meine ruh und 
mein geminn,recht freudig zu 
umfangen. 

5. Komm, komm ımd halt 
dein abendmahl mit deinem 
Schwachen finde; auf daß dein 
wunder⸗ ſuͤſſer ſtrahl mich in« 
niglich entzuͤnde. 
6. Dein manna ſchmeckt 
nach him̃els⸗ luſt:dein brunn⸗ 
quell fleußt ins leben, davon 
das, was uns nicht bewußt , zu 
ſchmecken wird gegeben. 
7. Es iſt wol ein verborg⸗ 
ner ſchatz; doch bringt er geiſt 
und leben, vertreibt die ſuͤnd, 
und machet platz, die andacht 
zu erheben. 

8. So kehrt GOtt zu der 
ſeelen ein mit allen feinen gü« 


tern, und machet feine kraft 


gemein den himmliſchen ges 
müthern. 

9. Da liegt des. teufelg 
macht zerſtreut; die welt iſt 
überwunden ; fo führe des 


— * 
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geiſtes freudigkeit die füns 
den⸗luſt gebunden. u 

10. GOtt zeigt, was zu ers 
arten ſey auf wenig creu⸗ 
tzes⸗ſtunden, wenn wir, von _ 
dieſen feffeln frep, Die frey⸗ 
—— — ee) 

ır. Da, da verbinde fidy 
feel und GOtt in recht | 
trauter liebe: was niche iſt 
göttlich, wird zu fpott von dies 
fem et Er 

‚0. Wie leicht iſt da des 
Heilands joch , wie fanft iff 
feine bürde! ach ! fpricht die 
ſeele, daß ich doch ein him⸗ 
imelssbürger würde! 
2. Du Geiſt der gnaden 
ſteh mir bey, und laß mich ja 
nicht fallen; mach meinen 
gang gewiß und frep, ad 
leitemichinallen!  . 

14. Ach! ſtreite wider mei 
nen feind, ſo Fan und werdi 
ſiegen; und wenn ers gleich 
aufs aͤrgſte meynt, kanſt du 
nicht unterliegen. Br 

15. Drum nimm. mein 
herz dir ganzlich ein, und 
ſtaͤrk es aus Der höhe! denn 
werd ich völlig felig feyn, 
wenn ich dich ewig ſehe. 


— 
— 


iebe, die du mich zum 
269 L bilde deiner Gott⸗ 
beit haft gemacht: Liebe, die 
du mich ſo milde nach dem fall 
mit heil bedacht: Liebe, dir 

R— . grgeb 
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ergeb ich mich, dein zu bleis 
ben ewiglich. ;;: 

2. Liebe, die du mich erkoh⸗ 
ren, eh. als ich gefchaffen war: 
‚Liebe, die du menſch geboh⸗ 
ren, und mir gleich) wardſt 
ganz undgar: Liebe, Dir er⸗ 


geb ic. | ® 
- 3, Liebe, die für mich gelit« 
ten und geſtorben inder zeit: 
Liebe, die mir hat erffritten 
ewge luft und feligkeit; Kies 
be, dir ergeb.c. 

4. Liebe,die du Fraft und le⸗ 
ben,licht und wahrheit, geift 
und wort: Riebe, Die ſich bloß 
ergeben mir zum heil und fee 
den⸗hort: Liebe, div ergeb:c. 

5. Liebe, die mic) bat ger 
bunden an ihr joch mit leib 
und ſinn: Liebe, die mich 
übermunden , und mein herz 
‚Bat ganz dahin: Yiebe, dir 
ergeb ꝛc. | 
G6.Liebe, die mich ewig lie⸗ 
bet, die für meine feele bitt't: 
Riebe, die das löß«geld giebet, 
und mich Fräftiglich vertritt; 
Riebe,divergeb x. 
7 . Liebe, die mich wird ers 
: weden aus dem grab der 
fterblichkeit: Liebe, die mich 
wird umſtecken mit dem laub 
der herrlichkeit: Liebe, dir er- 
geb ich mich, dein zu bleiben 
ewiglich.:,: | 
. Mel, Mein Gen dembie sc. 
Mein Freund! wie 
270M dank ichs deiner 
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liebe, daß ſie von ihrem lich⸗ 
teösthron durch ihre heiſſe 
feuer⸗triebe erhitzt mich arme 
erd und thon! wie dank ichs 
deinem treuen herzen, das 
mich von finſterniß befreyt, 
erworben auf die ewigkeit, 
und ihm erkaufft durch todes⸗ 
ſchmerzen! J 
2. Ja, Braͤutigam, was ſolſ 
ich ſagen? iſts, oder aber irr 
ich mich ? darf ich mich nicht 
erfforben klagen? mie, und 
worinnen lebe ich? wenn iſt 
mein armer geiff dem ſtolzen, 
bem geifte..diefer welt ent⸗ 
rückt, wenn in das bimmli, 
fche verzuͤckt, und wenn don 
Dir wie wachs zerſchmolzen? 
3. Das hab ich an mir 
wahrgenommen: zu deiner 
ſtunde iſts geſchehn; da bin ich 
meinem feind entkommen, da 
hab ich in dein licht geſehn; da 
ward mir freyheit und ges 
fehmeide, als deiner Effber, 
angelegt ; ba ward in meinen 
geift gepragt der kindſchaft 
pfand, des — | 
4. Mein Brautigam und 
Fürff der thronen, mad mach 
ich noch in diefer zeit?bey Gas 
tans ſtuhl iſt übel wohnen, 
mir ziemete die ewigkeit: hie⸗ 
nieden hab ich nichts verloh⸗ 
ren: dort iſt mein buͤrger⸗ 
recht erkaufft; auf jene welt 
bin ich getaufft, drauf hab ich 
treue dir geſchworen. | 





5. Fit 


enden HErrn 


5. Iſts etwa, baß meingeift 
voch hanget an einem faden 
dieſer welt, daß er nach eitel⸗ 
keit verlanget, und ſich nicht 
ganz zum Braͤutgam hält ? 
ach! wäre dis mein liebſtes 
leben, fo bittich dich , mein 
Aufenthalt, zerreiſſe diefen 
faden bald: mein wille fep 
dir übergeben, - 

6. Zerbrich, verbrenne und 
zermalme, was dir nicht voͤl⸗ 
lig wohlgefaͤllt. Ob mich die 
welt an einem halme, ob ſie 
mich an der kette haͤlt; iſt al⸗ 
les eins in deinen augen, da 
nur ein ganz befreyter geiſt, 
der alles fremde ſchaden 
heißt, und nur die reine liebe 
taugen. 

7. Erinnre mich, du treuer 
Zeuge, daß deines Vaters 
wille ſey, daß ich mich ganz 
zum creutze beuge, von allen 
creaturen frey, und was ich 
noch im fleiſche lebe, dem flei⸗ 
ſche abgeſtorben leb, und blos 
an deiner liebe kleb, ja mit dir 
in der hoͤhe ſchwebe. 

8. Da iſt mein herz, du 
herz der ſeele, erwaͤhl es dir 
zur reſidenz; es iſt zwar eine 


enge hoͤle, und deine fuͤll iſt 


ohne gräanz* allein, die liebe, 
die dich nieder in.mein ver- 
fluchtes weſen zog, und deine 
Gottheit uͤberwog, die ziehe 
dich anjetzo wieder. 
9. Hier iſt der ort, hier 


259 
ſollt du wohnen: hier ſoll die 
hoͤchſte Majeſtaͤt als auf 
dem ſtuhl der ehrensthronen ; 
bein friedens⸗gruß ſey mein 
gebet: bein fcepter fey mein 
ganzer wille: dein veich fey 
leib und feel und geiff,, darin - 
ſich Deine macht erweiſt: dein 
ruh⸗bett meiner ſeelen file, 

10. Ja, Amen, da find bey⸗ 
de haͤnde, aufs neue ſey dirg 
sugefagt: ich liebe dich ohn 
allesende, mein alles werde 
dran gewagt. Ich trage meis 
ned Freundes namen,und feis 
ner liebe ehren-mahl, des 
creutzes ſonſt verhaßten 
pfahl, auf ſtirn und bruſt und 
ruͤcken, Amen. | 
Mel.Lobe den HErren ben ꝛc. 


| 27 J Cbrite mein leben, 


mein hoffen, mein 


glauben, mein wallen, und 


dag, was cheiſten kan ſchmo⸗ 
cken und einzig gefallen rich⸗ 
te den ſinn, treuer welt⸗Heil⸗ 

land dahin, ruhm dir zu brin⸗ 


‚gen vor allen. :,; 


2. Eines, das nöthig, laß 
maͤchtig für allen beſtehen: 
ruhe der feelen ; das andre 
mag immier vergeben; einzi⸗ 
ge luft iſt mir nun ferner bes 


wußte: Ehriffus mir ewig ers 


feben.:z: 
3. Herzog des lebens, dur 


wolleſt mich felber regieren, 


daß ich das leben recht heilig 
und felig mag führen! gieb 
Ra du 


2,60 


du den Geiſt, reiche, was fürs 
derlich heißt, die ſeele göttlich 
zu ‚jieren. :;: 


AFriedens⸗Fuͤrſt, laß mich 


im glauben dir treulich an⸗ 


hangen: eile zu ſtillen dis 
wuͤnſchen, mein hoͤchſtes ver⸗ 
langen: von dir nichts mehr, 
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4. Gemeine wahrheit, und 
auch ausgebreitet! ihre klar⸗ 


heit iſt noch ungedeutet; nem⸗ 


lich ſie iſt unbequemlich. 
5. Frevels⸗beginnen derer, 


die ſich ſtreuben, herz und ſin /⸗· 


nen dem Sohn zu verſchrei⸗ 
ben voͤllig, was noch hinder⸗ 


Heiland, ich jetzo begehr, nim ſtell 


mich dir ſelber gefangen.: 
ʒ.Centner⸗ſchwer find mir 
die bärden, mo dunicht willt 


tragen: alled, was irdifch iſt zu 


fleget die chriften zu plagen. 


aß es denn ſeyn, lebt man 


nur Chriſto gemein, er wirds 
wolfönnen verjagen. ' 
6. Nun! nun, fo will ich 
auch immer und ewiglich hafe 
fenbürden, die Chriffum, dad 
kleinod, nicht in fich einfaffen. 
Er fol mir ſeyn reichthum 
und alles allein; mer wollte, 
JEſu, dich laſſen :; 
Mel.O mie fi Y —5 
wie ſehr kraͤftig 
272$) iſt der groſſe Hei⸗ 
land! wie geſchaͤfftig mit uns, 
die wir weiland ferne, von 
dem morgen⸗ſterne! 

2, Wir arme ſuͤnder wa⸗ 
ren todt am herzen, böfe kin⸗ 
der, Ihuld an allen ſchmer⸗ 
zeit, Die wir empfinden Dort 
undbier. 

. 3. Der GSeelen-Rönig wollt 
ung nicht verberben, fo we⸗ 
nig, daß er bingieng fterben, 


feelen vom tod los zu zehlen. 


a» 


e ig. . j 
. 5, Theure gefpielen unfrer 


creutz⸗ verbindung! koͤnt ihre 
fuͤhlen, durch des Geiſts ent⸗ 
ndung, wie groß der Sohn 
ind Vaters fchooß? 
7. Buͤcket euch nieder, vers 
bundene herzen;fingt,ihr brů⸗ 
der, vem Manne der fchmer« 
jen,eilig:heilig ! heilig \heilig ! 
8. Ewige Liebe, laß die 
treue ſchweren: unfte triebe 
follen es bewaͤhren, daß wit 


dein raub find für und für. ' 


9. Dein volf ergiebt ſich 
deinen treuen handen, du 
ſollſt ung ziehn und zum ſe⸗ 
gen wenden; wache unter un⸗ 
ferm dache. ! 


Mel, Schönfter Imanuel se. 


2 er du geſtorben 
273 D warſt, nun aber 


lebeſt, und zu dem tode ſelbſt 


den ſchluͤſſel haſt, ja die ver— 
ſchloſſenen zum thron erhe⸗ 


beſt, fo bald die glaubens— 
band dic) angefaßt: Herr! 
deine liebe macht dir die trier 
be des herzens⸗ grundes 
leichtlich untertha nn. 


2. Wie 


an den Errn. 


sr 





2. —— Funden rs "und 
doch vorhin im lichten, als 
wir dein vegiment fo frech 


verſchmaͤht! wir maren in 

der (ch! ir du konteſt richten; 
und gleichwol wurdeſt du 
nicht angefleht. Das heißt 
voll raſen ins feuer blaſen, 
Fa gerechtigfeit entzün« 


3. Wie fönten wirdir nun 
wa vorenthalten? dir ſteht 
- daB Bffnungssrecht unffreitig 
zu. Das herze laͤſſet dich in ala 
lem walten; es liebt img doch 
niemand fofehr als du: drum 
hält der wille dir willig ſtille, 


und was ſonſt eigen war/, er⸗ 


giebt ſich dir. 

4. Dir, JEſu, waͤren wir 
gern treu und gewaͤrtig, wir 
ſind dir ohne dem ja zugeſagt. 
Du machſt uns ſelber ſchon zu 
allem fertig ‚du haft auch of⸗ 
termals fcharf nachgefragt: 
ob wir dich Tieben, und uns 


vor⸗ dir nachzugehn. 
5. HErr! in dem innerffen 
liegt treues wollen, gieb nur 
dem, mas es will, die wirk⸗ 
lichkeit! die liebe dringer und: 
Erlöfte follen ! ed iſt auch 
volle kraft in dir bereirt.; o 
laß und ſpuͤren, daß dein re; 
gierengin ſegens⸗volles thun 
zum zwecke hat " 


—— en weg 
bo: — 


——⸗17 


willigkeit den fuß gefchliht: 
denn wir gehören ja zum klei⸗ 
nen bauffen, der ſich dent 
Haupte nach bewegt und 
ruht: dein gründlich heilen 
beißt muthig eilen; es iſt ges 
ſellſchaft da, der weg iſt gut. 
7. Wen koͤnte dein gebot 


beſchwerlich dünfen ?- b 


kurzer pilgr imfchaft dein bins 
ger ſeyn / da, wo man fich ver⸗ 
liert, in liebe ſinken, haͤlt al 
len gegenſtand beſtaͤndig ein‘: 
Herr, wir find deine, und 
dein alleine, dein fegen treuf⸗ 
felt ſchon: er ſtroͤme bald! 
M. Ten de blicke ic; 
ein herze, mie 
27 Men Fund fiad⸗ 
derſt du noch: was hilft Di 
das ringen nach irdilche 
Dingen, und immer zu ziehen 
amfündlichenjoch? das no⸗ 
thigfte theil iſt TEfus, dein 
Heil: drum richte den ſinn 


zum himmliſchen bin. :, 
auch üben; darinnen andern 


du füfefe luſt rechtſchaffener 


2. Mein holdeſter Ser, 


feelen, Die dich nur erwehlen 
mie wenig iſt mir noch dein 
weſen bewußt "laß ſterben ĩn 
mir des fleiſches begier/ n 

Nr — laß la 
in 
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Mer allesverlagt, und hats 
get nur feft an JEſu allen, 
Ban freudiger fepn. :,: 

4. Ach lehre mich kehren in 
inneren grund: laß mic) in 
dem weſen der gnade genefen, 
und thue die richtigen wege 
mir Eund: verleibe du mir zu 
finden in Div, was ewig ers 
gögt, und nimmer verlegt. ;;: 

5Ums ivdifche will ich mic) 


nicht mehr bemuͤhn: ich will 


‚nur erwehlen den Braͤutgam 
ber ſe len, und alles dad andre 
ohn unterlaß fliehn. Er fuͤl⸗ 
let die bruſt mit himmliſcher 


luſt; und was man begehrt r 


wird ihm gewährt. :;: 

6. Er ift auch der befte und 
treueſte Freund: es wallet von 
liebe und innigſtem triebe ſein 
herze, das allzeit es bruͤder⸗ 
lich meynt. Er ſchenket zu⸗ 
gleich ſein ewiges reich; in 
welchem es nicht an freude 
gebricht. :;: 

7. So ziehe, mein JEſu, 
mich gänzlich in dich: laß in 


mir zerrinnen die berrichaft . 


der finnen, und leite die ſtroͤ⸗ 
me der liebe in mich. Dein 
himmliſcher glanz durchleuch⸗ 
te mich ganz, hinfuͤhro allein 
Dein eigen zu ſeyn.: 

8. Mein: mille ſey ganzlidy 
in deinen verfenft: im leben 
amd freuden, im wirken und 
deiden, werd alles nach deis 
nem gefallen gelenkt; Dis geb 
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ich mich hin im kindlichen 
ſinn. Ach! lebe in mir, ſo leb 
ich indir. :,: Ä 


Mel. Hier lege mein ſinn ꝛc. 


ee Yeuch meinen geift, 
2753 keifmeie fnnen 
du Hineldslicht ! ſtrahl ſtark 
von innen, wirf Deiner Kiebe 
ſtrahlen⸗ſchein tieff in meist 
herz und nimm es ein! 
2. O nimm gefangen mei⸗ 
ne frafte, regier mein thun 
und mein gefchaffte! was in 


mir frey, das fen dein fnnecht, 


Bas iſt das beſte frepheitd, 


echt. 
3. Du biſt das allerhoͤchſte 
Leben, darinnen je geſchoͤpfe 


ſchweben; du biſt die Luſt, da 


nichts gebricht; biſt du nicht 
da, fo fihmestt es nicht. 

4. Du aller tugend Duell 
md Sonne ! du Urfprung 
grund- vollkommner wonne! 


du Gut, dad allvergnügend 





beißt, erfül mein herz amd 


meinen geift! , 
5. Laß mic) mit luſt und 
willig icheiden von allem,das 


du heiſſeſt meiden:nach Deiner | 


tief⸗ verborgnen art bleib in⸗ 
nerlich mit mir gepaart! 
G. Laß ferner, was ich bin 


auf erden, mit deinem Sohn 


verbunden werden, und gieb 
mir zur vollkommenheit den 
eindruck ſeiner ſeli 


F 


768 — 
7So werd ich bloß Dur 
vo *3 7. *77 — ine 


— — — —— — — 


— — 





5 an den HErrn. — 


deine ſtaͤrke, ohn eigne kraft, 
ohn eigne werke, dein treu⸗be⸗ 


ſtaͤndig eigenthum, und denk wird 


auf nichts, als deinen ruhm. 
8. So koͤmmt mein werk 
denn aus der hoͤhe, wenn ich 
in neuer ſchoͤpfung fkehe: fo 
kehr ich mich mit ſicherheit zu 
— Schoͤpfers herrlich⸗ 
eit. 


9. So werd ich eins mit 
deinen kindern, und: deine 
wirkung nie verhindern; mit 


ihnen eins, und eins mit dir 


und deinem Sohn: ſe guuget 
mir. 


ir ſind ein ei⸗ 
2760W „in ein 


Lamms,: dem * wir leib 
und leben ſchuldig das heißt 
recht ſtrafbar —— 
wegern,: weß ẽ 
Bräutigamd,. 
2. Mein König,! wer if 
wol wiedu?;;: 
ſolches recht — herzen? wen 
koſtets ſo viel ealenp fetter. 
zen? dich, 
GOttes⸗ruh. 


3. So geht denn bin, ihr 
menfchen, geht, ihr groſſen 
leute mit. den Heinen! und fir 


werdet fart von eurem mey⸗ 
nen: mich giebt‘; ber ewige 
Magnet. 

4.Nun I er mich der treue 
Hirt, fo Ihm: gch ich bin, 
ſo unvermögend; fo: weig 


wer bat ein h 


riß es:x aus der ge 
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doch unſre ganze gegend, daß: 
- es der Heiland alles 


Ich bete ihn ganz beige" 
lich an, :,: ich) denke oft: mit 
tiefen ſehnen zuweilen denke 
ichs mit thraͤnen: ach! waͤr 
ich: wie man werden kan. 
6.88 Eoftet ihn ein halbes: 
wort;:z(die fhöpfung brauche : 
te kaum ein ganzes) fo gehts. 
im lichte ſeines glanzes, ſo 
geht es: yian durch die enge 
pfort. 
7. Mein König! ſchreibe 


nit Deinen finn :: ins ber 


und feel und finn und nie⸗ 
ven, undlaß mich Fein ver⸗ 
bed mögenzähren,als Deins, 'js: 
"das. nehme mid) dahin. © 
M. Ich rühme mich einzig ac, 
277 uf JEſum find une; 
ſre gedanfen ges 
as dem baben wir ung 
um auf ewig verpflichtet, er 
at und mit feilen_der lie⸗ 
be gefangen, er fine u 
auch jetzo das gonze vetla 
n.: 
4 Er taucht mis td blut 
und ins waſſer hinunter wir 
koſten des honigs, Die gugen 
Ind munter;: wir wolln uns. 
ihm geben, er hat uns ver⸗ 
dienet; wir wollen ih. le⸗ 
ben er hatı uns verfühnet;, * 
1 Satm.ra, 29° 
z3. Er ifEunfer Di ler und. 
Bo geworden Ad: en 
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tet des creutzes gefegneten 
orden : nm führer er ung mie 
die glückliche * jugend, wer 
zehlet die thaten und wunder 
andeugend? :: + Pf. 4815. 
4. Wer wollte fidy ihme zu 
liebe nicht haflen ? mer wollte 
ich ihm nicht erwegen erlaf 
? Er ſey uns nur gnädig, 
und laß es uns willen, fo 


freffen wir alle die feinde wie 


fen: 4Moſ. i4,5. 


(dx cht,erhöbt die Ma⸗ 
278 G jeſtaͤt des groſſen 


Monarchen mit ruhm! Er, der 
HErr / hat gerne ehr von uns, 
feinem erb⸗eigenthum. Geis 


nes volks ergebenheit ftebt 


in lauter * willigkeit: dis iſt, 


feit er fieg erlangt, fein tri⸗ 
umph, damit er prangt. 
“ 9ſ. 110,3. 
2. Alles wallt, und alles 
fallt, was im reiche des Koͤ⸗ 





nigs iſt: alles liebt, mad ſich 
ergiebt, und durch gnade die 


feinde frißt. Gnade, gnade, 


welch ein wort! du hilfſt 
durch bis zu dem port. Wer 
die gnade kennt und weiß / der 
bat ſchon ven ſieges⸗preis. 
3. Lamm und Haupt, das 
felbft geglaubt, als es noch 
die wanderſchaft trieb. Sey 
uns nah, ſprich immer ja, zu 
unſerer geſchaͤfftigen lieb. 
Denn man lebt doch nur vor 
dich, dir verſenkt, dir ruͤhrt 
man ſich. Zion, wenn er dir 
entreißt, iſt dein koͤrper ohne 


geiſt. | 

4. Darum bleib, 0 Haupt, 
am leib, verlafle nicht deine 
gemein, die nichts hat ald dei- 
ne gnad 5 dein fie lebet davon 
allein. Fahre hin, was helfen 
kan, unſre billfe iſt der Mann, 
dem allein das welt⸗ geruͤſt 
allenthalben offen iſt. 





Von der ſeligen Gemeinſchaft mit 
Chriſto im Glauben. Roͤm.s,ß. 


Mel. 8 nur den lieben:c, 
279 9 weiß, ich weiß, 


an wen ich glaus 


be, ich glaub an. 


—— GOttes Sohn, an 


Eſum, der mich feine tau⸗ 


be, der mich nennt ſeine wer⸗ 
the kron; Der, der hat mir 


J sw 


das heil erworben, da er fiir 
mich am creutz geflorben. 

2. Wolan! ich babe num 
verfkanden, was ich in TEfu 
worden fey, in JEſu bin ich 
von den.banden der. finden 
und des Satans frey: in ihm 
bin ich „von. GOtt en 


’ 


mit Chriſto im Glauben. " 


* ſo heilig, als er ſelbſt ge⸗ 
— In JEſu kin ich ſchon 


volltommen, ich bin ganz oh⸗ 
ne ſchuld und ſuͤnd: in ihm 
bat mich GOtt angenommen, 
zu ſeinem lieben gnaden⸗kind: 
in JEſu bin ich neu geboh⸗ 
ren, und GOtt zum dienſte 
auserkohren. 

4. In JEſu bin ich auch 
geichaffen* zu guten werken 
als ein chriſt: in ihm bin ich 
mit kraft und waffen zu allem 
kampf wohl ausgeruͤſtit: in 
JEſu bin ich, wenn ich derbe, 
ein ſieges⸗ fürft und him⸗ 
melöserbe. 

5.O was für theure glaus 
bens ⸗ſchaͤtze! die ich fo ar 
nicht gewußt, in welchen ich 
mich nun ergeße , in welchen 
meine. böchfte Luff: wer ift 
der, der mich will anilagen? 
auf JEſum will ichs mit ihm 


wagen. | 
— — — 
bin in Chriſto: 

280° iſt mein ſpruch, in 
Chriſto frey von ſuͤnd und 
fluch ; in mir ein greul; ver⸗ 
derbt, befleckt; in ihm ge⸗ 
recht, geſchmuͤckt, bedeckt. 
Halleluja. 

2. Ich bin in Chriſto weiß 
und rein, kein engel kan ſo 
ſchoͤne ſeyn; GOtt ſieht mich 
ſtets in Chriſto an, daher er 
mich auch lieben kan. Hallel. 


Eph. 2,10. 
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3. Wie herrlich hat er mich 
bedacht, und mich ihm ange⸗ 
nehm gemacht da er mich 
nun in Chri ſchaut, als des 
geliebten Sohnes braut. 
Halleluja. 
4. werde von ibm mehr 
geliebt, als Adam, eh er was 
veruͤbt, weil ich mit ſchoͤnerm 
ſchmuck begabt, als Adam vor 
dem fall gehabt. Halleluja. 

5. GOtt liebt mich mehr zu 
jeder zeit, als dort in jener 
herrlichkeit die engel⸗ſchaar 
vor ſeinem thron, er liebet 
mich wie ſeinen Sohn.Hallel. 

6. Wie ſollt ich ihm nicht 
kindlich traun, recht kindlich 
flehn nnd aufihn baun ? wie 
ſollt ich auch nicht ihm allein 
in treuer lieb ergeben ſeyn 2 
Halleluja. 

7. Wie triebe mich nicht 
dis auch an, was dieſe lieb an 
mir gethan, auch andern ſee⸗ 
len anzuthun, und in der liebe 
ſtets zu ruhn? Halleluja. 

8. Mein Abba, dir ſey ewig 
ruhm, laß mich nur als dein 
eigenthum, in Chriſto unver⸗ 
ruͤcket ſtehn, bis du mich wirſt 
zu * erhoͤhn. Halleluja. 

ch kan und will mich 

on fortan mit Chrifto herr⸗ 

lich angetban, und fo recht 

glaubig, nur beichaun, und 

drauf im tod allein auch 
traun. Halleluja. 

10. Es komm mir nim⸗ 

R5 mer 
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mer aus dem finn, Daß ich 
in die fchon ſelig bin. 
Mein wahlsipruch bleibet hie 
und da: ich bin in Chrifto, 
Amen, ja. Halleluja. 
M. Mein a möiEme ꝛc. 
eund iſt mein 
281Me8 ich bin ſein; 
wir haben freud und leid ge⸗ 
mein, wie nah ſind wir ver⸗ 
bunden! Der Vater gab ihn 
ſelbſt mir hin, und. mid) ihm 
wieder zum gewinn. Sch bin 
in jeinen wunden. Ä 
2. Mein iſt er, da die zeit er⸗ 
fuͤllt, daß er, in unſer fleiſch 
verhuͤllt, mir wird ein kind 
gebohren: mein iſt er, da er 


ſich mit blut bald unter das 


geſetze thut, zum Braͤutgam 
mir erkohren. 

3. Mein iſt er mit. gerech⸗ 
tigkeit, mein iſt ſein unſchuld, 
als mein kleid, mein iſt ſein 
ganzes leben: mein iſt fein 


anaff und toded=noth, als 


wenn ich ſelber waͤr in tod zur 
ſtrafe hingegeben. 

4 Mein iſt ſein grab, ſein 
auferſtehn, weil haupt und 


glied zufammen gehn, ich bin 


mit ihm erftanden. Mein 
iſt ſein auffahrt in die hoͤh, da 
ich ſchon oben mit ihm ſteh, l 
ganz frey von allen banden. 
5Mein iſt fein ganzes him⸗ 
meilreich, ſein geift, fein: Va⸗ 
ser ſelbſt zugleich, fein herz iſt 
sa mein eigen, mas - nur 


immer wünfchen kan, das 
treffich Hier beyfammen an, 
dis Fan ich nicht verſchwei⸗ 


gen. | 

6. D! wie fo felig bin ich 
bier, wie berrlich ift doch 
meine zier! Fein engel mag 
mir gleichen. Ich bin auf 
ewig feine braut ! mein mohl, 
da8 niemand überfchaut, 
wird nun Feinend erreichen. 

7. Iſt er nun aber gaͤnzlich 
mein, ſo iſt auch wieder alles 

in, ſein iſt mein ganzes le⸗ 
ben: ſein iſt zufoͤrderſt meine 
Khuld,dierrug er, da ihn GOt⸗ 
tes huld zum buͤrgen hinge⸗ 
geben. 

8. Sein iſt mein elend, pein 
und ſchmerz, es dringt Fein lei⸗ 
den in mein herz, er fuͤhlt 
auch meine fchmerzen.* Sein 
ift nun, was ich hab und bin, 
ich gebe mich ihm ganzlich 
bin, er wohn inmeinem bers 
zen. Ebr.4, 15. 
9. Ach ja ! mein Bräutis 
gam, mein S Haß, ach! nim̃ 
in meinem herzen plaß, es ſey 
dir ganz ergeben. Wo du nicht 
biſt, iſt lauter pein, drum 
nimm, ach! nimm es gaͤnz⸗ 
— ein, da find ich ruh und 


= Ad! laß mir doch fein 
— frey, was nicht von 
dir belebet ſey, regieret und 
verſuͤſſet: das eigne bringt 
für luft nur laſt, was du bins 
gegen 


mit Chriſto im Glauben. - 


‚gegen inne haft, pa wird fein 
gut vermilfer. Ä 


11.60 jeuch,ach !zeuch mich 


nur nad) dir , und wohn und 
wirk allein in mir, ich will 
nichts fremdes leidenzda trifft 
mein wahlſpruch ewig ein: 
mein Freund iſt mein, und 
ich bin fein; es foll fein tod 
uns fcheiben. 

Mel. Wie wohl iſt mir, o ꝛc. 
28 2Meirgreun iſt mein! 


wohl meiner ſee⸗ 


len, die dieſen troſt bey ſich 


verſpuͤrt. Nun kan mir ewig 
nichts mehr fehlen, weil mic) 
mein Dirte, JEſus, führt. 
Weg eitelfeit, weg weltge⸗ 
tuͤmmel! ich ſehe ſchon den 
offnen himmel, und fliege 
glaubens⸗voll hinein. Aug 
JeEſu ausgefpannten armen 
erlang ich leben und erbar⸗ 
men. Dreicher troff! mein 
Freund iff mein. 

2. Mein Freund iff mein! 
er halt veriprechen,fein mund 
ift wahr, fein herz ‚getreu, es 
Fan nichts dieſe zufag bre⸗ 
chen, daß GOtt in ihm mein 
Vater ſey. Je mehr ich fluch 
auf mich geladen, je groͤſſer 
iſt ſein maaß der gnaden; o 
Liebe, die ganz ungemein! o 
ſuͤſſes labſal meiner glieder! 
o auserwaͤhlter ton der lie⸗ 
der! o himmliſch wort: mein 
Freund iſt mein. 

3. Mein Freund iſt mein! 
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mein iſt fein leiden , mein iſt 
fein cveug, mein iſt fein grab. 
Ich weiß von nichts als ſelig⸗ 
keiten, feit dem ich. meinen 
JEſum hab. Gein blut macht 
mich von fünden reine, und 
weil all ſein genugthun meis 
ne; fo muß auch mein fein 
bimmel feyn: denn ich bin 
feft mit ihm verbunden, mem 
ber; wird nur in ihm. erfuns 
den: freud uber freud: mein 
Freund iſt mein! ⸗ 
4. Mein Freund iſt mein, 
auch wenn die ſuͤnde in mei⸗ 
ner bruſt ſich heftig regt, 
wenn ich des feindes grimm 
empfinde, der allen muth faſt 
niederſchlaͤgt. Denn wie mich 
diefes leiden quaälet *, jo fühlt 
es der,der mich erwaͤhlet, und 
weilen meine kraft zu klein 
dergleichen elend zu ertra⸗ 
gen, fo ſchmechich unter allen 
plagen die JEſus⸗ kraft: mein 
Freund iſt mein. *Cbr.2,ıg. 
5. Mein Freund iſt mein, 
der mich erkauffet; wie freuet 
ſich mein ganzer ſinn, daß ich 
auf JEſu blut getauffet, und 
hier in ihm ſchon ſelig bin! 
fein waſſer⸗ bad waͤſcht mich 
von fünden,und laßt mich die 
verfichrung finden: fein here 
fey nicht ja und nein,eg bleibe 
wahr, was er verfprochen; 
und hab ich, gleich. den bund 
gebrochen, jo weiß ich doch: 
mein Zremmdift mein! 
me 6. Mein 
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6. Mein Freund iſt mein, 
wir ſind verbunden, daß uns 
kein teufel trennen kan: ſein 
herz voll lieb, ſein leib voll 
wunden ſt meiner ſeelen Ca⸗ 
naan; hier laͤßt ſichs ſchoͤne 
huͤtten bauen, all andres iſt 
mir koth und grauen, die gan⸗ 
ze welt iſt mir zu klein. Ihr 
pracht, der blinde menſchen 
bindet, iſt rauch, der in der luft 
verſchwindet, ich ſpey ihn an: 
mein Freund iſt mein! 

7. Mein Freund iſt mein! 
ſein wort der liebe iſt mei⸗ 
nem herzen milch und moſt; 
je mehr ich mich darinnen 
übe, je ſuͤſſer ſchmeckt die 
engelsfoff. Wohl mir der 
auserwehlten pflege! fo oft 


ich diefen troff ermäge, mein’ 


JEſus ſey mein fleifch und 
bein: fo wird mir mark und 
blue durchdrungen , ſo wuͤnſcht 
ich mir viel tauſend zungen; 
o welch ein ſchatz: mein 
Freund iſt mein! 
8. Mein Freund iſt mein, 
weil er mich labet mit feinem 
fleiich und GOttes blut ; der 
mich in fich fo hoch begabet, 
der meynts mit mir gewiß 
recht gut. O ſeel'! dir iffder 
tiſch gedecket, der nach des 
himmels Manna ſchmecket, 
dir, dir gehoͤrt dis brod und 
meins bier darfſt du neh⸗ 
men, koſten, tunfen: komm! 
fattge dich ımd werde trun⸗ 


fen, er gönnt dird gern. Dein 
Sreundiftmein! 
9. MeinFreund iſt mein !ie 


— 
A MATT .. 


mehr ich finge, was JEſüs 


meiner feelen ift, je mehr er⸗ 
fahr ich wunder »Dinge, je 
mehr wird mir mein herz 
durchfüßt, je mehr empfind 


ich Eraft ımd leben‘, je mehr - 


muß E meinmund erheben, 
ie mehr raum ich ihm alles 
ein, je mehr. erwachſen glut 
und flammen; dann fpricht 
der glaub, wer will verdam⸗ 
men ? mein JEſus lebt! nein 
Freund iſt mein! — 

10. MeinFreund iſt mein! ſo 
will ich ſiegen, der hoffnungs⸗ 
anker wanket nicht; Er laͤßt 
fein eigen werk nicht lies 


gen. Und wenn gleich dieſes 


rund zerbricht, ſo werd ich 
dennoch feſt beſtehen, und ihn 
dereinſt mit augen ſehen, auch 
ewig um und bey ihm ſeyn. 
Ich ſterbe ſelig, wenn ie 
ſterbe, ich bin fein Find un 

auch feinerbe. Ihr himmel 
hoͤrts! mein Freund iff mein! 


283 HI Chi! der 


du mir alles biſt, 


mein ſchatz, mein theil, meitt 
paradies der freuden! ach! 
laffe mich doch ſtets umfan⸗ 
gendih, und nur andir ſich 
meine feele meiden: mein her» 


‚je. fey von deinem licht und 


glanzerfüller ganz. 
2. 


mit Chrifto im Glauben. - - 


2. Du biſt die kraft, die al« 
les wirkt und ſchafft, wo du 
nicht biſt, iſt nur ein todtes 
. wefen:ach ! bleib in mir, und 
wirke für und für, was bir. 
efallt; fo Fan ich. recht gene« 
en: meinglaube müfle ſtets 
berzinniglich umfaffen dich. 
3.O GOttes⸗Lamm! mein 
ſchoͤnſter Braͤutigam! wie ſoll 
mein geiſt doch gnugſam dich 
erheben? daß du mich haft er⸗ 
loͤſt von aller laſt, und durch 
den tod mir wiederbracht das 
leben: du haſt mich durch 
dein theures loͤſe⸗geld dir 
ſelbſt vermaͤhlt. 

4. O ſeligkeit! die Chriſtus 
mir bereit't, daß ich bey ihm 
als ſeine braut ſoll leben ohne 
end der zeit, in ſuͤßſter wonn 
und freud: er hat ſich mir zum 
groffenlohn gegeben: ich fein, 
er mein: o welche herrlich« 
keit iſt mir bereirt 


M.Seht, da ift euer GOtt ic; 
g Eeige du hof 

\ ohl dir, du haft 
2848 es gut! du mir 
erfauffte feele, in meiner 
mwunden-höle erquicket Dich 
mein blut, wohl dir, du haft es 
gut! Nichts darf dich forthin 
quaͤlen, dir kan gewiß nichts 
fehlen, der reiche uͤberfluß, 
der dich jetzt laben muß, ver⸗ 
ſuͤſſet alles leiden, drum greiff 
nur zu mit freuden, und faſſe 
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friſchen much. Wohldir, du 
haft es gut! F 

2. Geele.) Wohl mir, id) 
hab es gut! mein aus erkohr⸗ 
ner bruder! du fuͤhrſt des 
ſchiffleins ruder, und ſchwaͤchſt 
der feinde wuth. Wohl mir, 


ich hab es gut! Du haſt mich 


ganz geſchmuͤcket, des Vaters 
zorn entruͤcket, in dir bin ich 
ſehr ſchoͤn und lieblich anzu⸗ 
ſehn: gerechtigkeit und frie« 
den iſt mir zum theil beſchie⸗ 
den durch dein ſo theures 
blut. Wohl mir, ich hab es gut! 
3. (JIEſus.) Wohl dir, du 
haſt es gut! weil mich dein 
glaube faſſet, deshalb das 
liebſte haſſet, ſtets gute werke 
thut. Wohl dir, du haſt es 
gut! Dein werk, dad mich er« 
freuet, die gegenrlieb erneuert, 
ift, daß du mir gefällt, nur 
meine gnade bay and wenn 
du was verbkbchen, dich 
gleich in mich verkrochen, wo 
nur vergebung ruht: wohl 
dir, du haſt es gut! 
4.(Seele.) Wohl mir, ich 
hab es gut! in deinem eignen 
kleide genieß ich tauſend freu⸗ 
de, und ſchweb in deiner hut; 
wohl mir, ich hab es gut! 
Druckt mich gleich mein ge⸗ 
brechen, willſt du dich doch 
nichträchen;dein blut ſchreyt 
ſelbſt für mich; drum liebſt du 
williglich, und tilgeſt meine 
ſunden, daß Feine mehr zu ug 


en, 
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den , dis fFärfet mir Den much. 
Wohl mir, ich hab ed gut! 

5. (IEſus.) Wohldir, du 

haft ed gut! du ſollſt gejegnet 
bleiben , nichts wird dich von 
mir treiben, weil meingeift 
auf dir ruht. Wohl dir, du 
haſt es gut! Ich will dich recht 
beleben, fletö retten, tragen, 
heben, ja! ja! ich will ed chun, 
du darfſt ganz ficher ruhn. 
Ich will dich ſelbſt vollenden, 
du ſtehſt in meinen handen 
geäßt mit meinen blut. Wohl 
dir, du haſt es gut! 
6. (Seele.) Wohl mir, ich 
hab es gut! mein lauff iſt 
ſchon im himmel, und dieſer 
welt getuͤmmel benimmt mir 
nicht den muth, wohl mir, ich 
hab es gut! Ich denke nicht 
auf morgen, dich, JEſu, laß 
ich ſorgen. Dir if der weg be⸗ 
kant zum frohen vaterland. 
GOtt [ob !ich werds ererben! 
drauf kan ich frölich erben, 
und ſing mit frohem muth: 
Wohl mir, ich hab es gut! 


M. Seht, da iſt euer GOtt ic. 
285 HE ſeligkeit die 


allen Adams⸗kin⸗ 
dern, den abgewichnen ſuͤn⸗ 
dern, Hr ſelbſt vor aller 
zeit in feinem Sohn bereit't: 
Er fendet ihn mit nichten Die 
arme welt zu richten, nei, er 
giebts beſte eheil zum allges 
meinen heil. Er ſchickt das 


E 
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bet; der liebe,auß holdem Va⸗ 
teröstriebe,in unfer berzeleid, 
o groſſe ſeligkeit! ne 

2.O grojle jeligfeit ! wie 
hoch haft du geliebe: die welt, 
die Dich betruͤbet: wie braußt 
dein eingeweid ? GOtt ver 
barmderzigkeit! den Liebling 
deines herzens mar fl du zum 
mann des fchmerzend ; rebel« 
len laßftdu gehn, dein Kind 
muß für jie ffehn, das wird 
dahin gegeben; den feinden 
wird daB leben durch julche 
huld erbeut't, o groſſe feligkeitt 

3. O groſſe ſeligkeit! der 
Sohn fuͤhlt das gerichte, das 
giebt ein recht gewichte in 
dem ſo harten ſtreit der ſtraf⸗ 
gerechtigkeit: was alle welt 
verbrochen, hat er an ſich ge⸗ 
rochen: der goͤrtliche proceß 
laͤufft hoͤchſtem recht gemaͤß. 
Nun iſt das heil gewonnen, 
daß, aleicy ven glanz der ſon⸗ 
nen, die nanze welt erfreut; 
o groſſe jeligfeit ! 

4. O groſſe feligfeit! Im— 
manuel, der groſſe, der Sohn 
ins Vaters ſchooſſe, ſchließt 


ſich in unſre zeit: o HErr der 


ewigkeit! du ſtehſt auf men⸗ 
ſchen⸗fuͤſſen, thuſt aller welt 
zu wiſſen, betheurſt es hoch 
und ſehr, wie ein erbar⸗ 
mungs = meer im Vater⸗her⸗ 
gen fiede; ein ewwger GDtiede 
friede verichlinge alles leid: 
o grofig ſeligkeit! 

5. O 


5. D groffe feligfeit ! das 
ſchwaͤchſte glaubens-dürfken 


nach blut des Lebens⸗Fuͤrſten 


bat ſchon ein frey geleit'zu 
JEſu offner feit: ja, die nur 


duͤrſten wollen, auch denen 


kommt gequollen der blut⸗ 
und waſſer⸗ſtrom; es heißt: 
wer will,der komml umſonſt 
Fan man hier haben, auch buß⸗ 
und glaubend-gaben: kommt, 
alles ift bereit‘: o groife fes 
ligkeit! 

6. 3) geoffe ſeligkeit! der 
glaube hat die fülle, er ſinket 
fanft und ſtille, bey allem 
kampf und ffreit,in Die barm⸗ 
berjigkeit: fein element und 
leben wird ihm allhier genes 


beit: er ißt und trinke ſich 


fatt: er lebt der freyen gnad. 
Ins Lam̃es blut und wunden 


hat er vollauf gefunden, die 


allerbeſte weid: o groſſe ſe⸗ 
ligkeit 

27 . Ogroſſe ſeligkeit! hier 
iſt das mark zu finden, verge⸗ 
bung aller ſuͤnden: ein wein, 
ders herz erfreut in zeit und 
ewigkeit! Die ſeele iſt gebor⸗ 


I gen, ihr kummer⸗volles ſor⸗ 


‚gen, das fie zuvor erfuͤllt / hat 


ih, GOtt lob! geſtillt: ge⸗ 


ſetzes fluch und wittern muß 
ſie nicht mehr erſchuͤttern! 


das Lamm bat fie befreyt, o 
groſſe ſeligkeit! 

3.O groſſe ſeligkeit! ſchaut 
an die weiſſe ſeide/ das ſchoͤne 
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braut⸗ geſchmeide, daß aller⸗ 


beſte kleid, des Lamms ges 
rechtigkeit, darin die ſeele 
pranget, und weiter nichts 
verlanget, als taͤglich mehr 
und mehr ſich zu des Braͤut⸗ 
gams ehr mit ſeele, leib und 
leben zum opfer hinzugeben: 
fo, ſo iſt fie bereit! o grofſſe 
ſeligkeit! | 
9. O groſſe feligfeit ! iff 
bier im gnadensfaale; bey un⸗ 
ſers Laͤmmleins mahle,: fo 
groffesgut bereit, was wird 
die ewigkeit für berrlichkeit 
entdecken ? mas wird Die ſee⸗ 
le schmecken? das Lamm auf 
feinem- thron iſt ſelbſt ihr 
ſchild und lohn, ihr abgrund 
alles guten, ihr quell der frie⸗ 
dens⸗ fluthen, ihr meer der 
ewgen freud ; o groffe- fee 
ligkiit | 
- 10. Dgroffefeligfeit.1.hep 
Chriffi huld und gnaden weiß 
man von Feinem fchaden, dag. 
leiden Diefer zeit. Hilft nur zur 


herrlichkeit:nuch Die im HEr⸗ 


ten fterben, find jelig, und er⸗ 
erben in dem gewuͤnſchten nu 
ihr theil der ſtolzen ruh: ihr 
glauben, lieb und hoffen hat 
nun das ziel getroffen, die 
erndte ewger freud: o groffe 
ſeligket 
Mel. — 
(eNU anz vom 
286%) Vater, du Gerz | 
ſeiner Liebe! du feines We⸗ 
ſens 
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fend Ebenbild! dir_opfert * 
dein Zion mit willigftem trie« 
be, (du unſers herzens Gonn 
und. Schild!) ein innigfled 
beugen nach deinem fieg, ein 
jauchzendes zeugen, du Held 
im krieg! daß du haft den 
ſtecken des treiberd jerbro- 
chen, und dein voll an Satan 
und fündegerochen. 

0 "Mor. 

2. Wie mächtig, o JEſu, 
iſt doch dein erbarmen! wie 
unverdient iſt deine huld! wie 
brennend dein ſehnen, den 
ſtaub zu umarmen! ſo uͤber⸗ 

haͤufft auch unſre ſthuld, fo 

tieff das verderben, o HErr 
und GOtt ! ſo ſteurt doch dein 
ſterben, dein blut und tod,daß, 
wie zum tob* berrfchte der 
ündliche ſchade, fo herrſcht 
nun zum ewigen leben bie 
gnade. Moͤm.5, 21. 
3.. Das hat man dem Her⸗ 
© des lebend zu danken, der, 
als ded Vaters ewges Wort, 
des ſchwaͤchlichen fleifches 
veraͤchtliche ſchranken ſich 
auserwaͤhlt zum wohnungs⸗ 
ort, O göttliches Liehen! mer 
waͤr nicht gern auf ewig ver⸗ 
ſchtieben dem guten HErrn! 
Dein Geift* hat im fleiſche 
die feinde bezivungen: bein 
fleiſch* bat im Geift auf den 
shron ſich geſchwungen. 

2Theſſa, 8. *1 Tim 3,16. 

4. So wenig, o Koͤnig der 


Von der ſeligen Gemeinſchaft 


ſeligen ſchaaren! dein Geiſt ⸗ 
ſich von der menſchheit treũt: 
ſo wenig mag jemals das 
buͤndniß zerfahren, das dich, 
das Haupt, dem glied ver⸗ 
bindt. So find wir Die dei⸗ 
nen du machſt ung ****Feuich, 
bein -F yon deinen beinen, ven 
deinem. fleiſch, ein wachs⸗ 
thum ir aus deiner eroͤffne⸗ 
ten ſeite, der ribbe Fir des 
Adams entriffene leute. 
»Eph.5,29. W.31.32. P.22. 
np 26. v. zo. Toh,s,5. 
2Cor.q/16.17. 
5. So zeuch uns denn dir 
nach mit göttlichen trieben; 
wir ſehen auf dein creutz⸗ 
panier : wodurch dir Der 
jieg iſt unffreitig geblieben, 
Dadurch gewinnen denn audy 
wir. Deinfiegiffunfehlbae | 
und auch bereit, der fegen 
unzablbar , der und. erfreut; 
mer wollte denn jemals im 
fampfen ermüden: die Eron 
ift vollendeten ** fiegern bee 
chieden. *2 ZiM;2,1Lı2, 
— 9 Dffenb.2, Io: : 
6. Bir danken dir, HErr! 
daB du macht * haft empfan« 
gen,und berrfcheft in des Bas 
tersreih. Wir werben das 
Fönigreich * auch mit. erlan⸗ 
gen, da berrfchen wir ſamt 
dir zugleich. So reich’ und 
indeſſen den ſcepter hin, und 
laß ung ermeilen den liebes⸗⸗ 
finn +, der und vor dem Va⸗ 
ter 


rt a A 
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ter ſtets pflegt zu vertreten, : 
fo wolPn wir Fr dich immer 


und ewig anbeten. 
O-u,1517 Matth .25/34. 


Joh.i7,24. rrOff.7.4.i5. 


Von der Gemeinſchaft 
mit JEſu Creutze. 
"SB, Gal. 2, 19. | 

M. GOtt iſt gegenmwärtigit. 


underbare Liebe! 
287 W die durch blut 


und wunden die verſoͤhnung 
hat gefunden. Wer kan deine 
triebe, deine treu ermeſſen, 
ja, wer koͤnte ſie vergeſſen? 
daß du dich haſt fuͤr mich in 
den tod gegeben, iſt mein ei⸗ 
nig leben. 

2. Alles in mir ſchweige! 
ich will ſonſt nichts wiſſen, als 
das unverdiente buͤſſen, das 

der treue Zeuge, der im fleiſch 
gekommen, fuͤr die ſuͤnder 
Abernommen:ſeine huld nim̃t 
die ſchuld, die mich wollt er⸗ 
druͤcken, ganz auf ſeinen 


ruͤcken. * 
3. Auf ihm liegt die ſtrafe/ 
die mich billig ſchreckte, die 
mir manche furcht erweckte. 
Hirte deiner ſchafe! daß dir 
deine heerde ewig dafuͤr 
dankbar werde! alle noth 
tilgt dein tod, der den tod be⸗ 
zwungen, und in ſieg ver⸗ 
ſchlungen. 

4. Ich bin mit geſtorben, 
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da mein tod dich beugte, da 
bein haupt, o Held! ſich neig⸗ 
te: ich bin mit erworben dir 
zur creutzes⸗beute, durch dein 
bit aus deiner feite. Ich bin: 
dein, kraft der pein, die du 
fuͤr mich lidteſt, als du mich 
erſtritteſt. N 
5. Ach, du Lamm! wie billig 
bin ich beinem lieben als ein. 
eigenthum. verfchrieben, daß 
du Dich fo willig, o mein ſuͤſ⸗ 
ſes Leben-! haſt zur ſchlach⸗ 
tung dargegeben. Nimm nur 
hin herz und ſinn, bey der 
wunden weide mach mich dir 
zur freuue. . 
6.Zrage bier mein lallen 
mit gebuldger liebe, bis die 
vollen geiftedstriebe unauf⸗ 
hoͤrlich fchallen: Hallelujat 
Amen! dederwürgten Lam⸗ 
med namen! Zion wird. 
Lamm und Birt! erſt recht 
wuͤrdig droben deine wun⸗ 


den loben. 
ecreutzigter! mein 
288 herze ſucht im 
glauben mit dir eins zu wer⸗ 
den: ach! deines todes kraft 
und frucht iſt mein verlangen 
hier auf erden; ich ſeufze und 
flehe, ich will nur allein mit 





J 
J 


dir, o mein JEſu, gecreutzi⸗ 


get ſeyn. es. 
+2, Ach! daß ſich um dein 
creutz und tod herz und ge⸗ 
wiſſen mögte -Ichlingen, 19, 

S daß 


daß ich dein verbienft vor 


Gott, ald meinfeluft eigned, 
fontebringen: drum ſeufz ich 
fo fehnlich, und will nur al» 


fein mit dir, o mein JEſu, ges. 


creutziget ſeyn. 

3. Ach ! daß ich dem geſetze 
doch ganz abzuſterben moͤgte 
trachten , und deſſen unertraͤg⸗ 


lich joch, als mich nicht mehr 


angehend, achten: drum ſeufz 
ich fo ſehnlich, und will etc. 
A Ach! daß ich doch mit 


dir die welt moͤgt, als ein ſter⸗ 


bender, verlaſſen, und was 
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ten-triebe ſelbſt zur ſchlach⸗ 


tung dargeftellt. 


2. Du bift und voran ges. 


gangen durch den creuges« 
weg zur ruh; ‚daß, wer dieſe 
will erlangen, eile auf dein 


ſterben zu. 


3. Dein gehorſam bis zum 
ſterben, die verſchmaͤhte 
knechts⸗geſtalt, die und ſcla⸗ 


ven macht zu erben, weil der 


Erbe fuͤr uns zahlt: 


4. Dein gehorſam, der uns 


gnade bey dem Vater laͤßt er⸗ 
ſlehn, lehre und im ſchmalen 
derſelben mohlgefällt , als. | 


pfade dir, als laͤmmer, nach⸗ 


todte dinge gaͤnzlich haſſen: zugeh 


drum ſeufz ich fo ſehnlich ic. 
5. Ach! daß der alte Adam 
ſich mit an das creutz feſt lieſ⸗ 


ſe ſchlagen, daß deſſen boͤſe 
juͤſte mich nicht mehr von nun 
an duͤrften plagen: drum 
ſeufz ich fo ſehnlich ꝛtc. 


< 6.:60;fo laß mich an dei⸗ 


nem tod, o JEſu, recht ges 
meinſchaft finden, und da⸗ 
durch alle ſuͤnden⸗noth, ge» 


fe, welt und fleiſch über- 


winden: Erhöre mein ſeuf⸗ 
zen, und laß mich allein mit 
Dir, o mein JEſu, gecreutzi⸗ 


Mel, Reiner Braͤutgamꝛc. 


289%" dem creutz ber 


waͤhrte Liebe! 
durch den tod vollkommner 
Held! den die treuſten hiy⸗ 


⸗ 


ehn. 

5. Deinen willen thu ich. 
e! das iſt deine fammes« 

prach: ſind wir darin dir 

noch ferne, ſo iſts deſto 

groͤßre ſchmach. 

6. Treue Liebe! unſer le⸗ 
ben ſey auch dieſen augenblick 
in dein ſterben hingegeben; 
——— laß uns nichts 


zurück. | 
7. Lehr uns eifrigft alled 


meiden, was du fhon am 
creuß verbannt ; Die gemeine 


— deiner leiden mach uns 


um ſo mehr bekant. 


8. Du haſt dir dein volk 


gewephet * auſſen vor dem 
thor durchs blut: wer ift, der 
die ſchmach noch ſcheuet, dem 
dein creutz zumeherhiut? ? 
Ebr. 13, 12. 13. 
9, Dir von einer prob zur 
| andern, 
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andern, ohne je zurück zu 
fehn, vor das lager nachzu⸗ 
wandern h * bep deinem 
creutz zuftcehn? 

ıo. Deinem bilde ahnlich 
werden, in bein fferben drin⸗ 
gen ein, beine niedre knechts⸗ 
geberden;: Dis ſoll unſre zier⸗ 
de ſeyn. 

1. Mancher druck auf ums 
ferm bergen mache und erin⸗ 
nerlich deine innre* feelen« 
ſchmerzen, den gefühlten fer- 


ſen⸗ſtich. * Job. 11, 33.38. 
cap.12,27. 
1. Hats der feind* an dich 


gewaget: HErr! was iſt ein 
blöder knecht? doch nun hat 
er ** außverflaget, Michael 
bat ibn geſchwaͤcht. 
Matth.4,1. Off.ꝛ,7.10. 
13. Halt uns nur für unfre 
berzen, Herzog unſrer felig« 
Zeit ! zur gemeinfchaft deiner 
ſchmerzen, deine * creutzes⸗ 
kraft bereit. »*1Cor.i, 18. 
14. Und ſo lehr uns nahe 
bleiben unſerm creutzes⸗ele⸗ 
ment. Nichts ſoll uns davon 
vertreiben, weil das herz den 
KRKoͤnig kennt. | 
15. Aber, Lamm! das fich 
geichwungen durch die pein 
aufs Vaters thron! wann 
wir dir nım nachgedrungen 
Per des creutzes noth und 
n: | | 


bn:: | | 
ı6. Denn Taf uns mit 
freuden⸗pfalmen dir, o Held, 


— 


entgegen gebt, und vorm 
thron in ſieges⸗ palmen und 
in weiſſen kleidern ſtehr. 
*17. Da der Vater alle thraͤ⸗ 
nen wiſcht von unſerm ange⸗ 
ſicht, und von uns, als ſeinen 
ſoͤhnen, wird bedient im 
ewgen licht. 
Mel. Ich wills wagen ꝛc. 
2900 ESu creutze : 
daran ich ihn jah*, 
komm' und reige:,:mein hal⸗ 
leluja! denn wenn ich in ohn⸗ 
macht wär, und es ſchallte 
ohngefähr was vom crems . 
Be:,: waͤr ich wieder da. 
— Gal. 3, 1. 
2. Auserwaͤhlte: und vor 
unſre ſchuld ausgequaͤlte: 


goͤttliche Geduld! Koͤnig nach 


dem alten recht: nach dem 
neuen aber Knecht ; Wieder⸗ 
bringer:,: der verlohrnen 
huld! ·Matth. 12, Iißd. 
3. Du biſt warlich:, eine 
gute Lieb! und beharrlich ;,: 
indem liehes⸗ trieb. Niemand 
fan ſo traurig fepn, daß ihn 
deiner augenfchein nicht exe 
freute, :; wenn er vor bir 
blieb, > 
4. Gollten zeugen :;; dei⸗ 
ner wunder-= kraft Können 
Schmeigen :,:von dem lebend- 
faft, der in blutiger geſtalt 
durch Die ganze erde wallt? 
ſind doch fehlen :,:drüäber auf- 
geflafft. “Matıh. 27,52. 
5. Heilger tempel*;,; mit 
Ga | dem 
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dem rauchsaltar! die exem⸗ 
pel:; find noch allzurar von 
den bligen, die geichehn, von 
den ſtimmen, die ergehn, voh 
den donnern-:s-in Dem gna⸗ 
den⸗jahr. -Nffenb.u,ıy. 
1.6, Wir, die. armen:,: und 
fo ſchmaͤhlige, durchs erbar« 
men:,: aber felige, wohnen fo 
in einer ſtadt, mo man nur 
zu nehmen hat ; denn der gas 
ben ;,: find ungehliche. R 
7, Bieb ung allen, :,: Die to 
herzlich gern mollen wal⸗ 
len :,: nach dem finn des 
HErrn, und nicht mögen 
felig ſeyn, als durch IEſu 
blut allein: gieb und diefen ;,;; 
hellen morgenſtern. 
Von der Gemeinſchaft 
mit 86 Leben. 
| ul. 2,20, 
M. JEſus, meine zuverficht. 
Gocherhabner Frie- 
4 13) de⸗Fuͤrſt, Herzog 
unſrer ſeligkeiten, der du le⸗ 
beſt und regierſt ohne alles 
ziel der zeiten, deſſen allge⸗ 
waltge macht aus dem tod 
das leben bracht: 
2. Du biſt mir zum born 
geichenft, der mit ewgem le⸗ 
- ben quiflee, und feit dem du 
. mich getraͤnkt, iſt der feelen 
durſt geftiller; wer dich je ge⸗ 
fchmecket hat, wird und iff 
vollfommen fatt. 


ſtund, da dein thau mein ber; 


begoſſen! weldye frucht vom 
neuen bund hab ich nicht bis⸗ 
ber genoffen, feit dem deine 
ewge lieb mich ins buch des 
lebens fchrieb! -— 

4. Darum kenn ich auffe 
dir ewiglich Fein arider leben ; 
maß ich lebe, haft du mir, alg 
ich dich erfant, gegeben: alle 
fremd’ und eigne Eraft giebt 
dem herzen keinen jaft. Ä 

5, Und. fo lebe niche mehr 
ic), denn ich bin am creutz ges 
ftorben ; aber das belebet 
mid), was dein tod mir hat ° 
erworben, der, weil du das 
Reben: biff, mir nım lauter 
leben fl. — 

6. Denn, o HErr! durch 
deinen Geiſt, der dich hat in 
mir verklaͤret, der mein inn⸗ 
res leben fpeilt, wird. mir. fo 
viel kraft gemähret, daß ich 
durch, dein auferftehn * mic) 
San überall’derhöhn. 
| * Eol. 3,14. 

7. Gründe mich nur ganz 

indich, der du mich in Dich ges 
‚sogen; keine kraft beberriche 
mich, ald die ich aus dir geſo⸗ 


‚gen: zeuch Das herz und 


‚ganzen finn ftets mehr in 
‚dein leben hin. » er 

8 . Leib und geiſt verſinkt in 
dich, ſtroͤmen⸗ weiß dich zu 
geniefſen, Lebens⸗Quelle! 


daß auch ich *fkrömen- weiß 


3. O der theuren gnaden⸗ ‚mich kan ergieſſen, wenn des 


—— — 
—ñ——— 


glaue 


meine fräfte ein. 


I 


DJoh 7,379 

9. Herrlichkeit dem, der da 
lebt! ewig ſey fein nam er⸗ 
hoben, der fein volk fo hoch 
erhebt, der daß bürgersrecht* 
dort oben, und den eingang 
in die ſtadt auch mir zubereis 
ter hat! pPhil. 3, 20. 
M.Koint, 8 gefaßt — 

as Leben unſe 

29 25) Königs ſiegt, und 
hat ſich durch den tod ge⸗ 
ſchwungen; wie hoͤchſt⸗ ers 
freulich iſts daß es ſo wohl ge⸗ 
lungen, und daß der drachen⸗ 


kopf vor ſeinen fuͤſſen liegt. 


2. Nun kan ich nicht mehr 
traurig ſeyn, weil der Be- 
herrſcher aller fchmerzen,dag 
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glaubendegeiftes Eraft reiche. 


— — — — —— 
* 5. Wenn ihm nun alles un⸗ 
fruͤchte zeigt und ſchafft. 


terliegt, da ſollt du dem 
triumhs⸗lied ſingen, und ſollt 
mit freuden dich durch alle 
himmel ſchwingen; weil auch 
der legte * feind, der tod, 

wird ſeyn befiegt. 
: *1Cor.i5,26. 
6. Nur friſch im glauben 


fort gekaͤmoft, wenn ſich die 


ſchlange bey dir reget, und 
nur getroſt den fuß auf ihrem 
kopf beweget: ſo wird ihr 
ſchnoͤdes gift durch ſolchen 
muth gedaͤmpft. 

7. Inzwiſchen nimmt das 
leben zu / und gruͤnt gar lieb⸗ 
lich durch die kraͤfte: der her⸗ 
be ſturm und ſtreit bewegt 
die lebens⸗ſaͤfte, und wirket 
mit zur frucht der ſuͤſſen ſab⸗ 


Wort *, mir nahe iſt in mei⸗ harg 


nem mund und herzen, und 
dringt, ald Sieger, auch in 


> Pr 


EChriſtus Roͤm. 10,7; 8, 
3 Was gramt und kuͤm̃ert 
man fich. doch, daß Satans 
kraft fich bey ung finder?ift der 


nicht auch in und,der feineres 
gung bindet, dein Toftta, dein 


Fuͤrſt; und uͤberwindet noch? 
4. Sein ſieg iſt noch nicht 


ganz geendt +, er kaͤmpft und 


/ 


5 


ſiegt in. unferm geiffe: Die 


Helden⸗kraft, die er in diefer 
welt heweiſte, die ruhet nicht, 
bis er die ſeinigen vollendet: 
T inf-inem reich, bey ſei⸗ 
neh gliedern. 


A ·ruh. —— es 
s8. Du, GOtt, durchdringſt 
die erde ganz daß ſie die rau⸗ 
higkeit FF verlieret, und man 
gar ſuͤſſen ſaft in ihren kraͤf⸗ 
ten ſpuͤret, weil unſer erd⸗ 


reich fühlt des himmels reis 


nen glanz. 

runſers herzens. 
T die natuͤrliche unart. 

9.Gelobt ſey68 Ott ſchon 

in der zeit, der uns die freu⸗ 


De hat gegeben, daß, wenn 


man in fihfpärt die kraft 
desſ todes loben, nian auch 
im glauben fuͤhlt des le—⸗ 
bens tapferkeit. 


3 on 
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8 — = 

29 8 chriſten inwen⸗ 
diges leben, ob⸗ 

—9 ſie die —* von auſ⸗ 
verbrant: was ihnen der 
Koͤnig des himmels gegeben, 
iſt keinem, als ihnen nur fel⸗ 
ber, bekant. Was niemand 
verſpuͤret, was niemand be⸗ 


rühret **, hat ihre erleuchtete GO 


ſinnen gezieret, und ſie zu der 
goͤttlichen würde” geführet. 


— Hohel. 1,6. ** 1Cor.2,9.10. 


„...Nerr, Il, 4. 
22 Gie fcheinenvon auffen 
die fchlechteften leute, ein 
ſchauſpiel der engel, ein eckel 
der welt*, und innerlich find 
fie die lieblichſten bräute **, 
der zierrath, die krone, die 
JEſu gefällt; dad wunder 
der zeiten +, die hier ſich be⸗ 
veiten, den König, der unter 
den lilien weidet ***,zu kuͤſſen, 
in güldenen ffücken gekleidet. 
*ı dor. 4,9: “Hohel. I,15. 
*rb.b. leute, Äberderen unbe; 
greiffliche führungen fich je: 
dermann verwundern muß. 
»Hohel. 6, I. 

3.Sonſt find ſie des Adams 
natuͤrliche kinder, und tragen 
das bilde des irdiſchen auch *: 


fi: leiden am fleifche, wie ans 


dere ——— eſſen und trin⸗ 


m. 8, 30. 
ken nach noͤthigem brauch. 
En leiblichen fachen,im ſchla ⸗ 
en und wachen, fieht man fie 
por andern nichts ſonderlichs 
machen, nur daß fie die thor⸗ 
heit der welt⸗luſt — 
*1 Cor. 15,4 
4. Dod) Inner find fie 
aus göttlichen ffanyıne*, die 
Ott durch fein mächtig 
wort felber gezeugt, und weil 
nun ihr urſprung aus himm⸗ 
liſcher flamme, ſo hat ſie auch 
Salem, das obre, geſaͤugt. 
Die engel ſind bruͤder, die ih⸗ 
re lob⸗ lieder mit ihnen gar 
freundlich und lieblich abſin⸗ 
gen, Dad muß denn ganz herr⸗ 
lich, ganz prächtig erklingen. 
“10h. 5,4: "Sal426 
5. Sie wandeln auferden, 
und leben im bimmel*; fie 
bleiben ohnmaͤchtig, und fchüs 
tzen die welt *: fie ſchmecken 


den frieden bey allem getuͤm⸗ 


mel: fie krigen, die — 
was ihnen gefaͤllt. Sie ſte⸗ 
hen im leiden, ſie bleiben in 
freuden, fie ſcheinen ertoͤdtet 
den aͤuſſeren ſinnen, und fuͤh⸗ 
ren das leben des glaubens 
von innen." Phyhil 3, 20. 
+ durch ihr gebet, Mof.19,22. 
er 2 Bor. 6,9. 


6. Wenn 


— ne ee 


‚der Gläubigen i in Chriſto. 


6. Wenn Chriſtus, ihr Le⸗ 
ben, wird offenbar werden, 
wenn er ſich einſt, wie er iſt, 
oͤffentlich ſtellt fo werden fie 
‚mit ihm,al3*götter der erden, 
‚auch herrlich erfcheinen, zum 
-wunder.der welt.* Sie wer⸗ 


den regieren", und ewig flo⸗ 


riren, den himmel als praͤchti⸗ 
ge lichter auszieren, da wird 
man die freude gar offenbar 
ſpuͤren. Joh. io, 34. 
»Col. 3,4. woOffenb. 2,5. 
7. Frolocke, du erde, und 
—** ihr hügel,diemeil du 
den gottlihen ſaamen + ges 
neußt, denn Das. ift Jehovah 
fein görtliches fiegel Fr, zum _ 
zeugniß, daß er dir noch fegen 
verheißt. Du ſollt noch mic 
ihnen aufs praͤchtigſte gruͤ⸗ 
nıen*, wenn erſt ihr verbor⸗ 
genes leben erſcheinet, wor⸗ 
nad) ſich dein ſeufzen * mit 
ihnen vereinet. Pd.i. aus 
Gott gebohrne chriſten. 
Inbd.h damit verſichert dich 
GoOott. Pſ.1o2, 27. 
2Petr.3, 13. * Roͤm. 8, 22. 


8 O JEſu, verborgenes N 


Leben ver feelen;noch heimlis · 
che Zierde der inneren wele!* 
gieb, daß wir die heimlichen 
wege erwehlen, wenn gleich 
uns die larve des ereutzes vers 
ſtellt. Hier übel genennet, 
und wenig erkennet: bier 
heimlich mit Chrifto im 
Pater gelebet; dort oͤffent⸗ 


— 


— — nn 
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lich mit ihmi im bimmel.: ds 
ſchwebet. "ec, 17,2L 


Mm. Froͤlich fol mein herze ꝛc. 
* was fuͤr ein 
29 40 herrlich weſen, 
hat ein chriſt, der da iſt recht 
in GOtt geneſen: der aus 
ihm iſt neu gebohren, und 
hier ſchon in dem Sohn iſt 
zum kind erklohren. 

2. Wenn Die ſeel ſich von 
der erden ganz los reißt, durch 
den Geiſt heilig hier zu wer⸗ 
den: ſo iſt das ihr hoher adel, 

‚welchen + e ie und ie. findet 
vah ohne tadel. 

3. Ird ſche ſcepter, iebofche 
“feonen find ein fand und ein 
tand, nebſt den hohen thro⸗ 
nen: eine ſeel, die GOtt re⸗ 
gieret, hat. hier ſchon eine 
kron, die ſte ewig zieret. 

4. Koͤſtlich iſt ſie ausge⸗ 
fhmieer, reinefeid* iſt ihr = 
Fleid, hoch iff fie begluͤcket; 
innerlich glänzt fie non gol« 
de:* pranger'fehr ‚lebt in 
„ehr, denn OOtt iſt ihr holde. 

+ Hffenb.18.:" Wisst 
3. Doch ihr glanz bleibt 
bier verdecket vor der welt, 
die ſie haͤlt, als waͤr ſie befle⸗ 
cket: ſie lebt jetzt in GOtt 
verborgen , krigt oft, hob 
hier zum tobn: doch läßt ie 
SH forgen. - 

6. Se ſteht Diele roffi im 
— und ihr Ben = 


— — 
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bet klein bey der pruͤfungs⸗ 
ſtunde. Man tritt ſie hier oft 
mit fuͤffen, aber GOtt wird 
den ſpott ihr einmal ver⸗ 
ſuͤſſen. 
miiedrigkeit und verachtung. 
oh .2/1. — 

7. Chriſtus/ der fie hat er⸗ 
wehlet, und als braut ihm 
vertraut, der ſieht, was ihr 
fehlet: er troͤſt't fie im bittern 
leiden ; führt fie dann auf die 
. der vergnuͤgt'ſten freuts 
8 Ihre hoheit wird ver⸗ 
mehret bey dem ſchmerz, der 
ihr herz, hier im creutz be⸗ 
wahrer: dieſes ſchmuͤcket ih⸗ 
re krone, die einmal nach der 
quaal ſie bekoͤmmt zum lohne. 
9 . Ewig wird fie triumphi⸗ 
ren, wenn ihr Hirt, Chriſtus, 
wird in ſein haus ſie fuͤhren, 


und ihr oͤffnen alle ſchaͤtze, da⸗ 


mit ſie ie und ie ſich daran er⸗ 
getze. | 

- 10, Daun wird fie fein leid 

mebr beugen, und ihr glanz 

wird fich ganz offenbarlich 


zeigen. Siemird leuchten als 


die ſonne: GOtt allein wird 
ſtets ſeyn ihre. freud und 
wonne. EN 
Dan wird fie mit Chri⸗ 
er figen auf demehron, ihre 
ron wird vongolde bligen: 
dann we gern fie tens 
nen, und fie frey, ohne ſcheu 
hoch von adel nennen. 


* d. i. im thal der 


Mel. Ach! * — ꝛc. 
| was find wirin 
295 Fe lig, 
machtig,fchön und reich, vol⸗ 
‚ler gnade, kraft und leben, 
deinem beilgen bilde gleich ! 
Wir gefallen deinem bergen; 
nichts verdammlichs Fan und 
Schwarzen. | 2 
2. Wir find beiden, die 
durch Chriſtum alles Fönnen, 
und im flreit machtig werben 
aus der Ichwachheit, und fo 
überwinden weit , Dies suf 
GOttes Foften wagen, nicht 
auf ſich nur ſehn und zagen. 
3. Tauſend feinde jaget ei⸗ 
ner, welt und Satan fuͤrch⸗ 
ten ſich: denn die ſchrecklich⸗ 
keit Jehovah ziehen wir an 
kraͤftiglich. Bloͤder geiſt, ſo 
glaub nur kindlich, wir ſind 
doch unuͤberwindlich. 
4. Wir in JEſu ſind nicht 
knechte, ſondern GOttes 
freunde nun, das erwehlete 
geſchlechte, und ein geiſtlich 
priefferthum*, fein ganz eigen 
volk und erbe,dran er ruhm 
undehrerwerbe. '*"ıPera;9. 
5, Und was haben wir an 
JEſu noch für recht, das er. 
verheißt! ev. willmwieder gang 
ſeyn unfer; famt dem Vater 
und dem Geift, in und woh⸗ 
nen, wandeln, leben, als in 
feinem tempel ſchweben. 
6. Dı die herrlichkeit des 
Herren tragen wir, da « 
| um 
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und trägt. GOtt famt feinem 
reich iſt in und. Wer iſt, der 
Dis heil erwegt? was wir in 


ihm glauben wollen, das 


iſts, was wir haben follen.: 
7. Alſo ruͤhmen wir in Chri⸗ 
ſto, und ſind ferner gutes 


muths; weil wir in ihm und er 


in ung bleibet. Oler ſagts und 
thuts! Seht, das niedrige 
erhoͤhet! ſolch unmuͤndig lob 
entſtehet. RE 
"Mel. O du Hüter Iſrael ic. 


296 garten find ein 


göttlich volk, aus 


dem Geiſt des HErrn gejeu⸗ 


get, ihm gebeuget, und zu 
feiner. liebes⸗ macht hinge⸗ 


bracht: vor des Braͤutgams 


augen ſchweben, das iſt ihrer 
a leben, und fein blut iſt 
ihre 


entzogen , ausgezogen von 
der alten creatur, und die 
cur, welche deine feelen hei⸗ 
let, auch mir armen. mitge⸗ 
theilet: ſchenke mir die 
geiſts⸗· natur. J 

3. Königs» kronen find zu 
bleich vor der GOtt⸗verlob⸗ 
ten wuͤrde; eine huͤrde wird 
zum himmliſchen pallaſt: und 
die laſt, drunter ſich die helden 
klagen, wird den kindern 


leicht zu tragen, die die creu⸗ 


tzes⸗kraft gefaßt. | 
4 Ehe JEſus unfer wird, 





vade. © 
2. **— Seelen⸗Braͤuti⸗ 
gam! haſt du mich der welt 


eh wir unſer ſelbſt vergeffen, 
und geſeſſen zu den fuͤſſen un⸗ 
ſers HErrn; ſind wir fern 
von der emgen bundes⸗gna⸗ 
be, vondem ſchmalen lebens 
pfade, von dem. hellen mor ⸗ 
gaften. — 
5. Pilgrimſchaft zur ewig⸗ 


keit bleibet immerdar be⸗ 


ſchwerlich, ja gefaͤhrlich, bis 
man ringt und dringt zu dir, 
enge thür, eingellrfach der 
vergebung, Glut der göttli« 
hen belebung , JEſu, unfer 
dieböspanier. - 
6.Zeuch uns hin,echöhter 
Freund, zeuch mich an dein: 
herz der ließe; deine triebe 
führen mich, Du Sieges- 
Held, durch Die welt,daß ich 
deine feele bleibe, und fo 
lange an did) gläube, bis 
ihliebiminnernzelt, 
7. Da ift meine band und 
herz: du haft deine ſeel gewa⸗ 
get unverzaget, und das alles 


blos allein, daß ich dein, und 


du meine heiffen koͤnteſt; weit 
du nicht fuͤr liebe brennteſt, 
hätte das nicht können ſeyn. 

8. Nun fo. fahre alleshin: 
fahre hin, erlaubte freude; 


meine weide fey des Ar, ' 


ven legtes mahl* vor der 
quasl : meine chre Deine 
ſchande: meine freybeit dei - 
ne bande : meine zier Die roß 
im thal,** * luc.22,15, 


Hp el. 2, 1. 
e; . m 


VE 
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M. Es glaͤnzet der Ehrifl.ıc. 
297 Err JEſu, erhb⸗ 
| beter König der 
ehren, , vollendete. Majefkät, 
herrlicher GOtt! man ſieht 
inder engel hoͤchſtſeligen choͤ⸗ 
ren die willigſten folgen auf 
deine gebot, man ſieht fie in 
freuden fi) ſtets an dir 
meiden: Gie namen dich, 
JEſu, die himmliſche fonne, 
die quelle der ruhe und ewi⸗ 
gen wonne. he 
2. Sie willen doch nur, als 
erichaffene geifter, von dir zu 
erzehlen, Daß du fie gemadht ; 
und daß du jie, als ihr glor⸗ 
wuͤrdigſter Meiiſter, zu ei⸗ 
nem befeſtigten frieden ge⸗ 
bracht. Was ſie ſonſt geſe⸗ 
hen, das von dir geſchehen, 
ta3 koͤnnen fie voller vers 
wundern *nicht fallen, und 
muürfens den ſuͤndern zum ei⸗ 
genthumlaffen. *ı Pet. 
3. O! darum fo laß ung 
doch nimmermehr ſchwei⸗ 
gen; und die von dir theuer 
erworbene pflicht noch bruͤn⸗ 
ſtiger, ernſtlicher, treuer er⸗ 
zeigen, als wie es im himmel 
von jenen geſchicht. Thun 
wirs wie die engel nicht ganz 
ohne maͤngel; ſo werde das 
ſchwache gebrechliche loben 
von deinem verdienſte erſetzt 
und erhoben. | 
4. Uns haft du nicht nur ale 
det Schöpfer formiret, und 


foldirnoch mehr, als du * 


dir zum beſtaͤndigen luſtſpiel 
beſtellt mit deinem vortreffli⸗ 
chen bilde gezieret, als fuͤrſten 
der erden, als herren der 
welt; nein, ſondern uns alle 
nach unſerem falle als Mitt⸗ 
fer, Verſoͤhner und IEſus er⸗ 
worben, da du fuͤr uns feinde 
am creutze geſtorben. | 

3. Run follen wir leben 
und nimmermehr flerben, 
nun jollen mir gründlich vers 
aͤndert, bekehrt, der Majeſtaͤt 
kronen und ſcepter ererben, 
das keiner der herrlichſten 
engel erfaͤhrt. Und wie du 
dein leben fuͤr unſers gege⸗ 
ben, ſo ſoll auch den allerge⸗ 
brechlichſten ſeelen, fein que 
tes in zeit und in ewigkeit 
fehlen. — 

6. Verſoͤhnung iſt jetzo der 
offene brunnen, daraus uns 
die gnade mit ſtroͤmen zu⸗ 
fleußt: wir Kind nicht nur 
durch. fie. dem zorne entrun ⸗· 
nen, ſie machet auch, daß uns 
GOtt lieblinge heißt. Nun 
wird er getrieben, uns innig 
zu lieben, und was uns zum 
ſchaden betruͤbtes geſchehen, 
als ſeine ſelbſt eigene noth 
anzuſehen. 
77. Ja wenn wir in deinem 
heilbringenden namen in 
jammer und elend zum Va⸗ 
ter hingehn; ſo hoͤret man 
immer ein gnaͤdiges Amen: es 


ti 2 
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teſt, geſchehn; und muß, dich 
zu uͤben, bier manches betrüi« 


ben, fo. warte im glauben; 


nad) traurigen zeiten ſollſt du 
dich auf ewig in fliller ruh 
weiden. 2 

8.69 ſtroͤmen und, Laͤmm⸗ 
fein, die heiligen wunden auf 
erden fchon himmlische ſelig⸗ 
feit zu. So’fo wird indeiner 
verſoͤhnung gefunden, nicht 
stur vor die feele kraft, leben 
und rub; nein, auch deinet 
‚wegen fommt hülfe-und fe 
gen von unferem Abba in 
leiblichen lachen, fo fern fie 
der feelen. nicht: binderniß 
mahen. 

9. Wir haben dis, JEſu, 
inunferen jabren ſo vielmal, 
dem zweifel zur ewigen 
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auf erden ein voͤlliges opfer 


der dankbarkeit werden. . 


n Ta fehließ ung durch 


dieſe hochwichtige: proben, 


der völlgen verfühnung ges 


heimniß vecht auf. Wenn 


fernerhin fünde' und teufel 
noch toben, fo gründe ung 
voller berubigung drauf. 


Berföhnung alleine ſey fon« 


ne, ımd fcheine in unferem 


‚herzen und bürftigen leben, 


bis daß wir Dir droben pyeig, 
lob und dank geben. 


M.UnveränderlichesWefen. 
| iv find Höher at» 

29 8W geſehen nach der 

gnade eigenſchaft, als die 


welt es kan verſtehen: wir 
find zeugen deiner kraft Dei⸗ 


nes Vaters Haupt⸗ Geſandte 
biſt du ſelbſt, o GOttes⸗Lam̃! 
wir, die freund und anver⸗ 
wandte, zeugen von dem 


ſſchand, und voller vermin- 
‚derung kräftig erfahren : wir 
habens audy jegund in des 
muth erfant. O mwüßten wir 


armen nur folches erbarmen 
mit rechter erhebung nad) 
engliichen weiſen mit worten 


amd werfen recht würdig zu 


preifen ! R 
so, Inzwiſchen, fo laß bie 
das ſtammlende lallen, dag 
dir der immürdige bauffen 
hier brinat , fo lange inallen 
genäden gefallen, bis daß es 
dort oben vollkom̃en erklingt. 
Schenk ſelber die kraͤfte zu 
dieſem geſchaͤffte, laß uns 
dir, dreyeiniger BD, noch 


Braͤutigam. Joh.3, 29. 


Don der Rinöfchaft 
GOttes. Gal 3,26. 
Mel. Herzlich lieb hab ich ıc. 

o trifft uns Die 
29 95 verheiſſung ein: 
wir follen GOttes Rinder 


fey*, wir bleiben ſtets in 
gnaden; denn was er hat, 


das erben mir, der Sohn iſt 


felbffen gut dafür, und ſteht 


fuͤr allen ſchaden. Wir Bits 


ten ihn, er ſaget ja. Ie mehr 
= uns 
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‚uns feblt, je mehr iſt da. 
Der feind iſt ſchwach mit ſei⸗ wank 


ner liſt, weil doch die gnade 
ſtaͤrker iſt. Denn JEſus 
macht den troſt bequemt,umd 
auch bey dem ſind wir in gna⸗ 
den angenehm. 
*1 Joh. 3,1. * Rom.5,20. 
eignet ung den troſt zu⸗ 
22. Allein, was Die verheiſ⸗ 
fung ſchafft / das lieget nicht in 
unfrer Eraft, vielmehr an 
wahrem glauben; der fafler 
JEſum freudig an, und mas 
er da genieſſen kan, das ſoll 
der feind nicht rauben. Iſt 
gleich der glaube matt und 
ſchwach, ſo lebt er doch und 
greifft darnach, und JEſus 
ſteht hingegen feſt, der ſich ſo 
gern umfaſſen laͤßt. Run JE⸗ 
* iſt darauf bedacht, bey 
tag und nacht, bis uns der 
glaube ſelig mach. 
3. Wir haben ſchon ein 
gnaden⸗pfand, wenn gend 
noch der ſuͤnder⸗ ſtand uns im 
gewiſſen draͤnget; dann wir, 
GOtt lob! find allermeiſt im 
Vater, Sohn und heilgem 
Geiſt, mit waſſer ſchon be⸗ 
ſprenget; da fiel uns aller ſe⸗ 
gen zu,vergebung,friede,trofl 
und ruh, da gab und GOtt 
fein ehrensEleid *, zum zeichen 
unſrer feligkeit, Nun JEſus 
lebt, der und bewahrt, und gar 
nichts ſpart, bis er ſich ſelb⸗ 
ſten offenbart. *Efbiu 10. 


4 Ah! das geheimniß 
et nicht, wir haben in 
der zuverficht ja Chriſtum 
angezogen’ ; und bringen wir 
dis kleid davon , fo ſieht nur 
GOtt auf feinen Sohn, in 
dent bleibt er gewogen. Er 


"baut in ung fein gnaden⸗ haus; 
doch ziehen wir die Fleidung _ 


aus, fo kennt er und am ende 
nicht, ** wann nun der tod 
das herze bricht. Ach! JEſu, 
gieb und deinen fchein, Daß 
wir allein bey dieſer gnade 
froͤlich ſeyn. - "Bal.3,27. 

— Matth. 7,23. 
Mel. Erwuͤrgtes Lam̃, dasıc, 

ie herrlich iſts, 
300 W ein kind des 
Hoͤchſten werden, und eine 
braut des holden Lammes 
feyn ! nichts herrlicher iſt auf 


der ganzen erden, man geht 


als Find beym Vater aus und 


ein. Manfteht da aller for« 


gen los, und legt fich nur zur 
ruh in feines Vaters ſchoos. 

2. Wenn andre fic) mit tau⸗ 
fend forgen plagen, und wenn 


was fehlt,bald dis, bald jenes 
thun; fo darf mans nur dem 
‚treuen Vater fagen, und uns 


verrückt in feinem willen 


ruhn. Sein will iſt unſre fe 
ligkeit, und der verſuͤſſet auch 


das bittre creutz und leid. 
3. Man will als braut nur 
eine ſorge haben, wie man 
dem 
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dem Braͤutigam gefallen kan, 
da ſchmuůckt man ſich mit allen 
ſeinen gaben, da ſteht man 
auch dem lieben Vater an. 
Man tritt in ſeines Braͤut⸗ 
gams recht, und iſt nicht fer⸗ 
ner mehr durch ſtete furcht 
einfnecht.*  . Roͤm. 8,15. 
r. 2, 15. 
4. Man ſtehet da in rein 
und weiſſer ſeide, die uns der 
Braͤutigam felbft angethan, 
da hat der Vater an uns ſeine 
freude, da ſonſt kein ſchmuck 
ihm wohlgefallen kan; man 
kommt zu ihm doch nie allein, 
ſein Sohn, der Braͤutigam, 
muß immer mit uns ſeyn. 
5. Er hat uns ihn vom 
himmel angeprieſen, giebt 


auch den Geiſt, der uns zu 


Chriſto treibt, drum wird 
ihm nichts gefaͤlligẽrs erwie⸗ 
ſen, als wenn man ſtets in 
ſeinem Sohne bleibt. Da find 
wir, als des Sohnes braut, 
geliebet, wie der Sohn, auf 
den er immer ſchaut. 


G6 6 Kein vater kan fein find | 


fo zärtlich lieben, als unſer 
GOtt und, feine kinder, liebt, 
und muß uns ja die ruthe 
noch betruͤben, ſo wird da⸗ 
durch der glaube nur geuͤbt: 
er weiß auch das, was wir 
verſehn, zu unſerm beſten 
noch recht wohl herum zu 
drehn. 34 


9. Giebt er und hier zu un 


fermbeil und leben ſelbſt ſei⸗ 
nen Sohn, ald unfern Braͤu⸗ 
tigam , wie follt er und niche 
alles mit ihm. geben, da dies 
fer, ald das rechte Dpfer« 
Lamm, und alles ſchon mit 
blut erwarb, wie er aus heiſ⸗ 
ſer — am creutze fuͤr uns 


83. So fep num furcht und 
bloͤdigkeit vertrieben, weil 
uns der Vater nur im Sohn 
erblickt. Wie kan er bajvol 
anders, als uns lieben? da 
wird und alles heil herab ge⸗ 
ſchickt, wir fleben ja nicht num 
allein, fen Sohn, der Braͤu⸗ 
tigam, legt ſtets ſein vor⸗ 
wort ein 

9. Mein Abba, ſieh! dein 
Sohn hilft mir nun beten, 
drum iſt dein Vater⸗herz mir 
aufgethan. Ich kan mit ihm 
vecht kindlich vor dich treten, 
daß mir dein herze nichts ver⸗ 
ſagen fan. Ach ! laß mirs auch 
in todes⸗pein, in Chriſto auf⸗ 
gethan, recht ſuͤß und troͤſt⸗ 
ich ſeyn. 
M. Es glaͤnzet der chriſten ꝛc. 

rmuntert die her⸗ 
301 zen, erweckt die ge⸗ 
muͤther, ihr, die ihr als glie⸗ 
der am Ober⸗Haupt hangt ; 
erwenet den. reichthum ber 
bimmlifchen güter, ven JE⸗ 
fu8 dem glauben zur nabrung 
geſchentt. Oenktl ſchnoͤdeſte 
ſuͤnder 


> 
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finder, die macht er zu 
Binder , zu föhnen und toͤch⸗ 
gern” von neuem gebohren! 
das Bat der allmaͤchtige Koͤ⸗ 


nig beſchworen. 
s h *3 Cor. 6, 18. 


2. O! Vater, es hat ung dein 
ewiges lieben, vor gruͤndung 
der erden inChriſto erwaͤhlt! 
du haſt unſre namen im him⸗ 
mei geſchrieben, und und mit 
dem Sohne der liebe ver⸗ 
maͤhlt: H GOtt *aller gna⸗ 
den! wir ſuͤndige maden, erge⸗ 


hen uns dankend den treue⸗ 


haͤnden, zum gruͤnden 

> fräftgen, zum ſtaͤrken, 
vollenden. Luc.id/ao. 

e1 Petr. 5/ 10. 

3. Iſt uns nun der hoͤchſte 
Monarche gewogen, ſo dient 
uns auch himel, luft, erde und 
meer: Das engel⸗volk kom⸗ 
met mit freuden gezogen, es 
lagern ſich um uns viel tau⸗ 
fende ber ; fie find uns recht 
gönftig , und lieben uns 
brängtig; fie dienen und wa⸗ 
chen* bepnächten und tagen, 
big fie ung mit jubel in him⸗ 
melgetragen. "Ebr.ı,ı4. 
4.DRiebe! wie haft du die 
deinen erhoben, indem Du 
dich felber und alles bins 
giebfk ! mein Water !das koͤſt⸗ 
lichſte hier und dort oben, iſt, 
Daß du in Chrifto uns fon» 
derlich liebſt; o-tieffe! o 
weite! o hoͤhe! obreite*! o! 


feliger abgrund unendlicher 

freude! dus bleibeft die beffe 

vollfommenfte weide. 
*Eph.3, 18. 

5. Dein Vater⸗herz dringt 
dich, für alles zu forgen*: 
du kenneſt den mangel, du 
weiſſeſt auch rath. . Du ſor⸗ 


geſt für heute, du forgeft für 


morgen; du forgeft fürleib 
und feel herrlich mit that. 
Mein Abba wir fpüren dein 
freundlich regieren: du kroͤnſt 
und mit gnade im leben und 
fterben,, und laͤſſeſt und end⸗ 
lic) dein bimmelreich erben. 
*1 Petr +5, 7R 

6. D felige Armen ! feht, 
alles ift euer *; ihr aber ſeyd 
Chrifti, und Ehriftus iſt 
Herr! er achtet euch, feine 
geliebte, vecht er; er 
fchentt euch die hoheit wahr⸗ 
haftiger ehr! genieſſet als 
freye, was JEſus, der Treue, 
euch wieder erworben durch 
blutiges ringen, auch recht 
zum gebrauche geſchaffe⸗ 
ner dingen. »*:1Cor.z, 21. 

7. Wir muͤſſen der liebe 
noch beſſer gewohnen, die Uns 
ſo gar bruͤnſtig im Sohne 
umarmt; wie vaͤterlich weiß 
fie nicht unfer zu ſchonen; 
gleichwie ſich ein vater der 
finder erbarme? es gehn ihr 
zu herzen, all unſere ſchmer⸗ 
jen; fieheilet, verbindet, fie 
beget * und traͤget, bis he J 

& 


der Glaͤubigen in Chriſto. 


uns dort ewig, als liebe, ver⸗ 
pfleget. 
Del. Es iſt das Heilundx. 

⸗ 8 
Ze. Fine 
ſchmeckt feines Vaters lie 
be, ber ibm in Chriſto alle 


fünd geſchenkt aus reinem- 


triebe*, der e8in feinen gna⸗ 
densbund, in welchem ed vor 
biefem ffund, von neuen auf⸗ 
genommen. ee 1Joh. 2, 12. 
2.Ein neu⸗gebohrnes GOt⸗ 
ted = kind Darf ſich nicht 
knechtiſch Tchenen*, weil 
blöde furcht ihm ganz ** ver= 
ſchwindt; es ana findlich 
freuen. Der Geiſt der kind⸗ 
fchaft treibt den finn zum 
ſchoos des lieben Vaters hin, 
den ed darf Abba! nennen. 

Roͤm s,15. * ı Sob.aj18. 


+3. Einneusgebohrnes GOt⸗ 


tes⸗ kind wird feinen Oster 
lieben *, und weil es ihm iſt 
gleich gefinnt,fich im gehor⸗ 
fam üben. €3 hält ihn für 
fein hoͤchſtes gut, und lebt mie 
ihm durch Ehriffi blut im 
einem füffen frieden, 
*1%508.5,13. 
4. Ein neu⸗gebohrnes GOt⸗ 
tes⸗kind Das liebt auch ſei⸗ 
ne bruͤder“s, die auch von 
GOtt gebohren find, die auch 
find Chriſti glieder; ja fei 
ne lieb ijt allgemein, ed 
« weiß nicht mehr, was feinde 


Mal. a1 fü t. 
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ſeyn, fein herz iſt ganz ver⸗ 
ſſet. 2 Pet.u,7. 
5.Ein neu⸗gebohrnes GOt⸗ 
tes⸗kind kaͤmpft gegen alle 
ſuͤnden. Es kan den feind, 
der andre bindt, durch Chri⸗ 
ſtum überwinden.“ Greifft 
es der arge grimmig an, ſo 
wird ihm widerſtand ge⸗ 
than, der tapfre glaube 
ſieget. *1Joh. 5, 4. 
6.Ein neu⸗gebohrnes GOt⸗ 
tes⸗ kind iſt bruͤnſtig im 
verlangen, die milch, die 
aus dem worte rinnt, zur 
nahrung zu empfangen.“ 
Durch dieſes ſuͤſſe lebens⸗ 
wort waͤchſt es im guten 
munter fort, und wird im 
geiſt geſtaͤrket. 
1Petr.2,2. 

7. Ein neugebohrnes GOt⸗ 
tes⸗kind kuͤßt ſeines Vaters 
ruthe, und ruft, weil es fie 
lieb gewinnt: du thuſt mie. 
viel zu aute! es untermirfe 
fich ihrer zucht *, und läßt da⸗ 
durch des geiftes frucht zu 
größrer reiffe kommen. 

. *Ebr.n,ıo, 

8. Bier prüfe, meinefeefe, 
dich, ob du aus GOtt geboh⸗ 
ren? vielleicht regt eigen⸗ 
liebe ſich, und blaͤſt dir in die 
ohren: du ſolleſt ohne ſorg 
und pein auf deine tauffe ſi⸗ 
cher ſeyn, und nur das beſte 
hoffen. 


9. Ach 
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° . Ach haft du deiner tauffe 
Eraft durch ſuͤnden⸗dienſt vers 
tohren , io rub nicht, bis 
GOtt rath gefchafft, und Dich 
aufs neu gebohren: fo ruh 


nicht, bis der Kindſchafts⸗ 
Geiſt dic) durch fein zeugniß 
übermweift, daß du fein kind 
underbe. 





Von 


M. en doch ſelbſt ıc. 
' e Weisheit, 
/ 338 —2* 


mein rechter 
Braut ⸗ſchatz iſt / haſt du ſchon 
vorlaͤngſt mir nicht ein ver⸗ 
loͤbniß zugericht? 

2. Iſt die ſtarke Liebes⸗ 
hand nicht mein ſichres un⸗ 
terpfand. ? hatt' ich nicht den 
ſiegel⸗ ring, als ich deinen 
Geiſt empfing? 
3.Haſt du mich nicht ſchon 
geliebt, da ich dich noch oft 
hbetruͤbt? haft du deine wer⸗ 
bung nicht, Bräutigam, auf 
mich geriche’t? 

4. Bracht der Vater mei⸗ 
sten ſinn nicht aus liebe zu dir 
bin, ald fein unverwehrter 
zug den unglauben übermug? 

5. Als ich mich nun zu dir 
wandt, machteff du dich mir 
befant, mehr, ald man ver- 
lobte ſchaut mit einander 
feyn vertraut. | 

6. Eovieljahre, tag und 
fund iff mir deine liebe Fund, 
und Dee treu ſtandhaftig⸗ 


dergeiftlichen Bermählung 
mit Chriſto. 1.7. 


keit dauret feſt auf deiner 


eit. 
7. Beildunun Herde. . 


fu Chriſt, mir ſelbſt angezo⸗ 
gen* bift, fo iſt auch Das hoch⸗ 
zeit-Fleid vor mid) fertig und 
bereit, *Gal.3,27. : 

8. Dis iſt Die gerechtigfeit, 
fo die fünde von mir ſcheidt: 
der für midy zum heil er⸗ 
kohrn, wird denn auch in mir 
gebohrn. 

9. Ja es mangelt mir auch 
nicht heiligung, kraft, lieb 
und licht: deiner liebe gna⸗ 
den « ſchein ſoll mein ewigs 


erbtheil ſeyn. 


10. Aber eines fehlt mir 
hier! daß ich nicht ganz find 
in mir, der verbundnen einig⸗ 
keit unbewegte feſtigkeit. 

u. Denn mein wille lenkt 
ſich mol manchmal aus bir, 
da er fol zu dir hingekehret 
feyn; dringen in dag Eine ein, 

12. Wie nun JEſus inder 
tbat mich im geift verfiegelf 
Bat, Daß ich weiß, id) bleibe 
nun ewig in der lieberuhn: 

u. Alſo 


. „3: Ylfo zieh er meinen ſinn 


€ 


gaͤnzlich in den feinen bin, 
daß ich wie ein fiegel ſteh, und 
ihn eingedruckt mirfeb. 
"14. Sch begehr nur in ſein 
berz, ſonſt nicht aufs nody 
niederwaͤrts; ohne ihn will 
ich nicht ſeyn irgends mo ges 
drüde ein — | 
15.0! daß dieſes fiegel* 
blieb auf den armen. meiner: 
lieb unverrücker eingepraͤgt, 
weil ſich geift und leben regt. 
: 5 Hohel. 8, 6. —— 
16. So daß auch Fein aus‘ 
genblick mich von der ger 
meinichaft rück, nichts Swi 
‚ wollen, nichts zu thun, als: 
in dir, mein Lieb! zu ruhn. 
» 27, Laß dis bild ſtets fefter 
ſeyn in mein herz gedruͤcket 
ein: tod und leben mad): 
mich gleich deinem bild und 
himmelreich! — 
: 18, Wer will all ſcheiden 
mich von der lieb, die ewig⸗ 
lich als ein ſiegel in mir ſteht, 
und aus GOtt in GOtt ein⸗ 
geht. Wa 
Uber Hoſ. 2,19. 


M. Es iſt das Heil ums ec. 


uf! feele, JEſus 
304 GOttes —** — 
hat dich zur braut erwehlet. 


Er hat mit dir, als Braͤuti⸗ 


gam, (ognade!) ſich ver⸗ 


maͤhlet. Er brennt vor liebe 
gegen dich, fein keuſches herze 


——— — ·24 
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ſehnet fich nach keuſer ge 


gen⸗liebe. | 
- 2 Er liebet nicht auf kurze 
zeit,nein! fo iff nicht fein lien . 
ben! er will an Dir in ewig⸗ 
keit recht treue liebe üben: 
Bleib du ibm auch in liche 
sreu, und ‚augenblicklich fie 
ernten: ſein lieben wird nicht 
wanken. ug 
3. Er: will fich in gerech⸗ 


tigkeit mit dir nach wunſch 


vertrauen; er iſt obn unter⸗ 
laß bereit, dich gnaͤdig anzu⸗ 
ſchauen: er meynets recht 
und ſchenket ſich ſelbſt zur 

rechtigkeit, die dich / als dein 
gewand, ſoll kleiden. Ist 
4. Er ſucht an dir barm⸗ 
berzigkeit und gnade zu be⸗ 
weile: er giebet, mas dein 
ber; erfreut, will dich mit 
manna jpeifen. Wer ihn nur 
liebes, hat es gut, er ſtaͤrke 
und labet ſinn und muth: bey: 
ihm iſt lauter hiumel. ni 
5. Du darfſt dich ſeiner lien 
beö-brunft. im glauben tur 


‚ vertrauen: du kanſt aufıfei- 
ne groſſe gunſt mehr, als auf 


elſen/ bauen: Er iſt die wahr⸗ 

it und das licht; er weiß 
von Feiner: falſchheit nicht: 
was er verſpricht, geſchiehet 
6. Di wir ſt ihn unter als: 
ler noth als deinen HErrn 
erkennen, und weder leben 
oder tod wird dich je von 
ihm trennen. Dann wird er 
J Du)? 


’ 
5 
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dich zum bimmeld « faal, ald 
feine braut, zum hochzeit 
maehl geſchmuͤckt und herr⸗ 
lich fuͤhren. + Röm.8, 38. 
7. Ach! ſeele, liebe wieder⸗ 
um den, der dich herzlich lie⸗ 
het; ergieb dich dem zum ei⸗ 
genthum, der an dir gnade 
über ! ach! faß ihntieff in dei⸗ 
ne bruſt, und laß dich nicht 
die ſchnoͤde luſt der eitlen 
welt verleiten. 
8. Ach! zuͤnde mich, D JE⸗ 
fu; an, dich inniglich zu lies 
ken! laß mic) ſtets meiden, 
was dich Fan an meinem thun 


hetruͤben! nimm meine feel’ 
und finnen ein! laß mich die. 


ganz ergeben ſeyn, und deine 
braut r R * 

T wie ſelig find bie 
305I) feelen, die mit 
JEſu fich vermaͤhlen, die fein 
fanfter liebes wind fo gewal⸗ 
tiglich getrieben, daß ſie ganz 
daſelbſt Fgeblieben;: wo ſich 
ihr Magnet befinde: 

r nemlich bey JEſu, der ih⸗ 
re herzen zu: ſich gezogen. 
 Sob.12;32. 0, 8 
2. Denn wer: faflet ihre 
wuͤrde, Die bey diefer leibes⸗ 
bürde fich in ihnen fchon ber 


findt ? alle himmel find zu we⸗ em 


nig für die jeelen, Die der 
König fo vortrefflich ange⸗ 


zuͤndt.: ,: a ——— ‚ 
3. Wenn die Seraphim fich 
deiien, und vor feiner macht. 
exſchrecken, wird er doch von 


feiner braut in der wunder⸗ 
vollen Erone auf dem aller« 
hoͤchſten throne ohne decke 
angefchaut.:,: 

4. Sonſt erfreut manfich. 
mit zittern, und bedienet mit 
erfchüttern dieſes Koͤnigs hei⸗ 
ligkeit: Aber wer mit ihm 
vertrauet, wird, wenn er ſein 
antlitz ſchauet, doch gar ſanf⸗ 
tiglich erfreut. :: | 
. Wenn Jehovah man ge⸗ 
nennet, wird nichts hoͤhers 
mehr erkennet, als die herr⸗ 
lichkeit der braut: ſie wird 
mit dem hoͤchſten weſen, das 
ſie ſich zur luſt erleſen, gar zu 
einem geiſt vertraut.* :,: 

| *ı Sor.6,17. 


u 6.Sie iſt edler, als carfun⸗ 
kel, diamanten ſind zu dunkel 


vor dem glanz der herrlich⸗ 

keit, der ſie durch und durch 
erfuͤllet, der wie ſtroͤme aus 
ihr quillet, der die koͤniginn 
erfreut.:: N 
7. Drum, wer wollte ſonſt 
was lieben, und fich nicht bes 
fFandig üben, des Monarchen 
braut zu fepn ® muß man 
gleich dabey was leiden, fich 
von allen dingen ſcheiden, 
bringts ein tag doch wieder 


"8. Schenke, HErr! auf 
meine bitte mir ein goͤttliches 
gemuͤthe, einen koͤniglichen 
geiſt, mich, als div verlobt, zu 
tragen, allem freudig abzu⸗ 
ſagen, 


mit Chriſto. 


ſagen, was nur welt undi ir⸗ 
diſch beißt. 

«9. Go mill ich mich ſelbſt 
nicht achten : ſollte gleich der 
leib verſchmachten / bleib ich 
Fein doch getreu. Sollt ich 
keinen troſt erblicken, will ich 
mich damit un daß id) 
meines JEſu fep: ;;: 

‘10, Auf fein wort will ich 
ihm trauen, bis die zeit kommt 
ihn zu ſchauen, bis er ſich zu 


mir geſellt, bis ich werd in 


feinen armen in gar ſuͤſſer lieb 


ermarmen , und er mit mir 


hochzeit hält. 
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der Morgen⸗ 
ern *, von gnad und wahr⸗ 
jeit von dem HEren;die füffe 
wurzel Jeſſe du Sohn Da⸗ 
vids aus Jacobs ſtamm mein 
Koͤnig und mein Braͤutigam, 
haſt mir mein herz beſeſſen: 
lieblich, freundlich, ſchoͤn und 
herrlich, groß und ehrlich, 
reich von gaben, hoch und 
ſehr herrlich erhaben. | 


N = Dffenb; 22/16. "Eye ° 


2. Ey meine Perl-, du wer⸗ 
the Kron, wahr r GOttes und 
Marien Sohn, ein hochge⸗ 
bohrner Koͤnig! mein herze 
heißt dich eine blum, dein ſuſ⸗ 
ſes evangelium iſt lauter 
milch und honig: ey mein 
bluͤmlein, Hofianna! hinnn- 
uſch manna, das wir eſ⸗ 
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fen, deiner fan ich nicht ver⸗ 


ge 
3. Zeuß ſehr tieff in mein 
herz hinein, du heller Jaſpis 
und Rubin}, die flamme dei⸗ 
ner liebe; und erfreu mich, 
daß ich doch bleib an deinem 
auserwehlten leih ein-lebens 
dige ribbe: FF nad) dir iſt mir, 
D du theuer Liebes» Feuer; 
frank und glimmend mein . 
berz durch liebe verwundet. 
**welche edelgeſteine die 
herrlichkeit Chriſti abbile ' 
den, ſ. Offenb. 4,3» Y No 
kein nügliches lied deinek 
>, ficdhe. * Hobel.2,5. - 
4 Bon Hr Eimme mir 
ein freuden⸗ſchein, wenn du 
mit deinen augelein“, mich 


freundlich thuſt anblicen: 
o HErr JEſu, mein trauted 


gut! Dein Wott / Dein Geiſt, 
dein Leib und Blut mich in⸗ 
nerlich erquicken Nimm mich 
freundlich in bein arıme** ‚daß 


ich warme werd von gnaden, 


auf dein wort komm ich ges 


1 aden * Sohel. 5,12 
[27 cap. 2, 5 
6. Herr GOtt Miter niein 


Master Held !-du haft mich - 
ewig vor der welt indeinem _ 


Sohn geliebet; dein Sohn 
hat mich ihm ſelbſt vertraut, 
er iſt mein Schatz ,/ ich bin fein’ 


braut, ſehr hoch in ihm er⸗ 
freuet: eya, eya, himmliſch 
leben wirder geben mir dort 

D 2 oben, 
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oben? + ewig follmein herz ihn 


6. Zwingt die Säitenmit 
frober müh* und laßt die füfe 


je harmonie gang freudene 


yeich erichallen, daß ich möge 
mit JEſulein, dem wunder⸗ 
ſchoͤnen Braͤutgam mein, in 
ſteter liebe — ne 
pringet, jubilivet, triumphi⸗ 
ret , dankt dem Herren, 
groß iff der König der 
Ehren! + Dffenb. 14,2. 
r\ ſ. 99,2 
7. Wie bin ich doch ſo herz⸗ 
w froh, daß mein Schag iſt 
a3 A und D*! der Anfang 
= das Ende! er wird mich 
noch zu feinem preis aufneh« 
men in das paradeid, des 
klopf ich in die haͤnde. Amen! 
amen!kom,du ſchoͤne Freuden⸗ 
Krone! bleib nicht lange , 
deiner wart ich mit ver« 
langen. »Offenb. 2213. 
y, 17. 
M. Mein Heiland nimmt x. 


307 BE iefer 
welt, die he re 


auf die gleichen, und (eugnet, 
daß fi) GOtt gefellt mit des 


nen, die ihn nicht erreichen. T_. 


Iſt GOtt ſchon alles, und ich 
nichts: ich ſchatten, er die 
quell des lichts: er noch — 
ſtark, ich noch ſo bloͤde: 

noch ſo rein, ich noch —* 
de: er de — b 
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klein: Mein Freund ift mein, 
und ich bin fein, 
*F d. i. diefo groß und herr⸗ 
lich nicht ſind, wie er. 
2. Mein Goel, mein Im⸗ 
manuel, mein Mittler konte 
mittel finden, ſich meiner 
ganz verlaßnen ſeel, die ihn 
herab zog / zu verbinden: mein 
Salomo, mein Sonathan*, 
mein Bräutigam, mein GOtt 
undManı,fam von dem him⸗ 
melduf die erden,mein Muth⸗ 
und Blutes» Freund zumer- ⸗ 
Bei ein leib und geiff, ein 
eiſch und bein, Mein Freund 
iſt mein, und ich bin un 
u 
3. GOtt, welcher Feen 
Sohn mir gab, gewährt mir 
alles mit dem Sohne * ; nicht 
nur fein creuß, nicht nur fein 
ren feinensbron” ‚au 
ine frone: ja was er redet, 
hat und thus, fein. Wort, fein 
Beift, fein Fleiſch und Blut, 
mas er gewonnen und erſtrit⸗ 
ten, was er geleiftet und er⸗ 
— — — al⸗ 
ein: eund iſt mein, 
und ich bin ſein. 
Roͤm.8,52. ** Dffenb,3,2ı, 
4ch findenugen, luft * | 
ehr bey unferm bund im hoͤch⸗ 
ften grade; er heifcyer von 
mir fonft nichts mehr, als 
r glauben; und ich bite um 
gnade. Dmohl der wahl,die 
und gefügt. Weg reu und 
Taufe 


. 
* 
. “ ⸗ * 
# 


tauſch: ich bin vergnuͤgt in 
ihm,und er mit mir zufrieden; 
drum bleibt bey 'beyden un⸗ 
geſchieden ein. herz und mund, 
einja und nein: mein Freund 
ift mein, und ich bin fein, 

5. 3war faner aller chris 
ſten muth mit feiner liebe 
fattfam meiden. Wir dürfen 
um dis hoͤchſte gut rlicht eis 
fern noch einander neiden. 
Durch unſern gröffeften ges 


nuß erfchöpft ſich nicht fein fi 


überfluß: jo will ich ihn zwar 
feinem leugnen, doch mir vor 
allen anderneignen.” Welt, 
zanf dich um das Mein und 
Dein: Mein Freund iſt mein, 
undich bin ſein. Gal. 2,20. 


6. Mein Freund iſt meiner. 


ſeelen Geiſt, mein Freund iſt 
meines lebens Leben. Nach 
einem, der mich ſeine heißt, 


und ſonſt nach keinem, ſoll ich fi 


ſtreben; dem ich mich, der 
ich mir ergiebt, den ich, und 
der mich wieder liebt, von dem 
ich nichts mehr kan begehren, 
der mir nichts beſſers kan ge⸗ 
waͤhren Dis licht verblendet 
allen ſchein: Mein Freund iſt 
mein, und ich bin ſein. 

7. Ohn ihn iſt mir der him⸗ 
mei truͤb die erd ein offner 
böflensrachen ; hingegen Fan 
‚mir feine lieb die einoͤd felbft 
zu Eden * machen. Ohn ihn 
iſt mir bey aller meng bie 
weil zu lang, die welt gu eng. 


mit Chriſto. 


ſein. 


— 


fliehen, wenn ſich die engel 
ſelbſt entziehen, zwar einſam, 


Ich bin, wenn alle freunde 


aber nicht allein: Mein 


Freund iſt mein, und ich bin 
*⁊d i. Paradies. 


8. Sein iſt mein leib * und 


meine ſeel, die er erſchuff, 
und auch erloͤſte, hier naͤhrt 
und ſalbt mit ſeinem oͤl, bis er 
dort beyde ewig troͤſte: ſein 
iſt mein muth, ſein iſt mein 
inn, ſein iſt, mit kurzem, 
was ich bin, ja, was ich um 
und an mir habe, iſt alles 
feine gnaden⸗gabe; die 
macht mich auch vom undanf 
rein: Mein Freund iffmein, 
und ich bin fein. I 
*ı or. 6,13. ** 1Cor.4,7. 
9. Sein iſt mein wert, fein 
ift mein ruhm,er fuchte mich, 
eh ich ihn fande. Ich habe 
uͤr mein eigenthum ſonſt lei« 
der! nichts, als find und 
ſchande; doch hat mein Freund 
auch dieſe laſt, mit ſeinem 
creutz, auf ſich gefaßt, und 
meine feindfchaft* abzuſchaf⸗ 
fen, die hart gebüßte fchuld 
und frafen verfcharre in feis 
nes grabes fchrein: Mem 
Freund iſt mein, und ich bin 
fein. Eph.2, 14. 
19. Sein iff mein glück und 
meine seit, feiniff mein ſter⸗ 


ben und meinleben,zufeinem - -- 


ebren = Dienft geweyht, von 
ihm beftimmt, und ihm erges 
%3 ben 


l 
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ben. Es kom̃et, was ich laß und 
thu / von ihm her / und ihm wie⸗ fu 
der zu. Sein ſind auch alle 


meine ſchmerzen, die er ihm 
zaͤrtlich zieht zu herzen /er fuͤhlt 


und ahndet meine pein: Mein 


Freund iſt mein, und ich bin 


ein. 

1. Es zürn und ffürme je 
der feind, er macht nicht, Daß 
ich viel erſtaune. Der Rich⸗ 
ter ift mein befter Freund, 
drum fchreift mich nicht die 
weck⸗ poſaune. Dberd und 
bimmelbricht und Eracht, ob 
leid und feele mir ver- 
fymacht**,menn meine beine 
ſchon vermwefen, fo bleibt mein 
wahlsforuch doch zu leſen, 
und haftet an dem grabes« 
flein: Mein Freund ift mein, 
und ich bin fein. 

*ı Thefl. 4,16. Pſ. 73,25. 
M. Ihr kinder des Höchfk.ic. 
308 erz freue dich fols 

cher höchfkieligen 
flunden, da du dich mit JEſu 
auf ewig verbunden: er hat 
mich zu feiner braut felber 
erwehlt, ſich mit mir als 
Bräutigam ewig vermählt; 
mein herze muß gegen ihm 
flammen und brennen, in lies 
be mein Ein und mein Alles 
Fon nennen,nichts muͤſſe mich 
ewig von feiner huld treken. 

2.4 fülfeffer Bräutigam, 
mad für ein lieben gedenkeſt 
du an mir elenden zu üben! 


Schauen. 


gewiß, nicht nur jahre, nicht, 
nden noch zeit, worinn ſich 
das fterblicheleben erfreut: 
verloben in ewigfeit und img, 
gerichte*, DIE, dis giebt der 
ließe dad rechte gewichte, 
worauf ich ja billig mein 
ganzes herz richte. A 
-Hof.2,9.  - 
3. Selbſt deine gerechtig« 
keit giebſt du zum kleide: wie 
koͤſtlich, wie reine, wie weiß 
iſt die ſeide, worinn du dich 
Braͤutigam mit mir vers 
trauft, und mich ald die Deine 
fo lieblich anichauff! Genade, 
barmberzigkeit iff meine kro⸗ 
ne, unendliche Elarheit, wor⸗ 
innen ich wohne, zur rechten 
des Braͤutigams dort auf 
dem throne. | 
4. Dich will. ich alleine, 
mein Seelen-Zreund, haben, 
dus, du kanſt das herze voll» 
fommen erlaben mit himm⸗ 
licher wohlluſt, ald mit einer 
fluth lebendige Duelle, bey 
dir iſt es gut. Dier will ich 
mir ewige bitten erbauen: 
und unter den flügeln * der 
gnade jeßt trauen, bis daß du 
mid) führer zum feligen 
” Pſ. 61, 5 
5. So lang ich indeflen 
hierunten muß wallen , ſey 
dieſes die lofung, nur bir zu 
gefallen. Verleid mir Die eis 
tele liebe der welt, die ſchon 
fo viel taufend ee! a 
. a r 


| mit Chriſtoo. 
fr Fort auagen⸗luſt, flei⸗ 


fches-tuff, hoffartiq weſen! 
deö teufeld braut bat dich zum 
theile erlefen; die liebe des 
Hoͤchſten macht: mein herz 
geneſen. 

6. Ach Braͤutigam, gieſſe 
die fluthen der liebe ſtets in 
mich, damit ich aus inni⸗ 


gem triebe ohn unterlaß in 


dich, mein Leben, eindring, 
und gleich einem abler mich 
biinelswerts ſchwing. Welt; 
‚teufel und fünde, Die mögen 
denn wuͤten, ich fige und ruhe 
im ſuͤſſeſten frieden, mein 
haus * iff dort oben,und nicht 
miehr bienieden. *2 Kor.s,z. 
7. In noͤthen foll ich Dich, 
al“ meinen HErrn, kennen; 
das ſterben ſoll mich und dich 
nimmermehr trennen, wo du 
bleibft, da bleibe ich auch un⸗ 
verruͤckt, dir gleich einem ſie⸗ 
gel aufs herze gedruͤckt, bier 
unten in truͤbſal und man⸗ 
cherley leiden, dort droben in 
glorie und ewigen freuden / du 
mein/, und ich deine, nichts 
muͤſſe ung jtheiber. - 

8. Nun theureſtes herze, 
der Braͤutgam der ſeelen hat 
mit- dir aufiewig fich wollen 
vermäblen ; du giebſt ihm 
das ja⸗ wort gar williglich 
bin; odringe nur ferner: mit 
redlichem finn. tieff in die ges 
meinſchaft deß, welcher fein 
leben aus flammender liebe 
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dem tod übergeben, nur dich 
aus dem tode ins leben zu 
heben! 

9. Was willt du / ſo lange du 
lebeft,mol üben? nur JEſum, 
den Braͤutgam, herzinnig zu 
lieben. Nur dieſes iſt koͤſtlich, 
dis Eine iſt noth; das andere 
ſchade und waͤrtlicher tod: 
nun Amen! Immanuel, ja es 
geſchehe! ach ſtaͤrke du ſelb⸗ 
ſten dein lamm aus der hoͤhe, 
bis daß es dort oben vor dei⸗ 
nem thron ſtehe. 

M. Victoria, das Laͤm̃lein ꝛc. 
Cammanuel, mein 
3 09 —J Braͤutigam, naht 
fi zu meiner ſeelen, mein 
berz , dag vor in thraͤnen 
ſchwamm, fleint aus der 
fhwermuchs - hoͤlen. Es 
reiſſet ſtrick und Fett entzwey, 
ſo bald der Koͤnig tritt her⸗ 
bey, Immanuel, mein Braͤu⸗ 


tigam. 


2. Er iſt inreiner lieb ent⸗ 


brannt, mit mir fich zu ver⸗ 


maͤhlen. Er reichet mir herz, 


mund und hand, ich auch:was 


Fan mir fehlen ? hier if mein 
herz, bier-ift mein mund, hier 


hand in band ,: ſo ſteht der 


bund: Er iſt in reiner lieb 


entbranit. 


3 Jehovah deine 2 Majeſtaͤt, 
vor der ich ſchuͤchtern werde; 


wie hat mich die ſo hoch er⸗ 


ht! mich wurm, mich aſch, 
ey ch wurm, u * 
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Mein hraut · ſchatz iſt bein für 


and erde! wie ſchickt ſich 
doch zu meiner noth, zu mei⸗ 
nem elend, nichts und tod, 
Jehovah, deine Majeſtaͤt? 

4 .Jedoch, du willſt mich 
andersnicht, als ich mic) je⸗ 
Ko finde; das, mad mir man⸗ 
gelt und gebricht, das ſchenkſt 
du deinem kinde; was ich 
nicht bin, dag biſt du mir, ich 
uͤberlaß mich gaͤnzlich dir; 
Mein Lamm, du willſt mich 
anders nicht. 


5. Du legſt mir ſelbſt den 


braut » ſchmuck an, den be m 


ſchmuck der reinen jeide; mit 
liebe werd ich angethan ; das 
licht wird mir zum Eleide, 
Der glaube ift mein neu ges 
wand, bier iff derring, des 
Geifkes pfand : Du legſt mir 
ſelbſt den braut⸗ ſchmuck an. 
6. Mein Lamm, welch uͤber⸗ 
ſchoͤner kranz, wie ſchoͤn iſt er 
—— des — 
creutzes glanz vermehrt ſi 
alle ſtunden. Aus thraͤnen 
werden perlen hier, der ſpott 
wird gold, die ſchmach ſa⸗ 
phier. Mein Lamm, welch 
überſchoͤner kranz! 


7. Mein braut⸗ ſchatz iff 
dein koͤnigreich, o PEN: dad 

beſinge: dein blut iſt un⸗ 

er eh⸗vergleich: dein herz 

mein leib⸗ gedinge: mein aufs 

enthalt iſt deine bruſt, die 
nahrung jene himmels⸗ luft, er 


nigrei eich. 
8. Dir aber geb ich alles 
bin, laß mic) nur dein ges 
nieffen; die muͤde ſeel, den 
harten ſinn, und mein ver⸗ 
wundt — den ſtolzen 
geiſt, das boͤſe herz, die 
fünden = laft,, den todes⸗ 
ſchmerz; dir geb ich, JEſu, 
alles hin. 
9. Das grab iſt mir ein 
braut⸗ gemach, erfreut euch, 
ihr geſpielen. Ach JeEſu, zie⸗ 
ich dir nach! du wirſt 
mein elend fuͤhlen; du fuͤhlſt 
es, und bringſt mich zur ruh; 
ah drück mir bald die augen 
Das grab iſt mir ein 
—— 


aria hat dad gu 
zo pie ne 


m ben HErren JEſum liebt; 

und ihren geift. in licht und 
wahrheit übt: ofelig! wer 
ſich fo mit ihm vermaͤhlet, 
daß, wenn er feine ſchoͤnheit 
kennt, er vollverlangen audy 
nad) JEſu brennt. 

2. Gewiß, er iſt das beſte 
theil im leben, mo er nicht iff, 
iſt nichts als pein; er iſt der 
Friede⸗ Fuͤrſt, er iſt allein, 
in dem das herz ſich kan zu 
frieden geben : drum wer fein 
berz mit ihm vermaͤhlt, der 
bat gewiß das bene. theil 

Was 


mit Chriſto. 


3. Was hilft dirs, daß dein 
leib ſich wohl befindet? was 
hilft dirs, wenn du alles haft? 
was iſt bier freud und luſt? 


des geiſtes laſt, die noch dar⸗ 
zu mit dieſer welt verſchwin⸗ 


det. Was hilfts dir, daß du 
ſie genießſt, wenn JEſus 


sicht der ſeelen luſt⸗ſpiel iſt? 


4. Iſt aber Er dein theil, 
dein Freund der ſeelen, und 
haſt du ſeine kraft geſchmeckt, 
die füßigieit, die er im geiſt 
erweckt, fo mag, dem leibe 
nach, dir alles feblen;er wird 
dennoch dein Alles ſeyn, dein 
labſal in der noth, dein troſt 
in pein. | 

5. Drum bleibts Dabey: 
Maria bleibt vergnuͤget, weil 


alles draufund drüber gehts 


werm über fie nım Talter 
nord⸗wind weht; genug, daß 
fie zu JEſu fürfen lieget: und 
weil fie fich mit ihm vers 
maͤhlt, hat ſie gewiß dag gute 
theil erwehlt. 
M. Die ſeele Chriſti heilge ıc. 
31 Mein Freund iſt mir, 
nd ich bin ihm ein 
unvermwandter Cherubim : 
‚wir ſchaun einander immer 
an, fo viel er mag, fo viel 
ich kan 


2. Er lieber mich ganz in⸗ 
niglich: ich lieb ihn wieder 
uͤber mich: er neiget ſich zu 
mir mit gunſt; ich mich zu 
ihm mit keuſcher bruuſt. 
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3. Er ſucht in meinem her⸗ 
zen ruh; und ich ſchrey ſei⸗ 
nem immer zu: er wuͤnſcht zu 
ſeyn in meiger feel; und ich 
in feiner ſeiten⸗hoͤl. 
4. Er ſtillet meines geiſts 


in mir: er kommt mit feinem 
gnaden⸗kuß; ich zu ihm mit 
gebeugtem gruß, . 
5Er hat an mir feineigne - 

luſt; und ich an ſeiner gna⸗ 
den⸗bruſt; er iſt mein ange⸗ 
nehmſter klang; und ich fein 
liebſter lobgeſang. 
6. Er iſt mir Braͤutgam, 
ich ihm braut; er hat ſich mit 
mir ſelbſt vertraue: er bleiber 
unzertrennlich mein; und ich 
bleib unabläßig fein. 
7. Sp iff mein Freund mir 
zugethan; fo bin ich ihme, 
was ich Fan: fo muſt du feyn, 
willſt du zu ihm“, wie ein ente 
jündterSeraphim. *ı3ob.3,3 
von Chrifto und der 

Demeine. Eph.s,32. | 
M. Es glänzer der chriften ıc 

12 Bommt,wertbefte fees 
312 len, betrachtet die 
ehe, die Chriſtus mit ſeiner 
gemeine gemacht. Schwingt 
eure gedanken zur himmli 
fhen höhe, und habtauf die 


wunder der emwigfeit acht. 


Betrachtet die triebe der 
Ferien Liebe, die in 15 
geheimen vermahlung 

=: FU | 


begier ; ih binin ihmunder ; 
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finden, in welcher fich him⸗ 
mel und erde verbinden. 

2. Das paar iſt fehr un⸗ 
gleich an würden und guͤte. 
Der Braͤutgam iſt Schöpfer 
die braut iſt ſein thon. Sie 
ſtammet von Adams verderb⸗ 
tem gebluͤte; er aber iſt GOt⸗ 
tes geliebteſter Sohn. Ihr 
antlitz bedecken viel maͤngel 
und flecken; und er iſt ein 
muſter der holdeſten ſitten, 
daß feine gebrechen die ſehoͤn⸗ 
beit zerrütten. 

3. Er hat fie verarmet und 
elend gefunden, Da er ſie zu 
feiner verlobten erwehlt. Sie 
war voll veracdhtung, "voll 
ffriemen und munden, von 
allen verworfenen engeln ges 
- quält, vonniemand umfailet, 
von allen gehaſſet. Go laa 
fie, bedecket mit jammer nnd 
fchande*,in einem verfluchten 
und Eläglichen ſtande. 
"Steh. 16,5. 

4. Da er fie in ſolchem ver» 
terben erfabe , da war er 
hoͤchſt liebreich auf rettung 
bedacht. Es gieng ihm ihr 
jammer und elend ſo nahe, 
daß er ſich zu ihrem Erloͤſer 
gemacht. Hier hat er ſein le⸗ 

en fuͤr ihres gegeben. Er 
* ſie durch eigene wunden 
geheilet*, und reichlich ihr 
adel und ſchoͤnheit ertheiler. 
*ı Det.2, 24. 
5 . Er kleidet fie herrlich in 
x 


g 


‚güldene fkücfen*, und wen⸗ 
det die he ſchaͤtze da⸗ 


ran. Nun ſieht er ſie mit den 
holdſeligſten blicken, als ſei⸗ 
ne vertrauete koͤnigin an. 
Nun wird er getrieben, ſie in⸗ 
nig zu lieben, ſie ſeine ver⸗ 
maͤhlte Getreue zu nennen, 
und nie ſich von ihrer gemein⸗ 
ſchaft zu trennen, 


| +». 45,14. 
6. Durch dieſes verbuͤnd⸗ 
niß erlangt fie Die würden,die 
der ihr verbundene Braͤut⸗ 
gam befigt. Sie lebet be« 
freyet von aͤngſtlichen buͤr⸗ 
den,dieweil fie ihrEinig⸗Ge⸗ 
liebter beſchuͤzt. Wenn fie 
wird verachter, ſo wird es 
betrachtet, als ob es ihm jels 
ber zumider geicheben*: er 
fan fte von niemand beleidis 
genieben. | 

“Matth.23,40.45. 

7. Er ſuchet ihr beſtes mit 
berzlicher treue, und traͤget 
mit ſchwachheit und fehlern 
geduld: fie fischer hinwie⸗ 
der, daß fieihn erfreue, und 
ferner genieſſe der feligen 
huld. Er ſchenket ihr kraͤfte 
zu jedem geſcaͤffte; fie brau⸗ 
chet dieſelbe den Braͤutgam 
zu ehren, und wuͤnſchet, deſ⸗ 
ſelben befehle zu hoͤren. 

8. Er macht ſie durch ſei⸗ 
nen lebendigen ſaamen an 
geiſtlichen kindern geſegnet 
und reich“; die preiſen des 

Vaters 


mit Chriſto. 


Vaters ruhmwuͤrdigſten as 
men, und werden der mutter 
an tugenden gleich. Hier ſe⸗ 
hen ſie beyde die ſuͤſſeſte freu⸗ 

de, und. koͤnnen ein: zaptes 
vergnügen genieſſen, nel 
freundfchaft und liebe das le⸗ 
benverfüffen. Eſ.5a, 1. 

9. Sie ſind zwar ſchon 


wuͤrklich einander vertrauet; 


doch wird hier die braut noch 
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im glauben geuͤbt. Wenn 
aber ihr auge den Braͤutigam 
ſchauet, den ſie nicht geſehen 
und dennoch geliebt *: als⸗ 
denn wird die fonne verklär 
reter wonne den groffen und 
berrlichen hochzeit tag mas 
chen, da werden jie jauchzen, 
und fingen und lachen. 

* Pet.i, 8. Tfich freuen, 
Luc.6, 21. 23. — 





Von der Freude am HErrn und ſei⸗ 
nen lieblichen Namen. Phil. 4.43. 


M. Run freut euch, lieben ıc. 


313 KKorein Herzens⸗ 
33 $ 6 JEſu, meine 
> luft, an dem ich 
mich vergnuͤge, der ich an 
deiner liebes⸗bruſt mit mei⸗ 
nem herzen* liege:mein mund 
bat dir ein lob bereit't, weil ich 
von deiner freundlichkeit fo 
groffes labſal krige. 
“oh. 21, 20. 
‚_2. Mein herze wallt, und 
iſt in dich mit heiffer lieb ent⸗ 
zündet, es fingt, es fpringt, 
es freuetfich, fo oft es dich 
einpfindet, fo oft ed dich im 
‚glauben Füßt*, der du dem 
herzen alles biſt, das dic) im 
glauben findet. „P.z2,ı2. 

3 .Du biſt mein wunderba⸗ 
res Licht, durch welches ich 
erblicke, mit aufgedecktem 
angeficht *,daran ich mich er⸗ 


quicke: nimm bin mein herz, 

erfüll es ganz, o wahres Licht, 

durch deinen glanz, und wei⸗ 

che nicht zurürfe. 
— 2220Cor.3, 13. 

4. Du biſt mein ſichrer 
Himmels⸗Weg *, durch dich 
ſteht alles offen, wer dich 
verſteht, der hat den ſteg zur 
ſeligkeit getroffen: ach! laß 
mich, liebſtes Heil, hinfuͤr 
doch ja den himmel anifer 
dir, auf feinem mwegehoffen. 

. ob. 167 6. 

5. Du biſt die Wahrheit, 
dich allein hab ich mir auser⸗ 
leſen, denn ohne dich iſt wort 
und ſchein, in dir iſt kraft und 


weſen: ach! mach mein herz 


doch voͤllig frey *, daß es nur 


dir ergeben fey, durch den es 


kan geneſen. *I05.8,36. 
6. Du biſt mein Aeben“, 
Ru 2 deine 


300 Von der Freude am HErrn 


deine kraft ſoll mich allein re⸗ 
gieren; dein Geiſt, der alles 
in mir ſchafft, kan leib und 
ſeele ruͤhren / daß ich voll geiſt 
und leben bin: mein JEſu, 
laß mic nun forthin Dis leben 
sicht verlieren. *Joh u 25. 

7. Du biſt mein ſuͤſſes 
Himmel⸗Brod, des Va⸗ 


ters hoͤchſte gabe, damit ich 


mich in hungers⸗ noth, als eis 
ner ſtaͤrkung labe: o Brod! 
das kraft und leben giebt, 
gieb, daß ich, was der welt be⸗ 
liebt, niemals zur nahrung 
habe. “ob, 6,32. 
8. Du biſt mein Trank, 
und deine frucht iſt meiner 
kehlen ſuͤſſer, wer von dir 
trinkt, derſelbe ſucht, daß er 
dich ſtets genieſſe; o Quell! 
nach der mein herze ſchreyt, 
gieb,daß der ſtrom der ſuͤßig⸗ 
feit ſich ganz in mich ergieife. 
| Hobel. 2,3. 
9 Du biſt mein allerfchön- 
ſtes Kleid, meingierath mein 
Gefchmeide*: du ſchmuͤckſt 
mich mit gerechtigkeit, gleich 
als mit reiner ſeide; ach gieb! 
daß ich die ſchnoͤde pracht,das 
mit die welt ſich herrlich 
macht, als einen unflat 
mede! *e6Eſ 61, 10. 
10. Du biſt mein Schloß * 
und fihres Haus, da ich in 
freyheit fige :da.treibet mich 
‚Fein feind heraus, da fFicht 
„mich Feine hitze; ach laß mich, 


liebſtes JEſulein⸗ gllzeit in 
dir erfunden ſeyn daß beine 
huld mich ſchuͤtze. | 
| Spruͤchw. 18,10. 
u Du biſt mein treuer 
Seelen « Airt*, und felber 
auch die Weide, dus haft mich; 
da ic) war verirrt, geholt 
mit grofler freude ; ach !niım 
dein fchäfleinnun in acht, das 
mit es weder lift noch mache 
von deiner heerde fcheide. 
“Ruc.15,5. 
12. Du biſt mein holder 


‚Bräutigam, dich will ich 


ſtets umfaſſen; mein Hoher⸗ 
prieſter und mein Lamm, 
das ſich hat ſchlachten laſſen; 
mein Aönig, der mich. gang 
befigt, der mich mit feiner 


Allmacht fchugt , wenn mic) 


viel feinde haſſen. 
13. Du biff mein auser⸗ 
kohrner Freund, der mir 


mein ber; bemeget ; mein 
Bruder, der ed treulich 


meynt; Die Mutter, Die mid) 
pfleget; mein Nest, mern ich 
verwundet bin, mein als 


fon, meine Wärterin*, Die 


mich in ſchwachheit träger. 
Br Eſ. 46, 4: 
..14 Du biſt mein flarfer 


Held im ffreit, mein Panzer, 


Schild und Bogen; meih 


‚Tröfter in der traurigfeit, 
‚mein Schiff in waſſerwo⸗ 


gen; mein Anker, wenn ein 


ſturm entſteht; mein fichrer 


Com⸗ 
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Compaß Fund Magner , der 
mich noch hie betrogen. 

T Wegweifer auf dem meer, 

en 1. 77720. — 

. 15. Du biſt mein Leitſtern 

und mein Licht, wenn ich im 


finftern gehe; mein Reidye 


thum, wenn ed mir gebricht, 
in tieffen meine Hoͤhe; mein 
Zucker, wenn es bitter 
ſchmeckt; mein feſtes Dach, 
das mich bedeckt, wenn ich 
imregen*ftebe, Matth.727. 
. 16. Du biſt mein Garten, 
da ich mich in ſtiller ruh erge⸗ 
tze; mein liebſtes Bluͤmlein, 
welches ich darein zur zier de 
ſetze; mein Roͤsgen* in dem 


creutzes⸗thal, da ich mit dor« HD 


nen ohne zahl, den ſchweren 
gang verletze. *Hohel.2,ı2, 

17. Du biffmein Troſt in 
berzeleid ; mein Zuftfpiel, 
wer ich lache; mein Tage⸗ 
werk, dag mich erfreut; 
mein Denken, wenn ic) wa⸗ 
&e; im ſchlaf mein Traum 


und ſuͤſſe Kuh; mein Vor⸗ 


hang * den ich immerzu mir 
um mein bette mache. 


Pf. 12ı, 5. 
18. Was ſoll ichschoͤnſter, fi 


wol von dir noch weiter ſa⸗ 
‚gen koͤnnen ? ich will dich 
‚meine Liebs⸗Begier, mein 
einig Alles nennen: Denn 
was ichwill, das biſt du 
ir. Ach! laß mein herze 
für und fuͤr in deiner liebe 
‚brennen. 
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Mel. Es iſt das Heil ung ic... 


Fir menfchen find 

314 ya fon 
gefallen und verderben *, das 
durch) mir den gerechten lohn 
des todes ung erworben; dag 
macht, daß man ung finder 
nennt, Die ſich aus eigner 
ſchuld getrennt von GOtt, 
bem wahren Reben ** 1: 
Roͤm. 512. ** Ser2, 13; 
2. Dis iſt der name, den 


ung macht por GOtt zu ſpott en | 


und ſchande·, der und um un⸗ 
fern ſchmuck gebracht, gelegt 
in ſtrick und bande, mit fluch 
und finfferniß bedeckt, -und 
und mit tod und hoͤlle ſchreckt. 
jammer-voller name!  ” 
3. Riemand war inder gan⸗ 
zen welt, der ung durch feinen 
namen befrepen font *,danız: 
nur der Held, der als des 
Weibes Saamen ſich bey und 
in der fuͤll der zeit aus der 
verborgnen ewigkeit im 
fleiſch hat eingeſtellet. 
458. Apoſtg. tr; 
4. Sein name heiſſet IS⸗ 
ſus Chriſt, von GOitt ſelbſt 
o genennet, ber mir und dir; 
und wer es iſt, dis groſſe heil 
gegoͤnnet. Ach! nimm eg uns 
geſaͤumet an, es freue ſich, 
wer immer kan, des wun⸗ 
der vollen namens. 
Eſ. a9, 1. Luc. 2,21?" 
3. Dis iſt der er 
om 
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uns bringt vor GOtt aufs 
neu zu ehren, der, wie das 
chor der engel finge *, ung 
freude Fan befcheren, der uns 
in fried und frepheit fegt, mit 
gnad und gaben und ergegt, 
undinden himmel hebet. 

ruc. 2, 10 u. q4. 
6. Denn JEſus iſts, der 
unſre ſchuld, ſamt aller ſtraf 
und plagen, (o unerbetne 
lieb und huld!) hat willig wol⸗ 


lentragen. Er war gerecht, 


und ließ doch ſich zur ſuͤnde 
machen*, daß bu dich in ihm 
gerecht fönr’ff nennen. 
N. + ®yRor,, 20, 
..% 0 heißt er denn nicht 
JEſus nur, er iſt auch, mad 
er heiſſet, indem er unſere na⸗ 
rur aus allem jammer reiſſet: 
die that ſtimmt mit dem na⸗ 
men ein”, wies billig auch 
Bey uns follt ſeyn: Er beißt 
and, iſt auch JEſus. 
— Pſ. 48, i1. 
8. Er iſt der rechte Joſua, 
der ung zur ruhe bringet, er, 
als der Brieffer**, iſt nun da, 
dem es ſo wohl gelinget, daß 
er des HErren tempel baut, 
an welchem man ihn ſelbſten 
ſchaut als grund und eck⸗ 
ſtein liegen. '* Ebr.4,8.9. 
»Zach.z,8.9. **Zach.b,13. 
9. Drum iſt in keinem an⸗ 


dern heil, iſt auch kein nam 


gegeben *, daran wir koͤnnen 
nehmen theil zur ſeligkeit 


— 


und leben: nur JEſus iſt 
derſelbe Mann, der uns das 


— 


leben ſchenken kan. Gelobet 
ſey ſein name! Apoflaız. 


10. O name, werde doch 
in mir durch GOttes Geiſt 
verklaͤret!* weil, was verbor⸗ 
gen liegt in dir, kein menſch⸗ 
lichherzerfahret. Vernunft 
kan es begreiffen nicht, ohn 
GOttes glanz und gnaden⸗ 
licht bleibt es unaufgeſchloſ⸗ 
ſen. Joh. 16, 14. 
ur.Laß mich empfinden dei⸗ 
nefrafe* und innre ſuͤßigkei⸗ 


ten, und, was er ſonſten gutes 
ſchafft, laß ſich in mir ausbrei⸗ 


ten. So wird der ſuͤnden⸗ 
noth ——— ſo wird die laſt 
in luſt verke 

lig, Amen. “Hohel.ı3. 
Mel, D wie Kr * die 
und O, Anfang un 
315] Ende! nimm mein 
herz in deine haͤnde / wie ein 


toͤpfer ſeinen thon. Meiſter, 


laß dein merk nicht liegen, 
bilf mir beten, wachen ſiegen, 
bis ich ſteh vor Deinem thron. 

2. O Blut⸗ Braͤutgam 
meiner ſeelen! Du willſt Dich. 
mit mir vermählen ; nun’ fo 


nimm dag ja⸗wort bin, Welt, 


fahr hin mit luſt und fehägen; 
JEſus ſoll allein ergegen, 
mich als braucaund koͤnigin. 
3, Kommt, ihr fünder; eilt 
zum Gohne! nu rufe 
vom ghaden⸗throne: friede, 

Eh friede 


Br 
* 


— m 


hrt, ſo hin ich ſe⸗ 


gen: 
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friede ſey mit euch. Weg mit 


eurem trauer⸗kleide; ich bin 
eure kron und freude. Suͤn⸗ 


der ſind mein himmelreich. 
4 Weinet nicht, dem Held 


‚zur ſchande. Der Durchbre⸗ 


cher aller bande lebt und 
ſchwingt die ſieges⸗ fahn. 
Weiche, welt, fleiſch, alter 


drache; JEſus fuͤhrt der bld-· 


ben fadhe: wagts getroſt auf 
diefen Mann. = 


5. Ich bin JEſus, dein - es 


Erbarmer/ tritt doc, her zu 
mir, Du armer; denn dein 
jam̃er iff mein ſchmerz. Hör 
doch auf, mein kind, mit kla⸗ 
ich will dich m himmel 
ich hab ein 


tragen. Glaub, 
mutter herz! 
S6. GOtt, du kommſt in mei⸗ 


nen orden / biſt der ſuͤnder 


Bluts⸗Freund worden; du 
biſt mein und ich bin dein, 
Dein creutz, dein grab, deine 
krone, dein fleifch, blut, geiſt 
mit dem throne, das raͤumſt 
dumiv alled ein: - - - 
' 7. Du ſchenkſt mir die rei⸗ 


ne ſeide der gerechtigkeit 


zum kleide; ſchund und ſtrafe 
nimmſt du hin. Selbſt der 
Richter kan die fünden, auch‘ 
nicht eine,an mir finden; meil‘ 
ic) in dir, JEſu / bin. 

. 8. Ach !-wie groß iſt mein. 
verderben! doch du ſchwoͤrſt: 
ieh ſoll nicht ſterben. Helfer, 


Hilf! ich-fliebzudir, Alle un⸗ 


der, die gekommen, haft du 
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willig angenommen, Sehne . . 


ſich nicht dein herz nach mir? 
9 . Iftaelt, du haſt gerun⸗ 
gen mit GOtt, und fein herz 
bezwungen, auch der hölfen 
Beer erlegt. Deinarmführt 
des Herren friege bey mir 
völlig aus zum fiege ; big 
mein haupt die Frone trägt. 
...  „tfoßeige Chriſtus. 
„10. Wer an eigner kraft 
verzaget; md auf JEſu kraft 
waget; trägt den meilfen* 
ſtein davon. Alle teufel moͤ⸗ 
genrafen, fleiſch und welt zu 
ſturme blaſen, du Rraft, 
Held, ſprichſt ihnen hohn. 
ffenb. 2,17. 
u. Denk ich an des Lam⸗ 
mes weide; fo huͤpft mir mein 
herz vor freude. Suͤſſe, ſuſ⸗ 
feed fie ſeyn mein Lamm 
wird mit tauſend lachen mik - 
bie bimmelösthüär aufmachen: 
Ach Fam ich noch heut hinein ! 
12. Meiſter, führe dur die 
fache meiner jeelen. Was ich 
mache, taugt und gilt Doch 
Nichts vor dir. Du weißt auch 
Aus böfen Dingen etwas guts 
bervor zu bringen; mach.eg, 
wie du millffmitmit, 
. Laß die ſuͤnden ſich auf⸗ 
thuͤrmen, und die hoͤllen⸗flu⸗ 
then ſtuͤrmen: GOttes ſtadt 
wird‘ nicht bewegt. Kan 
das taͤublein nirgend raſten, 
nimmt es Noah in den ka⸗ 
ſten; bis Die wellen ſich gelegt. 
| 14. J6- 
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14. JEſus hängt in feinem 
blute, groffen fündern nur zu 
gute, Tritt herzu, verwund⸗ 


tes herz! ſiehſt du nicht dein fe 


Opfer bangen für die ſuͤn⸗ 
den, die begangen? Glaube, 
io fFille fich dein ſchmerz. 

15. Pfleger aller himmels⸗ 
gaben !auch abtruͤũ'ge follen 
baben von dem, mad dein 
berz befigt. Sauer ward dir 
das erwerben ; geben foftet 
dir fein ſterben. Gieb, was 
mir auf ewig nuͤtzt. 

16. Wollt ihr eine Quelle 
- willen, da man alles fan ges 
nieſſen 2 eile zur Sülle JE» 
ſu Chriſt. Hier iffder born 
vor die ſuͤnden, und ein Ca⸗ 
naan zu finden, wo nur milch 
und honig fließt. 

17. Fuͤhre mich durch dich 
und duͤnne: Du haſt allzeit 
guts im ſinne; es glaͤnzt dein 
verborgner pfad. Meine fein⸗ 
de moͤgen lachen, kuͤnſtlich 
drehen ihre ſachen; es ſiegt 
doch dein hoher rath. 


18. Der, den Moſis ſtrah⸗ 


len ſchrecken, muß ſich bin» 
ter JEſum ſtecken; der bat 
das gefeg erfüllt. Wer ihn 
an die fpige ſtellet, wird von 
feinem feind gefaͤllet; denn 
er iſt ihm Sonn und Schild, 

19. Sieh, um troſt iff mir 
ſehr bange: JEſu, JEſu, wie 
fo lange? hoͤrſt dur nicht mein 
aͤngſtlich ſchreyn? doch ich 


weiß, daß dein verweilen an⸗ 
ders nichts, als nur ein eilen, 
drum will ich ganz ſtille 


yn. 
20. JEſus lebt, als Uber⸗ 
winder. Freuet euch mit mir, 


ihr ſuͤnder! ſprechet allen 


feinden hohn. 


Dieſer Held 


ſteht ung zur ſeiten: laßt uns 


durch ihn maͤnnlich ſtreiten. 


Kronen ſind der ſieger lohn. 


21. Mag mich gleich die 
welt nicht kennen, kan ich doch 


GOtt Oster nennen; wie 


mir zeugniß giebt. 


fein geit | 
O wie ſehn ich nrich zu ſter⸗ 


ben! denn ich fol, ald Find, 
beerben meinen Oster, der 
mich liebt, 


22. Satan mag mid) hart 


- 


verklagen, und auf mich mit 
fautten ſchlagen: JEſus 


bleibt mein Wort und Licht. 
So viel ſtimmen, als er wun⸗ 
den, ſchreyen: Gnad'! in ſol⸗ 
chen ſtunden, ſo, daß GOtt 
das herze bricht. 

23. Nun dein name ſey in 


noͤthen, wenn du mich auch 


wollteſt tödten*, meine Zu⸗ 
flucht für undfür, Däran 
will ich mich erquicken, big ich. 
dich felbft werd .erblicken. 
Hole mich nur bald zu dir! 
»Hiob 13, 15. 


Mei. Naͤhert euch immer ꝛc. 


Eſus iſt meines ge⸗ 
316J muͤthes begier: 


mitten 


eu 


— —— 


kan ut VER — — 


 mittenidnnleide: wirket Die! 
freude zi:welche ganz: innig 


verbindet uns beyde. JEſus 
iſt wonne und ſonne in mir: 


JeEſus iſt meines gemuͤthes 


begier, begier, begier. 


2. Alles, was leder, erqui⸗ 


cket ſein liche; weil er die ſin⸗ 
nen mächtig nimt inner, daß 
man für freuden faſt ganz 
muß zerrinnen; weil er ſehr 
kraͤftig das herze aufrichtet 
alles, was lebet erquicket fein 
licht, ſein licht, ſein licht. 
3. Kommet, ihr ſeelen, ach 

kommet hieher! ſchauet den 
Schönen unter den ſoͤhnen 
ſchauet den, welchen die fün- 
der verhoͤhnen: rufer ihn daß 
er ins herze einkehr. Kom⸗ 
met, ihr ſeelen, ach kommet 
hieher, hieher, hieher. 

4. Dieſer bekroͤnet Die ſeele 
mit luſt, die unvergaͤnglich 
und uͤberſchwaͤnglich, wel 
zu miſſen gewißlich⸗ beden 
lich, weil mir nichts ſuͤſſers 
auf erden bewußt. Dieſer be⸗ 
kroͤnet Die ſeelen mit luſt, mit 
luſt, mit luſt. 

. Gebt ihm das herze doch 


alle zugleich: weil er. iſt hei⸗ ff 


lig, ſeyd unzertheilig; ſaͤumet 
nicht, gebets ihm gerne und 
eilig, Daß er euch führe zum 
himmliſchen reicht gebe ihm 
das herze doch alle zugleich, 
zugleich, zugleich. 
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M. —— ein Ä 
ein u, ejeea 
317 len⸗luſt! mir iſt 
nichts auſſer dir bewußt/ wenn 
bu mein herz erquickeſt; die⸗ 
weil dein kuß ſo lieblich iſt 
daß. man auch feiner ſelbſt 
veraißt,. wenn du den geiff! 
entzückeft, daß ich in dich,‘ 
aus dem triebe reiner Tieke, 
von der erde über mich gezo⸗ 
gen werde 
2. Was hatt ich doch fuͤr 
troſt und licht; als ich dein 
holdes angeſicht, mein FEſu 
noch nicht fante? mie blind 
und thoͤricht gieng ich hin, da 
mein werkehrter fleiſcheb⸗ 
ſinn von welt ⸗ begierden 
brante bis mir von Dig 
licht und leben ward gegeben 
dich zu kennen / herzlich gegen 
dich zu brennen. 0a ng 
3. Die arme welt hat zwat 
den ſchein als waͤr ihr fayledha 
tes frölichefepn ein herrliches 
vergnügen © ällein,mwieeilend 
gehts vorbep! da fieht man, 
daß es blendwerk ſeh w 
durch. wir uns betrůgen; 
drum muß JEſus mit den 
ſchaͤtzen mich ergetzen die be 
eben; wenn bie welt⸗ luſt 
muß vergehen.. 
4 Wer Aſum feſt im 
glauben hält, der har die 
Fraft det andern welt hiet 
ellbereit 317 ſchmecken. 


Piiene JEſus gleich — | 


cher zeit, bey geoffer — 
craurigkeit, ſein antli au ver⸗ 
decken; iſt doch fein joch ſanft 
und feiner, als wenn einer 


auf dem bette diefer welt zu. 


ſchlafen hatte. »Ebr. 6,5. 
5. So weiß ich auch aus 
deinem wort,daß du dich, lieb⸗ n 


ſter Seelen » Hort ! nicht. g 


ewiglich verſteckeſt: du thuſt 


vor mir die augen zu, auf daß 


du deſto groͤßre ruh hernach 
in mir erweckeſt, wenn ich 
treulich, als ein rebe, an dir 
klebe, auch im leide, nicht nur 
in der ſuͤſſen freude. 

6. Derhalben ſoll mich kei⸗ 
ne noth, mein JEſu!waͤr es 

auch der tod, von deinem 
dienſt abſchrecken Ich * 
Daß mid) dein herze lieht; da⸗ 

rum ſo geh ich unbetruͤbt mi 

dir dir dur dorn und BE 
Plage, ſchlage: ich bin BL 
iſts dein mille, mic) zu Er 

Ten, du wirft meiner wre ges 
Denken. m.8,35- 
· Und follt r auch, mein 
"Hort, in mir dein füffes man⸗ 
na nicht allhier in dieſer zeit 


empfinden: ſo will ich doch 


zufrieden ſeyn; und werde 
deinen gnaden · ſchein in je⸗ 
nem leben finden, da man 
— ſich zu laben, JE⸗ 
ſiun haben, ’ ſtets erblicken, 
And ibn in die arme druͤcken. 


+ 8, Allein, du holder Me⸗ 


ſchen⸗Sobn hich kenne deint 
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liebe fon wenn md ieboen 


nen. flechen: dein herz; das 


michin trauren ſetzt und ſich 


verſchleußt, muß doch zuletzt 
von lauter liebe brechen: 
drum fuͤllt und quillt in mein 
herze nach dem ſchmerze dei⸗ 

e ſuͤſſe, die ich noch allhier 


enieſſe. 
Du falbe (mid mifeene 
densöl, fo, Daß fich öfters leib 
und. feel recht inniglich er⸗ 
freuen; ich weiß wohl, daß 
du mich betruͤbſt, ich weiß 
auch, was du denen giebft Die 
fi. davor. nicht. ſcheuen. 
Drum gieb den trieb unab⸗ 
wendig und beſtaͤndig treu 
zu bleiben, und recht feſt an 
an dich zu glaͤuben. 
ıo. Der glaub iſt eine. 
t ſtarke hand, und haͤlt dich, 
als ein feſtes band; ach! 
ſtaͤrke meinen giauben im 
« glauben Ean dich niemand 


— 


Mir, im glauben kan mich 


niemand dir, o ſtarker IE⸗ 
ſu rauben, weil ich froͤlich 
welt und drachen Fan verla⸗ 
chen, und die fünden durch 
den glauben uͤberwinden. 
Bernhardi Jube Geſang. 
Zigereiübenner zu geden⸗ 





ken, kan dem herzen 


freude ſchenken; aber mit was 


himmels⸗ tränten labt u wis | 


beine gegerimart!: 
a, Lieplicher hat-mf 
Aungen, holder iſt ni * 


gejun: 
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geſungen, ſanfter ins gemuͤth 
— als mein JEſus, 
GOttes Sohn. Eſ.52, 7. 
3. Troͤſtlich! wenn; man 
reuig ſtehet; herzlich! wenn 
man vor dir flehet; lieblich! 
wenn man zu dir gehet; un⸗ 
ausſprechlich! wenn du da. 
4 . Du erquickſt das herz 
von innen, Lebens⸗Quell und 
Licht der ſinnen, freude muß 
8 — niemand 
ſehnt ſich anugnach dir, - 
5 .Schweigt, ihr ungeübten 
zungen, welches lied hat ihn 
beſungen? niemand weiß, als 
ders errungen, was die liebe 
:&hriftiiey. | 
6. Wenn die faſſung einges 
wieget, im verſchloßnen her⸗ 
zen lieget, eindringt oder auf⸗ 
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geiſt entſtehe, und die finſter⸗ 
niß vergehe, und wir ſchme⸗ 


cken deine kraft. 


u. Wenn du kommſt vors 
herzens ſchwelle, wird es in 


dem herzen helle, und das eit⸗ 
le uns zur hoͤlle, und die liebe 


gluͤhet aff.· 
12. JEſu liebes⸗ſuͤſſigkeiten, 


liebliche zufriedenheiten ge⸗ 
hen viele tauſend weiten allen 


unſerm ausdruck vor. 3 
33. Darum bat der HErr ge⸗ 
lidten, drum wolt er ſein blut 


verſchuͤtten, drum hat er uns 


los geſtritten und zur Gottes⸗ 


ſchau* gebracht. Maith.53. 


14. Alſo lernet JEſum ken⸗ 
nen, ſeiner liebe ziel errennen, 
lernt ihn ſuchen und entbren⸗ 


nen, wenn ihr ihn von herzen 


waͤrts flieget, ſuch ich ihn ſucht 


darinnen auf. BER: 
7. Mit Maria * willich fle⸗ 
- ben, ich will früh zum grabe 
gehen, und ihm nach dem her- 
zen ſtehen, nich: mie augen, 
mit dem finn, 
z.Ich erfüll das grab mit 
shränen, und den ort mit ach 
‚und fFöhnen ahingebücke mit 
beiffem feh 
um ſeine fh. - - -- 
9. JEſu, wunderbarer Koͤ⸗ 


nig, dem bie voͤlter unterthaͤ⸗ 


nig alle ſuͤſſigkeit zu wenig, an 
dem alles liebens wehrt. 
8 io. Lieber HErr! bleib in 


der naͤhe, daß dein licht im 


ucht. | 
“15, Alſo liebe den, ver euch 


liebet, gebet deme, der euch 


gieber,laufft in fein’ m geruch, 


und über eur verlangen ſei⸗ 


nenn. 
Joh 2011. 


16. JEſu, Schöpfer aller 
guͤte, auf dich hofft mein froh 


. gemütbe, faft der honig⸗ſuͤſ⸗ 


en blüte, wahre herzens⸗froͤ⸗ 


» Jichfeit, 


17. Outer JEſu! laß mird 
glücken, laß mich deine Lieb 
erquicken, und die herrlichkeit 
erblicken, HErr! durch deine 
gegenmart. - ! 

8. Weiß ichs gleich nicht 
1a vorzu⸗ 
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vorzutragen, will ich doch 
was von dir fagen, denn die 
liebe heit michs wagen, weil 
"ich. mich an div ergeg. 
19. Sich in deine liebe huͤl⸗ 


len, ſetzt den ſinn und kan 


ihn ſtillen, ohne allen eckel 
fuͤllen, und dann hungert ei⸗ 
nen noch. »Pſ. 131,3. 
20. Hunger krigen, die dich 
ſchmecken; durſt, die deine 
wunden lecken; ſehnſucht, ſich 
nach nichts zu ſtrecken, als 
nach dem , dens herze meynt. 
21. Macht ung deine liebe 
txrunken, warmen ung die le⸗ 
bens⸗funken: ſelig, wer in dich 
geſunken, und nichts mehr 
begehrt, als dich. | 
22. JEſu, engliſches ge⸗ 
praͤnge, ohr⸗durchdringendes 
geſaͤnge, honig⸗ſpeiſe in der 
menge, in dem herzen him 
meals⸗trank: 
23. Tauſendmal geht mein 
verlangen: aber wenn kom̃ſt 
du gegangen? fuͤllſt das herz 
mit frohem prangen, und er⸗ 
ſaͤttigſt mich mit dir? 
24. Deine liebe iſt unend⸗ 
lich, meine ſehnſucht unab⸗ 
wendlich, ſuͤſſer Freund, du 
biſt mir kenntlich, als ein ew⸗ 
ger lebens⸗baum. 


25. JEſu, deine wunder⸗ 


guͤte iſt zu hoch vor mein ge⸗ 
bluͤte, aber kraft vor mein ge⸗ 
muͤthe; deine liebe binde 
mich. | 


* 


‚von der Freude am Erin, 


26. Mir iſts gut, die Liebe 
lieben, dazu werd ich nur ge⸗ 
trieben; will fonft alles von 
mir ſchieben, auch mich ſelbſt, 
ſo lieb ich ihn. — 

27. An dein 
gewöhnen, macht der ſeel ein 
eivig ſehnen, aus den augen 
preßt ed thraͤnen, aug dem 
herzen angflsgefhrey. 

a8. Wo ich lebe auf der er- 
de, ſuch ih JCſum mit bes 
ſchwerde; frölicy, wenn ich 
finden werde, felig, wenn ich 
ihn erhalt. J 

29. Denn will ich ihn in⸗ 

nig kuͤſſen, und das ſoll mich 
ganz durchſuͤſſen; o! wie will 
ich ihn umſchlieſſen, aber ach ! 

wie lange waͤhrt?ꝰ 
30. Jetzo ſeh ich, was ich 
ſollte, jetzo halt ich, was ich 
wollte, da ich kaum noch 
athem holte, und vor liebe 

brennete. Et 
31. Kan man JEſum alfo 


fühlen, wird die liebe niche 


erkuͤhlen, oder je zum ende 
zielen; fondern waͤchſt und 
flammet auf. . 
32. Diefe liebe brennet hef⸗ 
tig, ift ſo ſuͤſſe und ſo ſaͤftig, 
ſchmeckt ſo angenehm und 
kraͤftig; und erquicket ſeliglich. 
33. Sie kommt aus dem 
ſtern⸗gebaͤude, haͤngt ſich mir 
ins eingeweide, fuͤllet meinen 
geiſt mit freude, und entzuͤn⸗ 

bet das gemuͤhß. 
340 


ſuß herz ſich 
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34. O du ſeligſtes ergluͤhen, 
o du feuriges bemuͤhtn, GOt⸗ 
tes Sohn ans herz zu ziehen; 


| füffes feelensabendmahl 


"48. König aller ich und’ 
Eeäfte, und der fiegenden ges’ 
fhaffte ; balſam unfrer le⸗ 


iv benssfäfte, und des vaterlan⸗ 


des preis! 


3: König: "nwäcbig- aller 
kraͤnze quell der klarheit oh⸗ 


ne graͤnze, komm ber ſeelen 
naͤher; glaͤnze. Komm, du 
laͤngſt erwarteter. 


Allerliebenswuͤrdigſter. 


37. Dein geſchmack lͤgt 


ſich verſpuͤren: dein geruch 


kan alles ruͤhren. Wo die ſin⸗ 
nen ja: da genießt: 


die li 
38. Durch dich wird das 


herz erquicket, und zur liebe 


bin gezuͤcket: und die welt 
dem fluch entruͤcket. Du biſt 
meiner ſeelen ruhm. 

39. Den ich mir ing herze 


befe, der nad) fe 
geſchaͤffte ſi — 


hand der kraͤfte komm, ge⸗ 
neuß des freuden⸗reichs. 


begleiten: wirſt du dir mein 
berzerbeuten, JEſu, ehre un⸗ 
frenzeiten, ſo raubt dich auch 
niemand: mit. 

4I. Himmeld-birger kom̃t 


gezogen; Öffnet eurer thore 


bogen ;. ſagt dem. Gieger 
mohlgemogen. :- boten 
wg! ſey gegeüft. 


43. Örunnen ber barmher⸗ 
zigkeiten, licht der unum⸗ 
ſchraͤnkten weiten; treibe weg 
die dunkelheiten: gieb uns 


= deiner klarheit blick. 

36. JEſu, heller als die fon: 
ne, wonne über alle wonne, 
die mit balſams ſaͤften ronne, 


4. Dich erhebt der geiſter 
—* dich beſingen ihre 
horden der dir 8 Richt der welt 
geworden, und auch ung mit 

verföhnt. 

45. FElus herrſcht in groſ⸗ 
ſem frieden, der die ſinnen 
kan ermuͤden, und dahin mein 
ſinn geſchieden, und ihn kaum 
erwarten kan. 

46. JEſus iſt zum Vater 
gangen, hat den vorgen glanz 
empfangen; aber meines 


geiſts verlangen iſt dem Hei⸗ 


land nachgeeilt. 
47. JEſus, den wir jetzt mit 

loben, wunſch und pſalmen 

hoch erhoben, JEſus hat aus 


gnaden droben eine ſtadt fü 
40. Gehſt du, will ich dich na I 


uns beſtellt. 


Mel. Reiner ——— 
aßt uns freudig Ihn 
319 L erheben, den man 
ohne namen kennt; aber Ex 
muß felber geben, wie man 
Ihn am beſten nennt. 
2 Nameuͤber alle namen, 
unſre knie beugen ſich, gieb 
u 3 * uns 
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und, mefentliches Xmen®, vi . 
dich zu ehren wuͤrdiglich. 
»Offenb.3, 14. 
3. Soit 


u unbegreiff⸗ 
ſichs weſen Kütsibft verbor⸗ 


en* fort und ort, niemand 


atte was gelefen von dir oh⸗ 


ne GOttes wort. *Efasııs. 


4. Erſtgeburt der crea⸗ 


euren! fang in ung zu leben 
an: ſchaff, o Anfang** der 


— 5 uns zum werk in un 


| — gethan. *Eolnıs. 
Se Offenb. ILL u 

5. Menſch r du einger 
men. in gnaben*,‚mache uns 


gu Dir ein herz; Arzt **erflate 
te allen ſchaden; Salbe, zei⸗ 
tige den ſchmerz Roͤm.5/15. 


»2 Moſ 15, 26. 
6. Bild · des ——— 


GSonca mach uns deinem 


bilde gleich; Stirn * voll ums 


verdienten ſpottes, mach und li 


bart, wir find zu weich. 
.. 2280.44, ** Ef. 50, 6. 


7. Vater * derer eivigfeis 


ten, baue uns ein bleibend 
Baus; Schöpfer aller guten 
iten, kaufe ung die ſtunden 
8. "E96 
8 Kind *,in deine wiegen⸗ 
Bande mickle unfre großheit 
Mn und laß fie zur ewgen 
Aare vor dir aufgehenket 
*Luc. 2, 12. x 
ge Ra dich inniglich ums 
gen, theitre Liebe ; tau⸗ 
dmal, bein erbarmendes 


Von der er Freude am SErrn 
A, 1a die feelen oe 


10. ————— deiner 
augen blitzen ſchmeig die 
unempfindlichkeit; Seelen⸗ 
Schatz, laß dich beſitzen, 


ar armuth: gebet weit. 


Mas; "Match: 13,44. : 


n. Guter Freund, gönn’ 


unſern klagen immer ein ge⸗ 


igtes ohr, und bring alle 
unſre plagen deinem GOtt 
beweglich vor. 


12. Subrfk du gleich das 


ſteuer⸗ ruder der gefliruten 


monarchie, biſt du dennoch 
unfer bruder” , fleiich und 
blut verkennt fich nie. i 
’ 2,10. 
3. Hundertfach gefrönter 
Steeiter *, unſre fiege zieren: 


dich, dich den rg | 


Keuter, ritterlich, ja koͤnig⸗ 
+ Nfenb.ig, ını2.: 

14 3eud) einher zum dienſt 
der wahrheit*, ald ein ausges 
lernter Held, deſſen weisheit, 
kraft und klarheit ſtehen 
bleibt, wenn alles faͤllt 

| 1,4545. 

15. Rath und, wenn wir ir⸗ 
ve geben", niemals uͤbereil⸗ 
ter Roth, und damit. mir 


. wohl beftehen, unterflüg und 


mit der that. 

»Eſ. 28, 29. 
16. Ernfte glut der Tau⸗ 
bensangen *,:deing.inunfte 
augenein, daß fie. u 


- — —— — — 


Nund ſeinen lieblichen Namen!  zree 


ſehen tagen; als was dir ge⸗ 
'' feinbe ſeyn: bleibſt du ıo6f 
4 eintreuet Daener · Deiner ei⸗ 


recht kan ſeyn. 
Hohel. 5,12 
17. Freund und Schmel⸗ 
zer*, du thuſt treulich, und 
probirſt das gold zur kron 
denn ſo bald wir rein und hei⸗ 
lig, wirſt du gerne unſer 
Kohn. "+ Malad).3,3. 
18. Menſchen⸗ Freund du 
biſt fo bruͤnſtig, laß ung wie⸗ 
der herzlich ſeyn; Sohn der 
liebe *, bleib ung günfkig, und 
nimm ung ins haus hinein. 
Col. 1,13, - 
19. Haupt, regiere deine 
tte: Alter, mache,daß wir 
ruhn:  Mieifter, lehr und 
groſſe ſchritte los auf die vol⸗ 
lendung thun. 
20. Lehrer, laß ed uns ers 
reichen, daß dein en. 


wahrheit ift, unddemerenen ' 


zeugen gleichen, der vor al 
dre ſich vergißt. 

"21. Werde unfrer thür um 
Kiegel* gegen allen frem⸗ 
den ſchwarm und ein unauf⸗ 
ldelich Siegel auf der * 
und auf dem arm 

On Hohellä,n 
22. Richte unſer Pen 
zeiten, eh du unſer Kichter 
wirſt! und ſey in den ewig⸗ 
feiten, unſer wohlgewogner 
Fuͤrſt. 2Cor. 5, 10. 
>? du koͤnnen der 


— 


wrnik. 


Verſuͤhner deiner argen 


genen gemein. 
Er. 
24. Sch Dune, wir — 
—— du dei Priefter, 
wir das chor; du der HSer⸗ 
30g, wir die fahnen; du Pro⸗ 
phet, und wir dein ohr. 
25. Guaden⸗ſtuhl gieb ei⸗ 
nenregen*; Kraft-Befslbr 
ter, theile aus; an das creu 


gehefter Segen. — 


unſer haus. 
Pſss, 10. 

26. Hochgebohrner W 
„sehn 
Melchiſedech * trage alle 
unſre namen dem BES 


3 


—— 28,12... 
= Du von — 
gen in die luft — 
und zu deinem Aubl, — 
und zur kraft Erhöherer.** * 
2Apoſtelg.t ır. — 
“Matth.26,64 


F 


ng, Ihme ſingt nun bier 


— * droben —* Se und 


in Fleme** — ZEN A 
GSott mit unst** zu’ 102 
ben. Be ein name! vr 
* gar!‘ 
. Dffenb-7,9. Lut. 12,32, 
| *Matth. v23 


——— 
22 28 ’ pri 


u 
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312%  Preisder Liebeund Treue IEſu 
Preis der Liebe und Treue JE fu ge: 


gen die Seinen. Zoh.rz,ı. 


Mel. Sch ruf zu din, HErr ic. 
JEſu Chriſt, 
320 mein ſchoͤnſtes 
— licht! der du in 
deiner ſeelen ſo hoch mich 
liebſt, daß ich es nicht aus⸗ 
ſprechen kan, noch zählen: 
gieb, daß mein herz dich wie⸗ 
derum mit lieben und verlan⸗ 
gen mög umfangen, und, als 
dein eigenthuim, nur einzig an 
dir hangen! * 
2 Gieb, daß ſonſt nichts in 
meiner ſeel, als deine Liebe, 
wohne: Fieb, dag ic) deine 
Lieb erwaͤhl als meinen ſchatz 
und krone. Stoß alles aus, 
nimm alles hin, was mich 
und dich will trennen, und 
nicht goͤnnen, daß all mein 
thun und ſinn in deiner liebe 
brennen. 
3. Wie freundlich, felig, ſůß 
und ſchoͤn iſt, JEſu, deine Ries 
be! wenn dieſe ſteht, kan 
nichts entſtehn, das meinen 
geiſt betruͤbe. Drum laß 
nichts anders denken mich, 
nichts ſehen, fühlen, hoͤren, 
lieben, ehren, als deine Lieb 
und dich, der du fie kanſt vers 
TO dab ih folhes hob⸗ 
daß ich ſolches ho 
siehe ewiglich befigen ! 
o daß in mir die ehle glit ohn 


ende möchte hitzen ach! 
hilf mie machen, tag. und 
nacht, und biefen ſchatz bes 
wahren vor den fchaaren, die 
wider ung mic macht aus Sa⸗ 
tans reiche fahren, > 
5. Mein Heiland, ‚du biſt 
mir zu lieb in noch und tod ges 
gangen, und haſt am creuß, 
als wie ein dieb und moͤrder, 
da gehangen, verhoͤhnt, vers 


ſpeyt und ſehr verwundt: 


ah! laß mich deine wunden 
alle ſtunden mit lieb: ins her⸗ 
zens grund auch tigen und 
Vermunden, 
6, Dein blut, dad. dit. ner 
goſſen ward, iſt koͤſtlich, gut 
und reine: mein herz hinge⸗ 
gen boͤſer art, und hart gleich 
einem ſteine: o laß doch dei⸗ 
nes blutes kraft mein hartes 
herze zwingen, wohl durch⸗ 
dringen, und dieſen lebens⸗ 
ſaft mir beine liebe bringen! 
7.O! daß mein berze.offen 
ſtůnd, und fleißig möcht aufe 
fangen die tröpflein bhut,die 
meine fiind imgarten dir. abe 
drangen: ach! daß fich mei⸗ 
ner. augen brunn aufthät,und 
mit viel ſtoͤhnen heiffe thraͤ⸗ 
nen vergoͤſſe, wie die thun, 
die fich in liebe ſehnen. 
8.2) da ich wie ein kleines 
Eind, 


ICobgegen die Seinen. 13 


Eind „mit: weinen dir nach⸗ 
gienge Ho lange bis dein herz 
entzundt;n mitsarmen. nic) 
umfienge ad: Deine ſeel in 
nein gemüth,involler fürler 
diebe,, ſich erhuͤbe/ und alſo 
Blsne! gät.ich Res veramgt 


1:9. Adı: zeuch, mein Lieb⸗ 
—24 nach dir ſſo lauff ic 
mit den fuͤſſen, ich lauff 
will dich mit begier in mei⸗ 
nem herzen kuͤſſen: ich will 
aus deines ntundes. zier dent 
fürfen troſt empfinden / der bie 
fünden und alles ungluͤck hier 
kan leichtlich uͤberwinden. 
uo MeinTroſt 
mein Licht und Heil, mein 
hoͤchſtes Gut und Leben, ach! 

nimm mich auf; zu deinen 
* dir hab ich mich erge⸗ 
on Denn auſſer dir ift las 
pein: ich find hier uͤber⸗ 
| elenit)ss;venn galle: nichts 
kan mir troͤſtlich ſeyn: nichts 
ift, dad mir gefalle 
u. Du aber biſt die rechte 
Ruh: in dir iſt fried und freu⸗ 
de: gieb, JEſu, daß ich 
immerzu ‚mein: here: in. Bit 
meibe. . Sey meine flamm/ 
und brenn in mir: mein bal⸗ 
fan; wolleſt eilen/ lindern, 
heilen den ſchmerzen, der all⸗ 
hier mich ſeufzen macht und 


12. — o Schoͤnfer! 
Bas ich nicht in deineriede 


meinSchatz/ laſſen 
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ibe? ſie iſt mein ſtern / meist 

nen⸗licht, mein quell, da 
ich mich labe imein ſuſſer 
wein, mein bimel-brod, mein 
kleid vorGOttes throne, mei⸗ 
nefkrone mein ſchutz in aller 
noth, mein haus, darin ich 
— 
1iz. Ach Piebſte bLi wenn 
du entweichſt, was hilft mir; 
ſeyn gebohren? wenn dumir 
deine gnad entzeuchſt, iſt al 
mein gut verlohren. So gieb⸗ 
daß ich dich, meinen Gaſt/ 
wohl ſuch, amd beſter maſſen 
möge faſſen/ und wenn ic 
di gefaßt; in —— 
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44. Du haſt mich je und je 
geliebt/ uud auch nach dir ges 
zogen: eh ich noch etwas guts 
geuͤbt, warſt du mir ſchon ge⸗ 
wogen. Ach llaß doch furner⸗ 
edler Hort; mich dieſe liebe 
keiten, und begleiten/ daß ſie 
mir: immerfore bevſteb auf 
allen ſeiten/ 

3. Cagmeinen[hand;darin 
ich fteb, HErr, deine. Liebe 
deren, und wo ich etwan ir⸗ 
re geh, alsbald — rechte fuͤh⸗ 
ven: laß ſie mich allzeit guten 
rath und rechte werke leh⸗ 
ren, bir zu ehren; und wenns 
gefehlet hat, vergebung mie 
gewaͤhren. 

6 . Laß fie ſeyn meine freud 
im leid; in ſchwachheit mein 
vermögen: und wenn ich nach 
15 | — 
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vollbrachtem ſtreit, mich ſoll 
zur ruhe legen; alsdenn laß 
beineliebeöstren, HErr JE⸗ 
fü, mir beyſtehen, luft zu we⸗ 
ben; dag ich getroſt und frey 
moͤg in dein reich eingehen! 
M. Mein Freund zerſchm.ꝛc. 
Z21($rwirgteötanminnd 
EN DTdie verwahrten fie- 
gelzu meinem heil und wah⸗ 
rem trofte brach : mein glau« 
be. wirft. auf jene Zions⸗ huͤ⸗ 
gi dir — ie Ay 
ehnſucht nach. Du bift ja 
sun, o Sainm! erhöht: was 
wunder, wenn : mein geiſt 


auch oft in ſpruͤngen geht? g 


2. Der feinde heer iſt von 
dir uͤberwunden: drum fehlt 
mirgnichtanübermwindungse 
kraft: nurichade! daß mein 
geift noch fo. gebunden:daß ich 
noch traͤg in meiner pilgrim⸗ 
ſchaft. Du giengſt durchs 
creutz zur freude ein: ſoll denn 
nicht auch das glied Dem 
haupt vereinigt ſeryn? :6 

3. Du holdes Lamm! was 
haſt du nicht verheiſſen! (v 
worte, die gewiß und ewig 
wahr,) es ſoll kein wolf ein 
ſchaͤſſein mir emreiſſen: es 
kruͤmmt kein feind den mei⸗ 
nen nur ein haar⸗ ich ſchlieſſe 
mich in dieſe zahl, in deine 
hole feit,in Deine naͤgelmahl. 

4. Noch mehr: wenn ich 
erhoͤhet von der erden, jo will 
ich auch die meinen * zu mir 


ziehn; ſo ſprach dein mund 
(meg kummer und beſchwer⸗ 
den!)wer wollte nicht zu dies 
fer. freyftadt fliehn ich folge 
deinem liebed-zug; und: laſſe 
andern gern den eitlen ſelbſt⸗ 
betrug. *Sob. ı2,32.: 
5.Du frommes Lamm das 
ſſch zu tod geblutet vor meine 
ſchuid am hohen creutzes⸗ 
ſtamm; wer hatte doch der⸗ 
gleichen je vermuthet ? wer 
iſt dir gleich, mein auser⸗ 
wehltes Lamm? So oft mie 
eine ader ſchlaͤgt, ſey leben, 
gut und blut zu fuͤſſen dig 
elegt. „23:2 in. 3 2: > 
6. Doch aber. darf: ichmei« 
nem herzen trauen vielleicht 
iſt dis von mir zuviel geſagt: 
ja! wollte ich auf meineohn⸗ 
macht fchauen ; ſo wuͤrde es 
wol nimmermehr gewagt. 
Nun aber faßt mein glaube 
on, und haͤlt die Allmacht 
ſelbſt, die alles ſchaffen kan. 
7 · Du treues Lamm! du, du 
willſt ſelbſt verrichten in dei⸗ 
nem volk das, was dein Geiſt 
begehrt: drum laͤßt der ſtreit 
ſich auch gar leichte ſchlichten: 
ich bich bin nichts du aber 
alles werth. O Treue! ma⸗ 
che mich dir treu: o Kiebe! 
liebe mich, daß ich auch 
brenuend fey. let. 
8. Mein ganzes heil 
bleibt die denn zugeſchrie⸗ 
ben du biſt es gar,du — 
| sun 


ET gegen die. Seinen, ="! 
TEE IT ET = 
und Menſchen⸗ Sonn: nur 


dein verdienſt iſt vios mein 
troſt geblieben: ich nehm um⸗ 


ſonſt die mir erworbne kron; ſch 


und alſo bleibet der beſchluß 
daß mein erwuͤrgtes La mir 
alles werdenmiß. 
M. GOtt iſt gegenwärtig.ıc. 
322 reuſter Freund der 
ſeelen, und du herz 
voll Liebe, nur aus angebohr⸗ 
nem triebe! denn wo iſt der⸗ 
ſelbe, der dag ſagen koͤnte, daß 
er gegen dich entbrennte, noch 
vorher, ehe er von dir uͤber⸗ 
wogen, und dahin gezogen? 
* i Joh. 4, i9. * 
Man erſtaunet billig und 
iſt voll bewegung, bey derſel⸗ 
ben uͤberlegung daß du gutes 
Weſen, welches rein und hei⸗ 
lig, und gatuͤrlich unzerthei⸗ 
lig , dich bemuͤhſt und er; 
guͤhſt menſcwen ·aufzuſuchen 
die dir ſchaͤndlich fluchen. 
Matth.9, 13. 

3. Denn das ſind in wahr⸗ 
beit alle unſre gaben, die wir 
dir gegeben‘ haben ; dag 
nahmſt dur zum urfach, das hat 


Dich) getrieben, und bis an 


das creutz zu lieben Herzens⸗ 
HErr! wo iſt der / der ſich hier 
nicht fuͤhlet, wie die gnade 
fpieler?.... ... ned 

4. Iſt es anders möglich? 
ſollten herzen koͤnnen bey 
der liebes⸗glut nicht brennen, 
wenn ſie zu ihr nahen nein, 
man muß zerflieſſen thraͤnen⸗ 


RR. 1. 
de zu deinen füllen. I du bam̃l 
wunderſam iſt dein liebs⸗ be⸗ 
zeugen; menſchen⸗witz muß 
weigen wi «3°. 2:.7338 

5. Doch die einfalt lallet; 


und die kleinen ſeelen koͤnnen 





was davon erzehlen; alle ar · 


me ſuͤnder koͤñen es befihreis 
ben; alle,welche elend* biete 
ben, fühlen fih und auch 
dich:dieſe koͤſen toͤnen von dir 
Wunderſchoͤnen. Ma⸗a 
6. Das iſt ihre ſtaͤrtung, 
wenn fie noch ſo ſchmaͤchtigz 
und die fürde noch fo maͤch⸗ 
tin*, daß du ſie erweblet/ md 
um ſie geworben, da ſie an⸗ 
hoch grund⸗ verdorben; denn 
allhie, glauben ſie, gilt es 
nicht erliegen, ſondern du 
mußt ſiegen. "Röm.s,zz: 
” 7. Ja, du Herz poll treue; 
fo pflegſt dues zu'miachen, 16 
pfleaſt du vor ins zu wachen; 
dein erfaufftes erbe weiße du 


zu bewahrene ver ſo mancher 


ley gefahren ;; wenn auch 
gleich Satans reich mit dem 
ganzen heere dir entgegen 
waͤre. Joh ao 28 
3. Nun, du unſer Alles, ſo 
muß man dich nennen, weil 
wir keinen ausdruck kennen, 
der dich und entdeckte, nnd 
dein weſen zeigte, und den 
rechten punct erreichte; wei⸗ 
ter bin Fan bein ſinn ed aufs 
hoͤchſte reiben; als nicht fehn 
und glauben." :Sjoh.20,29, 
— 9. Schau 


316 





der, nicht * mit furcht und zit⸗ 
gern, nicht vor GOttes zorn⸗ 
gewittern ; nein, mir find ge⸗ 
jogen durch dein liebes⸗nei⸗ 


genin ein ehverbietigd beu⸗ 


gen, vor dem thron, da der; 
Sohn, die ermiürgte Wahr⸗ 
beit, fige in voller klarheit. 
2*Ebr.i2, ig8g. 
ao. Reich uns deinen ſce⸗ 
pter, majeſtaͤtſche Liebe! o 
daß er doch immer bliebe auf 
uns zugewendet, und wir 
kräftig ſpurten, daß wir an 
die grade rührten: aug und 
mund wird’ zur ſtund, als 
von gnaden⸗guͤſſen, uͤberge⸗ 


hen muͤſſen. 
‚Mel, So fuͤhrſt du doch ꝛc. 
323, Auge! dem des 
de abgrunds tieffe 
ſchluͤnde ſo nahe find, als die 
geſtirnte bahn: es weidet fich 
dein blick im thal der gründe", 
kaum ſtreiffet er die ſtolzen 
cedern an. Wir wollen dich in 
dieſer gnaden⸗zeit, Allmaͤch⸗ 
tiger, auf unſre art erhoͤhn, 
und waͤren gern von deiner 
hoͤh geſehn; drum buͤcken wir 
uns tieff mie niedrigkeit.: 
Pſ. 1137 5. 6. 
2. O arm! der ſich vom 
urſprung an der dinge bis 
dieſen tag mit gleicher kraft 
geregt; der nicht bedarf, 
daß man ihm unterzwinge, 
was ſich aus trotz vor ſeine 


fraͤrke legt; vor deſſen blig - 


Preis der Liebeund Treue TEfu 


‚9: Schau! wir fallen nie 


“u, 


der erd = kreis ſtarrt 


und 
kracht. Dubebfkumdträgft 
der deinen Heine zahl: du lei⸗ 
teft fie fo fanft durchs jam⸗ 
merthal, Man uͤbergiebt fig 


willig deiner madıt. ;,: 

5. Du klares Licht, duSon⸗ 
ne deiner treuen! was dich er⸗ 
blickt, das ſehnet ſich nad) dir: 
wer ſo, wie du, ſein wohlthun 
kan erneuen, verneuret leicht 
der feinen liebs⸗begier. Ver⸗ 
neure dich dem herzen heute 
noch, verneure ihm den ſchoͤ⸗ 
nen liebes⸗rath; der bat ge⸗ 
nug, wer dich alleme hat, noch 
ſpanneſt du gar an ein ſanf⸗ 
tes joch;; 
4.Drum Herz voll treu, voll 
unermeßner milde, das imer« 
dar in lauter liebe wallt! du 
feſtes fchloß *; und:gegen alle 
fchilde der widrigen bewaͤhr⸗ 
ter aufenthalt! nur ſperr ung 
da den eingang nimmer zu; 
fo finden wir. indiefer erden« 
nacht, wenn Satanas den 
menichen bange madıt;in dei⸗ 
nem ſchooß dienngenehmffe 
ru. -* Sprüchm.ıs,ıo, 
M. Befchränft ihr meifen ıc. 





39 ein Heiland bleis 
324 Mein treu:o 


wohl mir, daß ich ihn gefun⸗ 
den! ich weiß, daß ich der ſei⸗ 
ne ſey; er hat ſich ewig mir 
verbunden; ſein aug iſt ſtets 
auf mich gerichrt ;: er weiß 
von keinem wechfel nicht; 
aein 


5 gegen:die einen sin: 





mein:elend treibt. ihn nicht 
zuruͤcke. So bald ich nur fein 
herzerblicke, fo bald fallt mir 
dis troſt⸗ wort bey: Mein 
Heiland bleibet ewig rein. :;; 
2, Mit mehr als mitterk 
cher huld, mit unermeßli 

roſſer liebe, mit ganz unſaͤg⸗ 
‚licher gebuld, mit unerhoͤr⸗ 
sent eifer «triebe hat er fich 
nach mir ausgeſtreckt/ mich 
aus dem ſunden⸗ſchlaf er⸗ 


weckt: er iſt mir bruͤnſtig 


nachgelauffen; bis er mich 


von dem rohen hauffen, vom han 


Puch und tode machte frey. 
Mein Heiland bleibet ewig 
treu.: Re’; 

3. Hab ich nicht feinen lies 
bedzug ſchon in den allerer- 
ſten jahren, auch bey dem 
giäftigen betrug der boͤſen luͤ⸗ 
ſte wohl erfahren? wie oͤfters 
war mein armes herz mit un⸗ 
ruh ‚kummer, weh und 
ſchmerz, wenn kaum die luſt 
erſt halb genoſſen, als wie 


vom wermuth⸗ſtrom Dich» ſchn 


gofſenẽſo merkt ich ihre phan⸗ 
taſey. Mein Heiland bleibet 
ewig treu ;·;·; 
4. Was regte ſich in meiner 
bruſt nicht da ſchon fuͤr ein 
tieffes ſehnen, nach dem, der 
mir noch unbewußt efloß nicht 
mein innres oft in thraͤnen? 
o ¶ dacht ich manchmal; mag 

das ? ich ſucht', und wußte 
elbſt nicht was, das ewig 


J 


28 
meinen geiſt erquidtte, und 
unaufhörlich mich begluͤckt 
das nicht wie ein zerbrechli 

ey· Nein Helland bleiber 
ewig treu. N 
5D daß ich diefem 





trieb nit bald mich von 
hingegeben!ol daß ich wa 
mir damals lieb/ ohn irgend 
einig widerſtreben, Dem, der 
von oben mich bewegt/ in 
wahrer treue dargelegt !' ſo 
aber hlieb ich doch gefangen; 
am ſchnoͤden dienſt des eitl⸗ 
gen ʒund ſundigte wo 
ohne ſchen. Mein Heiland 
bleiber ewig treu/ 2 
6, Dis ſtoͤrte feinen'eifet 
nicht nein, es vermehrte ſein 
bemuͤhen, mich, der ich mei 
ner thenren pflicht fo’ gat 
vergaß, Doch ſtets zu sieben» 
ic) Häuffte immer (chufd: 
ſchuld; er haͤuffte Tangımik 
und gedülde fein einig wer 
var mich irfekten :brumr 
er. endlich "alle — | 
öden luſt mit mache en 
zwey. Mein Heiland bleibet 
ewig treu · 
„7: aſſe zaͤrtlich nun 
die hand, die hand, die mir fh 
manche ruthe (ob ich es fchon 
ſonſt nicht erkant) ie Dies 








lem ſchmerz / doch mir zu gute 


gebunden und gegeben hat 


‚damit der thorhen —** 
rad in ſeinem lauff gehemme 


würde: Dfelige,o ſuͤſſe * 
e! 
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de du druͤckſt amd machft 
mich gleichwol frey. Mein 
Heiland bleibet ewig freu. :;: 

8. Wie ſchont er meiner 
ſchwachheit nicht! wie tragt 
er nicht mein öfters fehlen! 
ſollt idy bey feinem hellen 
licht mein ffrauchlen und vers 
gebenzeblen ; es wuͤrde, wie 
ein grofles heer, ja wie ein uns 
seheures. meer mit feinen flu⸗ 
then mich bedecken, und mei⸗ 
nen blöden geiſt erſchrecken: 
Er aber hegt mich doc) da» 
bey. Mein-Heiland bleiber 
ewig Freu, :; 

9. Drumtran ich feiner lies 
bes⸗ſpur, und weiß mich wohl 
barein zu finden; wenn er Die 
Jüfterne natur mit ſchmerzen 
an ſein creutz will binden. 
Mein herz , das ſonſt am eitlen 
klebt, und in den creaturen 
ſchwebt, wird nie zu ſehr von 
ihm beſchraͤnket; mein wol⸗ 
len nie zu tieff verſenket: Er 
ſieht ſtets, was das beſte ſey. 
Mein Heiland bleibet ewig 


greue 

10. Nun ſchaffe ſelber, 
greuer Hirt! in. meinem her⸗ 
Ne ; dein ſchaaf, 
das ſich fo leicht verirrt, ere 
giebt. ſich dir. hiermit aufd 
neue.. O! laß mein alles nur 
allein zu deinen dienſt gerich⸗ 
tet. ſeyn: mein denken, wol⸗ 
len, reden, ſchweigen, mein 
thun und lafſen ſey Dein ei⸗ 


= 


gen: vertilge ‚alle. beischeley, 
Dis bleibſt, ich bleibe. dir 
getreu. . 4 
Mel. Dein Salomo, dein ꝛc. 
Fer du mich haft zur 
325 DIE Kite 
be, zum luffsfpiel deines her⸗ 
gend auserwehlt, zum erbtheil 
deines volks im licht gezehlt 
von ewigkeit, aus freyem 
gnaden⸗triebe; mich aͤrmſten 


wurm, bey aller. meiner: 


ſchuld, GOtt meined-Heilg! 
nad) deiner groſſen huld/ 

2. Mein herze wallt, nach 
dem du mich erkennet, ſo oft 
mein geiſt ſich in dis Heil 
verſenkt, ſo oft mein herz 
an beine Liebe denkt, die gegen 
mich ganz unausloͤſchlich 
brenner ; Durch) welche du biſt 
mein, und ich- bin dein, in der 
ich ewig werde bey dir ſeyn. 

3. D wohl mir denn! daß 
du zu erſt geltebet, daß über 
dieſem ewgen friedens⸗bund 
in die, und nicht in mir, beſteht 
der grund, weil all mein thun 
ibm kein gemichte giebet; 


denn alſo bin ich aller forgen 


108 : der liebes⸗bund ruht in 
her Liebe ſchooß. ei 
; 4 Die Riebe,die meinBDtt, 
wird menfch auf erden: die 
Liebe läßt fich ſchlachten als 
einlamm: die Liebe wird der 
feinde bräutigam, die durch 
fie erſt aus feinden Finder 

| werden. 


E_ 


vegen die Seinen. 14 


werden. So herzet mich auch 
meines Freundes hand, ſeit 
dem er mich auf ſeine ſchul⸗ 
tern band. Luc.15,5. 
5. Sein herz / bad. lebens⸗ 
buch, haͤlt meinen namen den 
er mir auf den ſieg einſt ge⸗ 
ben wild, davon mein herz. 
mand) ſuͤſſen ¶ vorſchmack 
ſpuͤrt; o welche ſfrucht ver⸗ 
heißt mir dieſer ſaamen, der 
von dem baum des lebens in 
mich. fanf,feit dem mein. glaub 
von feinen faften trank 
6. Die waͤhrung feiner’ 
huld iſt unverganglich,, “da 
wich, vom.erffen gnaden⸗ tage 
an und niemals / nichts von 
ihme ſcheiden kan; fein lieben 
bleibet immer uͤberſchwaͤng⸗ 
lich. Wie ſollt mit ihm nicht 
alles meine ſeyn? ſein liebes⸗ 
vorſatz kan ihn nicht gereun. 
7. Bin ich gleich ſchnoͤd; 
dis bleibt doch meine ſprache: 
ach bin geliebt !-icy bin ge⸗ 
benedeyt! Mein Freund du 
biſts, der alle noth zerſtreut, 
bu: fuhreſt und vercheidio 
meine ſache. So faßt mein 
glaube dich/ dein lieben mich: 
der liebes = band ſteht une 
weränderlich, — 
2 Nun weiß ich/ wie ichs 
mache, dich zu halten: da 
bleibſt mir. groß; und ich bin 


Bindlich = klein; ſo wird der - 


liebe aug mir gnaͤdig ſeyn, 
und uͤber mir des Freundes 


’ 


treue walten. Bin ich ein - 
tröpflein,dadamepmer klebt; 
gend, daß ich in Ihm, Er in 

ie lebe: 93 n4 


Mel, Wie mobi * 0X 

AGD IE mohl iſt uns in 
32098 bir gerathen; dus 
unſer allertreuſtes Haupt! 
ſeit dem wir dich ums leben 





baten; ſeit beim’ das erz an 
Dich geglaubt, Wie ſind wir 


nice, bey deinem hegen, die 
bisher wie im ſchooß gelegen, 


weon ſtillte nicht die treue 


bruſt· mer unter uns hat 
nicht erfahren dein unermů⸗ 
detes bewahren: wem iſt dein 
treu⸗ ſeyn nicht bewußt ? 
2. Es muͤſſen uͤber deine 
liebe, und der für uns erlitt⸗ 
nen pein, die allertreuſten 
mutter⸗triebe, d treue Ltebe 
chamroth ſeyn man ſidt 
etwa fuͤr die freunbe du 
aber duldeſt fuͤr die feinde 
den auf ſie ſelbſt verdienteit 
od; drum haben wir in dei⸗ 
nen wunden dein und an 
unſer herz gefunden; ein je⸗ 
des ſpricht: mein HErr mein 
GOtt! ꝛ ER, 
3. *24 


h. 20; 28. 


3. Dein hoßespriefferfich# 
eſt a 


mitleiden empfinde und heile 

alle norh; dirdietenherzibep 
deinen weiden giebts lebens, 
waffer; lebens⸗brod; du zeu⸗ 
geſt, wie dein herze brenne 
wie ihre kuͤchlein die gluck 
benne * 
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henne waͤrmt, ſamlet / ſchůtzt 
= bleibet treu: mit freu⸗ 
n koͤnnen wirs verſiegeln, 
wir kuchlein unter deinen fluͤ⸗ 
geln, wir ſtimmen aus erfah⸗ 
rung be — -Matth.2337. 
er. fan fein eigen 

Keil wol haſſen? vergaͤſſe 
auch des linds* ein. weib, ſo 
kan der Mañ die Braut nicht 
laſſen: ſo feſte bleibt das 
Haupt am Leib; ſo liebſt du, 
IE ſu die Germeine,bein blut 
wäfcht ihre flecken reine, Dein 
waſſer ſchweifft die runzeln 
Bi; du-leiteft ung die lebend« 


e, du geußſt aus deiner 


en pflege des ſegens 
2 ang herab. 
Eſ. 49, 15. 

Wie billig — 

b nnen, daß du ung mehr 

geliche — unſre zunge 


verſchrieben/ bleibt unferd: 
glaubens ſtarke macht, bis 
deine einſt vollbrachte treue 
ung in Jerufalem*,da8Neue,: 
wird —— durch und eingee 
bracht. Offenb.21,2. 


Von IEſ, dem Bu, 
ten Hirten. 
Mel. Wach — mein berg: * 


der al⸗ 
327), — regiert 


mit feinen haͤnden, der brunn 
der ewgen guter), ber iſt mein 
Hirt und Huͤter. 
2. So lang ich: dieſen babe) 
fehle mirs an Feiner — 
reichthum ſeiner fuͤlle giebt 
‚mir die fuͤll und huͤle. 
3. Er laͤſſet mich mit freu⸗ 
den auf gruͤner auen meiden; 
führt mic) zu friſchen quel⸗ 
len, (hart rat in ſchweren 


an benennen, als unſer herze fallen. 


ſelbſt noch faßt! Ach treues 
Haupt, und HErr, und König! 
mad) ung dir nu recht unters 
thaͤnig und faͤhig, ein gefaͤß 
zu ſeyn, dadurch du deinen 
ruhm vermehreſt, und dich 
noch. mehr in ung verklaͤreſt 
und zieheſt uns in Dich hinein, 
* + 6.. Wir danken dir, und 


won uns freuen, und dir das 


herz zum opfer weyhn/, daß 
wir mit dir/ dem ewig Treuen 
o innig nah verbunden ſeyn. 
ein tragen, pflegen, ſegnen, 
icen woꝛn du dich uns haſt 


Abenn meine fi edle jaget; 
und ſich mit: forgen plaget, 
weiß er ſie zu — aus 
aller noth zu ruͤcken. 
5, Er Lehrt mich thun und 
laſſen, fuͤhrt mich aufrechter 
ſtraſſen, laͤßt furcht und angſt 


ſich ——— 


willen 

6 ‚Und ob ich gleich, vor F 
dern im finſtern thal muß 
wandern, fürcht ich doch kei⸗ 
ne tücke, bin frey fuͤrm —— 
— 

74 ‚Denn. ſtebſt aim 


feiten, 





feiten, ſchutz ſt mich dor 6 
fen leuten; dein ſtab Herr! 
und Dein ſtecken benimmt mir 


| u 


allen jchrecken. Me 

8. Du ſetzeſt mich zu 
machft, daß ich mich erfriſche, 
wenn mir mein feind viel 
fchmerzen erweckt in meinem 
berzen.- 


9. Du ſalbſt mein haupt 
mit oͤle, und fuͤlleſt meine ſee⸗ 
Se, die leet und durſtig ſaſſe, 
mit vollgeſchenktem maaffe, 
10. Barmherzigkeit und gu⸗ 
tes wird mein herz gutes mu⸗ 
thes/ vol luſt/ voll Freud und 
lachen, fo lang ich lebe, ma⸗ 
heit. | 


11. Ich will dein Diener 
bleiben , und dein lob herr» 


lich treiben im hanfe,d4 du FÜR 


wohnejt ,- und treusfeyn 
wohl belohneft, fe 
22. Ich will Dich Bier auf 
erden, und dort, da wir dich 
Wwerden ſelbſt ſchauen im him⸗ 
mel droben, hoch ruͤhmen, 
ſing'n und loben, — 
Über den 23. Pſalm. 

Mel. Wie wohl — mir / orꝛc 

Sehova iſt mein 
| 328J Hirt und Huͤter, 
nun wird kein mangel treffen 
mic) ; auf grüner auen feiner 
güter er quicket er mich füßige 
lidy : er leitet mich zu feifi hen 
quellen, da mir fich haufig 
zugeſellen diel krank und 


gegen die Seinen 


521 


matte fchäfelein : menn j 

in Shnmacht ſinke nieder, ſo 
bohlt er meine fec'e wieder⸗ 
und floͤßt ihr lebens · balſam 
ein. En * 


2. Er führer mich auf rech⸗ 
sen wegen, er geht yoraır, ich 
folge nach; und wenn ich 
gleich in finſtern ſtegen und 
ehälern vol: 
durch dick und duͤnn durch 


dorn und heiten, muß wars 


| ſtab ſtecken 
mein regierer: auf Deinen 


fett, von mark und mein, haſt 
du hereitet, daß von weiten 
es ſehn/ Die mit. nicht günffig 
ſeyn; du falbseft mich mit öl 
der freuden, da weiß ich den 

von keinem Jeiden, bin pol« 


ler troſt und frendiakeit den 
durſt des geiſtes wohl u ſtu 


len, muß mich dein voller bes 
cher fülleh, der becher deiner 
lieblicheit, 

4 Drum fol mich. fort 
nun nichts bewegen, von Pa 
mein Hirt,zufegen ab;mit fo 
ger nichts, als lauter fegen 
und gutes nach bis in mein 
An: der tod mag leib ımd 
eele trennen, ich weiß, du 

* wirſt 
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wirft mix dennoch gönnen, zu 


feyn ein kind in Deinem haus ; 
der knecht mag nicht darin 
verbleiben, den ſohn Fan nie⸗ 
mand draus vertreiben *,06 


"Mel. EB koſtet viel einic, 
ein Dirt iſt gut, 
329 der mich. fein 
fchäflein nenne, auf deffen 
ſchooß die Liebe mich geleget. 
agt, Schafen, fagt , ob ihr 
noch einen kennt, der ſolch ein 
berz zu feinen fchäflein traͤ⸗ 
get, und fid) fo nah zu denen 
ſchwaͤchſten thut? mein Hirt 
iſt gut.: | 
2. Sch lag verffriskt im ei« 
ner ewgen noth, zum tod ver⸗ 
bammt,zum hoͤllen⸗pfuhl ver⸗ 
wieſen; allein mein Hirt er« 
lidte meinten tod, und ließ fein 
blue in meine flammen flief 
den. So liebreich has mein 


vw. 


Dirt mic angeblickt, da ich 
verſtricktt; 
Run bin ich ſein er nennt 
mich ſeine luſt, er zehlet mich 
zu ſeinen liebſten Ichaafen : 
rherzet mich a ſeiner lie⸗ 
bes⸗bruſt, in feinem ſchooß 
darf ich ganz ſicher ſchlafen: 
fein Blue [chrieb’ntich ing buch 
des lebend, ein. Ich bin 
DER NEIL. 025. 7 cn ana 
4 Er laßt mich nicht, wenn 
ich, mich gleich Yerirrt , und 
meinen fuß aus feiner. Folge 
lenfe; ſo iſt er doch und Bleibt 
der gute Hirt ; er.laufft,er eilt, 
er ruft; mein lammlein, den⸗ 
Fe, Dis iff Der weg zu deinem 
5 nicht. Er laͤßt mich 


5 ruͤhlt dis mein geiſt und 
ſteht beſchaͤmet TEN, mie 
greifft er zu, wie faßt er mei⸗ 
ne ſeele! wie heilet er wenn 
man nur glauben will, mit 
lieh und gnad die wunden 
unfter feble! was hindern 
wi, zerſpringet und zer⸗ 
reißt: dis fühle mein geiſt 
6. Bin ich verwundet, fuͤhlt 
meine ſeele pein, ſo darf ichs 
nur dem guten Hirten ſagen: 
Er floͤſſet mir. Die beſten mit⸗ 
tel ein, und ſtillet Pa des 
ſchaͤfleins aͤngſtlich klagen. 
Ein einzig wort aus ſeinem 
füffen mund heilt, was ver⸗ 
wundt.: ni i 


e 


7.Er gangelt mich wit at⸗ 
TEE 


ut: ” gegen die Seinen. 3233 


tem kinder⸗ſchritt, und hat 
geduld mit meinem ſchwa⸗ 
chen weſen. Nimmt r mich 
gleich ins thaͤl der thraͤnen 
mit / und heiſſet mich des creu⸗ 

8 wermuth eſſen: ſo kan 
ein herz auch da nicht leug⸗ 

nen ſich Er gaͤngelt mich.:n 
8 . Sein auge wacht, und 

nimmt der ſeinde wahr, die 
um und um ſich gegen mich 
empoͤren. Drum kan mir nie 
die groͤſſeſt e gefahr in ſeinem 
ſchutz den ſtillen frieden ſtoͤh⸗ 
ren: mein herze ruht in ſei⸗ 
ner groſſen macht. Sein auge 


FRE EEE 
.1:9. Und wie mein. Hirt; ſo iſt 
auch feine. weid: wie wunder⸗ 
ſchoͤn, wie füß ſind ſeine auen! 
Wie rein bdie quell/ dazu ſein 
ſtab mich leitt kein auge kan 
das qute uͤherſchauen, damit 


das ſchaaf bey ihm geſaͤttigt 
wird. 


So iſt mein Sirt!:; 
ao. Er fuͤhrt michnus, aus 
1, angſt und noth. Er 
geht voran, drum muß mir 
alles weichen er führer ar 
auch endlid) aus dem tod: fo 
ar den ffaub won den ver- 
aulten leichen führt er ver⸗ 
Härt in feines Vaters haus, 

Er fuͤhrt mihaud: 
:. 11, Er führt. mid) ein in ſei⸗ 
ne herrlichkeit/ da dieſer Hirt, 
die er allhie regieret, als 
Bar * und Hirt, auf himmels⸗ 
auen weidt, und zu dem hruũ 


bey ‚mix ſtets 


lebendger waſſer fuͤhret; da 
werd ich auch ein glänzend 
laͤmmlein ſeyn Er führe mich 
ein. Offenb.7, 7. 
a2. Drum nimm mich hin, 
nimm alles gaͤnzlich ein; 
o will — re 

irt, verichreiben :;idy may 
nichts mehr, als nur bein 
lammlein ſeyn, und deinem 
* ewig treuverbleiben. 

imm leib und ſeel, nimm a⸗ 
— ‚bin, mein Hirte, 

⸗ W 


u * * BEN er > = J * 
33. Komm, tilge du⸗ was 


der art der dir verhaßten 


böcten, noch immerzu ein 


heimlich ſehnen traͤgt ei 
fremder Foft-und denen wi 
den besten... Was. nicht von 
bir, und Dir nicht eilet zu, das 
tilge du. en vs . 

14. Mach mic) recht treu, 
xergaͤlle mir die welt, ihr 
ſchlangen⸗ kraut und. die ver⸗ 


giften meiden; bewahre mich, 


wenn ſie mir netze ſtellt, und 
laß mich ſtets der boͤcke um⸗ 
gang meiden. Mach ſelbſt 
dieſen vorſatz 
neu, a aan treu. 

8. Ihr ſchaͤflein, eilt zu 
dieſes Hirten ſtab, eilt, fchäfe 
lein, «it, mo wollt ihrs beſſer 
krigen? der breite weg fuͤhrt 
ja zur hoͤllen ab; bier aber 
ift ein himmel voll vergnuͤ⸗ 


‚gen, Es iſt genug, daß ibr io 
Ba. .°. lang 


— 
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fang verweilt, eilt, ſchaͤflein, 


eilt. :: | | 

16. Bleiöt, ſchaͤflein, bleibt, 
verlagt nicht feine hut ; wer 
ihn verläßt, der haßt ſein ei⸗ 
gen leben, und muß gewiß 
der wölfe zorn und much zur 
ewgen ftraf ein blutges opfer 
geben ;drum wacht und bett, 
daß euch nichts von ihm 
treibt. Bleibt, ſchaͤflein, 
bleibt. :,: % 

M. GOtt — ie 
ein blut, Ri 
3305) Mein elemenee 
ein ich nur fan leben*, daß 
mich Fein ſchmack ſonſt zu fich 
wende, ald dieler faft der re⸗ 
ben. Go leb ich in des Bas 
ters ſchooß, und bleib von ale 
fen dingen bloß, und in GOtt 
eingedrungen. * ob. 6,53. 

2. So thu an mir, o Hir⸗ 
te treu! dein ame in allen 
Dingen, und mache mich von 
fremden * frey , dir einzig 
frucht zu bringen, die reiff 
und jüß und heilfam find, fo 
bleib ich ein gehorſam Find, 
und diene deinemnamen. 

Joh. 8,36. 

3. Komm ſelbſt, o volle Le⸗ 
bens⸗Quell, dring ein in mei⸗ 
ne ſeele, daß nichts aus 
Adams fall mich far, und 
durch die fünde quaͤle. Du 
mußt in allem alles* ſeyn ſoll 
anders deine ſchoͤpfung rein 
und herrlich wieder wer⸗ 
den *Kobzi,.. 


Mel. Mein — 
ehova i mein 
313 Hirt, o groſſe ſe⸗ 
ligkeit .er ſelbſt hat mir ein 
mahl der gnaden zubereit’e. 
Die höchfte Majeftät neige 
ſich zu mie herab, läßt kron 
und fcepter ſtehn, und wehlt 
den hirtensflab. . | 
3. Jehova ift mein Hirt 
ee fi — —* 
aß. fein Gottheits⸗ licht in 
meinem fleiſch erſchien: ja ſei⸗ 
ne liebes⸗glut trieb ihn in mei⸗ 
ne noth, er lidt und ſtarb fuͤr 
mich den harten creutzes⸗ tod. 
3. Jehova it mein Hirt, 
GOtt ſelbſt bat mich ver⸗ 
fühne, durch recht und urtheil 
ift ver himmel mir verdient, 
O freuden⸗volles meer! o le⸗ 
bens⸗ uͤberfluße! dabey im 
ewigkeit kein gutes mangeln 


4. Jehova iſt mein Hirt, 
der nach verlohrnen eilt, 
verirrte wiederbringt, und 
das verwundte heilt; der ſei⸗ 
ne kranke wart't, und ihrer 
zärtlich * pflege; die laͤmmer 


mütterlich im arm und bufen 
rast. - EVſ. 40, it. 


5. Jehova iſt mein Hirt, 
So hat er mir gethan: er ſah 
mein irrend herz mit viel er⸗ 
barmenan; fein ruf erweckte 
mich aus meinem todes⸗ 
ſchlaf; ſein ſtarker liebes⸗ trieb 


ergriff mid). armes ſchaaf. 


6. Jeho⸗ 


agegen die Seinen. 


6. Jehova iſt mein Hirt / und 
ſte augen⸗luſt, da ich mich ſe⸗ 
fig ſchau. Er laͤßt mich weis 
dend — in ———— 
wort; das iſt mein tsges 
bürg, mein ſichrer hoher ort. 
"7, Jehova iſt mein “Hirt, 
“ auch. meine lebens⸗ quell: 
bier find die waffer frifch, 
cryſtallen⸗ klar und heil. Ein 
Heils⸗brunn *. wider ſuͤnd 
und all uneeinigfeit, der 
frey und offen ſteht iſt jeder⸗ 
mann bereit't. *3ad.n, 1. 
8. Jehova iſt mein Hirt. 
Er fuͤhrt mich ſanftiglich zu 
ſeinen wunden hin; Dis, dig 
erquicket mich !' da ſtroͤmt 
die füßfteruh und alled wah⸗ 
re gut umſonſt! umſonſt! um«- 
fonft! o allertheurfteg blut! 
9, Jehovas iſt mein Airt. 
Er führe mich fchritt vor 
ſchritt auf rechter ſtraſſe fort; 
er weicht nicht einen tritt. 
Es trieb die kleine heerd ſo 
maͤhlig Jacobe nicht/ als ſich 
mein holder Hirt nach meiner 
ſchwachheit richtt. 
i Moſ. 33,14. 
10. Jehovas iſt mein Hirt. 
Ouwerdiente gnad! wie ihn 
mein glaube nennt; ſo preiſet 
ihn die that. Weil er Erbar⸗ 
mer iſt, und ich ſein elend 
kind; dis hat ſein JEſus⸗ 


herz zu ſolcher treu entzuͤndt. 


| u.’ Jchovs ift mein Hirt 
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auch indem finfternthal: dus 
bringft mic) glücklich durch, 
bift bey mir überall. Ja 
ſcheinſt du mie entfernt, 
und ſchreckt noth, farg,und 
geab ; dis wort: ich bin bey 
dir, ift meines glaubens ſtab. 
"12, Jehove ift mein Hirt, 
und auch meinreicher Wirth. 
Wie unvergleichlicy iſts, er 
ſpricht: Gebe bin, und führt, 
was elend, blind, arım, lahm, 
zu meinem tiſch herzu; audy 
feinde ſollens ſehn, was ich 
an jenen thu. | 
13. Jehovas ift mein Hirt. 
Kommt, alles ift bereit ! bie 
ift ded Vaters huld, des 
ohns gerechtigkeit, bie 
wird voll eingeſchenckt des 
heilgen Geiſtes oͤl; ihr lie⸗ 
ben, eßt und trinke, labt euch 
an leib und ſeel. Eſ. 551. 
14 Jehova iſt mein Hirt. 
Kurtz: ihm ſey ewig dank! 
uts und barmherzigkeit 
gt mir mein lebenlang. 
Ich bleib im Haus des 
Herrn, das ewig jubilirt. 
ie wohl, wie wohl ift mir! 
Jehova ift mein Hirt. 
M. m — 
ie herrlich iſts, ein 
332W ſchaſein Ebrini 
werden, und in der huld des 
treuſten Hirten ſtehn! kein 
hoͤhrer ſtand iſt auf der gan⸗ 
zen erden, als unverruͤckt dem 
kam̃e nachzugehn. Was olle 
X3 welt 
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PER OPERANEN NEE RER ERNERE er 


welt nicht geben Fan, Das 
ctrifft ein ſolches fchaaf bey 
ſeinem Hirten an. or 

2. Hier finder es die an⸗ 


genehmſten auen, bier wird 


ibn ſtets ein friſcher quell 
entdeckt, Kein auge kan die 
gnade uͤberſchauen, die es 
allhier in reicher menge 
ſchmeckt. Hier wird ein le⸗ 
ben mitgetheilt, das unauf⸗ 
hoͤrlich iſt, und nie voruͤber 


eilt. — 

: 9, Wie laͤßt ſichs da fo froh 
und ruhig fterben, wenn.bier. 
das ſchaaf im ſchooß des Dir- 


ten lirat! es darf ſich nicht 


vor hoͤll umd tod entfärben: 
fein treuer Hirt bat hoͤll und 
tod befiegt, Buͤßt gleich.der. 
leib die regung ein, jo wird 
die feche doch Fein raub des 
modersfenn. | 
Das ſchaͤflein bleibe in 
feines Hirten handen , wenn 
gleich vor zorn der ganze abs 
grund ſchnaubt. Es wird es 
ihm kein wilder wolf ent⸗ 
wenden, weil der allmaͤchtig 
iſt, an den es glaubt. 
kommt nicht um: in ewigfeit, 
und wird im tode ſelbſt von 
furcht und fall befreyt. 
“ob. 10,28. 

5. Wer leben will, md gute 
tage fehen, der mache ſich zu 
dieſes hirten ſtab: bier wird 
ſein fuß auf ſuͤſſer weide ge⸗ 
ben, da ihm die welt vorhin 


#4 


nur traͤber gab. Hier Wird 
nichts gutes je vermißt,Diee 


weil der Hirt ein HErrn Ode 


ſchaͤtze GOtttis iſt. on 

. 2° Matth u, 27. 
6. Dochn dis iſt nur der 
vorſchmack groͤßrer freuden 
es folget noch die lange ewig⸗ 


keit! da wird das Lamm die 


feinen herrlich weiden, wo 
der. cryſtallne ſtrom das waſ⸗ 
ſer beut. Da ſiehet man erſt 
klar und frey: wie ſchoͤn und 
auserwehlt ein ſchaͤflein 
JEſu ſey. Offenb. 221. 


Von der Treue GOt⸗ 
tes an ſeinet Ber 
meine. a: 


M.Nun lob / mein feel, den ꝛc. | 


Ott iſt in der Ge⸗ 
meine, ſein nam 


333 


iſt ihr ein ſalbungs⸗ ͤl fielebe 


vom gnaden ⸗ſcheine deß, dei 
da iſt Immanuel; ſie lebet 
ihm zur wonne bey ſeiner 
wahrheit licht; denn er iſt ih⸗ 
re fonne,drum fürchtet fie ſich 
nicht; ſchien alles zu zerrin⸗ 


Es nen, fie ſteht getroſt und fefk; 


denn GOtt ift bey ihr * Dritte 
nen, ber fie - — 


2. Bey feiner treuen pflege 
iſt nichts, das feinem volk ab⸗ 
geht; geht man nur ſeine we⸗ 
ge, da ſein fußſtapfen triefft 
von fett: laͤßt man ſich von 


dem glauben, vom wort der 
| gnad 


— 


gegen die Seinen.” —* 


| * und tren, nichts durch 
die feinde rauben; wacht un⸗ 
ſer ber dabey, wird das ge⸗ 


bet nicht muͤde; wird PR 
und knie nicht matt fo bi 
ben heil und friede* die 
mauren ſeiner ſtadt. 
Eſ 28/1. | 
ng & (Abt fich8 ja cab 
ven: du GDEr bift ung ein fol- 


cher* GOtt! dein maͤchtiges 


berdahren, dein unaufloͤßlich 
bunds⸗ gebot/ dein immer 
treues lieben dein gnaden⸗re⸗ 
giment, ſind zeugen von den 
trieben, davon dein herze 
brennt. Dein pfad iſt uner⸗ 


on a un un 


—— — 
gruͤndlich, doch merkt man 
deine ſpur; drum. bitten mit 
dich Endlich: chenk 
geiſts natur 48,1 
4. Komm, fegne Nur BR 
neue das werk don deiner gna⸗ 
den-macht. So weit es de⸗ 


ne treue bigher mit jedem ha 


gebhracht; ſo herrlich ſey ge⸗ 
Pen ‚far alfe deine huld, 
die du an uns bewieſen mit 
goͤttlicher geduld Bring vol⸗ 
lends ganz ins reine das 

gefangne werk. Die arme 
—— ii Bin, | 


— a 





‚Won der Liebe au zesu. | E 
N na ‚Ephef, GE? ar auch — 
Mel. Mernu den liebemsc.. ſtillt. Ein jeder liebe was er 


ht fagt mit 
3 3 4 F nichts von 

gold mb 
fehägen , von pracht und 
Schönheit diefer welt; es kan 
mid) ja Fein Ding 'ergegen, 
was mir die welt vor augen 
ſtellt. Ein jeder liebe was er 
will,ich liebes Efumjber mein 
zielt: 


— mein — * mein 


—* mein ſchoͤ nſtes bild mein 


dem ich meine augen wei⸗ 
be, und finde, *ã* 


© d.h. auf den alle 
meine beglerden gehen. 
gi ‚& ifb alleine meine - und 


will, ich liebe Jcfum , * 
mein ziel. 

3. Die welt vergeht mit 
ren luͤſten / des fleiſches ſchoͤn⸗ 


heit dauret nicht / die zeit kan 


alles das verwuͤſten, wa 
menſchen⸗haͤnde IegerichetH 
drum lieb ein jeder, was er 
till, mein *— iſt allein 
mein — 


ben, ** der ſeelen en 
— —— — — 
w 


i 


|’ 


du mich. froh und. frey ges 
macht :;ich. danke dir; du ſuſ⸗ 
——* du mich machſt 
8 


etumd, | | 
6. Erhalte mic) auf deinen 
ffegen, und. lag: mic) nicht 
mehr irre gehn: laß meinen 
fuß in deinen wegen nicht 
ſtraucheln oder ſtille ſtehn: 


erleuchte leib und: ſeele ganz/ 
du ſtarker Himmels⸗glanz. 


7. Bieb meinen augen ſuͤſ⸗ 
fe thraͤnen, gieb. meinem 
herzen keuſche brunſt, laß 
meine ſeele ſich gewoͤhnen zu 


üben in der liebe «Eunft: laß 


meinen geift, ſinn und vers 
ſtand ſeyn ſtets zu div ges 
wandt, 

83Ich will dich lieben, meis 
ne Krone, ich will dich lieben, 
meinen GOtt; ich will dich 
lieben obne lohne auch in der 
allergrößften noch: ich will 
dich lieben , ſchoͤnſtes Licht, 
bis mir das herze bricht. 


Mel. Monarche aller ding:e. 


26 Gm; unvergleich⸗ 
336er 


wolltte dich nicht lieben? wer 


wollte niche ſein herz um dich, 
o GOtt, betruͤben 7? wer 


wollte nicht mit geiſt und ſinn 


in dich, ein IEſu/ wandern 
bin? 


‚iger werde -- 


„Yon 
4 & 
co. . 


Ponder Liebezu IEſu. 


Td. h:fo lange betruͤbt 
aſeyn, Dig er init dar verei⸗ 


2 Du biſt der ewge Glan, 


ou Tun —— — 
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den auch: bloß anzufchauen; 
Fein engel: würdig iſt, wie 
darf einmenfch ſichs trauen 2 
und dennoch bift du mehr ge⸗ 
mein*, ald. immermehr der 
fonnensichein. © Mi 103,1 

3.: Du biſt die Majeſtaͤt, 
der alles ehr erzeiger, der 
Herr, vor dem erd/ hoͤll und 
himmel tieff ſich neiget/ und 
doch neigſt du dich, HErr, ſo 
weit zu mir, der ſchnoͤdſten 
ſchnoͤdigkeit. 

4.Du biſt die Weisheit ſelbſt 

die ewiglich regieret, der tief⸗ 
feſte VBerſtand der alles glück: 
lich fuͤhret: und doch kommſt 
du, mich hinzufuhrn, daß ich 
auch ſoll mit bir regiern. 

5. Du biſt das hoͤchſte Gut⸗ 
du darfſt fein guc verlangen, 
du ſelbſt biſt alle Luſt, darfſt 
keine luſt empfangen: und 
doch verlangſt du mein bruſt 
— — ewgen freud und 


uſt. 

6. Du biſt die Schoͤnheit 
ſelbſt, du kanſt nichts ſchoͤ⸗ 
ners finden‘! ed fan Dich 
nicht, als nur. dein. eigne 
fhönbeit binden +: und doch 
bat deiner Fiebe band’ Dich. 
mir, "dem chatten, zuge⸗ 
monde: Fd.b, dirg- füllen, 
dich zur liche zu beiweiien, > 

Du ſitzeſt auf dem thron 


vor dem die teufel zittern; es 
- Eat in deinem reich ſich ewig⸗ 


lich nichts witternadl und doch 
&; * giebſt 


— — F — ee 


230 
giebſt du dich ſo herab, um 
grab. rd. hd. dir zuwider 
ſich regen . 

v. Du unvergleichlichs Gut, 
wie ſollt ich dich nicht lieben? 
wie ſollte ſich mein herz nach 
dir nicht ſtets betruͤben? hacht 
waͤre doch mein geiſt und 
ſinn, in dich ſchon ganz, mein 
JEſu, hin. : Tb. dimie 


M. JEſus iſt das fchönffexe. 
337 Kiner fey mein Her⸗ 

zens⸗Freund, mei⸗ 
ner ſeelen einzig leben: der, 
weil ers ſo herzlich meynt ſich 
für mic) in tod gegeben. Jf⸗ 
ſum druͤck ich an die bruſt / mit 
ihm will ich mich verbinden, 
er ſoll mich durchaus entzuͤn⸗ 
den, Er, die reinſte Seelen⸗ 


Luſt. 

2. Ruhe giebet dieſer Schatz 
meiner matt« und muͤden ſee⸗ 
len ; findet er im herzen plaß,. 
fo verſchwindet alles quäs 
len; wo er nur dad herz be⸗ 
fiege, wird die fündensluff ges. 
daͤmpfet; weilen JEſus ſel⸗ 
ber kaͤmpfet, aller feinde 
macht erliegt. er, 

‚3. Mache did) nur her zu: 
mir, JEſu, nimm mich ganz: 
gefangen ; fchau, meint herze 
ſchreyt nach dir, laß mich dir 
allein anhangen : felig ‚ wer 
dich recht erblickt! felig find 
bielelben ‚Funden , da: du: 


wehmuth ſehnen. 
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Perle wirſt gefunden du 
wird der geiſt erquickt · 
*44. Es hat ‚deiner treuen 
band, meine feel, die du er⸗ 
Eohren, ſich nun wieder zuer⸗ 
kant +, darum geh ich nicht 
verlohren; Deine herzens⸗ 
freundlichkeit ſoll mir nun für! 
allem fe9mecten; mich zue ges 
gen⸗ lieb erwecken, mie in 
freud, ſo auch in leid 
r zum eigentbum gegeben. 
5. Selig, ſelig wollt ich 
mich, o mein Heiland! immer 
nennen, wenn mein herze ſte⸗ 
tiglich möge in deiner liebe 
brennen. Laß dich bald, Im⸗ 
manuell durch ein ſtoͤhnendes 
verlangen alſo kraͤftiglich 
umfangen, daß ich mich nicht 
länger quaͤͤ. 
6. Traͤgſt dumich in deiner 
bruſt, o mein allertheurſter 
Prieſter! ſo wird alle ſchnoͤ⸗ 
de luſt, damit uns der ſeel⸗ 
verwuͤſter ſo entſetzlich ange⸗ 
ſteckt, wie die ſpreu von brand 
verzehret, aber was den gei 
ernaͤhret, wird durch dieſe 
glut erweckt. 
7. Amen praͤge meine feel,‘ 
als ein unaufloͤslich fiegel* in 
dein herz, Immanuel! "daß: 
mein glaub, wie ‚gold im tie 
gel, HErr, zu deines namens 
ruhm, ſtets ſich wohl be⸗ 
waͤhrt beweiſe, bis daß nach 
vollbrachter reiſe, ich dich ſeh 
im heiligthum. Hohel. s6. 


338. Herze 


— wo — — * => zur 


— 


— 


DIQ ER er5lich lieb hab ich 
338$) dich Her tich 
bier, du wollſt fepynıdonmir 
nicht fern mit deiner huͤlf und 
gnade: Die ganze weit er⸗ 
freut mich nicht, nach hĩl 
und erden frag ich nicht, 
wenn ich dich nur kan ha⸗ 
ben: und wenn mir gleich 
mein herz zerbricht, ſo bijkdu 
Doch), mein zuverjicht, ‚mein 
heil und meines herzens 
troſt/ der mich durch fein blut 
bat. erlöft; HErr Isfucheift, 


mein GOtt und Here, mein fi 
Gsott und HErr, in ſchanden 


laß mich nimmermehr 

2. Es iſt ja, HErr dein ge⸗ 
ſchenk und gab, mein leib, feel 
und alls, was ich hab, it die⸗ 
jem armen leben: Osmitichs 
brauch zum lobe dein, zu 
nutz und Dienft Des näch- 
ften mein, wollft mir dein 
grade geben ; behuͤt mich, 
Herr, für falfcher lehr deg 
Satans mord und lügen 
wehr, in allem creuß erhalte 
mich, auf daß ichs trag‘ des 
duldiglich ; Herr‘ JEſu 


Chriſt mein HErr und SSet 


mein HErr und GOtt tro 
mir mein ſeel in todes noth 

3. Ah HErr, laß deine 
liebe engelein am letzten end 
die ſeele mein in Abrahams 
ſchooß tragen, den leſb in 


fein ſchlaf⸗kaͤmmerlein gar 


fanft ohn 


einge auaal und 
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pein ruhn bis am juͤngſten ta⸗ | 
ge s als denn vom tod erwecke 
mich dagimeine augen 
ben Dich, in aller freud, o 
GOttes Sohn, mein Zei 
land: und mein GSnaden⸗ 
Thron:HErr JEſu Chriſt, 
erhoͤre mich, erhoͤre mich 1; 
will dich preifen ewigl ich, 
Mel HErr JEſuChriſt m %K, 
| a Ich füR, wer 
339 O Dein gedenkt, deß 
herz mit freud wird üͤber 
hwenfttznoch ſůffer aber 
alles iſt wo du, o JCſuſſeide⸗ 
biſt. *dei. uͤberſchwemmet. 
2. JEſu, des herzens freud 
und wonn des lebens brunn, 
du wahre Sonn! dir gleichet 
nichts auf dieſer erd, in div 
iſt, was man je beaehrr. . ds 
3. JEſu, dein’ lieh iff mehr 
denn ſůß, nichts if darinnen 
vom verdrieß: vieltaufend, 
mal iſts, wie ich fag, edler, 
ald mans aussprechen mag. 
. JEſu, du Duellder gii- 
tigkeit, ein hoffnung biſt all 
unſrer freud, ein ſuͤſſer flug 
und gnaden-brumn, des her⸗ 


ſt gend wahre freud und wonn. 


5. Dein’ lieb, o fütfer XC- 
ſu Chriff, des herzeng veffe 
labung iff, fie mache fatt, 
doch ohn verdruß, der hun⸗ 
ger waͤchſt im hberfluß, 

6. JEſu/ du engeliſche Zier, 
wie ſuͤß in ohren kung 
mir 


‚332 
mir! du Wunder⸗honig in 
dem mund , keinn beſſern 
——— — 
7. JEſu , du hoͤch ſte Guͤtig⸗ 
keit, meins —— luſt und 
beſte freud, du biſt die unhe⸗ 
greifflich' Guͤt, dein' lieb um⸗ 
faht mein ganzgemäch, 

s. JEſum lieb haben ift 
febr gut, wohl dem, der ſonſt 
nichts ſuchen thut. Mir ſel⸗ 
ber will ich ſterben ab, daß ich 
in ihm das leben hab. 

9, JEſu, du meine Suͤſſig⸗ 
keit, der ſeelen troſt, die zu 
dir ſchreyt! die heiſſen thraͤ⸗ 
nen ſuchen dich, das herz zu 
dir ſchreyt inniglich. 
io. Ja, mo ich bin, um was 
revier, ſo wollt' ich, JEſus 
waͤr bey mir: freud uͤber 
freud,menn ich ihn find, felig, 
wenn ich ihn halten koͤnt! 

u. Was ich geſucht, das 
ſeh ich nun: was ich begehrt, 
das hab ich ſchon. Vor lieb, 
o JEſu, bin ich ſchwach, mein 
herz das flammt und ſchreyt 
dir nach. SEINE: 

‚ 12, Wer dich, o JEſu, alſo 
liebt,der bleibst gewiß wol uns 
betrübt, nichts iſt, das deine 
tieb verzehr, fie machft und 
brennt je lang’r je mehr, 
43. JEſu, du Blum und 
jungfrau'n Sohn, du Lieb 
und. unfer Gnaden- Thron, 
dir ſey lob, ehr, wie ſichs Her 


u}; 


Ä ſeufzen nicht, SEI 


Vonder Liebe ʒu IEſu. 


jemals nimmt. =. 
14. In die mein herz hat 

feine luſt, HErr, mein! bes 
gierd ift dir bewußt: auf dich 
iſtall mein thun geſtellt / JE⸗ 
fir, du Heiland aller welt. 

15. Du Brunnquell der 
barmberzigkeit,bein glanz ers. 
ſtreckt fich weit und breit, dep, 
traurigkeit gemölf vertreib, 
das liche der glorie bey und 
bleib. . 257 

16. Dein lob im himmel 
hoch erklingt, Fein chor.ifk, 
der nicht von dir ſingt: JE⸗ 
ſus erfreut die ganze welt, die 
er bey GOtt zufried geſtellt. 

17. JEſus im fried regie⸗ 
ren thut, der uͤbertrifft all's 
zeitlich' gut: der fried bewahr 
mein herz und ſinn, ſo lang ich 


hier auf erden bin. 


18. Und wenn ich ende mei⸗ 
nen lauff, fü bole mich zu dir 
hinauf, o JEſu, da ich fried 
und freud bey dir genieß in 
ewigkeiiti. 
19 JEſu, erhoͤre meine 
bitt, JEſu, verſchmaͤh mein 
u, mein 
hoffnung ſteht zu dir! o JE⸗ 
ſu, JEſu, hilf du mir. 


M. Gelobet ſeyſt du JEſu ic. 


62 elobet ſeyſt du JE⸗ 
34 3 U Fra: daß mein 
herz erwaͤrmet iſt mit deines 
Geiſtes heiſſer glut: nimm 

ferner 
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ferner ſolches in die hut! 
Halleluja! Faer; 

2: Du weißt, daß es gar 
bald erkalt't: drum: dieſes 
flämmlein ſelbſt erhalt! er⸗ 
halt e8 wider alle wind”, die 
ihm fehr oft gefährlich. find; 
denk dran, o JEfu! - u: 
3. So recht: es lodert hoͤ⸗ 
her auf, ach foͤrdre dieſen 


flammen⸗lauff! das holz des 


creutzes unterſtreu, damit die 
flamm ſtets werde neu; ach 
ja, mein JEſu! 

4. Geduld, lieb, hofnung, 
zuverſicht, wird durch das 
creutz zum hellen licht; und 

das gebet ſteigt himmel⸗an, 
? "wenn es fein huͤlf ſonſt fine 
den kan, Würf dis, o JEſu! 
5. Ach mach mein lichtlein 
hell und klar! es iſt ja noch 
verdunkelt gar: komm, lieb⸗ 
ſter Schatz! beſuche mich: die 
glaubens⸗ lamp erwartet dich: 
eildoch,o JEſu! 
Mel. JEſu, meine freude! ic, 
3 CH Elum will ich lie⸗ 
4 ben, weil ex, fich 
verfchrieben , ewig mein-zu 
fepn ; feine theure gute ſentt 
in mein gemuͤthe reine weis⸗ 
heit ein; da iſt kraft und wiſ⸗ 
ſenſchaft, wann ich JEſu ſuͤſ⸗ 
ſe liebe unverdroſſen uͤbe. 
2. Lieben andre ſachen, die 
ſie ſelbſten machen, ep» jo 
werd ich ſehn, wie die ſchnoͤ⸗ 


den kuͤnſte als die erden⸗· duͤn⸗ 
ſte, in der ſonn vergehn: aber 
du, o meine Ruh! wirſt mir 
doch mein beſtes wiſſen ewig 
bleiben muͤſſen. F 
3. Iſt dein, reines weſen 
doch ganz auserleſen, und 
ausbuͤndig gut; und dein 

freundlich reden macht, / daß 
bey den bloͤden deine weis⸗ 
beit ruht; wer dich ehrt iſt 
wohl gelehrt, und Fan ſich an 
deinen ſchaͤtzen gar zu wohl 
ergetzen. ts 
4, Beſſer iſts, dich willen; 
als die weisheit kuͤſſen die die 
welt ausffreut ; heffer iſts die 
gaben deiner liebe haben als 
die eitelfeic. Wann ichdich 
nur ewiglich in dem herzen 
Fan umfaſſen, will ich alles 
larlenacu 0 2 am 
5.Dann du biſt Der Schoͤ⸗ 
pfer und des thones Töpfer, 
der mich tuͤchtig macht; du 
haſt meinem berjen deiner lie 
be kerzen ſelbſten zugebrachtz 
und ich weiß, du wirſt mi 
fleiß deinen mir gegoͤnnten 
willen auch an ma erfuͤllen 
6. Alles; was die erden gu⸗ 
tes laͤſſet werden; kommet ja 
von dir; dann dein reiner 
wandel gehet unſerm handel 
allenthalben für: drums | 
gieh durch Deinemtrieb, Daß 
ich. meines herzens tichten 
nach du moͤge richten 
Wilſen meine ſinnen 
uul.t 
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mid 008 fie begtihen fo 
verlaß mich nicht/ ſondern 
glob ver ſeelen/ di ihr ger 


‚ beffern unterricht ; 


big mein geift in Himmel 
reißt/ wo ich mich in deiner 
Jede mod; vergnügter übe: * 


Bel. Zerfließ, mein geiſt —* 
342" 


du 







anuel / duBraͤut⸗ 
am reiner herzen, 
piel einer keuſchen 





druß, wie wunderſchoͤn 
deiner liebe kerzen, wie glaͤn⸗ 
zen ſie von holder luſt! wenn 
nur Yon ihrem gnaden ⸗licht 
ein ſtrahl in geiſt und ſeele 
bricht/ fo koͤnnen wir mit kei⸗ 
nen weiſen nach wuͤrden dei⸗ 
.. preiien. 
dela. ch füffer Freund! aus 
meiner armuth ffaube, und 
dem erkuͤntniß meiner fhuld, 
erhebet jegt mein demuths⸗ 
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verletzet undein den eisen 
brand gefeget. ini. ollmd 


4. war höre 1a die 


mache der" winde rafen ‚die 


ſich zu meinem fall: verband; | 


die ſuchten mir das flamm⸗ 
lein aus ublaſen, das deine 
liebe angebrant: und weil 
ich mich nicht treu bewieß 
und meinen erſten ernſt⸗ 

lreß fo: zogen ſich die zarten 


Kaınmen verduntelt und ge⸗ 
d ſchwaͤcht — | 


2,4. 


5. Doch weil dein herz in 


liebe ſich beweget ſo lieſſeſt 
dudein werk nicht ruhn, drum 
fuhrſt du fort wie deine treue 


—* 

zu thun. Du ſchickteſt 
ae flaımmen nach: du ſorg⸗ 
teft; daß kein dl. gebrach; und 
haſt mich, in den wenig ſtun⸗ 
den, zu millionen dank: ver⸗ 


voller glaube den reichthum bunden. 


deiner wunder» huld, Damit 
du meinen geiſt erfreut, der 
ſich aus luſt zur eitelfeit, die 
ihn mit ihrem glanz bethoͤrte, 
en 
! 3. n 1 t f 
bein ſuͤſſer Braͤutgams⸗name 
hat mein gemuͤth recht aufge⸗ 
regt. Es ward Dadurch der 
liebe zarter ſaame in die ge⸗ 
ruhrte bruſt ‚gelegt: 
wort von deiner — — 
keit, die treuen ſeelen gnade 
vom; has mir zuerſt mein herz 


6. Hier haſt du mich auf 


t, mir taͤglich reicher 


eine ſuͤſſe weide durch deines 
geiſtes dienſt gebracht: hier 


werd ich ſatt nach” her —A— 
luſt und freude, nenn Mi 
mein elend. hungrig“ 


| 
| 
I 


Wie ſchmeckt mir. doch dein | 


wort fon wohl: wie iſts fo 
kraft⸗ und nahrungs⸗ voll! 
wie kan ich dic) fůr dieſe ſpei⸗ 
Das ſen, mein guter Hirt / genug⸗ 
ſam preiſe? 

7. lc decke zu die fee 
und die fünden, biedat, o’peile eh 


| 
| 
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ges Weſen, ſiehſt! laß mich 
ein bad in deinem blute fin⸗ 
den, das du fuͤr mich vergieſ⸗ 
ſen ließſt Ach ſtelle mich 
ganz rein und klar den aus 
gen deines Vaters dar, zum 
preis der Kiebe, Die mich 
kerget, und wie in ihrer 
mutter heget + Ej.46,3. 
548. Verenge dich mit mir, 


ein, ander Leben, laß mich 


mit dir im hande ſtehn. Du 
haſt mir ja den antrieb ſelbſt 
gegeben, dich unablaͤſſig ans 
zuflehn, um einen geiſt, Der 
Aich nur ſucht / und allen eit⸗ 
len tand verflucht; um eine 
eele, Die dich liebet / und ſich 
dir ganz zum opfer giebet. 
2. Wie koͤnteſt du, mein 
Schatz, mir dis verfagen? 
du ſuchſt ja ſelbſt / was ich be⸗ 


gehrt. Man hoͤrt dich ſtets 


nach ſolchen herzen. fragen, 
die. deiner theuren freund⸗ 
Schaft werth. Ach! wuͤrdige 
auch meinen finn; nimm herz 
und geiſt zur wohnung hin! 
O Liebe, Dir im ſchooß su 
liegen, das iſt ein zu ſtand 
voll vergnuͤgen! Bi 
„10. Dein wort ift ſtets, o 
ahrheit! ja und. amen, 
drum hält fich auch mein glau⸗ 
e dran. Nun ſprichſt du 
ſelbſt: Sch habe deinen na⸗ 
men, o Bater, ihnen fund ge 
than, damit, Die liebe, Die bu 
begſt, und, gegen: mich, dein 


si 


Schooß⸗ kind/ traͤgſt auch 
ſich in ihren adern rege, und 
ich in ihnen wohnen moͤge 
ac eer Jehn880 

u Otieffer grund der un⸗ 
gemeinen Liebe! die zwiſchen 
Sohn und Vater brennetob 
Herrlichkeit der unerforſch· 
ten triebe, die kein erfchaffen 
auge kennt! wenn macheſt 
du dich offenbar ẽ wenn ſtellſt 
du deine ſchoͤnheit dar? Auf, 
und verklaͤre deinen namen 
Dda Liebe! halleluja amen! 
NWieſchon leuchiet der x, 
3423 XSIJEſu JEſu GOt⸗ 
Heiland und mein Gnaden⸗ 
Thron, mein Schatz, mein 
Troſt und Wonne cdu weißt 
ja wol / ich rede wahr/ vor dir 
iſt alles ſonnen⸗ klar, und klaͤ⸗ 
rex als die ſoñe Herzlich lieb 
ich mit gefallen dich vor allen: 
nichts auf erden ſoll mir ſon⸗ 
ſten lieber merdenii: nı 1 

2. Dis iſt mein schmerz, did 


€ 


kranlet mich, daß ich v HErr 


nicht gnugſam dich hier liebe, 
wie ich wollte o ich werde 
tag vor tag entzuͤndt, je meht 
ich lieb je meht ich find/ daß 
ich Dich lieben ſolite: von dir 
laß mir deine gůte ing. gemil« 
she lieblich flieffen);i fo. wird 
ſich die lieb-ergieflen. 

Fin herzlicher gegensliebe; 
2 Dusch) deine kraft | 

i 
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—— — han 
kan und will, ee ae 
gewinne; nichts auf der. gan⸗ 
zen weiten welt, pracht, freu- 
de, wohlluſt, ehr und geld, 
wenn ich mich ih beſinne, 
kan mich ohn dich gnugſam cken 
laben: ich muß haben reine 
liebe,bie troͤſtt wenn ich mich 
betruͤbe. 


Denn wer Dich lebt, Den 
lieten du, ſchaffſt ſeinem her⸗ 
zen fried und rub, — 
ſein gewiſſen: es —— 
wie ed woll auf erd, wenn 
ihn gleich ganz das creutz vers 
ſoll er doch dein genie 
ſen, völlig,ewig,groffe freude 
nach bein: leide wird er fihs 
den, alles trauren muß ver⸗ 

winden. 
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abſcheiden / und mit — 
zu dir kommen, aller truͤbſal 
ganz entnommen. 

+. Da werd ich deine ſuß 
fiel, dein himmiiſch manna 
zn in reiner liebe ſchme⸗ 

und ſehn dein liebreich 
angeſicht, mit unverwandtem 
augen⸗licht, ohn alle furcht 
und ſchrecken: reichlich werd 
ich ſeyn erquicket und ge⸗ 
ſchmuͤcket mit ver krone dort; 
o HErr vor deinem throne 


Mel. Herzlich lieb hab ich * 


Err JEſu ghrit 
344H — 


Blut, mein Seelen⸗Schatz, 
mein hoͤchſtes Gut, und aller 


ſinnen Freude! ich bleibe 
noch ſtets an dir/ ſo — 


5. Kein ohr hat hemalsdie nichts, Daß dich von mir, und | 


gebörs., Fein rer gehen 
noch gelehrt/ es fans niemand 
befähreibent, was denen dort 
für herrlichkeit bey dir und 
- von bir iff bereit, Die in der 
liebe bleiben :: gruͤndlich laͤßt 
ſich nicht erreichen, noch ver» 
gleichen den. welt -fchagen; 
was alsdenn uns wird er 


gegen. 
6. Drum laß ih billig dis 
“ allein, o JEſu, meine forge 


Icon, daß ich dich herzlich lie⸗ 
be, Daß ich in dem, mag dir 
gefällt ‚und mir dein klares 
wort vermeldt,aus liebe mich ° 
ſtets oͤber: bid ich endlich werd N 


— — — 





eliebe ſcheide Du machſt 
mir Deinen weg belant, haͤltſt 
mich bey meiner rechten 
hand, regierſt und fuͤhrſt den 
lebens⸗ lauff/ und hilfeſt neh 
ner ſchwachheit auf. Se 
Ef Chrift, der bift mein 
Sicht ih he bir) ſo 
ich nicht. 
2. Du ieiteſt mich nachd 
nem rath, der anders 
beſchloſſen hat als was mit 
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bahn nimmſt du mich dort mit 
ehren an, wo mich vor dei⸗ 
nem thron erfreut die krone 
der gerechtigkeit. HErr IE⸗ 
fü Chriſt, ach voll begier:: 
wuͤnſch ich zu ſeyn, mein 
Gott, bey dir. = 
3. Mein alles iſt auf dich 
ericht't; hab ich num Dich, fo 
rag ich nicht nach himmel 
"und nach erden: Denn wär 
der himmel obnedich, fo koͤn⸗ 
te Feine luſt für mich in tau⸗ 
fend himmeln werden. Wärft 
bu nicht ſchon auf erden 
mein, möcht ich auch niche 
auferbenfepn. Denn auch 
bie ganze weite welt hat 
nichts/, Dad mir, mie bu, ges 
fallt: HErr JEſu Cheift, 
wo Du: niche bift :,: ift 
nichts, Das mie erfreulich 
; — 


+ Und ſollte mir durch 
ereug und noth, durch mar» 
ser, durch gewalt und tod, 
auch ſeel und leib verſchmach⸗ 
sen: Dis alles wird, wenns 
auch noch mehr, ja gar wie ei⸗ 
ne hoͤlle waͤr, mein glaube 
doch nicht achten. Du biſt und 
bleibeſt doch mein Heil, und 
meines herzens troff und 
theil; ſo wird und muß durch 
dich allein auch leib und ſeele 
ſelig ſeyn. HErr JEſu 
Chriſt, ich hoffe feſt: daß 
deine Braft mich nicht vers 
- lögr. —— 
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5. Wer von dir weicht, und 
anf ba —2 — nicht — | 

g enhält, muß freye 
lic) wol verderben ; und kan,’ 
weiler Die luft und pracht des 
fleifches Bier zum himmel 
macht, den himmel dort nicht 
erben. Wer Catan folgt, 
und aͤrgerlich in fünden bus 
ret wider dich, und denkt an 


keine buſſe nicht, den bringſt 


du um durch dein gericht; 


Ar JEſu Chrift, du bift 


darbey: dem, der Die treu 
iſt, ewig treu. nl 
6. Drum balt ich mich ge⸗ 
troſt zu dir, du aber haͤltſt dich 
auch zu mir und dad iſt mein⸗ 
freude. Ich ſetze meine zuver⸗ 
ſicht auf dich, mein Fels, der 
nicht zerbricht, in freud und 
auch im leide: Dein thun fo 
alles und allein in meinem 
berz und munde fepn, bis ich 
dich fan mit augen ſehn. Ach - 
möchte ſolches bald gefchehn, 
Ert JAEſu Chriſt, ich 
warte drauf:, komm kom̃ 
mein Schatz, nud nimm 
mich auf. an. 
Mel. Dder — — m ꝛc. 
einer Braͤutgam 
3 45 Meike feelen, til» 
ge fremder liebe flamm/ laß 
mich deine lieb erwehlen aus⸗ 
erwehlter Bräutigam. 

2. Welcher unter allen des 
nen, die natur verbinden fan, 
bie ſich nach geliebten ſehnen 

9 wel⸗ 
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Mint‘ BES EEE: 

. 3. Beldyer wird fein eigen 
leben vor daß, leben feiner 
Braut williglich zum opfer ge⸗ 
ken? wo wird ſolch ein paar 


aut | 
‚4. Der,ben ich zum Bräut« 
gam habe, bat in der erfuͤl⸗ 
Jungö«zeit mich vom ffrengen 
richter⸗ ſtabe der gerechtig« 
keit befreyt. 

5. a, Er wollte fiererfüllen, 
(unermeßner liebes⸗rath!) 
da ich ſeines Vaters willen 
reventlich zuwider that. 
rnemlich Die gerechtigk eit, 
Matth.3,15. , 
+ 6, Liebe hat ihn hergetrie⸗ 
ben, liebe riß ihn von dem 
thron, und ich ſollte ihn nicht 
lieben in der hochzeitlichen* 
kron? Hohel. 3, u. 


2. Schauet ihn auf unſern dank 


gaſſen, den geſchmuͤckten 
Braͤutigam, den die mutter 
kroͤnen laſſen: ſeht das aller⸗ 
liebſt e Lamm! 
8. Was vor eine huren⸗ 

ſtirne; wuͤrde num nach ans 
dern fehn? die, als eine fürs 
ſten⸗ dirne, kan in gleichem 
ſchmucke gehn... * Ser. 3,3. 

9. Was por: eine freche 


flamme reigt did) fremden - 


buhlern nach ? feele, fols 
ge doch dem Lamme, deſſen 
tod den tod zerbrach, 


Do, Liede, beine glut ente fi 
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welcher gleicher. meinem nde 


‚meine falt» gewordne 
bruſt, daß ich dich recht 
ſchmackhaft finde, o du aller 
engel Luft! ! | 
ım. Giegender im rothen 
fleive, mit der feinde Fraft* 
beiprigt! Hirte ! laß mich auf 
die weide, Da ich finde, was 
mir nuͤtzt. »Eſ. 63,3. 
12. Zödte * meine finden 
glieder, mache den triumph 
daraus, bringe boch dein bild 
herwieder, und das find ind 
Vaters haus.  *Koloil.3,5. 
13. Laͤnger kan ich in der 
wuͤſten ohne deinen troſt 
nicht ſeyn, ſchenke mir aus 
deinen bruͤſten, gieb mir beyde 
milch und wein *Eſ⸗55. 
14. Mache mir zu gift und 
galle den gemengten huren⸗ 
trank · den die menſchen nach 
dem falle koſten ohne deinen 
Offenb. 17, 4. 
5. Lehre mich den zorn bes 
greiffen, der vom apfel⸗ biß 
entglimme*, fo wird auch zur 
ſtrafe reiffen, wer den greuel⸗ 
becher nimmt. *ı Mof.217: 
16. Was inmir nad) crea⸗ 


— — 


turen, nach Eguptens*töpfen 


ſchreyt, alles eigenwillens 
ſpuren ſeyn hiermit verma⸗ 
ledeyt. 2.Moſ:x6,3. 
17. Amen! ja, du treuer 
Zeuge, unbeflecktes keuſches 
Lamm! beuge meinen willen, 
beuge meine luſt ans creutzes 
| 18. Wenn 


von der Liebe zu IEſu. 
ſind: da, da find ic) alle ſtun⸗ 


18. Denn Die welt mir ro⸗ 
fen-binde unter meine tritte 
fat, werde durch die gnaden⸗ 
winde ihre phantaſie verweht. 

19. Aber deines mundes 
füffe®, die voll lieblichkeiten 
find, ſchmecten einem him̃el⸗ 
ſuͤſſe, wenn man dein ver⸗ 
| woͤhntes tind. 


3 46giee, bie ſich mir 


vermaͤhlet vor bein 
grund und punct derzeit, eh 
man tag und nacht gezehlet, 
und vor aller. ewigfeit ! 
2. Liebe, allerſchoͤnſtes wei 
fen, ſuͤſſeſter Immanuel, dev 
du dir zur braut erleſen meine 
theur erkauffte ſeli 
3. Laß mich dich und mich 
erkennen, meine kaͤlte, deine 
brunſt, und vor ſehnen ganz 
entbrennen nach ber unver⸗ 
dienten gunſt. 
a4 4dräutigam! entreiß mich 
allen, ſo nicht in dein reich 
gehoͤrt, laß mich in die" wuͤſte 
wallen, wo mich kein geraͤu⸗ 
* oͤhrt. * Hohel.g;a. 
ber wo;moiftdie flille, ð 
bie gensunfehte wuͤſteney, da 
mein ungezogner wille fein 
genau gehalten fey ? 
6.Wo,mo iſt dieenge böfe, 
da die von dem überfluß ei⸗ 
gner kraft entbloͤßte feele fich 
| Dinein verbergen muß? 
7. Keine weiß ich, als die 
a, die bir aufgeriffen 


e Pobel. — 


— platz vor ſo ein kleines 


8. Ey ſo will ich tieffer 


Dringen,als noch nie gedrun⸗ 


gen bin, und mic indie gna« 
de ſchwingen: das ift jetzt 
mein ganzer ſinn. 

9. Bis du einmal aus der 
höhe zum gericht der erden 
ziehſt, und ic) Dich fo eigen 
ſehe, als du mich jetzunder 
ſiehſt. 


10, Halte, halte meine aus 
gen, holder Freund !zu dieſer 
zeit, daß ſie nichts zu ſehen 


—— als den tag der — 


u. 2 Alfo mag die weltvers 
ae verſtoͤhrt nichtd 
inderrub: alſo mag mich 
niemand kennen; Deine 
taube Fenneft ou, 


Mel. König,gieb ung muthe x 


i önig JEſu! den 
347 wir lieben, aber 


tauſend⸗ tauſendmal zu mer 
nig noch: du Regierer ._ 
triebe, zeuch und tieffer 

dein joch. Sey uns 
mach uns bruͤnſtig; daß wir 
deine ſeelen werden, gute 
ſchaͤflein von den ſelgen klei⸗ 
nen heerden. 


Mel. Werde munter mein c. 
hriſtum über alles 
348 lieben übertrifft 
die wiſſenſchaft. If fie noch 
Da 19 
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fo hoch getrieben, bleibt fie 


ohne alle kraft; wo nicht JE⸗ 


ſu Ehriftißeift fich zugleich in 
ihr erweilt: JEſum recht im 
glauven kuͤſſen ift das aller⸗ 
hoͤchſte wiſſen. 

2. Chriſtum lieben iſt die 
fetie, ſo die freundſchaft feſte 
macht: liebt man Chriſtum 
um die wette, wird der lauff 


mit luſt vollbracht. JEſus, fli 


unfer hoͤchſter ſchatz, halt auf 
diejer bahn den plag, und am 
abgemeßnen ende lauffen wir 
in feine hande. . 

3. Chriſti wohl⸗ gepruͤfte 
liebe gegen ſeine laͤmmerlein 
fordert gleiche liebes⸗triebe, 
er ift unſer, wir find fein: 
ſchaafe wiſſen nichts von 


muh, Chriſtus hebt und traͤ⸗ 


get fie; ‚feine ausgeſuchte 
beerde fraget wenig nad) der 


erde. 

4. Chriſtum Tieben lehrt 
die weiſe, mie man Flüglich 
bandeln fol; und die ganze 
himmels⸗ reiſe ift der liebe 
JEſu voll, alle weg’ und ſtege 


find vor ein ſeligs gnaden⸗ 


kind auf das befke zubereitet, 
Daß es ja nicht etwa gleitet. 

“ 3.Chriftum lieben giebt die 
maaife, mie ic) heilig leben 
muß: was ich thue, was ich 
laſſe, lehrt fie mich im üher« 
fluß ; und mie weit ich tag vor 
tag in der liebe wachſen mag; 
alle gute. werk und triebe 
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wirkt die muntre JEſus⸗ 
Liebe. | i 

6. Chriſtum lieben machet 
weiſer, denn die alt⸗erfahr⸗ 
nen find; aufdie liebe bau ich 
baufer gegen allen ſturm und 
wind :Chriffum lieben ift ges 
wiß Satans größte hinder⸗ 
niß, wo er liebe Ehriffi ſie⸗ 
bet, da iſts ausgemacht: er 
ch. »Pſ.u9,100. 
7. Chriſtum lieben macht 
die banden aller andern liebe 
feſt; aber alles wird zu fchane 
den, was fich bier nicht gruͤn⸗ 
den laͤßt. Chriſti lieb in ſei⸗ 
ner maaß bringt uns wol der 
menſchen haß; aber wer ſich 
drein verſenket, dem wird 
mancher feind geſchenket. 
8. Chriſti liebe, einfalt, 
wahrheit, und der bruder⸗lie⸗ 
be band, die beſtehn in kraft 
und klarheit hier und auch im 
paterland.  Treuer GOtt! 
wie wuͤnſch ich mir dieſe ums 
gemeine zier, dieſe Frone aller 
gaben: Chriſtum JEſum lieh 
zu haben. 
9. JEſun meiner ſeelen 
weide, meine hoͤchſte lieblich— 
keit, lehre mich bey freud und 
leide in der kurzen pilgrims⸗ 
zeit, dir, dem GOttes ⸗Laͤm⸗ 
melein, bis zum tode treu zu 


ſeyn; und an ſtatt darnach zu 


fterben*, laß mic) gehn und 
mit Dir erben. 
N ” Joh. 11,2%, 

Innige 


Innige Liebes: Der 
. gierde 

Über den 23. Pſalm. 
Mel. Mein JEſu, dem die:c. 


in geift,o. HErr, 
349 2 ſeh⸗ 


net, nach.dir,der du ihm al⸗ ſi 


les bift; mein herz ſich hoffend 
auf dic) lehnet, o Fels, der 


- bleibet, wie er iff: laß mich 


‚mit [handen nicht beſtehen, 
damit mein feind nicht freue 
ſich; vielmehr ‚laß den, der 
wider dic) fich fegt,mit ſchan⸗ 
den untergehen. 

2. Denn feiner iſt zu ſchan⸗ 
den worden, von anfang big 
auf dieſe fFund,der fidy gefuns 
den in den orden der glaubis 

gen von herzens⸗grund; du 
perl der Eeinen nie verlaffen, 
er dich zu feinem GOtt ers 
weblt; es hat ihm nie Fein 
gut gefehlt: dis haſſeſt nur; 
die dich, 7 ffen. 
3. Drum wollſt du deinen 
weg mir zeigen, den weg, der 
mich zum leben fuͤhrt, zu dei⸗ 
nen ſteigen wollſt du neigen 
mein herz, das deine kraft ge⸗ 
rührt: laß meinen fuß ja 
nimmer warfen von wahr⸗ 
heit und gerechtigkeit, von 
unſchuld und asitfeligkeit,da- 
für will ich dir imer danken. 

4. Gedenf, o HErr, an 
dein erbarmen, das meder 
end noch anfang Fennt: ach! 
Ahauin gnaden auf mic) ar- 
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men, der ſich nach deinem na⸗ 


5. Der HErr iſt gut, ja 
felbff die Güte, er iff von here 
zentreu und fromm : leutſe⸗ 
lig, fanft iſt fein gemüche, 
drum fpricht er zu dem fine 
der: komm; und Teitet ihm 
auf feinen wegen , die voller 
ruh und ficherheit: wer elend 
ift, ſich deß erfreut; für ihn 
iſt bey GOtt lauter ſegen. 
6 Ach ja! des Herren 
wegiftrichtig, wahrheit und 
gnade iſt fein pfad! wer from̃ 
iſt und zum glauben tuͤchtig, 
erfährt ed mol recht mit der 
that: der unglaub ift nur 
nicht Zufrieden, Der eigen⸗ 
willfieht fauer aus, GOtt 
halte, wie er wolle haus: 
drum bleibt er auch von ihm 
gefhieden. es 
9. Ach! ſiehe nicht an mein 
verbrechen, bitt ich nochmals 
aus herzens⸗ grund: laß es 
dein ſtrenges recht nicht raͤ⸗ 
chen; gedenke doch an deinen 
bund, und was du bey dir 
ſelbſt geſchworen / daß der, ſo 
ſich von ſuͤnden kehrt und ſei⸗ 
nen fuß vom unrecht wehrt, 
mit nichten ſolle ſeyn ver⸗ 
lohren. Heſek. 33, u. 
) 3 83. Wer 
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8 Wer fromm it und den 
HErren ſcheuet, dem zeiget er 
den beſten weg: fein geiſt 
wird immerdar erfreuet, er 
wandelt auf dem friedens⸗ 
ſteg: der ſegen koͤmmt auf ſei⸗ 
nen faahıen, des HErrn ge⸗ 
| — wird ihm kund, der 
Geiſt eröffnet feinen mund, 
zu offenbahrn des Herren 


Hamen. 
„9. Zwar legt des: feindeg 


—— netze dem, der nur 
OOtt erwehlet hat ex ſuchet, 


wie er ihn verletze, und ſcha⸗ 
| Ben thue frůh und fpat: 
et aber wachet für Die ſei⸗ 
nen, giebt fie dem feinde nims 
mer preiß, weiler fie wohl zu 
ſchůsen weiß; er laßt ſie nicht 
vergeblich weinen 
10. Drum will ich mich zu 
dir auch wenden, wenn ich 
elend und einſam bin; du wirft 
mir huͤlf aus Zion fenden,und 
tröften den geangfkten finn; 
ja führe mic) aus meinen. nd« 
tben, vergiß, vergiß die. mifs 
fethat, die dich fo hoch betrüs 
bet hat, daß ich davor nicht 
duͤrf erröthen. Eur 
II. Noch eins, HErr, will 
ich von dir bitten, bewahre 
mich durch deine macht; will 
gift und gall der feind aus⸗ 
ſchuͤtten, ſo hab auf meine 
ſeele acht: laß ſchlecht und 
recht fie ſtets behuͤten; ſey 
gnaͤdig deinem Iſrael, und 
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rette deines volkes ſeel von 
aller ſeiner feinde wuͤten. 
12.Ehr ſey dem Vater, der 
regieret von ewigkeit zu 
ewigkeit! ſamt ſeinem Soh⸗ 
ne, der uns fuͤhret aus allem 
jammer dieſer zeit! der Geiſt, 
der Troͤſter, der uns lehret, 
und unſern geiſt mit liebe 
nehrt, ſey gleichfalls von uns 
hochgeehrt, ſein lob werd im⸗ 


6 ." a 


merdar vermehret Be 
220XEſu⸗/ Jehova, T 
—S——— 
mit dir alleine verbunden zu 
ſeyn; reiß mich von allem, 
woran ich roch hange, ſetze 
mich in dich mein Urfprung*, 
doch ein. Zeige mirflärlich 
Mein tieffes verderben, alleg, 
was dir auch zumider feyn 
mag; laß mich dir. leben, und 
gänzlich mir fferben, fey du 
im finfteren herzen mein tag. 
| eo 
3. Starte die frafte der 
feelen von innen, daß ich die 
wirfung des Geiſtes empfind: 
nimm dir gefangen mein re⸗ 
den und ſinnen, leite doch, 
ef , dein ſtrauchelndes 
Find. Ich will verlierenmich, 
wo ich mich finde * ; gieb mir, 
mein JEſu, vermögen dazu, 
gieb ; daß durch deine Fraft 
gaͤnzlich verſchwinde, was da 
verſtoͤhret die ingere ruh. 
— ch, 12,25. .- 
ee ——— 30 
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3. O daß mein leben mit. 
ganzem eenft: hielte deine. 
gebote von herzen allzeit! 
ad)! daß mein ſinnen auf 
FEjum nur zielte! O ich bin 
feiber. vondir noch gar weit! 
FEfu,der du mir das wollen‘ 
gegeben, gieb mir noch fer⸗ 
ner durch deine genad / daß ich: 
bezeuge mit heiligem leben,. 
mich ein kind GOttes in fleiſ⸗ 
ſiger that. Pſus/5. 
4. Höre doch, JEſu, mein: 
ſeufzen und gieren, ſuch doc, 
mein Hirte, dein irrendes 
ſchaaf, lab mich int trauren, 
verſuͤſſe die myrrhen ·t wecke 
die ſeele vom ſuͤndlichen 
ſchlaf. Wandle das wiſſen 
ins wahre kraft⸗weſen, daß: 
nicht von auflen ich chriſtlich 
nur fchein; reinge mein her⸗ 
ze, und laß mich genefen; daß: 
ich in wahrheit mich nennen: 
lan bein, © Fdescreußeg, 
5. JEſu, wenn wirſt du 
mich: einmal erquicken?: ſieh 
doch / wie drückt mich die bůr⸗ 
de der ſuͤnd! ſoll ich nicht; 3 
Liebſter, dich troͤſtlich erbü⸗ 
cken? komm doch, bedrohe 


dad meer und den wind 


Freundlichſter JEſu, ich hoff 
auf erbarmen, birg doch nicht 
ewig dein antlitz vor mir: 
edelſter * der geiſtli⸗ 


chen armen, fuͤll die noth⸗ 
halte meinen ſinn in dir:wenn 


duͤrftige ſaele mit dii 


ider unruhlgen gedanken 
uund begierden. 
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6. Guͤtigſter JEſu, ver⸗ 
nimm doc) mein flehen, ſieh, 
wie die hungrige ſeele ſo 
matt! Liebſter Immanuel, 
laß es geſchehen, mach mich 
doch mit dir einſt ſelber recht 
ſatt. Jenesmal ſprachſt du“ 
das volk möcht verſchmach⸗ 
ten, wenn du ungeſſen ſie von 
dir ließſt gehn: ewige Liebe, 
wie wolltſt du nicht achten, 
wenn du die ſeele verhungern 
ſolltſt ſehn. Matth.rz.32: 

7, Gnädigfter JEſu / ich⸗ 
will nun bloß hangen an der 
verheiſſung und troͤſtlichem 
port: welche da bitten *, die 
follen empfangen ; wie: du 
ſelbſt redeſt, mein guͤtigſter 
Hort. Ach ja ich will dir begie⸗ 
rig hachſchreyen mit der Ca⸗ 
nanaͤin "amd laſſen nicht ab d 
ſtetes anhalten wird mid 
auch nicht rich ;- ich Tag 
von dir uchebi⸗ gar in mein 
grab. Matth,7, 7. Bu! 

TE REAL, 226 
ze ische dich in dies 
fer. ferne, mein anfa 
enthalt, mein licht und flernet 
dein pilgrim bin ich noch auf 
erd; ach wie (0 oft, ach! wie 
fo. gerne wär ic) in dich gar 
eingekehrt! | 

2. Komm guͤrte mir die traͤ⸗ 
gen lenden, laß ſich mein 
herz dir gaug zuwenden, und 


wird ſich doch die unruh en⸗ 
9 4 den, 
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ich ohne Dich was ſeyn ? Yon 
dir zu wiſſen und zu leſen, iſt 


a une ich dich kräftig fuͤhl 
er faffe die zerſtreuten 


finnen, und nahe dich mir 
feloft von innen, dag mich 
| Br regung ſtoͤhr. Zeuch 
durch gnade ſtets von 
— daß mich das fleiſch 
nicht mehr bethoͤr. *2Pet.ı4. 


4. Du, meine luft, bift ſo 


bebende, und mein verlans. 
gen bat fein ende; fo kommſt 
du vor mir * fchnell vorbey :; 
eh ich die finnen dir nachwen ⸗ 
de, iſt mein gemuͤ 
mancherley.  * Hobel.5, 6. 


5. Ach heitre Doch von (6. 


viel  duinften die feele,bie dich, 
den gewuͤnſchten, im herzen 
ſtets zu finden ſucht, daß ich 
mag wachen, und zum mind⸗ 


Ben * noch erreich in dieſer 


y Weit on fo unftat bie 
edanken, ſo bind das herz in 
olchem wanfen an di du 
ho u. felger —— 


te mi 
———— 


offende 
T. RN f übte wohl du biſts 
alleine, ach! nic doch von mir 
all das meine, daß id) der gna⸗ 
de fähig werd : 0 JEſu! 
komm, und mir erfcheine, bis 
alle hoffnung in dich kehrt. 
8. Du, mein GOtt, biſt das 
weſen, durch bich als 
Ban ich genefen; wie mag 


nichts ohn beine kraft und 


in. 

9. aich! ſo befreye, o mein 
leben ! durch wahrheit / die du 
haſt gegeben, mein herz, und 
einge dir es gar, daß ich/ gleich 
einem grünen reben an dir, 
viel Früchte bringe dar. 

10. Laß deines wortes ed⸗ 
len faamen,der mic zum prei⸗ 
je. deinem namen, aud GOtt 
aufs neu gebohren bar, mich 


ſtaͤrken, die ſtets nachzuah⸗ 


men, und dir zu leben in der 


— Laß die entbrante lie⸗ 
beö-flammen, ſo ſelbſt von 


— 


ach! halte feſt in dir — 
men,bie von dir mit mir kom⸗ 


men ber. 

‚u. Den Geiſt der lautern 
Gottes⸗liebe laß führen mich 
imbeilgen triebe Div nach, zu: 
halten gr (pur, —* wenn 

ich mich h ierinnen übe, mich 
nicht auf halt Die creatur. 
ae 
er JEſu, E 
3 52T ren⸗Koͤnig / du mein 
Schatz, mein Bräutigam, ed⸗ 
ler Hort, ach nur ein wenig 
richt dein aug auf mich, mein 
Samm! vol bruͤnſtiger liebe 
mit heiſſen verlangen erwar⸗ 
tet mein ber; — —— 
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zu umfangen; bereite mich, 

tilge bie ſuͤndliche art: o SE» 

ſu, ſey inniglich mit mir ges 
1* 


paart! | 

2. Nichts, als did), Herr! 
- ki erwehle: - veinige nach 
beinem finn geift und leben, 
leib und ſeele; nimm mich bie 


ganz eigen hin. Erwecke 


durch deine heil⸗ bringende 
gnade mein herze, zu lauffen 
im göttlichen pfade: nur dies 
ſes alleine, was koͤſtlich vor 
dir, ſchaff, omein HErr JE⸗ 
ſu, und wirke in mir! 

3. Duelle, die das leben 


quillet, Deiner ſtroͤme ſuͤſſig⸗ 


keit ſey mein labſal, jo da ftils 
let herzens⸗angſt und fünden- 
leid ; unendlicher Ausflug der 
göttlichen fülle! verbinde dich 
mit mir in heiliger ſtille: ruͤck 
alle gedanken nur himmel⸗ 


waͤrts bin, tritt unter die füfle 
les flieben, was mich fan von 


den irhifchen fünn. 

4. In Dir werd. id) ja er⸗ 
quichet mit der reinen engels 
luſt, ſo mich deine liebe druͤ⸗ 
cket an dein herz und beine 
Bruff ; fried’, ewige liebe, 
freud', herzlichs erbarmen, 
traͤnkt, troͤſtet, ergoͤtzet und 
ſaͤttigt mich armen: ein volles 
meer deiner unendlichen guͤt, 
mein JEſu, ergeußt ſich in 
ve leben! HF, daß ich 

5. Liebſter! N ß 
auch treulich; unverruͤckt im 
Hlaubend-lauffidiefes kleinod, 


das ſehr heilig, ſtill und kluͤg⸗ 
lich Hebe auf: es mögen alddafk 
gleich die kraͤfte der hoͤllen 
mit ihrem anhange fich wider 
mich flellen: aeiff, macht, 
kraft und ftarke lege JEſius 
mir bey, er. felber hilft ſiegen, 
und machet mich frey. 

6. Lauter wohlluſt mich 
nun tranfet: das, was mich 
ergößt allein, iſt in Jıfıs mir 
gefihenker ; koͤnt auch was er⸗ 
wuͤnſchters feyn ? ſtimmt, ſee⸗ 
len, doch alle zuſammen im 
loben; licht, leben, heil gnade 
erſcheinet von oben: fuͤr al⸗ 
len hebt himmel⸗auf heilige 
haͤnd': GOtt ſtaͤrk ung! o 
JEſu! Hilf ſiegen ohn end. 


Mel. Seelen⸗Braͤutigam eꝛtc. 


3 Eſu! zeuch mein 
33 ber; zu dir himmels 
waͤrts ; gieb, Daß ich mag al⸗ 


div abziehen : Zeuch mich 
bimmels wärts, IEſu! in 
veinhbas. 0 — 

2. JEſu! zeuch mein her; 
zu Die himmelsmwärts ; laß 
mich ja in nichts verweilen, 
was mich hindert an dem ei⸗ 
len: Zeuch mich ıc. 

3. JEſu! zeuch mein herz 
zu die himmel⸗ waͤrts; laß 
mich, HErr ! niemals bes 
firicten, was mir fan mein 
ziel verruͤcken: Zeuch mich 2c. 

4. JEſu! zeuch mein herz 
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zu dir: himmel⸗ waͤrts; laß 
mich nicht zuruͤcke fehen*,oder 
jemals ſtille fleben : Zeuch 
mich himmel⸗waͤrts, JEſu! 
in dein herz. Luc. 9, 62. 

5. JEſu! zeuch mein herz 
zu dir himmel⸗waͤrts; foͤrdre 
du doch mein verlangen, dir 
nur emig anzuhangen: Zeuch 
mi 

6. ef! zeuch mein herz 
dir himmel⸗waͤrts; mehre 
elbſt die zarten triebe bruͤn⸗ 
ſtig⸗ rein⸗ und lautrer liebe: 
Zench mich ic. 

7. JEſu! zeuch mein herz 
zu dir bimmel-wärts,. unver⸗ 
ruͤckt auf dich zu ſehen, und 
dir treulich nach zu gehen: 
Zeuch mich ꝛc. 

s. JEſu! zench mein her; m 
zu dir himmel⸗waͤrts; * 
mich, zeuch mich von der er⸗ 
den, daß ich mag recht himm⸗ 
liſch werden: Zeuch mich him⸗ 
mel⸗ waͤrts, JEſu! in dein 


herz. 

354 Pomm Liebſter, Eon 
in deinen * gärten, 

aufdaß die Früchte beſſer ar⸗ 

ten! fomm in meines ber- 

zens ſchrein! komm, o JEſu, 

komm herein! Hohel.4,17. 


2. Komm, bring zu rechte/ 
was zerſtreuet, und ſetz es ein, 
damits gedeyet! komm, du 
edler Gaͤrtner du, richts nach 
deinem willen zu! 
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3. Wenn du herein — 
wahre Sonne, ſo ſteht der 
garten voller wonne; alle 
blumen thun ſich auf, wenn 
fie ſpuͤren deinen lauff. 

4. Was vor verſtockt war 
und erfroren / das: lebt dann, 
und iſt neu-gebohren : was 
verdorret war im fluch, gies 
ber himmliſ hen geruch. 

5. Kommt, lat deins her⸗ 
send waſſer * fpringen‘, und: 
durch des meinen erde drin⸗ 
gen; deiner offnen wunden 
ef gebe mir- zum gruͤnen 

kraft. 7 %0h,5,6, 

6. Dein haupt ,- von dor« 
nen ganz zerriſſen, laß alles 
blut herunter flieifen ; deines 
angelichtes. ſchweiß — 

mich zum paradeiy 

7. So mwerd ichfchön und 
herrlich grünen;und Dir zur 
luſt und freude dienen, und: 
mein herze wird fo fein dein 
gewauͤnſchter garten ſeyn. 

Efir, mein Treuse! 


355 laß doch dein feuer 
ſtets in mir bresinen, und ung 
nichts trennen; follt ich. mit 
ſchmachten nicht nad) dir 
trachten? wär. doch durch 
lieben mein froſt vertrie⸗ 
ben! 
2. — urſachen foll« 
ten ed machen, daß ich ſtets 
bliebe voll lob und liebes 
Dich hat das lieben, — 
er 
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erſt getrieben, auch mich zu 


neigen zu dieſen ſteigen.: 
— 3. Schaffen, erlöfen, ret⸗ 
ten vom böjen, find lauter 
triebe inniger liebe, Laß mic) 
anfangen, wie du gegangen, 
und Die: zu leben, mein herz 
ergeben. 
„Mel. Die wohl Emkyoac: 
356 Err JEſu, lehre 
mich Dich finden, 
die feele iſt an Dich gewöhnt: 
du zogeſt fie aus ihren ſuͤn⸗ 
‚den; du haft fie ſelbſt mit heil 


gekroͤnt; du haft dich ihrer atio fe 


genonimen,da ihre noth aufs 
chſte kommen; und da es 
kein erbarmen galt, da deines 
Vaters zorn geblitzet, hat — 
ne liebe blut geſchwitzet, du 
meiner ſeelen ze. 

2. Hier iſt mein herz, 
Herz der liebe! bemohne er 
‚mit lieblichfeit._ Ertödt.die 
ungelchlachten triebe der un⸗ 
gezognen eigenheit : belebe 
auch, du wahres Leben, mad 

‚Du in meine. bruft gegeben, 

den geiſt, den geift von oben 

ber : du allerfeligfter Gebie⸗ 
ter! nimm hin, ſtatt aller. dei⸗ 
ner güter, mein herz nad) dei⸗ 
nem liebs⸗begehr. 

Du oͤffneſt meines geiſtes 
augen , du haft auch ſalbe dran 
gewandt. Dieweil ſie nun 
zum ſehen taugen, dieweil ſie 
dich nun recht erlant; fo wol⸗ 

len F mit wohlgefallen nach 
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deiner augen leitung wallen; 
du bleibſt ihr unverwandtes 


ziel: und wenn ſie dein geſicht 
verlohren, o Freund, vor al⸗ 
len auserkohren! iſt ihnen 
alles kinder⸗ſpiel. 

4. Mein ſuſſer Freund, 
mein wahres Leben, mein 
Mittler bey der Majeſtaͤt, 
mein Buͤrge, der ſich hinge⸗ 
geben, durch den die ſeele ler 
dig geht, mein Alles, meine 
Luſt und Wonne, mein unver⸗ 
loͤſchte Gnaden⸗ſonne, er⸗ 
ſcheine mir, mein's herzens 
Theil : ericheine allen mei« 
nen kraͤften und ſtaͤrke ſie zu 


lichts⸗geſchaͤfften durch dein 


herwiederbrachtes heil. 
*Mal. 4 


5. Richt säutlichfeit, niche 
eicles wegen, nicht traum und 


blinde phantafey, hat meine 
feele ihr erlefen; ſie will, daß 
alles wahrheit jey : fie will 
den theuren JEfum an 


fie will im feiner liebe bren⸗ 


nen ; doch nach dem fleifch 
kennt fie ihn nicht: fie. ſuchet 
ſeines geiſtes ſchoͤne die ſchoͤ⸗ 
ne uͤber alle ſchoͤne, in ſeinem 
unſichtbaren licht. 

6. Ein geiſtlicher muß 
geiſtlich richten: das reich 
des HErrn muß geiſtlich ſeyn: 
des Koͤnigs gnad und unſre 
pflichten, das alles führt: zum 
geift hinein: des ſinnes ans 
drung bringt die — des 

| aͤuſſern 
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aujern, leibes nicht herwie⸗ 
der, ſie aͤndert die ſtatur auch 
nicht; und ob ſichs je zumal er» 
auget, dag man ein engeld« 
antlig* jeiget, ſo iſts doch num 
ein geiſtlich licht. Apoſt.6,15. 
7. O Liebe! lehre mic) er⸗ 


kennen, daß, wenn in meiner 


huͤtten raum dein licht und 
liebes⸗flamm nicht brennen ; 
ſo ſey mein chriſtenthum ein 
ſchaum, ein bloſſer kauch, der 
bald verſchwindet, ſo bald ſich 
fremdes feur entzündet ‚ein 


tanb,ein traum und tändeley: 


ad) laß mich in der wahrheit 
wandeln! ad) laß mid) aus 
der wahrheit handeln! weil 
ich vom geift der lügen frey. 
8. Da fey dir denn’ mein 


ganzes leben, du aller meiner - 


wuͤnſche Ziel, zum wahren 
aufenthalt gegeben,ach merkt - 
ic) did) fein oft und viel! Ach, 


holder Brautgam! laß mich JEſu 


eilen, und keinen augenblick 
verweilen! dein herz fey mei⸗ 
nes herzens ruh, dein leben 
ſey mein einig leben, mein 
wollen ſey dir hingegeben, 
und alle meine kraft darzu. 


Cœſus iſt das ſchoͤn⸗ 
357 N fretiche, Ichusif 
bes Vaters freude, fo er aus 
ſich felber ſpricht r: Er iſt 
meine luft und weide. JE» 
ſus iſt die fühle Eraft, die mit 
. . entzündet, da mein 
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berz alleine findet, was mir 
rub und freude ichafft. 

das ewige Wors des Bas 
ter 6, Joh. I, I. — 

2. Jẽſme ift die lieblichkeit 
und der ſeelen luſtſpiel wor⸗ 
den, Er verzehret alles leid, 
Er erleuchtet ſeinen orden: 
JEſus iſt mein freuden⸗ſpiel, 
ich bin ganz in ihn entzuͤndet, 
weil man alles in ihm findet, 
was man wuͤnſcht und was 
man will. 

3. JEſus wird von mir ge⸗ 
ſucht, JEſus wird don mir 
begehret: alled, alles ſey ver⸗ 
flucht , was mich in dem ſu⸗ 
hen ſtoͤhret. Sagt mir nicht? 
von luft. der welt, fagt mir 
nichts von guten tagen: wollt 
ihr aber ja was fagen; fagt, 
wie JEſus mir gefällt. - 

4 JEſu, JEſu, meine ruh! 
euch, JEſu, laß dich finden! 
‚magft du mich doch nu, 
mit den. liebessfeilen binden: 
JEſum ſuch ich nur allein, 
JEſus ſoll mich nur beſitzen; 
laßt die hoͤllen⸗ kraͤfte blitzen: 
kan ich nur in JEſu ſeyn. 

5. Nenne mich nur deine 
Braut, nenne mich nur Deine 
taube, mache mich dir recht 
vertraut, mache, daß ich an 
dich glaube! JEſu! JEſu! 
nimm mich auf ; ich will dein 
alleine heiſſen, mich von allen 
dingen reiſſen, ſo verpupeen 
meinen Jauff. 

6. Sa 


— 


6. Sage nicht, o creatur! 
3 ich Dir noch ſey verbun⸗ 
ir meines Brautigamd ges 
den: maß von dirnoch an 
r klebt, follnicht immer an 
r bleiben; JEſus wird eg 
‚on vertreiben, wenn er 
ich in fich erhebt. 

7. Ihr gefpielen ! fager 
iv, wo ich finde, dem ich 
eyne: ac)! wer bringet 
ich zu Dir ? ſaget ihm, ich ſey 
un feine: fagt, ich fey in ihn 
wbrant , und mit liebed- 
jacht durchdrungen : faget 
m, wie ic) gerungen, da ich 
inen zug erfant. 

8. Doch ic) will ihn felber 
ehn: ih muß JEſum felber 
srechen, und ich weiß, es 
vivd geichehn, es wird ihm 


ein herze brechen; denn ich. 
vill nicht eher ruhn, bis ich fü 


JEſum fan umfaifen, big er 
ic) wird ſehen laſſen, und 
mir meinen willen tbun.F 


7 d.h. nach meinem wunſch 
ſich recht innig mie mir 


vereinigen, 

9. Dft haft du mich ange⸗ 
blickt, und gelabt mit Deinen 
gaben; doch bin ich nicht 
gnug erquickt, ach! ich muß 
dich ſelber haben: JEſu, 


hrich in mir herfürt, JE⸗ fi 


fü, werde mir zur *fonne, 
SE, JEſu, meine won⸗ 
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ne, JEſu, ach! ergieb dich 


mir.  Flaßes offenbar wer⸗ | 
15 num hab ich die reine 


den, daß dur in mir wohneſt. 

Malach.4, 2. 

Mel. D —* * x. 

mmanuel! Dein ei⸗ 
3 85 genthum, ein Eind, 
das du zu deinemruhm von 
allem elend feiner fünden mit 
deinem theuren blut erkaufft, 
und ſchon auf deinen tod ges 
taufft, kan nirgends ruh und 
nahrung finden ; fein wei⸗ 
nend fehnen file fich nicht, 
* es auf deinem ſchoofſe 
iegt. 

2. Dis iſt der ort,da hoͤrt 
es hin, dis plaͤtzgen hat dein 
liebes⸗ ſinn ihm laͤngſt ver⸗ 
ſprochen und beſchworen. 
Dis iſt mein erb, mein thei 
und haus, das redet mir kein 
zweifel aus. Ich bin darzu 
von GOtt erkohren: ich fol 

r beine ſchwere pein dein 
auserkohrnes luſtſpiel ſeyn 
3. So laß es denn, mein 


Freund, geſchehn, laß mich 


bein mutter⸗ herze ſehn, und 
beine muttepstrei umarmen 
Ergreiffe'mich, ach faß mich) 
an! meilich mich dir nicht ge⸗ 
ben fan; ich warte, HErrz 
auf dein erbarmen.: Mach 
mich von allen dingen los 
und leg mich ſelbſt auf deinen 
chooß. 


4. Mein lieben, wollen 
und begierd das werde gan 


un 


in —— VER 
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in dich geführe: mein hoffen, 
wünfchen und verlangen ſey 
du, nur du, nur, JEſu/du! 
dir walle ſtets mein innres 
zu. Nur dich, dich, JElu, zu 
umfangen, fey alles, mas ſich 
in mir finde, mit brennend 
heiſſem durſt entzuͤndt. 
. Es ſey kein glied an mei⸗ 
nem leib, das dir nicht ewig 
eigen bleib;und Feine kraft an 
meiner feelen, die dir ſich 
nicht zu füllen leg, und ſich 
nach deinem willen reg. J 
win mir keinen andern weh⸗ 
len; du, JEſu, du, nur Dit als 
fein ſollſt GOtt ‚und Herr 
ind alle ſeyn. | 
“ig, Herr, ich bin durſtig 
und verfchmachtt, von allem 
licht und Eraft gebracht: o 
oͤffne deine gnaden = Ichage! 
dein friede labe meine bruff, 
und deines Geiſtes Freud und 
luſt mein abgemattes herz er⸗ 
gotze. Laß deines wortes 
gnaden⸗ ſchein der muͤden 
fuͤſſe leuchte ſehn. 
"7. Bas ſich nicht kindlich 
an dich halt, und was nicht 
ſucht, was dir gefalt , das 
woileſt du in mir jernichten. 
Mit deinen augen laß mid) 
feßn; mit deinen füllen laß 
mich gehn; mit deinen haͤn⸗ 
den das verrichten, mag mic) 
dein mir gefchenfter Geift, 
nad) deinem vorbild wirken 


[3 


deißt. — 
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8. Ich weiß, ſo ſtuͤrzet mich 
kein fall, ſo ſchrecket mich kein 
donner⸗knall, ſo bleib ich auch 
in finſtern wegen, mit dir, 
mein auserkohrner Freund, 
in ſtillem frieden ſtets ver⸗ 
eint, und ſpuͤre aller orten 
ſegen. Mein Vater traͤgt mit 
fehl und ſchuld auf dein ver⸗ 
mitteln gern geduld. 

9. Auf deinem ſchooſſe 
ſterb ich nicht *, wenn gleich 
der. tod die augen bricht; er 


ch kan nur in die ferfe ſtechen. 


Denn, weilmein herz an dei⸗ 
nem ruht, ſo mag der krank⸗ 
heit kraft und wuth nichts 
weiter, als die ſchaale brechen: 
das leben wird doch nicht 
verletzt, und nur in groͤſſern 
glanz geſetzt. Joh. in,26. 
10. Run, mein Erbarmer, 
kuͤſſe mich, verſiegle mir ganz 
inniglich/ daß du dic) meiner 
nicht wollt ſchaͤmen. Nenn 
meine feele deine braut, die 
taube, der du. dich vertraut, 
den fäugling, den du Dir nicht 
nehmen, und ihm nichts man⸗ 
geln laſſen wilif, his Du ihn 
ganz mit dir erfuͤllſt. 
* 15: Immanuel, ich laß dich 
nicht, bi mirs dein herz und 
mind verfpricht : ich: fafle 
dich bey Deinen wunden, bey 
deinen end und morten all, 
weil dis obnmöglich triegen 
kan. Wie iſt es, hab ich 
guade fanden ?. Sa, ja! * 
'bin 
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Bin und ble ibe dein, und 
du biſt audy und bleibeſt 
mein.— 
Mel. Wie wohl iſt mir orc. 
359% will dich immer 
| treuer lieben, mein 
Heiland, gieb mir kraft dar⸗ 
‚zu! die welc bat mich lang 
umgetriehen, nun ſchenkſt du 
‚mir die wahre ruh: die ruh, 
mit der nichts zu vergleichen, 
der alle Fönigs ⸗kronen weis 
hen,bie und den himmel offen 
zeigt. Ach! daß ich ganz. in 
lieh zerflöffe vor deiner liebe 
— & die alles wiſ⸗ 


* ——— haſt du 

mich gezogen, wie gieng mik 
dein erbarmen nach !ich flohe 
dich, der mich bewogen, und 
rang nach tod und ungemach; 
Bu aber · nahmſt ohn mein 
verlangen in deiner liebe mich 
gefangen, und offenbartſt dich 
meinem finn. Nimm, Seelen 
Fremd, —— mein 

anzes herz, das ich dir wey⸗ 


bin; 

38! eirenmih mich ſelbſt 
vergeffen, damit idy nur an 
dich gedenk; lehr mich nach 
Dir nur alles meſſen, daß ich 
mich in die liebe ſenk! moͤcht 
aller tand vor mir verſchwin⸗ 
den , um dich vollkommener zu 
finden;du füfle Lieb und hoͤch⸗ 
fies Sur! —— mein leben 


recht verlieren, ſo wirſt du 


kraͤfte in mich fuͤhren, daß ich 


dich liebe bis aufs blut. 

4. Ich hange nicht an dei⸗ 
nen gaben, dich, JEſu, ſu 
ich ganz allein: ſoll ich ihre 
zu genieffen haben, ich mil 
auch fo zufrieden fepn. Ver⸗ 
tauſch den trieb nach fürfigfeis 
ten mit der begierde en zu 
leiden, und mach in allem 
mich getreu. Nimm hin mein 
wollen, denken, richten, mein 
eigen lauffen, wirken, tich⸗ 
Pr: nichts, denn du, mehr 
übrig ſey. 
* Mir iſt am ſeligſten ge⸗ 
raͤthen, wenn ich aus eigner 
wahl nichts thu; ein andrer 
finn’ auf groffethaten; mein 
get erblicket einerub, worin 
er leidend das: volführer, 
was von des Geiſtes trieben 

ruͤhret, und das heißt recht in 
GOtt gethan. O miſchte ſich 
doch in mein lieben nichts 
mehr von meinen eignen trie⸗ 

ben! ſo fieng Ku recht zu lies 


d ben anu. 


6. Getreuer JEſu⸗ ſoll ic 
hoffen/ daß meine liebe treuer 
werd’! ach ja! dein herze ſteht 
noch offen dem welcher ernſt⸗ 
lich half begehrt Ich flieh zum 
reichthum deiner gůte durch⸗ 
leucht mein dunkeles gemüs 
the; daß ich, was du nicht ſel⸗ 
ber biſt, erkenn und haß, und 
daͤmpf und toͤdte ẽ ſo ſchau ich 


nach 
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nach der,morgensrötbe , wie 
hell die fonne felbften ift. 


Del. D GOtt, du frommer ic. 


ch hab ihn dennoch 
360 fieb, und bleibe an 
ihm hangen, Er einzig meine 
Luft, Er einzig mein Berlan« 
gen: fall ich fihon oftermal 
aus meiner liebes⸗ pflicht T, 
fo trenner ſolches doch die 
treue liebe nicht. 

+D.b. verſehe ih aus ſchwach⸗ 

heit etwas roiber willen. 

2. Denn bärt ich nur Die 
kraft, die ich mir münchen 
wollte, wenn mein w 
nach begier erfüllet wer 
follte ; gewiß, ich bliebe treu, 
er follte noch an mir von her⸗ 
zen ſeyn vergnügt, Er, meine 
hoͤchſte Bier. 

3. Das wollen und der 
muth find da, ob fchon zu zei 
sen vollbringen mangeln will: 
drum feh ich täglich reiten 
inmir mit fleifch und blut den 
geiff-gefinnten finn ; weilich 
annod) 
liebe bin. 

4. Und merbich bermaleing 
zu meiner amannheit * kom⸗ 
wen, wie will ich ihm fo treu 
perbleiben, meinem frommen 
und allerbeften Schag! adj! 
wo ihm allein fol in recht 

euſcher brunſt mein herz ent⸗ 
— ſeyn. Eph.4,13. 
3. Komm, wliebſter jünde 





ein kind in Chriſti 


Von der Liebe zu JEſu. 
an, entzuͤnde die gedanken: 


entzuͤnde mir mein herz, fo 
werd ich niemals wanken 


aus meiner liebes⸗pflicht: 
entzünde gegen dich mein 


herz, fo: bleib ich treu bir, 
Kiebfter, ewiglich. 


Feurige Liebe. 
Hohel.8,6.7. 
Mel, Ich dank dir ſchon 2c. 


3615)" nein Erloͤſer, 


biſts allein, der 


mich zur lieb beweget, du biſts/ 


der dieſe ſuͤſſe pein in meinem 
geiſt erreget. 

2 Dein ereutz / die ſchma ch, 
die angſt, der ſchmerz, die 
ſtriemen und die wunden, 
Die find es, welche mit mein 


berz genommen und ge | 


bunden. 
3. Dis ift das feur, das 
mid) entzuͤndt; Dis iſts, 


Das in mie brennet: weil 


ich, Daß du fuͤr meine fand” 
geftorben bift, erkennet. 
Mei. wie ſelig ſind ꝛc. 

362 oͤchſte Lu ſt und 


Herz vergnuͤgen, 

ohrner und Gewiſſer, 

—* Seelen⸗Braͤutigam! 
ady! gieb du mir das vermoͤ⸗ 
gen, daß ich dich mag hoch 


erheben/ o du treues Gor⸗ | 


sed-tfamm! 

2. Du bift meiner armen 
feelen ein erquickend und ges 
ſegnet .. uͤlltes wor; 


dies, 


- fehlen, warın icy dich im bers 
—— in dem ſeligſten ge⸗ 
mieß? | 
3 Offenbarſt du beine 
frafte, o wie maͤchtig und 
durchdringend uͤbermeiſtern 
ſie das herz! deines Geiſtes 
balſams⸗ſaͤfte führen, ohne 
es zu merken, ſchleunig zu dir 
himmel · waͤrts. | 
4. Dubiff ber magnet der 
liebe, der in heiſſen liebes⸗zů⸗ 
gen feelen ziehet und ent- 
zündet: dieſe kraft führe ung 
im triebe immer gu Dir, big 
wir werden in dein herze feſt 
gegründet. Ä — 
5.Ach! du haſt auch mich 
ergriffen, blaſ das feuer dei⸗ 
ner liebe ſtets in meiner ſee⸗ 
len auf: deine lieb hat groffe 
tieifen ; darum eiltch zu der 
quelle, wie ein hirſch in vol⸗ 
lem lauff. a 
6. Alle welt mie allen lů⸗ 
ſten fpey-ich aus dem her⸗ 
zens⸗grunde als vergifrte 
ſpeiſen aus: naͤhre du mich in 
der wuͤſten mit der reinen 


bimmelö-liebe, bis ich komm 


ins Vaters haus. 

7. Denn du biſt mein einig 
Alles, mein Erbarmer und 
Verſoͤhner, und der liebe 
Wunder⸗kicht; wer iſt ſonſt 
der troſt des falles? om,’ o 
JEſu, biſts alleine; drum 
dich mir zueigengieb! = - 
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dies / ep! was follte mir dann 
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8. Hoͤr ach hoͤr, wie ich 
mich freue, wie die ſeele hůpft 
und ſpringet, und frolockend 
jubilirt; denn fie fuͤhlet deine 
treue. Ach ſep mit ihr ewig, 
ewig, bis ſie voͤllig trium⸗ 
phirt. | 
M. Ach mas foll ich ſuͤnder sc, 
363 Eſus iſt und bleibe 
— mein leben, SEfug 
iſt mein eigenthum, meine 
herzens größfter ruhm, JEſu 
hab ich mich ergeben: Er iſt 
meines lebens Licht, meinen 
JEſum laß ich nicht. ' 
2. JEſum hab ich einge 
fenfet tieff in meines her⸗ 
zens ſchrein, JEſus iſt und 
bleibet mein. Stets mein ber; 
an JEſum denket, alles iſt 
auf ihn gericht’t,meinen I& 
ſum laß ich nicht. 2 
3. Nichts iſt mir auf dieſer 
erben lieber, als das JEſu⸗ 
lein ; lieb foN mir mein JE⸗ 
ſus ſeyn, bis ich werd zu 
aſchen werden. Weil mir 
glimmt das lebens⸗licht, laß 
ich meinen JEſum nicht. ia 
VWill mich gleich Die mes 
bethören, dag ich IEſum laſ⸗ 
fen fol, bleibt mein herz doch 
JEſus pol; JEſum will ich 
ſtets verehren: Er iſt meines 
lebens Licht, meinen JfEſum 
laß ich niht. 
5. Laß die welt und teufel 
wüten, JEſus iſt mein beſter 
3 Freund, 


854 


Freund, der es allzeit treulich 
meynt. „ JEſus wird mic) 
wohl behüten : auf ihn iſt 
mein troſt gericht’t; meinen 
JEſum laß ich nicht. 

6. JEſum hab ich mir er⸗ 
wehlet, JEſus ſoll mein bey⸗ 
ſtand ſeyn, wenn die ſchwere 
fünden:pein mein geaͤngſt'tes 
herze qualer; drum mein herz 
mit freuden fpricht: meinen 
JEſum laßich nicht. 

7, Nichts fol. mich von 
JEſu fiheiden, fünde,teufel, 
böll und tod, nicht die aller⸗ 
größfte noth: er iſt mein im 

creutz und leiden: wann mich 
fünd und tod anficht, laß ich 
taeinen JEſum nicht, 


geripalten; und zu grund und 

ern gehn; will ich den⸗ 
noch feſte ſtehn, und bey mei⸗ 
nem JEſu halten. Er iſt mei⸗ 
ne zuverſicht, meinen SEjum 
laz ich nicht. 
9. Wenn mir gleich die aus 
gen brechen, das gehöre ganz 
verſchwindt, und die todes⸗ 
angſt ſich findt, wenn die 
Jung nichts mehr kan ſpre⸗ 
chen, und der lebens⸗faden 
bricht; laß ich meinen IEſum 

— 


10. Muß ich gleich die welt 
werlaſſen, iſt doch meines le⸗ 
bens zier, JEſus um und ne⸗ 
ben mir, auf der finſtern to⸗ 
des ·ſtraſſena ey iſt meines le⸗ 


(a 


— von der Liebesu JEfiry 


bens Richt,meinenJEfum laß 
ich nicht. _ 
Del. JEſus meine le 
einen JEſum la 
364M ich nicht: weil er 
ſich für mich gegeben , fo er⸗ 
fordert meine pflicht, kletten⸗ 
weis an ihm zu kleben; Er iff 
meines lebens licht: meinen 
JEſum laß ich nicht. 
2. JEſum laß ich nimmer 
nicht, weil ich ſoll auf erden 
leben; ihm hab ich voll zuver⸗ 


ſicht, mag ich bin und hab, er⸗ 


geben: alles iſt auf ibn ges 
richt't, meinen JEſum laß ich 
nicht. «5 — 

3.Raß vergeben das geſicht, 


hoͤren , ſchmecken fuͤhlen, wei⸗ 
8 Sollt auch gleich die welt che 


n; laß das legte tages⸗ 
licht mich auf dieſer welt er⸗ 
reichen: wenn die irdſche 
ee meinen JEſum 
‚ich nicht. 

w: Ich werd ihn audylaffen 
sticht, wenn ich nun dahin ge= 
langet, wo vor feinem ange⸗ 
fiihrt der gerechten. glaube 
pranget; mic, erfreut fein 
angeficht x meinen JElum 
laß ich nichht. 

5. Nicht nach welt, nach 
bimmel nicht „. meine feele 
wuͤnſcht und fehnet ; IEſum 
wuͤnſcht fie und ſein licht, 
der mich hat mit GOtt 
verſoͤhnet/ der mich frey 
Ben 37 — 

um laß ich nicht. 
Vlum laß ich "8 ei 


vond on er Liebe zu IEſu. 


6. FJẽſm laß ich nicht von 
mir, geh ihm ewig ander feis den 


sen: JEſus wird mic für und fepn 


für zu den lebend - sbächlein : 
leiten. Gelig, wer von her⸗ 
a meinen JEſum 


laß ich ni 
Mel. Valet il ich dir geben © 
uͤber alle 
3655 e, o JEſu, 


liebſter S Fuer an dem ich 
‚ mid) ergege, hier. hab. ich ei⸗ 

en platz in meinem treuen 
herzen dir, Schönffer, zuge» 
:theilt; weil. du mit deinen 
ſchmerzen mir meinen ſchmerz 
‚geheilt. En 

2. Ach! Sreude meiner freu. 
den du wahres himmel⸗brod/, 


damit ich mich kan weiden; = 


das meine feelen»noth ganz 
kraͤftiglich kan ſtillen, und 
mich in leidendszeit erfreulich 
uAberfuͤllen mit troſt und ſuß 
ſigkeit. 

3.Laß, Liebſter, mich erbli 
den dein freundlich ange« 
ſicht, mein herze zu erquicken, : 
Zomm, fomm,mein Freuden⸗ 
Licht; denn ohne dich zu leben, 
aiſt lauter herzeleid; vor dei⸗ 
‚sten augen ſchweben, iſt wah⸗ 
re ſeeligkeit. 
4+Dreiche gebend-Durelle! 
2 ’Cfu, füfferuh! dur treuer 


Kreuß » Gefelle, ſchlag nad) - 


belieben zu; ich will geduldig : 
AB: ‚und fon vr. feine 


* = 


355 


so von deiner liebe ſchei⸗ 
r no) mir beſchwerlich 


5. Mein herze bleibt erge⸗ 
ben die immer für und für, - 
zu fferben und zuleben, und 
will vielmehr mit dir im 
tieffiten feuer ſchwitzen, als, 
Schönfter, ohne dich im pa⸗ 
* ſitzen, veracht't und 
jaunmerlich: Ä 
6.D herrlichkeit der erden 
dich mag und will ich nicht; 
mein geiſt will bünlifch wer⸗ 
den, und iſt dahin gericht't, wo 
JEſus wird geſchauet, da 
ſehn ich mich hinein, wo 6. | 
ſus hütten bauer *, denn dort 
iſt gut zu fepn, aeg Ä 
Mat 17, . Fre 
7. Run, SEfir! mein vers 
gmägen, Eomm, hole mic) zu 
bir, in deinem ſchooß zu lies 
gen: komm, meiner feelen 


:gier, und ſetze mich aus gna⸗ 


den in beine freuden⸗ſtadt; ſo 


kan mir niemand ſchaden, ſo 


bin ich reich und ſatt. 


366 Shrnn Aa Ni er 


ichönen meines 


‚herjeng Luſt, einziges ver⸗ 


‚ghügen meiner: matten bruſt, 
Quell der füllen freuden, 


Troſt in bittern leiden, Hirte, 


König, R etter aus der fü ünden 


By Soll ich drum, nicht fies 
I ich bin gequaͤlt? = 


956 


ben ift noch leben, wenn 
uns alles fehlt; du biſt ſelbſt 
die Liebe, und die füllen trier 
be werden und von deiner 
band felbft zugezeblt. 

3. Was ein gartner bauet, 
reißt er ja nicht ein; und Du 
folleft, mein Liebſter! mir fo 
ſchrecklich ſeyn? was Die er 
de traͤget wird von dir gehe⸗ 
get, und du ſollteſt mir ent⸗ 
ziehmden gnaden ⸗ ſchein? 
4 Doch, du biſt weit hol⸗ 
Der , ald vernunft es denkt; 
denn am allernaͤchſten, wenn 
anfechtung kraͤnkt: wenn die 
winde ſauſen, und die wellen 
brauſen, wird, ſtatt Petri 
fchiffleim*, norh und angſt 
verſenkt. -Matth.8,24. 
5. Druck inmeinem herzen 
ab dein ſchoͤnſtes bild: gieb, 
daß glaub, lieb, hofnung mei⸗ 
ne bruft erfüllt ; muth, ges 
duld im leiden, demuth in 
den freuden ſey das Fleid des 
heils, fo meine bruſt ums 


ft. 

6. Dein Geift fey mein 
mahl ⸗ſchatz, meiner liebe 
Sl; deine tieffe wunden mei⸗ 
se fichre hoͤhl; Dein wort 
mein regierer; Dein befehl 
mein führer, bis zur fro⸗ 
ben hochzeit ſchreitet mei⸗ 


ne feel. | 


Mel. D ewigfeit, dir ꝛc. 


367 His ſchoͤnſte 


ſeelen⸗ zier mein 
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horze brennet gegen dir, und 
faſſet dich mit treuer liebe; 
nach erd und himmel frag ich 
nicht, mein wille iſt zu dir ge⸗ 


richt't, ſo gar, daß auch bey ſol⸗ 


chem triebe die augen voller 
thraͤnen ſtehn, und alle ſeuf⸗ 
zer aufwaͤrts gehn. | 

2. Du kamſt mir ja zuvor, 
mein Lamm, da du am bittern 


creutzes⸗ ffamm vor reiner 


liebe ganz zerfloffeft :_ wie 
bruͤnſtig war die liebes-glut, 


da du dein allertheurſtes blut 


freywillig auch fuͤr mich ver⸗ 
goſſeſt! und das entzuͤndet 
nun mein herz; es liebet dich 
auch bey dem ſchmerz. 

3 Du haft mir deine huld 
geſchenkt, mich vonder welt 





zu bir gelenkt, daß ich mut 
frölich an Dich glaube: ich halt 


dich vor mein eigenehum, id) 


ſuch in deinem heile ruhm , ich | 


nenne mid) nur deine taube, 
und gebe, was ich hab und 


bin, mein JEſu! dir zu eie 


gen hin. 
4.Du haſt aus grofſer lies 
bes⸗huld noch immerfort mit 


mir" geduld: wenn ich aus 
fleiſches ſchwachheit fehle ſo 
bitteſt du bey GOtt fuͤr mich, 


dein Geiſt beichamt mich in« 


nerlich, daß ich ven fehler 
nicht verhehle : und ſolche 


gnaden-gütigkeitinacht mich 
zu neuem dank bereit, ... 
5 Wo findet man wol eine 

braut, 
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Braut, die ſich der bräutigam 
vertraut, diefeine treu nicht 
lieben wollte? mein JEſtis 
bat mid) laͤngſt erwehlt, und 
fich auf ewig mir vermähle: 
wie kaͤms, daß ich ihn laflen 


follte? nein, unſre lieb iſt 


täglich nen, ich bleibe mei⸗ 
nen Steunde teeu. 


260GNie lieblichen blis 
3 68D cke, die JEſus 


mir giebt, die machen mir 


ſchmerzen, und dringen zu 
herzen, daß mir nun nichts. 


anders ald JEſus ‚beliebt: 
drum ift auch mein geiſt ganz 
aus mir gereiß’t, und fischer 
nur dich, o anderes sch. 
- 2, Die ffrablenden augen 
Die zünden mich an: mein her⸗ 
ze bekennet, das lichter⸗loh 
brennet, daß ſolches das feuer 
der liebe gethan. Es flammet 
mein muth mit himmliſcher 
glut; drum ſtirbet dahin 
mein irdiſcher finn. ;,: 

3 Ou irdiſche fonne ! dur 


brenneſt mar fehr, wenn. dn 


und befftableft, und alles 
bemahleſt: doc brennen die 


augen des Bräutgamg viel⸗ 


'mebr ; wenn er ung anblickt, 
und feuer abfchickt, das ſchoͤ⸗ 
1a berbricht, als fonne !dein 
i t. os E 
4. Ich ſterbe für liebe; 
doch leb ich auch noch. Er⸗ 
thdtete glieder! erholet euch 


wieder, und ziehet mit freu⸗ 
den das ſelige joch! dein 
himmliſcher glanz erneuet 
mid) * ganz, o JEſu! nur dir, 
dir leb ich hinfuͤr.:Pſ.ioz,. 
ve a feuer em 
pfindet die bruſt: ich weine 
für freude, und wuͤnſche die 
weide doch fetig im herzen 
zu fühlen mit luft. D ſuͤſſeſte 
pein! wie nimmſt du mich ein? 


Ja wol! ich weiß nicht, wie 


mir oft geichicht. :,: 

6.Wie wird mir doch wer⸗ 
den, wenn du mich nun wirft 
mit himmlifchen blicken dort 
ewig erquicken, darnach mit 
Verlangen mein berze fo 
dürfe? D göttliche jier! ach 
wär ich bey dir! o himmlie 
ſcher ſchein ı Fomm 4 hole 


mich ein.: 


Mel. Die lieblichen blicke, ꝛc. 
n Nie fanfte bewe⸗ 
3 69 D gung, die liebli⸗ 
che kraft, die bey mir ſich re⸗ 
et, und die mich beweget, 
Bat JEſus mein holder mein 
treuer, geſchafft; der hat 
mich berührt, den hab ich 
veripärt : fein” leuchtende 
kerz entzündet mein herz: 
2. Er macht mir das herze 
‚ganz linde und fEiN,vertreiber 
das Fränfen,. begehren und’ 
denken: dawillich, mag JE⸗ 
ſus, mein Bräutigam, will. 
Die zarte regung, und die be⸗ 
33 wegung, 


358. VonderSiebesu ef. 


wegung , die inmir ausfleußt, 
beruhigt den geifl.:;: 

3.So riechet dein* balſam, 
fo trieffet dein gang, o Schoͤn⸗ 
ſter der fchönen! drum will ich 
auch tönen von deinen fuß» 
Bovim mit dieſem gefang. 

er vorblick iſt gut; er ſtaͤr⸗ 
ker den muth: iſt das fchon 
fo fein; wie wirft Du nicht 
feyn? : ' 
4. Doch was idy empfinde, 
das iff nicht mein ziel : ich laß 
es dabinden : ed fol mich 


nicht binden: mein herze bes 


friedigt Fein ſinnliches ſpiel. 
Ich ſuche das licht, das alles 
ausſpricht; drum lieb ich dag 
creuß, und faß esbereitd.:,: 

5. Auf! feele, und ſchwin⸗ 
ge dich über den finn, und 


ſuche den millen in JEſu zu fi 
ſtillen: mir werde die ohn⸗ 


macht des geiſtes gewinn. 


Was traͤumeſt du doch ? 


was ſaͤumeſt du noch ? im 
geiffe ericheint dein liebli⸗ 
eher Fremd. %:: 

6. Ach! zeuch mich durch 
armuth des geiſtes hinauf; 
befoͤrdre durch leiden, im 
ſchweigen und meiden, nach 
deinem gefallen den feurigen 
lauff!ich gebe den blick indes 


muth zuruͤck: ich fische allein 


Bir ähnlich zu feyn. :;: 


7. Doch hat mich dein an- 


blick gar brünflig gemacht: 
mein herze lauft über, und 


-Sohel.1,3. 


bat dic) noch lieber, da Du 
mich in diefe bewegung ges 
bracht. Dushaft mich folieb: 
ich fühle den trieb, in wel⸗ 
chem du brennſt, durch den 
du mich kennſt.: — 
8 . Ihr toͤchter Jeruſalems! 
liebet mit mir; ach! liebet 
den Koͤnig, bemuͤht euch nicht 
wenig, und brechet mit jauch⸗ 
zen und freuden herfuͤr. Be⸗ 
ſinget die pracht: bedenket 
die macht; ſein ſeliges reich 
gehoͤret fuͤr euch: ; | 
9. Ich dringe zu ſeinem ge⸗ 
zelte hinein :-ich will mich bes 
fleiſſen, durch alles zu reiſſen, 
was mir im durchbrechen 
willbinderlich feyn. Er ſtelle 
ſich an, wie harteer fan: was 
acht ich den ſchmerz, ich kenne 
fein herz. 


Mel. Seelen» Bräutigam :c, 
du fürfe Luſt aus 
370 O 
du erweckeſt wahre freude, 
daß ich falſche freude meide ; 


o du ſuͤſſe luſt aus der liebes⸗ 


bruſt! Funfers GOttes und 
Heilandes Chriſti. 
2. Deine reine quell giebet 
— hell geiſtliche erqui⸗ 
ckuñgs⸗ſaͤfte, lebend «volle 
himmels⸗kraͤfte. Deinereine 
quell giebt es klar und hell. 
3. O gemaltger trieb! o du 
JEſus⸗Lieb to unendlich⸗tief⸗ 
fe guͤte! o wie froh iſt mein 
| gemüse 


* N 
7 
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N 2 ai * Sbst z br m — GER * rn 2* IR. 
gemuͤthe! ogemaltger trieb! ſuͤſſer Hort, du lebendigs 
Wort. | 


odu Fefuscieb! | | | 
4. Laßt mich in der rub*, 371 rich endlich herfuͤr, 
fragt nicht, was ich thu. Ich I RT du geheinete flucht:. 
bin durch den vorhang gan⸗ der weisheit und lieh aufge⸗ 
gen JEſum einzig zu ums haltene*flüffe,die märfen nach 
fangen. Laßt mich in der ruh, ſanfte geſtilleter wuth des 
fragt nicht was ich thu. finſtern reichs geben die vol⸗ 
MBohel.a,7. *Ebr.io,20. lige guͤſſe. Mein durſtiges 
5.Ich bin benedeyt, weil Eden ſucht waſſer des lebens; 
mich Stt erfreut.“ Dieſe o Liebe + ich hol es bey dir 
freud niemand erfähret, als nicht vergebens. 
in dem ſich GOtt verklaͤret. Ef 9, 19. cap., . 
Ich bin benedeyt, weil mich 2. Ich kenne Fein andere . 
GOtt erfreut. Pſ4,8. quelle nicht mehr‘, als die 
SG6Denn das ſinnlich sbeilt_ vom Lebendigen Sehenden 
fuͤhlet nicht dis Heil; bloß der ſpringet. So bald ich in hitze 
geift * der ſeelen⸗ kraͤfte trin⸗ fein loͤſchen begehr, ſo iſt ers, 
ket dieſe himmels⸗ſaͤfte Denn“ der wahre veraͤnderinig brin⸗ 
das ſinnlich theil fuͤhlet nicht get: da theilen ſich ſtroͤme 
dis heil. P die aͤuſſerliche ſin⸗ von JEſu kraft⸗leibe; auf an⸗ 
2nen · Luc.n,74. Dre; daß keines unfruchtbar 
7. Sn der ſabbats⸗ ruh verbleibe. Joh. 7 33. 
tritt er ſelbſt herzu. O! mie z3. Ihr bruͤder / DIE iſt die 
groſſe ſuͤſſe wonne ſtrahlet geſegnete quell, die vormals 
dann von dieſer ſonne! In die heiligen vaͤter gegraben, 
der ſabbats⸗ruh tritt er die nicht nach. buchſtaben, 
ſelbſt heru . nach zeiten und ftelldie weis⸗⸗ 
Finder innigſten file. heit genoſſen und eingerichrs ' 
„8 Mes wird verfenkt, haben; fie haben die quelle 
was und ;jeigebränkt: diefe. vom urfprung geleitet, die ih⸗ 
freud weiß nichts bon leiden: nen Erafty leben und ſegen 
weilin freuden uͤber freuden bereiten, - u 
alles wird verfenkt; magund: 4. Komm, tauffe der licher: 
je gekraͤnkftkt. beſchwemme nich gar: er⸗ 
9. Odu ſuͤſſer Hort, du le⸗ ſaͤuffe das alte verdorbene 
bendigs Wort! du muſt nie⸗ leben‘: vertilge der feinde 
mals mich verlaſſen hier auf =. {haar , die ſonſt 
biefer pilgrims⸗ ſtraſſen, o du F v manche verlebrng ger 
E 34 geben; 


Von der Liebezu IEſu. 





berg ·ſtehen ſchon feine fuͤſſe, 


die ic) herzlich kuͤſſe. Zach. 14,4 


. 10. Voller. freude jauchze 
ich , weil mirs gluͤcket, weil: 
ich meinen ſchoͤnſten Schatz 
hab erblicket. Er ift mein, 
und ich bin fein: Er alleine iſt 
ed, Er alleine 
u. Bürger Zions! bie ihr, 
febt meinen Lieben, derer: 
nam’ im him̃el iſt angeſchrie⸗ 
ben, und du jungfraͤuliches 
heer! freut euch alle, freut 
euch mit mir alle. — 

12. Seht mit frohem ange⸗ 
ſicht meine freude! ſeht, wie 
mit dem Braͤutigam ich mich 
weide ! Er iſt mein und ich bin 
'fein*; Er alleine iſt ed, Er 
alleine, »Sohel.2, 16. : 
M.O wie hr —— ſeelen. 

rſtgebohrner vie⸗ 

373 Er brüder! unſer 
Haupt! fieh, deine glieder 
- werfen fich: bier vor dir hin; 
nicht, dir einge. noch zu Has 
gen , ſondern von dem trieb 
zu ſagen, der ſich regt im geift 
und fine. ’ 
2. Unfer herz, das dir ver« 
ſchrieben, mollte gerne nichtd 
als lieben, und dir eine flam⸗ 
_ mefeyn, die,feit dem dein lie» 
bes⸗ zünden alles finſtre 
macht verſchwinden, moͤge 
dich an uns erfreun.:. 

3. Freund! du haft zuerſt 
geliebet, jeden, der ſich dir 
ergiebet; darum wer dich lies 
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ben will, wär fein feuer noch 
fo helle, nimmts aus deiner: 
flammen⸗quelle, nimmts aus 
deiner liebes⸗ full... 
4. D fo nimm mit groͤßſtem 
rechte, was dein auserwehlt 
gefchlechte ‚bey. dir felber 
ſchoͤpfen gieng : liebe dich mit 
deiner liebe, draus der zunder 
unſrer triebe kraft und geiff 

und feuer fing. hi 3 

5. Unfer: herz, o Liebes⸗ 
Leben ſey dir gaͤnzlich hin⸗ 
gegeben, brauchs zu deinem 
feur und heerd, daß du ewig. 
drinnen wohneſt, und dich 
ſelbſt Dadurch belohneſt, wie 
Dis Dich in’ uns wertlärt. ;,; ” 
6. Manchesmal wird eis 
nembange, wiemandoch das 
zu gelange, foldje liebes = ins; 
nigfeit, wie du's würdig, zu 
bezeugen, wie man fich doch 
fatt möcht beugen, in: des 
geifts zerfloffenbeit.:,:. 

: 7, Liebe! dich im geiſt zu 
kuͤſſen, iſt viel hoͤher ald alles 
wiſſen, ja dis einzge iſt ver⸗ 
ſtand: dich in lieb als Liebe 
lennen, ſtets aufs neu in dich 
entbrennen; ſelig! wer Dich: 
fo erkant.ꝛ  *1Cor.8,3. 
8. Kiebe! dich geſchmeckt 
zu haben ſt die fuͤlle aller gas 
ben, aufler dir erlangt man 
nichts: aller reichthum if 
beyſammen, lodern nur der _ 
liebe flammen vecht ineinene 
Find’ des lichts. yo | 4 
35. 9. Braͤu⸗ 


* 
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- 9. Bräutigam! Durch dei⸗ 
ner Tiebe bis and creutz ges 
treue triebe biſt du ung als 
Mann vertraus;darummacht 
und nichts als lieben, drinn 
du ung, wir div, verfchrieben, 


zur gefchmückten Lammes⸗ 


Braut.ꝛ 
10. Zeugt, ihr bruͤder! 


ſagts, ihr ſchweſtern! wollen 
un⸗ 


wir nicht lauter Eſthern 
ſerm ermgen Koͤnge ſeyn? 
= ac tee 
‚gen pflegt fein ſcepter fich zu 
steigen : Er iſt — — wir 
ſind ſein. —* Na 
M. Schoͤnſter aller ſchoͤnen · 
‚geiebfter aller. lieben! 
374% meiner feelen ruhm! 
dem ich. mich. verfchrieben, 
als fein eigenthum: ich bin 
krank für liebe, und die ſtar⸗ 
ken triebe ziehen mich von 
mir zu Dir, o Sarons⸗Blum 
2. Ich feh, däß auf erden 


nichts beftandig iff,drum will. 


ich frey werden von dem er⸗ 
den⸗ miſt. Laß. die: ſinnen 


ſchweigen, die ſich abwaͤrts ſen 


neigen: nimm mich von mir 
ſelbſt hin, wo du alles biſt. 
3. Chriſti liebe taube *, aus⸗ 
erwehlte braut! ſelig iſt der 
glaube, der ohn ſehen traut: 
nimm nur dein verlangen in 
geduld gefangen, und ſey 
ganz gewiß, daß ſein aug auf 
dich ſch Bohel.b,8. 


ſchaut. 


Von der Liebe zu IEſu. 


4. Auf der erden ſchweben 
ſchadet keinem nicht; aber 
irdiſch leben bricht die liebes⸗ 
pflicht. Glaube du nur feſte, 
daß es ſey das beſte, was von 
ſeiner hand dir je und je ge⸗ 
ſchicht - : MNoͤm.8, 28. 
5. Amen! HErr, id) glau⸗ 
be, daß dein theures pfand 
dir wol niemand raube aus 
der treuen hand aber unters 
deſſen wird mein herz gefreſ⸗ 
ſen unter vielem leid, bey dei⸗ 
ner liebe brand. Joh.io 28. 
6. Willt du mit regieren,umd 


ohn leiden ſeyn? jolldiefron - 


dich zieren, ohne alle pein ®: 
Liebſte! das ifheben recht das 
chriffen = leben, ‚went nr 
creutz⸗dorn tieff ſticht in 

berzhinein.*  *ıetr.z,eı. 
4, Bräutgam meiner fees 
fen! dort iſt nichts ald freud, 
bier muß ich mich qualen in 
der eitelkeit: ſoll ich. mich 
nicht ſehnen, Dort zu ftehn bey 
denen, die num nimmermehr 
beruͤhret quaal und leid? 

8. Fliegende gedanken reiſ⸗ 
deinen ſinn aus den 
ſichern ſchranken der ver⸗ 
leugnung hin. Du ſollt ſeiner 
warten in Dem creutzes⸗ gar⸗ 
ten: gnug, daß er doch will 
in, mit und bey dir ſeyn. 

y. Laß dich nicht verwirren 
die begierlichkeit: du kanſt 
niemals irren in gelaſſenheit. 
Er will deine ſachen ohne ar 

wo 


" Von der Biebesu Je. ® 
nach dir: jede hat das herz 


* machen, ruhe du in ihm 
und harre feiner jeit. 
10. Heiland, Freund um 
König! ich erfenn’ aufs neu, 
Daß ich viel zu wenig aller 
Deiner treu. Ich will deine 
lehren mit gehorſam ehren, 
denn du weißt allein, was mir 
Das beſte ſey. 
m. Soll länger leben, 
lebe du in mir, div bleib ich 
ergeben, beydes dort und 
hier. Werdich endlich ſiegen, 
und die krone krigen, ey, ſo 
— ich hin mit freudiger 


gier 

12. hI wie will ich droben 
in des himmels thron, Dich fo 
froͤlich loben, 9 du GOttes⸗ 
Sohn! wenn ich werde hoͤ⸗ 
ren bey der engel choͤren, in 
der ſtolzen ruh, den engen P 
jubel- ton. 


5. Ia auch bier ſchon fine ⸗ 


ge, was nur JEſum nennt: 
halleluja! bringe, wer den 
Heiland kennt. Laßt uns hier 


im lieben und im loben uͤben, 


bis der freye geiſt ſi ich von 
der huͤtte trennt. 


Mel. O der alles haͤtt x. 
ame, auserwehl- 
375M ter name, deine 
falbe* nimm uns ein, Die wir 
dein geweyhter faame,die wir 
deine feelen ſeyn. *Hohel.ı,2, 
2. Jede ug ſich uͤber⸗ 
— ‚jede ſehnet ſich 
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gefunden: 
zug an ihr. 
3. Toͤdtet nur / ihr flammen⸗ 
augen *, (kennen wir Doch eu⸗ 
ren ſtrahl) alle dinge, die 
nicht taugen zu des Lammes 
abendmahl..  "Dffenb.z,1g: 
4. Zuͤnde alle feelen«fräfte, 
mach dad gold* bewahrt zur 
kron; aber ihr gefälfchte 
fäfte unſrer luft, verraucht 
nur (con. *Pet. 1,7. 
5. Meiſter, oͤffwuns dag 
geſichte, blicke in die noth zu 


jede merkt den | 


thun, aber auch ing ſiegs⸗ ge⸗ 


richte! daß wir ringen und 
auch ruhn. 

6. Mutterskirche*, deine 
maͤgde ſehn auf deine liebes⸗ 
hand, welche der gemeine 

pflegte, ſeit ſie Chriſto an⸗ 
verwandt. Gal.4, 26. 
7. Nahe dich zu unſerm 
innern, heiliges Jeruſalem, 
unſre ſeelen zu erinnern an 
den Mann von Bethlehem. 

8. Dpfert ihm, ihr fürffen. 
dirnen, (ſeyd ihr doch vor 
liebe krank) mit gebeugtem 
ſinn und — einen jung⸗ 
fraͤulichen dank. 

Über Hohel. 2, 1⸗9. 
Mel. JEſu, ewge — x. 
ennt mich eine 

3761 blume, GOtt zum 
preis und ruhme; aber bin 
ich — ihm mein 
geruch gefaͤ 

2. Schwach⸗ 
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2. Schwachheit hat mein 
leben mit der ſchmach umge⸗ 
ber. ch bin eine rof? im thal. 
Dornen druͤcken ohne zahl. 

z. Ja ich muß befennen, 
daß ich nichts zu nennen: nur 
mein Freund laßt mich, als 
ſchoͤn, unter die geſpielen 
gehn. | 

4. Sein geneigt gemütbe 
iſt ganz voll von güte; und 
fein ereusergebner ſinn halt 


mich höher, al3 ich in. 


5. Er allein verdienet: Daß 
fein name grünet. Wein 
Freund iſt ein.apfel- baum, 
weg ihr dornen, macht ihm 
raum! . | 
6. Meines Freundes fchat- 
ten kommt mix ſtets zu.ffate 
ten, einer frächte zucker 


- 2. Er will mich bedecken. 
Kan mic) was erichresfen? 
feine lieb ift mein panier, 
fchirm und fchatten über mir, 

9. Ich bin krank für liebe, 
Stirn und aug ift truͤbe. 
Wirf mir, tbeure Liebe du, 
angenehme blicke zu. 

10. linter deiner linken in 
den fchlaf verfinfen: ; wenn 
die rechte drückt. und herzt, 
made verihminden , wa 
geſchmerzt. 

ui. Laͤßt mein Freund ſich 
hoͤren mit den honig⸗lehren, 
huͤpft und wandelt er herfuͤr: 
o was geht da vor in mir! 
‚ 22. Bald macht er mir ſor⸗ 
gen, wenn er ſich verborgen: 
Bald erfreut er feine braut, 
wenn er. durch Das gitter 


thut meiner kehlen ſanft und fchaut. 


ut. | 
. 7. Geel undgeift iff trun⸗ 
fen, und in ihn verſunken, 
wenn mein Dräutgam mic) 
beichenkt, und in ſeinem Fels 
ler traͤnkt. 


* 


33. Bleib, mein herz, nur 
brünftig ! bleib,mein Freund, 
mir guͤnſtig! Wir-find eins; 
mein Freund iſt mein. Er iſt 

mein und ich bin ſin. 
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eng Enfaltigkeit 


auf Chriſtum. 2Cor. 1,3. 
M. Es koſtet viel ein chriſt ꝛe. gar ſauer ein, ſich immerdar 
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ſeyn, und nach 


ꝰs iſt nicht ſchwer 
ein chriſt zu 


in Chriſti tod zu geben: doch 
fuͤhrt dio gnade ſelbſt zu aller 


zeit auch dieſen ffveit. :,: - 
dem finn des reinen geiſtes 


2. Du darfff ja nur ein 


leben: zwar ber natur geht es Findlein ſeyn, du datfſt ja 


nur 


nur die leichte liebe üben: 

o blöder geift! ſchau doch, wie 
gut ers meyn: das kleinſte 
kind kan ja die mutter lieben; 
drum fuͤrchte dich nur ferner 
= % fer es if nicht 


a . Dein Bater fordert riur 
das herz, daß er es ſelbſt mit 
ſeiner gnade fuͤlle: der from⸗ 
me GOtt macht dir gar kei⸗ 
nen ſchmerz / Die unluſt ſchafft 
in dir dein eigner wille; den 
uͤbergieb nur willig in den 
tod ſo hats nicht noth.:. 

4. Wirf nur gesvofk ben 
Eunumer. hin, der nur. dein 
berzvergeblich ſchwaͤcht und 
plaget; erwecke nur zum 

lauben deinen finn, wenn 
furcht und. weh dein ſchwa⸗ 
ches herze naget ; ſprich: Va⸗ 
ter, ſchau mein elend gnaͤdig 3 
an; ſo iſts gethan,  :- 

5Beſitz dein herze in ge 
duid wenn du nicht gleich 
des Vaters hilfe merkeſt: 
verfiehft du's oft, und fehiſt 
aus eigner ſchuld, fo ſieh, daß 
du dich durch die gnade ſtaͤr⸗ 


keſt; ſo iſt dein fehl und kind⸗ — 


—* verſehn als nicht ger 


bt. : 

6. Erf nur dein herz im 
glauben euhn , wenn 
wird nacht und finſterniß be⸗ 
decken; deiu Vater wird 
nichts ſchlimes mis dir chun; 


vor — ſturm und wind 


+ 


auf Chriſtum. 
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darfſt du erſchrecken; ja ſiehſt 
du eudlich ferner Feine pur, 
ſo glaube sine. :;: 
7. So wird dein licht aufs 
nen entſtehn, und wirft dein 
beil mit groffer Flarpeit 
ſchauen; mas du geglaubt, 
wirft du denn vor bir ſehn 
drum darfſt Du nur dem gu⸗ 
ten Vater trauen. O ſeele! 
ſieh doch, wie ein wahrer 
chriſt ſo ſelig tft... 
8. Auf! Y.auf, mein geiſt! 
er ſaͤumeſt du, dich deinem 
GOtt ganz Eindlich zu erges 
ben? Geh ein, mein herz, ges 
neuß die ſuſſe ruh; im friede 
follft du vor dem Vater ſchwe⸗ 
ben: die forg und laſt wirf⸗ 
nur getroſt umd kuͤhn allein 
auf ihn: u Petr. ST: 


as wahre chriſten 
3785) thum iſt wahrlich) 
leichte. Ja / wenn uns JE⸗ 
ſus nicht die haͤnde reichte; 
ſo koͤnte man mit recht vom 
ſchwer⸗ſeyn ſagen: allein er 
— die laſt beſtaͤndig wo 


2, Worin. beſtehet die? 
wir ſollen lieben. Das hat er 
auf der welt zn erſt getrieben⸗ 
fein herze hieng an der, "die 


vich ihn gebohren, auch wenn fein 


aug und mund die bruſt ver⸗ 

iopren, > 
5. GOtt macht uns Fer 
weni ſchuerz, er will: ihr 
ftillen, 
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ftillen. Wo ruͤhrt cr aber 
bee? vom eigen «willen. 
Laß diefes ſchmerzens⸗ kind 
bey zeiten tödten, fo Foinft-du 
anf einmal aus allen nöthen. 
4. Was willſt du deine 
noth fo fehr bechranen ? dein 
berze darf ſich nur nach JEſu 
ſehnen. Sprich: Vater! 
kanſt du denn mein elend ſe⸗ 
hen? mein Heiland ! hilf mir 
doch! ſo iſts geſchehen. 


dich ſcheu; doch nicht zu 
ſchanden. Du faͤllſt biswei⸗ 
len gar; nur aufgeſtanden. 
Ja du verſiehſt es oft; oft 
abgebeten. Der teufel ſetzt 
bir zu; zu GOtt getreten. 
2gJac. 4, 7. 8. 


6. Nur mache dir den troſt 


nicht ſelbſt zunichte: die ſon⸗ 
ne ſcheinet nicht; es iſt doch 
lichte: doch laß die dunkle 
nacht auch dieſes rauben; 
verliere gar den weg, nur 
nicht den glauben. 

7. Denn faͤhreſt du nur 
fort, GOtt zu vertrauen, ſo 
wirſt du licht und weg bald 
wieder ſchauen: was du ge⸗ 

laubet baft*, das wirſt du 
eben; wie bu geglaubet haft, 
ſo wirds gefcheben. *Pf-48,9; 

8. So will ih JEſu joch 
gern auf mich nehmen, und 
mich zu feiner laſt mit luſt bes 
quemen: denn mill fie fleifch 


und blut beichmerlich nen⸗ ſterben. 


nen; ſo wird ſie doch der geiſt 
vor leicht erkennen. ' 
Mel. Werde munter mein — 
nverwandt au 

379 U ‚Chriftum feben, 
bleibt der weg zur feligfeit: 
allen,welche zu ihm flehen, iſt 
gewiſſes heil bereir’c: ſiehet 
man im berjen an, was er 
für die welt gethan; glaubet 
man des Vaters jeugen: fo 


bekommt man es zueigen. 
5. Die ſchwachheit macht 


2 Bep dem allererſten rin⸗ 
gen hat die ſeele ſchon genuß; 
will uns gleich das fleiſch ver _ 
dringen, wanket unſer ſchwa⸗ 
cher fuß; wenn nur endlich 
noch das licht durch die ſtu⸗ 
ſterniſſen bricht, wenn wir 
nur den feind bekriegen und 
nicht ruhen, bis wir ſiegen. 
3. Wenn doch alle ſeelen 
wüften,daß man unaufbörlich 
nimmt, mennman indie zahl 
der chriften, wahrer ſtreiter 
JEſu, koͤmmt! da vergeht 
Fein augenblick; es zerfahret 
jeder ſtrick; man iſt auf dem 
lebens⸗pfade, und nimmt im⸗ 
mer gnad um gnade. 
. 4 ber freylich kan nichts 
taugen, als nur das, was 
Chriſtus thut; laſſen wir 
ihm aus den augen finden wir 
was anders gut; ſo erfahren 


wir gewiß, unſer licht ſey fin⸗ 


fterniß, unſer helfen ſey ver⸗ 
derben, unſer leben lauter 


Woͤ⸗ 


— ° 


5. Waren wir doch völlig 
feine, ruͤhrte uns doc) Feine 
kraft, da der Heiland nicht ale 
leine, was ſie wirkete, ge⸗ 
ſchafft: vor gekuͤßten frem⸗ 


den — vor den ſelbſt⸗er⸗ 


wehlten grumd, vor das unges 


lernte ſchlieſſen, haben wir 


hernach zu buͤſſen. 


RE 


6. Heiland ! wenn wir hier 
verfeblen,, wenn wir was 
nicht vecht gefaßt, menn wir 
einen grund ermehlen,den du 
nicht gegeben haft, wenn die 
‚feele ſchluͤſſe macht, da du 


nicht daran gedacht ;- iſt eg 


nur natur⸗gemaͤchte: 
Hilf und bald zu rechte. 

7. Haben wir gleich aufge 
m vet, weiter mider Dich zu 
ſeyn; unfrerub wird doch ge⸗ 
flöhret, wenn was eignes 
ſchleichet ein: unſre kraͤfte 
regen ſich, uns zum nachtheil, 
‚ohne dich; aber, HErr! auf 
dein bewegen, braucht man 
‚fie mit vollem ſegen. 


o ſo 


s. Heiland der du uns be⸗ 


wogen nur allein auf dich zu 
ſehn, und bisher dir nachge⸗ 


zogen, laß es unverwandt ge⸗ 


ſchehn! 


gieb begriffe, grund 
und ſe {uß, richte ganz allein 
den fuß, ohne Dich ſey j ja 
nichts rege, und erhalt uns 
guf dem wege! 


9. ring und völlig, indie \. 


Ä ſchranten die dein liebes⸗ 


| da ne weder vorfaß, 


anf Chriſtum. 


Haha Haag 
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noch gedanken werde ſonſten 
gut geſchaͤtzt: eine neue crea⸗ 
tur Fan allein; auf dieſer 
fpur , deines namens ruhm 
erhöben, und in deine freub 
eingeben. 

10, Der du ung geweſnen 
ſclaven dieſes freyheits⸗ recht 
geſchenkt, und zu dieſem ein⸗ 


falts⸗ hafen unſers ſchiffes 


Jauff gelenkt, bind ein jedes 
alſo an, daß es ſich nicht res 
gen kan; laß bey deines Geis 
ſtes wehen unſers herzens 
wunſch geſchehen!“ 


Mel. Mein Salomo, bein rc. 


anzaufferdem,wad 
3806 frieden Bringt, zu 


fchweiffen,iffvordasherzeim 
allzuleichtes ding, das bhis 


hieher noch an ſich ſelber 


hing, und nur gewohnt die 
zweifel anzuhäuffen; der, wel⸗ 
chem es allein um Gott zu 
thun, kan nur allein in ſeinem 
Sohne ruhn. 

2. Mein herze walk, ı wenn 
ich an den gebenfe,, ‚den lieb 
und huld von feinem throne 
drang,(fodaß er ganzin unfer 
elend ſank) ſo bald ich mich 
auf ſeine wege lenke ns 
herze muß zu allem rl 
ſeyn, fonft dringt esen 

in dieſen zei 


3. Nur immer we; chem 


= 


man viel mit feine ſ 
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lernt , dabey man fich von als 
fer kraft entfernt; mir gnuͤ⸗ 
get Ichon am meinem klei⸗ 
nen ranıne erkenn ich gleid) 
ſo licht als finſterniß: was 
nuͤtzt es mir, fo lang ich un⸗ 
gewiß? * 
4. Die liebe wird mir nie⸗ 
mals was verhalten, wo⸗ 
durch mein heil befoͤrdert 
werden kan: ſie ſah mich ja 
in meinem jammer an; wie 
ſollte nun der edle trieb ver⸗ 
alten? iſt nur dabey mein 
wahres wohlſeyn klar; ſo 
macht ſie mir auch dunkles of⸗ 
fenbar. 
5. Ich mag kein heil, als 
nur in Ef haben; ich 
mag Eein licht, das nicht 
von JEſu ſtrahlt; die ruhe 


ſelbſt iſt mehr als halb ge⸗ 


mahlt, ſchreibt fie ſich nicht 
von meines JEſu geben; 
von JEſu, der am creutzes⸗ 
holze ſtarb/ und mir da⸗ 
durch die ſeligkeit erwarb. 


6. Mein geiſt will ruhn; bricht. 
2. Was andern ſchoͤn und 


ſich aber auch bewegen: das 
bepdes muß in ſteten wechſel 
ſeyn; aus einem geht dag herz 
ind andre ein; und fo ergrei 

ein GOttes⸗ menſch den ſe⸗ 
gen: ich ruh in GOtt; mein 
geiſt beweget ſich; ich nahe 
mich zu —** fine mich. 
77. So Hoch der finn der 
jünger auch geftiegen; fo fin⸗ 


t 


Ben fie nichts höhere als Das 


creutz dad JEſus trug Das 


haͤlt fie allerſeits; fo kom⸗ 
men fie zum ruhigen verande 


gen: dad Eönigreich iff uns 


fer aller zweck; fohaben wir 


die ganze weisheit F weg. 
7hb.h. erreicht. 
- 8, Mir ſehen ja Die groſſe 


wolfe zeugen, Wir fennen 


Den, derung berebet hat; er 
macht, er-Titt’; er zahle an 
unſrer ſtatt; wir muͤſſen ung 


zu feinem ſcepter beugen. Er 


iſt zu groß, er iſt auch viel zu 
gut: wir opfern ihm von 
herzen leib und blut. 


re füffer ſtand /o ſeligs 
381g) leben, das aus der 


wahren einfofeguillt; wenn 
fich ein herz GOtt foergeben, 
dag Chriſti finn es ganz er⸗ 
füllt; wennfichder geiſt nach 


Ehriffi bilde, in liche und 
recht hat aufgericht’t,umd un⸗ 
ter folchem klaren fchilde, 


— 


durch alle falſche hoͤhen 


lieblich ſcheinet, iſt ſolchen 
herzen kinder⸗ſpiel, was man⸗ 
cher für unſchuldig mepnet, 

ſolchen herzen ſchon zuviel: 
warum? es gilt der welt ab⸗ 
ſagen, bier heißts: ruͤhrt Fein 
unreines an; das kleinod laͤſt 


ſich nicht erjagen, es ſey denn 


alles abgethan. 


Die him̃els⸗koſt ſchmeckt 
| viel 
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viel zufilife benrberien, das 


in JEſulebt; die braut bes: 


wahrt haupt, herz und fuͤſſe; 
und wo ihr etwas noch an⸗ 


klebt, das zu dem glanz der: harr 


welt gehoͤret, das iſt ihr lau⸗ 
ter hoͤllen⸗pein; und wo ſie 
recht in GVOtt einkehret, da 
macht ſie ſich vun allem rein. 
4.Die einfalt Chriſti ſchließt 
die ſeele vor allem welt⸗ge⸗ 
tuͤmmel zu, da ſucht fie in der 
dunkeln hoͤle in Horeb· / GOtt 
und ihre ruh. Wenn ſich 
das heuchel-volk in lüften der 
welt und ihrer eitelfeit, auch 
wol bey gutem’ ſchein, will 
bruůſten fuͤhlt jene kampf und 
harten ſtreit. *1Koͤnig,8. 
5. Die einfalt weiß von kei⸗ 
ner zierde, Ale Die im blute 
Chriſti liegt. Die reine him⸗ 
liſche begierde hat alle thor⸗ 
beit ſchon befiegt. An einem 
reinen Sotted«Tinde glanze 
GOttes name ſchoͤn und rein: 
wie koͤnt es denn vom eitlen 
winde der welt noch einge⸗ 
nommen ſeyn? 
6. Bon ſorgen, noth und 
allen plagen, damit die welt 


ſich ſelbſt anſicht, vom neid, 


damit ſich andre tragen, weiß 
Chriſti ſinn und einfaltnicht: 
den ſchatz, den fie im herzen 
beget , behält fie wider allen 
neid; iſt jemand, ber luft dazu 

äget , das macht ihr lauter 
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7.O — bild, ein herz 
zu ſchauen das ſich mit Chris’ 
ſti einfalt ſchmuͤckt! gebt hin, 
ihr thoͤrichten jungfrauen, 
t nur, bis euch die nacht 
beruͤckt. Was find die lam⸗ 
pen fonder oͤle und ohne Chri⸗ 
ſti einfalts⸗ſinn? ſucht doch 
was beſſers fuͤr die ſeele, und 
gebt der welt das: ihre hin 
"84H! JEW druͤcke mei⸗ 
nem herzen den ſinn der lau⸗ 
tern einfalt ein: reiß aus, ob⸗ 
ſchon mit tauſend ſchmerzen, 
der welt ihr weſen, tand und 
ſchein: des alten drachen bild 
und zeichen trag ich nicht 
mehr; drum laß mich nur der 
einfalt zier und ſchmuck errei⸗ 
chen, das iſt die neue creatur 
- Kinder-Lied, Matth.ıg,3, " 
Mel.Die ſanfte bewegung sc 


1 3321: JEſus nur JFE⸗ 


RI ſus, nur JEſus al⸗ 
fein giebt friede und freude 
licht, leben und weide; nicht 
fünde/nicht werke, nicht eites 
ler ſchein, nicht ehre, "nicht 
welt, nicht gůter/ nicht geld; 
nur JEſus, mein ſchatz— bes 
hauptet den plag. ;,;- 

2. Das hoͤret ihr himmel, 
das merke mein herz! nur 
JEſum zu wiſſen nur JEſum 
zu kuͤſſen, das troͤſtet im lei· 
de, das lindert den ſchmerz; 
bag foͤrdert den lauff dag zie⸗ 
het hinauf, das bleibet und 
ſteht, wenn alles vergebr‘;,; 
Aa 3. O 
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3.O göttliche einfalt 1 du 
koͤſtlicher ſchatz! wer Fan did): 
ergründen ? wo bift du zus 
finden? du haft doch bey kei⸗ 
nen, ald glaubigen, plag: des 
glaubens natur umfaſſet dich: 
nur; wodieler nicht ift, wirft 
du auch vermißk.:: — 

4Ich habe gelernet, und 
lerne auch noch, die einfalt 
zu uͤben: nur JEſum zu lie⸗ 
ben: und muß es geſtehen es 
fehlet mir doch: es gehet der 
ſiñũ noch eher dahin / im wirken 

und thun vergeblich zu ruhn. 
Mit vielerley dingen be⸗ 
ſchaͤfftiget ſeyn, das ſteht de⸗ 
rowegen der einfalt entge⸗ 
gen; es dringet dieſelbe in eis 
nes hinein: Imanuels blut ihr 
herrlichſtes gut, ihr ſchoͤnſtes 
revier ihr purpur und zier hir 

SG. Da weiß ſie ſich einzig 
und voͤllig verſoͤhnt:da hat fie 
den himmel bey allem getuͤm⸗ 
mel, und ſieht fich mit lauter 
erbarmung gefrönt :. in jam ⸗ 
mer und noth, im. leben: und 
tod, iſt JEſus die luſt, ſo ihr 
nur bewußt.n a 

7. Sie finder ihr alles in ei⸗ 
‚nem zugleich: im hunger die 
ſpeiſe, den ſtab auf die reiſe, 
im durſten die quelle, in ar⸗ 
muth das reich, in bloͤſſe das 
Kleid, die waffen im ſtreit, im 
zweifel den vath, im wollen 
die that 3.0.0000 8 
8. Den ſreund im gerichte, 


Das ewige heil. — Mer mic 
will belehren , der: Jafle mich 
hören, wie JEſus das einige 
noͤthige theil ; vernehm ich, 
nur das, fo. weiß ich ſchon 
was, und laſſe auch leicht, 
was dieſem nicht gleicht. 
- 9, Ach moͤcht ich von ein⸗ 
falt ein kindelein ſeyn! das 
gar nichts vergmiget, ſone⸗ 
ben ihm lieget, ed kennet, es 
liebet die mutter allein; ſein 
einzige luſt iſt milch aus der 
bruſt, die ſauget es frey, und 
ruhet dabey. De 3 
no. Sein ruhe⸗ platz blei⸗ 
het der mutter ihr ſchooß, da 
liegts ohne ſorgen am abend 
und morgen; fo wird esauch 
ohne bekuͤmmerniß groß. So 
gehe mein ſinn auch einzig da⸗ 
in, in JEſu zu ruhn: das 
fördert meinthun. "ii 
iu. Mein ganzes herz han⸗ 
get der gnade nur an ich öffne 
als kindlein, mein hungriges 
muͤndlein, an JEſu bruſt 
dring ich mich glaͤuhig heran, 
ich nehme es Hin, fo elendic 
bin: ich. fange mich ſatt; {0 
werd ich nicht matt.;ʒ; 
„12. Es giebt fich die einfalt 
mit kuͤnſten nicht ab/ bey trin⸗ 
ken und effen, weiß fie zu ver⸗ 
geſſen bedruͤckung und leie 
ben und finſteres grab. Ich 
wachſe im ſchlafʒ und big 
wie ein ſchaaf/ das weidet ſich 
wohl, und bringe | 
13.69 


aufCpriftum. 


33. So krieg ich mein rö.t-: 
gen, und mas mir noch fehlt. 
Ich werde geliebet, imguten 
geubet, und-mit n den übris 
gen kindern gezehlt, gehöre 
ins baus, wer ſtoͤßt mich hin⸗ 
aus? ich bin ja ein Find, und 
kindlich gefinnt. 5 | 
14. Und wenn mir aud) ef 
was an norhourftgebricht, fo 
weiß ich zu ſchreyen zu JEſu, 


dem treuen: ein mutter⸗herz 


‚bat er, das leugnet ſich nicht : 
bald tritt. er heran, und rebet 
mich an, fo kehrt fich mein 
leid infröliche zeit: . 
15. Ich laffe mich tragen 
amd gangeln und ziehn; ſo 
kan ich nicht fallen, und wer⸗ 


de in allen regieret, gefoͤrdert 
ohn eigen bemuͤhn: ſo leid ich 


mich nur, und treffe Die fpur: 
ſo fomme ich fort, und finde 
Den 

15. Deinfalt !fo werde mir 
‚ferner befant, Maria begin« 
‚nen, da feele und firmen zu 
feinem, als einzig zu JEſu ge⸗ 
-wandt: Daß bleibe mein ziel ſo 


wird es ein fpiel im glauben : 


zu ſtehn, gen bünel zu gehn.:;: 
‚Mel. Mariahat das befteic. 

a ı.mwie fo felig iſt 
383 doch eine feele,die 
Iſtets in JEſu Chriſto rubt, 
und alles in ihm durch den 


einer truͤben ſchwermuths⸗ 


die holde Liebe treibt. W 
mancher ſchuͤler Moſis ſte⸗ 


— thut; die bleibt in 
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hoͤle: fie hat zur uͤberwindung 
fraft, weil JEſus alles in 


ihr wirke und fchafft. 


2. Es ift Fein ſuͤnden⸗fleck 
an ihr zu ſebhen; denn JEſus 
machet ſie ganz rein, und klei⸗ 


det ſie in ſeinen purpur ein: 


ſie darf getroſt als kind zum 


Vater gehen: kein fluch, kein 


tod hat an ihr theil fie hat in 


ihrem Freunde alles heil. 


3. Gie bleibt bey allem 
ffurme doch im frieden, weil 


JEſus ſie mit flügeln deckt; 


und wirdfie gleich zum kam⸗ 


pfe aufgeweckt, fo ſtreitet fie, 


und bleibt doch ungeſchieden 


von ihrem Freunde, der ſie 


liebt, und ihr ſo manchen kuß 
der liebe giebt. 
4.Das allerſchwerſte wird 
ihr leicht und ſuͤſſe; weil 
o 


cken bleibt, daruͤber huͤpfen 


ihre ſchnelle fuͤſſe: der lie⸗ 


bes⸗wind treibt ſie zum port; 


drum eilt ihr ſchiff mit vollen 
ſegeln fort. 


5. Gie haft die welt, und 
dienet ihrem Freunde: fie 


thut und läßt nady feinem 
finn: fie nimt um feinet wil⸗ 
len trübfal hin: find aleich 
die menfchen«Einder ihre feitts 


de; befennet fie vor ihnen 


doch den Freund umd deſſen 


fanftes liebes⸗joch. 
6. Dis thurfie, und weiß 
Ana bdoch 
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doc) nicht8 vom verdienen, 
fie rechnet ihrem Freund 
nichts an: fie iſt nur frob,daß 
fie ihm dienen Fan, ihr friede 
ift und bleibe nur fein verſuͤh⸗ 
nen ; und fo ift fie gerecht und 


rein, und heilig,berrlich ; und . 


doch arm und Flein. 

7. Sie hat gewiſſe hoff 
nung jenes lebens, davon fie 
bier das pfand befigt, und 
deſſen anblick lieblidy in ihr 
blitzt, dem laͤufft fie zu: ihr 
lauff iſt nicht vergebens;nad) 


kurzem Eampf und leichten fe 


ftreit, wird fie gekrönt in fro« 
ber ewigfeit. 

8. Mein JEſu! lehre mic) 
doch immer glauben, und 
durch den glauben ftille 
ſeyn; ich dringe immer naber 
in Dich ein nichts ſoll mich dir, 
und dich auch mir nicht 8 rau⸗ 
ben: nur du biff mir gerech⸗ 
tigkeit, und Fraft, und leben, 
heil und feligfeit. 


Mel. Wie wohl iſt mir, orc. 
384 Licht, o Leben! 


o treuer Hirt, Immanuel! 
dir bin ich einmal uͤbergeben, 
dir, dir gehoͤret meine ſeel. 
Ich will mich nicht mehr ſel⸗ 
ber fuͤhren; der Vater ſoll 
das kind regieren. So geh 
nun mit mir aus und ein, und 
leite mich nach allen tritten: 
Ich geh, (ach hoͤr, o HErr, 


tr 
Vater⸗herz, o 


mein bitten,) vor mich nicht 
binen ſchritt allein. 


2. Was kan dein ſchwaches 


kind vollbringen? ich weiß 


mir gar in keinem rath; drum 


ſey in groß und kleinen din⸗ 


gen mir immer ſelber rath 
und that. Du willſt dich mei⸗ 
ner garnicht ſchaͤmen, ich mag 
dich ja zu allem nehmen, du 


willſt mir felber alles ſeyn; ſo 


folle du denn in allen fachen 


den anfang und Das ende mas 


hen; dann ſtellt fich lauter 


— ——— 
3. Du gaͤngelſt mich, i 
kan nicht gleiten. Dein wort 


muß ewig feſte ſtehn: du 
ſprichſt, dein auge ſoll mich 


leiten, dein angeſicht ſoll vor 
mir gehn; ja deine guͤte und 
erbarmen ſoll mich umfangen 


und umarmen. O! daß i 


nur recht kindlich ſey, bey al⸗ 
lem glaͤubig zu dir flehe, und 
ſtets auf deinen wink nur ſe⸗ 
be; fo ſpuͤr ich taͤglich neue 


ei. | | 
4. O! daß ich auch im 


kleinſten merke auf deine 
weisheit, guͤt und treu; Damit 


ich mich im glauben ſtaͤrke, 


dich lieb und lob und ruhig 
ſey, und deine weisheit laſſe 


walten, ſtets ordnung, maaß 


und ziel zu halten: ſonſt lauff 


ich vor, da lauff ich an. Drum. 
mach im beſten mich gelaſſen, 


nichts ohne dich mir anzu⸗ 


maſſen, 


aufCbriftum. 


maſſen, was du mir thuſt, iſt 
wohlgethan. — 

5. Ach, mad) einmal mic) 
treu und ſtille, daß ich dir 
immer folgenfan. Nur dein, 
nur dein: vollfommner- wille 
ey bier. mein fchranten, lauff 
und bahn; laß mich nichts 
mehr für mich verlangen, ja 
laß mir nicht8 am herzen hans 


gen als deines heilgen namens . 


ruhm: : der ſey allein mein ziel 
auferden, ady,laß mirs nie: 
verruͤcket werden; denn. ich 
binjadein eigenthum! 

6. Laß mich in dir den Va⸗ 
. ter preiien, wie er die liebe 
felber ift; laß deinen Geiſt 


mir klaͤrlich weifen , wie du 


von ihm geſchenkt mir biſt. 
Ach offenbare deine liebe,und 
wirke doch die heiffen triebe: 
der reinen gegen » lieb in 
mir. Durchdringe dadurch 
herz und ſinnen, daß ich hin⸗ 
fort mein ganz beginnen in 


deiner lieb und lob nur pur. : 
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7. Ich ſehne mich nur die, 
zuleben, der du mein HEre: 
und Braͤutgam biſt. Was 
dir ſich nicht will ganz erge⸗ 
ben, und was nicht deines 
willens iſt; das ſtrafe bald 
in dem gewiſſen, laß blut und 
waſſer auf mich flieſſen, und 
tilge, was nicht lauter heißt. 
Laß nur dein lob zur luſt mir 
werden, und dann das heil— 
der armen beerden, mit einen, 
vemenliebimgeif. - : . ;; 

8. So lob und lieb ic) im 


; derftille, und ruh als find in; 


deinem ſchooß; das ſchaͤflein 
trinkt aus deiner fülle; Die; 
brant ſteht aller forgen bloß :; 
fie forget nur allein in allen, 
dir, ihrem Brautgam, zu ge⸗ 
fallen, fie ſchmuͤckt und halte: 
fi Dir bereit. , Ach! zei 
mich,zeuch mich weit von hin⸗ 
nen! Was du niche bift, la 
ganz zerrinnen, o Yeiner 
Slanzderemigket! -  ; 


‘ 
’ 


zens in Chriſto. Phil.4,7. 


Nel. Folget mir, ruft uns ꝛc. 
— 385 Ef, ruhe meiner 
OO) RA ſeelen, laß mich. 

mDſ deine ruh er⸗ 

wehlen, wenn die ſuͤnde noch 
ihr ſpiel in der unruh zeigen 
will: denn du bleibeſt mein 


ergetzen, und ich kan mich ſe⸗ 
lig ſchaͤtzen, wenn mein geiſt 


n deinem blut und in deinen 


wunden ruht. 
2. Deine ruhe bringet ga⸗ 
ben, welche ſeel und herze la⸗ 
en, beine ruh iſt meine koſt. 
Aaz und 
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und ein füller freuden-moft ; 
und bey dir, du Geelensiveis 
de, findet man gewuͤnſchte 
freude, heil und friede in dem 
geift, und was nur erfreulich 
beißt. M 

3. Ach! was Fanaufdiefer 
erden doch fuͤr ruh gefunden 
werden? arbeit; ſchmerz und 
herzeleid iſt der menſchen 


lebens⸗zeit! auf der welt iſt 


alles bitter, und bey fletem 
ungewitter, wird der men⸗ 
ſchen ruh und raſt eine cent» 
ner⸗ſchwere laft. 


: 4. Uber deine ruh iſt ſuͤſſe, 
und ſo bald ich ſie genieſſe, 
weicht aus meinem truͤben 


ſinn unruh, laſt und unmuth 
hin. Ja, wenn ich in deinen 


wunden habe troſt und ruh 


geſunden, hab ich dein er⸗ 


worben beit, und das aller⸗ Mel. Zerfließ mein geiſt xc.. 


beſte theil. 
5, Wenn die ſuͤnden mich 


vergiften, und im herzen um⸗ 


ruh ffiften, eile ich nad) JE⸗ 
fur zu, und est ſeine ruh: 
in ihm kan ic), krotz der hoͤl⸗ 


len, mein gemuͤth zuſrieden 


ſtellen und für die gewiſſens⸗ 
pein nehm ich ſuͤſſe ruh 
erein. 
6. Muß ich gleich auf er⸗ 
den leiden, und entbloͤßt ſeyn 
aller freuden; muß ich gleich 
im finſtern ſtehn, und kein 
licht und ſtern mehr ſehn: 
trag ich dennoch allen ſchmer⸗ 


Vom Frieden und Ruhe 


zen mit geduld und ſtillem 
herzen: denn ich weiß, ich 
trage doch meines JEſu ſanf⸗ 
tes joch. | 
7. Run ich will’ die welt 
verfluchen , und. hingegen 
Chriſtum fuchen „ welchen 
meine feele liebt, weil er ſol⸗ 
che ruhe giebt: ich will ihn 
ind berze fallen, durch den 
glauben ihn nicht laifen, weil: 
er nich die rechte bahn zu der 
ruhe führen kan. ) 
8 Nun fo komme denn, 
mein Leben, deinen :frieden: 
wollſt dir geben; laß mich 
nicht in ſteter pein und’ ge⸗ 
wiſſens unruh ſeyn: führ, 
ach! führe meine ſeele hin in“ 
deine feiten-höle, und bereite 
mir die ruh indem ewgen les 
ben zu. Se 


| o ruht mein geiſt 
36 in Chriſti gna⸗ 
den⸗fuͤlle, nachdem fein Geiſt 
in mir geſiegt. Mein herz zer⸗ 


fließt in ſanfter friedens⸗ſtil⸗ 


le; da hoͤll und tod zum fürfen 
liegt. Immanuels gerech⸗ 
tigkeit umgiebt mich als 


ein göttlich kleid. Go ſtehe 


ich vor GOttes throne, und 
ſchau bereits die lebens⸗ 
2. O uwverſtand/ der mich 
ſo lang betrogen, und in der 


luͤſte garn verſtrickt! daß ich 
nicht 


‘des Herzens in Chriſto. 


nicht ſchon vorlaͤngſt zu 8Ott 
geflogen, und ihn in feinem 
licht erblickt. Sch; gieng im la⸗ 
byrinth verirrt, wo mich der. 
ſunden netz verwirrt/ da ſucht 
ich frucht doch meiſt mit graͤ⸗ 
men, und jetzt muß ich un 
folder fhämen., 
+ Rönt. 6,zı. 
"3. Drum feyefk dir,“ mein 
—* Hirt, geprieſen, daß du 


dein ſchaͤflein oft geſucht, mir 
erden⸗ wurm ſo groſſe treu 


erwieſen, und nicht mein we⸗ 
fen bald verfluche. Dein wal⸗ 
lend herzegieng mic nady,und rotte 
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luſt an: deiner‘ liebe8 vol⸗ 
len bruſt, Die du in ſtroͤmen 
ließſt ausflieſſen / und ſich in 
feel und leib ergieſſen. 

6. Drum ſchau ich jetzt nur 
Chriſti tod und wunden in 
unausſprechlich· groſſer Eraft, 
und wie mein Freund mich 


aller ſuͤnd entbunden, und 


dem gewiſſen ruh gefchafft.! 
Der ſuͤnden laſt beſchwert 
mich nicht, mich druͤckt nicht 
GOttes zorn⸗ gericht; Lob; 
teufel, hoͤlle kan ich ſpotten: 
und — will wider mich ſich. 


fand mich da am hölfen-badh Eis ich: nun fö * 
drum nahmſt du mich auf es ⸗woll vertrauen 
deine armen, und trugſt mich auf Chriſti angebotne gnad⸗ 
fort mit liebs⸗· erbarmen. ſo darf ich frey des Vaters 

4. Zwar Adams ſinn, der antlitz ſchauen / und von ihm 
4 in mir ſich regte, that bitten rath und that. Er gie⸗ 
mächtig-groflen widerſtand; bet mir des Geiſtes pfand, 
dabey denn oft der fchmer]. md haͤlt mich bey der rechten 
fein ‚herz: bewegte, wenn: hand. Da laͤßt er freundlich 
bein Geiſt nicht gleich übers‘ fi begrüffen, ja Nic bey ſei⸗ 
wand. Ich fuͤhlte des um⸗ nem herzen · Füllen 


glaubens ſchuid und kaͤmpfte 


— mit Ta Be? 
e 


Az 
X Oft fuͤhret Er mein 


in hung verſůh⸗ aug in ſeinem lichte zu jener 


nen im glaübens⸗ licht mit 
troſt erſchienen na 


5, wie enipfiengft du burgner 


da mit füffer hebe, mein Ab 
ba, dein verlan 168 Find, Haß 
auch miein:geift Yon deinen) 
ſtarken triebe mit: ſroher in⸗ 
brunft war ent zůndt· 
— nichts als him̃el 


prächegen. Galemd abe" 


daß ich da ſchau die ganz ver⸗ 

ſo feine guͤt 

en bat dem volt, das ihn 

von herzen liebt, And ſich nur 

irleb ergiebt/ daß er 

e ihm nach dieſeni leben id, 

Beer — moͤge geben. 
mb. ‚im 

fa z | 9.2 
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9. D grofle freud! dann 
kehrt der ſuͤnden⸗kraͤfte mein 


Braͤutgam von mir treulich 


ab: und ſenkt mit kraft die 
fleiſchlichen gefchaffte ſo⸗ 


gleich in ſeinen tod und 
grab; da ich denn als ein 
himmliſch bild; mit licht und 


GOttes kraft erfüllt,.in groſ⸗ 
fer klarheit wieder lebe, und: 
feiner klarheit lob erhebe. 
. 10, Die truͤbſal ſelbſt, fo. 
mich ſonſt ſchmerzlich druͤcket, 
wird hier in meinen ruhm 
verkehrt; weil denn erſt recht 


mein Liebſter mich erquicket, 


wenn creug,geduld und hoff⸗ 
nung lehrt: da wird die klei⸗ 
nie traurigkeit ein ſaame 
groſſer himmels⸗ freud. Ja 
duld ich gun. hier treu auf er⸗ 
den, ſoll mir die himmels⸗ 
krone werden. BRETT 
: 11. Drum auch der tob, der. 
welt ihr größtes leiden, iff 


mir ein Durchgang zum" ger 


winn. Sch habe luſt noch heu⸗ 
te abzuſcheiden, und GOtt zu 
ſehn in reinem ſinn; da faͤngt 
das ſel'ge leben an, das jetzt 
fein. menſch hegreiffen Fan, 
Da find-die; die GOtt ewig 
en hang ich auch nur 
jetzt ſchon drobenn 
Pbil.nau. 
12. Doch ruh, mein geiſt 
bisChriſti gnaden⸗ wille ſelbſt 
deinen willen weislich fügt, 
Verberge dich in ſeine ſanfte 
K 
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ſtille, fo. wird dein feelen« 


ſchmerz befiege: Nimm, was 
dein herz im glauben ſpuͤrt 
618 dich, dein Freund zum 
ſchauen fuͤhrt. Und ſollt du 
hier noch laͤnger wallen, ſo 
lebe ihm nur zu gefallen, 


Mel. So ruht mein much ꝛc. 


| ie wohl. ift ung, 
3872 wen wir in 
Chriſto ſtehen, und tod und 
ra von. und hinaus ge= 
haft ; die ſonſt mit und ges 
wiß zu paare geben, ſo lange 
wir beſtehn auf eigner Eraft; 
wir muͤſſen alles lailen *, wir 
muͤſſen alles halfen, es fey 
aud) noch fo gut; was JEſu 
Eraft nicht lediglich kan faſ⸗ 
ſen, und etwas noch, in ei⸗ 
gnem willen thut. Luc.1426. 
2. Wie wehift ung, fo lan⸗ 
ge wir noch wollen, und hal⸗ 
ten unferm herzen immer für 
was GOtt verlangt,und va⸗ 
wir leiſten ſollen; und drin⸗ 
gen drauf mit trachtender 
hegier! So lange wir Die trie⸗ 
be der koͤniglichen liebe, des 
Heilands, nicht verſpuͤrt, die 
und gewiß nicht unbezenget 
bliebe, da fie den ernſt im 
herzen aufgeruͤrht. 


Wie weiſe find biefelben 


lieben ſeelen die in ihr nichts 
ſo tieff verhuͤllet fepn! 
alein in JEſu wunden⸗ hoͤlen 
ſich einiger befriedigung er⸗ 

freun, 
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freun, md laſſen alle waa⸗ 
ren von ganzem herzen fah⸗ 
rem, ‚bie man mit gelde* 
kaufft, um fich nur bloß auf 
ſolches gut zu ſparen das uns 
— in — haͤnde laufft. 
Eſ. 


4. Wie gut wird * wenn 
Icſn freye gnade uns von 
der welt ‚mit liebes⸗ſeilen 
geucht, und zwar fp bald, fo 
maͤchtig, ſo gerade, daß uns 

as werk ein augenblickgen 
deucht! Ach! du vollkomm⸗ 
nes weſen, laß mich in dir ge⸗ 
neſen; ach JEſu! voller 
kraft: was ich von dir ge⸗ 
dacht getedt, geleſen, das 
ze. mir ein ſi uͤſſer lebens⸗ 

t. 


Mel. Der tag un em ꝛc. 
te wohl iſt mir, 
3E3IE pen icyandi 
gedenke und meine ſeel in deis 
ne wunden ſenke! o JEſu, 
nur bey dir bin ich vergnügt, 
fo oft mein geiſt durch dich 
die welt beſiegt. 
2. Wie wohl iſt mir, wenn 
ich mich nach dir ſehne, und 


meinen geiſt zu dir allein ge⸗ 


wehne! wenn ich mit dir ges 
nau vereinigt bin, und reiſſe 
mic) von mir zu dir ſtets hin! 
3. Wie wohl iſt mir, wenn 
ich mein creutz umfaſſe, und 
re was du haſſeſt, = 


haffe! adyı führe mich 


— ſchmalen bahn noch 
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ferner fort, wie du biöher 
gethan. 

4. Wie wohl iſt mir, ſo oft 
ich zu dir bete, und glaubens⸗ 
volldir vor dein herze trete! 
o bringemich nur zu der fe« 


- ligfeit, daß mich nichts mehr, 


als du allein, erfreut. 

‚5. Wie wohl iffmir, wenn 
mich die weltverachter, und 
wenn mein herz nach ihrer 
gunſt nicht trachter ! ach! 
drum fo ſey, o JEjiu; völlig 


‚mein, fo wird mir ſonſt nichts 


mehr gefällig fepn. 

6. Wie wohl wird mir auch 
indem tode tmerden! denn Das 
durch kom̃ ich von der eitlen 
erden da will ich deñ in weiſ⸗ 
fen kleidern ſtehn, und fan 
nicht mehr aus deinem frie⸗ 
den gehn. 

Se. Wie mobi Ei 0%, 

o hab ich nun den 
3 89 SH Fels erreichet, 
worauf mein matter glaube 
ruht. Ein Fels, der keinen 
ſtuͤrmen weichet, ein Fels, 
an dem die wilde fluth, und 
waͤrs die ganze macht der 
hoͤllen, entkraͤftet muß ſurůü⸗ 


‚de prellen*, ſchließt mich in 


ſeine rißen* ein. Mein berz 
verbanne furcht und grauen, - 


hier mußt du dir num huͤtten 


bauen, bier. muß dein ewig 
wohn-bauß ſeyn. JCEſum 

Chriſtum, 5Moſ. 32,1% . 
ng 16,18. *Hohel.2,14 
Yas a. Dem 


378 


2. Denn in den’ größffen 
feelen» nöthen erblickte JE⸗ 
ſus meinen ſchmerz; ‚ihm 
drang mein thraͤnen⸗ volles 
beten in fein erbarınend mut⸗ 
ter⸗herz: er zeigte mir die off⸗ 
sten wunden, die er, ald Mitt⸗ 
ler, bat empfunden; er rief: 
mein Eichlein*, Ereuch her⸗ 
zu! komm, komm, dis jind die 
felſen⸗ritzen / die dich vor lud) 
und hoͤlle ſchuͤtzen, eil, taubs 
lein, eil, bier findſt du ruh. 
2 *+Matth.23,37. 

3. Und, o wie iſt nun mei⸗ 
ner feelen, mein ſtarker Fels, 
ſo wohl in dir! wie weicht 
mein ſchmerz, wie ſchwindt 


mein quaͤlen wie eilt die wil⸗ 


de fluth von mir! wie wird 
mein lechzendes gemuͤthe bey 
einem paradies voll guͤte 
mit kraͤften jener mwelt* ers 
füllt! mein Fels, ich bin der» 
gleichen Dinge ja allzuviel, zu⸗ 
viel geringe **; doch nehm 


ichs, weil dir geben willt. 


»Ebr. 6,5. * MM of32,10. 


4. Darum, wo will mirs 


beſſer werden, mein Fels, wo 
ſollt ich weiter hin· onein! 
Fein zeitlich qut der erden bes 
weget meinen feften finn. 
Es foll vielmehr fo luft als 
ſchrecken mich noch) viel ernſt ⸗ 
licher erwecken, in dic), mein 
Feld, zu dringen ein. Der 
tod ſelbſt kan mich nicht ver⸗ 
treiben, ou folift, dabey 
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wirds ewig bleiben: mein 
haus, mein ſarg / mein him⸗ 
mel ſeyn. ⁊ Joh. 6,68. 
DM. Ich ſuche dich in dieſer ꝛc. 
finde dich nun in 
390 der naͤhe, mein her⸗ 
zens⸗GOtt, zu dem ich flehe, 
damit doch dem erweckten 
geiſt noch manches gnaden⸗ 
luͤftlein wehe, der jetzt an 
Canans graͤnzen reißt. 
2. Wie gerne laͤßt er das 


dahinten, wobey man dich 


nicht ganz kan finden; wie iſt 
er nun fo gern allein! wer kan 
das ſuͤſſe wohl ergründen, 
wo BD und ich beyſam⸗ 
men ſeyn : 0.05 
3. Das auge, ſo du mir ges 
geben, du aller Dinge Grund 
und Reben, heißt glaube, der 
dich bruͤnſtig macht.“ Der 
läßt mich audy im friede 
fehmeben ‚bey ſchwer⸗ und - 
dunkler wäbfaldsnacht. 
* Sohel.4,9. Fap.6,4: 
4. Weil du mich ganzlich 
hingenommen, ſo bin ich der 
gefahr entkommen, der viel 
noch. unterworfen find; ed 
ſagts jafelbft dein mund den 
frommen, mo man fie invers 
wahrung findt.* * Joh. i6,28. 
5. In deiner hand / du Herz 
der liebe! da find ich jetzt auch 
meine triebe, ich will und hab 
nichts eignes mehr. Denn 
was ich nach dem innern uͤbe, 
| kommt 
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finder heiſſe thraͤnen, und 


— von dir, Segens⸗ 
Duelle, her. 

6. Weil aber bey den mit⸗ 
tags⸗ hitzen oft deine matte 
ſchaͤflein ſchwitzen; fo ſag und 
deine ruhe⸗ſtatt*, und mo du 
pflegft alsdenn zu figen, wenn 
deine treu.geweibdet bat. - 

*Hohel. i 7.. 

7. Bey deinen —— 
ir ſichs raften , nad) mans 
cher Funden ſauren laften; 
wer hat wol folcyer mehr ge= 
fühle als du, der du nady ları= 
gen faften, den durſt mit ei« 
nem trunk gekuͤhlt? | 

8. Ach! daß dein reich in 
kraft bald kaͤme ‚und Zion 
feine. zahl binnabme ; fo 
bräch die freude völlig aus 
an unferm ort, mo obnedeme 
ſchon wird erbaut bein geiſt⸗ 
lic) haus. 


9. Was man an einzlen 
fonf erblicket, damit find vie ⸗ 
le ehett geſchmuͤcket; wie wird - 

es noch fo herrlich gehn, wenn 
alles fich zur hochzeit ſchicket, 
am DR) den’ raͤutigam, 


ſehn? 
4 10.9 bringe alle bald 
zufammen;Die von dem Einen 
mit uns ſtammen, und aud) 
des. frommen ſaamens find: 
Ad) trag, fie, wie die treuen 


ammen ein krank gewordnes 


ſchwaches kind. 
n. Du kenneſt das ver⸗ 
borgne ſehnen, und deiner 
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ißt, was unſre hoffnung 
—*— ; weil wir und an dein 
berz gemöbnen, fo finden wir 
auch :theil dabey. 
12. Bir willen, daß bey 
unſerm wehlen die offnung 
koͤnne nimmer fehlen; du 
giebſt uns, was das herz be⸗ 
gehrt. Drum ſchreyen deine 
treue ſeelen: 
ſind gar nichts werth. 

3. Du ſollt allein die ehre 
haben, dein iff das reich und 
alle gaben, die fraft, die ehr 
und herrlichkeit ; mas du ung 
giebſt das ſoll uns laben zum 
vorſchmack auf die emigfeit. 
Mel. Mein — ver x 

y wie jo felig 
39 1E feft du, du braut, 
im ſuͤſſen traum: weil du er⸗ 
wehlſt zu deiner ruh des Eiche 
ſten martereraum. | ; 
*Sobel.3,5. 
2. Die bande, io ihn anger 
—ä „entbinden dich der 
pein: dad angflsaeichren,dag 
er geführt, bag finge dich 
lieblich ein, 

3. Die, nägel,, die ihn 
ſchmerzten hart, vernageln 
deinen ort; er har dich,du haft 
ihn, verwahrt ; ‚ichlaf, gute 
feele, font! 

4. Soreget Chriſti freun⸗ 
din nicht! weckt nicht Die edle 


o Liebe! wir 


feel; ſie lächelt über demgee 


ſicht von ſeiner ſetewbon 
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Mel. Wie =: — 
>| michließ mid) ga 
39 2u mit deinem f 
den, meintreuserfanter hol⸗ 
der Freund! mach mid) von 
alle dem geicyieden, was du 
‚nicht bift , was dich nicht 
mepnt. Sch wuͤnſche mir Fein 
ander leben,als das dein ſter⸗ 
ben mir gegeben, und du am 
creug erringen haft ; drum 
beuge allen eigen-willen, und 
mas fich nicht bey dir will 
ſtillen, zu deines creutzes 
leichter laſt. 

2. Ich zehlte viele lager⸗ 
ſtaͤtte, wo mein verwehnter 
ſinn geruht; die ſchnoͤde luſt, 
das thraͤnen⸗bette war laſt 
genug fuͤr meinen muth; die 
ſchoͤn⸗geſchmuͤckten eigenhei⸗ 
ten und der vernunft bedenk⸗ 
lichkeiten ſind nur ein traum 
und todtes bild. Wie muß 
nicht dieſe thorheit weichen, 
da deines blutes friedens⸗zei⸗ 
chen mit ruh und luſt mein 
herz erfuͤllt! 
3. Mein König! laß mich 
ia nichts ſetzen aus dieſer 
burg, die frieden heißt: nach 
wuͤrden weiß ichs nicht zu 
ſchaͤtzen, daß deine hand mich 
ſo umſchleußt: ich weiß es 
auch nicht zu vergleichen, ver⸗ 
nunft die fan es nicht erreis 
hen, weils über alles denfen 
iſt. Nur durch des Geiſtes 
ſanftes wehen kan ich etwas 
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davon verſtehen, daß du mein 
ewger friede biſt. 

4. Bey dieſer faſſung laß 
mich bleiben, ſo lang mein 


blut in adern ſchlaͤgt; dis laß 


mich denken, lieben, treiben, 
fo. lang mich deine gnade 
traͤgt. Bewahre du ſelbſt herz 
und ſinnen, und laß mein 
ſaͤmtliches beginnen ein zeug⸗ 
niß deines friedens ſeyn kom̃, 
reiner Freund! in deinen gar⸗ 
ten, und pflanze kraͤfte ſchoͤn⸗ 
ſter arten zur frucht des ew⸗ 
gen lebens ein. 


5. Halleluja! es ſey gewa⸗ 


get, durch dick und duͤnn dir 


nachzugehn. Ich folge dir 


ganz unverzaget, ‚mit unab⸗ 
laͤßig heiſſem fiehn; ich neh⸗ 
me deine creutzes⸗buͤrde und 
die damit verknůpfte würde, 
und lehne mich auf dich, mein 
Freund! ich weiß, du traͤgſt 
mich durchs gedraͤnge mit al⸗ 
ler meiner laſten menge, bis 
mir dein antlitz ewig ſcheint. 
M. Mein dreund zerſchmelzt. 
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und ſelvſt fuͤr uns ein opfer 
worden biſt: wir wollen ja 


nicht mehr uns ſelber leben 


doch kennen wir der feinde 


‚macht und liſt. Gecreutzig⸗ 


ter! zeuch herz und ſinn, wenn 


ſich was eignes regt, zu dei⸗ 


nem opfer hin. 
— 2. Es 


Err, der du dich ſo 
willig dargegebe/ 


— 
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2. Es ruhet ſich fo gut in 
deinen armen, wir duͤrfen 
nur nach deinen augen ſehn; 
dırliebeff und, du traͤgſt ung 
mit erbarmen: Es ſoll ung 
nichts , als lauter guts ges 
ſchehn; der ausgangmachet 
offenbar, daß auge, herz und 
band für und beichäfftige 
war. 27 

3.01 ſchenk uns doch das 
kindliche vertrauen, da man 


Dir ſtille ſenn und hoffen Fan: 


ach lernten wir auf bie vers 
Deiflung bauen ; bedächten 
wir, was du bereitd gethan 
wir wuͤrden ganz gewiß ver⸗ 
gnuͤgt; wir preiſten dein vers 
— wie du es auch ge⸗ 


gt. 
4. Wir irren uns, ſo bald 
wir ſelber wehlen, auch 
wenn es in der that recht gut 
gemeynt. Wir muͤſſen es zu 
unſern ſchwaͤchen zehlen, daß 


uns manch ding bisweilen 


anders ſcheint, als wie es an⸗ 
zuſehen iſt; weil unſer bloͤdes 


er} leicht deines raths ver⸗ 


gi | | 
5 . Wir geben dir hiemit den 
ganzen willen; und alle kraft, 
nichts ausgenommen, bin: 
niemand, als du, kan unfer 
fehnen ſtillen: auch der vers 
luſt iff bey dir ein gewinn— 
Erhöre deiner Finder flehn: 
laß ferner feine wahl in ei⸗ 
genheit geſchehn. 
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Mel. Ermuntert er — 6: 
ie gut iſts in den 
39 4W armen der hol⸗ 
den liebe ruhn, die ung durch 
ihr erbarmen und freundlichs 
zu uns thun, bald an ihr joch 
gebunden, da fie und anges 
blickt ; und ſeit dem alle ſtun⸗ 
den mit neuer huld erquickt: 
2. Das ſorgen⸗volle quaͤ⸗ 
len, das ſich bey denen finde, 
bie nicht den Heiland weh⸗ 
len, und mo das fleiſch ges 
winnt, gehoͤret zudenlaften; 
durch welche man verſink— 
und auſſer Noaͤ kaſten in wil⸗ 
der fluth ertrinkt.: J 
3. In welches menſchen 
geiſte kein falſch zu finden ifk, 
von dem der wandel weilte) 
daß er ſich nie vergißt; hey 
dem iſt ja gehoben/ worau⸗ 
der dunſt entſteht, durch den 
das licht von oben verdunkelt 
untergeht:ꝛ;ꝛ;ꝛ;; 02 
4. HErr! mache doch mein 


herze/, das dich den Seinen 
nennt , wie eine reine kerze/ die 


ohne zuſatz brennt: befrey es 
von dem dampfe, ja laß ihn 
nicht hinein! erhalt in allem 
lampfe den hellen friedens⸗ 
emn STOP — 1 > de 
5. Du Freundlicher, du 
Teuer, der du dich mir ente 
deift, du haff einmal dein 
feuer im herzen angeſteckt 
und dieſe Tiebes-flamme ver-- 


—J— KERNE. 
| es 
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chet und demLamme zu ſeiner 
augen⸗luſt. :,: 
6. Ich kenne dein bemuͤ⸗ 
hen: du biſt es ganz gewohnt, 
die ſeelen auszugluͤhen, bie 
doch dein auge ſchont. Du 
wiliſt, fie follen ſcheinen, ins 
dem ihr inners brennt; wei 
matt dich bey den reinen fo 
dann als rein erkennt.: 

7. Dein nam und creutz 
ſoll funkeln, ja wirklich feuer 
ſtreun; ſo kan dir das per⸗ 
dunkeln ja nicht gefaͤllig 
fepn. Verireibeſt du die wol⸗ 
fe, die vor dem innern 
ſchwebt; fo find bey deinem 
volke die herzen aufgelebe: :;: 
38: Die lofung wahrer ffreis 
ter, da man fich ſelbſt vergißt, 
beißt: alletage weiter; ihr 
ſteter kummer iſt/ den Heiland 


recht zu lieben; fie wuͤnſchen 
diefen ſchein/ damit ſie bey den N 


trieben ſtets aufgeheitert 


fepn. :;: | 

9, Was ihnen bey dem 
fehmecten der freundlichkeit 
des HErrn, nody etwas Fan 
verdeckten, daß ſey und. blei» 
be fern! daß ihre feel im lich⸗ 
te, ald koͤnigin und braut, in 
JEſu angefichte die klarheit 
GOttes ſchaut!  — - 

Mel. Wie wohl iſt mir, o ic. 
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uel, in deinen 
wunden hat deine 
taube ſicherheit, dein kuͤchlein 


ruh und ſchirm gefunden / dein 
lamem himlifch-juife weid: 
dein faugling bat den ſchooß 
erſtiegen, darf ander liche 
brüfte liegen, und wird recht 
muͤtterlich verpflegt. Hier 
wächft er zur vollfommnen 


il groͤſſe, und noch kennt er fein 


angſt⸗getoͤſe, das feinen frie⸗ 
den niederſchlaͤgt. 

2. Er darf. nur weinend 
fich beklagen; ſo wallt dein 
herz, es ſchmelzt und bricht. 
Ja kan er ſelbſt die noth nicht 
ſagen, was wehe thut, was 
brennt und ſticht, wenn in 
ihm luſt und furcht ſich regen; 
graiſt du, Cbey ſeinem uns 
vermögen) als mutter ja als 
Heiland, zu. Selbſt ſein ge⸗ 
brechen, fehl und flecken muß 
deines purpurs mantel de⸗ 
cken, und ſo erhaͤltſt du ſei⸗ 


ne ruh. — 
3Run dis find deiner haͤn⸗ 
baten; du, JEſu, du, du 


"Tas 
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lich waͤr es fonft geſchehen, 
daß du die ſchnoͤdſte ſchnoͤdig⸗ 
keit, den ausbund tieff ⸗ ver⸗ 
dorbner ſeelen, vor ſo viel tau⸗ 
ſend wollen wehlen zum vor⸗ 
wurf deiner treu und macht. 
Dein umverdient, dein freyes 
lieben hat dich fuͤr mich in tod 
— und denn zu ſol⸗ 
cher huld gebracht. 

5. So lang nun deine gna⸗ 
deſetn ſo lange du gerecht 
und treu, ſo lang dein wort 
nicht untergehet, ſo lang dein 
herze einerley, ſo lang dein 


opfer als vollkommen wird 


von dem Vater angenommen; 
und dieſes fuůr mich gilt und 
ſpricht; Ifn lange darftich 
gläubighe en;bein herze iſt 
und bleibt mir offen; du laͤßſt 
mich, deinen ſaͤugling, nicht; 

6. Nur dis, dis lieget mei⸗ 
— s Lamm, 
beffändig:an : ich ‚für 
beine ————— fuͤr 
alles, was du mir gerhan, für 
dein erbarmen, tragen,heben; 
was du mir giebft, und. noch 
wirſt geben;von herzen moͤch⸗ 
te dankbar ſeyn; daß nichts 
mehr in and an mir bliebe, 
daB heine gnabenicht erhüübe, 
ei ſonſt nichts Haie; bar 

dich allein. 

7. Was aber kan ein: Fig 
ling geben; umd was vermag: 
ein armes find, dad alles, 
and ſein ganzes Icben,bepifeis. 
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ner muster ſucht umd finde? 
ed weiß nichts, ald mit feinem 
Inllen fein dankbegierig wohl⸗ 
gefallen an ihrer treue days 
zuthun, und ferner fich nur zu 
bequemen, von ihr Die liche 
anzunehmen, und fanft in: > 
vem arm zu ruhn 
8. Wohlant ſo höre denn 
mein flehen, und mach mich 
voll:von deinem ruhm: laß 


alles fuͤrter dahin geben/ da⸗ 


mit ich, als dein eigenthum; 
nur: deine huld und gnad erw 
hebe, und: mich ‚dir: redlich 
Abergebe; aufdaß ich ewig 
vor dir ſey, (trotz allem jam⸗ 
merundelende!) ein meiſter⸗ 
ſtuͤcke deiner haͤnde, ein —* 
der: Deiner mutterstreu; : 
31,9, O! mache mid) in bein 

nen armen 'gelaffen, folglam; 
Fromm and: ſtill. Mein ele⸗ 


ment ſey dein. erbarmen/ 


mein wollen dein vollkom̃⸗ 
ner will. Mit deinen augen 
laß: mich ſehen, mit — 
fuͤſſen laß mich gehen, und 
deine hand. ſey meine kraft? 
fo. weiß ich, daß. es meirte® 
feelen an feinem gauten je 
wird fehlen ‚und. daß mi 
alles fegen ſchafft. "> 
Mel. Gedenke Fra 216 — 
ie wo mir, 
LDITER nunmehr 
entbunden. von.‘ aller. ſuͤnd 
durch Chriſti blut und wun⸗ 
den: was ich geſucht ſo — 
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mit begier, das iff mir nun 
durch Chriſti tod gegeben, 
weil der Unſterbliche felbft 
worden ift mein leben, Daß 
mich binfort kein tod beruͤhr: 
wie wohl iff mir! 

. 2. D groife freud! die als 
fen kummer flillet, indem fein: 


will vom Vater iff erfüllet, dag 


daß, mo er iſt, ich ſey auch al⸗ 
lezeit, in reinem himmels⸗ 
glanz mit anzuſehen, wo ſo 
viel tauſende der heilgen en⸗ 
gel ſtehen, und ſchauen ſeine 
herrlichkeit, in groſſer freud. 
3. Ich bin vergnuͤgt! denn 
dieſer erden ſachen, wie ſchoͤn 
ſie ſind, die kan ich frey ver⸗ 
lachen; nichts irdſches iſt, das 
mein gemuͤth beſiegt. Ich kan 
mich keinem menſchen jetzt 
vertrauen, mein auge das will 
sur, mas himmliſch iſt, bes 
ſchauen, und was des Vaters 
wille fuͤgt, macht mich ver⸗ 


gt. 

det meine ſeele mit lebens⸗ 
brodt, mit freuden⸗wein und: 
oͤle, auf grüner au werd ich 
von ihm geführt. Mich Fan 
. Sein feind nody unfall mebr 
erichrecten : denn JEſus 
Chriſtus iſt bep mir, mein 
ſtab und ftecken, ich weiß / daß 
mir nichts mangeln wird. Er 
iſt mein Hirt. 

5. Mir wallt das herz, 
wenn ich in lieb erwarmet, 


Vom Frieden und Ruhe 


oft ſpuͤr und fuͤhl, wie heiß er 
mich umarmet, dadurch mir 
gleich entfliehet aller ſchmerz, 
auch angſt und ſeufzen muͤſ⸗ 
fen beyde weichen: o wohl! 
kein labſal iſt mit dieſem zu 
vergleichen weil voll von ſuͤſ⸗ 
ſem himmels⸗ſcherz mir wallt 


herz. N 
6. Ich geb undfteh, fo biſt 
du mein begleiter,du machſt 
vor mir bie finſterniſſen hei⸗ 
ter, daß id) in deinem liche 
daB licht erfeh. : Deß dank ich: 
dir, du reine Lebens⸗Quelle! 
Daß du verwehrt; Daß mid: 
kein böfer fall nicht Fälle, und: 
weh ich geh und ieh. 
7. O ſuͤſſe ruh! es mag in 
unruh bleiben, wer ſich mit 
ſorg laͤßt von der welt um⸗ 
treiben: ich wehle mir Fein’ 
ſolche luft, wie.du, du tolle 
welt! ich hab was beflerd 
funden ; ich bin, o glück! an 
SE fu fanftes joch gebunden; 
und lebe dennoch immerzu in 
füffer sub. . 000 
— je und — 
iſt ſtets mit luſt gemiſchet, 
und mein gemuͤth wird taͤglich 
neu erfriſchet mit himmels⸗ 
kraft, damit ich nicht erkrank; 
ich ſorge nicht, er weiß wohl; 
was auf erden mis täglichnde 
thig iſt, das laßt er reichlich 
werden, und ſo genieß ich auch 
mit dank mein En 

9, 


— 


9. Ich ſchlaf gar ſuͤß wenn 
mich mein JEſus heget, und 
meinem haupt fein’ linke un⸗ 
terleget*,danın herzet mich Die 
rechte gar gewiß; ich ſpuͤr im 
ſchlaf, wie er mit liebefofen 
mich ſtets erquickt, erfreut 
mit lilien und roſen: weil ich 
fo ſtolzer ruh genieß; fo ſchlaf 
ich ſuͤß. « Hobel.2,6: 
10. Wenn ich erwach', bin 
ich noch ganz erquͤcket von dir, 
mein HErr! o daß ich un⸗ 
verruͤcket dich halten moͤcht 
ſtets unter meinem dach, daß 
ich dich allzeit fuͤnde bey mir 
ſtehen. Laß, liebſter Braͤut⸗ 
gam! mein verlangen doch 
geſchehen, auf daß ich freudig 
dich anlach, wenn ich erwach. 
11, Ich ſterbe nicht, nein! 
fondern ich werd leben *, ind 
deine wer?’ verkuͤndigen dar⸗ 
neben ; ich glaub andich, und 
komm nicht ins gericht : und 
weil du haſt den tod ſchon 
laͤngſt verſchlungen, ſo bin ich 
gleichfalls auch zum leben 
durchgedrungen. Ich leb und 
glaub an dich, mein Licht! ich 
ſterbe nicht. Pieng,ıı 
12. So leb ich fort, und kan 
nun nimmer ſterben, denn du 
erloͤßſt mein leben vom vers 
derben, bis du mich gar bins 
führeff an den ort, allmo ich 
überkleidet werde feben die 
ſchoͤne himmels⸗braut, Jeru⸗ 
ſalem/ hergeben; aufdaß ich 
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ewig bleibe dort, und lebe 
fort, _ j 

13, In ewigkeit mit allen 
auserwehlten, die nun ge⸗ 
nant find deine nei » vers 
mählten, mit denen dit, was 
bit vorher beteit’t, jetzunder 
willft in herrlichkeit genieſ⸗ 
fen, wodie crpftallens Klare 
ſtroͤm und waſſer flieffen, 
beym holz des lebens ohne 
zeit, in ewigkeit. | 

4 Es bleibe dabey, ich will 

dich ewig loben, wenn ich in 
jener neuen ſtadt dort oben 
verklaͤrt anſchauen werd dich 
Eins und Drep: ja, ja, ich 
glaub, es wird nun baldge⸗ 
ſchehen, daß ich Dich, Jehova! 
werb loben, preifen, ſehen, 
weil ich vor alleri banden 
frep. Es bleibt dabey / 


M. Liebſter JEſu, liebſtes ꝛtc. 


Cn der welt iſt Fein 
3973 vergnügen, dad 


die feele riihig macht; der 


"wird um fein heil gebracht, 


der fich durch fie läßt beſie⸗ 
gen.: JeEſus iſt allein die 
liebe, JEſus iſt allein die luſt, 
die dem armen geiſt bewußt, 
feft:,: feft find feine freund⸗ 
ſchafts⸗triebe. Selig, felig, 
felig find :,: Die zu der aus⸗ 
erwehlten Gemeinſchaft 
JIEſu berufen ſind!: ꝛ 
2. Eine ſeele geht verloh⸗ 
ren, wie ſie auch bekleidet iſt, 
' 3b | wenn 


wenn fie fih. nicht Jfſum 
Ehriff zur bekleidung auser⸗ 
fohren ; :,: und ein geift wird 
bloß erfunden, iſt er noch fo 
reich und fatt, der nicht Chris 
ſti fülebat. Drum: drum 
hinein in Chriſti munden! 
felig,.felig, felig find:,: Die 
zu den blutigen wunden 
des Heilands geflohen 
find! | 

3. Koͤnig, Fürft und Gies 
ger heiſſet, der im Cherubinen 
chor. Seraphim ihm ſpielen 
vor, den. der dornen «Franz 
zerreiifet.;,: Der bie ganze 
erde träget, ald das kraͤftge 
GOttes⸗Wort, wird um uns 
fre fünde dort, hart :,: hart am 
rauhen creuß gefeget.Selig, 


felig, felig find; die in den 


ereugesstod Des liebenden 
Heilands begraben find! :; 

4. 3agende gemüther mep⸗ 
nen, leiden ſey ein todes⸗weg; 
nein! es iſt der ſternen⸗ſteg. 
Dorten lachen, die hier wei⸗ 
nen;:, and der leiden ſchreck⸗ 
geipenffe wird veraͤchtlich 
angeſchaut, wenn man erſt 
der gnade traut; denn :,: denn 
die troͤſtet uns aufs ſchoͤnſte. 
Selig, ſelig, felig ſind:, Die 
durch die majeftitifche gna⸗ 
De JEſu gehber find! 

5. Weh euch, denn ihr wer⸗ 
det heulen *, die ihr hier gela« 
het habt! aber die ibr euch 
begrabt, ſetzt dem lebens⸗ 


.—— — — — — 
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bau die feulen, :; den der 
groſſe Meifter gründet, 
draus er, wei die erde kracht, 


eine fichre frey⸗ſtadt macht, 


dem:,: dem, ber leidend übers 
windet, Selig, felig, felig 
find : Die durch Die tieffe 
des meeres der thränen ges 
gangen find!::  *Euc.6,25. 

6.Heberwinder aller Dinge, 
die nicht GOtt und ‚göttlich 
find; dem fein feind mehr an⸗ 
gewinnt, ob er noch jo heftig 
dringe!:,: bier iff eine fee mit 
wellen der verfuchung aufge- 





thuͤrmt, die auf unfer ſchiff⸗ 


lein ffürmt ; doch :,: doch dich 


Fan Fein ſturm⸗wind fällen, 
Selig, felig, felig find ;,: die 
in den flein » Elhften des 


ewigen Selfens geborgen 


find! :; 


7. Tapfre flreiter Chriſti 


wiſſen, daß die zeit von keiner 
daur, und der HErr ſchon 
manche maur der beklem⸗ 
mung eingeriſſen.Ihre aufs 


geklarte finnen blicken, durch 


ber wetter ffurm, nach dem 
lit auf Salems thurm; 


denn ;,; denn das fehen fie 
beginnen. Seiig, felig, felig 
find :,;: Die fich Durchs ge= 
Orange ins geraume zu 
glauben, gewohnet find! :,: 


8. Glauben und doch ſtecken 


bleiben, fan mol nicht bev⸗ 
fammen fepn; hoffen führe 


zum Daben ein. Jehu fan 


nis 


24 


— — 


- — 





2 der 

doch trieb als ob er raſe, als 
die hoffnung flügel ſchwingt, 
und fi) durch die wolken 
bringt, bi$ :,: bis ſie das tris 
umphs · lied blaſe. Selig, ſe⸗ 
lig, felig find ;,; die auf den 

anfer der feligen hoffnung 
gefteuert find :,: 2RKoͤn. 9,20. 
9. Machten auf dem ball 
ber erde! eure berrlichkeit 

iſt tand, eurer ruhe grund iff 
fand; die gefpielin heißt be⸗ 
fchwerde; :,: eure hoffnung 

bleibet eitel, weil ihr eitelkei⸗ 
ten liebt, und euch nur ver⸗ 

gaͤnglich übt: Ady!:,: ach, 

was brohet eurem fcheitel ? 
Selig, felig,felig ſind: Die 
»on der irdiſchen hoheit 
‚nnd thorheit herunter 
find! :; 


u. 


‚10, Zions freude währe - 


immer,und wer diefe bürger- 
{haft eigenthůmlich zu fh 
rafft, des gerechtigfeit fallt 
nimmer. :: Wie das meer 
ſich thuͤrmt ald mauren, wie 
ein ſtarker waſſer⸗bach ſtuͤr⸗ 
zet über feld und dach: fo :,; fo 
wird auch dein friededauren. 


Selig, felig, felig find: ,: die 
39 der bürgerfhaft von 


Sion und Salem verfamlet 
find lin A 
iz. Du, o Freund der men⸗ 
ſchen⸗ſeele! ewig fey dir dank 
gebracht, daß du mich aus 
ſtaub gemacht; dein iſt mei⸗ 
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mein natuͤrlich leben, dein iſt 
auch mein gnaden⸗ pfand, 
bein, o Jfeſu! ſey mein —* 
dir: div will ich mein leiden 
geben. Selig, felig in der 
that,::. wer durch JEſu 
gnade gelebet, gelitten, ge⸗ 
ſieget hat 7 
Mel. So ar du . “. 
An 0 huͤte doch, du 
3 8 Pen Fü 
‚Hüter*,fo ſchlieſſe doch in dei⸗ 
ne kammer ein die heiligen 
und herrlichen gemuͤther, die 
ſich dem Herrn mit feib und 
feele weyhn. Der du in fiedie 
GOttes⸗ liebe geußſt, voll⸗ 
fuͤhre ſelbſt dein angefangen 
heil: ſie lieben ja das Eins, 
das gute theil; ſie thun ja 
gern , was ſie der Hüter beißt. 
— Biob 710.. 
2. Du Caͤmmerer der tu⸗ 
gendſamen Eſthern, Die vor 






dem thron des Lamms gebuͤ⸗ 


cket ſtehn, und die ſich da mit 
ihren treuen ſchweſtern durch 
niedrigkeit zu ſeiner huld er⸗ 
hoͤhn: Geleite doch ein jedes 
herz herzu, zum gnaden ⸗ſtuhl 
des Koͤniges der welt, zum 
ſcepter, den er uns entgegen 
haͤlt, ins braut⸗ gemach der 
wahren ſeelen⸗ruh⸗ Eſth.ꝛ 15. 
3. Du biſt es, der die ſee⸗ 
fen niederbuͤcket in: der er⸗ 
kaͤntniß ihrer nichtigkeit. Du 
biſt es auch, durch den man 
Bb 2 ſeufzer 
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ſeufzerſchicket zur väterlichen 





:wohlgemogenbheit;dann wird. 


uns durch dein zeugniß auf⸗ 
gethan die liebe, die aus JE⸗ 
ſu augen ſtrahlt, den du und 
ſelbſt vor aug und herz ge⸗ 
mahlt/ und den niemand, ald 
du verkläven Fan. -Röm.s,ıs. 

4. Dann fpürt man dich 
als Dberften der dirnen, Die 
fich Da8tamm von dieſer welt 


erkaufft: wer wolltedich, 0 -. 


- Meifter! mol erzürnen, den 
deine hand mit Geiſt und 

feur getaufft? wenn deine ſal⸗ 
bung das gemuͤth durchzieht, 
wenn deine cur den quell der 
luſt verſtopft, und und das öl 


dem, der dir ſtets auf die haͤn⸗ 
de ſieht! Pſ. 123, 2. 

5.O Huͤter! laß uns vor 

dir gnade finden, o Geiſt des 
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peln ein; o laß den qualm der 
eitelkeit und ſuͤnden, im inner⸗ 


ſten bald ausgetrocknet ſeyn. 


Gebrauche dich des creutzes 


HErrn, weyh uns zu tem⸗ 


und der ſchmach, gebrauche 


dich der wege, die du weißſt, 
gieb acht auf uns, du unſicht⸗ 


barer Geift, und zeuch uns 
ſtets dem Braͤutigam hin 


nach. ey 
6. So ruhen wir in einem 


ſolchem frieden, den ſich die 


welt nicht vorzuſtellen weiß, 
wir ſind im leib und leben ab⸗ 


geſchieden, von ſeiner muͤh, 
beſchwerlichkeit und ſchweiß; 


wir ſcheinen zwar zulegt, als 
der froͤlichkeit betropft. Wohl 


ſtuͤrben wir; wenn aber du 
mit uns geſchaͤfftig biſt, und 
unſer herz dir nur gehorſam 
iſt: ſo oͤffneſt du uns nur die 


kammer⸗thuͤr. 
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200(FXErr IEſu/ ewigs 
3 eicst, das uns 

„7 von GOtt ans 
bricht! pflanz doch in unſre 


herzen recht belle glaubend« 


kerzen; ‚ja nimm und ganze 


ein, _ | 
2. Ein Strahl der herrlich“ 
keit, und Glanz ber ewigfeit 


wirſt du von dem genennet, 


re \ 


I Joh. I, 6, Ts 


der dich durch dich erkennet ⸗ 


ach leucht auch in uns klar, 
mach dich uns offenbar. 
⸗ Pſ. 36, 10. « 

3. Von dir kommt lauter 


chafft; denn du biſt GOttes 
ipiegel*,.fein heilig bild: und 
fiegel **, fein hauchen voller 
gnad, und fein geheimer rath. 
*a80r. 4; 6, »Ebr.i, 3. 

4. Doch. 


kraft, die gutes wirkt und 
ee du heilger Gnaden⸗ fi 





| 


= — — ——— 
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dein gnaben =» angeficht und 


majeſtaͤtiſch weſen leuchte’ : 


und, daß wir genefen, und 
werben danz befreiyt aus füte 
ver dunkelheit. 

5.Gieb dich in unſern ſinn; 
nimm unſre herzen hin, fuͤll 


ſie mit deiner liebe, und dei⸗ 


nes Geiſtes triebe, daß wir 
wahrhaftig dein, der weis⸗ 
heit kinder ſeyn. 
6. Verneure du und ganz 
durch deines lichtes glanz, 
daß wir im lichte wandeln, 
und allzeit thun und han⸗ 
deln, was lichtes⸗kindern 
ziemt, und deinen namen 
ruͤhmt. 

7. Traͤnk uns mit deinem 
wein, dein waſſer waſch uns 
rein, ſalb uns mit deinem oͤle, 
heil uns an leib und ſeele, 
bring uns ins licht zur ruh, 
du ewge Weisheit du. 


Mel. In allen meinen thaten. 


as Chriſti bo⸗ 
400W then lehren, und 
was fie vonihm hören, muß 
lauter wahrheit feyn : dis 
wort*, Das nimmer treuget, 
bat ung vorlaͤngſt bezeuget, 
GOtt ſey ein licht und heller 
ſchein. 
2. Er iſt ein heilig mefen; 
wiein der fchrift gu lefen, er 
iſt gerecht und treu, er zeigt 
nad) leinem triebe, dem men⸗ 
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ſchen güt und liebe; und hafſet | 
alle heucheley. 

3. Er will davon nicht wiſ 
ſen, was in den finſterniſſen 
betrug und untreu ſtift! er iſt 
davon entfernet; wer finffre : 


wege lernet, macht daß ihn 


die verdammniß trifft. 

4. Will man gemeinſchaft 
baben mit ihm und ſeinen gas 
ben, und doch im Dunkeln 


gehn : ſo denke man bey zei 


ten, daß Feine dunkelheiten 


” — angeſicht beſtehn. 


Wer ſich des HErren 
— und lebt nicht, wie - 
ſichs ziemet,der iſt ein lägen» 
geift: es iſt aus feinen wer⸗ 
Ten ein.tückiich herz. zu mer⸗ 
ken, das SEfum feinen Here 
ren beißt. 

6. Die recht und redlich 
handeln, die in dem lichte 
wandeln, wie GOtt darinne 
wohnt, und böfes thun ver« 
dammen, die halten fich zu⸗ 
fammen, ihr giaubens⸗eyfer 
wird belohnt. 

m Er will die mäbverfüfe 
fen,-fie follen fein genieſſen, 
was er bat,ift auch ihr ; fie 
ben fich ihm wieder, er fälts 
bert feel und glieder von mile 
tetbat und ungebähr, > 
+8. Er wälchet fie.von fün 
den, die ſie annoch empfi 
den, im.blute JEſu Chriff: 
fein. tod und heilig ieben 
ung ihnen : alles. geben, 


b 3 was 


w ſo — 
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was zur erloͤſung noͤthig 
| — 


9. Sein blut, das er ver⸗ 
goſſen, iſt uͤber ſie gefloſſen, 
und macht ſie neu und rein; 
aufdaß ſie GOttes kinder, des 
fleiſches Aberwinder ‚ dem 
Erftgebohrnen ahnlich fepn. 

10. Wen wohlluſt noch bes 
flecket, in wem der frevei ſte⸗ 
cket, wer ſchnoͤdes unre 
liebt, iſt der fuͤr rein zu ſchaͤ⸗ 
‚gen? was thut er mit ges 
fhwägen? wenn er das ge 
gentheil verükt. 

u. den GOtt hilft Feine 
luͤgen, er läßt ſich nicht betruͤ⸗ 
gen: was vor ihm gelten ſoll, 
das muß zu werk und thaten 
durch ſeinen Sohn gerathen; 
— wahrheit iſt, gefaͤllt ihm 


ı2. Hat die euch eingenom⸗ 
men; iſt Chriſtus zu euch 
kommen; habt ihr gerechtig⸗ 
keit, die er im blut geſchenket, 
womit er euch getraͤnket: ſo 
wirft fie das, was er gebeut. 
— Sie wird in euch erfuͤl⸗ 
was hoͤſes in euch quil⸗ 

* dem thut fie widerſtand; 


ſie iſt nicht ſonder kraͤfte, ſie 


treibet ihr geſchaͤffte, und 
er anibrer frucht erkant. 

14. Gein blut macht euch 
daß dis im licht ers 
ſcheine, und ihr geheiligt ſeyd: 
wer eins vom andern tren⸗ 
net, hat keines nicht, und ren⸗ 
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net im ſuͤnden⸗koth und Dune 
felheit. 


15. Mein GOtt, laß dis er» 
kennen, die ſich von Chriſto 
nennen, und doc) die finſter⸗ 
niß mehr, als die ſonne, lieben, 
und ungeſcheut veruͤben, was 
ihnen bringt den tod gewiß. 
Mel. JEſu kom̃ doch ſelbſt ꝛc. 
40 I hriſtus, der lebend⸗ 

ge GOtt, unſre 
hoffnung in der noth, iſt mit 
ſeinem loͤſe⸗ geld reich genug 
fuͤr alle welt. 

2. Buͤrgſchaft iſt für je⸗ 
derman vor dem Vater ein⸗ 
gethan: niemands feſſel ſind 
0 ſchwer, dem nicht loß zu 
helfen wär. 

3. Aber. wer fi darauf 
fteiffe, und nur ſchuld mit 
ſchulden haͤufft; der verſcherzt 
die alte huld, und verfaͤllt in 
_ Sen 
icht, Daß GOtt nicht 
beha moͤcht, ſondern, weil 
der boͤſe Enecht , da man ihn 
kaum loßgekaufft, wieder ind 
verberben lauft. 

5. Wenn ein menfch durch 
— Chriſt von der fund 
erloͤſet iſt, und ſie laͤßt das 
herz allein, denn gehoͤrt der 
HErr hinein. 
6. Solch ein geiſt bewahrt 
ſein faß vor dem — | 
nas, und erbaut. für | 
Sohn in bdemfelben einen 
thron. 
4.Benn 
| 


. 


draus entffehn: ehe man denn: 
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7. Wenn der HErr im her⸗ 
zen thront, und nun voͤllig 


eingewohnt; wird fein freund⸗ 


lich regiment von dem geiſt 


fuͤr gut erkennt. 


8. Liebe brachte ihn hinein; 
Liebe muß fein fcepter ſeyn; 
Liebe knuͤpft fo Fräftig an, 
daß Fein tod zerreiflen Fan. 


9. Wo nun JEſus iſt, ges 


wiß! da iſt keine finſterniß; 
und in dieſes Heilgen haus 


ſiehet alles heilig aus. 


10. Wirds nun gut im her⸗ 
zen gehn, kan nichs boͤſes 


denken kan, hat man ſchon 
manch guts gethan. 
„u. Dahingegen, bat man 


nicht in dem herzen dieſes 


- nacht und fehein eind ums ſch 


Licht ; wird aufs mindffe 


: andre drinnen ſeyn. 


12.Niemand denk ind haus 


der ruh, (man Ichlägt ihm die 


— Chriſti haus gewe⸗ 


thuͤre zu) der nicht in der le⸗ 


en iſt. nn 
Mel. D ſuͤſſer fland,o feligxc. 


emwiß, wer feinen 
4026 Heiland lieber, 
und liebt zugleich fein eigen« 


thum: der wird erfreuet und 
betrüber, durch Chriſti ſchan⸗ 
de oder ruhm. Ich bitte mei⸗ 
nen Seelen Werber,er wen⸗ 


de nur die ſchmach· von mir, 
- darüber ich fein leiden herber 
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| und feinen gröffern ſchmer⸗ 


zen ſpuͤr. Pſ. 119,22. 
2. Ich mepne,SEjum Chri⸗ 
ſtum nennen und feinem her⸗ 
zen ferne ſeyn; ſich ſelber 
nicht im grunde kennen, und 
alſo nicht um gnade ſchreyn; 
weil aber fleiſch und blut 
commode, und ſichs nicht ger⸗ 
ne ſauer macht, ein chriſten⸗ 


thum auf ſeine mode erweh⸗ 


len, das die welt erdacht. 

3. Zwey Dinge find, die 
unſre feele der ſeligkeit entges 
gen führn: Das erfte ift die 
wunden⸗ hoͤle, wenn wir ung 
da hinein verliern; Das an⸗ 
dre: Chriſti joch, das linde: 
dad erffebringet und zur ruh; 
das andre lenket uns gen: 
ſchwinde und ficher auf die: 
ranken zu. 

4. Hat jemand kein verklaͤr⸗ 


tes auge dem Heiland in ſein 


herz zu ſehn: der wiſſe, daß er 
gar nichts tauge, und daß es 
um ſein heil gefchehn. - Dat 
aber jemand grade funden, 
und will nicht in den ſtreiter⸗ 
ſteg, darinn die zeugen über« 
munden; der giebt die gnade 
wieder weg. Ä ö 
5. HErr! der du unſre ar⸗ 
me ſeele auf deinem mutter⸗ 
herzen traaft , und an der 
werkſtatt ihrer böfe ſtets neuo 
treu vor augen legſt, erhalte 
uns nach deinem willen, bis 
jedes ſich, du Seelen ⸗ Mann! 
Bb4 | in 
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Beer deines joches ruͤh⸗ 


She. 9 ihr — 5 

ihr menſchenllaßt 
ZI) up ierniee 
fü folgen ;,:ift euch noth; die 
yon GOtt nur reden hören, 
und verbleiben :, : dennoch 
todt,find eleride böllen-brän- 
de: wer ſich ISſu hingege« 
ben, wird im Cicht des le⸗ 
bens leben. 

2, Irdiſch ding im bergen 
haben, und im imEopfe wiſ⸗ 
ſenſchaft, laͤßt uns bey den 
groͤßſten gaben ohne alle 33 
wahre kraft; hingetreten, 
und gebeten, daß uns JEſus 

machen ſolle, wie erg felder ;,; 
haben wolle, 
3, Ale, was vergaͤnglich 


i meien, und den zeiten ;,:une 


terthan, iſt nicht gut ſich aus⸗ 
zuleſen: Jeſus aber; —* ſteht 
mir an, der ſtirbt nimmer, der 


liebt immer; wer denſelben 


fuͤhlt und findet, der beſteht, 
und: überwindet, 

4 FE Chriſte, Sohn der 
liebe, aller heilgen:; Heilig⸗ 
ſter, goͤnn uns Deines Geiſtes 
triebe, alletage :,; inniger: 
bey dem ſteten uͤbertreten, kan 
man dir nicht wohlgefallen, 
lehr ung alle: nach die wallen. 

Mel, Der lieben ſonnen ꝛc. 


du di ⸗ 
HOT gen aus 
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in deinen blutgen wunden 


nacht zu deinem licht berufen, 
und bringeft fie zu deiner 
pracht, durch manche grad 
und Fuffen; mir werfen ung 
allhier dir, treuem Derzen, 
für: dieweil wir auch von 
deinem fchein zumleben aufs 
gewecket feyn, 

2. Darf unfer innres kuͤh⸗ 
ne feyn, und deinem bergen 
fagen, mas wir bisher vor eis 
ne pein mit uns herum getra⸗ 
gen; ſo iſt es ſo gethan;: wir 
ſehn ung ſelber an, als ſeelen, 
die dich er dir aber. . 
langſam nachgerůͤ ft. 

3. Wir mären gerne deinem 

inn, und deinem herzen naͤ⸗ 

rz allein der geift fin Et ims 
mer hin, das fleiſch wird ims 
mer zaher; mo deine liebes⸗ 
glue nicht wunder an und 
thut; ſo kommen wir in kurs 
zer jeit vom trägen finn zur 
laulicykeit, 

4. Erwecke bie in und von 
Bir ſelbſt eingelegtergabe,daß 
beine lehre volle zier von uns 
erm wandel babe, O! daß 
ung deine treu ſtets auf den 
ferien fey, bis ſich der unge⸗ 
wiſſe pfad in felfen- grund 
gefenfet bat, *2 Tim.1, 6. 

5. Du haſt uns von der 
welt befreyt, das aͤuſſre Ba⸗ 
bel lieget; allein im innern 
—— iſt noch nicht ganz 

efieget;ig lange leib und geift 
ei noch) ———— = 
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fiebet etwas auffer dir,fo lan⸗ 
ge ift noch Babel hier, 

ꝛ Theſſ5, 23. 

6. O Lamm! das uͤber⸗ 

wunden bat vollfuͤhre deine 

ſiege; gieb in uns keinem din⸗ 


ge ſtatt, daß dir entgegen lie⸗ 


ge; weil du ung in dein bild ſo 
gerne bilden willt; ſo ſchaffe 
doch von zeit zu zeit mehr 
ſichtbarlicher aͤhnlichkeit. 
7. Wir ſagen und aufs neue 
08 vom ganzen ſuͤnden⸗we⸗ 
en; Dir, der du aus des 
aters ſchooß zu und ges 
ſandt gemwefen, iſt unfer herz 
gewepht mir uͤbergebenheit, 
und deine liebe wolle nun nach 
gutbefinden an uns thun. 
8. Entbind ung nur von als 
le dem, was fich noch felber 
meynet, und was dir irgend 
unbequem bey deiner huͤtte 
fcheiner; mas niemand böfe 
glaubt , was jederman er« 
laubt, da® werd und nimmer: 
mehr vergönne, eh du es 
ſelbſt für gut erkennt, 

9. Laß unſer herz und finn 
vor dir fich oft im geift vers 
knuͤpfen, jegt in verbundener 
begier am tifch der freuben 
büpfen, und denn in deinem 
tod,um fremd und eigne noch, 
mit fchreyendem gebet und 
flehn, binaus zun gnaden⸗ 
bergen fehn, | | ie 
- 10. Es werde das zu aller 
zeit auch von uns ſelbſt be⸗ 
wieſen, was wir von dir mit 


freudigkeit wol andern ange⸗ 
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prieſen fo gehe that und wort 


mit gleichen Ichritten fort; 


damit ung jener groſſe tag 
erfreun und nicht beichamen 


mag, 

s Belobt fey deine Mas 
jeſtaͤt in ihrer offenbarung, 
und mit dem treuſten dankers 
hoͤht, um alle die bewahrung, 


die du von jugend an bis jegt 


an uns gethan! daß deine 


vaͤterliche treu an uns doch 
wohl verwendet ſey! 

12. Soll unſer wandel auf 
der welt noch jahr und tage 
waͤhren, ſo thu an uns, wie 
dirs gefaͤllt, die ſchlacken ab⸗ 
zuzehren, laß ſie in deiner 
pein, o HErr,zernichtet ſeyn, 
von auſſen goͤnn uns vor, wie 
nach, des creutzes⸗reiches 
ſchoͤne ſchmach 

13. Erhalte doch die herr⸗ 
lichkeit vom unbekannten na⸗ 
men, die unſre ſeelen hoch 
erfreut, dem auserwehlten 
ſaamen; daß auch der groſſe 
tag uns alſo finden mag, big 
JEſus alle beimlichkeit eräffe 
net zur vergeltungs + zeit, 

Mel, Das — x. 
4 erk, feele, mer 
AM JEſus ſagt: 
ich lehe, und ihr ſollt auch le⸗ 
ben.* Sch habe ja für euch 
‚mein leben dargegeben, und 


mich an welt, an fünd, antod 


und hoͤll gewagt. "Iob.14,19. 
Bb 3 2. 4 


39, 


2. Ich legte Hr vor euch 
ind grad, umſchloſſen mit des 
tobed banden; doch bin ich 
von dem tod zum leben aufer- 
ftanden, und grüne num ber- 
- vor wie Aarons mandel-flab. 

3.Nun leb ich, daß ihr gleidy« 
falls koͤnt mit mir das leben 
wieder haben: ich habe euren 


tod in meinentod begraben; 


und bring das leben dar, das 
euch mein Vater gönnt. 
. 4. Dfeele! nimm dig mohl 
in acht, bedenke, was dir JE⸗ 
ſus ſchenket, wie er dich. duͤr⸗ 
red reiß,in baum des lebens 
ſenket, und feiner lebens⸗ 
fraft und fafts theilhaftig 
ma | 


3. Bergiß auch nicht der 
creutzes⸗ſchmach, erwege ſei⸗ 
ner ſeelen ſchmerzen, erinnre 
dich der angſt mit glaubens⸗ 
vollem herzen und finw.dem 
berben tod in deiner feelen 


nach. . Ä Ä 
6. Bleib aber nicht allein 
dabey; gieb vielmehr. dich 
ihm ganz zueigen, und laß fo 
fort dein herz auch inder that 
bezeugen, daß e8 durch Chris 
ſtitod vom tod erlölet fey. 
7. Ertödt den alten Adam 
gar, laß ihn am bittern creuße 
ſterben, und in dem finffern 
grab verfaulen und verder⸗ 
ben, als welcher ohne dag des 
todes urſach war. — 


3 Du biſt auf Cheiſtitod 
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getauft, zum underfaͤlſchten 
chriftensleben ; nicht, Daß du 
dich dem tod aufs neuefolle 
ergeben, movon der Heiland 
dich fo theuer hat erfaufft. 

9. Drum heb ein neues le⸗ 
ben.an, bleib nicht im ſuͤnden⸗ 
tode ſtecken, laß Dich Doch 
Chriſti Eraft vom tieffen 
fchlaf * erwecken, und ſchwe⸗ 
re ihm zum preis zu feiner les 
bend-fahn. + Ephei.s,ı4. 

10. Thuſt duo feele, dieſes 


nicht, und tröffeft dich Doch 
Ehriffi lebend ; fo iff dein ' 


glaube falſch, dein hoffen 
auch vergebens, ſo biſt du noch 
im tod, noch in dem zorn⸗ 
gericht. 
ır. Gehſt du hingegen die⸗ 
ſes ein; ſo wird dir JEſus 
herrlich lohnen, und mit dem 
Vater ſelbſt und Geiſte in 
dir wohnen, und deine les 
bens⸗ kraft ſchon hier wahr⸗ 
baftigfeyn.  . 
Mel. Fort, force mein herz ıc. 
406 ein Heiland, du 
machſt alles, ich 
fehe nur mit zu. Weil du der 
arzt des falled, die quelle 
wahrer ruh; kanſt du bald 


alles geben, die ſchwuͤrigkei⸗ 


ten heben. Bey dir iſt nichts 
zu viel: du kommeſt ſtets 
zum ziel. 

2. Ich geh auf gutem pfa⸗ 
de mit leichtem kinder⸗ſchritt, 
und nehme gnad um — 
an 
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ſo oft ich glaͤubig bitt. Es 
ſteht mir alles offen, und iſt 
noch mehr zu hoffen von der 
verſoͤhnten hand, die ſich zu 
mir gewandt. 

3: Ih ftelle mid) im glaus 
ben, als ein geſchuͤrzter knecht, 
nach einfalt deiner tauben, im 
wandel ſchlecht und recht, auf 
meinen guten poſten, mag's 
leib und leben koſten, und 
warte ferner ab, was ich zu 
wirken hab. 

4. Ach, laß die kraft zer⸗ 
rinnen, die eigne werke treibt. 
Umſonſt iſt mein veginnen, 
das nicht im ruh⸗ punct bleibt, 
in Chriſto, meinem Meiſter, 
der alle himmels⸗geiſter, der 
mich, und was ſich ruͤhrt, 

nach ſeinem wink regiert. 
8, Ich willmebr ſtille ler⸗ 
nen, und willen⸗loſer ſtehn, 
von fürgen mich entfernen, 
und nur, wenn du gehſt, gehn. 
Ach, JEſu, gieb ein auge, dag 
Elar zu ſehen tauge, doc) 
aber auch dabey allzeit ein⸗ 
fältig fen. a | 

6. Dein Iſaac laͤßt ſich 
binden, und traͤgt ſein opfer⸗ 
holz, kan keine ruhe finden, 
als wenn er luſt, furcht, ſtolz, 
und andre ſolche ſachen, die 
halt und trage machen, dem 
tode übergiebt, und fich im 
erben übt, 

7. Wie ungern flirbt dag 
wollen, das eigner will er« 

vegt? Das wort dringt ſtets 


az a; 
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auf follen ; die, Eraft wird 
beygelegt, wenn ich den Hei⸗ 
land faß e, und den ſtets wir⸗ 
Een laſſe, der guten rath und 
that allein in haͤnden hat. 

8. So lang mirs alſo gehet, 
wie meine ſeel begehrt, wird 
mir luft zugewehet, das mein 
ſchiſf ungeſtoͤrt in Chriſti 
herz eindringet, und ſich ans 
anker ſchlinget, ſo wider ſturm 
und wind den feſten grund 
dort findt. 

9. Wenns gut gebt, ſam̃le 
frafte; dann bald komt etwa 
noch fo manches creußsges 
fihäffte, fo manches jünger- 
joh. Gewoͤhn in gutentas . 
gen die jchultern an daß tra⸗ 
gen: fieh,ob dir Chriſti laſt 
recht auf den rücken paßt. 
10. Dia, ic) weiß die weis 
fe,die fonft mein Führer balt, 
Sein wille fey die ſpeiſe, die 
meinem mund gefallt. Ach 
Font ich nur recht eifen, und 
mein dabey vergeilen! Ich 
lern fo lange dran, big ich es 
beffer Fan. 

11. Nun, HErr, mein gan⸗ 
zes leben, mein herz, leid, 
athem, blut, ſey dir dahin ge⸗ 
geben. Es iſt mir alles gut, 
mas Er mit mir anfaͤnget; 
weil Er ſich an mic) hanget, 
und ich mit meinem fin in 
Ihm verſunken bin. 

12. Mein ruhm iſt: Dich 
zu kennen, und mic) ein joe 

Ä 
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nes glied an deinem leib zu 


nennen, daß fich mit ernſt bes 


mübt, am baupte ſtets zu Ele 
ben, und gleicy den edlen re⸗ 


ben,aug ihm den faft zu ziehn, 


der duͤrre zu entfliehn. 
33. Du fuͤhrſt mich leichte 
wege, ich bleibe noch dabey. 
Ich gehe auf dem ſtege, da 
man ſo mancherlep von Deis 
nen wundern fiedet, wo ſtreit 
und ſiegen bluͤhet, darauf ein 
jeder ſchritt dem ziel ſteis 
naͤher tritt. 

14. Es gehe, wie es gehet. 
Ich bin es, was ich bin: 
ein ſtaub, Den GOtt er—⸗ 
hoͤhet: ein menſch nach 
Chriſti ſinn: der kleinſte 
von den knechten: ein 
knecht in Eindes szechten: 
des HErren IEſu braut: 
ein wurm, der aufwaͤrts 
ſchaut. 

Mel, Du Geiſt des HErrnꝛc. 
40 7 dir,o HErr !hat 

unfer geift erſt 
licht , daran es ihm fonft von 
natur gebricht 5; doch eher 
nicht, als bis das eigne leben 
indeinen tod freywillig hin⸗ 
gegeben. 

2. O! zeig’ uns doch, daß 
uns dig weisheit fehlt, durch 
die ein nienfch das beſte theil 
erwehlt, durch die er ſtets 
von dir, o Heiland! lernet, 
und ſich von dir nicht einen 
ſchritt entfernet. 
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3. Doch zeig' uns auch⸗ 
daß Du es ſelber biſt, bey 
dem man dad, mas ohne 
grund, vergißt, und der dus 
dich nach folcher art verei« 
neft, Daß dir, o Licht! in ung 
und durch ung jcheineff. - 

4. Wir hindern ung - 

durd) den. eitlen wahn, als 
traͤffen wir ſchon ſelbſt die le⸗ 
bens⸗bahn, wenn der ver⸗ 
ſtand dich nur zu huͤlfe naͤh⸗ 
me, und noch darzu mit bibel⸗ 
worten kaͤme. 

5. Ach aber, HErr! du biſt 
es ganz allein: man kan ja 
nicht dein rechter jünger ſeyn, 
man mol es denn auf dich 
alleine wagen, und jey bereit, 
fich ſelbſt ganzabzufagen. 

6. Wie redet doc) bein her es 
an unſer herz! mie ziehſt due 
jo lieblich himꝛel⸗ waͤrts Du 

ſprichſt, mein Heil! ich will 
dich unterweijen*; wie ſollt 
ich nicht dich meine Weisheit! 
preiſen! Pſ. z2, 8. 
7. Die creatur iſt von ver⸗ 


wirrung voll; du zeigſt den 


weg, auf dem ich wandeln 
fol: du willft mic) gar mit 
deinen augen leiten, durch 
deine zucht jo auch mein fuß 
nicht aleiten. 

8. Du hoͤchſtes Gut, das 
alles in fich ſchließt, von dem, 
durch den, und zu dem alles 
iſt. Ach! zeuch mich ganz von 
mir und von der erden! ach 


laß 


— — — — — — — — —— — —— —— — — —— ——— — —— — 
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laß mid) doch bald recht ein⸗ 
faltig werden! | 

: . Das licht in mir verbleis 
«be ganz verdeckt ; es waͤre 
denn von deinem rangeſteckt: 
ich muͤſſe mich der fchönften 
reden fchämen; wenn du mich 
fie nicht laͤſſeſt von dir neh⸗ 
men, Tb. i. erleuchtet, 


10. Dein auge, HErr! dad 


aalle lande ſchaut, und ſtaͤrken 
wilß* den, der dir. ganz ver⸗ 
traut;fey auch anjegt mir ar⸗ 
men finde offen; ach laß 
mich nicht vergebend auf dich 
‚Doffen!: -*2 Ehrom 16,9, 


Mel.Kom̃t her zu mir, ſpricht. 


408M* GOtt, er⸗ 
“ro leuchte mein ges 
ſicht, durch deines. wortes 
heitres licht, die weisheit 
recht zu kennen; die weisheit, 
die von oben koͤm̃t· die unſrer 


thorheit herrſchaft hemmt, 


die himmliſch iſt zu nennen. 

ER Jac. 3, 17. 2 
: 2. Die weisheit iſt aufs 
erſte keuſch, fie zaͤhmt dag 
zuͤgel⸗ loſe fleiſch, ſie heilige 


neigt ben garen ſinn zu See d 
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ſu, dem Geliebten, hin, und 


laßt ſich nicht verführen. 


3, Sie stellt ſich ſanft und 


friedſam dar. Mean wird 
nicht neid und zank gewahr 
da, mo fie eingekehret. Gie 
fließt wie ein gelinder bach, 
und giebet lieber etwas nach, 
eb fie den frieden flörer. 

4, Sie faͤhrt nicht unbe 
dachtſam bin, fie bleibes 
nicht auf ihrem firn, fie laͤßt 
iht gerne ſagen. Sie ift 
ganz voll barmherzigkeit, 


man ſiehet fie zu jeder zeit 


viel guter fruͤchte tragen. 
5. Ste will ganz unpar⸗ 


theyiſch ſeyn, es blendet fie 
‚Fein eitler ſchein, kein anſehn 


ber perſonen. Sie iſt von 
ber verſtellung frey , und 
will nicht bey der heucheley 
in einentihaufe wohnen, : 

6. HErr ! ſchenk mir diefer 
weisheit zier, und laß fie une 
verrückt in mir ihr ſchoͤnes 


werk vollenden. So wird, 


o GOtt, kein falſcher ſchein, 


kein irrlicht mein verfuͤhrer 
herz und nieren; ſie lenkt und fi 


eyn, noch meine ſeele blen⸗ 
en: 5 
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‚ıPetr,2, 20. 


409 Der ſchmale weg 
— iſt breit genug 
zum leben, wenn man nur 


ſacht und grad und ſtil 
le geht, fo wird man nicht 
ſo leichtlich umgeweht — 

mu 
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muß fich recht hinein beges 
ben, fo ift er breit genug zuum- 
frommen leben. 

2. Des Herren wez iſt 
voller ſuͤſſigkeiten, wenn 

man es nur im glauben recht 
bedenkt, mern man das herz 
nur frölich dazıs lenkt: man 
muß fich recht Dazu bereiten, 
fo ift der ſchmale weg voll 
füfligfeiten. , 

3. Wie fan ein bar des 
fchaafes ſanftmuth üben ? 
kein milder wolf gibt ſich in 
ſchranken ein: wie Fan das 
fleiſch nach GOtt gefinnet 
fepn, und dieſen weg des gei⸗ 
ſtes lieben? es Fan Fein bar 
des ſchaafes ſanftmuth üben. 

4. Du mußt erſt geift aus 
Geift gebohren. werden, 
Dann wandelft Du Des gei⸗ 
ftes ſchmale bahn: ſonſt iſt 
es ſchwer, und gehet Doch 
nicht an ; weg ſchnoͤder finn ! 
du ſchaum der erden: ich muß 
erſt geift aus Geiſt gebohren 
werden. 
5. Wer die geburt aus Chri⸗ 
hat erlanget, der folgt al⸗ 

ein dem HErren treulich 
nach: er leidet erſt, er traͤgt 
erſt ſeine ſchmach, eh er mit 
ihm im lichte pranget, der die 
geburt aus Chriſto hat er⸗ 


langet. 

6. Er wird mit ihm in ſei⸗ 
nen tod begraben“, er wird 
im grab auf eine zeit. ver⸗ 
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wahrt, er ſtehet auf, und haͤlt 
die himmelfahrt, er krigt dar⸗ 
auf des Geiſtes gaben, wenn 
er vorher mit ihm im tod be⸗ 
graben. *Col.2,12. cap.3, 1.2. 
7. Derſelbe Geiſt, der Chri⸗ 
ſtum hier geuͤbet, derſelbe übe 
die juͤnger Chriſti auch: der 
eine Geiſt haͤlt immer einen 
brauch: Fein andrer weg wird 


ſonſt beliebet, der juͤnger 


— wie Chriſtus, hier ge⸗ 
et. — st, 
8. Und ob eg gleich durch tod 


und Dornen gebet, fo trifft . 


doch nur die fer und niche 
das herz: die traurigkeit laßt 
feinen tieffen ſchmerz, mer 
nur getroſt und fefte ſtehet, 
ob ſchon ed durch den tod und 
hoͤlle gehet. | 
9. Das fanfte joch kan ja 


nicht barte drücken, es wird’ 


dadurch das höfe nur ge= 
druͤckt: der menfch wird frey, 
damit er nicht erffitt, wer ' 
ſich nur weiß darein zu ſchi⸗ 
ten; dad fanfte joch Fan ja 
ıo, Die leichte laſt macht 
nur einleicht * gemuͤthe, das 
herz hebt ſich darunter hoch 
empor, der geiſt krigt luft, ſein 
wandel koͤmmt in flor, und 
ſchmeckt dabey des HErren 
guͤte; die leichte laſt macht 
nur ein leicht gemuͤthe. 
7 d. i. ein froͤliches, in GOtt 
beruhigtes. Ye 
u. Zeuch, 
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ır. Zeuch, JEſu! mic, 
zeuch mich, dir nach zulauffen; 
zeuch mid) dir nach, zeuch 
mich, ich.bin noch weit! dein 
fchmaler weg ift voller fh Tig« 
Teit, das gute folgt ung da 
mit hauffen. Zeuch, IEſu! 
mid), jetich mich, dir nachts 
lauffen. — 
Mel. Der lieben fonnen:c. 
ach doc) den en⸗ 
40M gen lebens⸗weg, 
ben bu, o Lieb⸗! betreten/ und 
Deinen ſchmalen creutzes⸗ 
ſteg, dein ringen, wachen, be⸗ 
ten, mir mehr und mehr be⸗ 
kannt, damit an deiner hand 
ich hurtig, ſonder fleiſches⸗ 
ruh/ ſtets eile meiner hei⸗ 
math zu. 
2. Ja, laß mich, als ein 
kind des lichts, die finſterniß 
beſiegen: die arme welt hat 
wahrlich nichts, das mich 
‚bier kan vergnuͤgen. Drum 
ziehe ‚mich, o Lamm! mein 


holder Bräutigam! daß ich na 
dir, Lammlein! ffetdnachgeh, 


sicht ftebe Bude ſeh. 

3. Laß deines reinen lich⸗ 
tes ſtrahl die dunkelheit ver- 
treiben, und mich bey deiner 
‚Heinen zahl der wahren jüns 
ger bleiben, Da folgt man bey 
ber ſchmach Die dennoch willig 
nad), weil ung die liebe dazu 
dringt *, und die gemeinfchaft 
ſegen bringt. *a Cor. 544. 
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4. Wie groß wird meine 
freude feyn, wenn ich dir treu 
geblieben,umd weder ſchmach 
noch creutzes⸗pein mich je zu⸗ 
ruͤck eetrieben ? ja wenn ich 
ungeftört nur deine ſtimm 
gehört — nicht an 

itern fehlt, dich mir zum 
Fuͤhrer nur erwebhlt. 

5. Wolan! fo fep es denn 
gewagt: ich wehle beine dor⸗ 
nen, das, was dein treuer 
mund geſagt , ſoll mich hinfort 
anſpornen: man koͤmmt durch 
ſpott und hohn, allein zur eh⸗ 
ren⸗kron. O ſanftes joch, o 


leichte laſt, wohl dem, der 


did) getroſt auffaßt! 
4u ie nach! ſpricht 


% Chriſtus, unfer 
Held, mir nach! ihr chriften 
alle :verleugnet euch, verlaße 
die welt, folge meinem ruf 
und fchalle; nehmt euer 
reuß* und ungemady auf 
euch, folge meinem mandel 
ch. »Matth. 16,24. 

2. Sch bin das Licht, ich 
leucht euch für mit heilgem 


‚iwgend « leben,. wer zu mir 


fommt und folget mir, darf‘ ° 


nicht im finftern ſchweben:* 


id) bin der Weg, ich weile 


wohl, wie man wahrhaftig 


wandeln ſoll. * Joh. g,ı2. 


3. Meinberziffvolldemil« 


tbigfeit *, voll liebe meine 
feele,mein mund der fleußt zu 
—— jeder 
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jeder zeit von füllen ſanft⸗ 
muths⸗oͤle; mein geiſt, gemuͤ⸗ 
the, kraft und ſinn iſt GOtt 
ergeben, ſchaut auf ihn. 
Matth.i1,29. 
4. Ich zeig euch das, 
was ſchaͤdlich iſt, zu flie⸗ 
hen und zu meiden, und 
euer ber; von arger liſt zu 
reingen und zu ſcheiden. Ich 
bin der ſeelen fels und hort, 
und fuͤhr euch zu der him⸗ 
mels⸗pfort. | 
5. Faͤllts euch zu ſchwer; ich 


geb voran, ich ſteh euch an 
der feite,ich kaͤmpfe ſelbſt, ich & 
brech. die bahn, bin alles in 


dem ſtreite. Ein böfer knecht, 
der ſtill darf ftehn, wenn er 
den feld»heren ſieht angehn. 
6. Wer feine feel zu finden 
'mepnt*, wird fie ohn mich 
verlieren, wer fie hier zu ver« 
lieren ſcheint, wird fie in 
GOtt einführen : wer nicht 
fein creutz nimmt, und folge 
mir, iff mein nicht werch und 
meiner zier. *Matth, 16,20, 
7. So laßt uns denn dem 
lieben HErrn mit leib und 
feel nachgehen, und wohlge⸗ 
muth, getroſt und gern bey 
ihm im leiden ſtehen! denn, 
wer nicht fämpft , trägt auch 
die kron des emgen lebend 
nicht davon. 
Mel. Werde — = ꝛc. 
om̃t, ihr menfchen, 
42K laßt euch lehren, 
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kommt, und lernet allzumal, 


‚welche die ſind die gehören in 


der wahren jünger zahl, und 


bie billig — als vers 


ſtaͤndig 
viele ſie verletzen, und ihr 
thun fuͤr thorheit ſchaͤtzen. 

2. Weiſe ſind, die ſich 
ſelbſt kennen / wie fo gar ver⸗ 
derbt ſie ſind; die ſich ſelber 
thoren nennen, und befinden, 
wie ſo blind beydes wille und 


verſtand, weil ſie ſich von 


GOtt gewandt;: die ſich ihrer 
thorheit ſchaͤmen, und zur 
nderung bequemen. 

3. Weiſe ſind, die Chri⸗ 
ſtum wiſſen, durch des Gei⸗ 
ſtes glaubens⸗licht; die ihn, 
als die Weisheit kuͤſſen, der 
es nie an licht gebricht; die 
die weisheit dieſer welt, und 
was ſonſt Die melt hoch hält, 
fahren laffen aus den finnen, 
um nur Shriffum zu ger 
winnen, 

4. Weile find, die GOtt 
ftets flehen um den Geiſt, 
der weile macht: Die nach def 
fen leitung gehen,und darauf 
ſtets haben acht: denn bie 
GOttes Geift nicht lehrt, 
bleiben thöricht und ‚vers 


ebet an; ob gleich 


— — — — 


— — 


— nn 


kehrt, ob fie gleich von Geis 


ſtes fachen können Fluge wor 
te machen, . 


5, Weife find, die ſich er- 


weblen GOttes wort zum 


mögen 


pruͤfe⸗ ſtein, damis fie nit 
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moͤgen fehlen, zu erkennen 
kraft und ſchein. Wer will 
den betrügen leicht, der 
von GOttes wort nicht 
weicht, das, wenn alles au 
vergebet,ohnaufbören* do 
eher. | Matth. 5,18. 

G6. Weiſe ſind/ die das nicht 
ſuchen, was nicht ewig 
waͤhren mag, und bie kurze 
luſt verfluchen, die da bringt 
ein langes ach; die nicht lie⸗ 
ben in der welt ehre, wohlluſt, 
gut und geld, ſondern allem 
dem abſagen, weil es doch 
nur mehrt die plagen. 


7. Weiſe find, die Gott 


ergeeiffen, als ihe hoͤchſt 
und beftes theil, und nicht 
lang um ihn herſchweiffen: 


weil Doch. ohne GOtt Fein. 


heil. Die ſich ihn zum zweck 
geſetzt, die ſonſt nichts, als er, 
ergetzt, und ihm zu gefallen 
trachten; die kan man recht 
weiſe achten. aha 

8. Weiſe find,die fich nicht 
fchämen, fondern deren finn 
fich lenkt, Chrifti creug auf 
fi zu nehmen, den man 
felbft and creutz gehenkt. 
Ehriffi creug bringt lauter 
licht, Das: perdimfelt nimmer 
nicht: wer recht weiſe denkt 
zu werden , liebe Chriſti creutz 
auf erden. Br 
9. Weiſe find und voll vers 
ſtandes, die, ſo lang ſie wal⸗ 
len bier, ihres rechten ar 
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terlandes, mit entzuͤndeter 
begier, ſind und bleiben ein⸗ 
gedenk, und nicht mit der 
groffenmeng’andrer ſich hier 
feſte ſetzen, ſondern ſich * als 


pilgrim̃ ſchaͤtzen. "Ehrung. 


10. HErr, deß weisheit zu 
erreichen keinem moͤglich hier 
auf erd! hilf, daß dieſer weis⸗ 
beit zeichen ich aus gnaden 
faͤhig werd. Gieb, daß ich 
mich ſelbſt erkenn; Chriſtum 
meine weisheit nenn; Dich 
um ſeinen Geiſt ſtets flehe; 
und vom worte nie abgehe; 
- 11.Daß ich alledeitle haſſe; 
und nur dich, allein erwehl; 
Ehrifti ſchmach und creug 
umfaffe, und ffetö meine tage 
zehl. Vater; hilf ſamt deinem 
Sohn und dem Seift, von 
deinemthron, daß ichmöge 
bier auf erden dody fo Flug 
und weile werden. u 


Mel. Heiligſter JEſi! ꝛc. 


iegreicher Herzog 
413 unfers lebens? 
tod, hoͤll und fatan ſtritt ver 
gebens entgegen deiner Hei⸗ 
lands⸗macht. Du aufgefahres 
ner * Durchbrecher ! der hoͤl⸗ 
len⸗kraͤfte tapfrer Schwaͤ⸗ 
cher! du haſt den raub davon 
gebracht. Erloͤſet haſt du mich, 
bewaffnet maͤchtiglich mit dem 
glauben... JEſu! ey nu! hilf 
mir dazu, daß ich auch oͤber⸗ 

Cc 2. Selbſt⸗ 
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heit!’ wie gewaltig, durch« 
dringend, einiı, mannigfal« 
tig. haft du geredt,und dich bes 
zeugt! nicht, wie jene pha⸗ 
riſaͤer, du hochgeſalbter Na⸗ 
zaraͤer! vor dir ſich dein ge⸗ 
noſſe beugt, bekennt die thor⸗ 
heit gern: o Licht und Mor⸗ 
genſtern! mich erleuchte. SE 
fi! ey nu! hilf mir dazu, daß 
ich auch weiſe ſey, wie du. 

3. Treueſter JEſu, ewge 
Wahrheit, der tauben⸗augen 
unſchulds⸗klarheit! richt uns 
- fer ganzes herz zu dir; nichts 
falſches haſt du je erzeiget, 
der Held in Iſrael nicht leu⸗ 
Bet", und gebt fo feinen leuten 
. fürs mach mich einfaltig, 
treu, oh liſt und heucheley; 
forſche, lautre. JfEſul ey nu! 
hilf mir dazu, daß ich wahr⸗ 
haftig ſey, wie du. 

— — ya 386 

4 ie ſanft, o JEſu! 
44W wie ſo leichte iſt 
doch dein joch und deine laſt! 
wer ſie nur willig aufgefaßt, 
da ihm dein ruf die frafte 
reichte; wie wohl ward mir, 
Du ſuͤſſes Lamm! da ich dein 
creutze auf mich nahm. | 
2. Ich mar mühlelig und 
‘beladen, daich noch war der 
ſuͤnden knecht, und da mir 
GOttes ſtrenges recht aufs 
deckte meinen alten ſchaden. 
Viel meiſter binden manche 
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+2. Selbſtſtaͤndge Weis⸗ buͤrd, die Feiner mit dem fire 


gerräbre* + Mattb.23,4. 
3. Du aber; JEſu! hilfſt 
ſelbſt tragen / was du dem juͤn⸗ 
ger aufgelegt, ja du biſts, der 
das ſchwerſte traͤgt; wer 
wollte denn nunmehr! verza⸗ 
geh? die ſuͤnden⸗ſtrafe liegt 
auf dir, gewiſſens⸗frie den ha⸗ 
ben wir · *Eſ. 533,5. 
4. Und wer nur auch ſein 
ganzes leben in ſanft⸗ und de⸗ 
muth führe, wie du der fin⸗ 
det wahre feelenstuh*, Die dir, 
ja du allein kanſt geben. Sein 
leiden trägt er mit geduld; 
das machet deine. lieb und 
huld. Matth. in, 29. 


5. Zwar duͤnkts dem flei⸗ 


ſche uiterträglich *;denint dat 
auf iſts auch) angefehn, daß 
ſolches mag zu grunde gehn; 
jedoch der geiff bleibt unbes 
weglich, und haͤlt nur dis für 
feine laſt daß ihn das fleiſch 
fo hart umfaßt. *Bal:s,17.24. 


— — —— — — — — — - 
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6. Nun, JEfut- gieb mir 


ferner Fräfte,daß ich dein joch 
beffandig trag mic freuden 
undiohn alle klag und meines 
fleiſches luſt⸗ geſchaͤffte, die 
ſelbſt⸗ und welt⸗ lieb aller⸗ 
meiſt, ertoͤdte durch den 
neuen geiſt.· Roͤm. 813. 
7. Iſts bier fo ſuͤß, dir, SE» 
ſu! dienen, wie ſuͤſſe wird 
nicht ſeyn der lohn, wenn 
man nun dort vor deinem 
thron im licht des lebens iſt 

erſchie⸗ 


ieb frey 
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erſchienen! wenn uns, wie 
wir von dir gehoͤrt, dein Va⸗ 
‚ter ſelbſt auf ewig ehrt. 
Uber Offenb. 14, 125. 
Mel. Der ”- Ars — 
41 ſuͤſſes Lamm! la 
45 doch mit Dir 
‚geben auf Zions berg, Da laß 
‚mich bey dir ſtehen, nim̃ mich 
auch mit in der geliebten zahl, 
Damit ich komm' zu deinem 
hochzeit⸗ mahl. 


2. Ych! biide du mich ganz 
ge mit dir halten, und larfe 


nach deinem ſinne, und gieb, 
daß ich dich ja recht lieb ge⸗ 
winne, und folge bir *, wo du 
nur geheſt bin, damit ich aller 
‚orten bey dir bin, RJoh.i2,26. 


« 3. HErr hwillt du mihauf froh 


Golgatha mit nehmen, ſo laß 
mich deines creutzes ja nicht 
ſchaͤmen: ſoll ich denn auch 
mit dir. auf Tabor + ſeyn, ſo iſt 
mirs lieb, wenn du nur blei⸗ 

beſt mein. Matth. ıy, 1. 

4. Ach !laß mic) dieſe ehre 


auch erreichen, daß du mir 


ſchreibſt an meine ſtirn zum 


‚zeichen des Vaters nam’n, 
daß ich der deine ſey, und 
mach mich ja von aller: welt⸗ 


——⏑⏑ —— oe 


„dent fehon - erfauffet durchs 


bundes-blut, ich bin auf dich) 


getauffet; und da die welt 


mich wieder zu ſich nahm, 
holtſt du aufs neue mich, : 


GOttes Lamm 
* 5* + al 20T Zr 


% >, 
8 
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6 Laß mich nun rein und 
unbefleckt erfcyeinen,unfträfs 
lich feyn, und bleiben bey den 
deinen: Fein faliches ſey nun⸗ 
‚mehr in meinem mund, von 
jego an hinfort zu aller ſtund. 
7. Ja laß mih auch dad. 
neue lied verffehen, und mit 
dir in den inꝛern tempelges 
ben, da GOttes ſtuhl ganz 
frey zu ſehen iſt, und da du 
ſelbſt in allem alles biſt. 
8. Gieb, daß ichs einzig moͤ⸗ 


dich nur immer mit mir wal⸗ 
ten, wie dirs beliebt: ich 
weiß, du wirſt mich ſo hier 
leiten, daß ich deß ſey ewig 


roh. | 
9. So will 2 ‚denn ded 
Lammes lied mit fingen , und 
Moſis lied*das fol denn. auch 
‚erklingen, wenn ich erlanget 
babe, nach dem krieg, durchs 
Lammes blut den ausgefocht⸗ 
nen ſieg.  "Dffenb.is,. 
M. ie: 
AA eiligthum· vom in⸗ 
416,5) nern tempel Prie⸗ 
ſter ſelbſt in ewigkeit! daß 
dein ſeligſtes exempel deinen 
kindern in der zeit, auch zur 
heiligung gedeyhe; heiligſt 
du Did) vor der. ſtadt, dei⸗ 
nem Vater, als aufs neue: o 
der liebes⸗helden⸗ that! 
— Dan.9,24. 
2. Dieſe brennende bes 
‚gierde, Die dich zu Den ſchaa⸗ 
(TE fen 


404 
fen treibt, ſey auch meine 
groͤßſte zierde; ja ſie ſey mir 
eingeleibt, daß mein reden 
und gedenken ſich zu meines 
naͤchſten heil, voller ſehnen 
moͤge lenken: gieb mir auch 
ein kindes⸗theil. 
z: Haſt du mich denn recht 
bekehret, ſchenke mir auch an⸗ 
dere, die mein eignes zeugniß 
lehret, wie es um die deinen 
ſtey: was das vor ein gluͤck 
und ſegen, aus der ſuͤnde aus⸗ 
zugehn, ſich mit dir in tod zu 
legen, und mit dir auch aufzu⸗ 


ſtehn. 

A4. Glaubet eins durch mei⸗ 
ne worte, Heiland TEju! denn 
an dich; o! fo.öffne ihm die 
pforte zu dem leben gnädig« 
lich: oͤffne ihm dein berzder 
liebe, zeig ihm, wie es brennt 
und kocht, was vor ihn des 
‘deinen triebe durch Des Va⸗ 
ter Beift vermocht. 

5. Auch laß und vereinigt 
‚werden, wie du Eindim Va⸗ 
ter biff*,6i3 ſchon bier auf die⸗ 
fer erden kein getheiltes glied 
mehr iff; aber nur von dei« 
nem brennen nehme unfer 
licht den jchein; alſo wird die 
welt erfennen, daß wir deine 
bothen feyn. Joh.i7 ꝛi. 
6. Welt! dur magſt nur ach⸗ 
tung neben, du mwirff deine 
wunder fehn, JEſum in den 
menſchen leben, vie febr 
ſchlecht hier einher gehn ; die 
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das grosthun ganz verlernen, 


die ſich von der eitlen pracht, 
immerdar ſehr weit entfer⸗ 
nen, die ſind groß und reich 
gemacht! 

„Denn das Licht der ewig⸗ 
keiten ſtrahlt in ihrem ange⸗ 
ſicht, und du ſiehſt es oft 
von weiten; welt, bewegt es 
dich denn nicht? komm gi 


komm und lern erfennen,daß. 


der Vater JEſum liebt, und 
auch die will Finder nennen, 
die der Sohn ihm übergiebt. 

8. JEſu, ich begehre nims 
mer da zu ſeyn, wo du nicht 


biſt: ſelbſt des himmels· glanz 
und ſchimmer, wenn es nicht 
dein wille iſt, ſoll mir ſinſter⸗ 


niß bedeuten, ich will ſeiner 
muͤßig geh. Willſt du HErr, 
ſo will ich ſtreiten; willſt du 
nicht, ſo laß ichs ſtehn. 


neſſeln, ich will mit geſtochen 
ſeyn. Legt man dich in band 
und feſſeln, ich will mit ge⸗ 
bunden ſeyn. Muſt du in den 
deinen leiden, ich will mit zur 


leidens⸗ noth· Was du mei⸗ 


deſt, will ich meiden: ſtirbſt 


du, geh ich auch in tod. 


10. Aber wenn du aus der 
hoͤhe, einſt triumph und ein⸗ 


zug haſt, und ich deinen glanz 
erſehe, nach der arbeit deine 
raſt: denn darf ich mich auch 
nicht [chenen,theiliguniehmen 
an . 


Eu 


Pſ. 73, 258. 
g9 . Liegſt du bier in creußed« = 


an der ruh, mich mit dir zu⸗ 
gleich zu freuen, o! da greiff 


ich auch mit zu. 2Tim.2, 11.12. 

1. Name, voller: huld und 
liebe, name voller gütigkeit, 
o! wer ſtimmt mit heiſſem 


triebe,fortgedrungen aus der: 


zeit, dieſes namens edle Eräf- 
te, dieſes namens hoheit an? 
wer erzehlt die liebs⸗ geſchaͤff⸗ 
te, die das liebelamm gethan? 
12. Hier ſoll meine zunge 


ſchweigen, aber reden meine 


that: meine ſeelen⸗kraft ſoll 
zeigen, was das Lamm ver⸗ 


dienet hat. Da bin ich,du Eh⸗ 
ren» König ! aber willſt du 


mich zum lohnn ? dem die gan⸗ 
ze welt zu wenig: nimm mein 
herz zu deinemthron. ' 

13. in dem chorder ewig⸗ 


Feiten, wenn die welt zer⸗ 
truͤmmert iſt, follen die vers: 


gangne zeiten, wer Du da ges 


weſen bift, allen deiner liebe- 
föhnen, deiner braut und dir 


zum ruhm, auf das ſuͤſſeſte 


ertoͤnen; zeiten, ach! wenn 


ſeyd ihrum?⸗ 
Mel. Jehova, nimm von ic. 


5 o öffne dich du na⸗ 
47 me <jehova*!du 


Galbungs » Beift fey deinen 


ffreiternnab, bethaue fiemit 
deinen balſams⸗ſaͤften, und 
‚mach fie munter zu den geiſts⸗ 
geſchaͤfften. »Spruͤch.is,10. 
Hohel.1,3. 

8. Gedenke dran, was du 


gangen. 
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ung zugeſagt, dem blöden volk, 
als wir uns hingewagt: die 
ſeiten⸗ hoͤl bleibt deinen tau⸗ 
ben offen, die lebens⸗quell 
wird immer noch getroffen. 
3. Und dieſe quelle wird 
das waſſer ſeyn, das in uns 
ſpringt zum ewgen leben ein: 
ſo wohnt der geiſt im Sera⸗ 
phinen⸗lichte, nicht nacht nur 
tag umgiebet ſein geſichte. 

4. Zeuch uns nach dir, o 
kraͤftiger Magnet, der ganze 
ſinn in deine ſache geht; wir 
leben die, weil du für uns 
geftorben, und alle kraft 
durch Deinen tod erworben, 
5. Wir find ja- dein, du 
hocherhabner * Knecht, und 


haben aud) an deiner Frone 


recht : der feel gefuch und un⸗ 
ſers herzens brennen gehe 
nur dahin, dich, Riebe! zu be⸗ 
kennen. Jeſ. 52, 13. 5 
6. Ach! gieb uns doch von 
dieſem tage an, noch mun⸗ 
terer zu gehn die pilger⸗ 
bahn, auf der auch du dich 
muͤhſam durchgerungen, bis 
du dich von dem creutz⸗holz 
aufgeſchwungen. 
7Nun biſt du auch gekroͤnt 
mit preis und ehr, und haſt 
verordnet, daß dein helden⸗ 
heer, ſoll eben ſo vors Vaters 
throne prangen, wenns erſt, 
wie du, den leidens⸗weg ge⸗ 
Joh. 12, 26. 
3. So faſſen wir uns denn 
63 im 


* 
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im geiftean, 33 gehen dieſe 
deine raube bahn. Du 
bilfff ung durch; wir Fennen 
dich als Liebe. DI mer nur ſo 
dabey beſtehen bliebe! 


Mel. Ermuntert euch, ihr ꝛc. 


418Vr⸗ Braͤutgams 
augen ſchweben, 
iſt wahre ſeligkeit, ein unver⸗ 
ruͤcktes leben in der verbor⸗ 
genheit, nichts koͤnnen und 

nichts wiſſen, nichts wollen 
und nichts thun, als JEſu 


folgen muͤſſen, das heißt: in 


friede ruhn. .*&ol.3,3, 
2. Man ſteht aus feinem 
ſchlafe in Chriſti freundſchaft 
auf: man fuͤrchtet keine ſtra⸗ 
fe im ganzen lebens⸗lauf man 
ißt und trinkt in liebe, man 
hungerter wol auch; man halt 
un gnaden »triebe beſtaͤndig 
einen Brauch. - * Phil.4, 12. 
: 3. Wenn man dentag vols 
lendet, fo legt man fich zur. 
ruh; von Chriſto unverwen⸗ 
det, thut man die ſinnen zu; 
und ſucht auch denen traͤu⸗ 
men, wenns ja getraͤumt muß 
ſeyn, nichts anders einzuraͤu⸗ 
men, als Chriſti wiederſchein. 
4. Man geht in einer faſ⸗ 
ſung dahin bey tag und nacht, 
und iſt auf die verlaſſung der 
ganzen welt bedacht: man 
hoͤrt, und ſieht und fuͤhlet, 
hoͤrt, ſieht und fuͤhlt doch 
nicht: und wenn uns ſchmerz 
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durchwuͤhlet, bleibt man doch 
aufgericht't. 

5. Gewiß, wer erſt die ſuͤn⸗ 
de in Chriſti blut ertraͤnkt, und 
hurtig und geſchwinde auf 
JEſum zugelenkt, der kan 
ſehr heilig handeln, und kan 
bald anders nicht. GHErr JE⸗ 


ſu, lehr uns wandeln in deiner 


augen licht. 
Von der Sanftmuth. 
| Stilles Lamm und 
419 Friede⸗-Fuͤrſt, 
meine ſeele nad) dir duͤrſt't! 
ac) wenn wird, o mein Hirt! 
doch mein ber; mit lammes⸗ 
art von Dir umgürft. . 
2. Gieb, dag ich in lieb und 
treu, ald ein lamm gehorfam 
ſey, daß mein ſinn lieb ges 
winn, fi zum opfer ganz 
und gar zu geben hin. | 
3. Schenfe mir den fanf« 
ten geiſt, der nur lindigkeit 
beweißt, der in mir fey Die 
zier, und der ſchmuck, der 
koͤſtlich iſt und werth vor dir. 
* ı detr. 314. 

4. Gieb, daß ich mit tapfer⸗ 
keit dich zu lieben ſey bereit: 
wenn mich pein nimmet ein, 
daß ich moͤg ein lamm und 
loͤwe vor dir ſeyn. 


5. Halte mich dir unbefleckt, e 


und beſtaͤndig ‚aufgemeift, 
nachzuflehn, nachzulehn, und 
wo Du hingehff, getroff dir 
nachzugehn.“ *Bob.ı2,26. 

| 6. Lamm, 


% 


J 


7 


ſtreitꝰ und ſiegꝰ in dir. 
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6. Lamm, das uͤberwun⸗ 


ben bat, gieb mir. armen lam̃ 
bie gnad, daß ich hier für und 
für, durch dein blut geffarket, 


7. Wenn du wirft auf Sion 
ſtehn, müffe man mich um 
Dich fehn, ohne pein, weiß 
und rein, da ſollſt du mein 
Lamm, mein Licht und Tem» 
pel ſeyn. er 


Don der Reufchbeit, 


Mel. JEſu, der du meines,’ 


| euſcher JEſu / hoch 
—ã—. —— 
flecktes GOttes⸗Lamm, zuͤch⸗ 
tig, heilig, ohne tadel, du mein 
Feiner Braͤutigam! o du Kro⸗ 
ne keuſcher jugend! du Lieb⸗ 


haber reiner tugend; ach ent⸗ 


‚siehe mir doch nicht dein hold⸗ 
ſeligs angeſich. 
2. Darf ich dir in wehmuth 


Nagen meinen tieffen jam⸗ 


mer⸗ſtand? ach!ich ſchaͤm 


michs faſt zu ſagen: doch dir 
iſt es ſchon bekant, wie mein 
ganzes herz beflecket, und 
ganz voll pon unflath ſtecket; 
dieſer greuel, dieſer gift mich 
von mutter⸗leib an trifft. 
3. Ach! es iſt mir angeboh⸗ 
ren nichts als nur unreinig⸗ 
Feit,aber du biſt auserkohren, 
unbeſudelt iſt dein kleid. An 
der bluͤte der jungfrauen läßt 
fich nichts unreines ſchauen, 


denn wenn ſie ſchon ſchwan⸗ 


gen Geiſt. Matth.n8. 
4. Was natur in mir ver⸗ 


dorben, hat der reine teuſch⸗ 
heits⸗ruhm Deiner menſa heit 
mir erworben, weil du biſt 


mein eigenthum: o du unbe⸗ 
flecktes weſen! laß mich doch 
durch dich geneſen: mehr als 
engel⸗ reines Lamm! tilge 
meinen ſuͤnden⸗ſchlamm. 
5. Hat was boͤſes ange⸗ 
ſtiftet dieſer abgrund ſchnoͤ⸗ 
der luſt, und mir leib und ſeel 
vergiftet, wie dir alles wohl 
bewußt; weil begierden und 


geberden leichtlich angeflam⸗ 


met werden, wo der reing 
GOttes⸗Geiſt nicht: im here 
zen meiſter beißt:  : 4 
6. D ſo wollſt du mich ver» 
greten,meintrofl-vollerÖnas 
densthron!: laß doch ſeyn zu⸗ 
ruͤck gebeten den hierdurch 
verdienten lohn; ſoll es nad 
dem rechte gehen o! ſo iſt 
um mich geſchehen: dein 
mich vergoßnes blut ſep fuͤr 
dieſen ſchaden gut. 5 
7. Soßen nur dein antlitz 
ſchauen / die von herzen keuſch 
und rein · 2.0: fo werden ja 
mit grauen ſinken hin zur 
hoͤllen⸗ pein, die aus unver⸗ 
ſchaͤmten herzen ihre reinig⸗ 
keit verfchergen ; drum, Herr 
JEſu! ſteh mir bey, much 
mich.diefer bande frep. _ 
— Matth.5, 8. 
7 8. 
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ger. heißt, iſt es doch vom heile 


* 
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z Ich kan auch nicht zuͤchtig mit keuſchem triebe ſeyn er⸗ 
leben, wenn dein gnaden⸗ fuͤllet fuͤr und fuͤr; meine ſin⸗ 
uͤberfluß mirs nicht wird von nen und gedanken halte ſtets 
oben geben, o! drum fall ich in zucht und ſchranken; deine 
dir zu fuß, du wollſt ein rein keuſche liebes⸗glut iſt ſtets 
herze ſchaffen, mich anthun fuͤr verfuͤhrung gut. 
mit keuſchheits⸗ waffen: ah! 13.Hilf, daß ich an deinem 
mein Heil, verſtoß mich nicht leibe, o mein auserwehltes 
weg von deinem angeſicht. Licht! ſtets ein reines glied 
9: Gieb, daß umverfaͤlſch⸗ verbleibe: ach! verhuͤte, daß 
ter glaube mich vom unflath ich nicht durch verfuͤhriſche 
mache rein, und dein Geiſt, geberden moͤg ein glied des 
die reine Taube, nehm mein Satans werden; laß mid) 
berz zur wohnung ein laß mich ſeyn ein vein gefäß, beiner 
ſtets im glauben kaͤmpfen, herrlichteit gemaß.2Tim.2,zı. 
und die böfen lüftedampfen; 14. Made mich zur fatı- 
auch die neue creatur zeige bern huͤtte, da du ſtets gehſt 
mir die keuſchheits⸗ſpur! aus und ein, und hilf, daß ich 
* 10. Hilf, daß Satannicht . nicht verfchtte deiner gaben 
befige mich als fein unreines glanz und fchein; laß mid) ja 
haus, noch mit feiner glue das nicht verlieren, momit du 
erhige: ſtoß ihn voͤllig von mic) wollen zieren ; laß mich 
mir aus, Daß er nicht den Dir zum preiß allein dein vers 
feib anſtecke, geiſt und feele ſchloßner garte feyn. 
nicht beflecke: halt von ſeiner 15. Laß mich zucht und 
teufeley mir auch die gedan⸗ keuſchheit ſcheiden von un⸗ 
ken frey! Pſ. 51,2. ſaubrer geiſter ſchaar, wie 
nui. Alle ſchnoͤde unzuchtds auch von unreinen heyden: 
flammen hilf durch deine ſetze du mich ganz und gar dir 
GOttes/ kraft m mir tilgen zum feſten band und fiegel *, 
und verdammen: gieb, was ſey mir ein verwahrter rie⸗ 
ucht und —— meine x :laß mich, als dein liebes» 
enden, meinenieren laß den ſchrein, keinem als dir offen 
gurt der Eeufchheit zieren; fenn. *Hohel.8,6.*"C:4,12. 
veiner Zweig aus Davidd 16, Mad) in keuſcher glau⸗ 
ſtam̃! fey allein mein Braͤu⸗ bend-treue mic) Dir ganzlid) 
tigam. = angenehm, daß mid) nicht als 
‚12. Saffe mich mit deiner Loch ausfpeye dort dein Neu⸗ 
liebe, und vermaͤhle dich Jeruſalem! dieſe thore, diefe 
mit mir: laß mein herz gaſſen 


— ⸗ — 6 — mn al mn — re u an — A rs u 
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gaſſen Annen nichts unrei⸗ 
nes faſſen; wer den pallaſt 
will beſehn, der muß weiß ges 


kleidet gehn. Offenb. 21,27. 


17. Hilf, daß ich dir moͤg 
anhangen * als ein geiſt, ein 

herz, ein leib, auch ganz innig 
dich umfangen, und dir ſtets 
vereinigt bleib; ja recht bruͤn⸗ 
ſtig dir nachlauffe, weil ſchon 
in der heilgen tauffe du zu 
wahrer heiligkeit mich gewa⸗ 
ſchen und geweyht. 

= I Cor. 6, 15. 17. 

18. Weil du meinen leib 
wilſt ehren daß er dir ein tem⸗ 
pel ſey, und den gänzlich wilſt 
verheeren, der denſelben 
bricht entzwey *: o fo ſey, was 
Du geehret, nie durch un—⸗ 
Feufchheit zerfföhrer: alles, 
alles bleiberein, was dir fol 
eintempelfeyn. Cor.z,17. 

19. Run, mein Liebſter! der 
du weideſt unter rofen*reiner 
zucht, feine geilheits⸗neſſeln 
leideſt, dein kuß reine lippen 
ſucht: du ſollſt ſtets fuͤr an⸗ 
dern allen meinen augen 
wohlgefallen; laß denn auch 
bey mir nichts ein, was dir 
koͤnte widrig ſeyn. Hohl.2,160. 
20. Du haft dich mit mir 
permablet , dein Geiſt iſt 
mein unterpfand; auch) ich 
babe dich erwehlet, und mit 
herzen, mund und hand meine. 
treue dir. geſchworen, dich 
allein hab ich erfohren: es 
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miß alle creatur: JEſum, 


JEſum lieb ich nm. | 
21. Keuſcher JEſu! hoch 
von .adel, unbeflecktes GOt⸗ 
ne tadel, du mein reiner 
Drautigam : 0 du Krone keu⸗ 
ſcher jugend, du: Liebhaber 
reiner tugend, laß meinend - 
und anfang ſeyn: JEſum lieb 
ich ganz allein! a | 
M.dDie — — — 
Zeliebtes luſt⸗ſpiel 
4 216 reiner ſeelen Im⸗ 
manuel, voll licht und lieb! 
der du dich denen willſt ver⸗ 
maͤhlen, die folgen deines 
Geiſtes trieb: wie gerne 
moͤcht ich auch im reihen der 
reineſten jungfrauen ſtehn, 
mich aller andern lieb verzei⸗ 
hen, nur dir, dem Lamme, 
nachzugehn / 
2. Du forderſt nur ein rei⸗ 
nes herze; wer aber ſchafft 
und giebt es mir? daß es wie 
eine lichte kerze in liebes⸗luſt 
brenn ſtets nach dir. Ich 
weiß, hier kan kein menſche 
taugen, es ſey denn, daß du 
weisheit ſchenkſt, und uns 
mit deines Geiſtes augen zu 
reiner luſt und liebe lenkſt. 
3.Dis iſt die cur fuͤr ldams 
ſchaden: lieb iſt Die beſte arze⸗ 
ney: gibſt du uns GOttes lieb 
aus gnaden, ſo weiß ich, daß 
man ſicher ſey fuͤr aller fal⸗ 
ſchen liebe kraͤften, die num 
Cc⸗ auf 
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auf fünd uud. ſchande ‚gebt, 
und für des feindes mord⸗ge⸗ 
ichäfften, fo das noch zarte le⸗ 
ben toͤdtt. —— 

4. Geuß dieſen balſam in 
mein leben; durchdring mit 
deines feuers kraft mein in⸗ 


nerſtes, mir lieb zu geben, die 


alles todte werk ausſchafft, 
verzehrt die ſucht der argen 
luͤſte, und in ein goͤttlich Licht 
ausbricht. Ower die reine 
liebe wuͤßte, der wuͤrd' nach 
andrer hungern nicht! | 
5. Greiffſt Du die anges 
bohrne ſeuche nicht an der 
tieffſten wurzel an, fo bleibts, 
daß ſie im finſtern ſchleiche, 
und hinters licht ſich ſtecken 
kan. Das zartſte GOttes 
liebs⸗ bewegen wird unver⸗ 
merkt ins fleiſch gefuͤhrt, wo 
nicht des Geiſtes ſtarkes re—⸗ 
gen uns zum gebet und wa⸗ 
chen ruͤhrt. er 
6. Was fan und der gefahr 
entnehmen, als die purlautre 
Geiſtes⸗lieb? will ſich das 
herz hierzu bequemen,fo fühlt 
es einen hoͤhern trieb, der 
fuͤhrt den freygemachten wil⸗ 
len zu dem genuß der freuden 
ein: da kan des herzens luſt 
ſich ſtillen; was fleiſchlich 
beißt, muß eckel ſeyn. 
7. Wenn du mein GOtt, kein 
bild laͤßſt ſtehen im herzen 
neben deinem bild; ſo muß der 
eitle ſinn vergehen, weil GOtt 
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den ganzen menſchen * fuͤllt. 
Da wird tieff nach dem ſchatz 
gegraben, die perl: forgfältig 
bepgelegt: wer will nicht ein 
ſolch kleinod haben,das GOt⸗ 
tes braut zur lieb bewegt! 
| Eph. 3, 19. 
3. Wird JEſu lieb zum 
grund geſetzet, iſt er der Eck⸗ 
ſtein von dem bau; wer iſt, 
der dieſen grund verletzet, daß 
man ihn nicht ſtets wachſen 
ſchau? bey reitzung und gele⸗ 
genheiten wird er die kron 
vom keuſchen kampf: weil 
dieſe ſonn Die eitelkeiten ver⸗ 
treibt ſo ſchnell, als einen 
dampf. . 
9. So triumphirt das Got⸗ 
tes⸗leben noch in dem leib der 
ſterblichkeit; kein kleinod 
wuͤrde ſonſt gegeben, waͤr 
nicht der feind noch an der 
ſeit. Wo bliebe ſonſt die kunſt 
im ſiegen? wie hielt man im 
gebet ſo an? wenn nicht auch 
bey dem hartſten kriegen der 
liebes⸗eifer ſiegen kan? 
1o. Die Heine muͤh, das 
Furze flreiten bringt unaus⸗ 
fprechlich ſuͤſſe ruh: die tieff⸗ 
ften GOttes⸗-heimlichkeiten 
aus Zion flieſſen denen zu, ſo 
aller dinge ſich enthalten, auch 
nicht das zartſte ruͤhren an; 
laͤßt man den Braͤutgam ſel⸗ 
ber walten, ſo ſieht man, was 
die liebe kan. ER 
; en 11. Die 


vVon der Nachfolge IEſu. 


11. Die liebe kroͤnt des bams 
jungfrauen, und fuͤhrt ſie vor 
des Vaters thron,den nur ein 
reines herz darf fihauen! Die 
liebe wird: der Feufchheit lohn. 
O! wer nur JEſu lieb beſi⸗ 
tzet, hat gnug und uͤber anug 
an ihr: wen ſeine brunſt ohn 
end erhitzet, der wird ergetzet, 
dort und hiex. 


Von der Derleugnung 


Der Weit, 

aler'will ich die, 
4222) geben, du arge 
falſche wein dein ſuͤndlich 
boͤſes leben durchang. mir 
nicht gefaͤllt Im himmel iſt 
gut wohnen: hinauf ſteht 
mein begi "da wird GOtt 
ewig lohnen dem, der ihm 
dient allhier. 

2. Rath mir nach deinem 
herzen, o JEſu, GOttes 
Sohn! ſoll ich hier dulden 
ſchmerzen, hilf mir, HErr 
Chriſt, davon: verkuͤrz mir 
alles leiden, ſtaͤrk meinen 
blöden muth: laß mich ſelig 
abſcheiden: ſetz mich in dein 
erbgut. 

3. In meines herzens grun⸗ 
de dein nam und creutz al⸗ 
kein funkelt al® zeit und 
ſtunde, drauf kan ich froͤ⸗ 

lich ſeyn. Erſchein mir in 

dem bilde,zumt troſt in mei⸗ 
ner noth, wie du, Are 
\ Chriſt, fo milde Dich haſt 
geblurt zu todt. 
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4. Verbirg mein ſeel aus 
gnaden in deine offne feit: 
rück fie aus allem ſchaden in 
deine herrlichkeit. Der iſt 
wohl hie gemefen, wer. koͤm̃t 
ind himmels ſchloß, ‚der iſt 
ewia geneſen, der bleibt in 
deinem ſchooß. 

5. Schreib meinen namin 
aufs beſte ins buch des lebens 
ein, und ei ‚mein feel fein 
choͤne bündelein 

im bin iel gruͤnen, 
* vor dir leben frey: fo 
will ich ewig ruͤhmen, daß 
dein herz treue ſey. 
M. Nun —— — 
as frag ich na 
4 23 W der welt, und al⸗ 
len ihren fhagen? wenn ich 
mich nur andir, HErr JEſu, 
Fan ergegen! Did) hab ic) 
einzig mir zur woblluſt vorge⸗ 
ſtellt: Du, Du biſt meine ruh; 
was frag ich nach der welt? 
2. Die weit iſt wie ein 
— der in der luft verge⸗ 
het, und einem ſchatten gleich, 
der kurze zeit beftehet: mein 
JEſus aber bleibt, — al⸗ 
les bricht und fällt : Er iſt 
mein ſtarker Fels; was frag 
ich nach dermelt? | 
3. Die welt ſucht ehr und 
* bey hoch⸗ erhabnen leu⸗ 
sen, und denke nicht einmal 
dran, wie bald doch dieſe glei⸗ 
ten: das aber, was mein herz 
fuͤr andern — —— 
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SEjus nur allein; was frag 
nachderwelt! 
4 Die welt ſucht geld und 
gut, und Fan nicht eher raften, 
fie habe denn zuvor den mam⸗ 
mon in dem kaſten: ich weiß 
ein beffer gut, mornad) mein 
berze ftelle: iſt JEſus nur 
men ſchatz; mas frag ic) 
nach der welt? 
>, Die welt befümmert 
ſich, im fall ſie wird verach⸗ 
tet, als wenn man ihr mit lift 
nach ihren ehrentrachtet: ich 
trage Chriſtiſchmach, folang 
e3 ihm gefällt‘; wenn mi 
meinHeiland ehrt; was frag 
ich nach der welt? 

6. Die welt kan ihre luſt 
nicht hoch genug erheben: fie 
darf noch wol dazu den him⸗ 
mel darfuͤr geben: ein andrer 
haͤlts mit ihr, der von ſich 
ſelbſt viel haͤlt: ich liebe mei⸗ 
nen GOtt; was frag ich nach 
der welt? 

7. Was frag ich nach der 
welt? im buy muß ſie ver⸗ 
ſchwinden: ihr anſehn kan 
durchaus den tod nicht uͤber⸗ 
winden: die alter muͤſſen 
fort, und alle luſt verfaͤllt: 
bleibe JEſus nur bey mir; 
was frag ich nady der welt? 

8. Was frag id) nad) der 
welt? mein JEſus iff mein 
Leben, mein Scyag, mein Eis 
genthum,dem ich mich ganz 
ergeben, mein ganzes Him̃el⸗ 
reich, und was mir ſonſt ges 


ch ertrunfen in der 


fallt.: Drum fag ich noch ein⸗ 
mal: was frag ich nady der 
welt? | | 

Mel. er xC. 

Ä ! der alles hatt’ 
424,8) verloren ,. aud) 
fich ſelbſt: der allezeit nur 
das Eins hätt auser kohren, 
fo herz, geift und feel erfreut. 

2. D! der alles hätt? ver: 
geilen, der nichts wuͤßt', ald 
GOtt allein, deſſen güte uns 
ermeſſen macht das herz ſtill, 
ruhig, rein. * 


3. Ol der gleichſam un) 


gnade um 
grundsfee ; damit war &r 
Harz entſunken allem Eum- 
mer, angft und eh. 


. 4. D!der alles koͤnte la 
fen, daß er, frey vom eiteln , 


all, wandern möcht Die fries 


| 


dens⸗ſtraſſen durch dig thraͤ⸗ | 


nen = jammerthal. 

5. O! wär unfer herz ent 
nommen dem , was lockt durd 
eitlen glanz, und haͤlt ab, ju 


GOtt zu fommen,indemalle : 


gür iſt ganz. 


6. Oſdaß GOtt wir moͤch⸗ 
ten finden in uns, durch der 


liebe licht, und uns ewig ihm 
verbinden, auſſer ihm iſt eitel 
nichts. | 


7. D!mwar unfer aug der 


feelen ftetia nur auf GOtt 


gewendet; fo hatt? auch dad. 


— 


— — — 


forglidy quälen im gewiſſen | 


ganz ein end. | 
8.O 


8. O du Abgrund aller guͤ⸗ 
te! zeuch durchs creug zu dir 
hinein geift, feel, herz, ſinn 
und gemüthe, eivig mit bir 
eins zu ſeyn. 

Mel. Nun ſich der tag geend. 

2 ein GOtt! das 
4 5 herz ich bringe dir 
zur gabe und geſchenk, du for⸗ 
derſt dieſes ja von mir, deß 
binich eingedenk. 

2. Gieb mir, meitt ſohn, 


dein herz, ſprichſt dur, das iſt 
mir lieb und werth, dus findeſt 


anderſt auch nicht ruh im 
hinimel und auf erd. 
Spruͤchw. 23,26. 
3. Nun du, mein Vater, 


nimm es an, mein herz, ver⸗ db 
acht es nicht; ich gebs, ſo gut 


ächs geben kan, Fehr zu mir 
dein geſicht. 


- = * 


ES 


— 


.- I v 


4. Zwar iſt es voller fün- 9inehn 


den⸗ wuſt und voller eitelieit; 
des guten aber unbewußt , der 
blut⸗gerechtigkeit. 

5. Doch aber ſteht es nun 


inven, erkennt fein’n übel 


ſtand, undträget jegund vor 

er ſcheu, davons zuvor luſt 
and 

6. Zermalm⸗ mir meine 


haͤrtigkeit, mach muͤrbe mei⸗ 


nen ſinn, daß ich in ſeufzer 
reu und leid und tbeanen 


ganzʒ zerrinn. 


7. Sodann nimm mich; 


mein JEſu Cheift , tauh 
aid tieff im dein blut; » ich 
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glaub, daß du gecreutzigt biſi 


der welt und mir zu gut. 
3. Staͤrk mein ſonſt ſchwa⸗ 
che glaubens⸗hand, zu faſſen 


auf dein blut, als der verge⸗ 


dung unterpfand, das alles 
machet gut. | 
9. Schenk mir, nach deiner 
JEſus⸗huld, gerechtigkeit 
und heil, und nimm auf di 


mein ſuͤnden⸗ſchuld und mei⸗ 


ner ſtrafe theil. 
1o0. In dich wollſt dumich 
kleiden ein, dein unſchuld zie⸗ 
m benan,daß ich von allen füns 


den rein, vor GOtt beſtehen 


kan. 
ur. © heilger Geiſt irn I 
u auch mic) indie gemein« 
[haft ein; ergieß um JEſu 
willen Did) tieff in mein herz 


12. Dein görtlich licht ſchutt 


in mich aus, und brunſt der 


reinen lieb; loͤſch finſterniß, 


haß,falfehbeit aus, fchenf mir 


ſtets deinen trieb. 
13. Nimmt gar, o SO zum 
tempel ein, mein herz bier in 


der zeit; ja laß ed auch dein 


wohn⸗haus ſeyn in jener 
. che | 
14. Die geb i ganz u 
eigen hin brauchs, wozu 
gefaͤllt, ich weiß, daß ich der 
deine bin, ber beine, nicht ber 
welt, 

15. Drumfoll fie mm ine 
gunimermehr Dis —— | 
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bey mir, ſie lock und droh auch 


noch ſo ſehr, daß ich ſoll die⸗ 


nen ihr. 
16. Weg welt, weg ſuͤnd, 
dir geb ich nicht mein herz: 
nur JEſu, die, iſt Dis ges 
ſchenke zugericht't, behalt 
es fuͤr und fuͤr. 
. Mel. Der lieben ſonnen ıc. 
426 br bergen, die da 
V reine lieb in Chri⸗ 
ſto hat verbunden! was vor 
ein ſtarker glaubend=trieb 
ſollt nicht zu allen ſtunden ung 


reiffen fchnell dahin, mo uns 


fer geift und finn, in felger 
ſtill fich fchlierfen zu,und kom⸗ 
men zur ermünfchten rub 2 

2. Ach, laßt ung denn in Eis 
nem geiſt nach Diefem Eleinod 
trachten! laßt und, mag zu 
demielben weißt, im glauben 
ſtets hoch achten! dis iff das 


befte gut, das flarfer und . 


giebt muth, das bringe und 
viel vergnügen ein, und laßt 
nie ohne labfal ſeyn. 

3. Kunſt, berrlichfeit, gut 
oder geld, Fan ung dahin nicht 
bringen , die angeſehnſte 
macht der welt fanden ſchatz 
nicht erzwingen; in Chrifto 
nur allein, mag er erlanget 
ſeyn: menn der mit einer lie« 
bes-füll das herz erfüllt, fo 
wirdesftil. 

4. Drum laßt ung Fräfte, 
much und ſinn zu dieſem zweck 
verbinden, auf,auf!undffetd 
zu JEſu hin! da iſt der ichag 
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zu finden, der mehr als koͤſt⸗ 
lich iſt·/ den Feine motte frißt, 
und den Fein dieb nicht ſteh⸗ 
len fan: jo find wir wahrlich 
mohldaran. *Matth.s,2o., 
. 5. Jetzt iff Die angenehme 
zeit, da und die gnad ſteht of: 
fen: der Herr zeigt fich in 
freundlichkeit und, die wir 
aufihn hoffen: adj ! laßt und 
diefe gnad, die er geſchenket 
bat, in tieffſter demuth ſtets 
verehrn, und ſein lob unter 
uns vermehrn! 

6. Laßt uns die ſchnoͤde ei⸗ 
telkeit je mehr und mehr ver⸗ 
achten, und immer mehr in 
dieſer zeit der heiligung nach⸗ 
trachten; ſtets unſer herz und 
ſinn zum himmel richten bin! 


ſo koͤnnen wir in Chriſto 


ruhn, ſo kan uns nichtes ſcha⸗ 
den thun. 

7. Laßt und mit allem, was 
wir ſind, entfliehen von der 
erden: ach! laßt uns immer 
mehr entzuͤndt vonChriſti lies 
be werden; wo iſt das glau⸗ 
bens⸗oͤl? wie brennts in ums 
ſrer feel? ach! laſſet ung mit 
voller flamm entgegen gehn 
dem Braͤutigam! 

8. Laßt ung, weil wir find in 
der zeit, umgürten unfre len⸗ 
ben;und fo den lauf zur ewig⸗ 
Feit in Ehriffo felig enden! 
fo nimmt und ein die ruh; 
fo ftößt Fein leid ung zu ; jo 
{ind ‚mir vecht des ſueden 

| voll 


Don der Nachfolge IEſu. | 


voll! ſo iſt ung unauf hoͤrlich 
wohl. 


Von der Pilgrime 

| ſchaft. | 
Mel. Go orte E - 
2 it laffen. es um 
2 en gern ges 
fallen, es wehet auch dabey 
ein gnaden⸗wind; wenn mir 
dem HErrn, der ung erfaufft 
bat, wallen; indem. wir feine 
lieben bürger find, Kanes die 
blinde welt gleidy nicht ver⸗ 


ſtehn, ſtellt fie fich gleich dis. fach 
als was albers vor; ihr iſt 


ein jeder wahrer chriff ein 
or; und haͤlt nichts ab, dem 
aͤmme nahzugehn.::. ; 

2. Es fehlt und ſtets an 
einer, ſolchen ſtaͤtte, in der 
wahrhaftig unſers bleibens 
iſt: wir tragen unſers Heis 
lands fein geräthe, und find 
dabey zum kaͤmpfen ausge⸗ 
Pt... Wir reifen jetzt in un⸗ 

er vaterland; Egypten faͤllt 
uns weiter nicht mehr ein, Die 
wuͤſte Fan es gar immöglich 
ſeyn: wir haben ung der hey⸗ 

matzugewandt.i: -. 

‘3 Der Du allhier ein wan⸗ 
derer geweſen, ach! gieb uns 
Doc) den rechten pilger⸗ſinn; 
o waͤre doch aus allem thun 
zu leſen, das herze ſey ſchon 


lange zu dir hin. O Heiland! fe 
reiß uns immer beſſer los, laß 


ans die welt deſtaͤndig fremde 
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feyn, ſo, daß wir ungnur über . 


Dich erfreun: nichts ald dag 
Lam ſey unſerm herzen groß, 
> 4 Wir haben es nur allzu⸗ 
fehr erfahren , daß endlich 


nichts, als deine gnade bleibt: 


ir: würden uns gar man⸗ 
chen ſchmerz erſpahren, wir 
ſpuͤrten deutlicher, was wir 
geglaͤubt; ſofern wir uns den 
handel dieſer welt, (und gieng 


es auch den aͤuſſern menſchen 
an, ja waͤr es gar dabey um 


ihn gethan) als eine ſchlechte 
ache vorgeftellt.:... 
5, Wir haben uns nur deſ⸗ 


ſen anzunehmen, was dich, — 


HErr! und was dein reich 


betrifft. Die andre ſorge 


bringt unnoͤthigs graͤmen Es 
iſt kein paradies vors fleiſch 
geſtift. Wenn nur dein reich 
bey und: und andern blüht, 
wenn nur fein. viele tempel 
GOttes fen, nimmt nur der 
felſen · grund den platz ga 
ein: ſo ſprechen mi; daß un⸗ 


ganz 


fer wunſch geſchieht. 


6. Du biſt an allen orten 
gegenwaͤrtig, der erden⸗kreis 
gehoͤrt dir, unſerm HErrn; 
du macheſt uns zu allem gu⸗ 
sen fertig, wir ſehen allent⸗ 
halben deinen ſtern. Es iſt 
und bleibt Dir immer einerley, 
ob unſern leib land oder mafs 
er tragt, was für ein ort ven 
ſelben jegobegts iſt nur dein 
gnaden⸗regiment dabey.:· 


und 
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7. Uns gnuͤget fchon, wir 
fennen unfern Fuͤhrer, der 
ſich zu feiner zeit von uns ent⸗ 
fernt ; du biſt der allermeife- 
ſte Regierer, bey dem matt 
ftille-feyn * und hoffen lernt: 
Wir überlaffen und dir ganz 
und gar, wir wollen mm 
nicht mehr gefchafftig ſeyn; 
und regte denn ein holder 
gnaden » jchein: wir bleiben 
ern bey der verfchloßnen 
haar. —* * Eſ. 30, 15. 
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8. Wir find doch allemal 
bey dir daheime, zu allen 


zeiten unſrer wanderichaft. 


Man ſorget billig, daß man 
nichts verſaͤume , iſt man nicht 
ſtets ein zeuge deiner kraft. 
So bleibet denn der allge⸗ 
meine ſchluß: wir ſind der 
welt ganz willig unbekant; 
bes Heilands herz, Das 
wahre vaterland,/ das iſts, 
dem alles andre weichen 


muß. 3: - ra 


— — — — — — 
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1Joh. 3, 1. . 


Mel. Schwing dich aufzuic. 
428 in von GOtt ge⸗ 
bohrner chriſt 
wird auch herz« 
lich lieben, was von GOtt 
gezeuget iff*, und ihm treu 
verblieben. Wer den Bater 
liebt und ehrt, follte der wol 
baflen, mad dem Vater ange« 
hört? das wird er wol laſſen. 
ron 1. 
2. Wenn ein wahres Got 
tes⸗kind folche menſchen ſie⸗ 
het, die auch kinder GOttes 
find, o fo gruͤnt und blůhet in 
dem neugebohrnen finn lau⸗ 
ter holde liebe, Ed neigt fich 
zu ihnen hin mit demreinffen 
griebe. , - 
- 3. Wenn 28. nur von: jes 
mand hörst, ber den Vater 


£ennet, ber den Sohn des 
Vaters ehrt, und ihn Heiland 
nennet ; jo wird eine frohe 
luft, die mit lieb verbunden, 
in der GOtt⸗ergebnen bruſt 
innerlid) empfunden. 
LE — 
4. Dieſe lieb iſt allgemein; 
fremde und bekante, wenn ſie 
GOttes kinder ſeyn, haͤlt ſie 
fuͤr verwandte. Ob ſie arm 
find, oder reich, edel, had), 
verachtet, dieſes gilt ihr alles 
gleich und wird nicht betrach⸗ 
er Jac.ꝛ . 
5. GOttes bild und Chriſti 
ſinn, der die bruͤder ſchmuͤ⸗ 
cket, zieht den geiſt zu ihnen 


‚in, wenn er wird erblicket: 


der verbindet herz und herz 
fo genau zufammensıbey sit 
hebet 
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hebet himmel⸗ waͤrts die ge 
‚wephten flammen. 
6 Keine muths⸗ und bluts⸗ 
freundſchaft iſt ihr zu ver⸗ 
gleichen: Es muß dieſer lie⸗ 
bei kraft: alle liebe weichen. 
Dis von GDet gefnäpfte 
bend wird ſo hoch gefchäger, 
daß man Feinen andern fand 
an die ſeit ihmfeget, 
7. Trifft verfolgung, haß 
amd leid die geliebten brüder; 
fo:empfindend jederzeit die 
- verbundnen glieder *, die mit 
ihrem Dberhaupt feft vereis 
nigt ſtehen/ welches ihnen 
nicht erlaubt, mäßig zuzuſe⸗ 
ben. 4:*1 Cor. 12,26. . 
8. Krönet GOtt mit gnad 
und heil Eines ſeiner lieben / ſo 
wird andern auch ihr theil 
davon zugeſchrieben. Jedes 
iſt fuͤr ſich bereit andern gern 
su.dienen*,weilnur fried und 
einigteit unter ihnen grünen: 
: 21 Petr. 4, 10, 
: 9. Diele liebe bilfet auf 
Brüdern, die gefallen. * Sie 
befördert ihren lauf, ment 
fie ſchwaͤchlich wallen. Sa fie 
firectet fich fo weit, daß fie 
auch das leben für die Brüder 
ift bereit in. den tod zu ges 
ben": *@al.s,n > 
» 1 Joh. 8 Heer 
10. HErr,geuß dieſes bal⸗ 
ſam · oͤl *reichlich auf dieerde, 
daß ein herz und eine feel ** 
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pfe argwohn, ſtolz und neid, | 


die ben frieden flöhren. Laß 
ung nichts von zank und ſtreit 
‚unter brüdern hören. *** 
Pſ. i133,2. *Apoſt. 4,38. 
⸗e 1 Moſ. 1383. 


J 


nahe kinder des Odch 
429 en: wie ches 


um die liebe wie. folgt man 


dem wahren vereinigungde 
triebe?bleibe ihr auch im bane 
de der einigkeit ftebn ? iſt kei⸗ 
ne zertrennung des geiſtes⸗ 
geſchehen ? der Vater im 
himmel fan herzen erfennen: 
wir duͤrfen ung brüder oh 
liebe nicht nennen,bie flamme 


bes Höchften muß lichterlöß - 


brennen;:,: Eph.43. 
2, So bald wir von oben 
aufs neue gebohren, da find 
wir von Chriſto zu brüdern 
erfohren. . Ein Vater”, ein 
glaube, ein Geiſt, eine tauff, 
ein voller zum himmel gerich⸗ 
teter lauff kan unſere herzen 
vollkoͤmmlich verbinden ; wir 
koͤnnen nichts anders, als ſuͤſ⸗ 
ſigkeit, finden :verdacht, nei) 
und aͤrgerniß muͤſſen vera 
fchmwinben.;,: Eph. 4,46; 
3. Die Mutter, die droben 
ift*, halt ung zuſammen, und 
ſchickt ung herimter die him̃⸗ 
liſchen flannmen: Fein unters 
ſcheid finder bier einige ſtatt 


I“ weildemuchdie herzen vereis 
aus ben Deinen werde. Dam Woeigenpeit, — 


« 
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‚Fan man den funken der liebe 
nicht ſpuͤren, noch in den 
chor engliſcher thronen ihn 
führen. > Bal.4,26. 
F mit den engeln und auser⸗ 
wehlten nicht gemeinfchaft 
“haben. . 


4. Die Zions ⸗ geſellſchaft * 


verlaͤßt die vermandten*, ſetzt 
bruͤder am hoͤchſten vor allen 
bekannten. Wer noch iſt be⸗ 
zaubert von liebe der welt, 
and ſich in der falfchheit zum 

bruder verſtellt, den kan fie 

ohnmoͤglich zum bruder an⸗ 
nehmen, er müßt ſich denn 

völlig zur buſſe bequemen. 

Eie darf fich des reblichen 

ſinnes niche [hamen. ;,: 

. TDdH. die gemeine der glaͤu⸗ 

bigen. *Matth.ı9,29. 

: 8. Geht aber, wie felig wir 


"haben erwehlet, die wir find 


zum ſegen der bruͤder gezeh⸗ 
let! wir ſind die erkauffete 


ſeligſte ſchaar. Ach ! lobet den. 


Vater denn kurz: er iſts gar. 
Singt ihm mit vereinigtem 
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und haß koͤnnen regieren, da dringt, Die kirche nach Eis 


nem ſtets kaͤmpfet und ringt: 


wir muͤſſen bereit ſeyn fuͤr 


bruͤder zu fterbent wie IEſus 
uns auch ſo gemacht hat zu 
erben. Ein glied fuͤhlt und lei⸗ 
det des andern verderben. :,; 
221Joh. 3, 16. 
7. Ach! laßt und einander 
erinnern.und führen, Daß mir 
nicht: die krone des lebend 
verlieren. Wenn Babelnm 
trunken wird vonziong blut*, 
fo. ſtehn mir vereinigt auf uns 
fererhut. Das fihrepender 
finder wird wahrlich’ erbörer; | 
durch völlige eintracht wird 
Babel zerſtoͤhret: wer ift, der 
verbundenen geiftern. mas 


.._ mehrer? pn »Dffenb.is, | 


8. Drum lafler und lieben 
und freuen von herzen, vers . 
füffen ‚einander die leidenden 
fhmerzen ! dringt kraͤftig, 
ihr herzen, in Eines hinein, 
vermehret die ſtrahlen vom | 


‚göttlichen ſchein: das laͤſſet 


der Vater ihm herzlich: gefals 
len, im loben Fan audy fein 


herzen und munde, ohn loben 
und lieben vergeh keine ſtun⸗ 
de. Wir ſtehn vor dem HEp⸗ 


ruhm herrlich erſchallen, weũ 
kinder vor. liebe entzündet, 


nur allen,” . 


xen als Einer imbumder y:  -; * Matth.21,16, 
— *Gal.3,28. 9. In jener welt wird es 
6. Was ich bin, mein bru⸗ noch beffer bergehen,da wird 


ber, das biff du mich mors 
ben, wir find an dem himmli⸗ 
ſchen erbe conforten; ein jes 


ber mis allen. zum vaterland- 


vor dem Vater bie brüder- 
fehaft ſtehen im. heftigften 
feuer, in feliafter brunſt, Die 
sicher zuſammen des Koͤniges 

gunſt. 


een u J 


— 
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gunſt. Ach. gebet einan⸗ "gerne leib und leben lat · So 


der die herzen und haͤnde, 


und bittet, daß er Zion huͤlfe 
‚bald fende; ſo kennet die liebe 
nicht anfang noch ende.:;: 


M. Unergruͤndliches regieren. 


. erz und her;, vers 
| 4309 eine gufammen, * 


ſucht in SOucs herzen ruh; 
keuſche liebes⸗geiſtes⸗flam⸗ 
men lodern auf das Laͤmmlein 
zu; das vor jenes Alten thro⸗ 
ne in der blut⸗ rubinen pracht, 
und in feiner unſchulds⸗ kro⸗ 
ne, ſich den Seinen herrlich 
Macht. Offenb.5.Dan.7. 
2. Kommt ach kommt ihr 
gnaden⸗kinder, kichtet wieder 
auf den hund; ſchwoͤret un⸗ 
fermliberiwinderier ſey SOtt 
‘und mir fein mimd ': er dag 
Haupt, mir feine glieder: er 
das Fichte, und wir der’ fchein, 
bringt er Canaan hermwieder, 
ey ! ſo nehmen wir es ein. 
EM 16. 
3 . Aber faßt auch ſchwerdt 
und bogen *in vereinte glau⸗ 
bens⸗hand; gegeh wind und 
meered-wogen haltet feften 
lebes⸗ſtand: bis der feinde 
ſtrick zuriffen / bis ihr rott⸗ 
geſinde weicht / bis das finden 
wolf zerſchmiſſen Chriſto ſich 
zu fuͤſſen neigt. 2Cor 10,4. 
4. Aber unter euch, ihr glie⸗ 
der, haltet ed auf dieſe maaß, 
daß vor ſeine freund ein ieder 


hat uns der Frennd geliebet, 
fo zerſchmolz er dort im blur: 
denkt doch, wie es ihn betru⸗ 


Bet, wenn ihr euch ſelbſt ein. 


trag thut. *1Joh 316. 

5. Einer reitze doch den an⸗ 
dern, feinem blut⸗befreund⸗ 
enLamm vor des lager nach⸗ 
ginvandern*, das vor uns zur 
ſchlacht⸗ bank kam. Einer fol 
den andern wecken, '** ale 
kraͤfte da hinan nad) vermoͤ⸗ 
gen zu erſtrecken/ bis man 
ihm gefallen kan. Ebrurz1 
SE Te ee 
6 Nichts, als nur de 
Braͤutgams ſtimme/ ſey die 
vegulunfver that weil er nicht 
mit loͤwen ⸗ grimme uns in 
ſtaub getreten hat, ſondern 
mit gehaͤuften ſtroͤmen ſeines 
bluts den: zorn ertraͤnkt. Ey⸗ 
wer will ſich nicht bequemen, 
daß er ſich ihm wieder 

ſchenkt? - - Sob,13jto.- 
2: Öalleluja ! welche Höpe, 
welche tieffe reicher gnad! 
daß ich dem ing herze fehe,der 
das herz der liebe har; daß der 
Vater aller geiſter, der der 
wunder abgrund iſt dag di, 
unſichtbarer Meiffer, mir fo 
ſichtbar nahe biſt. Ebr.u,ar; 
8. Liebel!haſt du es geboten, 
daß man liebe üben foll*: ol fo 
mache doch die todten tragen 
geiſter lebens⸗voll; zuͤnde an 


die liebes⸗ flamme/ daß ein je⸗ 
Dda der 
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der ſehen kan, wir, als Die von 
Einem ſtamme, ſtehen auch 
vor Einen mann. *Sob.13,34. 
Mel. Wenn —— ich Doch ꝛtc. 
was vor ein gna⸗ 
43 [$) den »grund liegt 
imlieben! o was vor ein heils 
ger bund laßt ſich üben !chne 
liebe lebt man nicht, Das ift 
kichtig : fie machts leben 
wichtig. 1Joh.z,14. (4.12. 
. 2. Überm lieben wird Die 
laſt auf dem rücken, welche 
unſre kraft gefaßt zum erbrüs 
cken, wie ein leichtes feder⸗ 
gen: man kan ſagen: giebts 
noch was zu tragen ? rJoh 5/. 
3. Wohin geht der liebe 
Jauff? niche nach fchatten: 
fie ſucht Feine. blumen auf 
grüner matten,noch beichauer 
man ſich gern in den baͤchen, 
oder hört ſich fprechen. 
, ı&0r,13,5.6 

4. Aber fo ſiehts lieben auß: 
Wunder» Hände führen in 
ein ruhe⸗haus, fo behende, 
und fo lieblich, daß man noch 
keins gehöret,das heraus be⸗ 
gehret. *1Joh. 4,10. i1. 

5. Wenn man ſich an JE⸗ 
ſum Chriſt ganz verhandelt, 
und in ihn verlieber iſt, und 
ſo wandelt; hat man (denn die 
liebe treibt) feſte tritte und 
gerade ſchritte. 2Cor.5/14. 

6. Da iſt leib und ſinn und 
muth voller gnaden, da geht 
alle arbeit gut ohne ſchaden: 
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ſehn ſich gleichgeſinnte an, 
das belebet, beuget und er⸗ 


hebet. ı Thefl.3, 7.8.9. 
7. Du, der ehemals im 
fleifch lieben lehrte, und das 
ohne vielgeräufih: nie mand 
hörte deit,' der in Maria 
fchlief,und fein dringen madıt 
Johannem fpringen.Lisc.1,44. 
8. Rob fey deinem wunder⸗ 
gang in die feele, der Elifas 
beth durchprang ! unfre höle 
öffnet ſich mit innigkeit: ſey 
ſo gnaͤdig, fuͤll uns: wir ſind 
ledig. 30b.14,23. Ef.57,15. 
Mel, Soruht mein muth ꝛc. 


o GOttes Geiſt 
432W die herzen treu⸗ 
ſeyn lehret, da finde ſich auch 
der geiſt der einigkeit. Wer 
noch manchmal den alten 
menfchen hoͤret, der wird gar 
leicht ins ſeinige zerſtreut: 
wie hat man doch zu wachen, 
auch in den guten ſachen, und 
auf den zweck zu ſehn! die 
wahrheit muß uns taͤglich 
freper* machen; ſonſt iſt es 
leicht um unſer heil geſchehn. 

— Joh.8, 32. 

2. Es iſt umſonſt den kopf 
mit bildern fuͤllen, es kommt 
allein auf geiſt und wahrheit 
an; den wiederſpruch auf ei⸗ 
ne zeitlang ſtillen, heißt in 
der that ſo viel als nichts ge⸗ 
than. Wenn ſich die herzen 
ſchlieſſen·, und viel von beu⸗ 
gen wiſſen dann find fie ſtark 
und 
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und groß. was aus GOtt, 
folaßt es ſich genieſſen, und 
macht das herz auch von ſich 
ſelber loas. 7Col. 2,2. 

3. Das, was ſi ich liebt, hat 
ein ſehr zaͤhes leben. 
wollen gern noch immer et⸗ 
was ſeyn; wie wird ſich nicht 
der freye geiffe erheben *gieb 
nur, o menich, dem HErrn 
erſt alles ein ; o laßt und nicht 
inehr faumen , ihm alled eins 
juraumen: nur er verbienet 
ruhm! was wollen wir von 
etwas eignem traͤumen ? bie 


dar 
an feinem andern orte! ihr 
müffet ja vonGYttgelehret 
fepn. Phil 3,1556. 1Theif.4,9. 
. Überdenız3.Pf 


app ‚Mel. GOtt ſey banfinc, 


ieh, wie lieblich 

433 Sr wie fein ifts, 
wenn beider friedlich ſeyn, 
wenn ihr thun eintraͤchtig iſt, 
ohne falſchheit, trug und liſt. 
2. Denn daſelbſt verheißt 
der HErr reichen ſegen nach 
begehr, und das leben in det 
zeit, und auch dort in ‚ewig 


fünd allein ift unfer eigen⸗ keit. 


thum. + oh; 8,36. 
4 Wer GHtted huld zu 

feinem zweck erkohren, der 

hüte fich vor aller eignen 


3. Aber ach wie iſt die lieb 
fo verlofihen, daß Feintrieb 
mehr auf erden: wird ge⸗ 
are, der des anen herze 


wahl; und waͤr er auch ſchon Fü 


laͤngſt aus GOtt gebohren / ſo 
hat er doch im fremden feuer 
quaal:da wird die: bruder⸗ 
liebe, auch bey dem ſtaͤrkſten 
triebe, verdacht und neid ge⸗ 
Bahen: Der Satanas hat ihn 
alsdenn im ſiebe;am beſten iſt 
ganz Eindlich umzukehrn. 

3. Dr laßt und doch nach 
einerregul mwandelır*, foviel 
von und aus GOtt gebohren 
find;wir Fönnen nicht beffän- 
dig liebreic) handeln ‚fo fern 
and: nicht ein- gleicher ſinn 
verbinde: er liegt in GOttes 
worte, HErr! —oͤffne ſelbſt 
Die pforte und fuͤhr uns recht 
ven Ach fucht- ihn doch 


4. Seberman lebt für fi ich 

Bin. in der welt nach ſeinem 

finn, denkt an keinen andern 

N Een bleibt da die aa 
st hu. 

* —— JEſu, Bit 
Sohn! ſchau doch einſt von 
deinem thron, ſchaue die zer⸗ 
ſtreuung an, die kein men 
beſſern kan. 

6.Sammle, groſſer Men— 
ſchen⸗Hirt, alles was ſich hat 
verirrt: laß in deinem gna⸗ 
den» ſchein alles ganz — 
nigt ſeyn. Eph.i⸗ 

7. Gieß den balfamı Deinet 
£raft ‚der dem herzen leben 
mi. Yo unfer- herz Hit 


ein, 
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ein, ſtrahl in ung den freu⸗ 
Densihein® "MM. ug, 130; 


. 8. Bind zufammen berz 
und herz, laß und trennen 
keinen ſchmerz: knuͤpfe ſelbſt 
durch deine hand das geheilg⸗ 
ge brüder-band, : Eph. 4,3. 
.. 9.60 wie Bater, Sohn 
und Geiſt drey und doch nur 
Eines heißt, wird vereinigt 
ganz und gar deine ganze lie⸗ 
bessfchaar. Joh.17, 21. 
0. Was vor freude, was 
vor luſt, wird uns da nicht 
ſeyn bewußt? was ſie mune 
ſchet und begehrt, wird von 
GOtt hr ſelſt gewaͤhrt. 
ur. Alles, was bisher ver⸗ 
wundt; wird mit lob aus Eis 
nem. mund, preifen GOttes 
liebes⸗macht, wenn er alld in 
Eindgebrahje 
2.. Kraft, lob,ehr und herr⸗ 
lichkeit ſey dem Hoͤchſten alle⸗ 


zeit, ber, wie er iſt Drey in herf 


Ein, uns in ihm Takt Eine 


3 ein Koͤnig! ſchreib 
434M mir dein * geſetz 
ins herz, das meinen geiſt er⸗ 
getz; dein koͤniglicher trieb 
zund mir dag ſanfte feuer an; 
und fuͤhr mich auf der ſtrei⸗ 
zter⸗bahn, durch muͤtterliche 
ieb. . "Ebr,g, 10. 

‚2. Die liebe koͤmmt vom 
himmel. ber, fie macht ſich 
aus der engel heer auf dieſes 
erden⸗rund: doch failet dies 
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ſes kleinod nicht, wem nicht 


des Hẽrren Fichtanbeicht,umd 


macht ihr weſen kund. 


3. Denn wird der harte 


finn recht weich, geihmeidig 
und dem wachle gleich, und 


ſchmelzt in heiſſer glut: die 
hochmuths⸗fluͤgel fallen hin, 
ed zeigt dev vecht=gefinnte 


finn, was dadie gnade thut. 
.. 4. Wie fpdue jieht Dis we⸗ 
ſen aus, menn des hetäuöten* 
leives haus ein holder geiſt 
bewohnt, Da liebe ſtets den 
ſcepter führt „und Lem, den 
fie nach. wunſch regiert, mit 
himmels⸗guͤtern lohnt! 

—— *1Cor. 9, 27. 

5 . Da lacht das frohe. ange⸗ 
ſicht, der augen unverfaͤlſch⸗ 
tes licht das ſtrahlet vor be⸗ 
gier, den ſeelen lauter guts zu 





thun die lieb Fan nicht im die⸗ 


nen ruhn; ſo bricht die flamni 


e⸗ 


erſur. Zr 
...6.&p fteht in GOttes lieh 
lichkeit ein Gottes⸗ menſch 


ne; 


zur lieb bereit, befiegend den 
verbruß, den mohlluff; neid, 
verdacht und flreit;geig, bofe 
fart und die eigenheit er⸗ 


‚barmlich leiden muß... - 
2. Es fpielt der unfchuld 
Jauterkeit, mern im getreuen 
liebes⸗ſtreit die reinen geiſter 
ftehn,und auſſer der parthey⸗ 
ichkeit, von meynungen und 


| re zugleich ins Ei⸗ 


Phil. 4, 2.3. 


ne geyn. 





| 


| 
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Demi in der eintrache 
gleichen lauff hält fie kein 
falſcher trieb nicht auf, die 
luſt bleibt ungeftöhre : und 


mas von oben. iff entzändsr 
auch feinen urſprung wieder 


rg wo es hingehört. 


o ſchmeelt des him⸗ 


meld fäffe koſt* die feele, die 
der gnadenstkoft von obenher 
erfreut, wenn fie der GOt⸗ 


tes⸗ fried umringe, und’ aus 


dem vielen denken bringt zu: 
feiner innigkeit. »Ebr.6.4.5. 
10. Du Vater aller lichter, 
du! laß dieſe allgemeine ruh 
doch allen ſeyn gemein: wir 
ſehn noch nicht die ſeligkeit, 
die du haſt denen zubereit, die 
voll von liebe ſeyn. iCor. /9. 
u. Was ſtoͤhret uns noch 
dieſen oft ? mag. hindert 
vor ein harter Froff* der kno⸗ 
fpen offneblär? wenn bricht 
der frohe Frühling an, da alles 
Auf der liebe bahn zur vollen 
ruhe zieht? xHohel. 2,13. 
“12: Das vorſpiel muß ge⸗ 
ſpielet ſeyn der liebe, die * 
kommen vein in jener welt re⸗ 
giert. O ſelig! wen ein ſtur⸗ 
Fer zug* / befreyt von welt und 
heuchel trug‘, gut. dent. ges 
————— Joh.o 


13. Der weiß zu ſagen von 


der luſt, Die GOttes liebften 


nur per ae fehlt 
nicht, u Kan Fr heit 
———— 


quickung alle ſtund ein bal⸗ 


ſam zugericht. "Pf. 133, 2. 
14. Der dringet ihm durch: 
marf und bein/ das muß ein 
vechter Aaron ſeyn, wer ſo 
bey bruͤdern lebt / und aus der 
wermuth zucker mache; auch 
nie aus falſchen augen lache; 
und ſtets in freude ſchwebt. 
15.O lieb! ich kenne deine 
gunt o Gottheit! ſchenk 
mir deine brunſt durch beinen 
Liebes» _ ‚und laß mich 
brennen für. und für zum: 
opfer, das geheitigt bir } — 
dir gehorſam leiſt. 
16.Mein name ſoll nur lien 


be feyn: Die finnen muͤſſen 


ftufien ein: der mund bekeũ 
nur lieb’ : diẽ haͤnde wirken 
liebe nur: die fuͤſſe folgen 
—— fpue; © herrſcht des 
Koͤnigs trieb⸗·Jac.8. 
Mel. Oihr ——* — 
rtheur * 
459% ven ſeelen Denen 
GOtt durch:MChriſtum gut. 
bie ihr / in des leibes — 
unter JEſu: gnade ruht⸗ 
haft uns zeugen und nicht 
fehmweigen ;; wie denjenigen 
gebühret; die des Heilandẽ „ 
kraft geruͤhret. — 
2. Ach wir haben: gnade 
funden,gnade,gnahe; welch 
einsport! furcht und. dunkel 
— — muth und 
farbeit:,: fuͤllt den ort: auch 
ie fünden muͤſſen ſchwinden 
Dd era denn 


— 
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denn das Wort .ım fleijch ges 
kommen hat die fünde:,: weg» 
genommen" 1Joh ·z,5. 
3. Unſer herze lag gebun⸗ 
ben dem tyrannen :,; Gatas 
nas, der die feelen uͤberwun⸗ 
den/ und nunmehro :,ı ganz 
beiad; und das alles, Eraft: 
des falles, da wir unſern wil⸗ 
len übten, und des HEtren:;: 
Geiſt betruͤbten. Eph.2,23; 
2:4. Da trug unter uns ein 
ieder, wie ein hemde * :,:fluch 
und bann, damals waren un⸗ 
ſre glieder nur dem fleiſche:: 
unterthan. Um die ſtunde 
wars im grunde des ſo 
tief⸗verderbten herzen voller 
beulen,: voll er ſchmerzen. 
U22Pſ. 109/ 18. 
5. Aber ſeit die gnad er⸗ 
ſchienen, zuͤchtigt fie ung ;,: 
fanftiglih: die dem HErrn 
um geifte dienten, gehn nun⸗ 


mehr und:;:lieben ſich: unfre 


Wolfe zeugt dem volke, dag 
noch nichts don kraft verftes 
bet, wie fo guted::,: brüdern 
gehet. —W »Ebr.i2, Lu. 

6. Ach, ihre theuren lieben 
kinder, hoͤret JECſum:,: un⸗ 
ſern HErrn, hört den Sees 
len⸗Uberwinder, und gehors 
chet: ihm auch gern. Geine 
triebe gehn auf liebe, feine 
letzten worte zeugen, nur von 
lieben: und von beugen. 

7. Eins muß aus dem an⸗ 
dern kommen. wer da liebes 


buͤckt: ſich auch, Habe ihe 
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nicht in acht genommen, der 
Marien“: ihren hrauch? 
GOtt zu fuſſe, thut fie buſſe, 
der ihr denn das zeugniß gie⸗ 
bet, Daß ſie Damir:,; viel ge⸗ 
liebet. - * Luc. 7/38.47. 

3. Sinket nieder. vor dem 


Heiland, alle von der :,: brüs 


derſchaft, die ihr fremde was 
ret weiland, uud: nun nah 
ſeyd:, durch die Eraft, wollt 
ihr wiſſen, was zun füllen 
unſers Meiſters wird getrie⸗ 
ben? nichts als ‚lieben, :; 
nichts als lieben. 

9. Seht ihr aber auch zum 
andern, theure feelen, :,: un⸗ 
fern Freund mit dem (chur; * 
geſchaͤfftig wandern, was iſt 


damit:, wol gemeynt? das 


bedeuten niedrigkeiten, wel⸗ 
che der natur ſo widrig; un⸗ 
fer Meifter :,; lebet niedrig. 
OL, 4 
10. Laßt und über diefen fas 
hen, ihr gemeinen: liebes 
volk, ein gebeilige buͤndniß 
machen, werdet eine ;,: zeu⸗ 
gen«wolf, lebt im triebe zar⸗ 
ter liebe,. laßt das ganze herz 
durchſuͤſſen, buͤckt euch zu 
ber::,: brüber + fürfen. 
7 F Zielet auf des Heilands 
miederbuͤcken beym -fuge 
waſchen. Joh. 13, 14, 15. 
Von der Liebe der Feinde. 
Mel. Vater unſer imbimelr, 


dlichſter 
Se 
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der du die liebe felder Diff, - 


und nichts von zorn und gal⸗ 
le weißſt, der du die ſanfmuth 
ſelber heißſt⸗ Du rufeſt 
durch dein wort uns zu, wir 
ſollen heilig ſeyn, wie du. 
2. Liebt, ſprichſt du, liebt, 
wie ich geliebt, die feinde, 
welche euch betruͤbt; wůnſcht 
niemand boͤſes, fluchet nie, 
und wann ſie fluchen, ſegnet 
fie +; thut denen, die euch haſ⸗ 
fen, gut, und traget fie mit 
fanftem mutb. * en 
2 Matthes, 
3. Ach -tilge in mir allen 
zorn, ald einen feuersivers 
then dorn, der alle liebe uns 
terbrückt, und alle glaubens⸗ 
frucht erſtickt. Vertreibe du 
durch.deine huld aus meinem 
geiſt die ungeduld. - 

' 4. Die rachgier iff einfün« 
ben ⸗ wuſt, ach fege fie aus 
meiner bruſt. Fa, allerlieb⸗ 
ſter GOtt, verleih, daß ich 
den feinden gern verzeib;bilf, 
daß ich ihnen niemals fluch, 
—* nirgend ihren ſchaden 
u e x 


5. Mein ED und HErr, 
mir traͤgts nichts ein, wann 
fie geſtraft und elend ſeyn, ihr 
ſeelen ⸗ſchaden freue mich 
sucht, wann ihnen kraft und 
troſt gebricht, vielweniger iſt 
meine luſt, wann du ſie einſt 
verdammen mußt. 
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6. Dafuͤr bewahre ſie und 


mich, Erbarmender, recht va⸗ 
terlich. O Vater, der du gnaͤ⸗ 
dia biſt, du Sohn der liebe, 
JEſu Chriſt, du Geiſt des 


friedens, hoͤre mich, ich will 


dich preiſen ewiglich. 


Mel, Unter denen groſſenꝛc. 


du Geiſt der rei⸗ 
4 3 7 nen liebe! der du 
von GOtt geheſt aus; laß 
mich ſpuͤren deine triebe, 
komm in meines herzens 
haus! alles, mas ſich ſelbſt 
nur fichet *, und nicht gut mit 
andern meynt, (es ſeyn fein⸗ 
de oder freund) laß mich hal⸗ 
ten als verfluchet. Lenke 
meinen ganzen ſinn, Geiſt 
ver lieb! zur liebe hin. 

a »Phil.2, 4. 


Del. Ein Laͤmmlein geht ꝛc. 
eutſeligſter HErr 
4382 get, vi 
frommer Freund der fünber! 
ber du der Allerſchoͤnſte biſt, 
du Luſt der menſchen⸗kinder. 
Ehrwuͤrdig iſt dein angeſicht, 
dein aug ein frohes ſonnen⸗ 
licht, voll zierde die geberden, 
dein mund der anmuth auf⸗ 
enthalt“, holdſelig biſt du an 
geſtalt, du himmel auf der 
erden. 
Pf.45,3. Hohel. 5, 16. 
2. Wie huͤffreich iſt die 
hand im ſchmerz, wie fried⸗ 
Dd⸗ | fan 
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fam deine fuͤſſe? ganz lieb» 
reich iſt dein JEſus⸗ bei 
dein name honig »fürle. 
Gnaden⸗brunn! 0 Morgens 
ſtern! o du Gefegneter des 
Herrn! du Vorbild aller tu⸗ 
end! der nur von gnaden 
berftießt, der voll der zaͤrt⸗ 
ge liebe iff, du Meifter ums 
er Jugend*.  *Ter. 3,4. 
3. Du * niemand greu⸗ 
lich an,du liebſt Fein murriſch 
meien*, du haft div. gegen jer 
dermandie freundlichfeit er⸗ 
lefen. Das rohr, das faft 
zeritoffen war , das haft du 
niemals ganz und gar, Du 
Gnädigiter! zerbrochen. Das 
tocht, dag kaum ein fünklein 
gab, das loͤſchteſt du nie glim⸗ 
mend ab, wie uns dein wort 
verfprochen. **- "Ef. 24 
ax ap. 


4. Du bimmlifihes $ Hrigie 


nal von allen tugendebildern, 
laß. deinen finger mid) ein⸗ 
mal nach deinen -zügen ſchil⸗ 
dern.* Gieb, daß auch ich 
mit jederman gelind und gů⸗ 
tig fahren kan; mit ſtiller 
ſanftmuth handle; daß ich 
mit lauter zaͤrtlichkeit, ohn? 
ſchaͤrffe, ſtolz und eigenheit, 
bey freund und. feinden 
bandle, 

gleihföemig. 

3. Begehret jemand mei⸗ 
nen rath, laß mich mit rath 
— den anderen mit 


mache mich die 1 


Von der Brudersfiebe, 


troſt und that, die vor be⸗ 
truͤbniß weinen; den duͤrfti⸗ 
O gen mit huͤlf und freund; den 
furchtſamen mit freundlich⸗ 
keit; mit ehre Denen fromen. 
So macht mein JEſus mich 
auch froh, und macht es al⸗ 
len ſuͤndern ſo, wann ſie zu 
ihme kommen. 
6. HErr laß mich niemand 
ſchaͤdlich ſeyn, noch argerlid) 
mit worten *, zaum meine 
ſchnelle zunge ein, fie möchte 
fonften morden* ; halt fie 
beffändig eingefchrenft, das 
mit" fie Feinen menſchen 
kraͤnkt: laß mich auch in ges 
berden, durch drohen, hoch⸗ 
muth oder grimm, durch ei⸗ 
genſinn und ungeſtuͤm, nicht 
— ſchrecklich werden. 
r mit droß- und ſchelt⸗ wor⸗ 
ten. Jer. 18, 183. 
7. Laß mit gelindigkeit und 
huld die ſchwache mich erwe⸗ 
cken, und durch mitleidende 
geduld des naͤchſten fehler 
decken. Was bin dann ich, 
ich finde hier ſo gar viel 
fündlidyes an min, das mir 
auch angebohren ? mic) trägt 
ja beine huld allein. Dann 
mollteft du mir fchrecklich ** 
ſeyn, ſo wär. ich. bald vers 
ohren. »1Petr.4,8. 
En Ser. 17 717. 
8. Laß ſtellung und geber⸗ 
ur ſich nicht durch — 
verſiellen.“ Es ehen alſo 
fuͤrch⸗ 


Von der Bruder⸗Liebe. 


die drachen aus 

der hoͤllen. Gieb mir, Daß: fi 
meines glaubens licht wie ei⸗ 
nes engels angefidyt **, mit! 
bolder liebe fcheine. Dan: 
dieſes iſt der ſcoͤnſte ſchmuck, 
dis iſt des glaubens meiſter⸗ 
ſtuck, und kommt von dir 


*1 Mof. 4,56. 
* Apoſtelg. 6,15. 
‚9. ie ‚Sieb b mir, mein ſchoͤnſter 


alleine. 
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JEſu Chriſt! daß diefer 
ſchmuck mich: kroͤ ne, und weil 
du hold und freundlich biſt, 
fo mach mich auch ſo ſchoͤne. 
Wird mir einſt aug und herze 
kalt, laß deine blutende ge⸗ 
ſtalt mich im erſterben ſe⸗ 


hen, bis du mich in dein edles 
bild vollkommentlich verklaͤ⸗ 


ren willt. Sprich: ja, es ſoll 
geſchehe Br 
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Seftändigkeit 


im Glauben und. in der Liebe, 
Coloſſ. 1,23. | 


Mel Ich ruf zu dir HErr etc. 
439 Ss ein treuer GOtt, 


dein gutes werk, 
das du haſt an⸗ 
RER dad muß allein‘ 
Durch deine: fFark zu feinem: 
ziel gelangen. Soll ich big 
in den tod getreu in deinem 
dienſte bleiben und befleiben; 
ſo ſtehe du mir bey, und laß 
mich wurzeln treiben. ** 
Phil. 1,6. *Coloſſ. 2,7. 
2. Es fehlet mir an fein⸗ 
den nicht, die ganz entieglich 
rafen. Der Satan ſucht dag 
Feine licht des glaubens aus⸗ 
zublaſen. Die welt iſt auch 
auf ihrer hut, mich mit ge⸗ 
heimen tuͤcken zu verſtricken. 
Mein eigen fleiſch und blut 
ſucht ſelbſt mich zu beruͤcken. 
3. Doc) Vater / deine treu⸗ 


und macht *., doch Mittler, 
dein vertreten **", doch Geiſt 
der gnaden, beine wacht, dein 
trieb zum Fampf und beten, 
wird alles, was mir ſchaden 


bringt, ja ſelbſt den weiten 


rachen jenes drachen, der 
ſonſt fo viel verſchlingt +, an 
mir zu ſchanden machen. 
.. *2 Theif.3,3. *1Petr.i, 5. 
3 ⸗Luc. 22,32. a Petr. 5/8. 


4. Die in der liebe redlich 
find, laͤßt ſich ver HErr nicht 
nehmen.* Mein Vater wird 
ſein armes kind im hoffen 
nicht beſchaͤmen. Mein Hirt 
laͤßt auch das kleinſte lamm 
ſich nicht zu tode beiſſen, noch 
entreiffen. * Mein treuer 
Bräutigam wird mich nicht 
weiſen. 

Weish.z,9. Joh.io/28. 
3. Den 
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5.Den glauben, den er mir 


geſchenkt / den wird er maͤch⸗ 
tigflärfen. Die kraft, die: 
er in mich geſenkt, wi ird keinen 


abgang merken.“ Er wird 


durch ſeines Geiſtes trieb 


mich ſchwachen vollbereiten, 


gruͤnden leiten. : (Er hat: 
mid zaͤrtlich lieb; drum wird: 
ſo bald er hoͤll und tod ge⸗ 


mein fuß nicht gleiten. 

| Luc. 17,5. Pſ. 92,13. 15, 
“++ 13ef-5,10. 

6. Führt er mic ſelbſt in 
kampf und ffreit, jo wird er 
mich auch ſchuͤtzen, wenn nur 
gebet und wachſamkeit die 
kraͤfte unterſtuͤtzen. Kallich, 


fo wird’er mich, ſein kind nicht 


blutig liegen laſſen, noch mich 
halfen." Ach nein, er kommt 


geichwind, mich bey der hand 


+ 11,37,24. 
Pſ.73, 23. 


zu faſſen.“ 


7. Er bleibet mir, ich ihm 


— fein tod, kein ſchmerz, 
kein leiden, nicht furcht, nicht 
luſt, nicht ſchmeicheley, ſoll 
uns verbundne ſcheiden. . 
Was er zuſam̃en hat gefügt, 
wird fein. geichöpfe können. 


jemals trennen. Wohl mir, 


ich bin vergnuͤgt. Ich darf 
mich ſelig nennen.“ 
Roͤm s,38.30. *cap —2 


Nel. Wie wohl iſt mir, orc. 
440D treue ſiegt, und 


wird gekroͤnet die 
feſt an GOtt und JEſu haͤlt: 


»* r - X 


fie wird nur bier, nicht dort, 
verhöhner ; und wenn gleidy: 


alles bricht und fallt; fo ſteht 


ber feit, der treu geblieben, 


und den von JEſu nichts ges: 


trieben, fo gleichfalls treulich 
durchgefämpft: und weil Er 
nie; zuruͤck gegangen, ein une 
beweglich reich empfangen *,. 


bampft, Ebr. 12, 22.28. 
2. Dis ift der Führer * der 


getreuen, fein vorbild lockt 


und ſtaͤrket ſie: er weiß ſie 
innigſt zu erfreuen, bey aller 


noth und ſauren müh: er iff 


der weinſtock, fie findreben**, 
was ihnen fehle, das fan er 
geben; und wer ſich niemals, 
von ihm trennt, Dem fehlen 
nie des lebens fäfte, er merft 
ben jeglichem geichäffte, daß 
ihn fein treiter Heiland kennt. 
»Ebr. 210. ** Joh. 15 1. 

3. Er goͤnnet andern größte 
gaben: num braucht. er fein 
verliehnes: pfund 5 er will 
aus faulheit nichts vergras 
ben*, und macht. durch wort 
und werke Fund; fein auge fey 
auf GOtt gerichter; mas 
aber faliche Elugheit dichtet, 
ſey feiner: jeelen fluch und 
wuſt tr; hingegen JEſu veich 
vermehren, und ihn, troß 
welt und Satan,ehren, bleibt 
Hub jein zweck, auch feine Iuff, 
Matth.25,24. Td.i..ger 
faͤhrlich und unangenehm. 

| 4. Bey 


4m Blauben und in der Liebe, ° 


4 Bey ſolchem fin, auf 
folhem wege, bleibt GOtt 
ibm herzli 
geht, bey treuer ſeelen⸗pfle⸗ 
ge , getroft auf angewieſner 
bahn; weil JEſus, der ihn 
führt und wecket, ihm immer 
mehr fein: herz entderfet , je 
mehr er fich ihm einverleibt: 
‚fein ſchiff bebalt fo maſt als 
ruder, dieweil fein erfiges 
bohrner bruder bey wahrer 
treu ihm treu verbleibt. 

5. Mas dieſes bindnif mit 
Sich fuͤhret begreifft fein ſinn 
der irdiſch heißt; und was ein 
chriſt fuͤr labſal ſpuͤret, den 
GOtt von feiner tafel ſpeiſt, 
mag zwar auf dieſer finſtern 
erden bezeugt, doch nicht ver⸗ 
fanden werden, es ſey dann, 
Das mans ſelbſt erfahre.“ 
Sprecht, ſeelen! die ihr was 
erfahren, und nennts, die 
worte zu erſpahren, die rein⸗ 
ſte luſt fo ewig waͤhrt. 
— Pſ.26,9. 


6. O ſuͤſſer ſtand getreuer 
ſeelen! wer kennet dich, und 
liebt dich nicht? geſetzt, daß 
bier noch jammer = hoͤlen, 
darin es oft an troſt gebricht; 
geſetzt, die welt kan die nicht 
leiden, die ſie ſamt ihren un⸗ 
flath meiden *, und JEſu treu 
ergeben find: ſpott / ſchmach 
und ſchmerz kan dem nicht 
ſchaden, der hier bep GOtt 


zugethan; er 
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in ſchutz und gnaden, und boss 
ein koͤnigreich gewinnt. 
— Weish. 2,16 17 
7. O! merket dis, ihr fal⸗ 
ſchen geiſter, die ihrs mit 
GOtt nicht redlich meynt;die 
ſchlange ſelbſt iſt euer mei⸗ 
ſter, des teufels finm, maß 
klugheit ſcheint; jelängerihr 
hier wankt und hinket, und 
treu⸗ los eure faulheit ſchmin⸗ 
ket, je naͤher tritt der fluch 
herbey.“ Ihr wollt nicht 
welt , nicht himmel haſſen⸗ 
doch eind von: beyben muͤßt 
ihr laffen. Auf! prüfet, was 
aumeblenfey?. Pſ.5/. 
8. Was habt ihr doch von 
eurem heucheln? ihr ſchme⸗ 
er nie, mad GOtt erfreut; 
die falſche welt hört auf zu 
ſchmeicheln, fo bald ihr nicht 
mehr brauchbar ſeyd; und 
wenn fie, euch von Binnen 
ſchicket, ſo weiß fie nichts; 
was euch erguichet, kehrt ihr 
drum bald den ruͤcken zu. Ach! 
möchtet ihr doch IEſum weh⸗ 
len; fo moͤcht; euch welt und 
alles fehlen / ihr haͤttet GOtt, 
troſt, huf und rnh 
9. A, treuer Heildndi 
hilf mir. ſchwachen, dem traͤ⸗ 
gen geift. gieb munterkeit; 
und, um nieiri herz dir treu zu 
machen, erinnre mich, wie 
kurz Die zeit, und wie mein 
leben nur verfchmender , Dad 
nach dem lauff der welt ver⸗ 
“ wendet, 
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wendet, und nicht in Deinem 
Dienft verzehrt. Ach! laß 
mich, was noch uͤbrig, retten, 
zerreiß auch Die verborgne 
— noch bisher mein 
eſchwert. 
— Die treue ſiegt, und 
wird gekroͤnet, das zeiget die 
gekroͤnte ſchaar, die hier durch 
Itt mit GDet verſoͤhnet, 
und JEſu treu ergeben war; 
ſie gieng in ihren letzten ſtun⸗ 
den; fo bald ſie voͤllig uͤber⸗ 
wunden, zur freude jenes le⸗ 
bens ein: drum, JEſu, hilf! 
ach laß mich eilen, ja binde 
nich mit liebed-feilen, dir uns 
verbruͤchlich treu zu ſeyn. 


« ahre fort, —* Zion, 
44 iF fahre fort im licht, 
mache deinen leuchter belle, 
laß die erſte liebe nicht *, ſu⸗ 
che ſtets die lebens⸗quelle; 
Zion, bringe durch Die enge 
pfort, fahre fort. :;: | 
s Fu Offenb. 2,4. 
2.Leide dich,:: Zion, lei⸗ 
de ohne ſcheu, truͤbſal, angſt, 
mit ſpott und hohne, ſey bis 
in Den tod getreu, ſiehe auf 
bie lebens-Frone; Zion, fuͤh⸗ 
leſt du der ſchlangen ftich, lei⸗ 
de dich. —2* Dffenb.2,ro, 
3. Folge nicht, :,: Zion; 


folge.nicht der welt, die dich _ 


ſuchet groß zu machen, achte 
nicht ihr gut und geld, nimm 
nicht an den ſtuhl des Dias 


2 Deinge ein, sy > 
dringe ein in (GOtt: ſtaͤrke 


chen*: Jon, wenn fie dir viel 
luſt verfpricht, Felge nicht. :,2 
Zr »Offenb. ꝛ, 13. 

4. Prüfe recht,:,: Zion, 
pruͤfe recht den geiſt, der dir 
ruft zu beyden feiten*, thue 


nicht, was er dich heißt : laß 


nur deinen ffern dich ſeiten; 
Zion, beyde das, was krum̃ 
und ſchlecht +, prüferecht. ;;: 
-Dffenb. 2724.25. 

.. d.h. wahr oder falfch, recht 
oder unrecht, ©. 
Zion, 


dich mit geift und leben, ſey 

nicht, wie die andre, todt*; 

ſey du gleich den grünen res 

ben; Zion, in die fraft für 

heuchel⸗ſchein, dringe ein. :: 
- Dffenb.3,2. 

6, Brichcherfuͤr,:: Zion, 
brich herfür in kraft, weil die 
bruder-liebe brenner, zeige, 
was der in dir ſchafft der. als 
feine braut dich Eennet : Zion, 
Durch die div. gegebne thür * 
brich berfür.:: Off. 3,8. 
7. Halte aus,: Zion / hal⸗ 


Zu 


— 


te deine treu, laß dich ja nicht 


laulicht finden.“ Auf! das 
kleinod ruͤckt herbey, auf! 
verlaſſe, was dahinden; Zion, 
in dem legten kampf und 
ſtrauß halte aus. :: 
® Offenb. 3, 16 20, 
Mel, GOOtt iſt getreu ꝛc. 


un Emblein bleiße*, 
42 ven, ie an 


JEſu 





"Ef Heben; ad) bleibt bey 
ihm, dem mahren Geelen- 
"Heil: umfaffer recht dis euer 


ewig eben , den Herzends - 


Schatz, dad allerbeſte Theil! 


feht, wie- daß theurs Lamm 


‘Die glut der liebe treibt zum 
. todamcreußesfam! Nun 
kindlein bleibt.  *1Fob.2,28. 
2. Nun kindiein bleibt bey 
> ihm, der euch. geſchmuͤcket 
mit reinerfeiden der gerech⸗ 
tigkeit * : der euch bereits dab 
fiegel aufgedrücher **; daß er 
euch kennt, und ihr die ſeinen 
ſeyd, demn er mit eignem blut 


| im Glauben und in der Liebe. 


—— 
welt gar ferne von ſich treibt; 





bleibe ihr ihm zugeſellt : Nun 


kindlein bleibt, — 
5. Nun kindlein bleibt bey 
ihm mic ſtillein herzen, fo 


nimmt der innre menſch bes 
ſtaͤndig zu; der flattersgeiff+ 
gebieret lauter fhnierzen, und 


laͤßt die arme feele nie in ruh; 


wer aber ſeine zeit in ſtillem 
geiſt vertreibt, genieſſet fried 


und freud: Nun kindlein 
bleibt. + die unbeſtaͤndige art 
des gemuͤthes, Pf. ug, 1, 
3. Run kindlein bleibt in 
JEſu feiten-höle, dis oͤrtgen 


— ” 
. . 


fein treues Herz verſchreibt: -faffe 


» unerhoͤrtes gut! Nun kind⸗ 
lein bleibt, Off i98. 
| Tim.2, 19. --- 
3.. Run kindlein bleibt bey 
ihm im creutz und leiden: der 


liebſte Sohn gieng ſelbſt den fi 


dornen⸗pfad; drum will er 
euch das Reich alfo beſchei⸗ 
den*, wie es der Vater ihm 
beichieden hat: mer nun bey 
ſchnach und hohn den ſun⸗ 
den⸗ leib betaͤubt ·, laͤufft 
richtig nach ‚der kron: Nun 
kindlein bleibt. 
22,29. Corsjayi 
4. Nam kindlein bleibe mit 
woachen, flehn und beten an 
eurem allerbeſten Seelen⸗ 
Freund: ſo koͤnt ihr denn mit 
freuden vor ihn treten, wenn 
er in ſeiner herrlichkeit er⸗ 
ſcheint; wenn er die ſichre 


⸗ 


faſſet wohl beym letzten ftoß; 
da, da hinein ſenkt eure theu⸗ 
re ſeele; ſo finden wir ung 
Dort ins Vaters ſchooß: 
HErr JEſu, hoͤre du, was 
dieſes ſied beſchreibt ruf 
ſelbſt den deinen zu: Yun 
Findlein bleibt - -” 
Mel. Chriſtus der iſt mein ꝛc. 
Ncqhbleib mit deiner 
43Ahte bey uns 
Herr JEſu Chriſt: daß 
uns hinfort nicht ſchade des 
boͤſen feindes liſft. 
—2. Ach! bleib mie deinem 
worte bey uns, Erloͤſer werth: 
Daß uns, beyd bier und dorte, 
ſey guͤt und heil beſchert. 
3. Ach! bleib mit deinem 
glanze bey uns, du werthes 
Licht: dein wahrheit uns um⸗ 


ſchanze, damit wir irren nicht. 


4.Ach! 
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4.Ach! bleib mit deinem je 
gen bey ung,du reicher HErr: 
dein’ gnad und alld vernid- 
‚gen in uns reichlich vermeh:. 
© 53. Ach! bleib mit deinem 
ſchutze bey ung, du ſtarker 
Held, dag ums der feind nicht 
trutze, noch fa die böfe welt. 
6. Ach! bleib mit. deiner 
‚treue bey und, mein HErr 
and GOit, beftändigkeit ver⸗ 
leihe, hilf uns aus aller noth. 
Mel. Wie ſchoͤn iſt unſers ıc. 
ath, Kraft, und Held/ 
444 und Wunderbar ! 
dein nam iff meiner feelen 
‚Har, die du: mit deinem blut 
‚erfaufft, und. mit der liebes⸗ 
‚glut getauft: mein Braͤuri⸗ 
gam!anmeiner ſtirne brennt 
dein nam und creug, ſeit dem 
ich dich erkennt. *Eſ.y,6. 
2. Wenn ich mit all em mei⸗ 
nem fleiß mir nimmermehr 
zu rathen weiß, und meine 


oͤhnmacht, uiwerſtand und 


ſchwachheit kraͤftiglich er⸗ 
kant; ſo biſt du ja der uner⸗ 
forſchte Mann,der allen mei⸗ 
nen ſachen rathen kan. 
3. Fehlt mirs an aller le⸗ 
bens⸗kraft, hat meine rebe 
feinen faft, und finfe ich vor 
‚mattigfeit beynahe bin zu 
manchergeit ; fo iſt bein fräf- 
tiges gefühl in mir, das halt 
mir ſtarke helden⸗kraͤfte für. 
4. Wenn ich im ſchweren 





glendens⸗kamef, durch man 


chen dicken rauch und Dampf, 
durch manche leibs⸗ und 


geiſts⸗gefahr, mich drenge 


zu der ſieges⸗ſchaar; fo biſt 
du's, unbezwungner Wun⸗ 
der⸗Held! der meinetwegen 
alle feinde fällt... 


5. Wenn ſich mein ſenf⸗ 
korns⸗glaube * regt, und kind⸗ 
lich dir zu fuͤſſen legt; ſo mag 
der feinde hohn⸗geſchrey er⸗ 


toͤnen, daß ich thoͤricht ſey, ich 


fuͤrchte mich deswegen doch 
‚Fein haar: mein glaub iſt ſieg, 
‚mein zweck iſt wunderbar. 
*Matth.17, 20.. 
6. Mein Alles mehr als 
alle welt, mein Sreund, dek 
ewig treue halt mein weiß 
und. rother Btaͤutigam! 
mein im̃erwaͤhrend Oſter⸗ 
Lamm! mein Leitſtern! 
meine Kiebe! meine Zier! 
fey ewialich meinSteineig, 
mein Panier!. - — 
7. Haſt du mich in der zeit 
gewollt, die raͤder⸗ſchnell on 
dannen rollt; ſo miß mir ſelbſt 
die ſtunden ab, ſey meiner 
reiſe wander⸗ ſtab, ſey mei⸗ 
nes thuns regierer, fuͤhre 
mich in allen dir zu wandeln 
wuͤrdiglih. 
8. Soll ich viel: jahr im 
Farren fort s ſo zeige mir den 
ruhe» port: von ferne zeige 
mir die ſtadt, die deine hand 
bereiter hat, das güldne Ges 
raphi⸗ 


* 
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( 55 liebes⸗ licht ; ſo 
ſchrecket mich die lange rei⸗ 
ſe ———— 

d menn ich ‚meiner 
bruder zahl, nach deiner hol⸗ 
den gnaden⸗ wahl, an meinem 
theile auch erfüllt; wenns 
endlich. auch belöhneng gilt: 
ſo weißſt du, daß ‚mein lohn, 

mei und Eu Dual 
feine werben ſollſt, nur Du! 


m. Errettet werden: mollen, 

ie Kebe wird uns 
445 er den weg 
bereiten; und mit den ats 
gen deuten auf mancherley 
‚obs etwa zeit, zu ſtreiten; 
ob raſt⸗ tag fey. Mir fehen 


ſchon von weiten, die grad 


und seiten von unfeen w 
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ligkeiten; nur treu, nut 
freu. : * ef. 49, 10. 


2, Bir find nicht einſam 
blieben; wir ſolln ung üben, 
mit gröffern gnabenstrieben, 
als Eins allein: wir findam 
ſtamm beflieben ber creutz⸗ 
gemein. Drum gilts gemein⸗ 
ſam lieben, ſich mit betruͤben, 
und unſre laſten ſchieben, die 
Chriſti ſeyn. 

3. Geſpielen, ep jufties 
den; wir gehn it glieden: bie 
fat, die —— hat 
ihr gewicht; das joch iſt ei⸗ 
nem ieden druuf eingericht't. 
Beht laßt das 4 hienie⸗ 
den zu todt ermuͤben / ſo wird 
ſein gift verſieden ſo ſterbt · 
er u = * 

Rd. 8, 3. 


Dom Wacsthum ı in der Gnade 


und in der; ‚Extähtniß Chriſti. | 


2 Det, 3 16. 


el Dibe auterwehlen €. 
oͤnig! gieb un 
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wilbgen, einen muntern he 
bensfinn ; helle augen in d 
Bir eit, umd ein leichtes 
lichtes herze zum gewin 

das einmuͤthig/ ehrerbietig 
wie die engel, vor dir lebe, 
bis dein. leben unfern geiſt 
mit ———— * 


‚eine 


“ 


Jmuth und Hays & 


2. Gieb — deines Sc 


8 fies tegung*, alletage, alle 


be inniger; Deiner gnade 
⸗ bewegung. immer 


[ ln und näher, i im⸗ 
mer herz⸗beweglicher; daß 


wie ſtuͤndlich treu und 


kindlich/ und mit unver⸗ 


wandtem triebe, dringen 
mögen in die Braͤutg ams⸗ 


gnad undliebe; Roͤm.s,14. 


% Möchten uns bie - 
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nen⸗ augen *,die wie feuer⸗ "waren gerne benedeyt. Du 


rahlen zuͤnden, ganz durch⸗ 


sr 


nem gnaden⸗pfade durchzu⸗ 
wandern viele, viele glau⸗ 


bens⸗grade 
Uber Matth.⸗, #12, 
Mel. Wachet aufruft und 36, 
A7 @ronund lohn ber 
4478 herzter ringer, 
ber. ſeligkeit herwiederbrin⸗ 
er, HErr JEſu, Herr der 
errlichkeit! ‚hör, zu deines 
tbrones fluffen ſo viel ver« 
bundue bergen Fufen : fie 


gar ſatt find, 
von deines koͤnigreiches zier. 


ſegneſt ja ſo gern, Geſegne⸗ 


ter des HErrn! wir begeh⸗ 


rend; fo komm herein, wir 
find ja dein, und laß ung recht 
gefegnet fen! 
2. Brunnquell alfer ſelig⸗ 
feiten! vollbringe doch, uns 
u bereiten, fo, wie es dir ges 
Fall iſt; wir ald von natur 
verdorben wir ſind dem leben 
abgeſtorben / das nur in dir zu 


finden iſt: ſo toͤdte doch den 


feind, der uns zu ſtuͤrzen 
meynt. Unſer Leben | ach thue 
du nur bald dazu, daß ich in 
beinemtoberubl .. > 
3. Geligfind die geifklich 
Armen! nA finden leichtlich 
bein erbarınen,. daß reich Der 
himmel bleiber ihr’; da. im ge⸗ 


gentheil die en und die 


erne weichen 


AH! mac) ung arme reich, 


doch deiner armuth gleich; gib 
uns, JEſu, den reichen muth, 

dem irdiſch gut xecht ſchwer, 
und armuth ſanfte thut. 


4. Selig find, die leide | 
tragen! fie ſollen troſts ge⸗ 


nug erjagen ihr Herzog gieng 


den weg voran: flieg er anf 
durch creutz und leiden; 
will er und den felch* beſchei⸗ 
den, der ihm hienieden gut ge⸗ 


than. Uns iſt in diefer jeit ei | 


fepertag bereif’t,, hier gil 
danen beynn meh 
KR > FI BER IR i 


⸗ 
= 


; i und in der Erkaͤntniß Chriſti. | 


f Teine uaal; wir aber gehn. . 
I ; — ſeelen! barmherzigkeit witb 


durchs jammerthal. 
Zu Matth. 20,23. 
5. Gelig find die fanften 
‚geifter ! fie find auf erden 
errn und meifter, und nie 
mand fieht eg ihnen an, da fie 
doch durch ffillen wandel, in 
allerley geſchaͤfft und handel 
ihr lammes⸗ weien Darges 
“than. Und iſt ihr Bräutigam, 
daB erfigesohrne Lamm, lam̃ 
und löme,gar fanft und weich, 
doch ſtark zugleich: fo finde 
"auch die aus ſeinem reich. 
6. Wenn der feinde fe 
rotten der armen einfalt JE⸗ 
für fpotten, und feiner fanften 
laͤm̃erlein; meilfie nicht mie 
fchatten prangen, und unver- 


rückt am förper bangen, ſo 


muͤſſen fie oft ſchrecklich fepn. 
"Scheint einem Goliath der 
kleine David matt, will er 
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8. Selig find barmherzge 


fi) vermäblen dereinſt mit 
ihrer bürftigfeit ; mer ein 
tröpfgen waſſers aiebet, wird 
um daströpflein auch gelie- 


"bet, und wohl belohne zu ſei⸗ 


ner zeit. Wohlalfo jederman, 


‚ber bier viel gut gethan! 

wehe denen! Die fich Durch 

‚pracht darum gebracht, vor 

— wird ihrer ſchlecht ge⸗ 
acht B 


9 Selig find die reinen 


herzen, die ihre krone nicht 
verſcherzen, fie werden GOtt 
im friede ſehn: alle unbefleck⸗ 


te tauben, die an den Freund 


der ſeelen glauben, und in 
der reinigkeit beſtehn, die ſe⸗ 


hen einſt im licht das keuſche 
angeſicht unſers Lammes: o 
Loaͤmmelein! behalt ung rein, 
und lehr uns dir recht aͤhnlich 


hoͤhnen; ſo faͤhrt ein ſtein zur ſeyn. 


ſtirn hinein dem, der ein rieſe 


wollte ſeyn. 
7. Selig (gleich dem Le⸗ 


bens⸗Fuͤrſten,) find alle wel⸗ 


che ſehnlich duͤrſten und 
hungern nach gerechtigkeit! 
fie ſollen auch gefättigt wer⸗ 


10, Selig, die in allen ſa⸗ 
heit von herzen gerne fricde 
‚machen ! OStt fieher fie als 
finder an: alfo fol ihr name 
beiffen, im friedens⸗ſchmucke 
follen gleiflen,, die viel zum 
frieden hier gethan. Wer liefr 


den; jo wie ihr Goel hier auf fe fich denn nun nicht lieber 


erden, zur vorbeffimmten 
Jeidens⸗zeit, den durſt in ſei⸗ 
nem theil nach unſrer ſeelen 
Heil, wohl empfunden. Wer 
in der that fo hunger hat, und 
alſo duͤrſtet, der wirb fatt. 


freuden allhiee ums guten 


‚unrecht thun ? Friede, friede, 
"bat unſre gunſt, iſt unfre 
kunſt; der reichſte zank⸗ ge⸗ 
winn iſt dunſt. 

u. Selig find ‚die voller 


willen 
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du biſt ja der HErr! wir dul⸗ 
den nur um deinet willen, die 
zahl der leiden zu erfuͤllen, 
wird uns aus liebe gar nicht 
ſchwer: wie gluͤcklich waͤren 
wir, o JEſu, wenn wir hier 
um dich lidten! ſo geh voran, 


kriegs⸗ und ſieges bahn. 
22. Selig find ſchon hier 
“auferden,die weder ausger 
hoͤhnet werden von wegen 
ihres Braͤutigams! wird 


ſich eine braut nicht ſchaͤmen hi 


des braͤutgams namen anzu⸗ 
nehmen; was ſchaͤmen wir 
ung unſers Lams? dag muͤſ⸗ 
ſe ferne ſeyn! laßt kommen 
treutz und pein; wir find chri⸗ 
ſten, und allezeit mit freudig« 


keit durch ehr und ſchmach zu 


gehn bereit. 
33. Wir find froͤlich aus der 
maiſen, und wiſſen und faſt 
nicht zu laſſen, wenn wir die 
groſſe ſeligkeit tapfrer ſtrei⸗ 
"ter recht ermegen,die ſich mit 
‚Chrifto niederlegen and 
creutz in niedrigkeit und leid: 
wie ſanfte wird ſichs ruhn! 
wie wird die ehre thun nach 
der ſchande! wie blitzt der 
glanz! wie ſteht der Franz! 
‚ba ſtehen wir in JEſu ganz. 
14. Laß ung vitter » mäßig 
ringen durch tod und leben 
gu dir dringen, ald Feld⸗Herr 
iritt ind erſte glied. Das iſt ſo 


"willen leiden, und ſprechen: 


ein ritter⸗ 


man es ganz begehrt; es iſt 


unſer, wir ſprechen ſchon mit 
muntern ton: was gilts? wir 
‚bringen es davon. ıCor.9,26. 
wir dringen an auf diefe | 


ı5s. Darum haft du ung 
verbunden, auf ab⸗ und aus⸗ 


gemeßne ſtunden: du haſt aus 
allen Eins gemacht, daß wir 


mit verknuͤpften machten die 
krone zu erkaͤmpfen trachten, 

ier ſiehen wir auf unſrer 
wacht: wir ſind von deinem 


ſtamm; du biſt der Braͤuu⸗ 
gam, wir find glieder I Maũ 


und Haupt! wer alfoglaubt, 

ber wird Die nimmermehr ge⸗ 

raubt. 
16. Alſo muͤſſen mir auf er⸗ 


den nie, als in dir, erfunden 
werden: du haſt ung je und je 
geliebt, du haſt erſt um uns 


geworben, du biſt vor liebe 


gar geſtorben, wer iſt, der ſol⸗ 
che proben giebt? wohlan, 
wir lieben dich, o Liebe, in⸗ 


niglich! unſre liebe iſt nur ein 


bild, ſo lang es gilt, wie du 
ung endlich lieben willt. 


Mel. Ringerecht, wenn ꝛtc. 
alleluja, immer 


448 =" weiter ſteige ic) 


zum himmel an, und mein 


glaube iſt die leiter,auf der ich 


nicht irren Ban. Lob und dank 
| dem 





ennen, da wir noch 
‚manchen helvdenfennen, der. 
mit uns auf die babne sieht. 
Das kleinod iſt es werth, daß 


und in der Erkaͤntniß Chriſti. 


dem damm geſungen, daß er 
mein durhbrecher iſt; bisher 
bin ich nachgeorungen, weil, 
du Geil und Fuͤhrer bit. In 
dir fahr ich fort zu ſteigen bis 


ind ſchoͤne himmels⸗zelt; ja 


ich fan mic) ſchon mit beugen, . 


wenn die ſchaar dort nieder⸗ 
faͤllt. Offenb. 7,8. : 


2. Ach, ich war ein milder. 


rebe, du haft mic) in Did) ges 
ſetzt, daß ich nun in grenzen 


webe wo mich keine noth 
verletzt. Du, du ſuchteſt mich 


mit ſehnen, und ich weinend 
deine huld, bis dein bluti⸗ 
er e8 verjöhnen tilgte meine 
uͤnden⸗ ſchuld. Kaum hatt 


ich das herz erblicket deß, der 
ſich mein Vater: nennt, wur⸗ 
de ſchon meingeift erquicket, 
durch Die glut, die in ihm 


brennt. 


bis zum himmelreich; welt 


und erde wurden kleine, weil 
ich hoch im ſteigen war, und 
ich gab mich als die feing..aß- 
die braut dem Heiland dar, . 


Er ſprach meine auserwehl⸗ 


te, meine taube flieget auf, 
ſeht die braut Die neuwer· 


maͤhlte. ” wie — iſt ie. 
lau aan, * 


3. Da fvigt ich ein leich⸗ 
tes herze, das war einem ad⸗ 
ler gleich, und ich ſtieg be⸗ 
er vom ſchmerze, freudig, 


ET. 


erbe zu, wenn — 
Neue, ihre kinder bracht zur; 
ruh. Doch die war mir noch 
ein riegel,ob ich wuͤrd beſtan⸗ 
dig ſeyn, alöbalo drückte er 
fein ſiegel in mein hloͤdes herz 
hinein. Hier gedachte ich: 
o feele , du traͤgſt ein. ſebr 


groſſes pfand, gehſt du aus 
des leibes hoͤle, weißt du 


ſchon dein vaterland. 
5. Drauf ſollt ich mich nun 
im lieben, bis in meine gras: 
bes⸗gruft, auch ſo lang im lo⸗ 
ben üben, bis er mich felft zu 
ſich ruft. Ich ging frifch ges, 
nug zu werke bey der erſten 
liebes⸗glut; manchmal fehlte 
es an ſtaͤrke indem kaͤmpfen 
bis aufs blut. 


aufgedruͤcket Hand ; doch bald 
hörte ich ihn Iprechen: ‚nein; J 
du biſt ein. himmels⸗ kind. 

6. Jahre din’ich hingegait«, “ 
gen, fühlte nichts als lauter 
noth, und die eelen + feindgi, 
drangen meine ſeele faſt zu 
tobt: hatte wenigkr tqu be⸗ 
ten, mit erhabnen slauvende; 
muth; und die ſchlange zu zer⸗ 
treten, machte kaͤmpfe bi: 
aufs biut. Denn ich war nicht 
treu im lieben, das geſetz 
krigt oberhand; darum ging 
ich ſtets imtrüßen: dein vn 
‚ber rg | 


T; 
a 2 


Ach! dDadıt 
ich, die fiegel brechen, die nik 


® 
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troſtes⸗bruſt, und ed mar hie⸗ 
bey das befte, daß mir ſchon 
fein herz bewußt: Dachte zwar 
gar oft mit jehnen, andie eh⸗ 
mals reiche Eraft,und es fraſ⸗ 
ſen meine thraͤnen faſt hin⸗ 
weg des lebens faft. Doc) 
gab er mir juͤnglings⸗ſtaͤrke, 
die den böfewicht bezwingt, 
die durch alle teufeld-merfe 
in einveiffersalter dringt. . 

8, Drauf ward mir aufs. 
neue thener, was man indem. 
Lamme finde, und das ſchwa⸗ 
che liches « fener ward durch 
gnade mehr entzuͤndt. Nur 
in Ihm etwas zu werden, 
will ich in mir nichts mehr 
ſeyn, und mein ſteigen von 
der erden dringe ganz zu FEſu 
ein: mein begehren ſey nicht 
meine ; mein herz ſey des Hei⸗ 

ds herz; ob ich jauchze 
oder meine, hab ich freude- 
ober fhmer, 

"9. So krigt man die vatere 
fittnen*, die im groſſen Vater - 
rahn, wenn die kraͤfte ganz’ 
zerrinnen, welche eigne wer⸗ 
ke thun; wenn man auf die 
wege ſiehet, die GOtt ſeine 
Tinder fuͤhrt, wenn geduld im 
glauben Hiüher , wenn man 
lauter demuth ſpuͤrt. Ich bin 

mit dem maaß zufrieden, ſo 
das Lamm mir zugewandt, 
fing’ und lobe GOtt hienie⸗ 
den, bis ich komm ind Vaters 

land. Joh. 2, 14. 


ao. Halleluja, viele ſchritte 
ſind dem Lamme nachgethan, 
und auf jede harte tritte, 
ſchwinget man die ſieges⸗ 
fahn. Teufel, welt und alle 
ſuͤnden, rauben mir den 
Heiland nicht; was will 
meinen geiſt noch binden? 
Er iſt ſtaͤrker er zerbricht. 
Lieber noch durch ſieben ſie⸗ 
gel, nur von dir/ mein Lam̃ 
gefuͤhrt: lieber todt, als einen 
riegel an des herzens thuͤr 
verſpuͤrt! 44. 
+. 5. durch alle hinderniſſe. 


| ier lege mein finn 
449 H ſich vor dir nie⸗ 


der, mein geiſt ſucht ſeinen 
urſprung wieder: laß dein 
erfreuend angeſicht zu meiner 
armuth ſeyn gericht €, 

2. Schau her, ich fuͤhle 
mein verderben, laß mich in 
deinem tode fferben; o möchte 
doch in deiner pein die eigen⸗ 
lieb ertoͤdtet ſeyn. | 

3. Du wolleſt, JEſu, mei⸗ 
nen willen mit der gelaſſen⸗ 


heit erfuͤllen; brich der natur 
gemalt entzwey, und mach 


mich von mir felber frey ! 

4. Ich fuͤhle wol, Daß ich 
dich liebe, und mich in Deinem: 
wegen übe; nur iſt vonder 
unlauterfeit die Tiebe noch 
nicht aanz befreyt,. _ - 

Ich muß noch mehr-auf 
biefer- erden durch deinen 
\ geift 


nnd in der Erkaͤntniß Chriſti. 
—7 geheiligt werden: der 
muß tieffer in dich gehn, 


der As; muß unbeweglich 
6 Ich weiß mir zwar nicht 


| —* zit rathen, hier gelten 
nicht der menfchen thaten; 
wohl fel« 


| — macht ſein her 
berrein? ? es m durch dich 

gewirket ſeyn. 

7. Doch Ferm ich wol dein 

treues lieben, du biſt noch 

immer treu geblieben; 


bey, und machſt mich von mir 
felber fi frey. 


.; 3. Indeffen will ich freie 
lic, Fampfen; und ſtets er fepn? 


| ka regung dampfen, bis ‚ 

u dir deine zeit erſiehſt, und 
— aus ſolchen netzen 
ie 
— 9. In hoffnung kan he 
Frötich fagen: GOtt bat der 
hoͤllen macht gefchlagen, 
GOtt fuͤhrt mich aus dem 
kampf und ſtreit i in ſeine u ' 
und ficherheit.. 


10. Drum will die forge 
meiner feelen dir, meinem 
Vater, gang'befehlen; ad)! 
drticke tieff im meinen fina: ° 
DE ich. in dir fchon ſelig 


ur. Wenn ich mit ernſt hier⸗ 
an gedenke, und mich in dein⸗ 
erbarmung ſenke/ ſo werd ich 
von dir angeblickt, und mein 
ber; wird von dir erquickt 


ich 
weiß gewiß; du ſtehſt mir 
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i2. So — * eifer 

mir im ſtreite, ſo ſchmeck ich 

theils die ſuͤſſe beute, und 
fühle, daß es wahrheit iſt, 

ng mein GOtt! die lie⸗ 
e biſt. 


Mel. Reiner — X. 


nig! dem wir al⸗ 
450K! le dienen, (ob im 
Geiſt? das weiſſeſt du) rette 
uns durch dein verſuͤhnen aus 
der ungewiſſen ruy. 

2. Mache den gedanken 
Bange*: ob das herz es redlich 
meyn'? ob die ſeele an dir: 
Dünge ? ob wir ſcheinen oder 
"N 39,23. 
3. Deirere verborgne tiefe 
fen bat Die zarte eigenheit, 
als, da wir noch ruhig ſchlie⸗ 
ſen in der groben ſicherheit. 

4. Schoͤpfer himmliſcher 
naturen, Buͤrge unſrer heilige 
keit, Huͤter neuer creaturen, 
heilige Dreyeinigkeit! | 

5. Va ter deine rege gnader 
mach und, Die wir deine ſeyn, 
bep dem gang im lebens s ⸗pfa⸗ 
de manche — — 
pein. > | 
6. Bräutigam, 08 wer? 
iffdeine, herzen find dein eis 
genthum/ ihr befleckt ſeyn 
ober‘ reine bringt dir ſchande 
Ober ruhm. 

> Und du wahre Seelen⸗ 
Amme, Geiſt des lebens und 
ber; Eraft „brauche deiner 

Ge wun⸗ 


Immanuels. 
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wunder⸗flamme herben und 
gelinden ſaft. 

z. Herzens⸗kuͤndiger, dein 
auge ſiehet unſre einigkeit, 
daß dabey nichts gele und 
tauge, als die abgeftorbenbeit, 

9. Nicht und alle, die wir 
lieben,in den gurt· der wahr⸗ 
heit ein, uns um dich we 
betrüben, und in dir nur 


erfreun. »Eyph. 6.14 


10. Kinfalt iſt ein kind 


Der gnade, eine kluge ritter⸗ 
ſchaft, die auf ihrem ſchma⸗ 
len vfade nicht nach dem und 
jenem gafft. 2Cor. ii, 3. 
u. Leib und kraft will man 


bewahren, wenns nur Chri⸗ 


ſto dienen kan; leib und kraͤf⸗ 
te laͤßt man fahren vor den 
treuen Geelen- Dann. 
12. Deilge bothen, GOttes 
knechte und der freundfchaft 
Iſraels, reine geiffer, finge 
Nom rechte, «von dem recht 
Matth.i8 10. 
"23. Und ihr theuren mitge⸗ 
noſſen, betet an das Heil der 
welt: HErr! dein blut, am 
holz geſloſſen, ſegne unſer 


— der leiden mach uns 
zum triumph anna ya 
zur urfach feiner freuden,umd 
zum lohn des creutzes⸗ſtam̃s. 
15. Leit uns: wArdiglich 
Der gnade, und dem Evan⸗ 
gelio, mach uns treu von 


* 9 


grad zu grade, und zur letz⸗ 


ten ſtunde froh. 

M. Imanuel, du Braͤutgam. 

451 euch hin, mein seh, 
in JEſu hlut und 

wunden, und trink nach lan⸗ 

gem durft* dich fatt! ich habe 

jegt die quelle wieder; funden, 


die feelen labt., fo müd’ und 
- matt, 


Eil, wie ein birfch, zu 
dieler ‚quell, die fraftig, liche 
lich, ſuͤß und hell aus JEſu 
herz und feite flieifet, und un⸗ 
fer herz und feel —— 


oh. 7, 
2. Die = bat nichts, das 


dir ein labſal waͤre, ſie traͤnkt 
mit gift vom hoͤllen⸗pfuhl; 
darum dich bald zum firom 
des lebens *Eehre, der lauter 
fleugevor GOttes fEuhl.Hier 
wird das innerffe vergnügt, 
daB fonften ald verſchmachtet 


liegt; ‚hier wirft ein balſam | 


alfer fafte mit kraft in alle 
ſeelen⸗kraͤfte. "Dffenb.a2,r. 
3. Spey au, wo du noch 
etwag haft im munde ‚, das 
nah den eitlen wallern 
ſchmeckt, daß der cryſtall + 


fließ® in dem reinen grunde, | 


entdeckt ; vermiſche nicht 


; den GOttes brünnlein die " 


GoOtt und die welt, weil | 


diefes nie sufammen hält: 
es haben reine finn und augen 
die Finder, die die gnade ſau⸗ 
gen. ‘Die ſtrome der gnaden. 
4 Und, 


4: 


+ 
f 


zu 





unausſprechlich quillet die 

himmels⸗luſt in unfer herz! 
wenn GOtt den durfk in feie 
ner liebe ſtillet, und in ung 
ſtroͤmet niederwaͤrts! dis kan 
kein fleiſchlich auge ſehn, viel⸗ 
weniger die werk' verſtehn, 
die GOtt der ſtillen ſeele zei⸗ 
get, wenn ſie vom eignen 
wirken ſchweiget. 

5. Der menſch ſieht GOtt 
mit heilger furcht und zittern 
in kraͤften über alle kraft, da 
er in und das irdſche will zer⸗ 
ſplittern, das uns hält in ges 
beimer haft. Doch koͤmmet 
er fo lieblichſuͤß, daß diefe pein 

iſt Eein verdrieß: er haltung 
mit verborgnen handen, daß 

wir und gerne zu ihm wen⸗ 
Td.Äi. welches ung auf 

eine verborgene art gefans 

gen hält. * 

6. HErr! deine lieb kan 
ſonſt unmoͤglich tragen die 
creatur, die fo voll find: denn 
ob ſie wol hie hat ein wohlbe⸗ 
hagen, wenn du ſie blickeſt an 
geſchwind; ſo muß doch, 
wenn ein ſtrahl entſteht von 
deiner hohen Majeſtaͤt, was 
ſterblich iſt, vor dir erſchre⸗ 
cken, und mit Elia ſich ver⸗ 

deden* 1Koͤn. i9, 13. 

7. Doch offenbarſt du dich 

in groſſer wonne, die deinem 

kind ertraͤglich fallt: du ſpielſt 
in uns, o freuden⸗reiche Sons 


? 


ne, als fonne in der neuen 


welt. Wir ſuchen nur die mors ' 


gen-rörhr, da doch dein licht 


ſtets höher gebt, bis ungnach 


berzens = Tuff erfihienen dein 

volles licht der blut⸗ rubinen.4 

7 d i. wir wollen nur erfk 

"gern einige verficherung 
der gnade haben. 


4 bis du ung in den wunden 


Chriſtidie völlige verfiches 
cherung ſchenkeſt. 


s,Ein ſtrom von diefenmaß 


fern kan vertreiben &aypteng 
Dicke finſterniß; die kraft kan 
man nicht reden oder ſchrei⸗ 
ben, die in dir macht das herz 
gewiß; wir fuͤhlen deinen 
ſtarken Geiſt, der deine groſſe 
liebe preiſt, in reiner klarheit, 
ohne mackel, als eine reine 
wahrheits⸗fackel. Joh.i6, 13. 

9. Mein Heiland! hier 
kan ich mich recht erkennen, 
daß ich bin eine ſchlechte 
mad', ein faules holz, nichts 
werth als zu verbrennen; und 


doch erhält mich deine gnad: 


dein licht zeigt mir den klein⸗ 
ſten ſtaub der ſuͤnden, die ich 
ſonſt nicht glaub: dis legt 


den ſtolz fein bey mir nieder, 


und fuͤhrt mich zu der demuth 
wieder. 
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— 


10. Nun hier Fan ich, mein 


Heiland! dich erkennen, wie 


gnaden⸗reich Dein angeſicht; 


du fegſt den ſtaub von deinen 


lieben tennen, und giebefk 
| | mr, | 


Ee; 
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mir, was mir gebricht; mein 


elend nimmſt du von mir ab;, 


und giebft dich mir zum fis 
chern ſtab, und wenn ich nicht 
weiß fortzugehen, ſo muß ein 
neues licht entſtehen. 
u. Se treuer ich dich in 
dem glauben halte, je klaͤ⸗ 
rer wird dein licht verklaͤrt, 
und wenn ich die geſtaͤrkten 
haͤnde falte ; die feelder liebe 
kraft erfahre; dann huͤpfet 
fie in liebes⸗trieb, und bat 
dich, Herr, inbruͤnſtig lieb, 
und gabe dir wol taufend 
welten, die treue liebe zu vers 
gelten. | 
12. O Herr! laß mic) dein 
angejicht oft ſehen, ich weiß 
ſonſt nicht, das mich vers 
gnuͤgt: ach ! laß doch bald die 
Schwarze. wolf vergehen, 
wenn ſie mir vor den finnen 
fiegt. Du Steundlichfter, 
du bift uns nah, wenn man 
‚dich ſucht, ſo biſt du da, 
und häjeft dich immer zu 
den deinen: darum mußt du 
mir oft erfcheinen. E 


Mei. Wie ſchoͤn iſt unſers ec. 

ohlauf, zum rech⸗ 
452W ten* Weinſtock 
her! wohlauf und bringet 
ihm die ehr, die ihr von ihm 
nun allzugleich wollt trinken 


in des Vaters reich! mohlaufl 
und lobet ihn mit aller kraft, 


die er alleine in uns wirkt 
und ſchafft! + Toh.is,r. 

2.Der theure Heiland JE⸗ 
ſus Chriſt allein der wahre 
weinſtock iſt, der geiſt und 


kraft und weſen bat, der 


äußre bleiber nur ein ſchatt; 
wohldem; der alle feine luſt⸗ 
begierd nur in den eigentli⸗ 
chen weinſtock fuͤhrt! 
3. Den uns der Vater vor⸗ 
geſtellt, da er ihn an das creutz 
epfaͤhlt, zu unſerm heil in 
einem blut: ſeht! was die 
ewge liebe thut, die ſelbſten 
der Weingaͤrtner iſt und 
heißt, und durch den wein⸗ 
ſtock ſich inungergeußt. 
4. Die guten reben ſind al⸗ 
lein, die JEſu eingepflanzet 
feyn,die durch Die neue pflan⸗ 
zungs⸗kraft, in feinem blut 
und Geiſtes⸗ſaft, and ihm, 


- dem wahren Weinſtock, gehn 


berfür, von grad zu grad, in 
angenehmer zier. 

5. O! daß doch keines von 
uns ſey ſo ungeſchlacht und 
ungetreu, das nicht auch ſei⸗ 
ne frächte bracht, nach guter 
reben art und recht, zu des 
Meingartnerd.ehre, vuhm 
und preis, Daß ers nicht weg⸗ 
nehm als ein duͤrres reis. 

6. Dannnur diereben laßt 
er ſtehn, an denen- er Fan 
früchte fehn, ja Früchte wah⸗ 
rer reu und treu, aus innerm 
trieb ohir heucheley; die vei⸗ 

nigt 


En 
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nigt er durch ſeines Geiſtes 
zucht, daß ſie noch reicher 
bringen ihre frucht. — 

7O gnaden ⸗volle reini⸗ 
gung die ims bringt Die ver⸗ 
einigung mit unſerm Wein⸗ 
ſtock, der uns traͤgt, und im⸗ 
mer naͤher faßt und hegt, daß 
wir zur rechten vollen frucht⸗ 
barkeit dadurch erſt werden 
ganz und gar bereit't. 

8. Herr JEſu! der du 
ung*beftelle, dir frucht zu 
bringen in dermelt, in und 
aus dir durch deinen Geiſt, 
der zudem ende in und fleußt; 
9! mad) und doch dir alle 
recht getreit,daß feines umter 
uns unfruchtbar jey. 

Jo 15, 16. 

Mel. — euch 3. 

e werden do 

453W die Deinen ſoſe 
liglich gefuͤhrt, wie wird auf, 
bloͤdes weinen oft muntre 
luſt geſpuͤrt! oft ſetzen die ge⸗ 
rechten und Satan ſtoß auf 
ſtoß, denn rufſt du deinen 


knechten zur ruh in deinen 


chooß. 

2. Jetzt ſehn die blöden au⸗ 
gen der menſchlichen natur, 
die nimmer werden kaugen, 
ſich weder bahn noch ſpur 
hald zieht. dein. ſeligs winken 
die decke wieder weg: wir 
dachten zu verſinken, nun 
zeigt ſich ſpur und fkeg.. .. 
3. Du all utreue Liebe, was 


—— 


ſollen wir dir thun? wer foͤr⸗ 


dert unſre triebe? ſie koͤnnen 
ja nicht ruhn: ach waͤren ſie 
vermoͤgend, dich alſo zu er⸗ 
hoͤhn, daß unſre ganze ge⸗ 
gend von deinem ruhm ertoͤn! 


4. Sey gnaͤdiglich zufrie⸗ 


den mit unferm ganzen ſeyn: 
wir. habens dir beichieden, 
zum tempel; nimm es ein, und 
ſtimme deiner ehre in Chriffo 
deinem Sohn, durd) alle geis 
ftes choͤre, den allerreinften 
ton, 
Mel. Jehova ift meinlicht. 


— o ſelig fuͤhrt der 
454 S HErr die lieben 


Seinen, daß je derman darob 


erſtaunen muß: bald giebt er 
ihnen waſſer gnug zu meinen; 
bald labt er fie mit feinem 


ch überfluß. Gein Vater-herz 


ME immer gut vor fie: und 
wenn ihr fuß nur feine we⸗ 
ge * gebt, wenn ſchon ber ſinn 
nicht vieldavon verfteht, fo 
merft man bald, daß und die 
liebe zieh. Pſ.25,10. 

2. Wohl denen, die ihr le⸗ 
ben aufgegeben *, und in dest 
tod des HErrn begraben find: 
denn alſo fangen wir recht an 
zu leben, wenns fleiſch ver⸗ 
liert, und wenn der geiſt ge⸗ 
winnt. Wohl denen, welchen 
nichts als GOtt bewußt! 
Dem alles ding ſo gleich ins 
auge faͤllt, der hat ein herz, 
das ewig treue haͤlt, und 
— gutes 
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gutes thun iſt ſeine fuͤrſten⸗ 
ß Joh. i12, 25. 

3. Warum wird doch das oft 
des HErrn nicht weiler, und 
- tranet ihm von nun an alles 

und baut aufs, mort des 
GHttes Jacobs haͤuſer, daß, 
was er ſpricht/ er auch unfehl⸗ 
bar thu! Wir ſetzen gut und 
blut und ehre dran, (denn al⸗ 
ſo hat es ſich bey uns gezeigt) 
daß GOtt, der Held inIſrael, 
nicht leugt. Es glaub es, wer 
da will, und wer da kan. 
7Sam.15, 29. 
4.Wie felten ſind die auser⸗ 
weblten ſeelen, die jungfrau'n 
GOttes* und des GOttes⸗ 
Lamms! die feinen pfad vor. 
ihre tritte mweblen, ald nur. 


den gang des Eeelen-Bräus 
tigams. Wo iſt ein herz, 


von dieſer argen welt durchs 


bundes blut vollkommen los⸗ 
gekaufft, auf unſern HErrn 
und ſeinen tod getaufft, das 
ſich vor nn oder gar nichtd 
balı? Dffenb. 14,4. 
5. "ein foldyes herz erlangt 
den reichſten jegen, den Deine 
band auf ihre Finder lege, es 
ſpuͤrt in ſich der ſalbung fanf- 
tedregen,daritien ſich der gu⸗ 


und alle deiner armuth gleich, 
du ehemals Gecreugigter in 
ſchmach! dein leben zieh ung 


dir ind leben nad), und feg 


ung einſt zur prachtt in deinem 
reich. 


—— > — ꝛc. — 
ebe an,: Seele, heb am elend an, an der — 

455H andem ſtaube, ſo iſt deine ſach gelhan habe gar 

nichts; Aber — daß der u a der treue Seelen⸗ 


Mann, helfen kan.:, 


Uber Matth. 5, 3210. 
1. Selig find, x Die da 
„gem am geifte find, bie 
nicht8 haben, und nicht wiſ—⸗ 
fen, mo man 'dody die dinge 
findt, die die feelen haben 


muͤſſen: denen iſt das recht 


von knecht und magd un⸗ 
verſagt.: . 


heil bekuͤmmert find, die ihr 
elend recht bedauren, die fi) 
Bun daß fie blind, und in 

ihren 


— Bf. ı2E, 2 li 


2. Selig ſind:: die ums 


er Gebet des SErrn, 


Matth.6,9= 13. 


=; Soher Bott n oͤffne 


deines namens ſtadt, da die 
abgejagte ſeele eine ſolche 
veſtung hat, als die taub in 
ihrer hoͤle: Bil ung, (unſer 
wg jammert N: vaͤtgr⸗ 


2. Unſre chuͤr werde 
Chriſto — 5 — komm 
du reich der kraft und gnade, 
und auf deiner „gaffen-. * 


— — — — 


— 


te Geiſt bewegt. Drum mach 


Bun * — 
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ihren feſſeln trauren: denen 
fallt der troſt in ihren ſchvoß: 


Ihr ſeyd los. —2 


3. Seligkeit:, iſt in der 
gelafenbeie, mo die feelen 
Nichts Begehren, und durch 
kurze arbeits⸗ zeit fich zur lau⸗ 
gen ruh bewaͤhren denen iſt 
der ganze erden⸗ plan un 
terthan. * 
4. Sel erer 
den abgeſagt, ißt nicht tra⸗ 
ber mit den ſaͤuen, ſondern 


nach den aahten fragt; die 


‚ber feele wohl gedeyen, und 
nach Chriſti Fülle hunger 
bat!’ der wird ſatt 


x 5. Seli ſind, die von 


allem abgewandt, nichts als 


feelen, feelen fuchen, derer 


herz in: lieb entbrant / auch 
Den feinden nicht kan fluchen: 
Diele werden mit barmher⸗ 
zigkeit benedeyt. ·· 
6.Selig ſind,:die bey 
treuer ſeelen⸗ ſucht, ihrer ſel⸗ 
ber nicht vergeſſen, und des 
herzens inne Zucht, nach 
dem ſinn des geiſtes meſſen: 
denn ſie ſolln durchs gold⸗ 
ſchmibs⸗feuer gehn, und 
GSOtt ſehn.:. 1] 
27. Selig iſt,: wer dur 
einen :treiten. ſtreit Chriſti 
mannheit· angenommen;umd 
zur wahren friedſamkeit 
mit den creaturen kommen: 
der das zeugniß von der 
kind⸗ 


wid 


fey fein mangel und fein ſcha⸗ 

de: komm du reich der unbe⸗ 
weglichkeit in die zeit. :,: 

EN, 12,28) 

3. Aerzenschlärr!i,; dee 

ne geifter lieben dich, Die vor 


dir gebuͤet ſchweben,/ und 


nichts thun ſo fanftigli 
serr, —— wen 


-deben:. felig iſt, wer ihm in 
| sr gbir ‚aller fli ‚dienen will. 
iſt,:wek derer⸗ un 
entbehrlicher genuß, der du 


4. Taͤglich brodtnumn⸗ 


von dem himmel kommen, 
weil die ſeel verhungern muß, 
die dich nicht zu ſich genom⸗ 
men: meine ſeele hungert nur 
nach dir, gieb dich mir. 5; 
5. Oster »Saerz! :,: Deine 
wege find» fo tieff, daß man 
ihrer leichtlich :fehlet ;..abei, 
der die ſeelen rief, ehe jie jich 
ihn erwehlet/ wird mir armen 
(ich will auch verzeihn) 
naͤdig ſeyn. ““ 
6. Reiner Beift!:fenung 
ernftlich , Jeide nichts, wot 
bein peiligß ahtlig fcheuer 
weil ung Aber licht gebrich 
D! fo lehr uns / was gedenet 
und beſchirm uns vor pi 
ſchlangen⸗ſtich ritterlich 


2. Hilfuns. durch,ꝛamo⸗ 
wir dein benoͤthigt ſeyn: 
wenn wir um die ſeelen wer⸗ 
ben; wei der geiſt Die feinda 
bindt; wenn wir an den glie⸗ 
dern ſterben; wenn wir einſt, 

nach 
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kindſchaft krigt, gebt und 
fiegt.:: Epb.an. 


8. Selig ift, wem nichts 
anders übrig iſt, weil Da 
fleifch und blut gezaͤumet, ald 
daß ihm der wider-chrift 
gift und gall entgegen ſchaͤu⸗ 
met: der den legten feind am 
ſieges⸗tag uͤbermag.n 


Von der Freudigkeit titt 


nad) treuem faamensflreun, 
muͤde feyit. ir: 


8. Du biſi 2Err, deine 


8 knechte bleiben wir, Deines 
reichs unzehl'ge weiten, dei⸗ 
ner kraͤfte offne thuͤr, deine 
ewge herrlichkeiten werden 


uns von aus⸗ und innen klar, 


das iſt wahr . 


Don der Sreudigkeitsund Stärke 
He Glaubens. Epheſ. 6,10. 


456 91: ‚ hinauf zu 
AT. deiner freude, 
! meine ſeele, 
herz und finmt ‘weg, hinweg 
mit deinem leide, hin zu dei« 
nem JEſu bins Er iff dein 
ſchatz. JEſus iſt dein einzig 
Jeben ; will Die welt Fein'n ort 
dir geben, bey ihm iſt platz. 


2. Fort, nur fort, ſteig ie 
mer weiter in die hoͤh zu JEſu 
auf! an, hinan die glaubend« 
leiter, Elettre mit geſchwin⸗ 
dem lauf! GOtt ift dein 
ſchutz. JEſus bleibet dein 
befchirmer wider alle feelen« 
‚und bietet truß. 


3. Feſt, fein feſt dich ange⸗ 
daiten an die ſtarke JEſus⸗ 
treu: laß du, laß du GOtt 
nur walten, ſeine guͤt iſt taͤg⸗ 
My neu! Er meynts recht gut. 
Wenn dis foinds Dich anfals 


len, müffen fie zurucke pral⸗ 
len, hab. guten muth. 


kammer , die dir JEſus auf⸗ 





4. Ein, hinein in GOttes | 


gethan!Flag und fag ihm dei⸗ 


nen jammer, ſchreye ihn um 
bülfe an: Er ſteht dir bey. 
Wenn dich alle menſchen haſ⸗ 
fen, Fan und will er Dich nicht 
laffen, dad glaube frep.. 

5. Hoch/ fo hoch du kanſt 
erheben. deine finnen. von 
dererd, fchwinge Dich, Dem 
zu ergeben, was du haſt, der 
dein iſt werth! dein. JEſus 
iſt, der um dich ſo treulich 
wirbet, und vor dich aus 
bee ſtirbet, drum du fein 


.Auf, hinauf, das dro⸗ 


ben ſuche, trachte doch allein 
dahin, mo dein JEſus; ſonſt 
verfluche allen fchnöden füne 
den · ſinn. Zum himmel zu 
u ARE 7 


und Stärkedes Glaudens. 
ſitz; ich muͤßte ſtracks verge⸗ 


welt und erde muß verſchwin⸗ 
den, nur bey JEfir iſt zu für. 
den die mahrerub. 


Mel. D Haupt voll blut e⸗ 
ſt GOtt für mich, 
4573 ſo trete gleich al⸗ 
les wider mich. So oft ich 
ruf und bete, weicht alles hin⸗ 
terfih. Hab ich dad Haupt 
aim freunde, und bin geliebt 
= GOtt; was fan wir thun 
er feinde u und widerſacher 
von 


2. din weiß und glaub ich 
fefle, ih rühm’ auch ohne 
ſcheu, daß En, der hoͤchſt 
‚and. beffe, mir gänzlich ‚gütte 
a fey, und daß in allen fäl« 
ent er mir zur rechten fEdh, 
amd daͤmpfe ſturm und wel⸗ 
len, und was mir brin⸗ 
no“ weh. 


. Der grund, wo ich 


mich gruͤnde, ift Chriſtus 9 


und fein blut, das macher, 
Das ich Finde das ewge 
wahre gut. 


dieſer erd, was Chriſtus 
mir gegeben, das iſt der lich 
bet werth. 

r nemlich Gottes v. z. 
4. Mein JEſus iſt meins 


Ehre, mein glanz und ſchoͤn⸗ min 


ſtes licht wenn ver nicht in 
mir ware, fo dürft und koͤnt 
id) nicht vor GOttes auge J— 
ſtehen, und vor des Richter 


— — 
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ben, wie wachs in feuerg-hig. 
. 5. Der, Der bat ausge⸗ 
loͤſchet, was mit ſich fuͤhrt 
Den tod; Der iſts, der mich 
tein wäfcher, macht ſchnee⸗ 
weiß, was iſt roth. In Ihm 
kan ich mich freuen, hab 
einen heiden⸗ muth/ darf 
kein gerichte ſcheuen, wie 
ſonſt ein finder thut. 
6. Nichts nichts kan 
mich verdammen; nichts 
Sanoie: mit. mein herz: die 
hoͤll und ihre flammen die 
ſind mir nur ein ſcherz: Fein 
—— mich erſchrecket, ie | 
ai ck mich betruͤbt, weil 
mit fluͤge ecket mein 
ee Be liebt. Y 
„7. Sein Geiſt wohnt milk 
I: herzen, vegiett mir ine 
nen finm, vertreibet forg un “ 
erzen, nimmt allen kum⸗ 
mer Din, giebt ſegen und ger 
epen dem, was er in mir 


| — hilfe, mit das Abba 


An mir und 
meinem ‚leben iſt nichts Auf N 


htehen aus dir meinet 
raft. 
nnd Wenn. meinem 
bie fich furcht und chrecken 
—J5 fo ſeufzt und ſpricht er 
Die. die unaus ſprechlich 
nd, mir DER nike 5 
ohl be⸗ 
erzend | 
kr en ke — 55— 
5. Sein Be r mei⸗ 
nem geiſte a ſuſſes 
troſt· 
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troſt⸗wort zu, wie GOtt dem 
huͤlfe leifte, der bey ihm ſu⸗ 
chet ruh: und mie er hab er⸗ 
bauer ein’ edle neue ſtadt, da 
aug' und berge* fchauet, was 
es geglaͤubet hat. *Pi.48,9. 
 10.1Da iff mein theil und 
erbe mir prächtig zugericht't, 
werm ich gleich fall’ und ſter⸗ 
be; fällt doch mein himmel 
nicht: muß ich auch gleich 
Bier feuchte, mit thränen 
meine zeit, mein JEſus und 
fein leuchten durchſuͤſſet al⸗ 
tes leid... | 
11. Wer fich mit Den ver⸗ 


bindet,den Satanfleuht und m 


—* der wird verfolgt, und 
indet ein groſſe ſchwere laſt 
zu leiden und zu tragen, ge⸗ 
raͤth in hohn und ſpott, das 
treng und alle plagen, die find 
fein täglich brodt. = 
22. Das iff mir nicht ver- 
borgen, doch bin ich unver⸗ 

.. BHt will ich laſſen 


ngt. GN | 
forgen,bem ich mich zugeſagt: 1 
es koſte leid und leben, und - 


alles, was ich hab; andir will 
ich feſt kleben und nimmer 
Haffen ab.‘ Er 
13. Die welt,die mag zerbre⸗ 


chen; dir haft mich ewiglich: 


fein brennen, hauen, ftechen 
ſoll trennen mich und dich 
kein hunger und kein duͤrſten, 
fein’ armuth, Feine pein, Fein 
gorn des groffen fürften fol 
mir ein’ hindrung ſeyn. 


14. Kein engel, keine freu⸗ 
den, fein thron, Fein? herrlich» 
feit,, Fein lieben und Fein leis 
den, Fein angft und faͤhrlich⸗ 
feit; was man nur fan er⸗ 
denken, es ſey Elein.oder groß, 
der Feines fol mich lenken 
aus deinem arm und ſchooß. 
15. Mein herze gebt in 
fprüngen, und Fan nicht traus 
rig ſeyn: iſt voller freud und 
fingen? ſieht lauter ſonnen⸗ 
ſchein: die ſonne, die mir la⸗ 
chet iſt mein HErr JEſus 
Ehriſt; das, was mich fin, 
gen — iſt was im him⸗ 

el iſt. — 


| 458I meine freude, 
7 meines herzens 
weide, JEſu meine zier. Ach! 
wie lang, ach lange iſt dem 
herzen bange, und verlangt 
nach dir! GOttes⸗Lamm, 
mein Braͤutigam, auıfler dir 
fol mir auf erden nichts ſonſt 
liebers werdn. 


2. Unter deinem ſchirmen, 
bin ich vor dem ſtuͤrmen aller 
feinde frey. Laß den Satan 
wittern, laß den feind erbit⸗ 
tern, mir ſteht JEſus bey. 
Ob es itzt gleich kracht und 
blitzt, ob gleich ſuͤnd und hoͤlle 
ſchrecken; JEſus will mich 
decken. | 
3. Trotz dem alten drachen! 
trotz des todes rachen! trotz 
der furcht darzu tobe er 
un 


und Stärke des Blaubens, 


und ſpringe, ich fteb hier und 
finge . in ganz fichrer ruh. 
GOttes macht halt mic) in 
acht; erd und abgrund muß 


verſtummen, ob jie noch fd 


brummen. _ — 
4. Weg mit allen ſchaͤtzen! 
du biſt mein ergetzen, JEſu 
meine luſt! weg ihr eitlen eh⸗ 
ren , ich mag euch nicht hören, 
bleibt mir unbewußt. Elend, 
noth, creutz, ſchmach und tod, 
ſoll mich, ob ich viel muß lei⸗ 
den, nicht von JEſu ſchei⸗ 
ben. ö ah u e 

' „5. Gyte nacht, o weſen das 
„die weltierlejen, mir gefallft 
du nicht: gute nacht, ihr ſuͤn⸗ 
den, bleibet weit dahinden, 
kommt nicht mehr ang licht: 
gute nacht, du ſtolz und pracht, 
dir ſey ganz,bu laſter⸗leben, 
gute nacht gegeben. 

- 6. Weicht, ihr trauer⸗gei⸗ 
ffer, denn ‚mein Freuden⸗ 
Meifter, JEſus, tritt herein. 
Denen,die GOtt lieben, muß 
auch ihr betruͤben lauter zus 
cker ſeyn. Duld ich ſchon hier 
ſpott und hohn/ dennoch 
bleibſt du altch im leide, JE⸗ 
fi, meine freude. 
. (Ein? fefte- burg: ift 
Se Boten 
gute wehr und waffen: er 
hilft uns frey aus aller noth, 


die uns jetzt hat betroffen. 
Der alte boͤſe ſeind mit ernſt 
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ers jetzt meynt: groß’ macht 
und viel lift ſein grauſam ruͤ⸗ 
ſtung iſt: auf erden iſt nicht 
ſeins gleichen. | 
2. Mit unſrer macht iff 
nichts gethan: wir find gar 
bald verlohren: es ſtreit't für 
uns der. rechte Mann, den 
GOtt ſelbſt bar erfohren, 
Fragſt du: wer er iſt * & 
heißt JEſus Chrift,dver HEr⸗ 


re Zebaoth, und iff Fein ans 


der GOtt: das feld muß er 
behalten. — 
3. Und wenn die welt voll 
teufel waͤr, und wollten uns 
verſchlingen: ſo fürchten wir 
uns nicht ſo ſehr: es muß uns 
doch gelingen. Der fuͤrſte 
dieſer welt, wie ſauer er ſich 
ſtellt, thut er uns doch nichts 
das macht, er iſt gerichrt: ein 
wörtlein fanibnfällen 

4.Das wort fiefollenlaffen 
ſtahn, und kein'n dank dar« 
zu haben: Er iſt bey uns wol 
auf dem plan mit ſeinem 


Geiſt und gaben. Nehmen ſie 


uns den leib, gut, ehr, kind und 


weih; laß fahren dahin, fie 


babens Fein’n gewinn, dag 


reich GOtt's muß ung bleis 
ben. 


Mel. Nur friſch hinein, es 2 

s bleibt dabey! 

4608 daß nur Kin 

Yeiland fen: ein Heiland⸗ 

der in allen fallen — 
an 
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und deſſen rath und that be⸗ 
ſtaͤndig richtig, bey dem man 
findt die recht' und wahre 
treu: es bleibe dabey!:,: 

2.So fpricht der glaub und 
haͤlt es nicht vor raub; der 
glaube, ſo im ſchwachen her⸗ 
zen thronet, und in demthal 
der niedrigkeiten wohnet; der 
gerne iſt, wo man ſich legt in 
ſtaub, und ſpricht: ich glaub.:;: 

3. Kanſt du das wol und 
hiſt des glaubens voll ? mein 
herz, wie ſtehts? biſt du ein 


wuͤrmlein worden ? gehoͤreſt 


du in der elenden orden, da 
man ſich nur der * ohnmacht 
Ä eühmen fol: mad denkſt du 
wol? *2 Cor. 12, 9 
ch wollte gern, ic) bin 
havon nicht fern. Ich meiß, 
ich fand, ob gleicy mit beu⸗ 
, gung, jagen: ein wenig weiß, 
ich auch vom glaubgen wa⸗ 


gen; zwar nicht aus mir, ich 


fuͤhl die kraft des HErrn: 
drum wollt ich gern.: 

5. So kennſt du ihn, und 
giebſt dich willig bin: er. geh 
mit Div durch hohen und durch 
‚tieffen , und muͤſteſt du von 
myrrhen⸗tropfen triefen. Er. 
thu auch alles wieder deinen 
| ſi nn; ſo kennſt du ihn.: 


6. Er iſt, und war ein 


SH, der wunderbar, und 
welchem. meift von hinten 
nachzuſehen, und ohn ver« 
nunfts « bedenken ne 


Von der Freudigkeit 
hen; da uns oft nichts er⸗ 


ſcheinet, als gefahr; der rath 


wird rar. 

7. — du das doch? 
und bift auch feſte noch, wenn 
dich beduͤnkt, du machſts aufs 
allerbeſte, und was du bauſt, 


das ſtehe noch fo.fefte, und - 
ſieheſt denn, dein werk krigt 
et einlod: glaubſt du da 


8: Kommt dir nicht ein: 
(ag fol denn dieſes feyn ? ich 
hatte grund und thats mit 
uͤberlegung, und nicht etwa 


in eilender bewegung. Nicht 
ſucht ich) mich; mein zweck 
war voͤllig rein aind gar nicht 


mein: 

9 Wie ſeh ich nun daß ale 
les dis mein thun ſo ganz vers 
ſchwindt, als waͤr es nicht 
geſchehen, daß ich auch kaum 
den anfang mehr kan ſehen? 
ich möchte: mol von allem 


wirken ruhn und nichts | 
maehr thun.: 


10. Hein! oh nein! dag 
muͤſſe fernefepn, Daß etwas 


folches bey mir haften follte; 
und ich nicht ganz dem Heise 


land trauen mollte,ob.er mich 
gleich führt ind gedraͤnge ein: 
esmußfofenn.:; 

u, Was liegt. doch dran 


‚wenn das, maß ich. getban, 


ſchon ganz und gar zu. grund 
und boden gehet ? wenn fein 
werk nur in.und an mir be⸗ 

ſtehet; 


— — 
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jehet t; wenn ich gleich nichts 
"verftehe und nicht fan. Da . 
NM Er Mann!:, 
.. 22, Mir gnuget ſchon, daß 
„ich, gleidy einem thon, in ſei⸗ 


‚ner band, zu feinem willen 
"bleibe; wenn er mich niumt 


zur arheit auf die fcheibe, und 
"ich ihm denn gerath zum — 
beits⸗ “Johns, ſo griüge "im 

on. - 

feb ganz ſtill was er 

nr will; ich weiß ge⸗ 

wiß daß er mich gerne 
n 


| te, wenn ich übt für zu irge 
Etwas Faugte: doch weil ich 


‚weiß, mein —5— iſt ſen 
will, To bin ich ſtill. — 

S⸗ let ich Bio 
ft doc Di8 mein inn: ich will 
m ihn gut, leib und leben 


"wagen ; ich will nicht fleifch 


‚noch sreatüten fragen. Ich 
geb mich ihm au allem willig 
hin: fo ſteht mein ſinnn: 
15. Es ‚bleibt dabey! ich 
halte ihn vor. treu, jch. kenn 
ihn jaden Alten * auffer jah⸗ 
gen. Sch hab ihn lieb, ich ha⸗ 
be kraft erfahren, die ſich be- 
weißt ſo oft, fo mancherſep: 
fr dich re en er 
* Dan. 79 


er glaube bricht 
461 durch ſtahl und 
ein, und faßt vn allmacht 
ſelber: der glaube wirket 


mehr allein, als alle guͤldne 


* 
1 a 


h ‚bob ben, noch eh ma 
“alles trägt, auf erden wan⸗ 
„deln fehen; da. thaten, Die auf 
feinen tag ſich freuten, ſolche 


"Das ganze h er der 


kaͤlber. Wenn einer nichts 
als glauben Ean, fo kan er 


"alles * machen; ‚der erden 


kra fte ſieht ran, als ganz ge⸗ 


Ainge ſachen. 


"Math. 7 20. 
2. Als JEſus noch nicht 
ausgelegt die ſchaͤtze ei r 
an den, d 


‚wunder, Was kan man /(wers 


begreiffen 59 * wagt 
„man nicht je 


3. In waht Ebel, —5 — 
chriſi en⸗volk nur woilte was 
es koͤnnte, wenn ſich der zeu⸗ 
"gen ſtarke wolf auf IEh 
winken trennte fie kuͤrzete 
penben 
Finder nieder, ind. get 
nur deffomehr zu ihrer fühle 
ne wieder, .... 

4.Die ſtarken um des Sg 


lomodes koͤnigs ehren⸗bette 


die weichen nicht, wie leichtes 
ſtroh; fie ſtehn, als eine fette; 
fie ſtehn, und ſchweiffen nir⸗ 
gends hin, was aber an fie 
‚fälle, das wird vor feineh 
frevelefinn von ihrer kraft 
zerſchellet.  *Hobel.3,%. 


5. Gelohet fey die tapfer 


keit der ſtreitet unfers Fürs 
ſten, verlacht feydie verwe⸗ 
„genheit nach, ihrem, blut zu 
duͤrſten! Wie gut und fie 
cher dient ſichs nicht dem 

Ff2 ewi⸗ 


4 


> 


1ag2. Don der Freudigkeit 


"ewigen Monarchen! im 
fener *ift er zuverſicht, vors 
waſſer baut er archen. 
—— * Dan. 3,7. 

6. Und wenn denn treue zeu⸗ 
‚gen jehn, worauf fies leben 
"wagen, jo molln fie oft nicht 

widerſtehn, und lalfen ſich 

erſchlagen. Gie mögen der 


erloͤſung niche *, Die fie vorm 


leiden birget: um jener aufs 
erſtehung licht iſt mancher 
gern erwuͤrget. *Ebr. 11,35. 
x #, Die zeugen JEſu ma» 
ren ja vordem auch glau⸗ 
bens⸗helden, die man in pels 
zen wandeln ſah, verfaulen 
‚in dent wälden. Und der'r 
‚die welt nicht würdig mar *, 


Fuͤrſten uͤber GOttes fchaar, 
den haben ſie gehangen. 
| 0 Eh 38 
. 8. Bir wollen unter GOt⸗ 
tes ſchutz, den Satan zu ver⸗ 
treiben, und ſeinem hohn⸗ge⸗ 


ſchrey zu trutz / mit unſern var 


tern glaͤuben. Soll aber un⸗ 
ſre rofensart auch unter dor⸗ 
nen weiden,(fo ward mit JE⸗ 
fir dort gebaart ) fo wollen 
wir auch leiden. gehandelt, 


462Wern ſollt ich 


che mic) denn grä« 
men? hab ich doch Chriſtum 
noch, wer will mir den neh⸗ 
men? wer will mir den him⸗ 


wel rauben, den mir ſchon 


GOttes Sohn beygelegt im 


F 


glauben? 


2. Satan, welt und ihre 
rotten Fönnen mir nichts 


mehr bier hun, ald meiner 


ſpotten. Laß fiefpotten, laß 
fie lachen, GOtt, mein Heil, " 
"wird in eil fie zu ſchanden 


3. Unverzagt und ohne 


grauen ſoll ein chriſt, wo er 
iſt, ſtets ſich laſſen ſchauen. 
Wollt ihn gleich der tod auf⸗ 
‚reiben; ſoll der muth dennod 


gut und fein ſtille bleiben. 
4. Kan und doch Fein tob 


nicht tödten ; fondern reift 


unſern geiſt aus vieltaufend 


'nöthen, fehleußebas-thor der 
die find im elend gangen; den bi 


ittern leiden, und ma 


bahn, daß man kan gehn zui 
himmels⸗freuden. — 
5. Allda will in ſuͤſſen ſchaͤ⸗ 
tzen, ich mein hetz / nach dem 
ſchmerz, ewiglich ergetzen. 


Hier iſt kein recht gut zu fin⸗ 


den, was die welt in ſich haͤlt, 


muß im huy verſchwinden. 
6. Was ſind dieſes lebens 
guͤter ? eine hand voller fand, 
kummer der gemüther : Dort, 
dort find die edlen gaben, da 


meint birt, Chriſtus, wird 


mich ohn ende laben. 


7. HErr, mein Hirt, 


Brunn aller freuden, du 


biſt mein, ich bin dei 


niemand kan uns ſche 
den: ich bin dein, weil oh 
| dein 





— — 


— — 


— 
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dein leben und dein blut dem herzen loffe. aß | 


mir zu gut — tod ger mich; laß mich hingelan⸗ 


3— 
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bangt an dein Haupt ; auf! 
wacht auf! ermannt euch wie⸗ 
der,eh ihr werdet hingeraubt. 


chet unverzaget, und recht 
tapfre krieges⸗leut: Chriſti 
blut giebt uns muth wider 


ben. .: 
8. Du biſt⸗ mein, weil: 
ich dich faffe ;- und. dich 


nicht o mein Licht/ aus 


gen, da Du mich und ich 
dich lieblich werd um⸗ 
fangen. 





Vom Kampf. ** Sieg: des 
Glaubens. Eyheſ. u... 


Mel. Deine hoffnung ſtehꝛc. 


die ihr nod) 


Satan beut an den flreit 


Chriſto und der chriſtenheit. 
2. Auf! folgt‘ Ehrifto, uns. 
ferm Helde , traͤuet feinem’ 


ſtarken arm, liegt der Satan 


gleich zu felde mit dem gan⸗ 


zen hoͤllen⸗ſchwarm; find 


doch der noch vielmehr , ‚die: 


da ſtets ſind um un her. F 


nemlich der heiligen il | 
3. Nur auf. Chriſti blut, 
gewaget mit gebet und 


wachſamkeit! dieſes ma⸗ 


alle teufels-brut. 


4, Chrifki heeres creußed« 
abne, fo da weiß und roth. 


geſprengt, iſt ſchon auf dem 


Brit \ 


uf / ihr chriſten, 
Chriſti glieder! 


ſieges⸗plane, — — —— 
ausgehengt F: wer ‚bier: 
friegt,nie erliegtsfondern une! 
term creußefiegt.- 
Ed. h. Ehriften ſehen den 
ſleg ſchon vor ſich. | 
"5, Diefen ſieg hat auch em⸗ 
pfunden vieler heilgen ſtar⸗ 
ker muth, da ſie haben uͤber⸗ 
wunden froͤlich durch des 
Lammes blut. Sollten wir! 
denn allhier auch nicht ſtrei- 


ten mit begier? 


6. Wer die ſtiabcrey nur 
liebet in der zeit und ewige 
keit, und den ſuͤnden ſich er⸗ 
giebet;der hat wenig kuſt zum 
ſtreit: denn die nacht, Sa⸗ 
tans macht, hat ihn in den 
ſchlaf gebracht. 

7. Aber wen die weisheit 
lehret, was die freyheit fuͤr 
ein theil, deſſen herz zu GOtt 
ſich kehret, ſeinem allerhoͤch⸗ 
ſten heil; ſucht allein ohne 
ſchein Chriſti freyer knecht 


zu ſeyn. 
Sr Den 


44 Vom Rampfund Sieg: 
‘8. Denn; wergmigt auch +2. Fort, nur nach mit wa⸗ 
wol das leben ſo der freyheit chen,beten: fort, was ſeyd ihr 


mangeln maßfiwerfih&Drrn fo verzagt? Chriſtus hat den 


nicht ganz: ergeben, hat nur ſieg erjagt, und: Den: ſchlan⸗ 
muͤh, angſt und verdruß. gen⸗kopf zertreten. Cretet 
Der, der kriegt recht ver⸗ nach in ſeiner kraftChriſtus 
gnuͤgt, wer ſein leben ſelbſt iſt, der ſieg verſchafft. 
beſiet.— 3. Niemand ſoll in Zion 

9. Drum Auf! laßt und‘ ſprechen: ich din elend arm 
uͤberwinden indem blute Jf⸗und ſchwach *,. und durch fo 
fir Chriſt und an unſre ſtirne viel ungemach kan Fein armer 


binden ſein wort, ſo ein zeug⸗ ſuͤnder brechen: denn der: 


niß iſt, dag uns deckt und er⸗ HErr iſts, ber ung heilt, und 
weckt, und. nah. GOttes lie⸗ den ſchwachen Eraftertheilt.. 
beichmeikt. , 0.2 0 En 
‚19. Unfer,.leben fey ver- . 4. Eind die feinde gleich. 
borgen mit Chriffo in. GOtt vermeifen, dennoch hat es 
allein! aufdaß, wir anjenem keine noth: Font, wir wollen‘ 
morgen mit ihm ‚offenbar, fie wie brodt* dutch die kraft. 
auch ſeyn, da das leid dieſer des Lammes freſſen. Seyd 
zeit werben wird zu lauter, getroſt! ſie fliehen ſchon, hier 
freuz;z; „der HErr und Gideon!“ 
u. Da OS einentseuen . „"4Mof.14,9. Richt.7,20. 
Enechten geben wird den gna⸗ 5. Iſt der gen gift 
benslohn, und die huͤtten der gefchafftig; ſtaͤrkt fich unfer 
gerechten ſtimmen an den fies: fleiſch und blut: Chriffus iſts 
ges⸗ton; da fürwahr GOt⸗ der wunder thut: Chriſtus 
tes ſchaar ihn wirdlobenims Fampft und ſieget mächtig. 
merdar. | Fr dann, macht ein feld=ges 
Del. ch was ſol ich ſunder. ne. Sieger ſteht 
uf! ihr ſtreiter, 6. Sind wir ſchwach; dag 
4642| durchgedrungen;, Lamm hat ffärfe : find. wir 
auf! und folgt dem Lamme arm; der HErr iſt reich Wer 
nach, das durch marter hohn iſt unſerm Koͤnig gleich? uns 
und ſchmach ſich auf Zions ſer GOtt thut wunder⸗werke 
burg geſchwungen. Nach! Sagt , ob der nicht helfen Fan, 
das Haupt hat ſchon geſiegt, dem die himmel imterthan. 
faules glied/ das mäßig liegt. 7. Ja, Git Fan, und will 


| 


| 
| 
1 
| 


- ım$ | 
| 
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des Glaubens. 
uns — drum ſo drin⸗ 


get muthig sin, ſchaͤmet euch, 
ſo traͤg zu ſeyn und ang zag⸗ 


beit ſtill zu figen. Iſts nicht 
ſchande wenn die braut 


nichts dem braͤutigam zu⸗ 


traut‘ ? 
8.Niemand wird zu Salem 


thronen, der nicht recht mit. 
Jeſu kaͤmft, und Die Enacks⸗ 
weil wir 
in der wuͤſten wohnen. Nur 
durch ringen, kampf und 


Finder + dämpft, 


ſtreit, kommet man zur fi ſi⸗ 
cherheit. 
7d.h. die geifttichen feinde, 
4 Mof. 13,29. | 
9. Fun fo machet, kaͤmpft 
und ringet, ſtreitet mit gebet 
und flehn, bis wir auf dem 
berge ſtehn, wo das Lamm 
die Fahne ſchwinget. Iſt das: 
wochen⸗werk gethan, als» 
fake gebt der fabbath an.” 
| Ebr. 4,9.10, = 


Mel Es iſt hicht ſchwer ic. 
koſtet viel 
465 @5 rohe sit sin 


nach dem ſinn des reinen gei⸗ 
fies. leben z. denn der natur 

geht es gar fauer ein, ſich im⸗ 
merdar in Chriſtitod zu ge⸗ 
ben: und iſt hier gleich ein 


kampf wohlausgericht't; das 


machts noch nicht. :;: 
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koſtets muͤh auf feiner hut: 


zu ſtehn, daß nicht der gift‘ 


kan in die feele dringen.: 
Wenn mans. verucht, fo. 
fpürt man mit ber zeit. die. 
wichtigfeit.:,: 
3Doch iſt es wol der muͤhe 
werch wenn man mit ernſt 
die herrlichkeit erweget, die 
ewiglich ein ſolcher menſch 
erfaͤhrt, der ſich hier ſtets 
aufs himmliſche geleget. Es 
hat wol muͤh, die gnade 
aber macht daß mans 
nicht acht't.: | 
4. Dan fi ein Eiind des 
Hoͤchſten ſeyn, ein reiner 
glanz / ein licht. im groſſen Lich⸗ 
te: mie wird. der leib ſo 
ftark, ſo hell und. rein,fo herr⸗ 
lich ſeyn, fo lieblich im geſich⸗ 
se! dieweil ihn da die weſent⸗ 
le pracht:tto ſchoͤne madıt.:,z 
 18Ottes und Chriſti. 
Phi I. 3/2K. 
5. Da wird das kind den 
Vater ſehn, im ſchauen wird 
es ihn mit luſt empfinden, der 
lautre ſtrom wird es da ganz 
durchgehn, und es mit GOtt 
zu einem geiſt verbinden. 
Wer weiß, was da im geiſte 
wird geſchehn? wer mags 
verftehn ?:* 
6. Da giebt fi ch ihm die 
Weisheit ganz, die es hier 


2. Man muß hier Hier ſtets anf ſtets als mutter ; bat geſpuͤ⸗ 


ſchlangen gehn, die ihren si 
MIR ferſen bringen, da 


ret*; fie kroͤnet ch mit ihrem 
perlen⸗ Eranzt. und wird 
Ffa4 als 
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ret. Die heimlichkeit TP wird 
da ganz offenbar, die in ihm 
war.:: *Sprüdiv. 8, 32.33. 

F d. i. mit ehre und herr⸗ 


lichkeit. Fr was hier fein. 


auge gefehen, ı For 2,9.10. 
7. 
genießt ed auch, mad GOtt 
befigt, wirdihm in GOtt ges 
geben , der himmel ſteht be⸗ 
reit ihm zum gebrauch; wie 
lieblich wird ſichs doch mit 
JEſu leben‘! nichts hoͤhers 
wird an kraft und wurde ſeyn, 
als GOtt allein. ;: 


8. Auf, auf, mein geiff, ers 


müde nicht, dich durch die 
macht der finfterniß zu reif 


fen: was forgeft du, daß dirs 


an kraft gebricht ? bedenke, 
mas für kraft und GOtt ver« 
heiſſen! wie guet wird fichs 
doch nach der arbeit ruhn ! 
wie wohl — J Br 

| ruf zu dir, 
466% Her TESU 
Chriſt! ich bitt, erhör mein 
klagen! verleih mir gnad zu 
dieſer friſt, laß mich doch 
nicht verzagen! den rechten 
glauben, HErr, ich meyn, den 
wolleſt du mir geben, dir zu 
leben, mein'm naͤchſten nutz 
zu ſeyn, dein wort zu halten 
eben. Ih b — 
2. itt noch mehr, o 
HErre GOtt! du kanſt es 
mir wohl geben, daß ich nicht 


Was GOtt genießt, 


Vom Kampf und Sieg 
als braut, der ſeelen zugefuͤh⸗ 


wieder werd zu ſpott, die hoff⸗ 


nung gieb darneben, voraus, 
muß hier davon, 
daß ich dir mög vertrauen, ' 
und nicht bauen auf alles 


wenn id) 


mein thun, ſonſt wird michs 
ewig reuen. | 


3 Berleißs, daß ich aus her⸗ 


zend= grund mein'n feinden 
mög vergeben, verzeib mir 


auch zu diefer ſtund, ſchaff mir. 
ein neues. leben! dein wort: 
mei fpeißl’ la allweg ſeyn, 


damit mein feel zu nehren, 
mich zumehrenF, wenn une 
glück geht daher, das mich 
bald möcht abfehren. 

mid) zu bewaffnen. 

4. Laß mich kein luſt noch 
furcht von dir in dieſer welt 
abwenden, beflandig fen 
and end gieb mir: du haſts 
allein in handen, und wem 


dw giebft,der hats umfonft: 
ed mag niemand everben*, 


noch erwerben durch werke 
deine gnad, die uns errettt 
vomfterben. Roͤm.9, 8. 
5. Ich lieg im ſtreit und 
widerſtreb, hilf, o 
Chriſt! mir ſchwachen: an 
deiner gnad allein ich Fleb, dus 
Fanft mich ftarker machen, 
Kommt nun anfechtung ber, 
fomwehr, daß fie mich nicht 
umſtoſſen, du kanſt maſſen F, 
daß mirs nicht being gefahr: 
ich weiß, du wirſts nicht laſ⸗ 
fen. ralles leiden mäßigen. 
467. In 


HErr 


— Besen wm 


Bir, daß 3 ker zu — 
werd, noch ewiglich zu ſpotte: 


das bitt ich dich, erhalte mich 


in deiner treu, HErr GOtte. 


2. Dein gnaͤdig ohr neig 


ber zu mir, erhoͤr meim bitt, 


thu dich herfuͤr, eil bald mich 
zu erretten, in angſt und weh, 
ich lieg .od’r ſteh, hilf mir aus 


meinen noͤthen. 
3. Mein GOtt und Schir⸗ 
mer, ſteh mir bey, ſey mir ein 


burg, darin ich frey und ritter⸗ 


mög ſtreiten, wid’r meine 
fend’, der’r gar viel feynd, 
bey mir Em beyden feiten. 


mein Gel ‚, mein Sort, mein 
Schild, mein Kraft, ſagt mir 
bein wort *, mein Huͤlf, mein 
Heil, mein Reben, mein ſtar⸗ 
fer GOtt in aller. noth, wer 
Mag dir. widerſtreben? 
Pſ. 8,2.3. 

5. Mir hat die welt truͤg⸗ 
lich gericht't, mit lügen und 
mit falſchem g’dicht, vie’ neß 
und heimlich’ ſtricke; HErr, 
nimm mein’ wahr in dieſer 
8 fahr, b'hůt mich vor fals 
chen tuͤcken. 

_ 6. HErr, meinen geift bes 
fehl ich dir, mein GOtt, mein 
GOtt, weich nicht von mir, 
nimm mich in deine haͤnde, o 
treuer GOtt, aus aller noth 
Bifmir am letzten ende. 


457. 


7. Ölorie, lob, ebr. und 

" berrlichkeit ſey dir, GOtt 
Barr und Sohn bereit, dem 
heilgen Geiff mit namen: die: 
göttlich’ Fraft mach ung ſieg⸗ 
haft, durch IEſum —* 
Amen. 
Über Offenb.2. —— | 
Mel. S hönfter Imanuel x. | 
ee Öberwinder, 
46828 fol vom holz 
genieifen , das in dem para⸗ 
diefe GOttes grünt: er fol: 
von feinem tod noch elend 
willen, wenn er dem-HErrn. 
des lebensredlich dient. Der 
wird ihn laben mit himmels⸗ 


“ gaben, under ſoll haben, was 
4. Du biſt mein’ Staͤrk, 


ewig troͤſt't. 

2. D IEhu! hilf du mir, 
feloft überwinden: ich kaͤmpfe 
zwar , jedoch mit wenig macht; 
oft pflegt die ſuͤnde mir den 


wer arm zu binden, daß in dem 


ſtreite faſt das herz ver⸗ 
ſchmacht't. Du mußt mich 
leiten, ſelbſt helfen ffreiten, 
und mich bereiten, wie dirs 
gefaͤllt. 
3. Mer uͤberwindet, dem 
(ol nichts geſchehen vom an⸗ 
dern tode, der die ſeele quält; 
er ſoll das angeſicht des Va⸗ 
* ſehen, wo das erwehl⸗ 
te heer ſein lob erzehlt. Nach 
tapferm ringen ſoll er Jh 
ſingen, und opfer bringen in 
heiligkeit 
4. O JEſu! hilf du I: 
fs 
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ſelbſt übertoitiden.mein glaub 


iſt oftmals ſchwach und wir⸗ : fd 
ket nicht: ſchick einen gnaden⸗ 


ſtrahl/ ihn zu entzuͤnden, ver⸗ 
treib die finſterniß durch hel⸗ 


les licht. Laß mich recht bren⸗ 
nen, in ſchranken rennen, 
und dich erkennen, o Sieges⸗ 


Fuͤrſt! oo 

5. Wer hberwindet, dem 
will Chriſtus eſſen vom mar 
ia geben, das verborgen 


liegt : fein zeugniß bleiber- 


auch gar nicht-vergeifen, ein 


neuer name wird ihm beyges- 


fügt, den der verftehet, wer 


ibn empfähet, und wen erhös 


het des Lammes blut. 

6. O JEſu! hilf du mir 
ſelbſt uͤberwinden: die welt 
legt mir ihr falſches manna 
vor, darein verbirget ſie das 
gift der ſuͤnden; ach! ziehe 

mich von ihr zu Dir empor. 
Du wollt verjagen und-nies 
derfchlagen, die zu mir ſagen: 
wo iſt dein GOtt? 
m, wer uͤberwindet, und 
haͤlt Chriſti werke bis an das 
ende mit beſtaͤndigkeit, dem 
giebt er über heyden macht 
ind ſtaͤrke, daß er fie mit det 
eifern ruthe weid’t ; bi8 fie 
erſchmiſſen, erkennen muͤſ⸗ 
n, daß all' ihr willen vor 
ihm nichts gilt, = 
8.O IE hilf du mir 
ſelbſt uͤberwinden: gieb, daß 
mein chriſtenthum recht lau⸗ 


— 


iaß fich nicht peybnie, 
es mehr: an mir. finden, 


ach ! mache mich vom finftern! 


weſen frey. Du mußt mich: 
lehren, mein herz bekehren, 
und das zerſtoͤren, was dich 
berrübt: en 
9. Wer:öberwindet, fol; 
ganz weiß gekleider,' und in 
Das lebens⸗buch geſchrieben 
ſeyn! wo ſeinen namen nichts 
vertilgt noch ſcheidet, den 
JEſus nennen will, daß er 
iſt ſein. Vors Vaters throne 
wird ihm zu lohne die gna⸗ 
den⸗krone des heils geſchenkt. 
10, O JEſu! "bi du mir 
ſelbſt uͤberwinden: mein kleid 
der ſeelen iſt noch ſehr be= 
fleckt; der werke unwerth 
muß wie rauch verſchwinden, 
vor deinen augen bleibt ja 
nichts verdeckt. Ach! mach 
mich reine, daß ich als deine 
im buch; erſcheine/ das ewig 
bleibt. en on, 
=: 11. Wer uͤberwindet, fol 
ein pfeiler bleiben im tempel 
ünfers GOttes fruͤh und ſpat. 


Er will auf ihn den namen 


GOttes ſchreiben, Jeruſa⸗ 
lems, das er erwehlet hat. 
Seins namens zeichen ſoll 
er erreichen, und nimmer 
weichen, noch von ihm gehn. 
2. O JEſu!⸗ hilf du mir 

ſelbſt uͤberwinden: wie leicht⸗ 
lich ſinket doch mein herz und 
muth! du kanſt mich vollbe⸗ 
reiten, 


rn — or 






dein ehe 1 


. say,r 


wer vecht, 


O Jeẽſu! hilf du mir‘ 


ſieg erlangt... 2. 
‚Mel. Geoflen Prophete ꝛc. 

CEſu, Hilf fiegen! 
469 N ni Sürfte des ler 
hens, fieh, wie die finſterniß 
dringet herein; wie ſie ihr 
hoͤlliſches heer nicht verge⸗ 







‚ beng maͤchtig auffuͤhret, mir 


ſchaͤdlich zu ſeyn: Satan der 
ſinnet aͤuf allerhand raͤnke, 
wie er mich fichte*, verſtoͤre 
und kraͤnke.  +Ruc.a2,3r 

FeEfſn, Hilf fiegen! der 
du mich erkauffet,rette/ wenn 


- — — * —— — — — — — — 
uw“ — u. as 


4 .m am = — 
—. 
2 des Glaͤubens. BR 
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legt; ſo hilf/ daß ich vor mir 
ſelbſt mag eftöthen,, und‘ 
durch dein leiden mein ſuͤnd⸗ 
lich fleiſch tödeen! 
3. JEſu Hilf'fiegen! und 
fege gefangen in mir die luͤſte 


br des fleifches, und gieh, daß 


bey mir lebe des geiffes vers 
langen, aufwaͤrts fich ſchwin⸗ 
gend durch heiligen trieb; laß 
mich eindringen ind him̃liſche 
ivefen, fo wird mein geift, leib 
und feele geneſen. "i 
6. JEſu, Hilf fiegen !damit 
auch mein wille Dir — 
| | ey 
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ſey gänzlich zu eigen ge» wachen und beten! Hůter, 
fähenet, und ich mich ſtets in du fchläfft ja und ehliimmerft 
dein wollen verhuͤlle, wo ſich nicht ein; laß. dein gehet mich 
die feele jur ruhe binlenke; unendlich vertreten, der du 

laß mich mir fterben undalle verfprochen mein Fuͤrſprach 


dem meinen, daß ich mich. 
zehlen Ean unter die deinen. 
7. JEſu, Hilf fiegen in als. 


ferley fallen! gieb mir die 


waffen und webre zur band; . 
wenn mir die hölliichen fein⸗ 
de nachitellen, Dich mir zu 
rauben,o edelſtes Pfand! ſo 
hilf mir ſchwachen mit all⸗ 
macht und ſtaͤrke, daß ich, 0. 
Ciebfter , dein dafeyn vers 


merfe ! 


mag ſonſt beftehen wider den 


liſtig verfchmigeten feind ?; 
wer mag doch deſſen verſu⸗ 


hung entgeben ; der. wie ein 


engel des lichteß erfcheine 
Ah! HErr, wo du weichſt, 


fo.muß ic) ja irren, wenn 


mich der ſchlangen liſt ſucht 
zu verwirrenn 
Ein, hilf ſiegen! und. 


9. i 
laß mich nicht ſinken, wenn 


ſich die kraͤfte der lügen auf⸗ 


blehn*, und. mit dem fcheirte 


der wahrheit ſich ſchminken: 


laß doch viel. heller. noch dei⸗ 
ne kraft fehn! ſteh mir zur 
rechten, o König und Meis 
fer ! lehre mich Fennen, und 
prüfendiegeifter. 
en "2Thefl.ng 
10. JEſu, hilf fiegen im 


t 


8. JEſu, hilf ſiegen! wer 


zu ſeyn: wenn mich die nacht 
mit ermuͤdung will decken, 
wollſt du —— 


tem undweden! 

1. JEſu,/ Hilf fiegen ! wenn 
mein nichts und verderben 
nur jeh, wenn Fein vermögen 
zu beten ſich findet, wenn ic), 
muß feyn ein verfchtichtertes 


reh; ach ! Herr, ſo wollſt du 
im grunde der ſeelen dich mit 


dem innerſten ſeufzen ver⸗ 
maͤhlen 
2. JEſu, hilf fiegen! und, 
laß mirs gelingen, Daß ich 
das zeichen des ſieges erlang, 
ſo will ich ewig dir lob und 
dank fingen, JEſu, mein Hei⸗ 
land! mit frohem geſang. 
Wie wird dein name da wer⸗ 
den geprieſen, wo du / d Held, 
dich ſo maͤchtig erwieſen!/ 

. 3. JEſu, hilf fiegen! laß 
bald doch erſchallen, daß Zion 
rufet: es iſt nunvollbracht ! 
Babel, die ſtolze +, iſt endlich 
gefallen, die da bishero fo 
lang hat gekracht. Ah! HErr, 
komm, mache ein ende des 
krieges, ſchmuͤcke dein Zion 


mit palmen des fieges! 
d.i. dag ſataniſche und an⸗ 


tichriſtiſche zeich. 
| * 14. JE» 
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N 14. FEfi; Hilf fiegen! das 
mit wir ung ſchicken wuͤrdig 
zur hochzeit des Lammes zu 
gehn; kleide dein Zion mit 
güldenen ſtuͤcken, laß ung den 
untergang Babels⸗ einſt ſehn! 
Doch wohlan, kracht es, ſo 
wird es bald liegen; Wr 
Zion! ruͤſte dich, JEſus hilfe 
ſiegen. Offenb.14/8. 


Mel. JEſu, hilf ſiegen ic. 
70xFiner iſt König, 
470 Im̃anuel fieger! 
‚pebet, ihr Feinde, und gebet 
Die flucht; Zion ! hingegen fey 
innig vergnüget, labe dein 
herze mit himmlifcher Frucht. 
Emiges leben, ımendlichen 
frieden, freude die fülle hat 
er und befhieden., 
2. Gtärfet die hande, er- 
muntert die herzen, trauet 
mit freuben dem ewigen 
GOtt. JEſus, die Liebe, ver⸗ 
ſůſſet die ſchmerzen, reiſſet 
aus aͤngſten, aus jammer 
und noth. Ewig muß unſere 


ſeele geneſen indem holdſelig⸗ 


ſten freundlichen weſen. 
3 Halte, o ſeele, im leiden 
fein ſtille, ſchlage die ruthe 
des Vaters nicht aus, bitte 
und nimm auch aus goͤttli⸗ 
her fuͤlle kraͤfte, zu fiegeni 
Bampfe und ſtrauß. Fluthe 
ber trübfal verraufchen, ver⸗ 
eben, JEſus, der Treue, 
bleibt ewig dir ſtehen. 
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4. Zion! wie lange haſt du 
nun geweinet? auf! und er⸗ 
hebe dein ſinkendes haupt; 
ſiehe, die ſonne der freuden 
erſcheinet taufendmal heller, ._ 
ald du ed geglaubt. JEſus 
der lebet, die Liebe regieren, 
die zu den quellen des lebend 
dich führer, 
5. Ötreitetnur unverzagt, 
feht auf die frone,die euch der 
König des himmels anbeut; 
ſelbſten Jehova wird fiegern 
zum lohne*; wahrlich, dig 
Fleinod verlohnt ſich den 
ſtreit. Gtreitet nur unver“ 
jagt, feht auf die krone, ſelb⸗ 


ffen Jehova wird fiegern ... 


zum lohne. "Dffenb.zi,7 
6. Herrliches Laͤmmlein, 
da; da wird man ſehen eine 
Bene fiegende ſchaar 
eine unendliche hoheit erhoͤ⸗ 
ben.” Alles, mas odem hat; 
ruft: Er iſts gar.“ Gebet; 
wie kronen und thromen hin⸗ 
fallen; hoͤret, wie donnernde 
ſtimmen erſchallen: 
 "Dff79.10. Sir4329. 
7 . Reichthum, kraft, weis⸗ 
Kr preis, ſtaͤrke, lob, ehre 
Det und dem. Lamm und 
dem heiligen Geiſt; mein ich 
ba fFünde! o wenn ich da waͤ⸗ 
re! ſpringet, ihr banden, ihr 
eier ge ‚ — die 
iebe wird wahrli ren: 
Deß, maß init. bed 


Mel. 
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das du erfaufft, 
mit dem du freundichaft auf⸗ 
gerichtet, das, als es ward auf 
vich getaufft,jzum haß des Sa⸗ 
tans ſich verpflichtet, ſieh 
wie es ſelbſt ſich nicht beſchir⸗ 
men kan, und rufet dich um 
ſieg und beyſtand an. 

- 2. Du haſt der ſchlangen 
kopf zerftört , ihr gift ge⸗ 
dampft, ihr reich bezwungen: 
es hat dein tod den tod ver⸗ 


heert, und ihn in frohem ſieg 
die ſchuld ge⸗ 


verſchlungen, die ſi 
tilgt, die freche welt beſiegt, 
daß nun der feind zu deinen 
füllen liegt... Ebr. 2,14 
3. Ward deine ferſe gleich 
verlegt *, und blutig von bet 
chlangen hiſſen, die fich dir 
Zuſſerſt widerſetzt: fo hat fie 
doch dir weichen muͤſſen. Ihr 
Eopf iſt hin, dein ferſen⸗ſtich 
iſt heil: ihr wird der fall, und 
dir ber fieg zu theil. | 
— 1Moſ.3, 15. 

’ 4. Lob, weis heit, ehre ruhm 
und macht ſey dir, erwuͤrgtes 
Lamm, geſungen. Du haſt 
in jener groſſen ſchlacht durch 
Blue und tod den feind bes 
gungen. Der drache * liegt 
nunmehr gefallet da / dir aber 
finge dein volk halleluja. 
— —— Col.2, 15. 
8. Doch, weil hier noch die 
probe⸗ zeit / haſt du ihm fo viel 


fieht, 
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macht gelaſſen, daß er uns 
‚an in kampf und ſtreit bey 
unſerm fleiſch und blute faſ⸗ 
fen. Es ſtimmt die welt, als 
ſeine braut, mit ein: bier iſt 
es noth auf ſeiner hut zu ſeyn. 
"6. Mit ſo viel feinden · fin⸗ 
den wir, o HErr uns um und 
um uingeben. Der eine reißt 
und ſchmeichelt "hier, dort 
droht ein andrer unſerm le⸗ 
hen. Ja alleſamt ſind fie dar⸗ 
auf a A unfer geiſt 
‚werd umfein heil gebracht. 
Wer it ber che 
7. Wer iſt hier tuͤchtig z 
beſtehn, und uͤber luſt I 
furcht zufiegen? ſoll es durch 
unſre kraͤfte gehn, ſo werden 
wir bald unterliegen. Die 
feinde ſind zu liſtig, ſtark und 
groß, wit aber ſtehn von 
macht und weisheit bloß. * 
en 2 Ehron.20o, 12. 
g8. Doc) was uns fehlt, das 
finden wir, erwuͤrgtes Lamm, 


— 


in deinen ſchaͤtzen. Dein beys 


ſtand iſt uns gut dafuͤr, daß 


n uns kein ſatan kan verlegen. 


Du ʒieheſt uns mit kraft und 


ſt weisheit an, das unſer geiſt 


weit uͤberwinden fan. | 
) Mi Joh. 5,1838. 
g9 . Dein ſieg, o Lamm, wird 
unfer ſieg, wenn wir dein blut 
im glauben faſſen. Du fuͤh 


fuͤr uns den ſchweren krieg 


wir koͤnnen uns auf dich ver⸗ 
— „Dub ung N 
irre tes ie 
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bie waffen in die hand, und 
nimmt ihm den ffolgen mut9; 


machſt dich uns, als einen 
Held,befant. »2 Mof.ı4,14. 
. 10, Gieb nur, daß mir nicht 
traͤge ſeyn, noch ſelbſt die 
waffen niederlegen. Floͤß 
uns die kraft des glaubens 


ein, damit wir muthig ſtrei⸗ 
ten moͤgen. Bewahre uns 
und was im fleiſch noch ſteckt, 


für. weicher zaͤrtlichkeit/ wenn 
fleiſch und blut ſich vor dem 
creutze ſcheut. 


ur. Ach! lege deinen eben ſtets 
in gen, wird durch alle bande 
dringen. 


Geiſt, wie zur beſatzung, in 
den willen / damit, wenn Sa⸗ 


tan fündgen heiſt, wir deſſen 


fordrung nicht erfüllen. Ach! 
laß. und. fletd erweckt und 
wachſam ſtehn, um durchs ge⸗ 
bet aus kraft in kraft zugehn. 

12. So wollen wir, wenn 
nach dem ſtreit die frohen ſie⸗ 


⸗lieder klingen, in jener 


es 
illen ewigfeit o Heiland, 
deinen ruhm befingen; wenn 
du den tod, dem letzten feind.*, 
beſi * und alles nun zu dei 
es ſſen liegt. | 
21.0 Cor. ki 


olan, nein &! 
472 Ran Fuͤrſt, ich 
halte es mit dir, der du nicht 
fallen: wirft ; tritt. Goliach+ 
herfuͤr, deinem finde Hohn zu 
fprechen, fol ein ſhleuder 
ſtein ihn ſchwaͤchen 
Sa bh — 1 Sa. Eu 
NEE u,ao.aia 


des Glaubens. 


ass 
2. Ein woͤrtlein deiner kraft 
zerbricht ihm ſpieß und 


ſchafft, du haſt ibm durch dein 


blut, ſtarker David *, uͤber⸗ 
wunden, er lieget dir zu fuß 


‚gebunden; Ezech.b64,23.24. 


ı Sam. 17, 50.51; 
3. Die welt mit ihrer rott, 


wird wahrlich auch zu ſpott 
wer ſich im geift erweckt, 
in Chriſti Fraft zusrin« 


4. Wer glaubt, beſi jegt die 
welt: geht nur fein Jona⸗ 
tbant,. der tapfre Sieges⸗ 
Held, im ſtreite ſtets voram; 
fan der waffenträger-tF Erie« 
gen, und der feinde heer be⸗ 
ſiegen. PChriſtus. 
| Nachfolger Chriſti. 

5. Iſt mit des Herten 
ſchwerdt den. Gideon ver⸗ 
jebn*, wird alles umgekehrt. 
kein feinb fan hier. beffehnz 
wahrlich er muß unterliegen, 


BGottes waffen muͤſſen ſie⸗ 


gen. Wicht.720.Epb.sar. 
6. Drum auf , verzagter finn, 
geuch GOttes harniſch an, 
wirf furcht und zagen him: 
Schauber, bier ſteht der Mat, 
welcher dich mit wahrheit 
kleidet/ ande beſtaͤndig An 
bin itret ten siacs Zur ge 
7: Gntahtigfeicifi hi jung 
panzenangelege:, dein vn 
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zum ſchirm und zier den helın 
‚der hoffnung trägt. Lind des 
glaubens {child verwehret, 
‚daß kein feuer «pfeil vers 
-fehret. 
- 8. Gebet und wachfamfeit 
‚ift bier für allen ‚gut; das 
macht beherzt im ſtreit, zer⸗ 


bricht der feinde wuth: wer 


ſich hierin treu bewieſen, hat 
das feld behalten müffen.* 
»Eph. 6,10818. 
9. Hat nicht ein ffreitend 
glied / ein triumphirend haupt? 


drum ſingt's vom ſiege mit, - 


ob Saulus T gleidy noch 
ſchnaubt. GOttes ſtachel 
wird ihn ſchrecken, wider 
welchen er will lecken. 
7 Saulus iſt ein bild derer, 
ſo die glaͤubigen verfolgen, 
Apoſtelg. 9, 1. 5. 

10. Einheld der freuer fich 
gu lauffen feinen weg *,.geht 
unter dornen « ſtich getroſt 
den ſchmalen ſteg, der ja nur 
zum leben fuͤhret, wo kein 
ihn mehr — 


Pio, 

u. Heb doch,o liebe fi fechdei 
hoffnungs⸗ aug empor, was 
haͤlt Inmanuel dir für ein 
Beinod vor ? denk du ſollt auf 
ſeinem throne ſitzen in der 
ſchoͤnſten krone. | 


Vom Kampf und Sieg 


wird die kaͤmpfer decken, die 


ſich durſtig darnach ſtrecken 


13. Der baum des lebens 


neigt ſich dort im paradies, 
dem, der ſich ſiegend zeigt, 


zum ſeligſten genieß. Wer 
von deſſen fruͤchten iſſet / ewig 
leben der genieifet. - 


‚fern in feiner ſchoͤnen pracht 
der belle morgenftern!: werd 
gläubig bat gewagt , friich 
dietieffe durchgewadet, wird 
Damit vom HErrn begnadet. 

15. O groſſe herrlichkeit! 
dem, welcher uͤberwindt, iſt 
altes zubereit’t: :er als des 
Hoͤch 


den Vater mit dem Sohne. 
Offenb. ar, 7 
Mel. D wie ehr iſig ꝛc. 


14. Wie funkelt dort von 


ſten kind, nimmt zum 
ſcilb und groſſen lohne / ſelbſt 





di 
473 Ar nd, man | 


went manledig fich zu ihr er⸗ 
huͤbe, wahrlich, wär ‚man 
frohheharrlich ! 

2. Vater, wir kuͤſſen dich 
mit heiffer liebe, vor Chriſti 
fürfen gehen unſre triebe zu 
dir, mit herzlicher begier: . 

3. Selig und herrlich iſt das 
licht der blinden ; fcheints bes 
ſchwerlich feine fpur-zu fine 


‚ben; dennoch) weiſt es auf ein 


a2. Wie blitzt das weiſſe fanft j 


Eleid zn in = gr) | 
herrlichkeit iſts, 
mas ’ d) bligen - welcher 


och. 
4. Du unfer Heiland kanſts 
bem Vater fagen,- [ind wir 
weiland unter 
gen 


manchen pla⸗ 


2 


des Glaubens. 


gen gefunfen, find doch nicht 
ertrunfe. 

5. Höre unendlich deiner 
kinder flehen, unabwendlich 
laß uns vor dir ſtehen, hie⸗ 
nieden ſchenk uns deinen 
frieden. 


Mel. ee kw 
Ä G@xriumpbs Fuͤrſt 
474 T unſerm bunde 
aus EI 
den Sehern ſtunde, iangſt zu⸗ 
geſagt: wir ſtehn auf deinem 
grunde ganz unverzagt; Den 
ſeit die Lieb uns funde, zu 
ihrer ſtunde, wird auf ihr 
blut und wunde was los« 
gewagt. !: 
2. Wir find unuͤberwind⸗ 
lich, und doch auch kindlich: 
dis ruͤhmen iſt nicht fündlich, 
wir habens macht: wir wiſſen 
dieſes gründlich, weil wit 
verachr’t;. jo haben wir ihn 
ünplich und herz ⸗ verbind« 
—8 hoͤren muͤnd⸗ 
ey tag und nacht.: 3 

. 3. Das bauflein‘r iff ge⸗ 
ringe,baß e8verginge,mennd 
nicht fo feſte hinge art feis 


nem Haupt: es waren viele 


Bine ihm ichon geraubt; ſo 
thut es beidenefp 
adlers⸗ſchwuͤnge, und das iſt 
fein gefinge: geglaubt! ges 
glaubt!:  Foergläubigen. 
4 Wir faffen feine gnade 


nach unſerm grade, fie reicht 
und vor ber lade r die gute‘ 


GOttes munde, der vor - 


rünge und 
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band: fie hat ſchon manche 
made ihr find genanı: wir 


gehn nun nad) gerade auf eis 


nem pfade , wo ** auch 
den faden zum throne fand.: 
rbundes⸗lade. 
Del, Geht, gen — ꝛc. 
le Zu ad fur kraft zur 
475 W ritterſchaft darf 
dein dol; zu dir ſich verſeon! 
Unſer GOtt! dei uͤnſre noth 
ſich gerne laßt zu herzen gehn. 
Deiner gnade lichter ſchein 
ſtrahlet ſtets in der gemein; 
bleibt uns nur dein angeſicht 
gnaͤdig, ſo erſchrickt man nicht, 
2. Ruͤhme dann, wer im⸗ 
mer Fan, die goͤttlich⸗groſſe 
Liebes⸗treu, Die uns deckt, 
und füffe ſchmeckt, und alle 
ſtunden uns wird neu. Ferne 
weg die bloͤdigkeit! denn der 
Held iſt mit im ſtreit, vor 
dem erd und himmel fleucht *, 
wenn er ſiegend einher zeucht. 
Offenb. 20, 11. 
"Mel. Eins iſt noth, ach ꝛc. 


3 4765: jr — 


zeigen deiner kraft zu ſeyn; 
deinem bilde gleich zu wer⸗ 

den im tod;, und zii nehmen 
ein des lebens vollkommene 
freyheit und rechte, als ei⸗ 
nes vollendeten Heilands ge⸗ 
ſchlachte. Der unglaub mag 
denken, wir bitten zu viel, ſo 
thuſt du doch uͤber der bitten 
ihr ziel. Rom. 6,5. 

CT Von 
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| Vonder Wachſamteit. 


= Don der Wachfamkeit, 


Epheſ. 


Mel. Straf mich nicht c. 
N ache dich, mein 
a7! Bei bereit, 
| wache, fleh und 


bete, daß dich nicht die boͤſe 


zeit umverhofft betrete: denn 
es ift Satans lift über viele 
frommen zur verfuchung 


fommen. | 2 


2. Aber wache erft recht 
auf von dem fünden-fchlafe ! 
denn es folger ſonſt darauf 
einelange ſtrafe; und die noch 
famt dem £od mögte didjin 
fünden ımvermuthet finden. | 

3. Wache auf! fonft Fan 
Dich nicht unſer HErr erleuch⸗ 
ten*: wache! fonften wird 
dein licht Dir nod) ferne deuch⸗ 
ten ; denn GOtt will für die 
fü feiner guaden-gaben offe 
ne augen haben. *Eph.s,14. 
4. Wache! daß didy Sa⸗ 

tans liſt niche im fchlaf an« 
‚treffe ; weil er fonft behende 
iff, daß er dich beaffe; und 
GOtt giebt, die er liebt, oft in 
feine ftrafen+, wenn fie ficher 
ſchlafen. * d.h. läßt fie durch, 

ihn gezitchtiger werden. 

5. Wache! daß dich nicht 
Die welt durch gemalt bezwin⸗ 
ge, oder, wenn fie ſich ver⸗ 

ellt, wieder an fich bringe. 
Wach und ſchau, und vertrau 


6, 18. ae 3 
nicht den falſchen bruͤdern 
unter deinen gliedern. 
6. Wache dazu auch für 
dich, für dein fleiich und her⸗ 
ze, damit es nicht lüderlich 
GOttes gnad verſcherze; 
denn es iſt voller liſt, und 
kan ſich bald heucheln, und in 
hoffart ſchmeicheln. 

7. Bete aber auch dabey 
mitten in dem wachen! denn 
der HErre muß dich frey von 
dem allen machen / was Dich 
druͤckt und beſtrickt / daß du 
ſchlaͤfrig bleibeſt, und ſein 
werk nicht treibeſt. | 
8. Ja er will gebeten ſeyn, 
wenn er was ſoll geben: er 
verlanget unſer ſchreyn went 
wir wollen leben / und durch 
ihn unſern ſinn, feind, welt, 
fleifch und fünden Eraftig 
überwinden. | 

9. Doc) wol gut, ed muß 
uns fchon alles gluͤcklich ge⸗ 
ben, wenn wir ihn durch ſei⸗ 
nen Sohn im gebet anfleben; 
denn er will uns mit füll fei« 
ner gunſt befchütten, wenn 
wir gläubig bitten. 


10. Drum ſo laßt ung im⸗ 
merdar wachen, flehen, be⸗ 
ten; weil die angſt, noth und 
gefahr immer naher treten; 
denn bie zeit iſt nicht Mer da. 

EZ 2 Se ul wir dee er’ 


Von der Wachfamteit, 


òI 


ber HErr wird richten, und 
die welt vernichten. | 


Mel. So ift nun abermalit. 

ch,treib aus meis 
4782] ner feel, o mein 
Immanuel! dag fichre ſchla⸗ 
fen: daß ich doch nicht ver⸗ 
weil, und mein fo theureg 


an mit furche mög’ ſchaffen. 
Ach), daß du doch einmal 


nie deinem lichtes - fFrahl 


mich möchteff rühren! und 
lieffeft allermeift im grunde 
— geiſt den ernſt ver⸗ 


* Ernft wuͤnſcht mein mat⸗ 
ter geiſt, wie du, o JEſu! 
weißſt/ in deinen ſchranken 
zu gehen ohn verdruß, 
ſetzen feſten fuß, und 10 au 
wanken 

4. Ztyar nehm: ich öfters 
mir mit fleiß und eifer für, 
rechteinzudbringen: und, obs 
ſchon kurz Heffeht,mit machen 
und gebet nach dir zuringen. 

5. Allein ic) fühle mol; oft 
angſt⸗ und Fummervoll, wie 
ich erflorben : drum zeuch du 
meinen finn felbft in dein 
— hin, ſonſt iſts ver⸗ 


> en. 


ch moͤcht', o JEſu! - 


—8 
dich wie du ſelbſt lehreſt 
mich, in einfalt ſuchen. Ich 
— — — und was 
von dir abhaͤlt, ganz zu ver⸗ 
fluchen. 
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7. Ich bin. mir felbffen 
fein ; ; mein armes herze 
mepnt, mit öfterm fehrten, zu 
locken deine treu; es ſucht 
zu mancherlep ſich zu ge⸗ 
woͤhnen. 

8. Allein ed wird jerflreut; 
dieweil Die.eigenbeit ſich uns 
termenget, und die vernuͤnf⸗ 
teley bald ihren zeug dabey 
- Pr soo bringe, 

So hang? id) immer’ hin 
in on alten finn; weiß 
nichts zumachen. Ad), SE 
ſu! zeige mir doch eine offne 

thür ; richt' meine ſachen. 

10. Iſts nicht einmal ge⸗ 
nug? laß mich nicht im be⸗ 
trug ſo lange ſtecken! gieb 
zu deines Geiſtes kraft, die al⸗ 
les neu erſchafft; laß ſi ie mich 
wecken. 

u. Sieh, meine lebens⸗ 
kraft, die deine guͤte ſchafft, 
iſt faſt verzehret! ich werd 
von dir gewandt, wo deine 
ah band dem feind nicht 
mehr 

2. Wo biſt du, ſuſſes 
tie? jeig mir dein ange⸗ 
fit; erweck mich wieder! 
zieh mich mit Fräften an, auf⸗ 
daß ich fireiten Fan ;. beleh 
die lieder ! 

3. Thu mir die eugen auf, 
Damit ich meinen lauff im. 


lichte führe ; daß deines 
— rath, und ſeine zucht 


und gnad mein thun regiere 
Ba 14. Laß 


#68 


J AIm⸗ meinen traͤgen ſinn, 
durch den ich finſter bin, * 
nicht verſenken; grei 
mit bitterm ſchmerz da * 
empfindlich’ herz: dus kanſts 
ja lenken. 
15. Nimm weg die eigen⸗ 
heit und unbeſtaͤndigkeit, ja 
all' das meine; verbrenn es 
ganz und gar, und mach auf 
dem altar lieb mic) reine ! 
16. Feg allen wuſt hinaus 
aud meines herzens haus, 
du veine Liebe! o daß Fein 


falicher. ichein, der mir. koͤnt 


Tone ſeyn, mehr in mir 


17. Du bolder JEſu, du! 
laß mir doch Feine ruh in kei⸗ 
nem dinge; bilf, daß id) 
flebentlich, ‚bis daß id) finde 
dich, nach dir ſtets ringe | 

18. Denn du, HErr, dit 
allein, du mußt mir alles 
ſeyn und alles ſchaffen! doch, 


ſoll ich ſtreiter ſeyn, ſo klei⸗ 


de du mich ein. in. deine 


walten. 
m. Und.alfo hoff ich noch 
aus dieſem fündensjoch mich 
108 zu winden: hingegen, 
meine Zier mit dir mich noch 
2* feſt verbinden. 
o. O JEſu, Jehova! 
zuhen, preis und gloria fey 
‚dir gelungen! bier thu ich, 
was ich Fan; dort will ich 
u am mit teuer zun⸗ 


Von der Wachſamkeit. 





iebſter JEſu, liebſtes 
4798 Leben! der du biſt 
das GOttes⸗Lamm, das die 
ſuͤnde auf ſich nahm; dir hab 
ich mich gang ergeben, :,: Dich 
will ich den Braͤutgam nens 
nen: denn ich bin ja Deine 
braut, die du ewig dir vers 
traut: nichts, ;: nichts ſoll 
tinfre liebe trennen. Selig; 
felig, felig find, :; Die zu 
dem abendmahl der hoch⸗ 
zeit des Kanmmes berufen 
find. .: Offenb.i9,9. 
2. 0af mic) diefe fühnheit 
üben} bier in meinem chri« 


ſtenthum, daß nur dieſes fep 


mein ruhm, daß fein unfall, 
Fein betrüben :,: mich durch 


Schrecken Eönn’ abziehen von 
der lieb, damit ich Dir bin ver« 


pflichtet für und für, al’; 

ale luſt der welt zu fliehen. 
Selig, ſelig, ꝛc. 

++ d. h. fotapfer und helden⸗ 
muͤthig ſeyn. 

3. Laß durch deine gnad ge⸗ 

ſchehen daß mir niemals oͤl 


oe gieb, daß meines 


B. liche nimmer mög 
mir auögehen; :,: laß die 
lampe ſeyn geſchmuͤcket durch 


‚gebet und wachſamkeit, und 


Daß in der dunkelheit fie :,: fie 
ſtets ſcheint und heile blictet, 


Selig, selig, Ps 
4 Laß den ſchlaf nicht über- 


winden meine augen,fondern 
gieh, | 


——— —— — —— — 


— — —— 
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— 
gieb, daß durch deines Geiſtes 
trieb du mich wachend moͤ⸗ 
geſt finden, und mit herz⸗ 
lichem verlangen wartend, 


wenn der engel ruft hoch von h 


der geſtirnten luft : auf,: 
auf, der Bräutgam koͤmmt 
gegangen.* Selig, felig, ır. 

\ u Matth.25, 6. | 


5. Laß mich dir entgegen 
gehen, wenn du mir entgegen 
koͤmſt, dag du mich zu dir ein⸗ 
nimft, da ich Dich foll ewig ſe⸗ 
ben. :: JEſu! du wollſt mich 
perneuen, daß bey deinem 
abendmahl in der augermehts 
ten zahl ich:,: ich mich ewig 
Fön erfreuen, Gelig, ıc. 





Mel. GOtt lob, ein ſchritt ꝛc. 
mv 

Ä ; Bater „.‚unfer 

N möglich auszu⸗ 
finnen, wie du recht anzuru⸗ 
fen bift; mer Fand vor fich be« 
ginnen? deöhalben geuß,mie 
du verheißft, felbft über ung 
aus deinen Geiſt der gnadund 
des gebetes: . *Jacdj.ıayt2. 
%: 2, Daß er bey dir. ung kraͤf⸗ 
tiglich mit feufzen mög vers 


treten/ ſo oft mwinfommen, - 


HErr, vor dich „zu danken 
und zu beten. Laß nicht nur 
plappern unſern mund, hilf, 


daß zu dir aus herzens grund, 


o groſſer GOtt! mir rufen. 

3. Zeuch unſer herz zu die 
hinauf im beten und im fin« 
gen, und thu uns auch die lipa 
pen auf, ein.opfer dir zu brin⸗ 
gen, das dir gefalle, wann 
allda das herz iſt mit den lip⸗ 
pen nah, und nicht von dir 
entferne. 


Vom Gebet. I Tim.2,1. 


. fi 


4. Im geift und wahrheit * 
laß zu dir dag herz und immer 
richten, mit, andacht bete 

für und für, ohir —— 
denk⸗ und tichten. Gieb ur 

des glaubens zuverſicht, daß, 
was wir bitten, zweifel 

nicht, durch Chriſtum zu er⸗ 
halten. Joh.4,23. 
5. Hilf, daß wir Feine zeit 
und maaß im beten dir vor⸗ 
ſchreiben, anhalten. ohne un⸗ 
terlaß; bey dem allein auch 
bleihen, mas iſt dein mil, 
was deine ehr, und unſre 
wohlfahrt und noch mehr bes 
fördert bier und ewig, 


6. Laß ung im herzen und 
gemüth auf unfer werk nicht 
bauen: auf.deme freye anad 
und guͤt laß einzig ung ver« 
trauen, Ob wir e8 gleich: 
nicht würdig feyn, fo wolleſt 
du aus gnad allein und doch 
der bitt- gewähren. — 
7. Du, Vater, weißſt, was 

883 uns 
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und gebricht , weil wir noch 
find im leben: es iſt dir auch 


verborgen nicht, in was ges, 


fahr wir ſchweben. Um bey⸗ 
en flehen wir Dich an, dein 
Vater ⸗herze und nicht Fan 
verlaffen, deine Finder. . 

8. Wir haben ja die freit- 
digkeit in JEſu Chriſt em⸗ 
pfangen; der gnaden ⸗ſtuhl iſt 

abereit't die huͤlfe zu erlan⸗ 


gen: drum laß hier und an 


allem end uns ſtets auf heben 
heilge haͤnd, zu dir gen him⸗ 
mel ſchreyen. *1Timeni, 8. 

9. Deinnam, o GOtt! ge⸗ 
heiligt werd. Dein reich laß 
zu uns kommen. Dein will 
geſchehe auch auf erd. Gieb 
fried brodt, nutz und from⸗ 
men. All' unſre ſuͤnden ung 
verzeih. Steh uns in der ver⸗ 
ſuchung bey. Erloͤs uns von 
dem uͤbel. 

10. Dis alles, Vater! wer⸗ 
de wahr du wolleſt es erfuͤl⸗ 
len. Erhoͤr und hilf uns im⸗ 
merdar, um JEſu Chriſti 
willen: denn dein, o HErr! 
iſt allezeit von ewigkeit zu 
ewigkeit das reich, Die macht, 
die ehre. 


Mel. Dir, dir, Jehova, will ıc. 


er iſt wol wuͤrdig, 
481W ſich zu nahen zu 


GOtt, dem unveränderlichen 
Licht? will ſichs, mag finſter, 


unterfahen, ſo wird der fre⸗ 


Vom Gebet. 


vel ihm gelingen nicht: kein 
ſuͤnder darf die heiligkeit be⸗ 
ruͤhrn, den heiligen will ſol⸗ 
ches nurgebühen. , 

2. Der menfch, dieweil er 
ift gefallen, und ſich an feines 
Schöpfers majeftät vergrif⸗ 
fen, muß zurücte prallen, 
wenn er zu ihm zu gehn fich 
unterfteht. Er iff für ſich gar 
feiner gabe werth: hurfluch 


und mangel iſts, was ihm 


gehört. R 

3. Doch, was ihn Fan mit 
recht ausſchlieſſen vom ein⸗ 
gang in des Vaters heilige 
thum; und was ihn, GOttes zu 
genieſſen, unwuͤrdig macht, 
und ihm benimmt den ruhm: 
das iſt bey dem durch Chri⸗ 
ſtum abgethan, der ihn im 
glauben hat gezogen an. 

4. Der iſt es, der uns aus⸗ 
geſuͤhnet durch ſein ſelbſt 
eignes theures opfer⸗blut: 
der hat uns gnad und gab 
verdienet, und uns zum freund 
gemacht das hoͤchſte Gut; 
drum wir durch ihn uns 
duͤrfen unterſtehn, ins heili⸗ 
ge* zu GOtt ohn furcht zu 
gehn. Ebr.io, 19. 

5. Der himmel iſt uns auf⸗ 
geſchloſſen, der weg dahin iſt 
uns durchs blut gebahnt, das 
unſer buͤrge hat vergoſſen, als 
unſer unrecht an ihm ward 
geand’t; nur friſch hinzu: der 
vorhang * iſt entzwey, Bene 

i eht 


Vom Gebet, 


ſteht uns, ‚gab; um gnad zu 
nehmen Ffrey. Ebr. I0,20. 
6. Er felöft ift bin zu GOtt 


gangen,, da er als unſer 


Mittler wid uis vertritt: febt, 
wie er brennet vor verlau⸗ 
gen „zu thun, waͤs von ihm 
heiſchet unſre bitt; der reich⸗ 
thum, den ershegt:in ſeinem 
ſchooß fuͤr uns, iſt theur und 
unausſprechlich groß. 
&, 7. Nun Fan und darf ich: 
nimmer jagen; mein fündens 
elend machet mich nicht ſcheu: 
im glauben will ichs froͤlich 
wagen, dadurch ich Abba, lie⸗ 
ber Vater, ſchrey, und weiß, 
weil ich im namen JEſu 
Ehriſt ihn — daß es * 
gefaͤllig iſt 


— 


8. HErr, lehr⸗ mich nun 


recht fo beten, denn es iſt dei⸗ 
sed: Geiſtes gnaden⸗ gab! 
laß mich nie anders vor dich 
treten, als Daß sich deinen 
Sohn im herzen hab. Acht 
Meer nur von mir ſelb⸗ 
fien freyidaß Chriſtus alles 
mir in allem fey. 


9Sein nam. fy mir ſolche 


——— mein 
werk ſey nichts; nur feins, 
allein ſey groß! in Chriſti 
ſchmuck mußt du mich lieben; 
ohn ihn ſteh ich beſchaͤmet, 


nackt und bloß: bring ich ihn: 
mit, ſteht offen mir dein haus, 


ohn ihn werd ich von bir ges 
ſtoſſen aus. 


a7ı 


: 19, Nun, Vater, fülle meis, 
ne haͤnde, ſo oft ic fie in 
Chriſto hebe auf; aus feiner, 
fuͤlle mir zuſende, was maͤch⸗ 
tig iſt zu foͤrdern meinen 
lauf, dahin, mo man ohn end; 
balleluja div. und dem &amme: 
linget. Dad fen kt — 


ie bir Jehova 
482D wi ich fingen;; 
denn wo iſt doch ein ſolcher 
GOtt, wie du? dir will ich 


meine lieder bringen, ach! 


gieb mir deines Geiſtes kraft 
darzu: daß ich es thu im na⸗ 
men JEſu Chriſt, ſo wie es 
dir durch ihn gefaͤllig iſt. 
2. euch mich, o Vater, zu 
* Sohne: damit dein; 
Sohn mich wieder zieh zu 
dir: dein Geiſt in meinem 
herzen wohne, und meine 
ſinnen und verſtand vegier:: 
daß ich den frieden GOttes 
ſchmeck und fühl, und die 
darob im herzen: fing und. 
fpie be, TR .Eph. 3, 9 ⸗ 
253 Verleih mir, Söchlker, 
güte : fo wird gewiß: 
mein fingen vecht getban: ſo 
elingt es ſchoͤn inmeinem lies. 
de, und ich bet' dich im geiſt 
und wahrheit an: ſo hebt dein 
Geiſt mein herz zu dir em⸗ 
per daß ich dir pfalmen fi ing: 
im hoͤhern chor. 
4. Denn Der Fan mich bey, 


„ bir vertreten misfeufzern, Die, 


894 ganz 
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ganz unausſprechlich find: 
Der lehret mich recht glaͤubig 
beten; giebt zeugniß meinem 
geiſt, daß ich dein kind ** und 
ein mit⸗ erbe JEſu Chriſti ſey: 
daher ich Abba, lieber Vater, 
ſchrey. -Röm.8;26, vV v. i6. 

5. Wenn did aus meinem 
herzen ſchallet, durch deines 
heilgen Geiſtes kraft und 


trieb: ſo bricht dein Waters 


herz, und wallet ganz bruͤn⸗ 
ffir gegen mir für heiſſer 
lieb, dag mirs die bitte nicht 
verfagen kan, Die ich nad deis 
stem willen hab getbian. 
“6, Was: mich dein Geiſt 
feloft Hirten lehret, das iſt 
nach deinem willen einge⸗ 
richte, und wird gewiß von 


- 


dir erhörer: weil es im na⸗ keh J 
3. Es komm' dein reich 


men deines Sohns geſchicht, 
durch welchen “ich dein kind 
und erhe bin und nehme von 
dir gnad um gnade hin. 

7, Wohl mie! daß ich dis 
zeugniß habe: drum bin ich 
voller troſt und freudigkeit; 
und weiß, daß alle gute gabe, 


die ich von dir verlange jeder: . 


zeit, die giebſt du, und thuſt 
uͤberſchwenglich mehr,als ich 
verffehe, bitte und begehr. 
9 Wohl mir! ich) bite in 
Ei namen, der mich ju deis 
ner rechten ſelhſt vertritt. In 
Ihm iſt alles ja und amen, 
was ich von dir im geiſt und 
glauben bitt/. Wohl mir! 


lob dir jetzt und in ewigkeit 
daß dur mie ſchenkeſt ſolche 
ſeligket 


4 ater unfer im 
483 Vyernekeei ‚, der 
du uns alle heiſſeſt gleich‘ brüs 
der feyn, und dich rufen an; 
und willt das beten von und 
ban; gieb; daß nicht bei” als 
leın der mund, hilf, daß eg 
geh and herzens⸗ grund. 


2. Geheilige werd der | 


name dein,bein wort bey uns 

bilf haltenrein, daß mir auch 

leben beiliglicy, nach deinem 

nomen wuͤrdiglich; behuͤt 

ung, HErr, vor falſcher lehr, 

das arm? verfuͤhrte volk bes 
7 an ’ 


zu diefer zeit, und dort her⸗ 
nach in ewigkeit; der heilge 


— — — — — — 


Geiſt und wohne bey mit ſei⸗ 


nen gaben mancherley: des 
Satans zorn und groß’ ges 


walt zerbrich, vor ihm dein? 
fcherbll.. 09 
4. Dein will’ geſcheh, HErr 
GOtt zugleich auf erden wie 
im himmelreich; gieb und 
geduld.in leidens⸗zeit, gehor⸗ 
ſam ſeyn in lieb und leid; wehr 
und ſteur allem fleiſch und 
blut, das wider deinen wil⸗ 
len thut. | 

5. Gieb uns heut unſer 
taͤglich brodt, und was man 
darf 





barf-zut leibes⸗ noth; behut 
uns, HErr, vor unfried und 
flveit / vor ſeuchen und vo 

theurer zeit⸗ daß wir. in file 
sein frieden ſtehn, der ſorg und 
fe" /— 

6. All' unſre ſchuld ver⸗ 
gieb uns, HErr, daß ſie uns 


Nicht betruͤben mehr, wie wit 


auch unſern ſchuldigern 
ihr Schuld und fehl vergeben 
gern; zu dienen mach ung all’ 
bereit in rechter lieb und eis 
nie. —— 
27 Fuͤhr uns, HErr, in 
verſuchung nicht, wenn 
uns der boͤſe geiſt anficht, zur 
linken und zur rechten Band, 
Bilf ung chin ſtarken wider⸗ 
Fand, im alauben feſt und 
wohl gerüfft, und durch deg 
heilgen Geiſtes troſt. 
8.Von allem uͤbel uns 
erloͤs, es find die zeit und ta⸗ 
ge 608; erloͤs und von den 
ewgen tod, und tröft und in 
der legten noth; beicher uns 
auch ein ſelges end, nim unſre 
feel in deine haͤnd 
9. Anien, das ift, ed werde 
wahr‘, ſtaͤrk unſern glauben 
immerdat , aufdaß wir ja 
nicht zweifeln dran, mag mir 
hiemit gebeten han; auf dein 
wort in dem namen Dein, 
fprechen wir dad amen 
ein, . — 


Vom Gebet. 


645 J 


| 473 
Mel; Seelen Bräutigam. ic, 

chat vondeinem 
4 8 4 thron, Vater, 
Geiſt und Sohnpfreiſe dei» 
nen gnaden ⸗ namen, HErr, 





dahin die frommen kamen in 


der groͤſten noth, auch an mir, 
mein GO! ° , 20. 
2.Treuffele zugleich Herr, 
aus deinem reich, lauter heil⸗ 
und ſegens⸗ſtroͤme: o, daß ich 
doch dahin kaͤme, da man dich 
am end ohne ſpiegel kennt. 
3. Reinige mein herz auch 
mit meinem ſchmerz: gieb, 
daß ſich mein ſinn und wille 
ruhig in dem deinen ſtille: 
alles, mag noch mein, eigne 
dir allein.  . 

4. Fuͤhr mich bey der hand 


‚im beruf. und ſtand: nichts 


iſt ohne dich zu lenken: fegne 
du ng thun und denfen,un 
bequen 


es dir: creugige mi 
3. Ach! du Bater-herz, ſieh 





‚aufren und ſchmerz, tilge 


meine fchuld mit blute : es 
fleußt aller welt zu gute: laß 
mich zum verzeihn Liebe, wil⸗ 
lig jopn. | 
6, Führe mich mein Licht: 
ſtuͤr ze aber nicht mich inmeht - 
verſuchungs⸗ tage, denn es 
meine ſchwachheit trage: von 
der tyranney Satans mach 
uns frey. ns F 
"In 
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In gemeinen Noͤ⸗ 
then. 


48 RB) 
4 5 macht, und reich 
von guͤtigkeit, willſt du das 
ganze land ſtrafen mit ſtren⸗ 
gigkeit? Vielleicht moͤchten 
noch fromme ſeyn, die thaͤten 
nach dem willen dein, drum 
wolleſt du verſchonen, nicht 
nach den werken lohnen. 
2. D groſſer GOtt von 
ehr, dis ferne ſey von dir, 
pet böf und fromm’ zugleich 
Die ſtrenge ſtraf berührt.der’r 
möchten etwa funfzig feyn, 
die thaten nach dem willen 
dein, drum wolleſt du ver⸗ 
ſchonen, nicht nach den wer⸗ 
Een lohnen. | 
1 Moſ. 182 
3. O groſſer GOtt von 
rath, laß die barmherzigkeit 
ergehen, und halt in? lt der 
gerechtigfeit  der’r möchten 
fuͤnf und vierzig ſeyn, Die 
thaͤten nach dem willen dein, 
drum wolleſt du verfchonen, 
nicht nach den werken lohnen. 
d.i. mit den gerechten und 
wohlverdienten ftrafen. 
4. O groſſer GOtt von 
fick, ſchau an das armeland, 
und wende von der ſtraf dein 
ausgeſtreckte band! derr 
möchten etwa vierzig ſeyn, 


die thaten nach dem willen. 
bein, drum wolleff du ver 


* 


!. 
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ſchonen, nicht nach den wer⸗ 


ken lohnen. :. 
5. O groſſer GOtt von 


kraft laß doch erweichen 


dich, weil das elend' gebet fo 
oft erholet ſich! derer moͤch⸗ 
ten etwa dreyßig ſeyn, die 
thaͤten nach dem willen dein, 
drum wolleſt du verſchonen, 
nicht nach den werken lohnen. 
6. O groſſer GOtt von 
gnad, er hoͤr auch dieſe ſtimm, 
und in’dein’m hohen thron 
das ſeufzen tieff vernimm! 
der’r moͤchten etwa zwanzig 
ſeyn / die thaͤten nach dem wil⸗ 
len dein, drum wolleſt du ver⸗ 
ſchonen, nicht nach den wer⸗ 
ken lohnen. EN 
7,9 groſſer GOtt von 
that, ſchau, wie dig arme erd 


von deiner mildigkeit noch eis 


nen wunſch begehrt! der'r 
moͤchten etwa zehen ſeyn, die 
thaͤten nach dem willen bein, 
drum wolleſt du verfchonen‘ 
nicht nach den werfen lohnen, 
8O grofler GOtt von lob, 
wenn ja das maaß erfuͤllt der 
ſuͤnden, und aus zorn uns gar 
verderben willt/ ſo möchten 
doch die kinderlein thun nach 
dem rechten willen dein, 
drum wolleſt du verſchonen, 
nicht nach den werken lohnen. 
9. © groſſer GOtt von 
treu, weil fuͤr dir niemand 
gilt, als dein Sohn JEſus 
Chriſt, der deinen zorn ge⸗ 

ſtillt, 
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ſtillt, fo: fieh doch an. die 
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wunden fein, fein’ mars Für feuerd = und. waſſers⸗ 


ter, angſt und ſchwere 


noth, 


pein: um J————— ſcho⸗ Fuͤr nd ewigen tod, F 


ne, und nicht nach [Enden 
lohne. 


CLitaney. 


yrie! Eleiſon! 
ie: Eleifoi! 


Kyrie! Eleifon! 
Shriffer Erhoͤre ung! 
Herr GH Vater im him⸗ 
mel, 
Herr GOtt Sohn, der welt 
Heiland, 
HErr GOtt heiliger Geiſt, 
Erbarm dich uͤber uns! 
Sey uns gnaͤdig! 
Verſchon uns, lieber Arte 
Gott! 
Sey uns quaͤdig! | 
Bilf uns lieber SErre 
Bd 


Fur allen fünden, 

Kür allem irrſal, 

Kürallemübel; : 

Behuͤt uns, lieber Bere 
BO! 

gi des teufels trug und 


* ofen ſchnellen tod, 
Für peſtilenz und theurer 


zeit, 

* krieg und blutvergieſ⸗ 

Fuͤr aufruhr und zwie⸗ 
tracht, — 


Behuͤt uns, lieber HErre 
GOtt 
Durch dein heilige geburt, 
Durch deinen todes⸗ Fampf 
und blutigen fchweiß, 
Durch dein creutz und tod, 
Dur dein heiligs auferſtehn 
und himmelfahrt; 
In unſer legten noth, 
Am juͤnaſen gericht, 
"Alf uns, lieber Here 
BOtr! 
Wir arme fünderbitten: 
Du wolleft uns erhören;lies 
ber WMWrre GOtt. 
Und deine heilige chriſtliche 
kirche regieren und En. 
Alle biſchoͤffe, pfarrer, fire 
chen· und fchul-diener im 
heilſamen wort und heis 
ligen leben erhalten, 


Allen rotten und aͤrgerniſſen 


wehren, 2 


: Ale irrige und verfuͤhrte 


‚wieder bringen, : 
DenGatan unter unfee füfe 
ifetreren, © © 
Treue arbeiter in: deine 
erndte ſenden, | 
Deinen Geiſt und kraft zum 
mortegeben, ! 
Allen betrübten und blöden 
helfen und fie troͤſten, 
Erhoͤr uns, lieber HErre 


GSOtt 
Unſerm 
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unſerm ka ſer, allen koͤnigen 
und fuͤrſten fried und ein⸗ 
tracht geben, 


Unſere Landes⸗ Herrſchaft 


mit dero land und unter 


thanen leiten und [chügen, 
Unſern ort und gemeine ſe⸗ 
gnen und behuͤten, 


ſind, mit huͤlf erſcheinen, 
Erhoͤr uns, lieber HErre 
GoOtt! 

Allen ſchwangern und ſaͤu⸗ 
gern froͤlige frucht und ge⸗ 
deyen geben, 

Aller kinder und kranken 
pflegen und warten, 

Alie unfchuldig ⸗ gefangene 
los und ledig laſſen, 

Alle wittwen und waͤyſen 
— und ver⸗ 


ſorg 
Aer menfäen dich erbar« 


Erhr. ans, | ib. SErre 


Unſern feinen, — 
und laͤſterern vergeben 

und ſie bekehren, 

Die früchte auf dem lande 
‚geben und bewahren, 

Und uns gnaͤdiglich erhoͤren, 

Erhoͤr — — HErre 


O gen — GOttes 
Sohn, 

Erhoͤr uns, lieber HErre 

= GoOtt! 


* 
‘* L 


Kvyrie! 


O du GOttes —* das der 


wæelt ſuͤnde trägt, 


Erbarme dich uͤber uns! 
9 du HHttesd Lamm ! das der 
welt fünde trägt, 
Erbarme dich über uns! 
O du GOttes Lamm! das der 
welt ſuͤnde traͤgt, 


Allen, ſo in noth und gefahr g Verleih uns ſteten fried 


Erhoͤre uns! 

Eleiſon! 

Eleiſon! 
Eleiſon! Amen. 
ı Der 124. Pfalm, 


ar GOtt nicht 
4875 mit und dieſe 
zeit, ſo ſoll Jiraelfagen : => 
GOtt nicht mic und dieſe zeit, 
wir hätten‘ maß verzagen, 
die ſo ein‘ kleines haͤufflein 
find, veracht't von fo viel 
menfchen-Eind, die an uns ſe⸗ 


tzen alle. 
2. Auf uns iſt ſo zornig ihr 


Chriſte! 
Kyrie! 
Chriſte! 


Aa 


nn nn AA. 


— — 


— — 


ſinn: mo GOtt das hatt zuge⸗ 
ben, verſchlungen haͤtten ſie 


uns hin mit ganzem leib und 
leben wir waͤr'n, als die ein 
fluth erfäuffty und über bie 
groß waſſer laͤufft, und mit 


gewalt verſchwemmet. 


3. GOtt lob und dank, det 


nicht mmaod, daß ihr ſchlund 


ung möcht fangen: wie ein 
vogel des ſtricks kommt ab,iff 
unſre feelentgangen. Strick 


iſt entzwey, und wir find frey: 


des li name. ſteh ung 
— 
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bey, | des: GOttes bimml’s 
und erden. 


#4; ni; oͤch⸗ 
488 I LI Wärr 


und wiſſen nicht, wo aus noch 
ein, und finden weder huͤlf 
A od) rath, ob wir gleich ſor⸗ 
gen fruͤh und ſpat: 
„ % So iſt das unſer troſt 
allein, daß wir zuſammen 
insgemein dich anrufen, o 
treuer GO um rettung aus 
der angſt und noth. — 
3 3 Und heben unſer aug und 
rz zu Die in wahrer reu und 
chmerz, und ſuchen der ſuͤn⸗ 
den vergebung, und aller 
ſtrafen linderung; 
4. Die du verheiſſeſt gnaͤ⸗ 
diglich allen, die darum bitten 
dich, im namen deins Sohns 
JEſu Ehrifk, der unfer Heil 
und Fürfprecher if. 
5. Drum Formen wir, o 
HErre GOtt, und Hagen dir 
all unſre noth, weil wir jetzt 
ſtehn verlaſſen gar, in groſſer 
truͤbſal und gefahr. — 
6. Sieh nicht an unſre fürs 
de groß, fprich ung derfelb’n 
aus gnadenlos, ſteh und in 


unſerm elend bey, mach und 


vonallenplagenfrey: 
7. Aufdaß von herzen koͤn⸗ 
nen wir nachmald mit freue 


den danken dir, gehorſam 


feyn nach deinem wort, Dich 
allzeit preifen hie und dort. 
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erleihb ung fries 
489 V den gnaͤdiglich, 
HErr GOtt, zu unſern zei⸗ 
ten, es iſt doch ja kein andrer 
nicht, der für ung koͤnte ſtrei⸗ 
ten, denn du, unfr Here 
GOtt alleine. - | 
2, Bieb unferm kayſer und 
aller obrigkeit fried und gut 
regiment, Daß wit unter. ib- 
nen ein gerubig und ſtilles le⸗ 
ben führen mögen, in aller 


| gerzfeligten und ehrbarkeit, 


men, 

Mel. Herzliebfter JEſuꝛc. 
49 6) gyCirunfer GOtt/ 

+’ laß - zu ſchan⸗ 
den werden die, ſo in ihren 
noͤthen und beſchwerden, bey’ 
tag und nacht auf deine guͤte 
hoffen, und zu dir rufer! 
2. Mach alle die zu ſchan⸗ 
den, die dich haſſen, die ſich 


- allein auf ihre macht veriaſ⸗ 


ſen: ach kehre dich mit gna⸗ 
den zu uns armen? laß dichs 
3. Und ſchaff uns beyſtand 
wider unſre feinde wenn bu 
ein wort ſprichſt, werden ſie 
bald freunde: fie muͤſſen 
mehr und waffen niederle⸗ 
gen, kein glied mehr regen. 


4. Wir haben niemand,‘ 


dem wir uns vertrauen: ver⸗ 


gebens iſt auf menſchen ⸗ hůtft 


zu bauen: mit dix wir wollen’ - 
thaten thun und kaͤmpfen, die 
feinde daͤmpfen4 

| 5. Du 


478 

s. Du bift der Held, der 
fie fan untertreten,, und das 
bedraͤngte kleine Hauflein ret⸗ 
ten. Wir traun auf dich: 
wir ſchreyn in SEfu namen! 
bilf, Helfer! Amen. 


Des Morgens. 
AMG us der een 
d erden, 
Vater Sch und beilger 
Geiſt! der du tag umd nacht 


laͤßſt werden, fonn und mond 


uns ſcheinen heißſt: deſſen 
ftar ke hand die welt, und was 
Drinnen iſt, erhäfe. 

. 2. GOtt, ich danke dir von 
herzen, daß du mich in diefer 
nacht vor gefahr, angft, noch 
und fchmerzen haft behuͤtet 
und bewacht, Daß des boͤſen 
feindes lift mein nicht maͤch⸗ 
tig worden ift. Ta, 
3. Laß die nacht auch mei⸗ 
ner fünden jegt mit dieſer 
nacht vergehn! O HErr 
JEſu, laß mich finden dei⸗ 
ne wunden offen ſtehn, da 
alleine huͤlf und rath iſt vor 
meine miſſethat. J 

4. Hilf, daß ich an dieſem 
morgen geiſtlich auferſte⸗ 
hen mag, und fuͤr meine ſee⸗ 
le ſorgen, daß, wenn nun 
— er er ung — 
ein gericht, ich da 

exſchrecke nicht. 

5 Führe mich, o Herr ! 
und leise meinen gang nach, 
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deinem wort, ſey und bleibe 
du auch heute mein Beſchuͤ⸗ 
tzer und mein Hort: nirgends 
als von dir allein, kan ich 
recht bwahret ſeyn. 

6. Meinen leib und meine 
ſeele, ſamt den ſinnen und 
verſtand, groſſer GOtt, ich 
dir befehle unter deine ſtarke 
hand: HErr, mein Schild, 


mein’ Ehr und Ruhm, nimm 


— — — ui 


— 


mich auf, dein eigenthum. 


7. Deinen.engel* zu mit 
fende , der des boͤſen feindes 


macht, lift und. anfchlag non 


mir wende,und mid) halt in 
guter acht, der auch endlich 


mich zur. ruh trage. nach) dem 


himmel zu. — Mſ 34, 8. 

8. Höre, GOtt, was ich be⸗ 
gehre, Vater Sohn und heil⸗ 
ger Geiſt! meiner bitt mich, 


HErr, gewaͤhre, der du ſelbſt 


mich bitten heißſt, ſo will ich 
dich hier und dort herzlich 
preiſen fort und fort; 


Mel. Schwing dich auf zuꝛc. 


49 gie wahres ſee⸗ 


len»licht, deiner 
chriften ſonne, o du klares 
angeficht,der betrüuten won⸗ 
ne! deiner güte lieblichkeit iſt 
nen alle morgen: in dir bin 
ich recht erfreut; Darf nicht 


unnuͤtz forgen. 


2. Wecke mich vom fütts 


densfchlaf, der Du biſt das les 
ben ; neues leben in mir 
en haft; 





ſchaff; denn, haft du gege⸗ 
ben dieſer welt das ſonnen⸗ 
licht, welches all' erfreuet, 
wirſt du mich ja laſſen nicht 
taͤgiich unerneuet. 
3. Ohne licht ſieht man Fein 
licht: ohne GOttes leuchten 
ſieht kein menſche Chriſtum 
nicht, der uns muß befeuch⸗ 
ten mit dem milden him̃els⸗ 
thau feiner ſuͤſſen lehre; 


drum BErrChriſte auf mich 


ſchau, und Dich zu mir kehre. 
4. Kehre zu mir deine güt, 
Freundlich mich anblicke : daß 
mein innerffed gemuͤth in dir 
ich erquicke, und die ſuͤſſe 
immels⸗ luff mit begier« 
de ſchmecke: —* ſey mir 


sn us 


verderben denn was fie fuͤrs 
beſte ſchaͤtzt, machet ewig 
ſterben. 
6. Nim fo bleibe ſtets mein. 
licht, JEſu meine freude, bis 
der frohe tag anbricht, da 
nach allem leide, ich in weiſ⸗ 


ſer kleider⸗pracht werde freu⸗ 
dig ſpringen, und, daß GOtt 
es wohl gemacht, ohn auf⸗ 


‘ 


bören fingen. 
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u heilige Dreps 
493L) ealkigkeit , du 
hochgelobte Einigkeit, GOtt 
Bater Cohn und beilger 
Geiſt, heut diefen tag mir 
beyſtand leiſt. F 

2. Meit feel, leib, ehr und 
gut bewahr, Daß mir Fein boͤ⸗ 
ſes widerfahr, daß mich der 
Satan nicht verletz, noch 
mich in ſchand und ſchaden 
e . a ’ —24 


3. Des Vaters huld mich 
heut anblick! des Sohnes gife 
te mich erquick! des heilgen 
Geiſtes glanz und ſchein er⸗ 
leucht meins finftern herzens 

rein 2 


. 4. Mein Schöpfer ſteh mir 
kraͤftig bey! o mein Erlöfer 
bey mir ſey Yo Troͤſter werth, 
weich nicht von mir, mein 
herz mit deinen gabenzier: 
5. HErr, fegne und behuůte 
mic) erleuchte mich, HErr⸗ 
gnaͤdiglich! HErr, heb auf 
mich dein angeſicht und dei⸗ 
nen frieden auf mich richt! 
Mel. Num danket alle GOtt. 
JEſu, ſuͤſſes 
49 40 Licht, nun iſt 
die nacht vergangen: num: 
bat dein gnaden-glanz aufs 
nee mich umfangen: mun 


iſt, was an mir iſt, vom ſchla⸗ 
fe aufgeweckt, und hat nun in 


sc begier zu dir ſichausgeſtreckt. | 
Wa 


480 
2. Was foll ich Dir denn 
nun, mein GOtt, für opfer 
fchenfeng ich will mich ganz 
und gar in Deine gnad ein⸗ 
fenfen mit leib. mit feel, mit 
geift beut Dielen ganzen tag 
fol mein opfer feyn, weil 

ich ſonſt nicht8 vermag. 
3. Drum jiehe da, mein 
GOtt, da haft du meine ſeele, 
fie fey dein eigenehbum, mit. 
ihr dich heut vermaͤhle in deis 
ner liebed-fraft: da haft du 
meinengeift,darinnen wollſt 

du dich verflären allermeift. 
: 4 Da fey denn auch mein 
feib zum tempel dir ergeben, 
zur wohnung und zum haus, 
Ach allerlienftes Leben! ach 
wohn, ach leb in mir; beweg 


und vegemich ; fo hat geift, 
feel und leib mit Dir vereis 


nigt ſich. | 

A Dem leibe hab ich jet 
die kleider angeleget ; laß 
meiner feele feyn dein bilde 
niß eingepräget, im guͤldnen 
glaubens⸗ſchmuck, Inder ge⸗ 
rechtigkeit, ſo allen ſeelen iſt 
das rechte ehren⸗kleid. 

6. Mein JEſu, ſchmuͤcke 
mich mit weisheit und mit lie⸗ 
be, mit keuſchheit, mit gebuld, 


durch deines Geiſtes triebe: 


auch mit der demuth mich fuͤr 


allem kleide an; ſo bin ich 
wohl geſchmuͤckt, und koͤſtlich 


angethan. | 
7 Laß mir doch dieſen sag: 


Vom Gebet. 


ſtets vor den augen ſchwe⸗ 
ben, daß dein’ all ſegenwart 
mich wie die luft umgeben; 
auf daß mein ganzes thun 
mit herz und ſinn und mund 
dich lobe inniglich, wmein GOtt, 
zu aller ſtund. Pi 
3. Ach! fegne, mas ich thu, 
ja vede und gedenfe: durch 
deines Geiftes fraft es alfo 
führ und lenfe, daß alles nur 
geſcheh zu deines namens 


ruhm, und daß ich unverruͤckt 


verbleib dein eigenthum, 


4 ah auf, mein 
49 5W herz, und finge 
dem Schöpfer aller Dinge, 


‚dem Beber aller guͤter ſprich: 


Hüter! 

2. Du willſt ein opfer has 
ben: bier bring ich meine ga⸗ 
ben : mein weyrauch und 
mein widder find mein geber 
und lieder, | 

3. Die wirft du nicht ver- 
ſchmaͤhen: du kanſt ind herze 
ſehen, und weißt wol, daß zur 

+ ich ja nichts beiferg 

abe, —— 

4. So wollſt du nun vol⸗ 
lenden dein werk an mir und 
fenden,der mich an dieſem ta⸗ 
ge auf ſeinen haͤnden trage. 

5.Sprich ja zu meinen tha⸗ 
ten, hilf ſelbſt das befte ra- 
tben ; den anfang, mitt'l und 
ende, ach HErr! zum beften 
wende. | | 

6. Mit 


treuer Menſchen⸗H 


Dom Gebet. 


6. Mit fegen mich beſchuͤt⸗ 
te, mein herz ſey deine hätte, 
bein wort ſey meine fpeile, 
mein licht aufmeinerreile, 
Bey der aͤuſſerlichen 

Arbeit 
Mel.O GOtt, du Ben u 
Err, du haſt na 
| 4965) dem fall die. ars 
beit aufgeleget.* Du willft, 
"daß band und. fuß zu andrer 
dienſt ſich reget. Der traͤge 
muͤßiggang iſt dir, o GOtt, 
verhaßt dem Gatan eine luff, 
— MON 3, 19. 
2. Gieb, daß ich willig mid) 
in deine ordnung ſchicke, und 
-" unter meiner. muͤh auf deinen 
rathſchluß blicke. Wirb gleich 
mein angeſicht mie ſaurem 
ſchweiß benetzt, genug daß du 
mich haft in den beruf geſetzt. 
— »Sir. 7, 16 — 
3. Bewahre tur mein berg 
fuͤr bauch⸗ und nahrungs⸗ 
lich brodt, und ſorge ſelbſt 
fuͤr morgen.* Laß mich an 
meinem theil das meine fleiß⸗ 
fig thune?, doch mein ver⸗ 
trauen ſtets in deiner liehe 
ruhn. Matth.6, 32. 34. 

> Pred. 9,32: - 

4. Ach foͤrdre“, Segens⸗ 

Gott , die werke meiner haͤn⸗ 
de. Sey du mein A und O, 


‚mein anfangund nein ende. 


ſtets ſei 
gilt die loſung fruͤh und ſpat: 
-wohl dem/ der GOtt zum 


mir mein taͤg⸗ 


Laß mich bey meiner laſt auf 
‚jenen fabbat.“* fehn, mo wir, 
nad) muͤh und kampf, in deine 
ruhe gehn. P d0, 17. 
Ebr.a, 9. t10. Off. ta, 1. 


Auf der Reiſe. 


"Mel. Wer nur ben lieben ꝛtc. 
- AC er nur mit ſei⸗ 

49 7W nem GOtt ver⸗ 
reiſet, der findet immer bahn 
gemacht: weil er ihm lauter 


ER weiſet, auf, welchen 
ſein auge wacht. Hier 


2. Bern Jacob durch die 


:3. GDte hat ſich gar gu 


ort wird in det welt gefim« 


dei, wo Er fie nicht führe aus 
und ein: Er führe Durch feur⸗ 
‚und: waſſers⸗ noth-, ati) 
ſelbſten mitten Durch den 


tod, Eſ. 43,2% 


4: Er leitet ung mit ſeinen 


‚augen, er gandelt und mit 
‚feiner hand. Wenn luft und 
‚wetter uns nicht taugen, ſo 

SH übers 


483 


fehr verbinden, daß er will 
„bey den Semenfepn* Kein 


wuͤſten gebet, trifft exr im _ 
„Schlaf ein BethElan. Wenn 
Iſrael am Jordan ſtehet, 
Jeigt ihm der Herr ein Ca⸗ 
‚Naar, Geht David in das 
thal hinab, ſo lehnt er ſich 
auf GOttes ſtab. 


/ 
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überdeckt uns feine. band, 
Fa feine liebe kan allein der 
befte ſchirm im ſturme ſeyn. 

5. Er iſt uns wolf» 
feuer-faule,fo mol bey tag ,ald 
auch bey nacht. Durch ihn 
wird ung die laͤngſte meile 
zu einem Ichrittenur gemacht. 
Kein ſtein iff in den weg ges 
legt, da er und nicht hinuͤber 
tragt. 4Moſ. 9,16. 

6. Er ſelbſt iſt wahrheit, 
weg und leben, und wer ihm 
‚folgt, der irret nicht. Er hat 
Die hand und drauf geges 
"ben, daß uns bey ihm Fein 
leid geichicht. Und wenn der 
wegvoll — waͤr, ſo geht 
fein ſchutz doch vor ung ber. 


1 7, Die wagenburg iſt ſtets 


geſchlagen, Die dort um Do⸗ 
thans berg * gelegt. Er laͤſſet 
uns auf haͤnden tragen, daß 
ung Fein ſtoß den fuß verlegt. 
Die engel müifen, wo wir 
gehn, zur rechten und zur lin« 
ken ſtehn. 2Koͤn 6, 17. 

8. So wallen wir bier anf 
der erden, wo wir nur lauter 
pilger ſeyn, bis uns das va⸗ 
terland wird werden, da ge⸗ 
hen wir zum himmel ein; ein 
ſelger tod wird uns zur bahn, 
wie man zur heimath kom⸗ 
men kan. 

9. Indeſſen laſſen wir um 

führen, wie GOttes hand die 
reiſe lenkt; weil mir auf 
feiner leisung fpüren, dag er 


“ 


auf imfer beſtes denkt; und 06 
ed wunderlich gleich fcheint, 
guug,daß 68 felig iſt gemepnt. 


amd ° 10, Wir reilen, HErr, in 


deinem namen, ſey du ge⸗ 
faͤhrte; weg und ſtab. Die 


helden, die zu Sacob kamen, 


fend auch zu unferm ſchutz 


‘herab. Mac) aus⸗ und eins 


gang fo beglüskt,daß ung Fein 
fall dag ziel verruͤckt. 
11. Bleib bey und, wenns 
will abend werden, gieb licht 
durch deine gegenwart. Sey 
unſer leit⸗ſtern hier auf er⸗ 
den : und iſt der. creutz⸗ſteg 
ſchwer und hart, ſo troͤſt und 
mit der roſen⸗bahn, die man 
dort oben lauffenfan. | 


dieſem wege durch deinen 
ſchutz und leitung ſeyn/ und 
auch indeſſen deine pflege den 
hinterlaſſenen verlephn ; ſo 
ſoll das unſer opfer ſeyn: ge⸗ 
lobet ſey der HErr allein! 
33. Wir wollen einen altar 
-bauen,der Eden&jer * heiſſen 
fol ; daran ſoll man die wor⸗ 
te ſchauen: GOtt fuͤhret feine 
finder wohl ; und alſo find’r 
‚die loſung ſtatt: wohl dem, 
der GOtt zum Führer hat. 
2 LSAM. 712. 


Vor und nad) Tiſche. 
Mel, Wer — liebenic. 
| Hr! vondem 
43 Dr alles Po 


ie 


12. Wirſt du mit amd auf 


haus; du aber theileft deine 
gaben recht wie ein vater 
Drinnen aud. Dein fegen 
macht uns alle reich: ach lie, 
ber GOtt! wer iſt dir gleich? 
2. Wer Fan die menſchen 
alle zehlen, die heut bey dir zu 
tiſche gehn? Doch muß die 
nothdurft feinem fehlen, denn 
du weißt allen vorzuſtehn, 
und ſchaffeſt, daß ein jedes 
land ſein brodt bekoͤmmt aus 
Deiner handee. 
3. Du machſt / daß man auf 
hoffnung faͤet, und endlich 
auch die frucht geneußt. Der 
wind, der durch die felder mes 
het, die wolke, ſo das land be⸗ 
eußt, des himmels thau, der 
onnen ſtrahl, find Deine dies 
neralljuma, 
4. Und alfo . wacht des 
menfchen fpeife, der acker 
veichet ihm das brodt : es 


mehret ſich vielfaltger weile, 


was anfangs ſchien, ald war 


es todt, bis in der erndte 


jung und alt erlanget ſeinen 
unterhalt. 

5. Nun HErr, was ſoll 
man mehr bedenken? der 
wunder iſt hier gar zu viel, 
So viel, als dur, fan niemand 
fchenfen, und dein erbarmen 
bat Fein ziel; Denn immer 
wird uns mehr beichert, als 
wir zufanmıen alle werth. 

6. Wir wollens auch kein⸗ 


die welt if ein ſehr groffes 


— — — 


1. 


mal vergeſſen, mas ung dein 
fegen träger ein. Ein jeder 
biſſen, den wir effen, fol deis 
nes namens denkmahl feyn, 
und herz und mund joll le= 
bens-lang für unſre nahrung 
iazen dank. | 


un laßt ung Gott 
499 Var rn 


dank fagen und ihn ehren, ' 
von wegen feiner gaben, die -- - 


wir empfangen haben, 


2. Den leib, die.feel, das | 


leben hat er alleingegeben: 
diefelben zu bewahren, thut 
er nie etwas fparen. 

3. Nahrung giebt er dem 
leibe: die feel muß ung auch 


bleiben +, wiewol tödliche 


wunden find Fommen von 
den ſuͤnden. 
wenn ſie in Chriſto durch 
* * glauben bleibet. 
4. Ein Arzt iſt uns gege⸗ 
ben, der ſelber iſt das leben; 


Chriſtus, für uns geſtorben, 


hat uns das heil erworben. 

5. Sein wort, fein’ tauff, 
ſein nachtmahl dient wider 
allen unfall +, der heilge 
Beift im glauben lehrt und 
Darauf vertrauen, 


+den die fünde im geroife 


fen und herzen anrichtet. 
6. Durdy Ihn ift und verges 
ben die find’ geſchenkt das le» 
ben, im himmel ſoll'n wir has 
ben, EHE wie groffe gaben! 
Dh 9 Wir 


Vom Geber; 


ader ſchlaͤgt, foll dich mein: 
geift umfangen; fo viel⸗ 


mal fich mein herz bewegt, 
foll dis feyn ‚mein verlan» 
gen, daß ich mit Iautem 
fchall mög.rufen uͤberall: 


© JIEſu! IEſu! du bift: 


mein, und ich auch bin und 
bleibe dein. | 
9 Nun, matter leib, gieb 
dich zur ruh, und ſchlafe ſanft 
und ſtille: ihr muͤden au 
ſchließt euch zu, denn das i 
GOttes wille; ſchließt = 
dis mit ein: Herr JEſu, ich 
bindein: fo wird der ſchluß 
recht wohl gemacht. Nun, 
JEſu, habe aufmich. acht. 
Mel. —— — 
riſt, der du biſt der 
501C helle tag, vor dir 
die nacht nicht bleiben mag: 
du leuchteſt ung vom Bater 
ber, und biſt des lichtes pre⸗ 


iger 
2. lt lieber HErr, bes 
huͤt uns heunt in dieſer nacht 
fuͤrm boͤſen feind; und laß 
uns in dir ruhen fein, daß wir 
fuͤrm Satan ſicher feyn.:: 
3. Ob ſchon die augen ſchla⸗ 
fen ein; ſo laß das herz doch 
wacker ſeyn: halt uͤber uns 
bein’ rechte hand, daß wir 
sticht : fall n in ſund und 
Ihand. :,: 
1. 3. Bir. bitten dich, Herr 
gEſu Chriſt, behuͤt ung für 
des toufels hſt. der ſtets nach 


> ZU ZuUE 


unſrer feelen tracht't, daß er 
an uns hab feine macht. :,:- 


5. Sind wir Dod) dein er⸗ 
erbtes gut, erworben durch 


dein theures blut: das war 
Des ewgen Vaters rath, als 
er uns dir geſchenket hat. :, 


Ast 


6. Befiehl dein'm eo, Ä 


daß er kom, und und bewach, 


bein eigenthum :.gieb uns die 
lieben wäachter zu, daß wir 
a Satan haben ru). :; 


7. So ſchlafen wir im na⸗ 


men dein, se die engel 
bey und ſeyn. Du heilige 


Dreyeinigkeit, mir loben dich 


in ewigkeit. 

M. — fon ich Abe: ꝛc. 
y!- mein JEſu, 

5029| fieh, ich trese, da 

der tag nunmehr ſich neigt, 


und: die finfterniß fich zeigt, 


hinzu deinem thron und bete : 
neige du zu deinen ſinn auch 
mein herz und finnen hin, 


2. Meine tage gehn ge⸗ 


(ärinde, wie ein pfeil, zur 
ewigkeit, und die allerlaͤngſte 
zeit ſauſt vorbey, als wie die 
winde, fleußt dahin, als wie 
ein fluß mit dem ſchnellſten 
waſſer⸗ guß. 


3. Und, mein JEſu! ſieh, 


ich armer nehme mich doch 
nicht in acht, daß ich dich bey 
tag und nacht herzlich ſuchte, 
mein Erbarmer-! mancher 
tag geht fo dahin, da ich nicht 
recht wacker bin. 

563 4Ach! 


— 


486 Vom Gebet; 


"Ad! ich muß mich berge 


lich ſchaͤmen: du erhaͤitſt, du berzen. 
a ſonnen licht uns 


ſchuͤtzeſt mich tag und nacht 
ſo gnaͤdiglich; und ich will 
mich nicht bequemen, daß ich 


dunkelheit weg aus meinem 
rzen 


jetzt gebricht: o unerſchaffne 
Sonne! brich mit deinem 


ohne heucheley dir dafuͤr licht hervor, mir zur freud 


recht dankbar ſey. 
5. Nun ich komme mit ver⸗ 
langen, o mein Herzens⸗ 
Freund! zu dir: neige du 
dein licht zu mir, da der tag 
nunmehr vergangen: ſey du 
ſelbſt mein ſonnen⸗licht, das 
durch alles finſtre bricht. 
6. Laß mich meine tage 
zehlen, die du mir noch gön« 
. nen mwillt : ‚mein herz fey mit 
dir erfüllt : fo wird mic) 
nichts können quälen; demm 
wo dubiſt tag und licht, ſcha⸗ 
den uns die naͤchte nicht. 
7. Nun, mein theurer Hei⸗ 
land! wache, wache du in die⸗ 
ſer nacht; ſchuͤtze mich mit 
deiner macht: deine liebe 
mich anlache. Laß im geiſt 
mic) wachſam ſeyn, ob ich 
gleich jegt schlafe ein. 


Mel. Otraurigkeit, orc. 
503 Dertziſt bu mein 


geiſt und ſiñ ſehnt 


ſich nach jenem tage, der uns 
vollig machen wird frey von 
aller plage. 

2. Die nacht iſt da, ſey du 
mir nah, JEſu, mit hellen 
kerzen: treib der ſuͤnden 


und wonne. 


4. Des monden ſchein faͤllt 
nun herein, die finſterniß zu 
mindern: ach! daß nichts 
veränderlicy”8 meinen lauff 
möcht. hindern. * 

5. Das ſternen⸗heer zu 


GOOttes ehr am blauen him⸗ 


mel wimmert: wohl dein,der 
in jener. welt gleich den ſter⸗ 
nen fchimmert. 

6. Was fich gerege und vor 
bewegt, rubt jeßt von feinen 
werfen: laß mid, Herr, in 


ſtiller ruh dein werf in mir 


merfen. 


7. Ein jeder will bey fol« 


her ſtill der füllen ruhe pfle« 
gen: laß die unruh diefer zeit, 
JEſu, baldfihlegen. 


8. Ich felbft will auch; 
nach meineni Brauch, num in 
‚ mein bettlein fleigen: laß 


mein herz zudeinem ficy, als 
zumbettlein,neigen. 

9. Halt du die wach, das 
mit Fein ach und fchmerz den 
geift beruͤhre, fende deiner 
engel ſchaar, die mein bett⸗ 

lein ziere. wi ——— 

10. Wenn aber ſoll der 
wechſel wol der tag und naͤch⸗ 
te weichen ?; snemt der tag* 

anbre⸗ 


— . 


1 
— — 


vom Gebet. 437 


anbrechen wird, dem kein tag 3. Lob, ehr und preis ſey 
zu gleichen. *2Petr.3,12, GOtt, dem Vater und dem: 
„a1. In jenek welt, da dieſe Sohne und auch dem heil« 
faͤllt, die Zion noch macht gen Geiſt im hohen himmeld- 
weinen, ſoll noch heller ſie⸗ throne! dem Dreyeinigen 
benmal.* mond und ſterne GOtt, als der im anfang: 
feinen. . . *Ef.30,26., war, und iſt, und bleiben 
i 12, — ng der . wird jetzund und. immerdar! 

onnen licht Jeruſalem ver- . 
liehren ; denn das Lamm iff M. Lobt Gott / ihr chriſten ꝛc. 
ſelbſt das licht, dad die ſtadt * os ch finge dir mit 
wird zieren. *Dffenb.22,23. m) ber; und mund, 
- 3. Halleluja ey war ih HErxr, meines herzens Luft; 
da, da alles lieblich Flinger, ich fing’ und mach auf erden 
da man ohn abwechlelung Fund, was mir von dir bes 
heilig, heilig finget! ng wußt.:;: EEE 
14 D SE, du, mein 2. Ich weiß, daß du bet 
huͤlf und ruh! laß mich dahin Brunn der gnad und einge 
gelangen, daß ich mög in deis Quelle ſeyſt daraus uns ‚ala 
nem glanz vor dir ewig pran⸗ len fruͤh und ſpat viel heil und 
gen, ——— gutes fleuße. ui... > 
| 3. Was find wir doch? - 





mol. ung bey -unferm leben 
ein hut Fehlt * *und 
edlen frieden geben; und uns macht ed, daß man oͤl und 
in feiner gnad erhalten fort moſt zu ſeinen zeiten find t?: : 
and fort, und uns aus aller 6. Wer giebt ums leben 
noth erloͤſen hier und dort. und gebluͤt? wer haͤlt mit ſei⸗ 
"Datth.372. ..,;., ner.band den guͤldnen, were 
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Pr ri 
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then, edlen feied i in unferm 
vaterland ? :;: 

7 Ad) Herr, mein GOtt! 
das kommt pon dir: du, du 
mußt alles thun: du ⸗ haͤltſt 
die wacht an unſrer thuͤr, und 
laͤßſt uns ſicher ruhn. %; - "- 
8. Du nehreſt und von jahr 
zu jabr,bleibjt imer froim und 
treu, und ſtehſt uns, weñ wir in 
geſue gerathen, treulich bey. 

Du ſtrafſt uns ſuͤnder 
mit —** und ſchlaͤgſt nicht 
allzuſehr; ja endlich nimmſt 
du unſre ſchuld, und wirfſt ſie 
in DaB meer.: 

10. Wenn unſer herze ſeufzt 
und ſchreyt wirſt du gar 
leicht erwei t, und giebeſt, 
was uns hoch erfreut, und 

dir zur ehr gereicht. :,;: 

a. Du jehlſt, wie oft ein 
chriſte wein’, und mas fein 
kummer ſey: kein zaͤhr⸗ und 
thraͤnlein iſt ſo klein, du hebſt 
und legſt es hey. 
12. Du fuͤllſt des lebens 
mangel aus mit guͤtern jener 
welt, und fuͤhrſt uns in des 
bimmels Daß wenn diefe 
bitte fallt. ::- 


.B. Wohl auf, mein herze, 
ſing und ſpring, und habe gu⸗ 
ten muth; dein GOtt, der Ur⸗ 
ſprung aller ding; iſt ſelbſt 
Kb bleibt dein gut. :;: 

14. Er iſt dein fchag , dein 
erb und theil, dein glan; und. 
freuden = licht, dein ſchirm 
und fchild, dein’ huͤlf und 
beil, fchafft rath und laͤßt 
dich nicht, ©: 

15. Wag kraͤnkſt du dich in 
— ſinn, und graͤmſt dich 
tag und nacht? nimm deine 
forg, und wirf ſie din auf den, 
der di h gemacht. :;: 

16, Hat er dich nicht von 
jugend auf verſorget und er⸗ 
nehrt? wie manchen ſchwe⸗ 
ren unglüctd-lauff hat er zu- 
rück gelehrt? ;,: 

17. Er hat noch niemals | | 

was verfehn in feinem ver 
giment; nein, as er thut 
und läßt geſchehn, das 

* t ein gutes end.:, | 

num, folaß hefer⸗ 
ner — und red ihm nichts 
darein: fo wirſt dir hier im 
frieden ruhn, und ewig fro⸗ 

lich feyn. ꝛ 


"Dom Bobe und Preis cece 


Malmıoz,Ln 1. | 
Se den (ii Ättigen fi ‚fi her deführer, — 
ren! der alles 


dich erhaͤlt, wie es dir ſelber 


ſo herrlich re⸗ gefaͤllt; haſt du nicht dieſes 
yes, ber dich Auf adelers verſpuͤret 2; 


2. Cobe 


Voni Lobe un Preis BOttes; 


nn — —— 
2. Lobe den HErren! der 


489 


man GOtt um huͤlfe an. Hal 


ö fünftlc) und fein Dich bereis 


tet, ber bir geſundheit verlies 

‘Yen, did) freundlich geleitet ! 
in wie viel noth hat nicht der 
. gnadige Tora über dir flügel 
gebreitet? 


ſegnet, der aus dem himmel 
mit ſtroͤmen der liebe ge⸗ 


regnet; denke daran, was der 


Allmaͤchtige kan, der dir mit 
liebe begegnet, ;;; | 


4. Lobe den HErren! was 
in mir iſt, lobe den Namen! 


alles,was odem bat, lobe mit 


Abrahams ſaamen! Er iſt 


dein licht: ſeele, vergiß es ja 
nicht: lobende ſchlieſſe mit 
YAmen.: a 


Der 146.Pfalm, 
obe den HErren, o 
5078 meine ſeele! ich 
will ihn loben bis in tod; weil 
ich noch ſtunden auf erden 
zehle, will ich lobſingen mei⸗ 
nem GOtt. Der leib und ſeel 
gegeben hat, werde geprieſen 
fruͤh und fpat ! Halleluja, 
Halleluja. 
2. Kürften find menfchen, 
vom weibe gebohren,umd keh⸗ 
ren um zu ihrem flaub: ihre 
anſchlaͤge ſind auch verloh⸗ 
ren, wenn nun das grab nim̃t 


ſeinen raub. Weil denn kein 


menſch und helfen kan, rufe 


J 


leluja, Halleluja, _ 
3, Gelig , ja felig iff der zu: 
nennen, des hülfe der GOtt 
Jacobs iſt; welcher vom glau⸗ 
ben ſich nichts laͤßt trennen, 


und hofft getroſt auf Jfſum 
3. Lobe den HErren! der 
deinen ftand jichtbar ge⸗ 


Chriſt. Wer diefen HErrn 
zum beyſtand bt, finder: 
am beiten rath und that. 


Halleluja, Halleluja. 


4. Dieſer bat himmel, 
meer und die erden, und was 
darinnen iſt, gemacht. Alles 
muß puͤnctlich erfuͤllet wer⸗ 
den, was er uns einmal zuge⸗ 
dacht. Er iſts, der Herrſcher 
aller welt, welcher uns ewig 
glauben hält. « Halleluja, 
Halleluja. 

5. Zeigen ſich welche, die 


unrecht leiden; Er ifts,der ih⸗ 
nen recht verſchafft. 


Hun⸗ 
— will er zur ſpeiſe be⸗ 
cheiden, was ihnen dient zur 
lebens⸗kraft. Die hart⸗ge⸗ 
bundne macht er frey; ſeine 

genad iſt mancherley. Hal⸗ 
leluja Halleluja. | 
6. Sehende augen giebt er 
den blinden ; erhebt die tieff 
gebeuget gebn. wo er kan 
einige Fromme finden, Die 
läßter feine liebe fehn. Sein . 
aufficht iſt des fremden trutz: 
wittwen und wayſen haͤlt er 
ſchutz. Halleluja, Halleluja. 
7. Aber der gottes = ver⸗ 
— tritte kehrt er mit 
ſtarker 
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farker band zurück; daß fie 


nur machen verkehrte ſchrit⸗ 


te, und fallen ſelbſt in ihren 
ſtrick. Der HErr iſt A6s 
nig ewiglich: Zion, dein 
GEoOtt ſorgt ſtets fuͤr dich. 
Halleluja, Halleluja. 


8. Ruͤhmet, ihr menſchen, 


den hohen Namen deß, der ſo 
groſſe wunder thut. All 
. was othem hat, rufe Amen, 
und bringe lob, mit frohem 
muth. Ihr kinder GOttes, 
lobt und preiſt Vater und 
Sohn und. heilgen Geiſt. 
Halleluja, Halleluja, 


obe, fobe,meine feele, 
5 o88 den, der heißt HEır 


Zebaoth, aller Herren HErr 


und GOtt; ; feinen groſſen 
ruhm erzehle; ;,: finge :Sroß 
find feine werke, groß iſt ſei⸗ 
ne Vater ⸗treu; jie iſt alle 
morgen neu. Ich :,: ich will 
rühmen feine ſtaͤrke. Viel zu, 
viel zu, viel zu Flein :,: aller 
der Vater⸗treu: feele, vers 
fente dich dabinein. :; 

- 2. Deine hand hat mich 
formiret und gebildet wun⸗ 


derlich; deine augen *fahben - 


mich : du haft felbft mich aus⸗ 


gefuͤhret:: aus der mutter, 


bie mich hegte. Ja mein gan⸗ 
ger. lebens =lauff iſt von dir 
eeſchrieben auf, ba :,: da 


ich mich nody nicht bewegte. 
Viel zuꝛc. Pſ. 139, 16. 

3. Du, o OOtt, haſt aufe. 
genommen mich in deinen 
gnaden-bund, den mir dein 
wort machet Fund, und id) ha⸗ 


be fehon befommen ;.; mehr 


als taufendfachen fegen von 
dir, Bater,indem Sohn, un⸗ 


eg ferm eingen gnaden=thron: 


ach :,: ach, daß ichs recht koͤnt 
erwegen! Biel zu ıc. | 

4 Gnad und wehrheik 
find die wege, die du ung zu 
führen pflegſt; wenn du auch 
auf ung zufchlagft „ find es 


+ doch nur liebes = fchlage, x 
M. Liebſter JEſu, liebſtes ic. 


GOtt, dein pfad iſt immer 
richtig: ſcheinet er uns gleich⸗ 
wol krumm, kommts daher, 
daß wir zu dumm: wer 33 
wer iſt ihn zu fallen tüchtig ? 
Viel zu: ꝛc. | 
5. Wenn du etwas und ent⸗ 
zieheſt, thuſt du es, weil unſre 
fuff oft dran klebt, uns un⸗ 
bewußt; und weil du's ung 
fchädlich fieheft: ;; wenn die 
huͤlſe auch verweilet, und 
viel. Angften mache. raum, 
wird fie noch zum lebende: 
baum F, wenn : :ꝛ wenn fie 
endlich zu und eilet. Biel zu ic. 
d.h. fie bringet viel troſt 
‚ underguicung. j 
6 Wenn die feinde ung 
anfallen,daß von anifen ſtreit 
es giebt und von innen Furcht 
betruͤbt; muiſen fie zuruͤcke 
prall en, 


— on 


prallen, :;: da heißt Dann der 


ftein der froimen Ebenl£zer*, 
bis hieher, bis hieher hilfe 
ung der HErr, biß:,: bis hie⸗ 
her ſind wir nun kommen. 
Viel zu:: | 
7.O wer binich, Herr der 
Herren! was ift doch mein 
haus vor dir, daß du ſo viel 


thutt* an mir? ja du willſt 


noch mehr gewähren, :» al& 
ob ed zumenig wäre, was du 
bisher haft gethan, das idy 
Doch nicht zehlen Fan: Dir:,: 
dir ſey dafür: alle ehre. Viel 
‚ zu, viel zu ꝛc. 
8. Run fo fahre fort und 
ſegne, HErr, HErr, deines 
kindes haus, geuß doch deine 
fuͤlle aug,und mit liebes⸗ſtroͤ⸗ 
men regne; 3: laß in meinem 
herzen klingen das wort: Ich 
will mit dir ſeyn; du biſt 
mein, und ich bin dein; Dann: = 
dann will ohn auf hoͤren fins 
gen: Viel zu, viel zu, viel zu 
Klein: aller: Der Baterstreu: 
ſeele, verſenke Dich das 


binein. u ; . 
Mel. Nun lob mein ſeel ꝛc. 


pe an lobt dich in der 
IM ine Hunger 
habnerZiond-BDet; des ruͤh⸗ 
mens iſt die fuͤlle vor dir, o 
HErr, GOtt Zebaoth. Du biſt 
doch HErr auf erden, der 
frommen zuverſicht; in truͤb⸗ 
ſal und beſchwerden laͤßſt du 


Timer rer; 


rGam.7,2. 


»iSam.7, 18. ſtets 
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die deinen nicht. Drum ſoll 


dich ſtuͤndlich ehren mein 
mund vor jederman / und dei⸗ 
nen ruhm vermehren, ſo lang 
er lallen kan.“ Pſ. 65,1. 

2. Es muͤſſen, HErr, ſich 
freuen von ganzer ſeel und 
jauchzen ſchnell, welch unaufs 
hoͤrlich ſchreyen: gelobt ſey 
der GOtt Iſrael! fein Name 
werd geprieien, der groffe 
wunder thut, und der auch 
mir erwieſen das, mas mir 
nüg und gut. Nun das iff 
meine freude, daß ich an ihm 
fleb , und niemalg von 
ihm fcheide , fo lang ich leb 
und ſchweb. 

3. HErr, du haſt deinen 
Namen ſehr herrlich in der 
welt gemacht! denn als die 
ſchwachen kamen, haſt du 
gar bald an ſie gedacht. Du 
haſt mir gnad erzeiget! nun, 
wie vergelt ichs dir ? ach blei⸗ 
be mir geneiger ſo will ich 
für und für. den kelch des 
beild erheben, und preifen 
weit und breit dic), HErr, 
mein GOtt, im leben und dore 
in eiwigfeit. | 


r un preifet alleChris 
sich ſti barmherzigkeit? 
lob ihn mis fehalle heilige 
chriftenheit ! er laßt dich 
freundlich zu ſich laden, 
freue dich, Iſrael! feiner 
gaben, :,: 

2.Der 
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2. Der HErr regieret uͤber 
die ganze welt: was ſich nur 
ruͤhret, ihme zu fuſſe fallt: viel 
tauſend engel um ihn ſchwe⸗ 
ben, pſalter und harfen ihm 
ehregeben.:; 

3. Wohl auf, ihr heyden! 
laſſet das trauren feyn, zu 
grünen meiden ſtellet euch 
millig ein : da laßt er und 
fein wortverfünden, macher 
ung ledig von allen fünden. ;;; 


4. Ergieber fpeile reichlich d 
und uͤberall, nach Vaters 


weile ſaͤttigt er allzumal; er 
ſchaffet früh und ſpaten res 
gen, füllet ung alle mit fei 
nem jegen. :;: J 
5. Drum preif’ und ehre 
feine barmherziakeit, fein lob 
vermehre, heilige chriffens 
beit ! ung fol binfort Fein 
unfall ichaden; freue dich, 
Iſrael! feiner gnaden. :,: 
Der 103. Pſalm. 
1 Mun lob’-, mein' feel, 
5 den Herren, maß 
in mir iff,den namen fein! fein 
wohlthat thut er mehren vers 
giß ed nicht, o herze mein! 
hat dir dein ſuͤnd vergeben; 
und heilt dein ſchwachheit 
groß, errett't bein armes le⸗ 
ben, nimmt dich in ſeinen 
ſchooß, mit reichem troſt be⸗ 
ſchuͤttet, verjuͤngt dem adler 
gleich", der König ſchafft 
recht, bebutet, die, leiden: in 


fememreih. - Eſ a40,31. | 


. 2. Er hat und wiſſen laſſen 
fein heilges recht und fein ges 
richt , darzu fein gt ohn 
maaſſen, ed mangelt an feimr’r 
erbarmung nicht: feimmzorn 


laßt er bald fahren, ftraft 


nicht nach unfrer fchuld, die 
gnad thut er nicht fpahren, 
den blöden iſt ex holo, fein’ 
güt ift hoch erhaben ob.den’n, 
bie fürchten ihn, fo fern der 
oft vom abend, iſt unfre fünd 
ahin. ae 5 | 
3. Wie fich ein Vat'r ers 
barmet uͤb'r feine: junge kin⸗ 


derlein, ſo thut der HErr ung 


armen, ſo wir ihn kindlich 
fürchten rein. Ex kennt das 
arm gemachte, er weiß, wir 
findnur ffaub: gleichwie dag 
gras zurechnen; ein blum und. 
fallend laub, der wind nur 
druͤber wehet, ſo iſt es nim⸗ 


mer da: alſo der menſch ver⸗ 


gehet; fein. end das iſt ihm 
nah. een 
: 14 Die GOttes gnad al⸗ 
leine ſteht feſt und bleibt in 
ewigkeit, bey feiner lieb'n 


Gemeine, die ſtets in ſeiner 


furcht bereit, die ſeinen bund 
behalten: Er herrſcht im him⸗ 
melreich; ihr ſtarken enge 
waltet fein’8 lobs und view 


zugleich dem groffen HErrn 


su ehren, und treibt fein heil⸗ 
ges wort; mein feeliollauch 
vermehren fein Job an als 
em ort. ern EEE, 

| 5. Sey 


— —— 
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5. Sey lob und preis mit 
ehren, GOtt Vater Cohn 


beiligem Geiſt! der woll' in. 


ung vermehren, was er aus 
gnaden und verheißt, daß wir 
ihm feft vertrauen, ganzlich 
verlaß’n aufihn, von herzen 
auf ihn. bauen , Daß unPr 
berz, muth und finn ihm froͤ⸗ 
lich thun anhangen ; drauf 
fingen mir zur Fund : ‚Ye 
men, wir werdeng erlangen, 
gläub’n wir aus herzens 
grund. 


Mel. Es iſt das heil uns ꝛc. 


5 12h lob und »ehedem, 


hoͤchſten Gut, dem 
Vater aller güte,dem GOtt, 
der alle wunder thut, dem 


GOtt, der. mein gemüthe mit 


feinem reichen troft erfüllt, 
dem GOtt, der allen jammer 
ſtillt. Gebt* unſerm GOtt 
die ehbre! 5 Moſ 32,3. 
2. Es danken! dir die him⸗ 
mels⸗heer, o Herrſcher aller 
thronen! und die auf erden, 
luft und meer indeinem fchats 
ten — die preiſen deine 


Schoͤpfers⸗ macht, die alles 


alſo wohl bedacht; gebt un⸗ 
ſerm GOtt die ehre! | 

3. Was unſer GOtt ger: 
fjaffen bat, das. will er auch: 


erhalten / daruͤber willer früh‘ 
und ſpat mit ſeiner guͤte wal⸗ 


ten: in ſeinem ganzen koͤnig⸗ 
veich ift alles recht und alles 
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gleih; gebt unſerm GOtt 
die er i — 

4 rief zum HErrn n 
meiner noth: Ach GOtt, vers 
nimm mein fchrepen! da half 
mein helfer mir vom tod, ließ 
mir troff angedepen; brum - 
dan’, ad) GOtt! drum danf? 
ich dir, ach! danker, danket 
GOtt mit mir; gebt unfsm 
GoOtt die ehre! 

5. Der HErr iff noch und 
nimmer nicht von feinem vol 
geichieden, er bleiber ihre zu⸗ 
verſicht, ihr fegen, heil und. . 
frieden, mit mutter⸗haͤnden 
leitet er die feinen flerig hin 
und her; gebt unſerm Pu. 
die ehre! | 

6. Wenn troſt und huͤlf * 
mangeln muß, die alle welt 
erzeiget, ſo koͤmmt und hilft 
ber Uberfluß , der Schöpfer 
ſelbſt, und neiget die Vaters⸗ 
augen deme zu, der ſonſten 
nirgends findet ruh; gebt 
unſerm GOtt die ehre! 

‚der an allem guten einen; 

überfluß -habende SD Ä 
und Heiland. 

7. Ich will dich all mein) 
lebenlang, o GOtt! von nun 
anehren: man ſoll, o GOtt! 
deinn lob + geſang an allen! 
orten hören; mein ganzes. 
herz ermuntre fich, mein geiſt 


und leib erfreue ſich; gebt 


unſerm GOtt die ehre 
8. Ihr, die ihr Chriſti na⸗ 
men 
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men nennt, gebt unſerm 
Sott die ehre! ihr, die ihr 
GOttes macht bekennt, gebt 
unſerm GOtt Die ehre! die 
falichen goͤtzen macht zu ſpott 
der Herr iſt GOTT! der 
Herr iſt GOTT! gebt uns 
ſerm GOtt die ehre! 


« 9, So kommet vor ſein an - 


geficht mit jauchzen⸗ vollem 
ſpringen, bezahlet die ge⸗ 
obte pflicht, und laßt und froͤ⸗ 
lich ſingen: GOtt, GOtt hat 
alles wohl bedacht, und alles, 
- alles recht gemacht ; gebt 
unſerm GOtt die ehre! 


Der 96. Pſalm. 

ingt dem HErrn 
3 3& nab und fern ruͤh⸗ 
met ihn mit frohem fchall! 
das alte iſt vergangen, Dad 


neueangefangen.* Laßt die 


erneur'te ſinnen ein neues 
lied beginnen: es vermehre 
ſeine ehre, was da lebet, was 
da ſchwebet auf der erden 
uͤberall. “2 Cor. 5,17. 
2.Was nur fan,ftlimme an, 
daß Jehova werd erhöht! 
laßt euren lob-fpruch wan⸗ 


bern von einem tag zum an⸗ 


dern, die menfchen ohn aufs 
hören von feinem heil zu leh⸗ 
ren. Sagt mit freuben aud) 
den heyden alle werke feiner 
ſtaͤrke, die ihr feine wunder 


ſeht. 
3, Groß iſt GOtt Zebaoth! 


hochgelobt in ſeiner pracht. 
Er iſt regent und retter, 
dem alle erden» nötter * mit 
zittern zu den fuͤſſen anbetend 
fallen muͤſſen Gögen-Fnech« 
te, eu'r gemaͤchte macht zu⸗ 


nichte im gerichte Der den 


himmel hat gemacht. 

+ Obrigkeiten, 2D7.0f.22,28. 

Joh. 10,335. 

4. Herrlichkeit, wonn und 
freud, iſt vor ſeinem ange⸗ 
ſicht; auch ſeiner wohnung 
wuͤrde beſteht in kraft und 
zierde: drum eilt ihr voͤlker⸗ 
hauffen, begierig hinzulauf⸗ 
fen, ihm zu fingen, ihm zu 


klingen, ihm zu ſpringen, ihm 


zu bringen ehr und pracht in 
demuths⸗ pflicht. 
5. Gebt mit fleiß allen 
preig feinem groſſen Namen 
bin! doch folle ihr , ald bie 
reinen,im heilgen ſchmuck ers 
ſcheinen, wenn ihr wollt an⸗ 
zubeten in dievorböfe treten. 
Er will haben liebes⸗gaben; 
die zu ſchenken, laßt euch len⸗ 
fen, Aller welt⸗kreis fürchte 
ihn! | 
. 6. Gaget an auf dem platt, 
der von heyden wird be« 
wohnt; daß er allein vegies 
vet, daß er das ftepter fuͤh⸗ 
ret, daß er ſich laͤßt auf er⸗ 
den ein reich befeſtigt wer⸗ 
den. Er will richten, er will 
ſchlichten, alle ſachen gleich 
zu 
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zu machen. Er iſts, der nach 
werken lohnt. 

7. Freue dich inniglich, 
himmels⸗burg und himmels⸗ 
heer! du erde laß verſpuͤren 
ein ſtarkes jubiliren! du meer 
und auch ihr ſeeen, laß't ein 
getoͤn ergehen, laſſet ſauſen, 
laſſet brauſen/ was ihr heget 
und beweget! alles zu Je⸗ 
hova ehr. 1 * 
2Was das feld in ſich haͤlt/ 
ya huͤpfen frölidy ſeyn; 
ja über alle felder jauchzt 
ihr, ihr gruͤnen waͤlder. Euch 
vaͤumen und euch zweigen ge⸗ 
dũhn es nicht zu fchweigen 
vor dem Hoͤchſten, der am 
naͤchſten vor euch ſtehet. Se⸗ 
5 jeher; wie er zum gericht 

eht ein. Ne ad 
Bieſet iſt IEſus Chrift, 
der von GOtt beſtimmte 
"Mann *, durch den der kreis 
“der” erden num ſoll gerichter 
‚werden im’ licht und recht 
und klarheit, nach billigfeit 
and wahrbeit. Die erqui⸗ 
ckung und begluͤckung ift, ihr 
frommen, nun gekommen: 
ſtimmt das hoſianna an! 
| „"Appfielg. 17,31. 


\ Mel, So fuhrſt du doch ec. 
er, R% ova, hoher GOtt 
314 von macht und 
ſtaͤrke, wie groß ift doch dein 


ruhm in aller welt ! wie wun⸗ 
derbar find alle deine merke, 
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die auch dein rath in meiler 
ordnung hält! Du biſt allein 
der HErr von ewigfeit, nur 
würdig, daß dir preis, dank, 
kraft und macht im bimmel 
und auf erden wird gebracht; 
denn du allein biff die voll⸗ 
kommenheit.: 

2. Du machſt, o HErr, das 
goͤtzen⸗werk zu ſchanden / weil 
man allein dich, GOtt / vereh⸗ 

‘ren ſoll: wie herrlich iſt dein 
nam in allen landen *! wie iſt 
Doc) alles deiner ehre voll der 
himmel und das ganze erden⸗ 
weich, das zeuget ja von dei⸗ 
ner hoben macht, von deiner 
majeſtaͤt und groſſen pracht: 
du biſt allein der HErr, wer 
iſt dir gleich 2:5: “Pig, 1. 
3. Son; mond und ſtern, 
und was man in den luͤften 
im meer im wald und auf den 
feldern ſieht, die hohen berge 
ſamt den tieffen Ehäften,die los 
ben dich:wie ſolches mich auch 
sieht, daß ſich mein geiſt er⸗ 
ſtaunet vor dir beugt, dich 
tieff verehrt, dabey auch fel⸗ 
ſen⸗ feſt auf⸗“ deine wunder· 
allmacht ſich verlaͤßt, die ſich 
inallen deinen werken zeigt. 
4. Du wirſt Durch jedeß 
voͤglein, HErr, geprieſen, 
ja durch das tleinſte wuͤrm 
lein in dem ſtaub, durch jedes 
bluͤm⸗ und graͤslein auf den 
wieſen, es zeugt von deiner 
macht ſo gar das laub; > 
Ze em 


J 


dem dis alles iſt zum dienſt 


bereit't, der menſch, des 


Schoͤpfers kunſt⸗ und mei⸗ 
ſter⸗ſtuͤck, der bleibt, o ſchand! 
in ſeinem lob zuruͤck, und 
brauchet das geſchoͤpf zur 
eitelfeit. :;: — 

5. Wer wollte ſo ſich wi⸗ 
der dich empoͤren ? wer woll⸗ 
te ſtolz in gaben ſich be⸗ 
ſchaun? wer wollte dich nicht 


fürchten und verehren? wer ſelber muͤſen zittern vor dir, 


wollte dir nicht auch recht 
kindlich traun? Ja, wer nur 
deine allmacht recht erſieht, 
der bleibet ſtets in tieffſter 


demuth ſtehn, er laͤßt ſich 


furcht und zweifel leicht ver⸗ 
gehn, wenn ſich manch wetter 
gleich zuſammen zieht. :,: .. 
6. Drum iſt mein ſchloß, 
HErr, deine allmachts ⸗ſtaͤr⸗ 
ke, worinnen ich vor ſturm 
und wetter frey: mein licht 
und luſt⸗ſpiel deiner weisheit 
werke: mein himmel deine 
groſſe gnad und treu, der 
mich bedeckt; denn wo i 
auch nur bin, da find ich ja in 
aller creatur der weisheit, 
lieb und allmacht klare ſpur: 
ſo geb ich mich denn eben 
blindlings hin.: 

7. Weil aber mich noch 
furcht und zweifel kraͤnken, 
wenn mir es nicht zur huͤlfe 
bald gelingt: fo will ichs aug 
auf jene berge lenken, mit 
welchen du Jeruſalem um⸗ 


J * 


— — — — — — — 
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ringt; von denen wird mir 
huͤlf und ſchutz gebracht, da 
ſchaͤm ich mich, wenn ich an 
deiner kraft noch van 
will, weil ſie doch alles ſchafft, 
und ſtaͤrker iſt als aller hoͤl⸗ 


den made. ;,: 


8. Für deiner macht muß 
berg und thal erſchuͤttern: dus 
biſts, dem wind und meer zu 
dienſte ſteht, ja alle teufel 


du allerhoͤchſte Majeſtaͤt! du 


biſt der groſſe Herricher als 
fer welt, und wohnſt bey mir, 


für was folle mir denn graunẽ 


ich Fan auf deine allmadıt 


ficher traun, die durch Dein 
wort fo erd als himel balt.;,; 


- 9. Dubeilig,heilig, beilig, 


hohes Wefen ! drepeiniger 


‚und hoch⸗ erhabner GOtt! 
wie kanſt du mich zur woh⸗ 


nung auserleſen? was bin 
ich doch, o HErr GOtt Ze⸗ 
baoth! Ich ſtelle mic) zu dei⸗ 
nen fuͤſſen dar, und werfe 


ch mid vor dir, o HErr, in 


ſtaub; denn ich. bin nichtg, 
als nur ein duͤrres laub; 
doch preiſ ich Dich mit aller 
himmels⸗ſchaar.: 

10. Es muͤſſen dir, HErr, 
alle thronen dienen, ja aller 
engel und erz⸗engel chor, die 
Eherubinen famt den Sera⸗ 
phinen, die jauchzen dir ein 
neues lob⸗lied vor , die altes 
ſten, fo dort fchon in dir 

ruhn, 
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ruhn, die werfen ihrefronen 
vor dich hin, was fol denn 
ich, der. ich noch fferblich bin, 
zu deines hohen namens ehre 
tbun? :; | 

u. Es ſey von mir mit al⸗ 
ler engel zungen, mit dem, 
was odem hat, was lebt und 
ſchwebt, dein lob allhier, 


dort ewig auch, beſungen. 


Hilf! daß mein geiſt nicht 
mehr ſich ſelber lebt; dich 
ganz allein, o Herr, GOtt 
Zebaoth, und deines namens 
lob und ruhm nur fuchts ja 
alles goͤtzen⸗ weſen ganz ver⸗ 
flucht; denn ich bin nicht, 
und du allein bift GOtt.: 

12, Ich will nun deinen ruhm 
und namen tragen für aller 
welt allhier getroſt umd frey; 
denn ſieh, ich weiß doch ſonſt 
von nichts zu ſagen, als von 
erbarmung, gnade, guͤt und 
freu, von deiner langmutb, 
weisheit, ſtaͤrk und macht: 
drum finft mein jinn vor 
deiner Gottheit hin, big dir, 
wenn ich dort ohne finde bin, 
ein ewigs halleluja wird ges 
bradht. :,: | 

M. Ich 5* wi einig x. 
y lobet doch, alle ge» 
§ 15€ ſchoͤpfe, den König! 
dis loben iſt dennoch für ihn 
noch zu wenig! Er muͤſſe ſich 
ſelbſt in uns voͤllig erheben, 
und einzig in ſeinen erloͤſeten 
leben:: ; — 
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2. Der füffe geruch fol 
ihm ftetig auffteigen vom 
opfer der lippen, wir wollen 
ung beugen zur wohnung des 
Herren im emigen lichte, 
Erzehlet die wunder«erfüll« 
te geihichte. u: | 
3. Verſchweiget die thaten 
des HErren nicht weiter, ents 
deckt ſie; es ſpielet die mor⸗ 
genroͤth heiter vom glanze, 
der alles gemwölfe vertreibet, 
undung zu Jeruſalems buͤr⸗ 
gern bintreiber. ;;: | 
‚4 Wohlauf! ihr erfauffz 
fr des landes, feyd munter, 
as vorhin gefchlafen, dag 
wache jegunder! es mache, 
und gürte ſich eilends, zu ges 
ben dahin, mo Jehova bes 
fieblet zu ffeben. :,: 


Del, Wie wohlift mir, o ꝛc. 

ewunderung und 
516% ftilles loben, ver⸗ 
ehrung aller wunder⸗macht 
erfolget, wenn der Herr - 


von oben an fein geliebteg‘ 


volk gedacht, wenn er die ffile 
len in dem lande bey ihrem 
GOtt⸗ gemenhten ſtande, 
nicht nur fuͤr ſturm und une | 
falt ſchuͤtzt; nein, ſondern 
auch bey ſegens⸗fluthen mehr; 
ald man jemals kan vermus 
then, mit ſtrahlen feines lich⸗ 
tes blitzt. | | 

2. Das herz ſenkt ſich in 
ſtaub darnieder, es fpricht: o 

RT R Herr! 
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HErr! was kanſt du thun! 
der mund ſingt freudig lobes⸗ 
lieder, man kan in nichts, als 
loben, ruhn: je mehr man al⸗ 
les uͤberdenket, wie du das ru⸗ 
der ſelbſt gelenket, indem du 
in dem ſchifflein biſt; und, 
wenn du gleich zu ſchlafen 
ſcheineſt, es dennoch immer 


treulich meyneſt, und nichts g 


verſaumeſt, noch vergißſt. 


3. Wie gut iſt es, dem wei⸗ 


en Führer ſtets, ganz, in al⸗ 
em zu vertraun; Er iſt der ſi⸗ 
cherſte regierer, man kan 
aufs wort der wahrheit baun, 
ſo er dem, den er einmal 
liebet, als einen ſichern anker 
giebet; es fallt kein tüttel* in 
den ſand: ſollt erd und him⸗ 
mel gleich zerfallen; ſo ſchre⸗ 
cket ihn doch nicht dis knallen: 
ſein wort hat feſteren be⸗ 
ſtand. * Matth.5, 18. 

4. Er hat es einmal zuge⸗ 
fhworen, daß er den, der 
ihn glaͤubig liebt, zu lauter ſe⸗ 

en außerfohren, ja, daß er 
ich ihm gaͤnzlich giebt. Wie 
ſollte er nicht alles ſchenken, 
was nur vom heil iſt zu erden⸗ 
fen! es fallt wahrhaftig reich⸗ 
dich zu; wenn wir nur mit 
perbundnen augen, als finder, 
an den bruͤſten faugen,er führt 
zur hoͤchſt erwuͤnſchten ruh. 
5. Ja, er fuͤhrt ſtets die be⸗ 


ſten wege, wenn er nur ganz 


lein regiert; bald ſcheint es 


uns: dis ſind die ſtege. Al⸗ 


lein, wenn er es ausgefuͤhrt, 
nachdem er vieles vorgenom⸗ 
men, das uns ganz ſeltſam 
vorgekommen; ſo ſieht das 
auge doch zuletzt: ſo, und nicht 
anders, muß es gehen, da kan 
das herze frey geſtehen, dein 
ſchluß iſts, der mich nur er⸗ 
etzt. 


6. Ihr auserkohrne und 
begluͤckte, geſegnet ſeyd ihr 
von dem HErrn! erhabene, 
doch tieff gebuͤckte, genießt 
des himmels mark und kern! 
ihr habt das beſte theil er⸗ 
wehlet; drum wird euch al⸗ 
les zugezehlet, was eurem ed⸗ 
len wunſch gefaͤllt. Ihr werft 
den ſchmuck zu Chriſti fuͤſſen, 
drum muͤßt ihr lauter wohl 
genieſſen in dieſer und in je⸗ 
ner welt. | 

7.Run,Bater,fahre fort zu 
fegnen dein volf mit gnade 
tag für tag! laß lauter heil 
und frieden regnen bey jedes 
pulſes fchnellen fchlag ; laß 
deine dir gehohrne finder, du 
ewig treuer Freund der füns« 
der, auf ewig bir zu einen 
ſeyn: erquicke deines leibes 
glieder, fie bringen dir die ehr 
re wieder, und bleiben nun 
und ewig dein. ; 
Mel. Geelen-Bräutigam 2c, 


ater. ! ich bein 
317 fnecht, ich erſtau⸗ 
ne recht, wenn ich Deine wun⸗ 
| der⸗ 


der smwege ehrerbietig über- 
lege, die du mich geführt, feit 
du mich gerührt. 

2. Deine gnaden = hand 
mard mir zugewandt , da ich 
‚wenig an dic) dachte, und 
nur doͤſe früchte brachte: da 


mir ohne flehn mußte guts 


geſchen. 
3.Ich vermiede dich, du er⸗ 
griffeſt mich: deine liebe war 
‚zu brünffig,umd du wareſt mir 
ſchon guͤnſtig, da ich mich der 
‚welt annoch zugefellt. 

- 4 Du ⸗dü giengſt mir nad), 
da mir heil gebrach; ich be⸗ 
fand mich uͤberwunden, und 
ſchon an dein joch gebunden, 


— 


— — — 


— 
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eh ich mich bedacht und bereit 
gemacht. F 
5. Iſt noch was bey mir, 
uͤberlaß ichs dir: denn es ſind 
ja deine gaben, willſt du ſie 
nun wieder haben, o! ſo mag 
geſchehn, mag du auserſehn, 
6. Denn ich ſeh es wohl, daß 
ich glauben ſoll: glauben, wo 
gleich nichts zu ſehen; glau⸗ 
ben, wenn du laͤßt geſchehen, 


daß mir licht und tag faſt ver⸗ 
ſchwinden mag. | 

7. Nur laß dis mein flehn 
‚nicht umſonſt geſchehn: du Er⸗ 
loͤſer derer deinen, bringe mich 


und all die meinen gaͤnzlich 


dahinein, daß wir deine ſeyn. 





Von der Anbetung GOttes und 


des Lammes. Offenb. 5,3. - -- 


Nein GOtt in 
518 A der hoͤh ſey ehr, 


und dank für 


feine gnade: darum, daß nun 
eingebohrn deines himmli⸗ 
ſchen Vaters; Verſoͤhner 
‚der’r, die warn verlohrn, du 
Stiller unſers haders; Lam̃ 
GOttes, heilger HErr und 
GoOtt: nimm an die bitt von 
unſrer noth: erbarm dich un⸗ 
ſer aller! | 

danken: daß du, GOtt On 4 ji 
‚böchftes Gut, du allerheila 


und nimmermehr ung rühren 
Fan fein ſchade. Ein'n wohl⸗ 
gefall'n GOtt an uns hat: 
nun iſt groß fried ohn unter⸗ 
laß; all fehd + hat. nun ein 
ende. d.h. alle feindfchaft. 

2. Wir loben, preif’n, anbes 
sen dich: für deine ehr wir 


ter, ewiglich regierft ohn ale 
wanken. Ganz uner- 
meß'n iſt Deine macht : Fort 


geſchicht, was dein will hat 
bedacht. Wohl und des fei⸗ 
hen Erren! 


Eſu Chrift, Sohn 


4. O heilger Geiſt, 
ſamſter Troͤſter; fuͤrs teufe 


ewalt fortan behůt, Die JE⸗ 
I ia. kur 
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ſus Chriſtus erloͤſet durch 
groſſe maͤrt'r und bittern tod: 
wendab all unſern jam̃er und 
nothe: dazu wir und ver⸗ 
laſſen. | | 
Mel. Wie — er 
| alleluja ! lob, prei 
519 H und ehr ſey unſerm 
Gott je mehr und mehr für 
alle jeine werfe! von ewig⸗ 
feit zu ewigfeit fey von und 
"allen ihm bereit't dank, weis⸗ 
beit, kraft und flarke! klinget, 
‚finger! heilig, heilig ! frey⸗ 
unſer GOtt, der HErr Ze⸗ 
baoth! 
2. Halleluja! preis, ehr 
und macht ſey auch dem 
GoOttes⸗CLamm gebracht, 
in dem wir ſind erwehlet, das 
uns mit ſeinem blut erkaufft, 
damit beſprenget und ge⸗ 
taufft, und ſich mit uns ver⸗ 
maͤhlet! heilig, felig iſt die 
freundſchaft und gemein⸗ 
ſchaft, die wir haben, und 
darinnen ung erlaben. 
3. Halleluja! GOtt heil⸗ 
ger Geiſt! ſey ewiglich von 
uns gepreißt, durch den wir 
nen gebohren, der uns mit 





‚glauben ausgeziert, dem 


Brautigam und zugeführt, 

m hochzeit⸗tag erfobren.T 
‚Eva, ey da, da iſt freude, da 
iſt weide, da iſt manna, und 
‚ein ewig hoſianna! 


dns heißt: zu jener herr· 
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lichkeit berufen und ver⸗ 
ſiegelt. 

4. Halleluja! lob, preis 
und ehr ſey unſerm GOtt je 
mehr und mehr und ſeinem 
groſſen Namen! ſtimmt an 
mit aller himmels⸗ſchaar, und 
ſinget nun und immerdar mit 
freuden: Amen, Amen. Klin⸗ 
get, ſinget: heilig! heilig, 
freylich, freylich, heilig iſt 
GOtt, unſer GOtt, der HErr 
Zebaoth! | 


Err GOtt dich lo⸗ 
520H ben — | 
HErr OOtt , wir danfendir. 


"Die, GOtt Vater, in ewigkeit 


Ehret die welt weit und 
breit: 


AP engel und him̃els⸗heer, 


Und was dienet deiner 


Auch Cherubim und Ge 
raphim 
Singen immer mit hoher 


ſtimm: 
Heilig iſt unſer GOtt! 
Heilig iſt unſer GOtt! 
Heilig iſt unſer GOtt! 
Der HErxre Zebaoth! 
Dein’ goͤttlich' macht und 
berrlichkeit _ 
- Behr über himm'l unders 
den weit. 


Der beiligen zwölf boten 


za 
Und die ibn propheten 
— a FE See j 
Die 


rx⸗ 


2 nd des Lammes, = 


Die theuren maͤrtrer allzu⸗ 
mal 


Loben dich, HErr, mit 
groſſem ſchall. 
Die ganze — chriſten⸗ 


Ruͤhmt dich auf erdenale 


legeit : 


| Dich, Hr Water, i im hoͤch⸗ 


ſten thron: 
Deinen — und ein⸗ 


en Sohn, 
Den —— Sei und Sr. 
ffer werth 
Mit gleichen * ſie lobt 
und 
Du König der ehren, IEſu 
Chriſt, 
SonVaen — 
bi 
Der jungfraun leib nicht haſt 
verſchmaͤht 
Zu ertöfen das menschlich” 
geichledht; 
Du haft dem tod eſthet 
ſein macht, 
And all — zum him⸗ 


lbracht; 
Di ſitz ſt zur — 


gleich 
Mit aller er ind Vaters 


reich ; 
Ein Richter da suflinftig bift 
Alles, En de und les 


diſt. 
Nun hilf RN Ser, den dies 
nnern dein, 
Die mit deimm theuren 
bllut erloͤſet ſeyn: 
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Laß uns im himmel haben 
theil, 
Mit den beilgen am ewgen 


heil 
Hilf deinem volf, Hr JE⸗ 
ſu Chriſt, 
und ſegne, Be dein erb⸗ 
theil iſt, 
Wart und — gg zu aller 
| Und heb fie In in ewige 
Taͤglich, —* Bor, wie 
| loben dich, - 
An ehr’n deinn Namen 
ftetiglich. 
Behuͤt ung heut, o treuer: 
GOtt, 
Fuͤr — und miſſe⸗ 
Sey ung gnaͤdig © ‚SErre 
GOtt! 
Se und ker in aller‘ 
eig: und. deitte harmhere 
zigkeit, 
Wie unſre is zu dir 
Auf dich hoffen Dir, lieber 


In fehanden pr undnie. 
mermehr, Amen, 
Mel, Wunderbarer Könige, 


3Ott iſt gegenwaͤr⸗ 
521 tig !laffet ung an⸗ 


beten, und in ebrfurcht vor ’ _ 


ihn treten; GOtt ſt in der : 


mitten! alles in uns ſhiveng 
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‚<0o2 
und fich innigft vor ihm beu⸗ 
ge; wer ihn kennt, wer Ihn 
nennt, fihlagt Die augen nies 
en fommy, evgebt euch wies 

r | 


3. OOtt iſt gegenwartig! 
dem die Eherubinen tag und 
nacht gebeuget dienen; drey⸗ 
mal heilig fingen alle engels 
choͤren, wenn ſie dieſes Weſen 
ehren: HErr! vernimm un⸗ 
ſre ſtimm, da auch wir gerin⸗ 
gen unſre opfer bringen ! 

3. Wir en agen willig als 
len eitelfeiten, aller ehre, luft 
und freuden; da liegt unier 
wille, jeele, leib und ‘eben dir 
jum eigenthum ergeben; Du 
allein folt es ſeyn, unfer 
GOtt und HErre ; dir ges 
buͤhrt die ehre! 

4. Majeſtaͤtiſch Weſen! 
moͤchten wir dich preiſen, 
und im geiſt dir dienſt erwei⸗ 
ſen! moͤchten wir, wie engel, 
imer vor dir ſtehen, und Dich 


gegenwärtig ſehen! laß und 


dir für und für trachten zu 
gefallen, liebſter GOtt! in 
en 


5. Geiſt der alles fuͤllet; 


drin wir immer ſchweben; 


aller dinge grund und leben! 
meer ohn grund und ende! 


wunder aller wunder! man 


verſinkt in dich hinunter: 


GOtt und wir eins in dir; 


moͤcht uns alles ſchwinden 
daß wir did) nur an 


werden komm du na 
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4. Du durchdringeſt alles! 
Glanz vom ewgen lichte! 
dring uns heiter nd geſichte: 
wie die zarten blumen willig 
ſich entfalten, und der ſonne 
ſtille halten; laß uns ſo, ſtill 
und froh, deine ſtrahlen fafs 
fen, und dich wirken larfen. 

7. Mache ung einfältig, 
innig, abgeſchieden, ſanfte 
und in ſtillem frieden; mach 
uns reines herzens, daß wir 
deine klarheit ſchaun im geiſt 
und in der wahryeit; laß das 
herz uͤberwaͤrts, wie die ad⸗ 
ler, ſchweben, und in dir nur 
leben. 

3. HErr! komm in uns 
wohnen, laß den geiſt auf er⸗ 
den dir zum heiligthum noch 
hes We⸗ 
ſen! dich in uns verklaͤre, daß 
wir dich ſtets lieb’n und eh⸗ 
ren; wo wir gehn ſitzen, 
ftehn, laß uns dich erblicken, 
und vor dir uns buͤcken. 
Mel. Preis lob, ehr, ruhm ıc. 

* om̃, beug dich tieff, 
522 mein herz und ſinn, 
vors Lammes thron in ſtaub 
darnieder; leg dich zu ſeinen 
fuͤſſen hin, und wiederhole 
deine lieder. Erkenne, wie du 
ſelbſt aus dir nichts biſt, wie 
GOtt in dir und allen Al⸗ 
les iſt. Pi.95,6. Pſ. 100,3. 

2. Wo haͤttſt dus einen fun⸗ 
ken kraft, wenn du ſie nicht 

erlangt 


—— — — — — 
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erlangt von oben? wer hat 


dir jo viel ruh geichafft von h 


deiner feinde liſt und toben ? 
wer ftillte wol das braufen 
dieſes meerd , und wer be- 
zwang die macht des höllen- 
beers? . Eſ. 26, 12. 

3. Wer hat dich von dem 
ſtrick befreyt ? dein leben 
vom verderb geriſſen? wer 
kroͤnt dich mit barmherzig⸗ 
Feit, und laͤßt dich feine rechte 
wien? biſt du es nicht, du 
unerſchoͤpfter Quellẽder tags 
lich noch auf uns fleußt ſtark 

4Hat uns nicht deine hand 
gefaßt, und wider aller men⸗ 
ſchen hoffen gebracht aus al⸗ 
ler ſuͤnden⸗laſt, daß wir das 
ziel der ruh getroffen, und 
reichen frieo vor feinden um 
uns her genieſſen ſtets, von 
furcht und zweifel leer! 
5. Was zwiſchen und ſich 
ſetzen wollt, hat deine kraft 
bald ausgetrieben. Du blie⸗ 


beſt deinem tempel hold/ das 


bis hieher dein bau iſt blieben, 


daß feſte ſteht des Sohnes 


herrlichkeit, die dir in uns der 
Vater hat bereift. 


6. Du überfchürteft md 


‘mit lieb, und reinigeſt herz, 
muth und finnen, daß mir 
aus deines Geiſtes trieb Dich 
ſtets in und mehr lieb gewin⸗ 
nen. Du druͤckſt dem gei 
«ber. reinheit fiegel auf, daß 


und fein koth befleck den fro⸗ 
en lauff. Joh. 15, 2. 

7. So nimm davor zum 
opfer bin ung ſelbſt mit allem, 
was wir haben: nimm geifk, 
ſeel, leib, herz, much und finn, 
zum eigentbum ſtatt andrer 
gaben. DBereite dir ein lob 
ſelbſt aus dem mund der 
fauglingen, mac) deinen na⸗ 
men kund. Pſe8, 3. 

8. Sind wir doch nichts im 
und ohn Dich : mad haben 
wir oͤhn deine'werke? Dir, 
dir gebühret ewiglich macht, 
weisheit, ehre,fraft und ſtaͤr⸗ 
fe. GOtt und dem Lamm, 
das ums erfauffer bat, wird. 
lob gefage in unſrer mutter⸗ 
ſtadt. Offenb.5, 13. 

9.Bieb uns hierzu Ein herz 
und mund*,baltiumire Einheit 


- fo zufammen daß unfer geiſt 


von lieb verwundt, dir ſtets 
zuſchick Die keuſchen flam⸗ 
men! mad) und vor Div als 
wagen Cherubim, entzuͤnd 
uns ſtets ald feuer - Ges 
raphim. gRoͤm.15,6. 
Mel. Kom̃ beug dich tieff ꝛc. 
reis, lob, ehr, ruhm, 
523 dank, kraft und 
macht ſey dem erwuͤrgten 
Lamm geſungen, das und 
zu ſeinem reich gebracht, und 
theur erkaufft aus allen zun⸗ 


ft gen! In Ihm find wir zur 


feligkeit bedacht, ch noch 
Jia ur. 
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der grund der ganzen welt 

gemacht.“ - *Eph.ı,4. 
2. Wie heilig, heilig, heilig 

iſt der Herr der herren und 


heerſchaaren! der ung geliebt 


in JEſu Ehrift, da wir noch 
feine feinde waren; und ſei⸗ 
nen Sohn zu eigen und ges 
ſchenkt, fein herz der lieb in 
unſer herz verienft.* 
Rom. 3,5 | 
3. Im weinſtock JEſu fies 
ben wir gepfropft *, und ganz 
mit GOtt vereinet: dis iſt 
die hoͤchſte wonn und zier, ob 
ſchon der unglaub ſolch's vers 
neinet: dadurch der geiſt die 
lebens⸗quell ſtets trinkt, die 
feel in GOttes liebes⸗ meer 
verſinkt. Joh.15,5. 
4. Ihr ſieben fackeln vor 
dem thron des Lamms, ihr 
himmels⸗freuden⸗geiſter !ers 
hebt mit jauchzen GOttes 


> Sohn, der unſer König, Hirt 


undMeifter : lobt ihn mit und 
gefamt in ewigkeit; fein’d na⸗ 
mens ruhm erichalle weit 
und breit. - *Dffenb.43. 


5. Ihm , der da lebt in ewig⸗ 
keit, fey lob, ehr, preis und noch 
Dane gelungen von feiner 


braut, der chriftenheit, ihn 
loben menfch- und engelszuns 


‚gen! es jauchze ihm der hints - 


‚mel heiligd heer, und mag 


das wort je ausgefpro.hen: 


mehr!“ -Difenb.s,ız. 
6, Die hoͤchſt⸗gelobte Ma⸗ 


jeftät der eingen Gottheit ſey 
erhoben, die in ſich ſelber 
wohnt. und ſteht, fie muͤſſen 
alle dinge loben!in ihr beſteht 
das , freuden » lebend = licht, 
von deifen blick die welt ent⸗ 
ſteht und bricht.  Dff.4, un. 

‚7. Deß ftadt die ſchoͤnſte 
Zion iff, mit edelftein und 
perlensthoren erbaut zum-los 
be JEſü Chriſt für ung, Die 
er ſich auserfohren: wir 
jauchzen dir mit dank, lob, 
preis und ruhm, o Freud’! 
o Luſt! o Licht! o Lebende 


Blum! Off. 21,19. 21. 
ich, JEſu, loben 
5248) wir, dich ehr'n 


wir für und für: dir, o JEſu! 
woll'n wir geben ruhm,preig, 
dank und berrlichkeit, hier ' 
durch unfer ganzes leben, und 
darnach. in eivigfeit. . 
2. Du biſt dad ewge Richt 

und haft dich ung verpflichtt; 
auf die erde biff du fommen, 
da du, weſentlicher GOtt! 
unſre menfchheit angenom« 
‚men, und zu retten aus der 


3. Du haft herum geeitt, 


und unſre fucht geheilt; umfre 
laſt haft du getragen; und mit 
unerhoͤrter huld aufgenom⸗ 
men alle plagen, die die ganze 


welt verſchuldt. 
4. Du haſt den feind zer⸗ 


ſtoͤrt, und GOttes reich ge⸗ 


mehrt: 
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mehrt: ſiegreich haſt du 
triumphiret, und den himmel 
aufgethan; haſt die Deinen 
drein gefuͤhret mit des heil⸗ 
gen creutzes fahn. 

5.Du biſt dem Vater gleich, 
und haſt mit ihm das reich: 
alles iſt dir uͤbergeben von 
dem Vater: du allein biſt, der 
uͤber tod und leben ſoll der 

Em Be. ſeyn. 
Dich ehrn die Sera⸗ 
— Dich ehrn die Cheru⸗ 
bim; Dir zu ehren ſchreyen 
die choͤre: heilig, heilig, hei⸗ 
lig iſt deſſen herrlichkeit und 
ehre unvergleichlich, JEſus 

Chriſt. 


— Die väter allzumal, mit 

der propbeten zahl; und die 
jünger, deine lieben , danken 
deiner gürigkeit, daß fie ſind 
beftandig blieben, dir zu ehe 
ren, in Der zeit. 

8. Die aanze -chriffenheit 
ift, dich zu ehrn, bereit: die 
befenner helfen alle deines 
namens ruhm vermehrn und 
die finder ſchreyn mit (alle 
das hoſanna dir zuehen, 

9. Dich lobt auch in gefahr 
der. märtrer. treue ſchaar: 
Dir zuehren wird geftritten 
bis aufs blut und Bid in tod, 


amd mie groͤßſtem glimpf er⸗ 


litten alle ſchmach, ſchimpf, 
hohn und fpott. Ä 

10. Dir opfern viele fich 
im geiſte williglich· und viel 


taufend Lamms⸗ jungfrauen 
halten Dir ſich keuſch und 
vein*: alle, die den himmel 


‚bauen, wollen deine diener 


ſeyn. »Offenb.14, 4. 

ı1. Der ganze erden⸗kreis 
iſt voll von deinem preis; und 
der him̃el, da du ſitzeſt, prangt 


‚mit deiner herrlichkeit: dei⸗ 


ner allmacht, wenn du blitzeſt, 
— alle feindlichkeit. 

O groſſer HErr und 
SD erbarm dich unirer 
noth ; ſchau, du König aller 
zeiten, wie dein volf bedran« 
get iſt, wie wir taglich muͤſ⸗ 
fen ffreiten mit des feindes 
macht und liſt. 

13. Komm, nimm dich un⸗ 
ſer an, du ſtarker Helfers⸗ 
Mann! hilf uns ſelig übers 
minden, daß mir unſern lauff 
vollführn, und mie dir, ber 
frept von fünden, unaufhör- 
lich triumphirn. | 


Mel. Mir nad), ſpricht x. 


eht, werft —— vor 
525( die Majeſtaͤt des 


Koͤniges der liebe, die euch 


bereits entgegen geht, ihr 
meiner ſeelen triebe. Sie, die 
kein auge ſehen kan, blickt mit 
des glaubens augen an. | 
2. Du bift , o Geelen« 
Bräutigam! einallgemeined 
weſen: wer krank auf erden 
zu dir kam, den lieſſeſt du ge— 
— Ich habe dich auch 


ange⸗ 
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angerührt, und deine wun⸗ 
der⸗kraft gefpürt. 


3, Ich bin verfichert, daß 


du mich zu deinem volk ge⸗ 
zebler ; mit deinem berzen 
ewiglich verbunden und ver⸗ 
maͤhlet; und wenn du bey 
dem Vater ſtehſt, auch mit 
vor meine ſeele flehſt. 

4. Ich mache mich im geiſt 
bereit, beym tone ſtiller lies 
der, und werfe deiner Hei⸗ 
ligfeit mich vor die fuͤſſe nies 
der. Aomm, Prieſter, aus 
dem inneren chor, und bete 
meiner feelen vor. 

5. Gieb, daß ich freche, 
was dein mund dem Bater 
fagen wollte, wenn er ihn an 
den liebes⸗bund mit mir erin- 
nern ſollte. Auf! meil der 
Geiſt jetzt Abba fprach, fo lall 
ihm auch das andre nach. 

6. Mein Abba ! deine gna⸗ 
den⸗ wahl an mir zu offenba⸗ 
ren, haſt du mich in das jam⸗ 


merthal vor tagen und vor 


jahren,durch eine dir gemaͤſſe 


macht, aus mutterleib hervor 


gebracht. 

7. Die welt bekam ich ins 
geſicht, ſie hat mir wohl ge⸗ 
fallen; beynabe hatt ich luft 
gekrigt, mit ihr dahin zu wal⸗ 

Die luft macht immer 
fündiger, du weißt es, Her⸗ 
jend-Ründiger ! 

8. Bey diefer ffeten dem⸗ 
merung, wo tag und nacht 


ein Satanad dem 
weicht. 
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vorhanden, und weder fin⸗ 
fterniß genung, noch. wahres 


licht entffanden, verfehlt Die. 
meifte chriftenheit des weges 


zu der jeligkeit. 


9. Da wird man erbar 


und — da fuͤrchtet man 
die hoͤlle, und iſt ſein leben⸗ 
lang ein Enecht*, und kommt 
nicht vonder fee. Denn daß 
man fich der fünd entzeucht, 
iſt, wenn Bie fünde ſchaͤndlich 
deucht. — Ebr. 2; 15. 
10. Das herz nimmt Chri⸗ 


ſti finn nicht an, die leiden- 


Ichaften leben, und muͤſſen 
fi nur dann und wann in 
den gehorfamgeben. Wenn; 
(daß er feinen zweck erreiche) 
andern 
” Roͤm. 7,5 

ur. Von einer ſolchen ſcla⸗ 
verey ward ich vor wenig 
ſtunden, durch meines Koͤnigs 


liebe, frey, ich habe ihn ge⸗ 


funden; ſo, daß ic) jenen gna⸗ 
den⸗ tag vor mein geburts⸗ 
feſt rechnen mag. 

12. Hier iſt Das ſehr ge⸗ 
ringe herz, das SEfu herz 
gebrochen *; als ers, durch 
unverdienten ſchmerz, at 
hoͤll und too gerochen. So 


kom̃ und blafedeineflamm 
im herzen auf) ‚For, Braͤu⸗ 


tigam! Pſ. 22, 15. 

13. Dank, ehrerbietung, 
ſchuldigkeit, kan man zuwege 
bringen; allein die liebs· er⸗ 


geben⸗ 
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gebenheit,bie Fan Fein menſch 
erzwingen. Man ſchenket ei⸗ 
nem hof und haus, und wird 
doch keine liebe draus. 
14 Die forge vor der hoͤl⸗ 
len» pein Fan nicht zur liebe 
treiben; auch wird des him⸗ 
mels fonnen=chein hier ohne 
wirfung bleiben. Die liebe, 
die fich uͤbergiebt, braucht 
— zu ſehn, warum ſie liebt. 
5. Man liebet, was man 
nie — man hats kaum 
hoͤren nennen: wohin noch 
keine ſinnen gehn, da kan das 
herz nach brennen. In dieſer 
art, aus fulchem trieb, hat 
meine feele JEſum lieb. 
16. Mein Sslomo! vers 


maͤhle dich mit meinen in=- . 


nern finnen :: beberrfche 


mehr, als Eöniglich, mein 


fämtliches beginnen ; fo 
werd ich dir. je mehr vers 
eint, je mehr dein licht ins 
berze fcheint. 


. 17. Indeſſen ſoll auf dei⸗ 


nen ruf mein herz dir willig 
dienen; und deiner gnade 
zum behuf, ſoll auch die huͤtte 
gruͤnen. Es wiſſe, wer es 
wiſſen kan; ich bin des Hei⸗ 
lands unterthan. 


18. Der an demcreuß ges 


ſchaͤndet ward, Den jeßt fein 
volk verleugnet, und Der, 
nach feines reiches art, mit 
ſchmach die Seinen zeichnet, 


iſt mein und meiner brüder | 


\ 
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Asupt , an welches unfte 
feele gi aubt. 
. IQ Dort, wo Er feine hel⸗ 


den⸗zunft durch hoͤll und tod 


geführet*,Da fey der wille der 
vernunft auf ewig angefihnd« 
vet. Weg erde, weg natur 
ud ſtand, wir haben fonft 
einvaterland,. Roͤm.6,6. 


| * O du Huͤter Iſrael etc. 


ae: iebetr! Herz 


erz der göttlichen 
natur *ᷣ! Herz der 


ber triebe FF! unire herzen 
opfern dir liebebier ; und in 
krennendem verlangen, deis 
ne falbung zu empfangen, 

Öffnet fich des geiſtes thuͤr. 
deutet auf den Vater, als 
den grund und urſprung 

der goͤttlichen natur. 
Trauf den Sohn, in wel⸗ 
chem ung die ewige Liebe 

offenbaret ift. 
- Trrauf den H. Geift, von 
welchem alle gute triebe 
‚herkommen. | 

2. Herz der welt! belebe 
ung} mehr, als alles, wasda 
lebet, in div webet, und fich, 
Herr! vor deiner macht, 
mwunder-pracht und allgegens 
wart erichüttert: Gottheit! 
unfre hätte zittere; aber uns 
au berze lacht. . - f 
7 d.h. der du allem in dee 
welt das leben giebeft, 


 . Apoftelg. 17,25. 
| | 3.Herz 
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3. Herz mit und ! wir ſchwe⸗ 
ren dir unverwandte ſtreiter⸗ 
treue, ald aufd neue: dir iſt 
unſer herz befant: nimm die 
band zur verpfandung aller 
triebe, zur vergeltung aller 
fiebe, Die ihr blue an und ges 
wandt. 

4. Herz der kraft! durch⸗ 
dringe und mehr, als wir es 
je geweſen zum geneſen, mach 
und alles, mas da wahr, ſon⸗ 
nen⸗klar; aber, was dir nicht 
will taugen, das verbirg vor 
unſern augen, Hüter deiner 
heilgen ſchaar! 

° 5, Laß dein leben unfern 
geif auf dag kraͤftigſte erhe⸗ 
ben: laß und leben, unfre 
feele, werde dir eine sier, und 
der aufferliche handel zeuge 
von dem Innern wandel dei⸗ 
ner lieblichfeit mihr. - 
6. Gnade bitten wir von 
dir: gnade iſt der ſeelen an- 
ker: und ein kranker findet in 
der gnade ſaft, heilungs⸗ 
kraft: gnade muͤſſe unſern 
— leidlich machen alle 
chmerzen der beſtimmten 
ritterſchaft. 

7. Alle, die geſchwiſter 
ſeyn, laß in Einem geiſte le⸗ 
ben, ſich dir geben, und nach 
dit der brüderfchaft *: fo geht 


fraft auch aus biefem liebes⸗ 


grunde, und zu einem ſolchen 
bunde wird noch mancher 
hingerafft. »2Cor. 8,5. 
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527 (yolöfeligs BOttes» 

Lamm ! ſey hoch⸗ 
gebenedeyet, daß du die lieb 
erneuet, als unſer Braͤuti⸗ 
gam: die lieb wird triumphi⸗ 
ren, und uns mit kronen zie⸗ 
ren, weil ſie vom himmel 
kam: holdſeligs SOetes⸗ 
Lamm! 

Vereinte liebe ſi iegt, 
ſchwebt über alle höben, fan 
überwunden jehen den feind, 
der fie befriegt. Die ſteges⸗ 

pfalmen* £lingen, dem König 
Ban zu bringen, weil all's 
zu boden liegt: vereinte lies 
be ſiegt! Pf. 18,15. 

3. Rad) wohl» vollbrach⸗ 
tem ſtreit rechtfertigt fich das 
leben, das ung die lieb geges 
ben, zu groffer jubel⸗freud. 
Steh auf *,du Fuͤrſt der deis 
nen, fi jeg-prächtig zu erfcheis 
nen in deiner lieblichkeit, nach 
gefübrrem Er 


Pf. 45 
4. Du biſt liebens⸗ 
werth! man wird dich immer 
muͤſſen, du Allerſchoͤnſter, 
kuſſen ſo lang die liebe waͤhrt. 
Die liebe wird beſtehen, 
wenn alles muß vergehen, 
wie uns dein mund ſelbſt 


lehrt*: Du biſt nur — 


werth! »Luc. 21,3 

5. Du feſtes —** 
wir ſind von dir gebunden, 
ſo bald uns hat gefunden des 
Hirten treue hand. „Komm, 


lag 


— — — — 


— 


"u 


u” n 


laß ung in den armen der füfs 
fen gunft erwarmen : wir find 
dir nah verwandt, du feſtes 
liebed-dand. Luc.15,5. 

6. Durch unfer herz und 
mund. fol unfer heilger Mei⸗ 
ſter dich, Vater aller geifter*, 
hoch preiſen alle fund: fro⸗ 
lock'n und jubiliven, in liebe 
triumphiren, ſey unfer neuer 
hund mit Einem ber; und 
mund. Ebr.12, 9. 
4. Der heilgen engel chor 
verkuͤndigt deine thaten, o 
Held von kraft und rathen, 
und hebt dein lob * empor: 
zeuch ber in deiner fFärfe, die 
kraft der liebes» werfe form 
‘ immer mehr hervor: fo fingt 
der engel chor. *Dff.5, u. 
8.DerAMeltſten ganze ſchaar, 
die vor dem throne wohnen, 
die werfen ihre kronen vors 
Lammes fuͤſſen dar. Wir 
fol’n mit: ihnen nieder, und 
fingen lobes «lieder ; denn 
kurz: Er ift ed gar! ſo ruft 
der Aeltſten fchaar.* *v.8.14- 
9. Die liebes -harmonie 
fol immer füffer ſpielen, ge 
mehr fie fraft* wird fühlen, 
ohn ende dort und hie. Dein 
reich muß in und bleiben; 
vermifchte Fraft vertreiben 
der eiteln phantafie, durch) 
liebeö-harmonie. *Epb.3,19: 

10. So waͤchſt dein leben 
mehr zur mannheit⸗ vollen 
Bärte, wenn alle liebes⸗ wer⸗ 
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fe dir bringen ruhm und ehr: 
Denn du bıft ſeloſt die Liebe: 
vor. deinem fanften triebe 
flieht alter Feinde hesc® ſo 
wächft dein leben. mehr, 
. Kom. 8,31 
ı1. Dank, weisheit, ſtaͤrk 
und pracht ‚ lob, berrlichkeit 
ind leben jey unferm GOtt 
gegeben,der uns zur lieb ges 
bracht. Das Lam̃, das ung 
befveyer, ſey hoch gebene⸗ 
deyet, ihm fen lob, preisund 
macht, dank, weisheit, ſtaͤrk 
und pracht.  Dffizno.ın. 
Mel. Der glaube bricht * h 
| u Wort der tieffen 
5 28D ewigfeit*, durch 
welches allezungen vom ers 
ffen anfang ander zeit gerus 
fen und gefungen: gieb uns 


vom odem deiner Eraft, und 
nimm gebet und lieder der 


einsgewordnen brüderfchafe 
aus deiner füllewieder., 
Be Joh. 171.4. 16. 

2. Gedenke nicht der Ma⸗ 
jeſtaͤt, die deinen thron um⸗ 
giebet: der trieb / der dich and 
creutz erhöht, dieweil du uns 
geliebet, der werde deinem 
herzen neu, und fuͤhre dich 
zuruͤcke auf deine bruͤderliche 
treu, in dieſem augenblicke. - 
3. O Roͤnig/mach uns ewi⸗ 
glich zu treuen unterthanen; 
o Fuͤrſt der deinen, hebe dich 
zu deines reiches fahnen? 
des Vaters erſtgebohrne 

kraft, 
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kraft, regiere die gebruͤder: o 
Haupt, deins lebens freuden⸗ 
ſaft durchdringe deine glieder. 

PD Lehrer! ehr ung im⸗ 
merdar mit dringendem be⸗ 
triebe: bewaͤhr uns aber ſon⸗ 
derbar im haupt⸗ gebot der 
Liebe: o Braͤutigam! fo wol⸗ 
len wir dir unauf hoͤrlich 
toͤnen: ſo ſchmuͤcket, ſo ent⸗ 
hält uns Dir der Hüter * deis 
ner fchönen. 

— Eſth. 2,8. 15. 


M. Ihr Finder des Höchffen. 
be menfchen, iſts 
b} 29 nsgtie) daß eure 


emücher nicht dringen zur 
uelle der ewigen güter, ad) 
Fan eg jeyn ? ſinnet in euerem 
geift, wie JEſus ſich imerfort 
an euch beweil’t. Vollendete 
ſeelen, auf! ſingt ihm im rei⸗ 
ben: ihr juͤnger, koñit, ſchwe⸗ 
ret ihm treue, dem Treuen: 
ihr ſuͤnder, ach laßt euch den 
undank gereuen!:,; 

2. Ihr ſeelen der heiligen, 
die ihr ihn liebet; ihr freunde 
der liebe, kommt, daß ihr euch 
uͤbet, und weyhet ihm unter 
euch feuer und heerd;die lieb⸗ 
liche Liebe ift euer wol werth. 
Der ffurm,der die feinen jo 
vielmals umtrieben, der muß 
por dem finger der liebe zer⸗ 
ſtieben, und wer ſich ihm laͤſ⸗ 
ſet, iſt immer geblieben. ;: 

3. Denkt, ſiebſte geſpielen, 
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der goͤttlichen treue, kommt, 
daß ſich das loben mit unſerm 
erfreue, kommt, opfert der ſe⸗ 
ligen leitun das herz, und 
geht ihr entgegen mit bren⸗ 


nender kerz: jo wird fieund 


alle mit gnade bekraͤnzen, ihr 
maͤchtiger heerzug das lager 
umgraͤnzen, und ihre erqui⸗ 
ckende ſonne ung alaͤnzen: 

4. Du aber, o Leben der 


ſaͤmtlichen leben! komm, 


daß wir dir taufend erquis 
ungen neben; (wiewol wer 
erquickt ſich vom irdiſchen 
ſtaub? wer nimmt wol ver⸗ 
ehrung von beute und raub 2) 
Gedenkſt Du mit armuth vor 


willenzunehmen, und willſt 
dich der niedrigen huͤtte nicht 
ſchaͤmen; fo magſt du uns ſei⸗ 


ber zu allembequemen. :; 

5. Die wohlthat, die du 
auch dem leibe erwiefen, ſey 
jetzo mit Eindlichen lippen ge» 
priefen! die treue anherzen 


und feelenverwandt,fey treu⸗ 


lidy mit herzen und munde be⸗ 
Fant ! Bonthaten,die fich dem 
gedaͤchtniß entriſſen, von 
wundern, die wir noch nicht 
alle ſo wiſſen, wird endlich die 
ewigkeit predigen muͤſſen.: 
Mel. Komm beug dich tieff ꝛc. 
ommt, bruͤder, und 

53 oK erhebt das Lamm, 
geſchicht es gleich auch nur 
mit ſtamlen gedenket an des 
crentzes 


= — 


— — 
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creutzes ſtamm, und dad das 
durch gefuchte fanlen. Gebt 
den beruf, feht Die zerſtreu⸗ 
ung an: begreifft ihr num, 
wie ſehr er lieben fan? 

2. Wir ffimmen mit ver⸗ 
gnügen ein, die freundlich⸗ 
keit des HErrn zu preifen, 
der und durch feinen gnadens 
ſchein den weg zum leben wol⸗ 
len weilen.” Wie waren wir 
in eigenheis zerfireut! adj! 
mären wir Doch ganz davon 
befrept. Joh. 10, 16. 


3. Wir fpüren die gehaͤuffte 


fluth, die von dem ffuble 
kommt gefloſſen: hier merken 
wir ſein theures blut; dort 
Das; was er hat ausgegoſſen: 
und alles ift aufs fammlen 
angefehn : ach I möcht e3 doch 
niemals umſonſt geſchehn! 
4. Auch wir erfahren mit 
der that, daß alle feine tritte 
trieffen ; es auffert ſich ſein 
liebes⸗rath, nach welchem er 
ung erſt ergriffen ; der gna⸗ 
den⸗ſchatz ift in ihm aufge» 
than: es koͤmmt allein auf 
gläubigs nehmen an. 
5. Er geht den feelen im» 
mer nach: es find auf allen 
feiten haͤnde: es ſchmerzet 
ihn ihr ungemach: fein lieb⸗ 
reich ſammlen hat kein ende: 


ſo lange ſie nicht ganz in Eins 


gebracht, ſo lange ſie nicht 
voͤllig frey gemacht. 


— 
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wir ſo oft in unſern herzen an⸗ 

geruͤhret, und zu dem*&inigen 
geruft, und auf das himm⸗ 
liſche gefuͤhret. Ach! helfet 
und zu unſrer Liebe ſchreyn, 


dag mir dabey ald wie Ma⸗ 


ria ſeyn. Luc. 10,42. 
7. Der treue Heiland thu 
es auch durch die gehuͤlfen 
unſrer freude: es iſt ſein an⸗ 
genehmer braud) : er giebt fo 
gerndurdy andre weide ; zu 
diefem zweck umgieber fie fein 
heil : und das iff aller wah⸗ 
ren bruͤder theil. | 
8. Daß iff der vechte fin 
des Lamms: drum, Lam̃, bep 
anderer zerſtreuen wollſt du 
zur frucht des creutzes⸗ſtam̃s 
mit fammlungs » fegen* ung 
erfreuen : gieb jedem glied, 
daß es Dein werkzeug fey; fo 
geht gewiß Fein tag un 
fonft vorbey. * “Joh. u, 52. 
M Unergsündliches regieren. 
alomo, du Fuͤrſt 
der ffillen*, die 
an GOttes bruͤũlein ruhn, und 
nach deinem liebedswillen auch 
dein werk mit freuden thun; 
öffne deiner feiten wundert, 
laß die fchmalbe** in ihr neſt; 
bat ſie da ihr hans gefunden, 
fo ſteht ihre wohnung feſt. 

Pſz5, 20. ** Pfi8444. 
2. Wer kan deiner augen 


lichte ohne herz⸗bewegung 
6. Ach! darum werden 


ſehn, und von deinem ange⸗ 
| ſichtg 
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ſichte ohne freuden-thranen 
gehn? bleibt und nur dein 
herz gewogen, und dein fce= 
pter zugeneigt ; fo heißt jedes 
mort gelogen, das ung furcht 
und ſchrecken zeigt. 

3. Wohl dem volf, das ald 
ponttraume, HErr, nach deis 
nem bild * erwacht ! daß bey 
feinem feigen-baume und bey 
feinem weinſtock lacht, da des 
Königed trometen ** unter 
feinem hauffen fchallt, oder 
mwenigfteng mit beten da und 
dort einfaugling lallt. 


Pſ. 17,15. "4 Moſ23,21. 


4..O daß mancher fuͤrſt 
auf erden, manche mohren⸗ 
koͤnigin * nach Dir moͤchte luͤ⸗ 
ſtern werden! Zoͤge man nur 
zu dir hin; lieſſe man ſich von 
dir lehren: o man wuͤrde bald 
geſtehn, daß man viel von 
dir zu hoͤren, aber vielmehr 
pflegt zu ſehn. Matthaꝛ 42. 
5.HErr! es iſt die groſſe 
beute, die du aus dem krieg 
gebracht, nicht vor eine hand 
voll leute nicht vor etliche ge⸗ 
macht. Nein,du ſprichſt: bey 
meinem mahle darf kein platz 
nicht ledig ſeyn: lieber, fuͤhrt 
umeinem ſaale blinde, lahme, 
— ein.” - *Ruc.ıq,2r. 
6.Willſt du folche leute ha⸗ 
ben, ſiehe! da iſt eine fchaar ; 
will ein fünder deine gaben,fo 
fragſt du nicht, wie er war ? 
uein, du fragſt: wie willt du 


x 


Don der Anbetung GOttes 


werden? rein und beilin mei⸗ 


nem blut, einerfauffter von 


der erden? ſpricht man: ja! 
ſo iſt es gut. | 

7. So hat Zion einen Koͤ⸗ 
nig; einen Mann die Sulas 
mith, Denn ſo bald fein fuß 
ein wenig zwilchen Sarons 
roſen tritt *; fo fangt alles an 
zu riechen, wenn er in die blus 
men haucht, und dañ wird vor 
alle fiechen Diefer Hermons 
duft nebraucht. Hohel.i,12. 

8. HErr! die welt haßt deis 
ne gaben, weil fie an der er⸗ 
den Flebt, und nur finfterniß 
will haben, beren fie ges 
fangen lebt. Aber wie jer« 
fchmelzt mein herze,das dein 
heiſſer ſtrahl gerührt! und 
dein tod und höllen-chmerze 
zur erlöfung durchgeführt. 


M. GOtt iff gegenwärtig ic: 
ieder zeit verfloß 
53228 fen, gute treue 


Liebe! feit mich deine qna« 
den⸗triebe aus dem ſuͤnden⸗ 
ſchlamme und mir ſelbſt ges 
zogen, deinem herzen zugewo⸗ 
gen; habe dank lebenslang 
vor ſo groſſe gnade von mir 
armen made. 

2. Meine gute Liebe! möcht 
ich Dich recht preifen, und im 
geiff dir dienſt erweiſen! 
wenn ich deiner anade, die dur 
wollen fchenfen, innig pflege 
nachzudenken; ſo muß ich 

ſtoetig⸗ 


— — — — 


— — 





men: bier iff meine feele! fie 
buͤckt ſich zum ſtaube, doch 
umfaßt ihr ſchwacher glaube 
Deine treu; dieſe ſey ihr ffett 
an der ſeite, zeuch mit ihr 
zum ſtreite. | 
4., Du kennſt daß verlan⸗ 
gen, das ich grmes habe: o!fo 
gieb mir dieſe gabe, ſonſten 
nichts zu koͤnnen, und auch 
nichts zu wiſſen, als im geiſte 
dich zu kuͤſſen. Liebſtes Larnı! 
Bräutigam! daß auch deiner 
kuͤſſe meine feelgenieffeY 
5. Mann und Haupt, ver⸗ 
goͤnne, mir zu ſeyn im rei⸗ 
ben reiner pungfrawn, deiner 
rennen! denn ich hab erweh⸗ 
let, nichts zu thun als lieben, 
wie Maria es getrieben : keu⸗ 
fches Lamm! deine flamm 


muͤſſe mich entzinden, und 


nich andich binden. | 
6. Nun dabey ſolls blei- 
hen, ich will mir erwehlen, 
dich, den Braͤutgam reiner 
feelen ; dieſes ſey mein Alles, 
ja mein einzias leben: vor des 
Branta ms augen ſchweben. 


Du biſts gar! das iſt wahr. 


Saft du mich ermehlet: nun 
nur auch vermaͤhlet 


» 


| Mel. Wer überwindet ic. 
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— * u groſſer König! 
533D a6 dich jegt ver⸗ 
ehren: wir fallen.hm vor deis 
nem gnadensthron, nicht we⸗ 
gen einger noch uns zu be⸗ 

chweren, nicht aus verwe⸗ 
genheit, wir erd und thon: 
nein, unſer wille iſt, in der ſtil⸗ 


es 16 von deiner fuͤlle zu pres 


digen... —* | 
2. Mir ruͤhmen und des 
groſſen HErrn der Herren, 


+ 


der unſre tage alle abgezehlt; 


ber alle untertritt, die fich. 
noch ſperren, Die aber,die ſich 
niedrigen, erwehlt!: mit heil 
amd ſegen will er belegen, die 
ſich erwegen in niedrigkeit. 
3. Ach HErr, ach Ober⸗ 
haupt, ach einigs leben! ach 
mneige dich. zu unſrer armuth 
her! beliebe dic) ind niedrige 
zu geben, als wenn es dir zur 
wohnung eben waͤr. Die dir 
u fuͤſſen von nichts mehr wife 
ſen, als dich zu kuͤſſen die kuͤſſe 
du.bLuc.7,45. Hohel.nı. 
4. Laß unſre tage. dir ges 
heiligt werden! die farren 
unſrer lippen*, unſer herz, das 
arme opfer, nach dem maaß 
ber erden, das hebe, deine 
flaͤmme himmel⸗waͤrts: laß 
unſre ſeelen von dir erzehlen, 
und nichts verheelen von dei⸗ 
ner treu. Ebr. 33, 15, 
5. Das muß die laft des ler 
hens ja verfüllen, dag macht 
Ki das 
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das graue alter wieder jung*, 
"wenn man von deinem lob 
darf uͤberflieſſen, und dich 
umfaſſen in der heiligung ; 
wir find ja namen von Deis 
nem faamen: ſo fprich auch. 
Amen zum — | 


Mel. Ihr en, f * ge 


53 4 ir ſinken hier vor 


deinemthron, :;: 
oLamm! ! mit froher beugung 


ge 
‚nieder ,.und.opfern dir ded 


herzens lieversdein Beift 7 
belebe unſern ton! — 
2. Was haſt du nicht bis 


dieſen tag:,;an deinem volk fi 


„vor treu bewieſen! du biſt 
noch nie genug gepriefen:und 
Wer iſt,: * in ders nod) jegt 

‚vermag 

3 3 laß uns auf dein 
herjge fehn,:; das ung mit ſo 


viel huld getragen, fo dürfen hoͤhn. 


wir es geichwol wagen in 
— 1» auch Dich zu 


iA — biſt der HErr: das 
iſt dein ruhm,: den div. der 
Vater zugetheilet, ſeit dem du 
haſt vom fluch geheilet, mit 
deinem: RT blut bein er 
thum. 

5. Die creaturen⸗ überall;, x 
im himmel, abgrund und auf 


‚erden, diemüflen davon zeu⸗ 


gen werden mit zittern: min 
ober ger" ſchall: 
u enb. 5, 1% 


6. Daß du der HErr, daß 


du das Lammj.:; daß du der 


Sohn, daß du der König,dem 
alle beugung noch zu — 
für deine 2: ſchmach a 
creutzes· ſtamm. 

7. Uns nun, die du erkauf⸗ 
fet haſt,: die du durchs blut 
und wort der predigt vom 
bann und finſterniß en 
die deineß;,; :cveuges Eraft 


faßt ; 

8. Uns ſteht es jaam beften 
an.: da die im abgeund did) 
nicht nennen, und die vorm 
thron nicht anders koͤnnen, zu 
agen, zii ‚mag du, Lamm! 
gerhan. 

9. Darin fort unfer ruhm 
been. ;: ben fieg durch tod 
und auferftehung, die rechte 
deiner throndser hoͤhung, Ge⸗ 
creutzigter in :ftetd zu er⸗ 
| 

10, Dein Geiſt der uns | 
durchs wort gezeugt, :;: dein 
leben, das und neu gebohren, | 
dein hund, Hom Vater ſelbſt 
beſchworen, dein creutz : 
darzu wirundgebeugt: 

1. Dein waſſer*, das uns 
SHE gemeyht,:; und bie 
von deinem milden bluten.im 
beiligehum verwahrte flu⸗ 
then, dein tod, :, der 

vomtod befreyt: Joh⸗5,6. 
m Das ſey nor deinem gna⸗ 
den⸗thron: der preis von 


uns verſoͤhnten Tag has 


und des Lammes.575 


ob von deinen ſchwachen 
indern, ihr ewig: :,: wahr 
end jubelston.. 
Mel. — * * 
* as Lamm iſt unſer 
) 35D eigenthum, das 
damm iſt unſer alles: wir 
ſchweren ihm bey feinem 
ruhm, es ſey der troß des fal⸗ 
ed: das Lamm iſt unſer ju⸗ 
bel⸗klang, wir ſingen ihm in 
reigen; das Lamm iſt unſer 


lob⸗geſang: das Lamm iſt un⸗ 


ſer eigen. »Roͤm. 515. 
2. Wohl uns, daß wir im 
ſuͤnden⸗ſchlamm von fündern 
find gebohren !«a)-fonft wäre 
und dad Würge-Lamm zum 
Heil nicht auserkohren. Ver⸗ 
nunft, beneideſt Du did wort ? 
beneide und mir glauben! 
Wir glaubens bier und 
ſchauens dort; wer will das 
Lamm uns vauden? 
3. Klingts dorten als ein 
trauer⸗ton: ich bin aus ſuͤn⸗ 
den-jaamen empfangen und 
gezeugt zum hohn dem gan⸗ 
zen menſchen⸗namen; fo 
wirds. zum evangelio für 
wahre arme ſuͤnder; fie find 
des andern Adams froh, deg 
erſten Uberwinde. 
*1Cor. 15,49: 1%. 
4. O unermeßne Liebes⸗ 
macht! wir danken dir von 


1 J 
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herzen, daß du bi: fündang 


creutz gebracht durch deinen 
tod und ſchmerzen. Dein mils 
diglich gefloßnes blut durch⸗ 
dringet unſre ſeelen, und loͤ⸗ 
ſchet alle fremde glut in un⸗ 
ſrer adern hoͤlen. 

5. Du haſt ung durch dei⸗ 
wort gezeugt, aus deinem 
Geiſt gebohren, haſt uns an 
deiner bruſt geſaͤugt, zur erb⸗ 
ſchaft auserkohren; fo haben, 
wir ein heiligs recht an alle 
GOttes⸗fuͤlle und legen ung, 
als dein geſchlecht, in felge 
ſabbats⸗ ſtille. ö 

6. Bis du einſt zu der mut⸗ 
ter⸗ſtadt, gerade durch den 
jammer, ein jedes/ das geglau⸗ 
bet hat, und ruht in ſeiner 
kammer, wirft treulich haben 
hingeruͤckt, und lebend einge⸗ 
ſetzet, und ohne alle maaß era 
quickt, und ewiglich ergetzet. 

7. Das ſey der Dauerhafte 
grund, das Feſt, drin wir ge⸗ 
bohren,zu feyren alle tag und; 
fund hier und in Zions tho⸗ 
ven. O GOttes⸗Lamm, ges 
preifet. ſcy dein herz voll ew⸗ 
ger ‚liebe, für ſolche unera 
meßne treu, mit unverw ands 
Mel. D der alles. hatt verl. ıc, 
536 Minis Yfieh auf dei⸗ 
Kk 2 X 


nen ſaamen, der 
vor 


⸗ 1* 


(a) Deutet auf den bekanten ſpruch Auguftinii: felix Adae 
eulpa> quae tantum meruit redemtorem. 


16 
vor deinem thron Tich beugt; 
denn wir kennen deinen Na⸗ 
men, der uns licht und leben 


zeig t; 
2. Und du kenneſt * unſre 





triebe, ſeit dem deiner liebe 


macht, die mit blut bewaͤhrte 
liebe, uns zu deinem reich ge⸗ 
bracht. Joh. 10, 14. 
3, reifen dic) die obern 
chöre, ſo ſtimmt unſer geiſt 
mır ein; loben dich die him⸗ 
mels heere, duͤrfen mir nicht 
fäille feyn. Ebr.12, 22. 
"4. Denn du ſchaͤmſt dich 


nicht der Fleinen, ſie erfahren .. 


Deine Eraft, und du zehlſt fie 
zu ee a! tie bie ganze 
ifferichaft. 
ge 5. Und wit habens auch er⸗ 
fahren, was man droben von 
dit preiſt·: jeder tag von un⸗ 
fern jahren ſagt und; wie dein 
Name heißt. »Off.z/9 ao. 
G. Ja mir haben eigne vech« 


te zu dir, dem erwuͤrgten 


Lamm; wir ſind kinder, nicht 
nur knechte; wir die zweige, 
du der ſtamm. 


7. Du biſt Haupt, und wir 


find glieder, ja du willt in 
Hleichem gehn: dürfen mir 


doch als wie brüder bey dem’ 


Erfigebohrnen ſtehn. 

8. So haſt du uns auser⸗ 
kohren zum geſchaͤffte deiner 
treu; und wir haben dir ge⸗ 
ſchworen, daß‘, was unſer, 
deine es | 


.  berbeichluß : 
gleich wenig faffen, wei dich 
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9: Darum halten wir am 
Bunde, den dein blut ung auf⸗ 
— und auf dieſem fel⸗ 

kt ſteht das herz bey 
feiner pflicht. 

10. HErr! wir konnen nim⸗ 
mer zehlen, was du ſchon an 
uns gethan; will es uns an 
worten fehlen, ſagts ein tag 


dem andern dit: 


1 Wie dein auge ſtetig 
wachet, und wie deine hand 


uns wägt: was dein arm 


vor wunder machet, und wie 
deinfußfich bewegte! 

12. Wenn ünd die gedan⸗ 
n ſchwinden, und ber fin 
ch kaum mehr fühlt, ſoll der 
eiſt ſich in bir finden, weil er 
dir aufs herze zielt. 


+ 3. Nichts ſoll uns von die | 


perrüchen; denn wir find an 
Dich gewöhnt : ja Dein zeichen 
ſoll ung Ihmucken, ob_ es 
ion pie welt verhoͤhnt. 

14. Dein weg iſt uns nicht 
zu enge, dein joch wird uns 
nicht zur. laſt; ja wir feben im 
gedraͤnge, wie du uns gebah⸗ 
neh: haſt. 

16, Dit wirſt hs, — dich, 
nicht laflen; darum bleiber 
daß, wenn es 


kennt, vr lieben mu ß. 
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men! GOtt Baer 
und Sohne ſey — | 
Re Dad; 


und des Lammes. 
ing bimmelg throne :,: fein. 


geift Markt uns im glau⸗ 


ben: und macht ung felig, .. 


Amen! :;: 

2. Amen! uns ewig währe 
die freude, GOtt die ehre!;, 
bringt ‚alle fpradyn le 
men, ;;: in einem glauben, 
Amen!:, 

— Ymani es wird gefches 
ben, wir werden Chriſtum 
feben: in den wolken her« 
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kommen ';: * mit zuneh⸗ 
— Amen!:3 

Amen! Fein tod fol 
ſchiecen Chriſtus will 
und erwecken, :: der ſelbſt 
zuvor begraben, ;: nun lebet 
ewig, Amen! :: Ä 
5. Amen! GOtt ſey ge⸗ 
preiſet, der Geiſt auf Ehri⸗ 
ſtum weiſet der helf ung 
al’ zufammen :,; ing einge les 


‚ben, Amen! ii 


m —— — — 
Von glaͤubiger Zufriedenheit mit 
allem Willen GOttes. Col-4,12. 


uf. meinen lies 
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noth: der kan uiich.allgeitvet« 
sen aus truͤbſal, angft und 


wenden, ſteht all's in feinen 
handen. . 
1: 2. Ob ‚mich mein” fünd an⸗ 
ficht, will ich verzagen nicht, 
auf. Chriſtum will ich bauen, 
und ihm allein vertrauen: 
ihm thu ich mich ergeben im 
tod und au im leben. 
3. Ob mich der tod nimmt 
bin, ift fterben mein gewiñ, 
und Chriſtus ift mein les 
ben *, dem thu ich mich erge⸗ 
ben; ich ſterb; heut oder mor⸗ 
gen, mein feel wird, GOtt 
verforgen, . Er Phil. 1,2r. 
4. O mein ‚Ser. Jeſu 


in GOtt tran- 
ich in angſt und. 


Chriſt! der du ſo gduldig biſt 
fuͤr mich am creutz geſtorben, 
haſt mir das heil erworben, 


auch uns allen zugleiche das 
| ewge bimmelreiche. 
nötben, mein. unglück Fan er. 


5. Amen zu aller ſtund ſprech 
ich aus herjens⸗grund, du 
wolleſt und auch leiten, HErr 
Chriſt, zu allen zeiten, auf daß 
wir deinen Namen ewiglich 
preifen, Amen.— 


Mel. Was GOtt thut, dasrt. 


* reicher GOtt von 
539 9 gütigfeit, von 


gnade-und erbarmen , wie 
groß ift deine fieblichkeit bey 
allen geiſtlich „armen ! mein 
ber; ift ſtil, und ſpricht: dein 
will⸗, * in ER 
dein will allein. geichebe! 
u: 20 Laß, leuchten nur dein 
"tz "  anges 


Pe 
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angeficht in meinem dunfeln 
‚herzen , da deines theuren 


worte licht zerſtreuet allen‘ 


ſchmerzen, und öffnet mir die 
fchöne thir der griaden und 
der wahrheit, in lauter fro« 
ber klarheit. Pſ.i19,130. 
3. Ach! ſelig und gar hei⸗ 
lig iſt, wer hierzu Fan gelan⸗ 
‚gen, daß du, o Mittler JE» 
fü Chriſt! den. willen nim̃ſt 
gefangen, und bringſt den 
finn zum Vater hin, verföhnt 


‚mit deinem blute, da ſchmeckt 


man alles gute. 


4. Denn GOtt iſt nicht ein 


menſchen⸗kind, was boͤſes zu 
erweblen: der. befte menſch 
iſt <ftmald blind, und Fan gar 


leichtlich fehlen. Wer aber 


ſich ganz lediglidy vergnuͤgt 
in GOttes wegen, der findet 
hinter fegen. - Wi. 25,10; 
5. Drum ſchaff in mir, o 
heilger Geiſt, den wahren 
finn des Sohnes, und gieb 
mir,der du Troͤſter heißſt, die 


einfalt Deines thrones, daß h 


ich ja frey vom wollen ſey, 
und mich dir uͤbergebe, daß 
dein will in mir lebe. 
6. Zerbrich,o GOtt! des 
teufels liſt, der immer will 
verhindern, daß nicht, was 
auch dein raͤthſchluß iſt, er⸗ 
ſcheine deinen kindern. Ver⸗ 
treib den feind, ders böfe 
meynt; laß ihms niemals ge⸗ 





lingen, wenn er uns will ver⸗ 
ſchlingen. | | 

7, Wenn aber deines fries 
deng ſchein num zeiget Deinen 
willen, fo wolleff du, ohn alle 
pein, auch allen zweifel ffils 
len. Verſiegle dir in tieffer 
ruh al’ innigkeit der feelen. 
Dein wille fey mein weh⸗ 
len! 


Mel.Wenn mein fFündlein:c. 


omm, feele, geb in 
5 40 GOtt zur ruh*,ents 


fage deinem willen. Vers 


nunft, fchleuß bier Die augen 


zu; laß dich denglauben ffils 
len. Erareiffe die zufrieden- 
heit!e8 ſtehet alle deine zeit** 
in GOttes vatershanden. 

a PN. 116,7. *Phſ. 31, 16. 

2. Wo JEſus geht, da fol⸗ 
ge nady*, wie und wohin er 
führer: weildich gewiß Fein 
ungemach, wenn er nicht will, 
berübret. Ohn ihn gefchiehee 
dir Fein leid: es ſtehet deine 
leidens»zeit allein in feinen 
handen. . *Sob.ı2, 16. 
3 Gefegt, er ſtellet dich 
einmal auf ziemlich hohe ſtuf⸗ 
fent; es trifft dich leiden 
ohne zahl, er laßt vergebeng 
rufen; e8 fcheint, die hülfe 


ſey fehr weit: nur unverzagt, 
die rettungs-zeit ſteht auch 


in ſeinen handen. 
"rd. Ber laͤht dich auf wich⸗ 
⸗tige proben kommen. 


+ Du 


mit allem willen GOttes. 
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4.Du 7 doch ſein lie⸗ 
* find: gelegt,daß aug und. 


wingen nicht leichtlich oh⸗ 


thraͤnen ſind; weil alle 
uf vergangen, und dich gar 
felten wag erfreut: denn eben 
auch die thränen ⸗zeit ſteht 
bloß in ſeinen haͤnden. 

5. Die zeiten werden treff⸗ 
lich ſchwer, das fieiſch faͤngt 
an zu fragen: wo nehm ich 
meine nothdurft ber ? weil 
alle leute klagen. Ach! bleib 
bey der vergnuͤglichkeit*; es 
ſteht ja die verſorgungs⸗ 
zeit auch bloß in GOttes 
handen. *0Edr.i3,5. 

6. Du ſieheſt auf dein dri⸗ 
ſtenthum, und biſt noch ſehr 
zuruͤcke; du liebeſt heimlich 
luſt und ruhm , und merkſt viel, 
andre tuͤcke; dein herz iff noch 
gar ſchlecht verneut: fey nur 
getreu ; Die wachsthumss 
zeit ſteht auch in GOttes 
handen. .. 

7., Du mußt gar oft mit 
fleiſch und blut, ja welt und 
teufel kaͤmpfen; es falle dir 
ſchwer die fünden -glut, die 
Jich erweckt zu daͤmpfen; ach ! 
geh nur freudig an den ſtreit; 
du fiereft, kg Die ſieges⸗ 
zeit. ſteht nur in GOtt 
handen. | 

8. — dich auf dei⸗ 
ner hut, und wird dir manch⸗ 
mal bange; ſinkt und entfäl« 
let Herz und muth, währe Di‘ 


der ſtreit zu lange: getroſt, 
die krone liegt bereit, es ſteht 
auch deine kroͤnungs⸗zeiti in 

GOttes vater⸗haͤnden. 

9. Verbleibet dir dein to⸗ 
des⸗tag und ſterbens⸗ art ver⸗ 
borgen, du weißt nicht, wo er 
kommen mag; nur weg mit 
allen ſorgen. Gnug, daß dir 
GOtt die haͤnde beut, und al⸗ 
ſo auch die fterbensszeit dar⸗ 
innen jicher ſtehet. | 

10. Nun, du KRegierer meis 
ner zeit! gieb nur geduld und 
ftärfe, bey meiner unvoll⸗ 
kommenheit, bis daß ich dort 
recht merke, wenn mich dein 
angeſicht erfreut, wie ſicher 
alle meine zeit in deiner 
hand geſtanden. 


Mel.Erleucht mich HGErrec. ic. | 


u ſelge Liebe du, 
5418) wohl heiſſeſt du 
verborgen! wer ſtoͤrt in deine‘ 
ruh ? wer oͤffnet deinen rath, 
und was er heimlichs hat? 
die ſeelen nur allein, die ohne 
wehlen ſeyn. 
2. Wer nichts auf erden 
will, laͤßt GOttes liebe ſor⸗ 
en; ſein ſinn iſt immer ſtill, 
En puls ſchlaͤgt ordentlich, 


es ſein herz vergnuͤget ſich; in 


allerley gefahr, verbleibt fein 
ange Elar.. 

3,9 unerfäyaffne‘ Lieb! was 
koͤnt'ſt du ſchners ſchenken? 
als ven gelaßnen trieb, der 
Kia Adams 


— 


* s 


‘20; 


lang er dir nody glich: wos 


durch er Edens pracht noch 


herrlicher gemacht. 


4. Wie wollte Satanas dis 
ſtilie wohlſeyn kraͤnken ? als 
daß er irgend was * im men⸗ 


fchen aufgeregt , Dad nun zu 


denfen pflegt‘ ad) hätt ichs 
ſo und fo! fo wär ich erſt recht 


frob. or. 13. - 
“5, Geit dem ſiehts alfo 
aus; der menfch iff unzufries 


den; bald duͤnket ihm ſein 
haus zu groß und bald zu 


Hein; bald will er etwas 
ſeyn, daS, wenn ers worden 
iſt, ihm an dem herzen frißt. 
6. Als nun der Mann, der 
HErxr“, vom himmel abge⸗ 
ſchieden, und als ein wande⸗ 
rer, in armer knechts⸗geſtalt, 
die erde durchgewallt; hat er, 
nebſt andrer laft, auch dieſe 
aufgefaßt. 1Cor.i5,47. 
7. Allein dad mar ein 
Mann, der mußte fich zu ra⸗ 
then : ob gleich der ganze 
bann-auf feinen ſchultern lag, 
bis an den todes⸗tag; noch 
and er aufgericht, warum ? 
wehlte nicht. . *Fob.ı,2g, 
‘8. Es ſoll ein einger Sohn 
die zornes⸗fluth durchwaten, 
verleugnen kron und thron, 
noch ſchlechten nutzen ſehn,“ 
und ſtrafe uͤberſtehn ein 
Sohn, der nichts gethan; der 
Bater flifterdan! Eſa⸗⸗ 


4 —W 


Von glaͤubiger äufriedenheit 
Adams geiſt durchſtrich, ſo 


9. Ach ! müßte dieſes kamm/⸗ 
was eigen⸗wille ware: haͤtt 


unſer Braͤutigam fo fehr,ald’ 
ſeine braut, auf fug und recht 
gebaut; er war noch immer 
GOtt, und wir desteufeld 


ſpo 


war auf nichts erpicht; nahm 
die beſchiedne pein ins Va⸗ 


ters willen ein: nun iſt fein 
ſchmerz vorbey, und wir ſind 


«ob. 4,34. 

u. Es kan nicht anders 
ſeyn, als alle wahre chriſten 
gehn eben da hinein: hiernie⸗ 
den leiden fie, denn JtEſus 


oͤllig frey. 


v 


uͤdte hie; und feine herrlich 


keit ift auch für fie bereit. 


"12. Beym creug wuchs un⸗ 
fer Held. Das herzens⸗feld 


ift wuͤſte, durch feiden wirds. 


beſtellt; nichts wächfet ohne 


dis, und das gedeyt gewiß, 
was nach der liebe rath hier 
grundgefaflet hat, 
33. Allein die erde muß ſich 
nicht dagegen haͤrten: ſonſt 
zeigt ſich kein genuß: die ar⸗ 
beit ſteht ſie aus, und wird 
nichts rechtes draus: wird 


tt. | | 
10. Allein, er wollte nicht; . 
er lidte nady der ſchwere; er 


— 


fie. gediegen feyn*, fo dringt 


die kraft hinein , *Ebr. 6,7. 
- 14. Manfehe nur Die bluůth 
der baumlein in den gärten, 
nie ihnen wohl gefhieht, weñ 
bier ein flrenger nord, ein 
ſchwuͤler füdewind dort, und 


mit allem Willen GOttes. 
Es ee ne Pad KILEE SAERRE — FEN > 
denn ein regenegußz den weſt 


verijage muß. | 

15. Und o! wenn würden 
wir mit GOttes wegen fer« 
tig ? wenn feine weisheit biet 
und dorten etwas macht, das 
jeberman verlacht, und denn 
ein wunder ſchafft, darnach 
ein jeder gafft. 

16. GOtt lob! die liebe 
ift von uns nur das gewärs 
tig, daß man ſich felbft 

ergißt, im bergen ehrfurcht 
—* die and zum munde 
fuͤhrt, und ſpricht in tieffer 
ſtill: pue SOtt wohlan! 
ich will. | 
i7. Bald wird ein Got⸗ 5 
tes⸗kind zur herrlichkeit erha⸗ 
ben: iſt fein herz gleichge⸗ 
ſinnt; ſo hoͤrt ſein leiden auf, 


es tritt mit fuͤſſen drauf; und 


wers nur fallen kan, ſpricht: 
JEſus hats gethan! 
. 18. Wer ſollte nun dabey 
* voll verwundrung ſte⸗ 
en? wer ſaget nicht ganz 
ey. du, bift ein Wunder⸗ 
Ott! Ha weisheit wird zu 
ſpott das größte klugſeyn 
traͤumt, ven fi ſichs mit dir 
nicht te 
‚19, ‚Du. wunderbares 
Gepn! wir wollen nach dir 
Ehen; wir wollen kinder⸗ 
klein und dir gelaffen blind, 
wobey man nur gewinnt, 
doch mit geheimen flehn, dir 
zu gebote en. | 


- 


ich zufrieden. 


— — 
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20. Du hochgelobtes 
Lamm'' wir, fallen dir zu 
fuͤſſen. Du Seelen⸗Braͤu⸗ | 


tigam! komm! mach es an 
uns wahr, Ja mach es of⸗ 
fenbar, daß, wer fich dir 


vertraut, auf Megane 


baut”. *&Ej,26 

21. Du magſt die bitter 
feit, die wir erfahren muͤſſen 
wenn wir nach dieſer zeit mit 
wollen jauchzen, gehn, nur 


” 


helfen überflehn: du haſts 


ja im — und wir er⸗ 
wartens auch. 


Mel. JEſu, meine ie freube Ir 


542 jpc feel ift ſtille 


zu GOtt“, deffen 


wille mir zu helfen ſteht. 
Mein herz iſt vergnuͤget mit 


dem, wie's GOtt fuͤget, nung 


an, wie es geht. Geht es nur 
— himmel zu, und bleibt 
Eſus ungeſchieden, ſo bin 
J* 

2. Meine ſeele hanget an 
dir, und verlanget, GOtt! 
bey dir zu ſeyn aller ort und 


zeiten, und mag keinen leiden, 


der ihr rede ein; von der 
welt, ehr, luft und geld, wor= 


nach fo viel find befliffen,mag .. - 


fie — nicht wiſſen. 
3.Nein,ach nein, nur einer, 


ſagt ſie, und ſonſt keiner wird 
von mir geliebt. IEſus, der 
Getreue, in dem ich 
freue, ſich mir ganz ergiebt: 
I», Kt 6  \ re . Er 


mich 


22 
Er allein, er ſoll ed feyn, dem 
ich wieder mid) ergebe, un 
ihmeinzig lebe... 
4. GOttes gt ermege,und 
bich gläubig lege fanft in fei- 
sten ſchooß. Kerne ihm ver- 
trauen 5 fo wirſt Dis bald 





fchauen, wie die ruh fo groß, 


die da fleußt aus ſtillem geiff: 
mer jih weiß in GOtt zu 
fchicken, den fan er erquicken. 
5. Meine feele harret, und 
fich ganz verſcharret tieff in 
JEſu bruff, fie wird ſtark 
durch hoffen *, mas fie je be⸗ 
troffen, traͤget fie mit luft: 
faſſet ſich ganz männiglich ** 
durch geduld und alauben 
fefte ; am end kom̃t das beſte. 
Eſ. 30, 15. * 1Cor.i6,13. 
6. Amen,ed gefchiehet: wer 
zu JEſu fliehet, wird es recht 
erfahr'n, wie GOtt feinen 
kindern pflegt das creutz zu 
mindern, und das alück zu 
ſpar'n, bis zu end, alddann 
ſich wendt das zuerſt gekoſt'te 
leiden, und gehn an die freu⸗ 
den. | Ä 


Mel. Wie wohl iff mir, oꝛc. 


te wohl iſt mir in 
543 W meiner ſeelen, 
wenn ich in GOttes fuͤhrung 
ruh! ich darf mich nicht mit 
forgen qualen, ich fchlieffe 
ur die augen zu, und folg 
ihm wie er mich will führen; 
weil ich doch immerdar Fan 


von gläubiger Zufriedenheit 


ſpuͤren, daß nur fein rath als 
lein beſteht, und daß nur dies 


fe8 wird gefchehen, was er, 
und nicht, was ich erſehen: 


drum laß ichs gehen, wie 


ed geht. | 

2. Was fol mein eigen 
finn mich Eranfen? fein will 
und rath wird nur vollbracht. 
Ich darf, was Fünftig, nicht 
bedenfen; er hat ſchon felber 
dran gedacht. Und eb ih 
noch zur welt gebohren, ja 
ewig ber fchon auserkohren: 
wie er, nad) jedem tritt und 
ſchritt, mid) ſelig durch die 
welt will fuͤhren, und alles 
mir zum heil regieren: drum 
geh ich immer kindlich mit. 

3. Ich hab ihm ja mich ganz 
ergeben, und dis iſt auch mein 
innig flehn, daß nur fein wil? 
im ganzen leben an mir doch 
möge ſtets geſchehn: fo wird 
in meinen lebens-jahren mie 
auch nie etwas wiederfah⸗ 


ren, ald was feinrach mirhat 


erfieff; und diefes, wie ed 
auch gefchienen,. wird mir 
zum heil und heſten dienen, 


meil, was er thut, ſtets heil⸗ 


ſam iſt. 


4. Zwar 


fünden Eränten, fo ftellt ſich 
manche furcht noch ein, ob 
GOtt nicht werde dran ge⸗ 
denken, und mir ein ſtrenger 
richter ſeyn? und ob ich nicht 
in fernen jahren noch erſt die 

ſtrafe 


henn mich meine 


mit allem Willen GOttes. 


Perf werd erfahren, die ich 
Durch ſuͤnde wohl verdient? 
Doch nein, e8 iff ind meer vers 
fenfer*, daß er nicht ferner 
dran gedenket, es ıff durch 
Ehriffum ſchon verfühnt. 
"Mih.7,9. 


5. Ich muͤßte ſcibſt mein 


richter werden,mich trifft Fein 
todes⸗ urthel » ſpruch: der 
Herr vergieber bier au ers 


. ben; alddann jo weicher ſtraf 


und fluh, und wird mich 
gleich was reifen fönnen, fo 
Darf ichs Feine ſtrafe nennen, 
es ift vielmehr ein liebeds 
pfand, e8 kommt von feinen 
Batersbanden, die werden 
aud) zum beften menden, mas 
fich zu meinem fall verband. 


6. Sch weiß, er hat mich 
nicht vergeſſen, ich lieg ihm 
ja im herz und ſinn: er bat 


mein theil mir zugemeffen, 
dadurch ich ſchon vergnüget 


/ bin. ‚Wenn idy in hoffnung 


7W: 


mich recht: falle; und nich 
ihm Findlich überlaffe, fo freu 


ich mich auf feinen ſchluſt 


und weiß, wenn alle wetter 


toben, daß dennoch, was der 
HErr von oben befchloffen 


—— 


bat, geicheben muß. 

7. Nur werd id) feinen 
weifen fchlürfen , die ja auf 
lauter fegen gehn, auch im⸗ 


- mer Eindlich folgen muͤſſen; 
ſo bleib ich in der ruhe ſtehn, 


\ 
| 


Hingegen, wenn ich felber 
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wehle, und feinen rath dabey 
verfehle, da krig ich unruh, 
pein und quaal; ich muß 
durch ſchaden mich belehren, 
und noch darzu den vorwurf 
hoͤren: ſieh, das iſt deine 
eignewahl. 

8. Drum fürcht ich dich, 
du eigenemille, und will nur 
ffet8 gelaifen feyn, ich finde 
da die grögte ffille, es ſtellt 
ſich freud und frieden ein, 
Dabin ich denn gar wohl zu⸗ 
frieden mit dem, was mir 
mein GOtt befchieden, war⸗ 
or fein will iſt nur mein 
ziel: und da ich ſonſt nichts 
will begehren, ald was er 
mir nur will gewähren; fü 


krig ich immer, was ich will. 


| a8 mein GOTT 
3 44W will, das g'ſcheh 
allzeit, ſein will’ dew iſt der 
beſte: zu helfen den'n Er iſt 
bereit, die an ihn glaͤuben 
feſte: er hilft aus noth, der 
fromme GOtt, und zuͤchtiget 
mit maaſſen. Wer GOtt ver⸗ 
traut, feſt auf ihn baut, den 
will er nicht verlaſſen. | 
2. EHtt iffmeintroff und. 
zuverſicht, mein’ hoffnung 
und mein leben: was mein 
GoOtt will, das mir gefhicht, 
will ich nicht widerſtreben; 


fein wort iff wahr , denn a 


mein haar er felber hat ge⸗ 
jehlet*, er huͤt't und wacht, 
ſtets 
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— uns ja nichts fehlet. 
Matth i00. Tderftete 
fuͤr unſer beſtes ſorget. 


s, Drum will ich gern von 


biefer welt ſcheiden nad) 
GOttes willen, zu meinem 


GOtt; wenns ihm gefällt, . 


will ih ihm halten flille! 
mein’ arme feel ich GOtt bes 
fehl in meinen legten ffunden: 
o frommer GOtt, ſuͤnd, hoͤll 
und tod haſt du mir übers 
wunden. 

4. Rod) eind, HErr, will 


ich bitten dich, du wirſt mirs ſi 


nicht verſagen: wenn mich 
der boͤſe geiſt anficht, laß 
ich doch nicht verzagen; 
uf, ſteur und wehr, ach! 


GOtt, mein HErr, zu ehren 


deinem Namen; wer das be⸗ 
gehrt, dem wirds gewaͤhrt, 
drauf ſprech ich froͤlich: 
Amen. 
M. Nun ruhen alle waͤlder ıc, 
5 a5" allen meinen thas 
ten laß ich: den 
Höchften rathen, der alles 
fan und bat,er muß zu allen 
Dingen, fol anders wohl ge⸗ 
lingen, ſelbſt geben ſeinen 
rath und that. 
2. Nichts iſt es ſpat und 
fruͤhe um alle meine muͤhe, 
mein ſorgen iſt umſonſt, er 
mags mit meinen ſachen nach 
ſeinem willen machen, ich 
ſtells infeine Barer-gunfl. 


Von glaͤubiger äufriedenheie 


ſtets fuͤr uns * t auf⸗3. Es fan mir nichts ger 


ſchehen, als was GOtt hat 
verſehen, und was mir ſeli 


iſt: ich nehm es, wie ers gie⸗ 


bet, was ihm von mir belie⸗ 
bet, daſſelbe hab auch ich er⸗ 
Fiefk. 

‚4. Sch traue feiner gnaden, 
die mich für allem fchaden, 
für allem übel ſchuͤtzt, leb ih 
nach feinen fagen, ſo wir 


mich nicht verlegen, nicht$ 


fehlen, was mir ewig nugt. 
5. Ihm hab ich mic erges 
ben, zu ſterben und zuleben, 
v bald er mir gebeut, es ſey 
heut oder morgen, dafür laß 
ich ihn forgen, er. weiß Die als 
lervefte zeit. _ 

6.Co fey nun, feele, dei 
ner, und traue dem alleine, 
der dich geichaffen hät: eg 
gehe, wie es gehe, dein Vater 
in ber höhe, der weiß zu allen 
fachen vath. | 

. Th. bleib nur ruhig. 


Mel. JEſu, hilf fiegenic. 
0e hriſten erwarten in 
546 allerley fällen JE⸗ 
ſum mit ſeiner allmaͤchtigen 
band ; mitten in ſtuͤrmen und 
tobenden wellen find fie ge⸗ 
bauet auf felfichted land : 
wenn fie befümmerte nachte 
bedecken/ kan doc) dis grauen 

ſie wenig erſchrecken. 

2. Jauchzen die feinde zur 
rechten und linken; Beust 

um 


— — — — — — 


und are 
ſchwerdt; laſſen doch chriſten 
die haupter nicht finfen, des 
nen ſich JEſus im herzen vers 
klaͤrt: wuͤten die feinde mit 
fchnauben und toben, lernen 


fi e — gerechtigkeit lo⸗ 


* Geben die felder den ſaa⸗ 
men nicht wieder, bringen die 
* und auen nichts ein: 

lagen die ſchloſſen die 
eher batnieder, brennen 
die berge von hitzigem ſchein: 


. Fan doch ihr herze den frieden 


erhalten; weil e8 den Schoͤ⸗ 
pfer in allen laͤßt walten. 
4.Viele verzehren in aͤng ff; 


lichen ſorgen Eräfte, geſund⸗ 
heit undk rze ber zeit: da doch 
im rathe des Boͤchſten ver⸗ 


borgen, wann und wo jedem 


ſein ende bereit: find es nicht 


alles unnoͤthige ſchmerzen, 
die ihr euch machet, o thoͤ⸗ 
richte herzen? 


5. Zweifel und forge ver⸗ 
ffellen die frommen; glau⸗ 
ben und. hoffen bringt ehre 
bey GOtt. Geele,verlangft 
du zur ruhe zu kommen; hoffe, 


dem hoͤlliſchen feinde zu 


fpott. Ob auch die göttliche 


hülfe verborgen ; traue dem 


Hoͤchſten, und ‚meide Die ſor⸗ 


gen, 
6. Gutes und alle ermün- 

ſchete gaben werden dir, big 

man dich leget ins grab, fols 


it allem Willen GOttes. 
das blinkende 


325. 


gen, ja wirft felbit den him | 
mel noch haben, ey warum 
fagft du den forgen nicht ab 2 
erde doch in dir recht ruhig 
und Wille; dis iſt des Vater 
geſegneter wille. 

7. Freue dich, wenn du 
ſtatt freundlicher blicken, 
manchen verdruß und be⸗ 
ſchwerung und noth duldeſt; 
und wiſſe was GOtt will er⸗ 
quicken, muͤſſe —5 durch 
leiden und tod. Willſt du 
mit leben, ſo mußt du mit 
fterben, anders Fan Feiner 
ven bimmiel ererben, 
8 Voͤllige monne, verklaͤ⸗ 
rete freude, himmliſche gů⸗ 
ter, undenklicyes heil wer⸗ 
den dir einſten auf ewiger 
weide unter den engeln und 
menſchen zu theil, wenn 
Er wird praͤchtig und herr⸗ 
lich erſcheinen, und zu ſich 
ſammlen die heerde der ſei⸗ 
nen. 

9. Seine allmaͤchtige ſtaͤr⸗ 
ke beweiſet i in den ohnmaͤchti⸗ 
tigen mächtige‘ kraft: dan‘ 
wird. alleine fein Name ge⸗ 
preiſet, wenn er den zagen⸗ 
den freudigkeit fhafft. Dem’ 
sach, o JEſu / gieb daß ich dir‘ 
traue wenn ich die ah nicht 
ſichtbarlich ſchaue! 


Mell Wie wohl iſt mir, orc⸗ 
ie gut iſt doch in 
547W GOttes armen, 


als 


It 
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als ein noch ſchwaches Find» 
lein, ruhn, und an der liebes⸗ 
bruſt erwarmen ohn alle 
furcht und aͤngſtlich thun. O 
ſeele! laß dein banges ſor⸗ 
gen; der heute lebt, der lebt 
auch morgen, ſein herz i 
immer gleich gefinnt : GOtt 
iſt ein Freund getreu im lies 
ben, er bat mit blute ſich vers 
fchrieben: wohl, wenn bein 
berz ibn alſo findt !! 
2. Wie thoͤricht iſts, als 
blinde beiden, der ſchnoͤden 
forg ergeben ſeyn? du kanſt 
ja ſolchen kummer meiden, 
dring nur in GOttes herz 
inein : da wird dag forgen 
ich verlieren, und du die 
anfte ſtille fpüren , wenn 
Chriſti liebe fich verklart ; die 
ſchon vonewigfeit gegluͤhet, 
und ſich um unſer heil bemuͤ⸗ 


het, und die auch ewig, ewig 
nur meiner ewig nicht vergißt. 

3. Was forget man doch ——— 
für fein leben ? was forget 


waͤhrt. 


man fuͤr ſpeis und trank? das 


erſte hat ja GOtt gegeben; 
Das andre folget ohne zwang. 


Der ung mit Chrifti rock bes 
kleidet, und feine ſeelen⸗bloͤſ⸗ 


feleidet, hat auch an unſern 
leib gedacht, und ſeine decke 
ihm beſchieden: drum bleibe 
ruhig und im frieden, weil 


GOttes treue vor dich 


wacht. 
4. Ja, lerne body, du kind 


Don gläubiger Zufriedenheit 


der liebe! von unvernünfts 
ger creatur: ſieh auf des 
Schöpfers allmachts⸗triebe: 
merk auf die gnuaden =» volle 
pur. Ein vöglein, welches 
GOtt ernähret, daS nichts 
von forg "und müherfahrer, 
beſchaͤmt dich, weil ed GOtt 
vertraut. Iſts moͤglich, daß 
dein glaube wanket, und 
GOtt nicht unaufhoͤrlich dans 
ket vor dag, was er von ferne 
hau? +Matth.6,25.26.33. 
 5.Gorube, ohne forg und 
gramen, noch ferner inder 
liebe ſchooß: o feele! laß es 
dir nicht nebmen, vielmehr 
ſey dis dein beſtes looß: GOtt 
bat in Chriſto mich erwehlet, 
und meine ſeufzer laͤngſt ge⸗ 
ehlet; er iſts, der meine 
chritte mißt; der ſelbſt mein 
leiden abgewogen, und deſſen 
fuͤhrung nie betrogen; der 


er iſt der HErr, 

48W der alle wunder 
thut, von dem man immer 
ſpricht: Er macher alles gut, 
der ſo mit macht regiert die 
ganze weite welt, der alles 
wohl verſorgt, und thut, was 
ihm gefaͤllt? j 
2. Er iff mein GOtt, der 
HErre Zebaoth, der treue 
Seelen⸗Hirt und Retter aus 
der noth, der leben und auch 
tod in feinen handen halt: = 
| * * 


‚„„mit- allem Willen GOttes. 
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bin aus ſtaub gemacht: er ſchuͤtzt, wird mir —S 
nachgeſtellt, ihm überlaß 


hu, was ihm gefallt. 


32Er iffder Herr, ich bin rd er thu, was ihm ges 


feineplechter knecht. Wager fallt. 
‚mir auferlegt, ift alles gut 


6, Er iſt der HErr; dis iſt 


und recht: ich folge ſeinem mein glaubens⸗wort, drauf 
trieb, er ift mein ſtarker Held, führ inleid und freud ich mei⸗ 
and führt es herrlich aus: er nen waudel fort, big zu ber 


thut, was ihn gefällt. - 


bimmeld«pfort : fahr hin, du 


 „Eriftder HErr. Mein böfewelr; biefiftder- Dre 
wilb. iff ſehr verkehrt; wo der thut, was ibm und. mir 
mich fein. treuer rath nicht gefällt. 


rechte. wege lehrt, fo ir ich - 


2. Er der dEre; des 


hie und dort, wo er mic nicht freu und froͤſt ich mich, wag 
‚rhält,fallt: meine wohlfarih er mir zugeſagt, giebt er. ganz 


bin: enehw was ihm gefällt. 


3. Er iſt der. HErr: was 


icherlich; er ff. der wahre - 
tt der hund und gnade 


koͤnnen menſchen thun? in haͤlt; darauf verlaß ich. 
en er. but; we sr 


0 M 
en in“ sd 4 


ſeiner gnade ſoll mein Em 


wu ruhn; ‚wo.er mi 


N a 
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Mel, ef, meine ae: x. 
5 49 bba, GOtt iſt lies 
be: er giebt felge 
‚triebe, Die voll tro⸗ 


ſtes fen: aud) indemichlei« 


be, flößt er öl der freude mei⸗ 
ner feelen ein. Schlage zu; 
ich finde ruh: in Demtieffen 
anterbeugen giebft du dic) 


mir e 
er eh Fe der feelen, 
ie ſich aͤngſtli quaͤlen, und 
ermuͤdet ſeyn: die im lichte 
| Beyen und ihr elend fehen, 


— 


n. 12, 12. 


dieſe machſt du rein denn 
dein blut iſt koͤſtlich gut, wenn 
man ſich in armurh kennet, 

und dich Helfer nennet.. ..... 
3. Sch find in den mauren 
deines Zions trauren, wei⸗ 
ches reu gehiehrt. Die mit 
thränen.* ſaͤen werben freu⸗ 
chen —* trium⸗ 
phirt: und auch hier gieht 

JEſus mir, wenn ich mi 
im creutze buͤcke, angenehme 
blicke. *2Cor.7,10. W126,5; 

4. Wer auf dich — 
und 
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und dir alfo trauet, ſteht auf 


— 


feſtem grund.“ Wenn mich 
ſturm und wellen aͤuſſerlich 
verſtellen, bleibt mir doch 
dein bund. Laß mich nur die 
ſichre ſpur, wenn mir weg und 
bahn verſchwinden, in Dir, 
JEſu, finden. Eſab/. 


Mel. Vater unſer im him̃elr. 


50Ich EDEN! wie man⸗ 
5 3 aD) Dr — be⸗ 
Kae mir zu Die 

male weg iſt trübfal voll; 
ben ich zum himmel wandern 


foll: wie widerſtrebt doch 


fleiſch und blut dem wahren 


heil und ewgen gut! 


2.Wo fol ich mich denn 
wenden hin? zu dir, HErr 
JEſu, ſteht mein finn, bey 
dir mein herz troſt, huͤlf und 
rath allzeit: gewiß gefunden 
hat: niemand jemals verlaſ⸗ 
ſen iſt, der ſich verlaͤßt auf 
JEſum Chriſt. 

3, Du biſt der groſſe Warte 
der⸗Mann / das zeigt dein amt 
und dein perſon: welch wun⸗ 


der ⸗ding hat man erfahr'n, 


daß du, mein GOtt, Hi 
menſch ve ‚und fuͤh 
reſt und durch deinen tod 
gang wunderlich aus aller 
12 VO 

4. JEſu, mein HErr und 
EHtr allein, wie ſuͤß iſt mir 
dernamedein! Es kan fein 


trxrauren fepn fo ſchwer, dein 


fein“. 


jeit, der \ 





füffer nam’ erfreut vielmehr: 
fein elend mag fo bitter ſeyn, 
dein ſuͤſſer sroft der luderts 
2Cor 5, 
5. Ob mir gleich leib und 
feel verichmacht, ſo weißſt du, 


HErr, daß ichs nicht acht', 
wenn ich dich hab, ſo hab 


ich wohl, was mich * 


erfreuen ſoll.“ Dein bin i 


ja mit leib und ſeel, was kan 
mit thun fünd, tod und hoͤll ? 


Herr JEſu Ehrift sich weiß, 
daß du mich nicht” verläßt, 
dein’ zulag bleibt mir ewig 
feſt: du biſt mehr rechter 


treuer Hirt, der einig mich 


behuͤten wird! — -*Ebr-135. 
„7 SElu,ntein’ freud,imein’ 
ehr und ruhm, mein's her⸗ 


ER 
6. Rei? beſſre treu auf er⸗ 
den: iſt, denn nur bey: dir, 


zens ſchatz und mein reich⸗ 


thum, ich kans doch ja nicht 


zeigen an, wie hoch dein nam 
erfreuen kan: wer glaub 
und lieb im herzen hat, der 


wirds erfahren in der that. 


8.Drum hab ichs oft und 
viel geredt, wenn ich an dir 
sticht freude hatt’; ſo wollt ich 
den tod wuͤnſchen Ber, ja; daß 
ich nie geboren wär. Denn 
wer Dich, nicht im herzen 


bat; der iſt fuͤrwahr leben⸗ 


dig todt. 24 Ä 

9. JEſu, du edler Braͤus⸗ 

gam werth, mein hoͤchſte u. 
au 
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auf dieſer erd,an dir allein ich 
mid) ergetz, weit über alle 
guͤldne ſchaͤtz, To oft ich num 
gedenk an dich, all. mein ge» 
muͤth erfreuet fich. 
10. Wenn: idy mein’ hoff⸗ 
nung ffell:zudir, ſo fuͤhl ich 
freud und troffinmir; wenn 
ich in nöthen bet und fing, 
ſo wird mein herz recht gu⸗ 
ter ding: dein Geiſt bezeugt, 
daß ſolches frey des ewgen 
lebens vorſchmack ſey. 
ai. Drum will ich, weil ich 
liebe noch, das creutz bir wil⸗ 
lig tragen nach; mein GOtt/ 
Mac) mich darzu bereit, ed 
dient zum beflen*allezeit hilf 
mir mein fach vecht greiffen 
an, daß ich mein’n lauff vols 
den kan. "Röm.R,28. 
=.22. Hilf: mir beſiegen 
fleiſch und blut, fuͤr ſuͤnd und 
ſchanden mich behuͤt; erhalt 


mein herz im: glauben rein*) 


foleb und fterb ich dir allein, - 


JEſu, mein troſt, hör mein 
begier: o mein Deiland, war 


ich bey dir "Mpoftelg.us,gi de 
PIE Bor thut/ . fehr 


das ift wohl ge⸗ 
than! es bleibt gerecht fein 
wille, wie er fange meine fa 


chen an, will:ich-ihm halten 


fie; er iff mein GOit, der 
in der noch mich wohl weiß zu 
erhalten, drum laß ich ihn 
nur walten. 


2. Was GoOtt thut, das 
iſt wohl gethan! er wird 
mich nicht betruͤgen; er fuͤh⸗ 
ret mic) auf: vechter bahn, fo 
laß ich mir gemügen*anfeie 
tier — und ei gebuld; er 
wird mein unglück menden, 
es ſteht in feinen handen, 

5 Zu 2Cor. 2,9. 
3. Was Gdtt thut, das 
iſt wohl gethan! er wird 
mich wohl bedenken; er, als 


mein Arzt und· Helferss Dann; 


wird mir nicht gift einſchen⸗ 
ken fuͤr arzeney: GEOtt iſi ge⸗ 
treu, drum will ich auf ihn 
bauen und feiner güte trauen. 
4 Was GOtt thut, das 
iſt wohl getham! er iſt mein 
Licht und Leben / der mir nichts 
boͤſes goͤnnen kan; ich will 
mich ihm ergeben in freud 
und leid: es koͤmmt die zeit, 
da oͤffentlich erſcheinet, wie 
treulich er es meynet. 
5. Was GOtt thut, das 
iſt wohl gethan! muß ich 
den kelch gleich fehmecken, 
er bitter iſt nach meinem 
wahn, laß ich mich doch nichts 
ſchrecken: weil doch zuletzt ich 
werd ergetzt mit ſuͤſſem u | 
im herzen, da weichen alle - 
fehmerzen.* +Ehr.ı2, m, 
6. Was GSOtt thut, das 
ift wohl getban ! dabey will 
ich verbleiben. Es mag mi 
auf die rauhe bahn noth, to 
und elend treiben; fo wird 
2 GOtt 
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BHttmich ganz vaͤterlich in 
feinen armen halten: drum 
laß. ih ihn nur walten. 


Mei. Es iſt nicht ſchwer ꝛtc. 


r wird es thun der 
55 E from̃e treue GO: 


er kan ja nicht ohn alle maaß 
ver uchen: er bleibet doch ein 
Vat er in der noth, fein fer ı 
gens⸗mund wird 5* kind 
nicht fluchen. Ey, hörenur; 
wie er ſo freundlich ſprichte 
verzage nicht.:Ebr. 12,5; 
2. Bedenke fein /daß du be⸗ 
‚rufen biſt in GOttes reich 
durch truͤbſalzeinzugehen. Du 
glaubeſt ja/ du ſeyſt ein wah⸗ 


rer chriſt, ſo muß man auch Da; 


ze dir die probe ſehen. So 
jang es geht nach unſerm 
Neiſch und blut, ſtehts noch 
ei ut. Mpoflelgıs2a 
u haſt genug. vom 
brifleuesteng gehöre, fo haft 
du aush genug davon geſaget; 
doch haftet mehr, was die er⸗ 
fahrung lehrt, drum ſich ger 
troſt ans creutz heran gewa⸗ 
ge Wer dieſes faßt, dem 
wird zuletzt zu eheil ; Eraftı 
troſt und heil.*:,: Jac. 1,1%; 
4. Dein JEſus felbſi geht dir 
zum beyipielvpr,der mußte jq 
auferden wieles leiden, eher 
ſich hub zur herrlichkeit empor, 
da er nun hat und giebt die 
ewge freuden. Wer treulich 
Fampft, bringt auch den gu⸗ 
“en lopm mit Ihm davon, u; : 


- 5, Drum hoffe nur auf den, 
der Bater heißt, er.ift Dir gut, 
auch mitten in dem jammer : 
bein Brautgem. ſteht, wenn 
Did) der kummer beißt, und 
ſchaut hinein in: deine. her⸗ 
zens⸗ kammer *y da ſieht ers 
—— du vom troſte bloß 

ind huͤlfe loß. IL, «Hobel.2,9. 

„ 6. Und alſo bricht das berg 
ihm gegen hi: er ſpricht: ich 
muß mich; üb 
men, du armes find ! haft nies 
mand aufſer mir, drum halt 
ich Dich in meiner guͤte armen. 
Sey gutes muths, die huͤlfe⸗ 
fund iſt nab⸗ dein troſt iſt 
ut er.31,20. ; 

Dh (ep gedante du auge 
erwehlter Freund! Daß dis 


er dich erbar⸗ 


dein aug ſo richteſt .- die 


deinen”; denn wann uns jetzt 
ber arge friedens⸗ feind fo har 
gefaßt, daß wir verlohren 
ſcheinen; ſo ſtuͤrzeſt du ihn in 
der hoͤllen ſchlund zur — 
ſtund ET ET, “Nerv; 3, 3 
8. Sieh, daß aud) wir * 
du ſo innig läebft, Dich 
ſtets in lieb und hoffnung 
ren, weil du ja nicht von her⸗ 


en* uns betruͤbſt, und unſer 


eid in freude willt verkehren 
So ſey dir denn lob, ruhm 
und dant gebracht aus aller 

macht. Klagl. 3, 33. 

Mel. Hwvelt, ſieh bier ꝛc. 


ein herz, gieb Dice 
55 3M zu frieden m 
bleibe 


— 
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bleibe ganz geſchieden von 
ſorge, furcht und pein: dur 
ſtilleſeyn und hoffen* wird, 
| mag‘ dich jegt betroffen, er⸗ 
traͤglich, fanft und lieblich 
ſeyn. Eſ. 0, 15. 

2. Kans doch nicht ewig 
währen, oft hat GOtt unſre 
' jahren, eh mans meynt, ab⸗ 
gewiſcht; wenns bey uns 
heißt: wie lange wird mir ſo 
angſt und bange? fo bat er 
leib und ſeel erfriſcht. 

3. Es iſt ja abgemeſſen die 
laſt/ die uns ſoll preſſen/ and 
daß wir werden klein; was 
aber nicht zu tragen, darf ſich 
nicht an und wagen und folltd 
auch nur ein quentlein ſeyn⸗ 

4. Indeß will er uns dies 
Ben, zu Findern, die da fliehen, 
was ihnen” ſchaden "bracht, 
den alten. menichen ſchwaͤ⸗ 
chen, den eigenmillen, bre⸗ 
hen ‚der und bie größte 
fehmerzen macht. 

5. HErr JEſu, lehr uns 
leiden mit ungekraͤnkten 
freuden, nimm unfre feelen 
ein, denn daß iſt deine fathe; 
o treuer Schoͤpfer, wache 
wir aber wollen ruhig feyn. 


Mel. O GOtt, du tiefferc. 
ir lernen unſre 
95 4Wi nichtigkeit erſt 
bey dem groſſen Weſen ken⸗ 


‚nen, wenn wir jur angeneh⸗ 
| wen zeit vom feuer ——— 
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entbrennen:wenn wir, da und 


ch ſein licht beſtrahlt, nicht mehr 


um Baals altar hinken, viel⸗ 
mehr, weil unſre ſchuld be⸗ 
zahlt, getroſt in ſein erbar⸗ 
men ſinken. Da wird daß her⸗ 
ze weich, wir ſind den ſchat⸗ 
ten gleich, die mit der ſonne 
ſich verlieren; die weil wir in 
der kraft, die licht un leben 
ſchafft, ſo fall als wieder⸗ 
brliguis ſpuͤren. 2 Eor.s,2 
2. Natur und ſchein und 
wiſſen ſteifft, da gnade, 
ſeyn und haben beugek: 
Wenn Chriſti Geift ein herz 
ergreifft· und nun den neuen 
menſchen zeuget; ſo faͤnget 
ſich ein ſinken an, doch fühle 
man, daß uns etwas halte, 
und wenn man Faum mehr 
denten fan, zu groffem ſegen 
in uns malte : wir find in ſte⸗ 
tem thun, dabey wir ſanfte 
rubn, verſtand und wille find 
geſchaͤfftig: weil unſer berze 
lebt, und fich zu GOtt erhebt; 
ſo wird ung jeder unftand 
kräftig. en En: 7 
3. Was hilfts, daß wir 
— ſind, und in der welt 
natuͤrlich leben, es ſoll uns ja 
der gnaden⸗wind erniedrigen 
und dann erheben: wir wol⸗ 
len nur in unſer nichts mit 
aufgeklaͤrten augen ſchauen; 
wenn wir uns wegern, ſo ge⸗ 
ſchichts, daß wir auf lauter 
trieb⸗ ſand bauen: o laßt uns 
ga gerne 
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gerne klein in unſern augen 
ſeyn. Wenn uns nur GOtt 
fuͤr etwas achtet, und uns in 
dieſer zeit, und in der ewig⸗ 
keit, als Eins mit ſeinem 
Gohnbetrahte! 

4 Wir fünder find, zum 
heil gebracht , dad haben wir 
an uns erfahren :nun, HErr, 
der du ung freu gemacht, ad) 
fee unjern gnaden⸗ jahren 
noch mehr von diefer weiß 
beit zu,die bey dem nichtsfeyn 
alles findet, und ſich bey 
ſteter feelensruh, getroſt an 
dich, o Leben, binder: olaß 
und in uns klein, und in dir 
- etwas* ſeyn, die groͤſſe Deiner 
gnad und beugen, und Daß du 
auch und traͤgſt, und feliglich 
bewegſt, durch Früchte unſrer 
treue zeigen! Eph.,2; 


‚Mel. Groſſer Prophete ꝛc. d 


555 Bꝛugan aller ge⸗ 


| icharfenen feelen, 
bie du dir. felber fo koſtbar 
geweyht“, daß es Fein redner 
vermag zu erzehlen, wenn es 
der Geiſt nicht im bergen 
verneut ; wie denn ? vor feitte 
de, die wider dich bollen, bift 
du von ſtriemen und beulen 
zerſchwollen. *Eph.5, 25. 

2. Zeiget ein ſolches exem⸗ 
pel der quͤte, weiſet ſolch wun⸗ 
der⸗bild liebender kraft, die 
ihr euch ruͤhmet von gutem 
gemuͤthe, die ihr auch noch ſo 
viel gutes geſchafft. Drepnes 


ge demſelbigen weybn: 


ihr wol an den Helden zu lan⸗ 
gen, der an dem ſtamme des 
creutzes gehangen? 

3. Blutiger Braͤutgam! da 
haſt du das leben, welches 
dein ſterben herwieder ge⸗ 
bracht: tauſendmal ſey es 
ins ſterben gegeben, wenn es 
nur nach deinem bilde er⸗ 


wacht. Denn das bleibt ewig⸗ 


lich feſte beſtehen; wo Du 
nicht lebft**,ift kein leben zu 
feben. Pſ.i715.iJoh.5/12. 
4 Seelen, erfennet ihr je⸗ 
ho die wege*, welche die liebe 
mit und pflegt zu gehn? ſeyd 
ihr nun kundig der himmli⸗ 
ſchen ſtege, ruhig in ttlicher 
ihrung zu ſtehn ? darum 
waͤhrts lange, was herrlich 
ſoll werden, daß es ein 
pflaͤnzlein ſey goͤttlicher er⸗ 
den. "m. 25,4 
5 Darum muß. jeglicher 
reiche empfinden , „welchen 
der Vater zum Finde erfehn, 
drum muß jich erfklich in traue 
rigkeit gruͤnden, was ung zur 
freude fol ewig erhoͤhn. 
Drummußesmölfichte wit ⸗ 
terung ſetzen, ſoll uns der bo⸗ 
gen* der gnade ergetzen. 
— Mof.9, 14. | 
5. Drum muß das leben, 
fo lange wir wallen, immer in 
allerley kum̃er hinein. Jegli⸗ 
cher ſtand (fol er Jfſu gem 
fallen) muß ſich durchs creu⸗ 
um 
ung 


von der Geduld in Truͤblalem 
7 bey täglicher ausſaat von 


thraͤnen nach der erfr eulich en 
erndte zu ſehnen. 

7. O! fo vergönne, dir 
theurer Gebieter, Bräuti« 
gam, gönne ed unferm gebet, 
weil in dir, Duelle der ewigen. 

zuͤter! all unfer gluͤcke und 

eligfeit ſteht, daß wir und 
mit dir zum creuße begeben, 
um, mas wir leben; wit JEſu 
zu leben. 
Mel. OOtt iſt gegenwärtig: 

556 will gerne leiden, 
Daß du mit wir 
thueſt alles, da du drauf be⸗ 
ruheſt: mache mich nur tuͤch⸗ 
tig, gar in allen dingen dei⸗ 
nen willen zu vollbringen. 
Ich will nichts, GOtt des 
lichts, als waͤß deinen augen 
kan zum luftfpiel tangen. 


Bey innerlichen See⸗ 
len⸗Leiden und An⸗ 
fechtungen. 

Mel O diede dieden Bine: 1%, 

ein eu er⸗ 
5 5 7; Eee aus rd 
in ſeinem She, BET — iſt 
der hoͤllen ſtrenge pein 


hen wirft ſich in den tod Birke: 
ein, davon zerſpringt des to⸗ 
des ſchlund: nun macht mein 
Braurigam mich wiederum 
geſund d⸗die verdaing: 

2, meunde kraſt des ae 


loͤſcht den grimm, —8 ir 
des treiberd rüthe®, Das Le⸗ 


I 
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2. Er fabe mic) in meinem 
blute liegen”, fein herz ente 
brandt in heiſſer liebes⸗ 
macht. Dis war genug, den 
Mittler zu beſiegen das hat 
ihn bald in ſolchen trieb ge⸗ 
bracht, daß er mit GOttes 
zorn gekaͤmpft. Nun hat ſein 
ſanftes licht des grim̃es quell 
—— MHeſek. a6,6 

u mußt'ſt mit angſt 
die feuers⸗macht zerſchellen⸗ 
die dergeſtalt in deinen geiſt 
gebligt, daß du geſchmeckt die 
bitterkeit der hoͤllen, und in 
dem kampf das milde blut ge⸗ 
ſchwitzt; du ſankſt ſo tieff in 
tod hinein, daß du von dei⸗ 
tem GOtt mußeff* wie ge⸗ 
Be ſeyn. Matth 27,46. 
Braͤutgam! dein ge⸗ 





H Beimniß« volles lieben bat 
» Eich ſelbſt zum anatbemar 


gemacht. Wie? wird die ei | 
auch bis zum fluch getrieben 
ach ja! der trieb hat ſie 
weit gebracht. Das Leben 
nimmt uns wieder an, und 
wird ſelbſt aus dem buch des 
lebens ausgethaen. 
*d.i. um Fluch für uns, 
| Gal. 3 B. 

. So haſt du denn, o tod! 
den Dann verfchlungen*, und: 
wuſteſt nicht, das er das le⸗ 
ben traͤgt: dem Leben iſt der 
weiſe rath gelungen, des to⸗ 
des trutz wird von ihm hinge⸗ 
legt. Geh ich nun in den tod 

£13 hinein, 
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hinein, fo muß der tod mir 
feibjt Des, lebens wurzel 
ſeyn. * Apofigeich.2,24, 
6. In Chriſti tod wird num 
mein tod vertrieben, er iſt 
mir nur ein weq zum para⸗ 
dies*: darinnen wird der 
ſtrenge ſinn zerrieben wenn 
ich ſein blut und ſeinen tod 
genieß. Davon zerſchmelzt 
die haͤrtigkeit und wandelt 
meine pein in reine himmels⸗ 
freud. Phil.i 21.23. 
7. Nun wird mein gold i im 
leiben rein geſeget; der ofen 
iſt das creutz; der teſtr 
das herz; die ſchlacke iſt, was 
ſich in gliedern reget: der 
Schmehlzer iſt mein Freund; 
die glut der ſchmerz. Muß 
gleich Das: gold⸗ durchs 
feuer gehn, ſo bleibt es doch 
verklaͤrt in feinem tiegel 
ſtehn. 7das gefaͤhß worin⸗ 
nen das gold geſchmol⸗ 
zen wird. ;* riet. 1,7. 
: 8,.Da bringt.mein geift mit 
freuden ſeine garben, 
himmels blitz durchſtrahlet 
feinen jinn, die weisheit 
fpielt in ihren. wunder - far⸗ 
ben, da blinkt das herz mit 
jaſpis und rubin. Wenn ſich 
ber blick durchaus erſtrekt⸗ 
ſo krigt mein geiſt ſein kleid, 


amd wird miu ucht vedeckt. undt 


9. Da kuͤſſen ihn der weis⸗ 
beit ſuͤſſe blicke, da. ruht ‚Dies 


| Helfers⸗ 
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da wird ſie denn vom tod, 
vom ſuͤnden⸗ ſtricke, und von 
dem dienſt der eitelkeiten loß. 
Wenn ſie des himmels klar⸗ 
heit ziert, wird ſie als koͤni⸗ 
gin um Koͤnige gefuͤhrt. 
10, Drum ſcheu ich nicht 
des creußes bittre myrrhen; 
in myrrhen liegt die ſchoͤnſte 
balſams⸗kraft: dabey kan 


mich des fleifche®. ſchmerz 


nicht irren, weil mir das joch 
in Chriſto ruhe ſchafft. Die 
liebe gieng den ſchmalen 
ſteg: aus liebe wehl ich mir 
der liebe creutzes⸗weg. 


"1, Mein S Dit, entzind in 


mir des creutzes flamme, 
laß. deifen glut des geiſtes 
gold durchgehn, und ſtaͤrke 


mich in dem erwuͤrgten Lam⸗ 
me, daß ich verklaͤrt im. tie⸗ 


gel bleibe ſtehn. Wenn gleich 
das leiſch ſich klaͤglich ſtellt⸗ 
gnug, daß der neue menſch 
im creutz den ſieg behaͤlt. 


des Mel. —— dert X 


Ina ed 


ST 


Tan, gr weiß 
ſonſt feinen nic tdu ſiehſt, 
was mir gebricht / und Far 

engem, ir Hafen; bu i 


* 3 merke keine af ii 


wirken deine ‚werke :- 


feel in ihrem, letes- ſhoena Geiſtes ——— 1% 


— 
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oft verſpuͤrt der meinen geiſt 
beruͤhrt/ iſt ſchier vertrocknet 
gar, ach HErr! nimm mei⸗ 
ner wahr. 

3. Du biſt der Gnaden⸗ 
Quell, zu dem mein innres 
eilet: ergieß dich mild und 
hell, erquicke den, der matt, 
erfreu und. mache ſatt den, 
‚ber zivar deß nicht werth, doch 
ſehnlich e8 begehrt. 


4 Ach! ſchwemme ganze - 


lich weg... was meine ſeele 
trübet; was mich den frie⸗ 
dens⸗ſteg zu lauffen hindern 
‚will, was mir verruͤckt mein 
siel, das laß, dem feind zur 
pein,o HErr Izernichtet ſeyn. 

5. Ja eile her. zumir mit 
ausgefvannten armen, id) 
ſchent aufs neu mich dir/ und 
warte deiner huld, vergiß du 


meiner ſchuld; ſolch lieb⸗ und 
gaubens e band, N trennen 


feine hand. 
6. Muß ic. denn, ‚gleich 
noch oft mein Sünden selend 
fühlen ; fo koͤmmt wol uns 
verhofft ein blick der freund⸗ 
lichkeit, der gnad und ſuͤßig⸗ da 
keit von deinem angeſicht / der 
machet alles licht. 
7. Ach lja, dis iſt der hund 
in melchen ſich ver ſenket mein 
geiſt zu aller ſtund, daß mir, 
nicht ſchaden kan mein elend 
um und an ʒ SErr dir ſey 
— * dafür. a catch und 
ier 5 * 


—1 J 
er. r 


— — 
— — — — 
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‚Mel. — It 16; 
ttes Sohn 

55 2) von ewigkeit! wie 
ſelig war. dieſelbe zeit, va man 
dic; bat gefeheit; ihr augen 
voller herrlichteit, ihr ohren 
voller lieblichfeit, wie wehl 
iſt euch geſchehen viele vie⸗ 
lemajeltaten* und.p ropheten 
wollten ſchauen, was die jůn⸗ 
ger Font erbauen. Luc. i0,23. 

2. Doch wars nur eine 
Heine friſt, daß ſolches licht | 
erſchienen iſt im fleiſch mit 
wunder-blisten : ‚bald, ſprach 
Der HErr, bald wird es ſeyn, 
jo wird euch nicht mehr die⸗ 
ſer ſchein von añgeſicht erqui⸗ 
cken. Ein ‚Heim ſtuͤndlei 
muß ich fcheiden,. und vl 
leiden „und eich! afen, ich 
trag eurer ſuͤnden — 

3. Zwar iſt er drauf ÄaH 
den bald in ſchoͤner Elarheit 
und geftalt, wat, vierzig tag 
auf.erden, als, in einiges 
bohrne Sohn zu feined Va⸗ 
ters höchiten thron. nun ſolit | 
erhaben werden. Eya! I 

da möchte. ſagen, was vo 
wagen ihn begleitet, und w 
ung dort ſey bereitet ! 

4. Indeſſen war nun aber⸗ 
mal: der, freubeni-volle. ſon⸗ 
nen⸗ſtrahl den jingern wege 
genommen; fie blieben. aber 
in der lehr, und zeugeten je 
mehr und mehr, er werde 
wieder kommen ce cüg /ewig 

814 die 
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die nicht ſehen, doch beſtehen 
feſt im glauben * !diefen “r 
kan niemand rauben. 
Joh. 20,29. 
5. Lob ſey dir, Seh, 89 
ted-Lammı ! daß duzuerfl am 
ereutzes⸗ ſtamm der ſchlan⸗ 
gen kopf zertreten: ich ſaug 
aus deinen wunden ſaft, dein 
auferſtehung iſt die kraft, da⸗ 
durch ich lerne beten. Durch 
dich will ich muthig kaͤmpfen: 
ich will daͤmpfen alle ſuͤnden, 
welt und Satanuͤberwinden. 
6. Allein, wie kommts, 
Herr JEſu Chriſt! daß dit 
mir oft ſo ferne biſt mit dei⸗ 
nem licht im glauben? wie 
mancher ſeufzer fleucht mit 
aus und bringt Fein oͤl⸗blat ſo 
zu haus, wie Noa feine taus 
ben! flille, wille, laß dein 
Hirten und verwirren: mein 
Yertrauen muß auf GOtt 
” — bauen. 
Ein weib, wenn ſie ge⸗ 
— ** ſoll, beſindt dt fich Dies 
fer ſchmerzen voll, und weiß 
von Feiner freude :. bald, 
wennder — zur welt ge⸗ 
bracht, gedenkt ſie nur an 
GOttes macht, und weiß von 
keinem leide: Warum? da⸗ 
tum, daß die plage, angſt und 
klage unterm jagen ‚hat bie 
edle fruccht getragen. ° 


8. Durch folchen weg geht | 


Chriſtus hin und lenkt zu und 
des Vaters ſinn, wie er vor⸗ 


bin gegangen. Ein Feines 
laßt er fich niche ſehn, wird 


‚aber wieder. auferfiehn, und 


alsdei herrlich prangen. Auf, 


‚auf! fein lauff iſt mit wonne, 


wie der fonne*, nichts denn 
fegen —— mir auf dieſen 
wegen. 9ſ.19, 6. 
9 O GOttes Sohn in 
ewigkeit! wir warten ſchon 
der letzten zeit, da wir dich 
ſollen ſehen. Ihr augen vol⸗ 
ler herrlichkeit, ihr ohren vol⸗ 
ler lieblichfeit, wie wohl wird 
euch gefchehen !lauter, lau⸗ 
ter majefkäten und prophe⸗ 
ten werden fihauen GOttes 
Lamm auf gruͤner auen. 
* Sriſten fl nd ein ic. 
willt du dich nicht 


| wi finden, und verbinden 





mie der ſ die ſuchet dich 
inniglich ? warum trittſt du 


mir ſo ferne? da ich dich doch 


hätt? fo gerne: HERR! du 
biſts dich meyne ich. 

2. Du biſt ja mein Licht 
und Stern, der mir bald iſt 
aufgegangen; der umfangen 
meinen ganzen lebens⸗lauff; 
merf ich drauf, fo erflaunen 
meine finnen in mir, die ges 
danken rinnen; ihrer iſt ein 


en und —E 
ſeinen weg, daß er nicht kan 
ſinden 
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finden bahn; ſondern muß im 
dornen ritzen, und verirren 
von dem plan. 
4. Menſchen⸗Freund! ge⸗ 
faͤllet dirs, daß ich, ein werk 
deiner haͤnde nehm ein ende 
in ſo ſchwerer finſterniß ? wie 
iſt dis? biſt du ganz von mir 
gewichen ? iſt Die gnaden⸗ 
fonn verblichen? daß ich fie 
nicht mehr genieß. * 
5 Ach! ich leide deinen 


grim̃, groſſer GOtt, du willſt fre 
mich ſtrafen mit den waffen 


deines zorns ine 


Ach! de 


ruth wehe thut; menn di ſen⸗ 


deft Deine heere, die mir neh⸗ 
meh meine ehre, günft, ver⸗ 
fland, gut, muth und blut. 


6. Heilger GOtt! ed iſt ſch 


dein will’ , der, an mir voll⸗ 
bracht foll we | 
‚erden: drum ic) num in Dies 
fer ſtund kom jegund. Dein 
wort, als ein ſchwerdt, , will 
fäyeiden * feel und geiſt, daß 
man von beyden aufgedecket 
ſeh den grund. +Ehr.4. 
7. Dieſes iſt die creutzes⸗ 
prob, die du mich much Täße 
erfahren in den jahren meis 
ner ſchweren pilgrimichaft, 





bier auf 





wunden, und gefimden einen 
pffnen weg für mich, ritter⸗ 
lich alle. feind’. mit dir zu 
fchlagen, und das kleinod zu 


erjagen, auszuhalien allen 


ich. 
9. Tram es Eoffet viele 
muͤh! ja, es dringen viele 
fchmerzen zu den herzen, das 
ſich waget inden ſtreit; angſt 
‚und leid kom̃en, wie die mee⸗ 


res⸗wogen, auf daſſelbe zuges 


zogen: da verſchwindet alle 
ud 


10. Man hat nicht allein 
zu thun mit dem groben fleiſch 
und blute; dem zu gute ſteiget 


Aus dem abgrund gar eine 


ſchaar böfer geifter*, die ver; 
ietzen, was die chriftentheuer 
atsen, machen trübe, mag 
iſt klar. Eph. 6,12. 
ui. Nur bleibe übrig indem 
geift eine ſtaͤtt, die GOtt bes 
reitet, ſelbſt erbeutet ihm zum 
fig in allem leid. Kampf und 
ſtreit fol mich nicht von ihm 
abtreiben: er fol mir im her⸗ 
jen bleiben: durch ihm übers 
wind ich weit* +NRöm.gzY. 
“ 22. Mo prüft GOtt wun⸗ 
derlich oftmal feine liebften 
finder, wie die finder, wel⸗ 


darin haft taufend noch auf che ſtehen im gericht, da man 


meinem rücken, die mich gar 
will unterdruͤcken: HErr, 
verleihe mir doch kraft! 

8. JEſu, ſtaͤrke mich zum 
kampf! denn du haft ja uͤber⸗ 


ſpricht ſcharfe urtheil; laͤßt 
fie fühlen, mit der fündefey d 
Fein fpielen; er erfordre uns 
fre pflicht. “ J 
13. Gnade, HErr, bitt ich 
81; von 
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pon Dir, Die. alleine kan mich | 


löfen yon dem boͤſen, und ver⸗ 
tilgen alle ſchuld; hab geduld, 
HErr, ach heile mein gebre⸗ 
chen! wolleſt dich an mir 
nicht raͤchen, ſondern zeigen 
deine huld. Pſ.6, 2. 3.5. 
14. Führe aus den ſtreit 
zum fieg, daß ich wiederum 
mag ſehen bald. aufgehen licht 
und ffern in finſtrer nacht; 
wenn erwacht meine feel am 
- frohen morgen, frey undiog 
von quaal und forgen, ift fie 
. aufdeinlob bedadıt. ° 
Mel. Nur frifch hinein, ed ic. 
| eb nicht Davon vers 
561 G heißner Davids⸗ 
Sohn: mein Heiland, an den 
Alle Dürfen glauben, Der. pie 
len blinden, lahmen , ſtuͤm⸗ 
men, tauben und fonft ges 
pn bat geholfen ſchon. 
eh nicht davon! Bu 
2. Erbarm dich mein, und 
hoͤr mein ſehnlich ſchreyn: 
laß dir erzehlen, was du zwar 
ſchon mweiileft, doch leidende 
dir zu erzehlen heiſſeſt: es 
thut der feind ſehr viel bey 
meiner pein. Erbarm dich 
mein! — 
3. Du ſchweigeſt zwar, und 
deiner juͤnger ſchaar weiß 
meiſtentheils noch nicht von 
groifen plagen, und koͤnnen 
sticht begreijfen noch ertra— 
gen. mein langes. flehn und 


« 


deinen ernft fü gar: „fie bit⸗ 
sen zwar, . a. 9 
4 Wollt immerhin Die 
würdigen vorziehn;.fep ih⸗ 
nen freundlich, tröfte ſie be⸗ 
ftändig, ich falle bir zu fuͤ ſen, 
als elendig; will «bin ic) 
gleich Fein edles ſchaaf) nicht 
fliehn; bite immerhin. | 
5. HErr, hilf: ich wart, 
und redſt Du noch io hart; du 
haft genug, darfſt feinem 
was benehmen, und ich mich 
auch der kleinſten gnad nicht 
ſchaͤmen; ich rufe drum dem 
ohngeacht't, zu dir. Ach HErr! 
blfmie! 0 sr. — 
6 Du fluchſt mir nicht, 
noch zuͤrnſt du zum gericht, 
wenn io Toll einem ‚treuer 
bündlein* gleichen; ja Herr! 
dag ifts, ich Fan nicht von 
dir. weichen wirf zu, was 


mancher J——— 





und braucht es nicht. 


ae *Mattb.13,27. -: 
7. Die brofamlein fol’n 
moblgefegnet feyn, bein tiſch 
iſt nicht fo arın, davon fie fal⸗ 
len; wer weiß, ob. id nod 
find gefäß zu allen; du fatti« 
bel ‚mas lebt, ‚drum find 
on mein die broſamlein. 
8. Mein glaub ;iff Flein, 
doch ſtaͤrkſt du ihn gar feit, 
und endlich wird er, er 
groß noch — et 
um ſchauen durchreißt von 

er erben; Da werde ur 
J reyt 
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freyt no ‚allen; a 1 
froͤlich ſeyn. 
„DV. ver Schmach 
Chriſti. ze: 
‚Mel. Dhir alles hätt perl. 
5626 zek zu, creutz von 
ganzem herzen! 
konm du angenehmer gaſt 
dein ſchmerz macht mir kei⸗ 
nen ſchmerzen, deine laſt auch 
keine laft. . 
2. Erengensfibnach ift Bei. 
ne ſchaude, es iſt auch fein 
ſchimpf dabey; denn die har⸗ 


ſteis ha 


A 


gen cveußed:e bande foigen 


nicht auf buͤberey: Pet 4,16: 
3. Sondern ſind der wahr⸗ 
beit zeichen für: die auch ſanct 
Stephanus zu Jeruſalem er⸗ 
bleichen, und. erbaͤrmlich lei⸗ 
den muß. Apoſtelg 7. 
4. Hieng doch JEfus/ un⸗ 
ſer Leben, unſer ſchoͤnſter 
Braͤutigam, da er ſich fuͤr 
uns gegeben, ſelbſten an dem 
creutzes⸗ſtamm. 
«; 5. Und wie iſt er. doch den 
Seinen in der liebe beyge⸗ 
than, wenn ſie bittre thraͤnen 
weinen unter dieſer creutzes⸗ 


| fahn 


e.jeugen und beken⸗ 
ner. vbmen jene feſſel noch, 


> an die hande frommer maͤn⸗ 


ner, Km; der, Marfrer creu⸗ 


"Glück zu, rei, du lies 
ei botehet, zukuͤnftgen herr» und 
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lichkeit, ber gerechten i in dem 
tobe liebliche zufriedenbeit,p. 

nd, i deſſen man ſich noch im 
tode exrfreuen Fan. * 

3 Komm, du freundin al⸗ 
ler frommen, dein gedaͤcht⸗ 
niß ruht in mir; komm, ich) 
heiß dich ja wilikommen, und 
umfaß dich mit begier. | 

9. Dieans cxeutz gehefte 
Wahrheit ſitzt in majeſtaͤt 
Jezumd. „und Die Kiebe 
herrſcht in Elscheit, die zu⸗ 
vor im leiden ftund. | 

10; Sa im bimmel ſteht 
geſchrieden der bek nner wers 
the zahl, und der Braͤutgam 
ruft: Ihr lieben, kommt, und 
Bulk das hochzeit · mahl. 

u. O! wer will nun nicht 
uni — creutz, verfol⸗ 
gung, angſt und noth, ſamt 
der groͤßſten marter, leiden, 
ja den alleraͤrgſten tod? 

42. Jagt die ſtimme doch 
des Lieben und ein einzig lie« 
bes⸗ wort alled, mas. und 
fan betrüben ‚neben aller 
ſchande fort. 

.3. Drum, fo kommt, ie 
creuges + bruͤder, folget 
ferm Bruder nah! komm 
und ſingt ihm neue lieder * 
> in der todes⸗ſchmach. 

Band und ffriemen find 
ung 8 onen, unſer ſchmue 
und eigenthum, und die ker⸗ 
ker — d wie — ſchmach 

g unſer sub — 
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15. Kommet, denn die en» 
gelbringen, wenn und gleich 
die welt verachr’e, und wir 
mit dem tode ringen, Fraft 

und ſtaͤrke, fieg und mache. 
16. Sehn wir doch den 
himmel offen, wenn man uns 
zur marter zieht. O! erwegt, 
was da zu hoffen, wo 
auge JEſum ſieht! 

17. Laßt ung vor die thore 
gehen, geht aus dieſer huͤtten 
aus*! der ſtern , den uns 
GOtt laͤßt ſehen, führe ung 
zu des Vaters haus. 
Ebr.tz,13.14. **2Petr.1ıg. 

Mel. In Chriſto gelebtꝛc. 

on oben gezeugt, im 

5 63 herzen gebeugt, 

von grade bewegt, hat nie⸗ 

mald die waffen- Darnieder 
gelegt. 


. 2. Dergottbieferwelt,ber Mel. O du Suter Ilraelec. 


wuͤtende beld, verfucher fein 
heil; hataber an Chriſti Er- 
föften nicht cheil. 
* 3, Wenn gnade erfcheint, 
fo regt ſich der -feind : bey 
Ehriffi geftalt verfucht er 
aufs eifrigfte liff und gemalt, 
“ 4. Doc wird nur gemacht, 
des Heilands gedacht, auf 
nade geſehn, Fan redlichen 
fhreitern fein fchade geichehn. 
5. Der fürfle der welt iſt 
ſamt ihr gefällt: fein grims 
miger zorn zermahlt und bes 
reitet nur manchmalein korn. 


6. Der fchäblichfte gift, 
der gläubik trifft, iſt wirf« 
lich verraucht, ſo bald als 
der Satan verfolgungen 
braucht. Matth. 5, 12. 

Das haͤufflein des 


HErm erduldet es gern: ed 


naht fich zugleich im herzen 


das und finne das herrliche reich. 


8. Sobald manein glied in 
prüfungen flieht, fo iſt man 
bereit, und geht, wie ſein Hers 
309; mit ihm in den flreit. 
9. Herz, jinnen und band 


find dahin gewandt, wo hand» 


veichung noth, und mo man 
fein leben nicht liebe big 
in tod. | | 
10, So traͤgt manden lohn 
zuſammen davon: man wird 
mit gehöhnt; doch auch mit 
gerröfter und herrlich "ge« 
kroͤnt. 


du Seelen⸗ Braͤu⸗ 
5 648) tigam ! ſollten fees 
len, die Dich kennen, die dich 
nennen, folgen einem andern 
ftern; das ſey fern: das ges 
ſchoͤpf ift viel zu wenig, unfer 
geiff begehrt den König; und 
die feelen find des HErrn. 

2. Chriſten find nicht auf 
der welt, daß fie ſich das 
felbft erfreuen: ;- un® ger 
deyen: ihr beruf heiße IE» 
fr nach, durch die ſchmach, 
durchs gedraͤng von auß⸗ 

und 
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und innen, Das geraume zu 
gewinnen deſſen pforte 
IEfus brach. . 

3. Rinder ffammlen nur 
Davon,mwenn ihr herz in GOtt 
erhoben * ; aber proben war⸗ 
ten aufdie jünglingssEraft, 
Die ſich rafft ihre - m 
zerfchmeiflen, und durchs las 
ger binzureiflen, big zur theu⸗ 
ren vaterſchaft. 

-Matth.21,16. Joh 2/14; 


ftirn **,ey! ſo mags das leben 
koſten, ſoll uns alles wenig 
irn. *1Joh. 2,27.. 
Offenb.9, 4. 

4. JEſus iſt der Hochge⸗ 
hohrne, der aus Vaters ſchooß 
erſcheint. JEſus iſt der aus⸗ 
erkohrne, unſrer ſeelen einger 
Freund. JEſus iſt am creutz 
geſtorben GOttes Fuͤrſt vor 
Iſrael. JEſus hat vom tod 
erworben meine, dein und je⸗ 


Mel. ke vereintac, de ſeel. 


anen dic), o Hirt! I 
5659 die ſeelen, die du 
dir mit blut erkaufft; ey! fo io 
Tan eg ja nicht fehlen, daß 
man uns,Die lämmer,vaufft. ; 
Wir aldunverjtändge a 
fönnen es ja leicht verſehn, 
und Der menge dever fünden 
bie und da im wege ſtehn. 
2. Zeuge nur in unjeep 
berzen, und kn en den 
finn;, macht ung gleich die 
ſchmaͤhung fhmerzen, reißt 
man uns zum kerker hin: wird 
gleich mancher laffersname, 


mandyer fpott uns zuerkant es 


wird dein heilig eigner ſaame 
gleich ein ketzer⸗ſchwarm ge⸗ 
nant. 

- 3. Dein bekaͤntniß fo: 
nichts hindern, da bein zeug⸗ 
niß auf uns ruht, da Die ſal⸗ 

bung bey ung kindern fo viel; 
wunder « wirkung thut, * 

Rührt dein blut des herzeus 


auf des Vate 


5. Eben dieſer JEſus ſtunde 
aus dem grabe wieder auf,und 
nach feinem wahrheits⸗ mun⸗ 
2 et fich.der feinen lauff. 

Daer nun * vielen ſiegen 

ſtuhle Se 
muͤſſen wir durch tapfres 
kriegen Drarlenoen, wo er 
wohnt.” ae nd, 3, 24, ' 
6 Dieſes ll die lofung, 
bleiben aller feiner. gläubts, 
gen; will man und von dan⸗ 
‚nentreiben, wollen wir gen; 
—— Wirdmanune 

r zengniß hoͤren, legen wir; 
maͤnnlich dar; will man 
uns dis reden wehren, reden 
wir doch offenbar. 

7. Dennoch trachten wir; 
vor allen, ob auch unſer wan⸗ 
del die, denen wir nicht mohle 
gefallen, immer etwag naher 
zieh? daß dochendlich Eine, 
heerde,die des Hirten treu bes - 
gehrt, und Immanuelis erde, , 


pie, und bein ſiegel unſre ein geſegnet erdreich werd. 


Mel. 
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Mel. Mein Bater zeuge ꝛc. 

66 Her u, du haft 
F o’ nich in deinen 
fhirm genommen, laß mich 
darinnen ffet3 genau vers 
wahret ſeyn; jo.mag der teu⸗ 
e ſelbſt mit feinem beere 
ommen, er legt an meiner 

et mir ſchimpf und ſchan⸗ 


e ein. 
” 2. Ich Bin durch Dich ges 
recht , und deine tieffe wun⸗ 
den find mir ein freyer ort; 
und eine.argeney; den Franken 
belfen fie,nicht aber den ge⸗ 
fünden; gieb, daß ich nur 
recht krank nach deiner liebe 
ſey. iPet 2,24. Dohel.2,5. 

3. Will mir die welt nicht 
wohl, wohlan, es wird mir 
re wie es dem Daupte 
elbft vordem ergangen ift: 
verdammt mich jederman, ſo 
werd ich beffer ſehen, was du 
ſelbſt vor ein fluch und ſcheu⸗ 
ſal worden biſt. | 
* 4. Sch lege mid) gereof u 
Beinen füllen nieder, und hoͤ⸗ 
ve meine pflicht aus Deinem’ 
munde an; du ſingſt in jener 
nacht die allerſchoͤnſten lies! 
der, dir gehſt mit * lobgeſang, 


zum rauhen todes bahn. 
Matth. 26, 30. 


5. Und ich wollt in der noth 
nur klage⸗lieder heulen, ich 


ſollt bis in den tod betruͤbt zu 


ſehen ſeyn ? das uͤberlaſſe ich 


her welt und ihren eulen, ich 


dringe mir geduld in Deinen 
willen ein. 
6.Bollfommner Prediger, 
der in der that erwiefen, was 
er vondieler kunſt den feini- 
gen gelehrt; ach! würde doch 
anmir dein ebenlild-geprie- 
fen, und mein befancuß auch 
im geiſt und kraft verkehrt. 
7. Ach ! zieh mich Doch hin⸗ 
ein in den geheimen willen, 
der deiner kinder wink und 
gluͤck zu nennen iſt / wird ſich 
in deſſen rath mein armes 
herze ſtillen, ſo weiß ich ganz 
gewiß, daß er mich nicht 
vergißt. 8 | 
8. Duführft es wohl bins 
aus, die ruhe folgt aufs 
kaͤmpfen: und werd ich im ge⸗ 
bet recht ernſtlich und getreu; 
ſo wird dein arm vor mich 
der Feinde kraͤfte daͤmpfen, 
und deine guͤte wird mir je⸗ 
den morgen neu. 
‚Mel, JEſus iſt meines ꝛc. 
567 aͤhert euch immer 
2 fchmerz, mangel 
und (dymach ! tretet zuſam⸗ 
men !unfere flammen, welche 
vom Vater der lichter ber« 
ſtammen, werden’ vermehret 
und bleiben nicht nach: naͤ⸗ 
hert euch immer ſchmerz, 
mangel und ſchmach:,:: 
2. Liebenden ſeelen wird 
alles zur luſt: dornichte we⸗ 
ge, knackende ſtege a > 
ie 
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ſie dennoch im lauffe nicht 
träge ; ihnen find palmen und 
fronen bewußt. Liebenden 
feelen wird alles zur luft. 3: 
13. Glaͤubiges leiden er⸗ 
fvenet gewiß: mitten im lich⸗ 
te; GOtt im: gefichte, macht 


uns. Fein.teufel die hoffnung: Kein 


zunichte; Giebt es zuleiden, 
fo troͤſtet uns diß: glaubiges; 
leiden erfreuet gewiß. eaun 
19: Unſerm inwendigen iſt 
e3 ſehr aut ſauer anfehen; 
ſchelten und ſchmaͤhen, pflege 
nur die ſyreu vor dem wei⸗ 
en zu wehen/ treibet zu JE⸗ 
u, und mehret den muth: 
erm inwendigen iſt es 


gut : Re irrt 

5. Halte. dich, feele, beſtaͤn⸗ 
Dig daran; goͤttliches lieben, 
redliches uͤben, menſchlich⸗ 
und teufliſches leid und be⸗ 
truͤben iſt die zur herrlichkeit 
don bahn: halte dich, 
eele, beftandig daran. 44:7 


endet fich. allzeit bey, 
glaubigen -berrlich: wären 
die feinde. gleich ärger. als 
recht 27 ee: 24 a ee 
78agenden feelen wird al⸗ 
les zur laſt. Goͤttliches lei⸗ 
ten; ſiegendes ſtreiten kan ih⸗ 
nen kummer und ſorge berei⸗ 


sen: ihnen iſt alles gewagta zu ſeyn. 


arg, voͤllige zuverſicht machet · began. 
E a, .t 3. Wir verfenken und zu. 


verhaßt/, zagenden frelen in | 
en 


aleszmda.yee: . 0 
8 Übrigs bedenken iſt 
wahrlich nicht gut. Nach 
grunde fragen; im glauben 
wagen, mache und fähig zu 
thun und zu fagen; was ſonſt 
in ander menſch faget und 
thut. Ubrigsnbedenken iſt 
wahrlich nicht gut.:8 
11.9, Preiſet dieweisheit und 
guͤte des Hexen! hat ers 


verſehen, daß ſie uns ſchmaͤ⸗ 


hen; ſo laͤßt er herrliche tha⸗ 
ten geſchehen Duldet, ver⸗ 
trauet und folgt ihm: doch 
gern : preiſet die weisheit 
und guͤte des drin! ur or 
Mel. Meine armuth mahlir, 
(2 ‚ter, huͤte deine 
5 68H ſeelen in den ho⸗ 
len der betruͤbten pilger⸗ 
ſchaft,(wenn fie auch in creu« 
tzes⸗hitzen mäßten ſchwitzen) 
——— deine 
t. ne + Vf 


2. Heiland, chaſt du niche: 
gelitten, -undserftritten, tyagı 
Die feele fegnen: fan? fo nich 
boͤſes weggebeten, und zer⸗ 
treten, was der feind mit ung 


ſammen in vie flammen dei⸗ 
ner ſuͤſſen gnade ein. O du 
liebe in den hüften*, die uns 
rüften, Deinen leiden gleich 
— Bohel. 7,6. 

| ADirte, 
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4. Hirte, komm ung zu bes 
. gegnen, und zu fegnen, Koͤ⸗ 
nig, wende dich herfür, fo 
wird unſers herzens garten 
deiner warten, und die blu⸗ 
men riechen dir.* 

| * Hobel. 1, 12. 


Mach uns alle deiner zu w 


gnade auf dem pfade der er⸗ 
niedrigung recht werth, denn 
in dieſes grundes auen Fan 
man ſchauen, was die ſeele 
kraͤftig naͤhrt. De 
» 6. Laß. und alle anderer- 
den eckel werden und mit deis 
nem reich bekant: oͤffne uns 
die enge pforte mit dem wor⸗ 
ge *, das uns an dein lieben 
band. Bi Luc. 7,59. 
‘=, Werbe brübern und auch 
ſchweſtern, deinen Eſthern, 
derer fuͤll die. kirche heißt *, 
in dem innerften verbunden, 
deine wunden überffrömen 
ihren geiſt! *Epb.u,22. 
8. HErr,dein fleiſch, worin 
du fommen +, eingenommen: 
Deines blutes balfam » faft, 


mit der feelenangezogen Tr; 


eingefogen: werde und zur 

Gottes⸗ Ersft.* 

: +2 oh. v,7.. daß er im 
fleiſch gekommen, oder 
offenbaret ey. 


Pt wie man mit dem munde 


in groſſem durft einen faft 


oder trank ſtark am ſich 


sicht und einnimmt, 
* 300.6, 55. 


- Mel. Nun are — 
u auf die thronen 
569 D der Gottheit ein⸗ 
geruͤckt, mit vielen kronen der 
herrlichkeit geſchmuͤckt, du 
annoch unbeſchriebner * Koͤ⸗ 
nig / welchem Die erde zum tritt 
enig: "Difenr.g,ı. 
2.O wie ſo gluͤcklich iſt eine 
creußsgemein! wie fo geſchick⸗ 
lich um deine braut zu ſeyn! 
wenn ſie nur laͤufft nach ihrer 
vegel*, oder getrieben vom 
glaubens⸗ſegel. "Gal.6,i6. 
3.Ob alles poche und deis 
nem volke droh: an deinem 
ivche fuͤhrſt du die ſeelen fo, 
daß ſie im ſchatten demer 


fahnen dringen durch alle 


verhauene bahnen. 

4 So ſey und gnaͤdig, du 
unfer Haupt und HErr und 
mach uns ledig vom ſchmerz 
der wanderer, ſich auf dem 
wege zu verweilen: lehr uns 
das ſelige ſtehn und eilen. 
In leiblichen Rrank⸗ 

er beiten... -. 
570 Liebe kenne, der 
du krankheit auf mich legſt, 
und des leidens flamm er⸗ 
regſt, daß ich davon ziemlich 
brenne / brenne doch das boͤſe 
ab, das den geiſt bisher ge 
hindert, dag der liebe regung 
ze die ich Öfterd von 


| a. In 
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2. In der ſchwachheit fey 
Du fraftig, in den jchmerzen 
feymir ſuͤß; ſchaffe, daß ich 
dich genieß, wenn die Franke 
beit fireng und heftig: denn 
was jegt den leib bewegt, 


was mein fleiſch und mark 


verzehret, was den koͤrper 
jetzt beſchweret, hat die liebe 
ſelbſt erregt. 


3. Leiden iſt jetzt mein ge⸗ 


ſchaͤffte, anders kan ich jetzt 
nichts thun, als nur in dem 
leiden ruhn; leiden muͤſſen 
meine kraͤfte, leiden iſt jetzt 
mein gewinnſt, das iſt jetzt 
des Vaters wille, den verehr 
ich ſanft und ſtille; leiden iſt 
mein Gottesdienſt. | 
4.GOtt, ich nehms aus deis 
nen haͤnden als ein liebes⸗ 
zeichen an: denn auf ſolcher 
leidend «bahn willſt du dei⸗ 
ne gnad vollenden *; auch. die 
labung , die man mir zu des 
leibes fFarfung giebet,Eömme 
von dir, der mich geliebet: al« 
fe8 kommt, mein GOtt, von 
Dir. . *2Cor.n,9. 
5. Laß nur nicht den geift 
ermübden bey des leibes mat⸗ 
tigkeit, gieh, daß er fich jeder- 
zeit ſenk in deine lieb und frie⸗ 


den; laß besleibedangft und 


ſchmerz nicht des herzeng in⸗ 
brunft hindern und die ruhe 
in dir mindern: unterflüge 
du das herz. 


6 Hilf mir, daß ich fill, 


beſcheiden, ganz in ruh, mit 
freundlichfeit, fanfte, mit zu⸗ 
friedenheit mög auf meinem 
berteleiden. Dem, wer bier 
am fleifche leidı*,wird bewah⸗ 
ret vor den ſuͤnden, ſo nen koͤr⸗ 
per oft entzuͤnden, und an ſei⸗ 
nem geiſt erneut. *ıek.4,r. 
7. Div empfchl ih nun 
mein leben, und dem creutze 
meinen leib ; gieb,daß id) mit 
freuden bleib en dich völlig 
übergeben ; denn jo weiß ich 


‚feffiglich, ich mag leben oder 


fterben,daß ich nimmer werd - 

verderben, denn die liebe reis 

niatmich.” - +. 66,10. 
Mel. Liebfter JEſu, duac. 


eelen⸗Freund/ hier 
) 71& Io oe herze, 


das dich unter allem ſchmer⸗ 


ze gerne froͤlich loben wollte, 


wie ein treueg berze ſollte. 
2. Wehethun ift bey der 
liebe, einer der. gewohntſten 
triebe : wer dem HErrn am 
herzen lieget, wird nicht alles 
geit gemwienet. | | 

3. Höchfte luſt und herz⸗ 
vergnügen! ich will dir zu 
fuͤſſen liegen (mag mid) dody 
Die welt verhöhnen) mit Ma⸗ 
rien Dagdalenen, 

4. Ziehe mic), damit ich 
lauffe, tauffe mich mit deiner 


tauffe*; um den fig in deinen 


reichen, wollen mir ung fchon 
vergleichen. *Mattb.20,23. 
5. Schönfter Bräutigam 
mm ber 
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der feele, mich befchmert bie 
feibes-höle , und mein geiff, 
das freye weſen wird im ſter⸗ 
hen erſt geneſen. 2C0r.5,4. 

6. Chriſti laſt iſt leicht zu 
tragen, der. wird niemand 
cerne piagen; die Die zucht in 
demuth tragen, duͤrfen Abba 
Vater fagen* Ebr.12,7. 
- Unier wandel iſt im him⸗ 
mel, über allem welt⸗getuͤm⸗ 
mel: der ververbten erd ent⸗ 
weichen, ware mir ein gna⸗ 
denszeichen.‘ Dffenb.1413- 
. 2. Schöpfer, bier iſt dein 
geichöpfe , der geringſte dei⸗ 
nertöpfe: du magſt brechen 
oder bauen, laß mich nur Dein 
antlitz ſchauen. 

9. Zeige mir nur deinen 
‚willen, der ſoll meine ſeele 
ftillen ; denn in deinem willen 
ſchweben, das iſt meiner ſee⸗ 
len leben. | 

10. Gieger über tod und 
bölle, laß die Eranken-lager- 
ftelle,und die mancherley ber 
ſchwerden, mir zueiner ſchu⸗ 
le werden. BE 

sn. Ringe nur mit deinem 
finde, fo doch, daß ich uͤber⸗ 
winde*; fo wird aus den bit« 
tern quellen eine fluth des le⸗ 
bens ſchwellen. *ı:M0f.32,28- 


M. MeinFreund zerſchmelzt. 
„nein Vater, fe 
572M unendlich bo 


gelobet! der du mich aus dem 
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tode wiederbracht, und von 
dem ſchmerz / der alſo hart ge⸗ 
tobet, mich uͤber alles denken 
los gemacht. Ich will dir le⸗ 
ben, gut und blut auch Davor 
ſchuldig ſeyn. Dein Heiland, 
fage gut! | 
2. Ich danke dir, nicht da 
du mich dem leben, Das lau⸗ 
ter fehn und haben iſt, ent- 
zeuchſt, und mir den tag Davor 
zuruͤck gegeben der weder tag 
noch nacht, wie du bezeugſt. 
Ich danke dir, daß du ge⸗ 
than, wie dirs gefällig war; 
das ift mein ganzer plan. 
3.Wie ſelig ift ein herz, das 
dic) gefunden, und Das dir 
glauben Fan! nicht weil es 
fieht*, nein, fondern weil es 
dir fo hoch verbunden, daß ed 
dein ja und nein in alles zieht; 
und wenn es klar, daß dus ge⸗ 
ſagt, den augenblick nicht 
mehr nach grund und urſach 
fragt. Joh.20,299. 
4.Der glaube iſt kein ſehen 
und kein fühlen,des glaubens 
ſache ſt nicht aufgedeckt: 
es muß uns oft der ſchmerz 
das mark durchwuͤhlen, der 
glaube nennet ſuͤß was bitter 


ſchmeckt, man haͤlt fuͤr frem⸗ 


de, was uns traf, die nieder⸗ 


lag iſt ſieg, der tod ein ſanf⸗ 


ter ſchlaf. 
5. Du wahres Haupt der 
groſſen glaubens⸗zeugen, der 


bu dem glaubens⸗wort credit 


gemacht; 


| 


1 
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gemacht; iſt jemand der un⸗ 
moͤglich darf verſchweigen, 
wie viel du nun mit ihm zu 
ſtand gebracht: ſo bin wol 


ichs, der ſterbend war; ich 


ſtarb, und lebe ja die zeit her 
immerdar.* . *2Kor.6,9. 
6.O fchenfe mir die grade, 


| treue Liebe, daß ich dem leibe 


nach ein wenig ruhl damit der 


geiſt der unverfaͤlſchten trie⸗ 


be aus freyer hand das ſeine 
Re ya Re 


ſterben tag fürtag, das JE⸗ 


ſus an fich trug. am leibe tra⸗ 
genmag.” »2 Cor.qa,io. 

7. Verbinde mich und auch 
die lieben meinen, in deiner 


innigſten geno ſenſchaft, zum 


bande der geheilizten ges 
meinen, zum zeugen deiner 
allgewaltgen kraft, zum les 
ben, Das dein ſterben iff, zum 
fode, der einmal das ganze 
fterben frißt. u | 


2 





Don der Iebendigen Hoffnung. 


1 Det. 1,3. 4. 


Mel. D wie felig ſeyd ihr ec. 
Webt, ihr chriften, 
373 b allhier auf 
AN erden, daß ihr 
Ehrifto * moͤget aͤhnlich wer⸗ 
den , der aus dem leiden gieng 


J zum Vater in das reich der 


nn. — 


freuden. Roͤm.s,17.29. 
2. Seht auf die mit eifri« 
gem verlangen, bie ihm nach 
und eucy find vorgegangen, 
ſchaut an ihr leben, mie fie 
euch dazu ein beyfpiel geben. 
3, Geht und hoͤret eures 
Herzoqs lehren, folgt ihm, 
wo ihr ihm wollt angehören ; 
entfagt dem allen, mag dem 
fleiſch und welt noch Fan ges 
fallen. Joh.i2,25 26. 
4. Opfert euch ihm auf 
und eure glieder, fallet un⸗ 


term creutze vor ihmnieber; 
im creutzes⸗ orden ſeyd ihr ſei⸗ 
ne knecht und ſtreiter worden 

5. Haltet euch an ihn, da 
ihr muͤßt ſtreiten: bleibt be⸗ 
ſtaͤndig er ſteht euch zur ſei⸗ 
ten: er hilft euch ringen, giebt 
euch kraft, den ſieg davon zu 
bringen. | 

6. Er wird euch, falls ihr. 
kommt abzufcheiden, ſtatt der 
noch, mit feiner ruh* beklei⸗ 
den; ihr habt zu hoffen, was 
von niemand bier wird. an⸗ 
getroffen. Offenb.i4,13. 

7. Nur daß ihr. im glau⸗ 
ben bier vecht Fampfer, und 
den Satan⸗ , euren feind, ſtets 
daͤmpfet, der euch mit hauf⸗ 
fen und mit groſſem ſturm 
pflegt anzulauffen.. Pet.9. 
Mm a g. Wer 
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8. Wer nun glücklidy dies 
fen kampf geender, und den 
ſchweren kleinods⸗lauff vol« 
lendet, dem wird die krone 
der gerechtigkeit geſchenkt 
zu lohne. “2 Tim.4,8. 

9. Die bleibe ihm vom 
Herren beygeleget, der fein 
bildnig ihm ins herz gepräs 
get: er wird ihnleiten zu dem 
brunnen aller feligkeiten. 

zo. Alſo lohnt der Richter 
allen denen, die ihn lieben 
und ſich nach ihm fehnen: er 
kennt die Seinen, die drauf 


warten, daß er mög erſchei⸗ 
ge wohlgefallen. So bin id) 


hen. 


57 4&©° bin ich nun 
’ nicht mehr ein 
fremder gaſt, nachdem du 
mich, o GOtt, befehret haft ; 
ich bin ja auch im heilgen bür« 
gersorden ein glied und haus⸗ 
genoffe GOttes morden ; 
doch hab ich noch den weg vor 
mir, daß ich von binnen geh 
zu dir, und das, worauf ich 
jegt vertraue, im himmel ofs 
fenbarer fhaue: drum bin 
ich ein burger und pilgrim 
zugleich, und walle nach 
jenem verheiffenen eich, 
2. Ich bin nun frey ges 
. macht durch JEſum Chriſt, 
und habe recht zur ffadt, die 
droben ift: das erbe ift auch 
mir ſchon bepgeleger,mornady 
mein herz gemwille hoffnung 
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träget ; doch hab ich nur all» 
bier das pfand, und bin nod) 
nicht in vaterland; fo lang ich 
in dem leibe wohne, trag ic) 
noch nicht die ehren » Frone. 
So bin ich ein bürger 2c. 

3. GOtt hat mich lieb und 
angenehm gefchagt, der ſich 
an meiner jchöne ſelbſt er- 
gest; ich hab in meinem Hei⸗ 
land alles funden, und rube 
nur allein in jeinen wunden: 
doch jag id) immer nach dem- 
zweck, und halte alled nur für 
dreck *; damit ich auch in mei⸗ 
nem wallen vem Ramme 


ein buͤrger ꝛ ꝛ. Phil. 3.8. 
4. Ich hab in Chriſti blut 
gerechtigkeit; der heilge Geiſt 
bringt wahren fried und 
freud; ich bin herr uͤber teu⸗ 
fel, welt und fünden, und 
Fan im glauben alled über» 
minden ; doch fehnet ſich mein 
berz zur rub, nad) meiner 
rechten heimat zu: denn meil 
ich diefe Hütte trage, fuͤhl ich 
noch manche noth und plage. 
Drum binicheinbürger und 
pilgrim * zugleich, und wal⸗ 
le nad) jenem verheiffenen 
reich. "DI. 39, 13. 


Mel. Wie wohl iſt mir, orc. 

s iſt noch eine ruh 
575 E vorhanden *, auf, 
muͤdes herz, und werde licht! 


Du feufjeft Hier im deinen 
ban⸗ 
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banden , und deine ſonne 
ſcheinet nicht. Sieh auf das 
Lamm, , Daß dich mit freuden 
dort wird vor feinem ſtuhle 
-weiden**; wirf hin die laft, 
und eil herzu. Bald iſt der 
ſchoͤne kampf geendet ; bald, 
bald der faure lauff vollendet; 

ſo gehſt du ein zu deiner ruh. 
* Ebr.49. »Offenb.7.17. 


2. Dierubhe hat GOtt aus⸗ 
erkohren, die vube, die Fein’ 


. ende nimmt; es hat, da noch 
‚Sein menidy gebohren*, Die 
‚Liebe fie und ſchon beffimmt. 
Das Laͤmmlein wollte darum 

fterben, ung dieſe ruhe zu er⸗ 


- werben; eöruft,eö locket meit 


„und breit‘; ihr müden ſeelen 
und ihr frommen, verfaumer 
nicht ** heut einzufommen zu 

‚meiner rube lieblichEeit. 

Matth.25, 34. *)Matth. 
11,29. Ebr. Arlı 

3. &o fommet dann, ihr 

matten feelen,die manche laſt 


und bürde drückt, eilt,eilt aus 
euren fummer shölen, gebt 


nicht mehr krumm und fehr 
: gebückt.* Ihr hant des tages 
laßt getragen ; und num laßt 
euch das Lammlein fagen: ich 
will ſelbſt eure ruh⸗ſtatt feyn. 
Ihr ſeyd fein volk, gezeugt 


und teufel toben, ſeyd nur ge⸗ 


troſt und gehet ein. 


Pſ. 38,7. *Jac.i, 17.i8. 


4. Was mag wol einen 
kranken laben, und einen muͤ⸗ 
den wanders⸗mann? wo je⸗ 
ner nur ein bettlein haben 
und ſanfte darauf ruhen kan; 
wann dieſer ſich darf nieder⸗ 
ſetzen, an einem friſchen 
trunk ergetzen: wie ſind ſie 
beyde ſo vergnuͤgt! doch dis 
ſind kurze ruhe⸗ſtunden. Es 
iſt noch eine ruh erfunden, da 
man auf ewig ſtille liegt. 

5. Da wird man freuden⸗ 


garben bringen, denn unſre 


thranen,faat iſt aus. O welch 


ein jubel wird erklingen, welch 
fuͤſſer ton ind Vaters haus! 


Schmerz, ſeuf zen, leid, tod 
und dergleichen wird muͤſſen 
fliehn und von und weichen.” 
Wir werden auch das Laͤmm⸗ 
lein ſehn; es wid beym 
bruͤnnlein ung erfrifchen ‚die 
thranen von den augen wi⸗ 
fchen: wer weiß, was ſonſt 


noch foll gefchehn? 


Pſ.i26/5.6. “Dffenb.2ı,4. | 


6.Kein durſt noch hunger 
wird und ſchwaͤchen, denn die 
erquictungsszeit iſtda. Die 


forme wird und nicht mehr 


ftechen. Das Lam̃ iſt feinem 


volke nah: es will ſelbſt über 
ihnen wohnen“, und ihre 


— wohl belohnen mit licht 
und troſt, mit ehr und preis. 
Es werden die gebeine gruͤ⸗ 
nen: der groſſe ſabbat iſt er⸗ 
ms. ſcchie⸗ 
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fchienen da man von feiner 

arbeit weiß. * Dffend. 7,13. 
cap. 21, 3. 

7, Da ruhen wir und find 
in frieden, und leben ewig 
ſergen⸗los. Ach feier dieſes 
wort, ihr muͤden, legt euch 

dem Lamm in ſeinen ſchooß. 

Ach, fuͤgel ber, wir muͤſſen 
eilen, und ung nicht langer 
bier verweilen, dort wartet 
ſchon die frohe ſchaar. Fort, 
fort, mein geiff, zum jubiliren, 
beguͤrte dich zum triumphi⸗ 
ren! auf, auf, es kommt das 
ruhe⸗jahr. *Dffenb. 14, 13. 


Beſchraͤnkt, ihr weiſen ꝛtc. 


767 eile meiner hei— 
| 7% mat zu, zum ftils 
z paradied der freuden: 
zum hochzeit-faal, zum ort der 
ruh, zum gläfern ıneer + der 
feligteiten, zum Vaters haus, 
zum Lammes thron, jur 
quell des troſts, zum grofe 
fen lohn der von ihm treu ges 
fundnen knechten, zum beer 
vollendeter gerechten: mein 
aug, das vor mir thranen 
rann, ſchaut nun im glauben 
da hinan.:,: 
" Dffenb. 4,6, c. 18,2. 
2. Sollt idy mein abges 
zehrt geſicht nur ſtets auf 
meine fünden lenken, Daran 
der Bater ſelber nicht um feis 


n 3 Sohnes blut will den⸗ 


ken ; krigt ich keine freu⸗ 
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digkeit, und weder kraft noch 
muth im ſtreit; ich muͤßte mich 
mit furcht und zagen, zu mei⸗ 
nes Heilands unehr plagen. 
Nein, lieber dort hinauf ge⸗ 
ſchaut, wo mir mein Heiland 
huͤtten baut.: . - 

3. Der Vater ſchuff mich ja 
dazu, der Sohn hat mich da⸗ 
zu erkauffet, und ſchrieb mich 
in das buch der ruh, als mich 


ſein Geiſt darauf getauffet; 


nun er will nicht zuruͤcke 
gehn, ſein bund und ſiegel 


bleibt mir ſtehn, wann rm 


der ganze ſchwarm der hoͤllen 
mit ungeſtuͤm dargegen bel 
len: fo bleivtd doch ewig feſt 
dabey, daß ich ein erbe GOt⸗ 
tes ey. :; 

4. ch lebe zwar noch auf 
der welt, und trag mich mit 


dem leib der fünden ; der mich 


mit ſo viel noth verſtellt, an 
dem ſich fo viel greuel finden» 


‚ich fühl den alten menfchen 


wohl, und Fan nidyt, wie ich 
will und fol *, dem frommert 
König Früchte tragen: Doch 
darum foll ich nicht verzagen; 


‚ich huͤlle mich in JEſum ein, 
‚denn bin ich mehr als engel⸗ 


rvein.:2: *"Bals ır. (.3,27. 
4. Gefeßt die, legte todes⸗ 


noth macht meiner blöden fees 


le bange ; ich trau auf meines 
Mittler tod, der fiegreich 
meinen tod verfchlange: der 
mich im leben feine hieß, wird 

aud) 
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auch in dieſer finſterniß mein 
Troͤſter, Licht und Fuͤhrer 
heiſſen, und mich aus allen 
aͤngſten reiſſen. Druckt ex 
mir denn die augen zu, ſo bin 
ich völlig in der ruh.: 

6. Da ſeh ich denn den 
GOttes· Sohn holdſelig mir 
entgegen eilen, um ſeinen 
—— thron mit mir, als 
‚feiner braut, zu theilen; wills 
- Ton, willfoien, willkom̃'n 
erklingt, das Durch den ganzen 
‚himmel dringt, vonder vers 
Härten geifter chören, da 
werd ich meinen namen hoͤ⸗ 
ren, und wer mic) bier im 
Herrn gefant , biet't mir 
frolockend mund und hand. :,: 

7. Hier lieg ich, wie ges 
Banden da: dort werd ic) 
jauchzend mit ihm fpringen, 


und ein erquichend gloria und. 


heilig, heilig, heilig fingen; 
angſt, klagen, jammer, noth 
und leid verwandeln ſich in 
ruh und freud, die thraͤnen, 
die ſich hier ergieſſen, die wer⸗ 


den dort wie perlen flieflen, 


in meines frommen Vaters 
haus wird lauter gold und 
perlen draus., ©. 
3 .Und mad mich noch am 
meiſten freut, iſt dis, daß alle 
meine ſuͤnden, und alle laſt 
der ſterblichkeit wie rauch im 
ſtarken wind verſchwinden; 
und kurz, hier hab ichs ewig 
gut, ich ſchwimm in einer 


friedens⸗luth, was Vater 
Sohn und Geiſt genieſſen, 
ſoll ewig ſtrom⸗ weis auf 
mich flieſſen: ich ſoll, und 
nicht zum bloſſen ſchein, bey 
GOtt nun ewig ſelig fenn.:;: 

9. Auf, auf, mein geiſt, er⸗ 
muntre dich bey allen deinen 
fchmweren leiden, o glaube 
JEſu ſicherlich, dis iſt der 
naͤchſte weg zur freuden! er⸗ 
gieb in kindlicher geduld dich 
deines Vaters lieb und huld, 


er wird in ſeinen treuen haͤn⸗ 


den dich mausſprechlich 
fchön vollenden, und ehe dir 
dichs wirſt verſehn wirſt du 
verklaͤrt dort oben flehn. :;: 


Mel. Fahre fort ꝛc. 
eiliger, heiliger, 
577) yellgersen Jen 
baoth, laß dein hohes lob er⸗ 
tönen, fehöner Freund, der 
weiß und roth*, gönne deiner 
liebe föhnen, daß. ihr geift ſich 
fhon in dieſer zeit deiner 

freue.  *Hobel.,;.ıo. 
2. Hätten wir :,;nichtd ald 
dieſe lebens⸗ zeit, da wir un⸗ 


ſret wohlluſt pflegten, und 


auf jene ewigkeit keine frucht 
zurechte legten; hofften wir 
auf Ehriſtum hier allein: mag 
wollts ſeyn ?:,;  1Eor.ısı9 
3. Aber nein :,: bier ift eine 
feelen-fant ; dorten ſoll die 
erndte kommen; wer bier 
recht gewirket hat, xvird mit 
m 4 ehren 
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denKönigs wahlverbeut mir, 


ehren angenommen, und ges 
langt zur emgenrubesflabt, 
nach der that. :,: j 

4. Treuer GHDtt, :,: ſchau 
auf deine jünger hin, derer 
ber; du aufgeſchloſſen, und 
auf deren herz und finn viel 
von deinem Geiſt gefloflen, 
denen du die ſchoͤne glaubens⸗ 
bahn aufgerhan. ;,: . 

s.Kron und lohn:,;: legen 
wir in demuths⸗pflicht, HErr, 


—— — 
* 


einger quaal mich zu erin⸗ 
nern. 


2. Verachte doch, mas Did) 


verduͤſtert noch: brach nicht 


das ganze joch, da du geglau⸗ 


"bet? mas du geglaubt, ges 
"wahrt dad treue Haupt, Dem 


kein feind nie nichts raubt, 
wie fehr er ſchnaubet. 
3. Ins himmliſche verfeg- 


‚te, ſelige, ind buch gefchrie« 


zu deinen fiüffen nieder, weil bene, o meine feele ! wilit du 


und taͤglich guts geſchicht, 
ſtimmt man taͤglich lobeslie- 
der; Cherub⸗ und der Sera⸗ 
phinen⸗chor dankt davor !:;: 
6. Fahre fort: trauteſter 
Immanuel! wie du uns bis⸗ 
her geſegnet, wie du laͤngſt in 
unſre feel deiner liebe thau 
— r fahre denn im 
egnen ferner. fort, unſer 
Hort. HZ | 
7. Bräutigam, :,: bier ift 
angſt, Halleluja ! bilf ung 
durch die creutzes⸗ wuͤſten, 
ſey nicht ferne, ſondern nah, 
ſchenk uns aus den liebes⸗ 
bruͤſten, heb uns denn der⸗ 
einſt zum ſternen⸗chor hoch 
or. —8* 
Über Phil.3, 13. | 
Mel. Eil = — Be. 
uftauf!mein herz! 
578 die ſehnſucht him⸗ 
mel⸗ waͤrts! es ſey fein dunk⸗ 
ler ſchmerz in meinem innern! 
ein gnaden⸗ ſtrahl vons hol⸗ 


noch was von dem verwelk⸗ 
ten* graß? dad man zur 
ſchmach nur aß ind leibes⸗ 
böle. *ıMoj.3, 18. - 


4. Ad einge Lieb! beſchaͤ⸗ 


me jeden trieb, der irgend 
hangen blieb an was auf er⸗ 
den; denn du biſt mein und 
ich bleib ewig dein, ſo mußt 
du ganz allein mein Alles 
werden. 

5. Das blut des Lamms, 
das heil des creutzes⸗ ſtams 
der ſchmuck des Braͤutigams 
hat mich geadelt; drum wird 
von mir, was immer herr⸗ 
lich hier, von nun an fuͤr und 
fuͤr als ſchnoͤd getadelt. 

6. Ich bin getraut, als ei⸗ 
ne liebe braut, an den, den 
ni:mand ſchaut, als feine tau⸗ 
ben, die er verſoͤhnt, die er an 
ſich gewoͤhnt, die ewigs le⸗ 
ben * Frönt fürn ſieg im glau⸗ 
ben. . Offenb. 2, 10. 
7. Jeruſalem macht, mas. 

noch 
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binvon Dir befrept, und ſtets 


noch unbequem, beliebt und 
angenehm: man duldet ger⸗ 
nie, Dort iſt mein theil; (dir 
dank ichs/ o mein Heil!) drum 
iſt u. alles feil und von mir 


fern 

8 Dei Königs pracht, dar⸗ 
inn er mich anlacht, Die mid) 
vollfommen macht, erbebt 
Die finnen ; drum eitelfeit, ich 
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im geift bereit zu gehn von 
binnen. | 
9. Du treuer Hirt ! ber 
mich Yo felig führt, daß mir 
nichts mangeln wird, thu 
meine bitte: zeuch uͤberwaͤrts 
mein herz ganz in dein herz, 
‚dein friedeitroß dem ſchmerz) 
mich uͤberſchuͤtre! 





Vom Verlangen der Glaͤubigen ab; 
zuſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn. 


Phi. ı, 23. 


Ott lob! ein 
579 — zur ewig⸗ 


keit iſt aber⸗ 
niald vollendet: zu. dir im 
fortgang dieſer zeit mein herz 
ſich jehnlic; wendet. D Quell! 
daraus mein leben fleußt, 
sınd alle gnade fich ergeuße in 
meine feelzum leben. 
2. Ich zehle ſtunden, tag 


und jahr, und wird mir allzu⸗ 


lange, bis es erfcheine, daß 
ich gar, o Leben, dich umfans 
ge; damit, was frerblich iff 
in mir, verdrungen merbe 
"ganz von dir, und ich un⸗ 
ſterblich werde! 


3. Bom feuer deiner liebe 
gluͤht mein herz, daß fich ent⸗ 
uͤndet, was in mir iſt; und 
mein gemuͤth ſich ſo mit dir 
verbindet, daß du in mir und 
ich in dir, und ich doch immer 


ſchreyet aͤberiaut: 


noch allhier will näher in dich 
dringen. 

4. D! daß du ſelber kaͤmeſt 
bald! ich zehl die augenblicke: 
ach! komm, eh mir das herz 
erkalt't, und ſichs zum ſterben 
ſchicke! komm doch in dei⸗ 


ner herrlichkeit! ſchau, deine 


braut hat ſich bereit't, die len⸗ 
den ſind umguͤrtet. | 
5. Rom !* ift die ſtimme 
Deiner braut; komm! rufet 
deine fromme; ſie ruft und 
komm 
bald! ach, IEſu, komme! 


So kom̃e dann, mein Braͤu⸗ 


tigam! du kenneſt mich, o 


Gottes⸗Lamm, daß ich 


dir bin vertrauet. 
» Nffenb. 22, 17. 
6. Doch fen dir ganz ame 
beim geſtellt die rechte zeit 
und ſtunde; wiewol ich weiß, 
Mus- aß 


daß dirs gefalt,daß ihmit 


berz und munde dich kommen 
heiſſe, und darauf von nun 
an richte meinen lauf, daß 
ich div komm entgegen. 

7. Ich bin vergnuͤgt, daß 
mich nichts kan von deiner 
lieve trennen, und daß ich 
frey vor jederman Dich 
Darf den Braͤutgam nen⸗ 
nen, und du, o theurer Le⸗ 
bens⸗Fuͤrſt, Dich Dort mit 
mie vermäblen wirft, und 
mie Dein erbe ſchenken! 

8. Drum preiß ich dich aus 
dankbarkeit, daß ſich die 
ftund + geendet, und alſo auch 
von diejer zeit ein- jchritt 
nochmals vollendet : und 
ſchreite hurtig weiter fort, 
bis ich gelange an die pfort 
Jeruſalems dort oben. | 

+ tag, nacht, jahr. 
;9. Wenn aud) die haͤnde 
laͤſſig find, und meine knie 


wanken; fo reich. mir deine .. 
der fchaar, die dich loben, an⸗ 
‚zufchauen, die da weinen ohn 
‚gefahr auf den fetten him⸗ 
mels⸗auen, die nicht mebr in 
furchten ſtehn, und nicht koͤn⸗ 
nen irre gehn. Offenb.7,17. 
aA4. Denn ich bin bier ſehr 


‚band geichwind in meines 
glaubend jchranken, damit 
„durch deine Eraft mein herz 
ſich ſtaͤrke, und ich bimmele 
waͤrts ohn unterlag auffteige. 
10. Geh, feele! friſch im 
glauben dran, und. ſey nur 


unerſchrocken, laß Did) nicht . 
von der rechten bahn die luſt 


der welt ablocken: fo dir der 
lauff zu langſam deucht, ſo 
eile, wie ein adler fleucht, mit 
fluͤgeln fürfer liebe. 


es nad) der hirten - pflicht 


11, O JEſu! meine feele 
ift zu Die ſchon aufgeflo⸗ 
gen: du haft, weil du voll 
liebe bift, mih ganz zu 
Dir gezogen. Fahr hin, was 
heiſſet ſtund und zeit! ich 
bin ſchon in der ewigkeit, 
weil ich in JEſu lebe. 


M. JEſus, meine zuverſicht. | 
| zuter Hirte! will 

5806 du nicht deines 

ſchaͤfleins dich erbarmen, und 


tragen heim auf deinen ar 
men? mwilltdu mich nicht aus 


‚ber quaal holen in den freu⸗ 


den⸗ſaal? 

2. Schau, wie ich verirret 
bin auf der wuͤſten dieſer er⸗ 
den; komm und bringe mich 
doch hin zu den ſchaafen dei- 


‚ner beerden: fuͤhr mich in 


den fchaaf»ftall ein, wo die 
heilgen laͤmmer ſeyn. | 
3. Mich verlangt, Dich mit | 


bedrängt, muß in ſteten für» 
gen leben, weil die feinde 
mich umſchraͤnkt, und mit liſt 
und macht umgeben, daß ich 
armes ſchaͤfelein keinen blick 


kan ſicher ſeyn. Matth.ro16. 
BE) 
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5. IO Serr Jeſn laß mich 

| nicht in der woͤlfe vachen 

kommen, hilf mir nach der 

"Hirten » pflicht, Daß ich ihnen 

mög entnommen; hole mid) . 

dein fhafelein in den 
ſchaaf ⸗ ſtall ein. 


| einen hm ; ic) 
581M erwehle, keinen 
liebern find ich nicht; auf ihn 
freut ſich meine ſeele, JEſus 


bleibt mein Lebens⸗licht; 
darum, darum ruf ich hier 
mit begier; Komm, o IE⸗ 


fü, bole mich, meine fele 
liebet Dich. 


wehle, weiler hat mein ſuͤnd 
gebuͤßt: JEſu blut⸗ſchweiß 
iſt mein oͤle, fo den bittern 
tod verſuͤßt: darum, darumec. 
3. Meinen JEſum ich er⸗ 
wehle, weil er ſchoͤn und lieb⸗ 
lich iſt: ſtuͤndlich ſuchet mei⸗ 
ne ſeele den liebreichen JE⸗ 
ſum Chriſt: darum, darumꝛc. 


4. Meinen JEſum ich er⸗ 


wehle, ich flieh in der groſſen 


noth hin in ſeiner wunden 
hoͤle; JEſus laͤßt mich nicht 


im tod: darum, darumec. 
5. Meinen JEſum ich er⸗ 

wehle, ich hab mich in ihn 

verliebt; JEſu braut iſt mei⸗ 


ne ſeele, [7 fich ihm zu eigen | 


giebt: darum, darumꝛc. 


6. Meinen JEſum ich er⸗ 


wehle, ihm will ich einſt ru⸗ 


die erde in ſich haͤlt. 


fen zu: JEſu mich zu denen 


zehle, die da haben ewig rub: 
darum, darum ꝛc. 


Mel. Hüter; huͤte deine ꝛc. 
5 8 ap mic) gehen, laßt 


mich lauffen zudem 
hauffen derer, die des? — 
thron, nebſt dein chor der 
raphinen, fchon — mit 


‚dem reinſten jubelston. 
2.Löfe, erfigebohrner Bru⸗ 


der ! Doch die ruder meines 
ſchiffleins, laß mic) ein im 
den jichern friedeng » hafen, 
zuden fchaafen, die der furcht 


entruͤcket ſeyn. 
2. Meinen JEſum ich ers | 


3. Nichts foll mir am her⸗ 
zen kleben, fülled Leben! was 
Sollt 
ich noch in dieſer wuͤſten laͤn⸗ 


ger niſten? nein, ich will ins 


freuden »zelt. Ä 
4. Herzens=Deiland,fihen- 


‚te glauben deiner tauben; 


glauben , der durch alles 
dringt : nach dir girret mei⸗ 
ne feelein der böle, big fie ſich 


‚von binnen ſchwingt. 


5. O! wie bald Fanft die 
es machen, daß mit lachen 
unſer mund erfüllet fen ! du 
kanſt durch die todes⸗thuͤren 


traͤumend fuͤhren, und machſt 


uns auf einmal frey. Pſ.i26/1. 
6. Du haft fünd und ſtraf 


getragen, furcht und jagen _ 


muß nun ferne von mir gehn, 
Tod, dein Rachel * if — o⸗ 
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chen, meine knochen werden 
froͤlich auferſtehn. 
eꝛ Cor.i, 55. 

7. Herzens⸗Lamm! dich 
will ich loben hier und dro⸗ 
ben, in der zartſten liebs⸗be⸗ 
gier. Du haft dich zum ewgen 
leben * mir gegeben; hole 
mich, mein Lamm! zubdir. 

Joh. 11,25. 


M. Sollt ich meinem Bott. 

| effne mir die per⸗ 
5838) len⸗thoren du 
ſchmuck der himmels ⸗ſtadt, 
Licht, vom licht zum licht er⸗ 
kohren, eh die welt den an⸗ 
fang hat; eile, Liebſter, heim 
zu fuͤhren meine ſeele, deine 


“Braut, die du dir haft anver⸗ 


traut. Laß mic) dieſe klar⸗ 
beit zieren, wo mic) Feine 


fuͤnden⸗ nacht mehr betrübt 


‚and finfter macht. 
»Offenb. 2ı,2r., 
2. Ich lieg fchon in deinen 
armen*durch den glauben feft 


geſchrenkt, und durch deiner 


lieb erbarmen wird mir freu⸗ 
de eingeſchenkt, die nach dei⸗ 


in der ewigkeit meiner ſeelen 
haft bereit. Aber dieſe luft 
erwecket durſt, den nichts, 
mein GOtt, als du, ſaͤttiget 
in voller ruh. 


Joh.15,9. Röm.g,39. 


* Ebr.6,6. 1 Cor. 2,9. io. 


3. Es verlanget mich — ſe⸗ 
hen ohne decke dein geſicht, 
und von ſuͤnden frey zu ſte⸗ 
hen, reines Lamm! in dei⸗ 


nem licht; doch ich will dir 


nichts fuͤrſchreiben, und mein 


him̃el iſt ſchon hier, wirft du, 
meiner ſeelen Zier, nur mit 


mir vereinigt bleiben *: denn 
wie follt audy, ohne dich, him⸗ 
mels⸗luſt vergnügen mich ? 
M73,25. 26. 
4. Du bift meiner feelen 
wonne, wenn mich angſt bes 
trüben will“: mein herz nennt 


‚Dich feine fonne ; und das ſor⸗ 


gen-meer wird flill, wenn mir 
deine blicke laden, Deren 


heller liebes⸗ ſtrahl trennet 


alle nacht und quaal; du kanſt 


mich vergnuͤget machen, in 


dir hab ich himmels⸗freud, 
auffer dir verdruß undleid. 
+ oh. 16, 33. 
5. Laß mich, Baum des le⸗ 


‚tens! bleiben an dir einen 


treuen zweig, der, wenn ihn 
bier ſtuͤrme treiben*, ſtaͤrker 
werd und höher ffeig, auch 


im glauben früchte bringe; 
nem tranke ſchmecket, dendu —** A 
- in das feld der ewigkeit, da ic 


und verfeß mich nach der zeit 


mich in dir verjünge, wenn 


des leibes welkes taub wieder 
gruͤnt aus feinem ſtaub. 


Hohel. 4, 16. 
1* »*Eſ. 26, 19. * 


Von 
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Ion der chriftlichen Kirche insge⸗ 
mein, ı Tim.3, 15. 


rel. D ſuͤſſer fand, orc. 


3 47 ch lobe dich von 
& ganzer feelen, 


daß du auf dies 
n erdens freid dir wollen 


te kirche wehlen, zu deines 
mens lob und preis, darin⸗ 
n fich viel menfchen finden, 


ı einer heiligen gemeint, die 
ı von allen ihren fünden 
wch Chriſti blue gemafchen 
yn.* »Eph.5, 25. 26. 
Offenb.i,5. 
2. Du rufeſt auch noch heut 


utage, daß jederman erſchei⸗ 


ven ſoll; man hoͤret immer 
jeine klage, daß, dein haus 
sicht will werben voll: des⸗ 
wegen ſchickſt du auf die 
ſtraſſen, zu laden alle,die man 
finde, du willft auch die bes 
rufen fallen, die blind und 
lahm und kruͤppel find.“ 

Luc. 14, 13. 21. 


3. Du, GOtt, haſt dir aus 


vielen zungen * der voͤlker, ei⸗ 


ne kirch gemacht, darin dein 
lob ffetö wird befungen, in ei⸗ 
ner geiftlichsfchönen pracht; 
die famtlich unter Chriſto ſte⸗ 
ben, .ald ihrem königlichen 
Haupt", und in gemeinichaft 
Dis begehent was jeder chriff 
von herzen glaubt. Off.z,9. 
Eph/. bekennen. 


4. Die ſich nicht auf die 
werke gründen;mweil doch kein 
menſch vor GOtt gerecht, 
und kan man gleich auch gu⸗ 
tes finden, ſo ſind wir doch 
unnuͤtze fnecht,“ Im glauben, 
muͤſſen wir empfangen, was 
Chriſti leiden ung bereit’t, im 
glauben muͤſſen wir erlangen: 
ber feelen beil und ſeligkeit. 

Luc. 17,10. *ı Betr. 1,5. 
s. Du beilisft und zum: 


neuen leben , Daß wir auf 


GOttes wegengehn, und dag 
wir nad) dem güten ffreben, 
und allen lüften widerſtehn: 
dur willft die runzeln und die 
flecten *, die. und die fünd hat 
angehaͤngt, mit der gerech« 
tigkeit bedecken, die Chriſtus 
uns aus gnaden ſchenkt. 
| Eph.5,27.. 
6. Erhalt und, Herr, in 
rechtem glanben noch ferner« 


- bin his an das end: ach! laß 


und nicht Die ſchaͤtze rauben; 
dein heilig wort und ſacra⸗ 
ment ; erfüll die herzen dei⸗ 
ner chriften mit gnade, ſegen, 
fried und freud; durch liebes⸗ 
feur fie auszuruͤſten, zur wah ⸗ 
ren geiſtes⸗einigkeeiit. 
Uber den 84. Pſalm. 
Mel. O wie ſehr kraͤftig etc. 


—* wie ſehr lieblich 
5 85 D find alP deine 


woh⸗ 
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wohnung! wo recht chriſtlich 


dein volk haͤlt verſammlung, 


HErre, dir zu lob und ehre. 
2. Aus herzens⸗ inbrunſt, 
begehrt meine ſeele, dein’ 
gnad und gunff daſelbſt zu er⸗ 
zehlen, allzeit zu preifen die: 
wahrheit. | 
3. Denn allda wohnſt du, 
mein lebendiger Hort, giehft 
gnad und ruh an dem heili« 
gen ort, den dis erwehlet haft 
dazu, Ä 
4: Da machen ſich bin die 
frommen zur geundsfeft, wie 
die vöglein zu ihrem 
und neft, da fie verforgs find 


muͤh. 
5. Da wird gelehret die 
geiſtliche geburt, und gemeh⸗ 
ret durch das goͤttliche wort, 
reine, der chriſten gemeine. 
: 6. Da find die altar, die 
gen gaben, die reichſt 
udar allen, forecht glauben, 
eben, zum ewigen leben. 
+ 7. Darnadh fehn ich mich 
and freu mic) beß, mein 


GOtt; wuͤnſch datäglich zu. 


bleiben bis intod, unddir zu 
dienen für und für. 


8. Ja mich verlangt fehr, 


wenn ich nicht Fan kommen 
au beinem heer, da dich alle 
frommen loben, g’nieffen deis 
ner gaben. | 
je 9. Wohl denen allen, die 
in dein haus treten, nieder⸗ 
fallen , dich herzlich anbe⸗ 


ten, preifen, dir ebre be 
weiſen. 

10. Wohl.denen zumal, die 

freudig fortgehen durchs 
jammerthal, dafelbft brummen 
graben, lehren, vielmenfchen 
befehren. 
u. Du biff ihr beyſtand 
in al? ihren nöthen, und ihr 
Heiland, der fie Fan evrets 
ten, allzeit ihn’n geben jleg 
und freud. 

12. Gey auch unier troſt, 
ia unfer ſchirm ımd (child: 

hau an mit luſt dein's Ges 


baus falbten bild, fein reich ; ſchuͤtz 


ung drinn all’ zugleich. ° 

3. Ein tag iff beffer in 
ehriftlicyer gemein’ zu deiner 
ehr, denn jonft viel taufend 
ſeyn, Die man zubringt auf 


: breiter bahn. 


14. Ich will viellieber vers 
achrt ſeyn mit frommen, 


denn bey gottlofen zu ehren 


fommen, zumal wohnen in 
ihrem faal. 


15. Denn da leuchte der 


HErr, als die ſchoͤne fonne, 
giebt gnad und ehr in freuds 


reicher wonne allen, ſo thun 
ſein gefallen. | 


fegt auf GOtt, fein gnad, der | 
ſtets um ung forg’ hat, ' 


17. Hilf BDtt! wie herr⸗ 


lich und felig iff-Der — 


| 


| 
) 


16. Wohl dem, der allzeie 
in aller a’fahr und noth, in ı 
leid und freud,fein’ hoffnung | 
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du erblich.in deine kirch 
mſt an, zugleich iſt fein 
bimmelreich. 

3. O HErr, gieb und auch 
en freyen kirchen⸗gang, in 
htem brauch, laß ung dein 
rt bören mit dank all unſer 
enlang!- 


el. Owie felig ſeyd ihr x. 


STO]LG feelen, die von 


Diefer erden ‚und 


on ihren mancherley bes 


hwerden, die ſie gedruͤcket, 


urch des Lammes blut ſind 
ingeruͤcket. 

2. Alle knaben aus der 
JEſus-ſchule, die errettete 
som hoͤllen⸗pfule, und Die 
dem triebe treu gemefen find 
ber erften liebe, 

3. Juͤnglinge voll heiliger 
entichlieffung, wohl erfahren 
in des Lammes baffung, 


des Braͤutgams Freunde, ‚pi 


aber Eatanad geſchworne 
feinde, 

4. Alle vaͤter, welche Den 
gefennet, den der HErr den 
Erftgebohrnen nenne, der 
eher lebte, ald noch ein ges 
ſchoͤpf fich rege und ſchwebte. 

5. Aeltefte von ehrlicher 
verwaltung, Fampfende don 
williger enthaltung getreue 
lehrer, en. der voͤlker ſelige 
—— | 


4° —124 
V —— 


6. Unſers GOttes prieſter 
und des Lammes, koͤnige des 
allerhoͤch ſten ſtammes; die 
creutz⸗ propheten, die ſich 
lieſſen ſeinethalben toͤdten. 

7. Angenehme reichs⸗ 
evangeliſten, herrliche apo⸗ 
ftel aller chriſten, Die mutter 
GOttes, theilhaft feines 
throns mie feines fpotteß. 

8. Alle dieſe theur erkauffte 
ſeelen fuͤhlen in des Braͤut⸗ 

gams wunden⸗hoͤlen die noth 
der glieder, der gedruͤckten 
und gebuͤckten bräter. 
- 9. Drum fo werfen fie fich, 
mie und armen voller an⸗ 
dacht in fein: liebd«erbarmen, 
mit uns zu eingen, bis wir. 
kraft und faft aus JEſu 
dringen. r 
‚10, Diefer ‚glaub, und lieb 
und boffnungd-weien muͤſſe 
man in unſerm wandel leſen, 
und dieſer ende leucht uns 
in bis in des Braͤutgams 
haͤnde. Er. . 

11, ef Che, einger ' 
menſch in gnaden, der du fels 
ber dich mit. ung belaben,vepe 
binde deine ſtreitende und fi e⸗ 
gende Gemeine. | 

12. Heilge Gottheit, laß 
uns mit dem Sohne, dem 
Erz⸗Fuͤrſten aller ehren⸗ 
throne, hiernieden ſterben, 
droben leben wir mit ihm und 
erben. 2 Tim. Ir 
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Mel. So öffne dich, du sc. 


. u Beift von 
58 / & GOtt , du allge⸗ 
— SD waltge Eraft, 
die alles wirft, belebt, re⸗ 

iert und ſchafft, du heilger 

om von GOttes lichtem 
throne*, du lebens⸗fluth von 
dem verklarten Sohne! 

| Offenb.22,1. 

2. Man lebet nicht, wo du 
dich nicht ergeußt; man lebt 
aus GOtt, viel man dich 
geneußt; mer müßte was, 
wenn du es nicht gegeben ? 
giebſt dis verffand*, das iff 
das ewge leben. * Job. 177. 
3. Der Sohn der liebe in 
des Vaters ſchooß, von dem 
dein freuden⸗oͤl hernieder 
floß, bat dir fein volE* zur 
ſalbung übergeben, daß du in 
uns erneurſt des geiſtes le⸗ 
hen. Joh. 16, 13e15. 

4. Schau auf ung*, ſieben⸗ 
- Faches aug desLammsl durch⸗ 
dring mit licht die braut des 
Braͤutigams: gebt dein bes 
febend wehn durch allelande, 
fo bring dein werf auch ganz 
anungzuflande 

“ Dffenb. 5,6. 

3. Mir find, fo wir maß 


find, durch deine fraft, dein 


rbreich "grünes nur durch 


deinen faft: komm, träuffle 
denn auch heut von Deinem 
thaue ein reiche. maaß auf 
deine fegend-aue. 

6. Dir öffnet fich Die ſaͤmt⸗ 
licheßemein mit innger fehn- 
fücht: kehre bey ung ein! des 
Salomo * gebenedepten gar 
ten zu pflanzen, zu begierfen 
und zu warten. 

Hohel.5, 122 17. 

7. Ein jedes der gewaͤchſe 

iſt dein werk, drum richten 


‚wir auch unſer augenmerk 


auf deinen trieb, der uns dem 
groſſen König vollkommen 
mache treu und unterthaͤnig. 

8. Gieb unfern augen hei⸗ 
terfeit und licht, erfülle ung, 
dag ung nicht öl gebricht, mit 
wachendem und jauchzendem 
verlangen zujeder ſtund den 
Brautgam zuempfangen. 

9.Was und durchs wort mird 
nah und offenbar, das mach 
dein ſalben ſchmackhaft, licht 
und Far; mas ung der feind 
gedachte zu verflecken , das 
müffe uns ein ſtrahl von dir 
aufdeten. 

10. Doch, unſer GOtt der 
du der HErr, der Geiſt, der 
Troͤſter deiner ſeelen biſt und 
heißſt, wie koͤnt es uns bey 
deiner leitung fehlen, wie 

uoͤntſt 
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koͤntſt du was vom lebens⸗ 
weg verheelen? 


. Wir wolln ung nur mit 


froh⸗ und willgem ſinn in dei⸗ 
ne ſelge fuͤhrung geben hin, 
und dich; Durch die von dir er⸗ 
ferne mweifen, jegt und in 


ewigkeit erböhn und preifen, 


12. Es fen die herrlichkeit 
und dank und macht Dir, und 
durch dich, GOtt und dem 
Lamm gebracht! Dir ſey das 
herz zur werkſtatt übergeben; 


vollende uns zum ſelgen Got⸗ 


tes⸗ leben! 
Mel, O ſuͤſſer ſtand, o.ac. 


tes, wie ſuͤſſe und wie gut biſt 
du! gemeinſchaft eines kur⸗ 
zen ſpottes, gemeinſchaft ei⸗ 
net ſteten ruh/ gemeinſchaft 
von der erſten ruͤhrung des 
felſen⸗ harten herzens an, ge⸗ 
meinſchaft einer wunder⸗ 
führung durchs todes⸗ chal 
zur lebens⸗ bahn. 

2. Die unerkanten heim⸗ 
lichkeiten des reichs des creu⸗ 
tzes oͤffnen ſich, ſo bald wir 
in gemeinſchaft ſtreiten, und 
werden nur erſt ——— 
denn / iſts dem menſchen nich 
gegeben, daß er vor ſich allei⸗ 
ne fen * ; fo ſchafft der HErr 
das neue leben gewiß vor kei⸗ 
nemwüfteney! iMoſa/, 18. 

3. Ihr bruͤder / laßt uns alle 


meinfihäft m ‚und tet 
semeinfchäft m 
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wachen, Damit. die fülle ei⸗ 
nigfeit, die fördrung aller 
unfrer fachen, die ſieges⸗hoff⸗ 
nung in dem ſtreit, das Fleinob 
aller auserwehlten, der zeit« 
gewinn atıfjenen tag, Damit 


ſich alle beiden ſtaͤhlten, une 
‚nimmermehr gebrechen mag. 


4. Gedenkt der bruͤder, die 
euch lieben, ihr ſeelen, und 
bereitet euch, die edlen kraͤfte 
recht zu uͤben, die man erlangt 


in JEſu reich: ihr maͤnner, 


betet * ohne zweifel: ihr wet⸗ 
ber, lehret ohne ſprach: ihr 
Bon Fampft mit fleifch 
| el: ihr maͤgde, geht 
ber ſtille nach. *1ıTim.2,g, 
5. Ihr alle, laufft bis ihrg 
ergreiffet *, gebenkt, daß ſich 
bie ganze welt auf lauter fau⸗ 
le ſtuͤtzen ſteiffet, damit die 
eure widerhaͤlt: gebt bin,und 
zeuget JEſu ſeelen; ihr ana 
dern wartet ſie mit fleiß; ihr 
uͤbrigen laßt euch erwehlen 
zu Salems zierde, ſchmuck 
und preis. i Cor.q4. 
Mel.Mein Erg herz ꝛtc 
eruſalem, du mut⸗ 

589 J ter⸗ ſtadt *, daraus 
der Geiſt uns zeugt, und die 
uns auferzogen hat, gepfleget 
und geſaͤugt! Wal.426 
2. Mehr’ immer deiner kin⸗ 
ber zahl, und kroͤne · GOttes 


Sohn mit tauſend kronen 


uͤberall, zu der erloͤſung lohn. 
Hohel. z, n. 
3. Wir 
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3. Wir freuen uns mit ihm 

zugleich, ſo oft ein edelſtein 
durch aufnahm in das gna⸗ 
den = reich zur kron gelegt 
wird ſeyn. 
4. Wir gehn heraus und 
wollen nun bis an den hoch⸗ 
zeit⸗tag in lieb, geduld und 
glauben ruhn, der und vol⸗ 
lenden mag! 


Mel. Wie wohl iſt mir oıc. 
u hochgebenedey⸗ 
59 og) te Liebe, dein 
haͤufflein ſinget, hoͤre her! o 
daß der angeflammten triebe 


Kur eine einge flamme war! 
u haft ung alle angezüns 


det: auf dich allein find wir. 


gegründet, die Lehrende und 
wer fie hört, Wer als ein 
brennend licht entglommen, 
der hats von deinem feur bes 
kommen, und wird von deis 
nem öl genahrr. 

2. Was wollen wir fo dun⸗ 
kel fprechen? Wir wallen in 
der dunkelheit. Willffdu mit 
deinem licht durchbrechen, 
ſchenkſt du ung eine heiter- 
feit: jo können wir es offen- 
baren, was wir im innerften 
bewahren, und ung fofe chwer 
zu deuten iſt. Laß doch in die⸗ 


fen gnaden⸗tagen ein jegli⸗ 
ches fein deutlich ſagen, mad 


du vor eine Liebe bifk. 
3. Du biff ein ewiger Res 


gente, doch herrſcheſt du u 





in der jeit. Als deine flam̃ in 
ruhe brennte, in jener £ieffen 
ewigkeit; ba wurdeft Du doch 
mit verlangen nach einer 
creatur gefangen; und dieſe 
creatur ſind wir: wir und 
noch viele millionen, die nah 
und in der ferne wohnen; ; wir 
alle fchreiben und von Dir. 
4. Bir wiſſens mohl, daß 
alle. lande von deiner treu be⸗ 
lehnet find; daß man in ei- 
nem. jeden flande gemilfe 
Gottes⸗menſchen findet; und 
daß auf erden mehr gemuͤ⸗ 
ther,ald wir, igenieſſen Deiner 
guͤter: wir find Fein. beſſeres 
geichleche. Wenn aber deine 
Batersaugen aufd niedrige zu 
fehen taugen *;. fo haben wir 
ein eignes recht. Pſ.xz,6. 
5. Denn du haſts ſelber 
außgefprochen: ihr , die ihr 
leidet, jeyd beglückt: Die ihr 
mir nach and. creuß gefro- 
chen, ihr werdet mit binaufs 
gerückt: wo ich verbleibe, 
bleibt mein jünger, fein 
thun iſt vor mir. nicht gerin⸗ 
ger, ald was ich in Der art 
getban.* Freund !'haben wit 
dich aufgenommen, und wiſ⸗ 
fen nirgends durchzukom⸗ 
men, ſo gehe überallvoran, 

. Joh. 12,/ 24. 
6.2Bir leiden ohne misver⸗ 
gnügen, und laſſen gern der 
wel: die macht und zu ver⸗ 
laumden , zu bekriegen, wir 

werden 
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werden gern um dich verlacht: 


man mag uns mit der zunge 
toͤdten; wir wolln auch davor 
nicht err oͤthen, nur nicht um 
einen boͤſen ſchein: noch weil 
‚wir ung ind amt* gedrungen, 
noch weil wir übel umgefpruns 
‚gen; nein! darum : weil wir 
chriſten ſeyn. *ıer.415.16. 

- 7. Weil aber du der finder 
lallen, du treuer Baser ! nie 
verfchmäht: fo laß dir jego 


‚auch. gefallen; wenn. die Ge⸗ 
ner hut die gegenwärtige 


meine zu dir fleht. Du wol⸗ 
leſt und juſammen halten, 


die reine quelle deiner guͤter, 
die lautre gnaden⸗bothſchaft 
giebſt; und ernſt zur heili⸗ 


gung erweckeſt: auch unſre 


kleine leuchte liebſt, und un⸗ 


ter keinen ſcheffel ſteckeſt noch 


won der ſtaͤtte ruͤckſt; viel⸗ 
mehr auf alle blickſt, die ei⸗ 
gentlich ins haus gehoͤren:ja, 
wie du immer pflegſt, wol an⸗ 


tre mit erregſt, daß fie ſich 


nach dem lichte kehren. 
‚2. Dier legt ſich unter deis 


Gemeine, und was auf alei⸗ 


und uͤber unſrer liebe wal⸗chem grunde ruht von apoſto⸗ 


ten, als uͤber Deinem augen⸗ 
ſtern; wir ‚werden hin: und 
‘ber geſchmiſſen; es fey io : 


lifchem gejteine *, wo JEſus 
Chriſtus eckſtein ift; hier legt 
ſie ſich zu deinen fuͤſſen: 


nur nicht abgeriſſen von un⸗ weil du unſer Alles biff, 


ſerm bunde vor dem HEvrrn 


wirſt du uns vollenden müfe 


3. Und duͤrfen wir noch ei⸗ ſen. Auch werd infonderheit 
nes bitten; ſo wollſt du unſer zu Diefer gnadensjeit Der. dei⸗ 


aller geiſt mit deinem frieden 
Aberſchůtten der ſich bereits 
in uns erweiſt! es bleiben al⸗ 
‚le, die Dich lieben, dir zum ge⸗ 
daͤchtniß angeſchrieben, als 


ſolche, die dein herze hegt. 
Man ſeh in allem, was 


man handeit, daß IEſus 


‚nen herzens⸗wunſch erhoͤret: 
daß unſer keiner ſey, der 
glauben ohne treu, und vor 
dem glaͤuben lieben lehret. 
*Eph. 2, 20. 
Del, Gluͤet zu / ereutz von ec. 


eligkeiten, ſelig⸗ 
I 92 S keiten allen Bu 


‚felber in uns wandelt, und ‚gern Canaan! ſeyd gefegnet 
* ſeine glieder trägt.* u sunfern zeiten, JEſus blick 


+Dffenb.2; 1. 
Me. HH du tieffesc: 


1591 


en — gebes uf 
- nedept.,; ‚anbes rbeugten finn ?- mer iff, der 


euch anadigan!. ’ 
. Wer koͤnt anders als 
freuen, doch mit tieff ge⸗ 


ungs⸗ wuͤrdiger Gebierer! » dich nicht von nenen,Licht des 
daß du ung, bis guf dieſe zeit, rede lieb gewinn⸗ wer 
| I 


di, je ii 


— 
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3. Ber muß nicht gebuͤcket 


ſtehen, welcher unſers Koͤ⸗ 
nigs hand nur ein wenig 
zugeſehen/ was fie an und 
angemadtt 

4. Wer will antwort vor 
hm finden, wenn er jich nicht 
retten ließ, Dader HErr mit 
‚gnaden = winden* alle beine 
uͤberbließ. *Defeck,37,9: 
5. Zeugen hat er und geges 
ben, ımd auch ort für und 
geſchafft, mo fein wort, das 
unfer leben , fich beweißt in 
geiſt und kraft. 
BSs. Allmacht — 
wieſen, daß ſie alles ſchaffen 
‘fan: ewig, ewig ſey geprie⸗ 


ſen, dich lob alles, mann vor 


mann! 

+ 7, Unermeßnes liebes⸗ra⸗ 
then, die werd alles tieff ge⸗ 
beugt! auch mit worten, mehr 


es bezeugt! 

8. Daß getön von deinen 
thaten, das gewimmel dir 
zur ehr, muͤſſe unter uns ge⸗ 

Trathen! wir find zeugen dei⸗ 

ner lehr. | 

“ 9,Raßnichtdan und übers 

dir iſt! denn wir wolln uns 

dir verfchreiben, Der Du unfer 

Alles biſt. 


10. Diefe bitt’ und dazu 
rauben unſer horn uns zu jere 


werde, daß dein name heilig 


ſey wir ein tůchtig ſalz der er⸗ 


de, und von aller tumbeit* 
frey. »Matth⸗, 13. 


u. Mache uns dir zur ges 


‚meine, die als fackel vor dem 
thron ohne fremdes feur er- 


ſcheine: deiner feel zum ar- 
beits⸗lohn. Dffenb. 1,20. 
Mel. D ihr auserwehlten ꝛc. 
59336 von. GOtt er⸗ 
22 dgriffnen ſeelen, die 


ihr mit aus Sodom flieht / und 
‚mit Mofer durch den glauben 


euer herz der welt entzieht, 
und das liebet, was euch über: 
laſſet uns zufammen treten, 
unfern König anzubeten. 

e »Ebr, 11,26, 


2. Lobet doch it ze 


munde die bewieſne G 


kraft: ſinget von dem groſ⸗ 
ſen heile, welches er bereits 


geſchafft: ſagt, was oben aufs 
gehoben: ſingt und ſaget von 


der krone, von dem uns ver⸗ 
heißnen throne. 
mit thaten und dem wandel 


Da, 

3, Sprecht: wir waren 
todt in fünden, JEfus har und 
auferweckt: und wir hatten 
feinen glauben, JEſus hat 


ihn aufgeſteckt. Wir ald fein« 
-De,murden freunde / mit GOtt 


gänzlich ausgeföhnes,und mit 


' gnad und heil gekroͤnet. 
bleiben, ſo nicht vor und nut - 


4Belial mit ſeinem reiche, 
unferm fleifche und der. welt, 
fame noch manchen Flugen 
leuten habens oft drauf ange⸗ 
ſtellt, unſern glauben uns zu 


brechen, wenigſtens den 
much zu ſchwaͤchen. 
5.Doch 


— 


— 
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5. Doch die kraft des Als 
ferhöchften ; der die menſch⸗ 
beit an ſich nahm, und und 
gnade zu: verichaffen ,. an 
dem creuß ums leben Fam, 
ftand im ſtreite und zur feite, 
und half-glücklid) uͤberwin⸗ 
Den, und ati fein joch feſt zu: 
binden. - — 

6. Wurden wir bisweilen 
muͤde, und vergieng der groſ⸗ 


ſe muth: ſo verhalf er man⸗ 


chen ſtreitern zur erloͤſung 
durch ſein blut, deren herzen, 
dañ als kerzen, von dem groſ⸗ 
ſen lichte branten und die au⸗ 
gen auf ſich wandten. 
= Sonderlich wird unſrer 
Liebe hie und da ein herz be⸗ 
= fant das bereits vor vielen: 
jahren als ein helles licht ges 
Grant, und mit Freuden and) 
im leiden, Daß eg fich und 
andre rette, Taufft;;ald went 
eöflägelbätte, — 
g, Ihr, die unfte ven im 
himmel fü gar inniglich er⸗ 
freitt, und ihr geiffer der ge⸗ 
vechten die ihr ſchon vollkom⸗ 
men ſeyd / und gewonnen: o 
ihr fonnen! helft ung halle⸗ 
Inja fingen, nunmehr wollen 
9. Doch der vorfag iff ver» 
gebens, wo du ung nicht Fraft 
verleibft: Vater, der du fo 
gar willig unfre fünde uns 
verzeihft, gieb und fräfte, 
dein gefchaffte nuͤtzlich und: 


mit ernſt zu treiben, big wir 
fehen, was wir glauben.“ 


71.48, 9- 

Mel. — — iſt — 
as liebſt du, groſ⸗ 
59428 ie» Seelen⸗ 
Mann? was iſt das dich ver⸗ 


gnuͤgen kan? was reitzet deine 


liebs⸗ begier & mag ſtellſt du 
deinem herzenfür? Du, ber 
du heilig, groß; und. madhti 
bift, und derfen name * jelb 
ein wunder iſt. Richt.iz,18. 
2. Die antwort ohne wei⸗ 
ten ſchluß erfolgt, daß man 


ſich beugen muß: Ich liebe, 


heißts, o ſuͤnder, dich, ſo 
ſchlecht du biſt, vergnuͤgſt 
du mich; bin ich gleich maͤch⸗ 
tig, herrlich, reich und groß, 
und du gleich arm und elend, 
nackt und bloß. J 

3. O wie erſtaunet unſer 
geiſt! wenns ſo in unſern her⸗ 
zen heißt, wenn wir, nachdem 
wir uns erkant/ und mas Du 
biſt und wirft genant, uns 
gleichwol ſehn in deinem 
bunde ſtehn: mir ſollten mol: 
vor beugung faſt zergehn. 

4. Gewiß, der ganze muth 
und ſinn ſinkt jetzt vor deinem 
ſcepter hin; den ruͤhren wir 
in demuth an: was haft du 
nicht an ung getban! Die huͤt⸗ 
te, da du wohnt, bezeuget 
ſchon, daß du por wenigtrem 


giebſt groffenlohn. : 
5. Wir wiffen aller wie 
”n3 


find, 


J 
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ſind / und daß ſich niemand 
bey uns findt, der etwas vor⸗ 
zubringen wuͤßt, warum ihn 
JEſus lieben muͤßt. Doch 
aber fuͤhlt und kennet man⸗ 
cher auch des Geiſtes deiner 
ſalbung linden hauch. 

6. Wir ſehn mit tieffem 
wunder an: was deine recht’. 
und linke kan; mie du ung uns 
ter deinem volk, den tröpfe. 
lein von ver zeugen⸗wolk, mit 
ziehen laßff zu deinem tempel 
bin, und ſchenkſt ung immer: 
mehr den einfalts⸗ſinn. 

7. Ach arund uns immer 
tieffer. ein, und laß uns deine 
“ jünger feyn ! wenn man auf 

erden zeugen foll, fo mad) 

ung deiner freude voll; wenn 

unſer mund dich denen feelen 

preißt, fo fende und dein wort 
in deinem Beiff. 

8. Die Auffre huͤtte muͤſſe 
auch noch ffeben. bleiben zum 
gebrauch: ed grüne unfer les 
ben dir, und bringe täglich 


was herfür. Weilunfer trieb 


Kur geht auf gnad und sucht, 
fo ſchenke und von beyden 
mande Frucht, 
- M.UnveränderlichesWefen. 
nergründliches res 
§ 9 su gieren unferd Koͤ⸗ 
nigs inder flill,der fein hauffe 
lein ſammlen, führen, aruͤn⸗ 
den und vollenden will, ohne 
viel getöß zu machen, ohne 


daß die blinde welt etwas 
mehr ald auszulachen dieſes 
baufflein würdig halt. 

- 2. Groſſer Heiland, Deine 
Eleine, arme und fo ſchmaͤhli⸗ 
he, dir doc) liebe creutz⸗ ge⸗ 
meine halt fich für die felige, 
wann. fie deiner ſchmach 
theilhaftig, nur der freyen 
gnad.genießt,die ſo ſtroͤmend, 
reich und ſaftig aus den lie⸗ 
bes⸗wunden fließt. 

— JEſu herz hat mit er⸗ 
barmen ſchon ſo manches 
herz geruͤhrt, manches ſchon 
mit mutter sarmen in fein 
reich herein geführt. Und feit 
dem fie eind geworden, hat er 
feine luft Daran, und führe fie 
im creuges-orden fort auf eis. ® 
ner fihernbahn.: 

4. Nun wir bitten dich, du 
Treuer! weil dein volk es 
wagen darf: Sey mit deinem 
Geiſt und feuer" und und an⸗ 
bern lind und fcharf, fo daß 
wir ein falz der erden bleiben; 
und ein licht der welt; noch 
viel feinde aber. werden dir 
zum opfer dargeſtellt. 

* *Matth.3,ı1, - 

Mel. D mie fehr lieblich ıc. 
596 (Szeieeer Heiland! 

— du kanſts gar 
wohl leiden, (wie's und bes 
kant) daß wir bey dir. weiden, 
und dich erheben inniglich, 

2. Bey unferm bunde folls 
te man uns ſehen alle ir 
\ | 





fic) im geiſt erhöhen zu dir; "au 
| arten deiner.. proben. Die‘ 
- 3. Giebts gleich nicht im⸗ 
mer groſſe jubel⸗ zeiten, 


mit dank und lobs⸗begier. 


bleibts doch nimmer ohne in⸗ 


nigkeiten; und ſo wird man 


Deiner ftets froh. 

4. Drum ſoll auch heute 
tkeiles ſeyn vorhanden, dem 
zum ſtreite nicht ein muth ent · 
rag baduund jelber fies 

eſt zu 


? 5. Sieh — erbarmen auf 


ein jedes nieder Hin deinen ar⸗ 
men famnile fie dir wieber, 
yflanze uns alleaufs ganst. 

G. Dis haus foll werden; 
und Die drinnen wohnen , dein 
lob auf erden! laß da gnade 


erg einfalt und lindliche | 


geftalt. 

7. GOtt lob! wir ſehen du 
willten unsdenfen, e& wird 
gehen und fich alles lenken; 
wohin? zu ſteyn in Einem 


1.8, Darum fo muche,faß und 
eille bleiben ; Feine fache laß: 
niemafbeiteiben,die nicht als 
lein auf dich gericht. : 
29 Wie manches dreien; 
wenden Deiner wege, ſanftes 
wehen, gut und: rauhe ſtege 
hat man erfahren um und an. 


o. Zu manchen zeiten lieſ⸗ 


ſeſt du uns ſehen herrlichtei 
—— 
rafte dur es Gei 
ſchaͤffte: 


— 
— 


F 
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kamen nieder: 


druckten nieder, bis man end⸗ 
lich loben kunte und zu ſtehn 
begunte. 

12. In unſerm orte, da du 
lieblich throneſt, und mit dem 
worte kraͤftig bey uns woh⸗ 
neſt, ſind wir es ſo gewohnt 
von dir. 

2. Du treuer Heiland, 


bleibſt bep deiner: weile , und ı 


deine band führt in ſolche 
gleife, da man zu etwas kom. 
men an: 

4. Bann kommt ihr jeie 
cen,ba mans Findlich agerz! 
und ‚den leuten aus. erfahe, 
rung jaget, wie Kraber feige, 
einfalt thut? I | 


* nn 


Mel. Gluͤck zu⸗ * eu 





von , 


Aand, d “ 
2 


und bewaͤhrter Freund, du 
bleibſt immerlberwinder / wo 
der feind zu ſiegen meynt. 
2. Die uns meynende po⸗ 

ſaunen, der: uns zugedachte 


kranz ,/ machen und gewiß er⸗ 


gen deine treu beſchaͤmt 
u ; 
3. Du biſt weiſe wir ſi nd: 
finder; du biſt ſtark, wir do⸗ 
cken⸗werk; du biſt heilig; mir. 
ſind ſuͤnder; und ſind doch 
dein augenmerk. 

. Du wiliſt immer gerne 
geben deine lieb iſt — 

Nu4 
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haus ; ed macht vor die nur 


— ————— —— 
neu; gieb uns! gieb uns mas 


zu leben, aber auch zu thun 
dabey. 

5. HErr , dein blutiges ver⸗ 
fühnen macht ung deinemBa. 
ter groß ; follen wir div aber 
dienen, muͤſſen wir von als 
lem 108, . 

6 Gieb der ganzen Ereus« 
rg ſie vor dir koͤſt⸗ 
ich macht, denn ihr nam und 
ruhm iſt deine, ihre kron iſt 
deine pracht. — 
Verſammlungs⸗ 
Lieder. 
Mel. — Apr pr 
Er JEſu! hier iſt 
598 eine fehaar ver⸗ 
fammlet, die beten und um 
glauben magen kan; denn als 
fo iſt —— gleich wie der 
mann: und ob dabey die aͤuſ⸗ 
ſre zunge ſtammlet, ſo iſt der 


innre menſch ein kuͤhner held, 


der ſich getroſt dem HErrn 
vors herze ſtellt. 

2. Dein name wird bier 
munter angeſchryen dein ber« 
se wird zu uns hinab gericht, 
dein Geift wird gegen unſern 
geiſt verzuͤckt: die liebe läßt 
fich gerne niederziehen ; marı 
ift es ſchon von ihrer art ge⸗ 
wohnt, ſeit dem fie mitten 
unter uns gethront. . 

| 3 Komm, Liebe, komm 
und ſchuͤtte Deine ſegen, noch 

'te. uͤber unſer ganzes 


Eine ſeele aus; o! laß ſich 
deine liebe drinnen regen. 
Gieb, daß dein volk ſich dei⸗ 
ner freuen mag, ſo wird ihm 
jeder tag zum ruhe.tag. 
4. Es ift uns ernſt um uns 
ſrer heerde willen, wir lieben 
ſie, und ihre huͤtte auch; bey 
unſerm ernſt iſts deiner ſeits 
der brauch, daß du ihn pflegſt 
in gnaden zu erfuͤllen. Hier 
haſt du uns nach geiſt und ſeel 


und leib; wir wolln, daß al⸗ 
les noch beyſammen bleib. 


— unſer Freund, D ‚ 
nig unſrer herzen, o Prieſter 
über unſern bet⸗ altar du le⸗ 
beſt ja, und beteſt immer⸗ 
dar: entzuͤnde Doch die hellen 
glaubengsferzen, davon der 
dampf den gnaden · ſtuhl er⸗ 
warmt, bis deine kraft die 
ſeufzenden umarmt.Ehr:7,25. 
6. Hier legen wir und alle 
dir zu fuͤſſen, noch mehr, wir 
legen und dir an das herz : du 
wolleſt und der leiden bittern 
ſchmerz. durch gnadige um⸗ 
armungen verjüffen ; ja führ 
und auch von dieſem tage 
an auf deiner rauhen, aber 
rechten bahn! }. 
..7, Du treues Herz / duLiebe 
ohne gleichen; du Ohr, das 
vor dem ſchall der ſtimme 
hoͤrt; du Auge, das ſich nicht 
von denen kehrt, die deinen 
blick in demuth nur ae = | 


— — — — — m 


Fier iſt ein volk in 
5399 $) niedrigkeit vor 
deinem thron, o HErr, era 
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du Kraft, du Licht, du Man⸗ 
na deiner ſchaar: gieb du 
dich uns; denn, Liebe! du 
biftsgar! 

Mel. O GOtt, du tieffe ꝛc. 


ſchienen, das, wenns auch 
ſchweigt, doch zu dir ſchreyt⸗ 


dein vol£ iſt da, Dich zu bedie⸗ 
nen, Wiewol mas dienet un⸗ 
ferm HEren, der fich nicht - 


gern bedienen lieile ? er ſelbſt 


verrichtete fo gern, was unſre 


nothdurft ihn nur hieſſe. Du 


biſt noch ſo geſinnt, du ewigs 
GOttes⸗Kind, du Ebenbild, 


des Vaters ſchoͤne! bier 


ſchwebt dein armes volk, dag 


theil der zeugen⸗ wolk, vor dir; 
du Schoͤnſter aller ſoͤhne! 
| Matth. 20,28. 
2. Ach halt in deiner treuen 


hut was ſich bey dieſer ſchaar 


befinder! denn, HErr! au 
deinen tod und blut iſt haus 
und hausgenoß gegruͤndet. 
Verbitt uns, wie du heute 
batſt, in kuͤnftgen ſtunden, 
tag⸗ und jahren: vertritt und, 


wie du heute thatſt, als wir 
vor dir verſammlet waren. 


Erleuchte dis dein haus, und 


welche ein und aus por dei⸗ 


nen lichten augen gehen: der 
eckſtein iſt dein heil,der grund 
das gute theil, drauf wolln 
wir ewiglich beſtehen. 


M. GOtt iſt gegenwärtig ec. 
600 mnigliebe Liebe, dein 
55 J durchdringend au⸗ 
ge ſieht, wie viel ein herze 
tauge? du haft. unſer buͤnd⸗ 


niß lange angeblicket, und ge⸗ 


ſtaͤrket und erquicket; billig 


*⁊ 


ruht unſer muth, nach den 


pruͤfungs⸗ ſtunden, nun in 
deinen wunden. 


2. Drum, fo komm und 
leuchte mit den gnaden⸗ſtrah⸗ 
len unfern lob⸗ und liebes⸗ 
mahlen. Kinder mögen for⸗ 


dern, was fie.nöthig haben; 


dur giebft lauter gute gaben. 
Beift des HErrn, Morgen- 


ffern, und du ern der liebe, - 


wer doch in dir bliebe‘ 
. 3. Bor die Ereugsgemeine, 


dran wir fefter kleben, als an 


unſerm eignenleben *, bitten 


wir den fortgang deiner feur⸗ 


gen triebe in der uns ge⸗ 
ſchenkten liebe: zuͤnde an,laß 


die bahn, alle der Gemeinen 


ihre glut, vereinen. 
* Joh. 37 1. \ 
Mel, Die * Auen KK; 
v theuren geipier 
601 Y len. der. bimmlis 
fchen braut des Königs der 
herzen, des Mannes der 
ichmerzen, aus feinem leben⸗ 
digen leibe erbaut; kommt, 
laſſet uns gehn zum Fuͤrſten, 
und flehn: HErr, baue dein 
haus dir völliger aus. :,: 


2. Ein jeglicher ffein, der 
Anz | 


zur 


KR 
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zur kirche gehört, ſey tuͤchtig 
zum bauen, und werde bes 
arg nachdem es die regel 
tempel-baus Ichrt; das 
fischen wir bier, o Haus⸗ 
Herr, von dir, mit niedri igem 
muth, das thu und zu gut.: 
3. Beweiſe did) herriich 


und wie du gewohnt, an dei⸗ 
nen geringen, die nichts zu 
dir bringen, als armuth und 
blöffe, Die dein gericht fchont, 
Daß Heilige chor, das faget 
dirs vor: du wollſt uns ges 
—— und wachsthum ver⸗ 
eihn. 2 





Vom Dienft im Werk des HEr Errn. 


1Petr. 4,10. IT. 


Mel. 8X iſt gegenwärtig. 


| ntlitz unſers 
bo⸗ Koͤnigs, neige 
dich und ſchaue, 
wie ſich die Gemeine baue: 
kennſt du nicht ‚Die: armuth 
die wir an und ‚merken in 
den felgen gnaden⸗ werfen ? 
gleichwol haft du Die laſt, die 
fo mancher träger, ihm ſelbſt 
aufgeleget. | 
2. Gollen num die men. 
ſchen, die dich nicht — *2 
hen, endlich dennoch in ſich 
gehen; ſollen ſie nicht ſagen: 
wo iſt euer Koͤnig? denn er 
uͤberhilft euch wenig; ſoll 
vielmehr deine ehr auch von 
uns erſchallen: dürfen wir 
nicht fallen. 
3. Innigkeit iind mañheit, 
ſind die beyden ſachen, die ein 
kind des friedens machen, 
das in deinem weinberg als 
ein knecht ſoll handeln, und 
in lauter ſegen wandeln. Es 
iſt auch dein gebrauch , daß du 


deinen knechten bite mit dei⸗ 
ner rechten. 
4O DO du innigs Weſen, und 
du Menſch in gnaden, ſey 
ganz herzlich eingeladen ! 
wallen und daheim ſeyn, muͤſ⸗ 
fe dir in allen, ſeligs Wesen, 
wohlgefallen!. unfer Leiber 
fey dein meib, und nur dein 
alleine, Eh⸗ mann der ges 
meine. tie gemeine, 
Offenb. 19, 7. 
— Wird uns durchgehol⸗ 
fen, daß wir. fagen Eönnen: 
alles, mas wir JEſum nen⸗ 
nen, das beweift jich an ung; 
01 fo denke, Liebe! was für. 
angeflanımte triebe, was für 
dank lebenslang wird erſchal⸗ 
len müffen! wie man Die) 
wird füllen! ». 
Mel. So ruht meine. 
Haupt , wer glaubt, 
630 der hat das ewge 
leben, das leben, das von 
nichts als ſegen weiß: du haſt 
dich ſelbſt zu bahn und zweck 
gege⸗ 
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gegeben;der zweck iſts werth, 
Die bahn macht nicht zu heiß: 
wers weiß, was das begin⸗ 
nen der ſtreiter kan gewin⸗ 
nen, der wagt ſich ſicher dran: 
iſt man daheim, ſo iſt er bey 
uns drinnen, und zeucht man 
aus, ſo ziehet er voran. 
2. Fuͤrwahr, du ſchaar der 
auserwehlten ſeelen, die ihr 
ſo elend und ſo bloͤde ſeyd, und 
die er doch gewuͤrdige zu er⸗ 
wehlen, ihr brief und ſiegel 
feiner freundlichkeit:die theur⸗ 
erkauffte ſeele in einer jeden 
hoͤle ſinkt billig bin vors Rain, 
und nimmt das dargereichte 
freuden=sle*, und kuͤßt ven 
= vom. Bu en 


"Di. 4 

| Ye s. Ihr (eh, es geht. Thon 
r alles denken, die finnen 
werden ſtumpf, Die drauf er 
picht ; auch, David giebt den 
Farbf ch einzuſenken, wenn er 
aufs werk des HErrn kom̃t 
im gedicht.* Ihr ſeelen, wer 
erkennet, wer zehlet, wer be⸗ 

nennet, was uns der 
erzeigt? Er iſt zufrieden 
wenn das herze brennet;und 
ſich vor ſeinem — 

neigt. 

4. Er iſt geruſ t * —5 — 
gnaden⸗ſtunden, viel tauſend 
ſeelen in ſein joch zu ziehn. 
Wie viel ſind hin zum kein 6 
ritz ſeiner wunden, nur bier, 
sun hier? wie manches fühler 
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ihn! und. ihr, ihr creutz⸗ ge⸗ 
ſpielen, ihr muͤßt es wahrlich 
fuͤhlen das wort von eurem 
heil, damit der Freund 
pflent auf das herz zu zielen ; 
ja was noch mehr, ihr geht 


‚am liebes ⸗ ſeil. 


5. Herbey!, zur ren, zur 
arbeit ohne haͤnde, zum rei— 
chen wucher mit dem gnaden⸗ 
pfund, ihr aus der ewigkeit 
entflainte braͤnde F,ihr glie⸗ 
der aus dem blut ⸗ beſpr engten 
bund. Der Braͤutgam iſt 
zugegen auf allen euren we⸗ 
gen, auf! ihr gehuͤlfen auf! 
geht, unterſtuͤtzt einander 
nach vermoͤgen, ſo bleibt ge⸗ 
wiß kein raub des Lamms im 
lauff. d.h. ihr. brennen« 
de lichter indem Herrn, 

6. Nun, Herz vol ſchmerz 
von wegen aller armen, die 
deiner gnade noch nicht faͤhig 
find; du kenneſt unfre her⸗ 
zen voll erbarmen, Doc) aber 
weißft du auch, wie ſchwach 
fie find. Kommt von dem fiß 
der wunder, und fahrtin ums 
fern zunder r, ihr funken ſei⸗ 


ner pracht. Wir merken ihn, 


den ſtrahl, er faͤngt jetzunder: 


welch eine menge wird ihm 
zugebracht! d.h. ie 
unfere bergen. 


Mel, a an ꝛc. 
ie herrlichkeit 

604 Hi, ifE ofe 
fenbar worden, ſo wen te 
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kreis der erden geht; die hun⸗ 
dert und tauſend zerſtreueten 
horden der geiſterſchaft, die 
vor ihm ſteht, die eilen mit 
freuden dert ſchalle nach*, 
und bringen den heyden und 
mancher ſprach das zeugniß 
der himmliſchen gnaden⸗ge⸗ 
ſchaͤffte, durch thaten und 
wunder und zeichen und 
kraͤfte. Pſ. 103, 20. 
2. Was aber ins innre des 
heiligthums blicket, das ab⸗ 
geſonderte des HErrn, wird 
inniglich von der empfindung 
erquicket des warmen lichts 
vom Morgenſtern: es mer⸗ 
ket das ſtrecken des gnaden⸗ 
ſtrahls, ein kraͤftiges ſchme⸗ 
tken des abendmahls: und 
was ſich die andern geſchoͤpfe 
erinnern, das haben die ſeli⸗ 
gen ſeelen im imern. 
3, Sey herzlich gelobet, du 
heilige Liebe, ja du liebreitzen⸗ 
der Magnet! die an dich 
zuruͤcke gezogenen triebe des 
arms, der an die arbeit geht, 
die muͤſſen bezengen, daß uns 
ſern ſinn ein ewiges beugen 
zieht an dich hin! denn wer 
hat die gnade nach wuͤrden 
geſchaͤtzet, daß du uns zu 
deiner gemeinſchaft geſetzet? 
4. Was aiebt man dem 
theureſten Fuͤrſten der her⸗ 
zen? womit bezeigt man ſei⸗ 
nen dank? die ſchulden der 
liebe, die machen uns ſchmer⸗ 


zen, die dienſt⸗begierde macht 
und krank. Herr JEſu! wir 
haben nie viel gehabt, mit eis 
genengaben wirft du begabt. 
Hier haft du uns: willt du 
was beſſers: fo eile,und mach 





aus und. reine und treifende 


pfeile, Ä 
Mel. Wenn = * doch ꝛc. 

Zute Liebe, denke 
605 G denk in gna⸗ 
den deiner juͤnger, die dein 
joch aufgeladen, und die dir 
die leichte laſt nachzutragen, 
ſich mit freuden wagen. 

2. Sie ſind dir ſo wohl be⸗ 
kant, ihre namen waren 
ſchon von dir genant, eh ſie 
kamen: und ſie kennen deine 
ſtimm auch ganz eigen, ſonſt 
muß alles ſchweigen. 
3.Laß den gang begnadigt 
ſeyn/ den wir gehen/ und das 
wort zum kraft gedeyyn, daß 
wir ſaͤen; mach uns heeres⸗ 
fpigen* gleich, auch jegumber ; 
du thuſt gerne wunder. 

5 * Hobel: 6,9. 

Mel. Seelen-Bräutigam ic, 
606 reuer Seelen⸗ 
Mann! was haſt 
du gethan! was haſt du zu⸗ 
ruͤck geleget! meine ſeele iſt 
gereget, und will dein allein 
ganz aufs neue ſeyn. ir 

2. Diefe gnadenszeit, wel⸗ 
che mich. erfreut, Fan mir 
nichts geringes heiſſen, und 
du giebft mir Durch ae > 

eit 
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eit die gnaden⸗kraft mir erſt 
‚au geſchafft. 
3. Freylich haſt du mich 
ei und vaͤterlich in den er⸗ 
Ten gnaden⸗jahren, vor dich 
wiſſen zu bewahren, daß kein 
falſches licht: truͤbe mein 
geſicht. 

4 Zis es weiter Fam, wie 
ſo wunderſam wußteſt = 
mich" einzupfaͤhlen! 5 
gabſt du mir nach feelen: Ai 
wolle ich ſeyn, aber nicht 


allein. 
5. Ob gleich oftermal nach 
der jahre zahl das vermögen 


war geringe,jchmwachheicand 


mit untergienge, ließſt du 
auf mein flehn mich doch ſe⸗ 
gen ſehn. 

5. Meine feel beſtund in 


dem liebes⸗bund, und ih Bi 


wollte dir zu ehren bald von 
nichts ald creuge hören, und 
das bleibe mein ſtab in dem 
wander⸗trab. 

7. Nun ſo hebe dann gan 
von neuen an, mich an deinen 
wink zu bangen, o = dem 

nichts anzufangen: 
der treu immer gnade bey. 

8: Laß mich wirlend * 
fuͤhr mich wieder ein; laß 
mic) art dem joche gehen drin⸗ 
nen mit fo wohl geſchehen: 
fegne deine heerd, die dir lieb 
und wert: 
= 9 Gieb dem morte Fraft, 
das bein odem ſchafft: wenn 


ege auch 
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der mund zu deinen brüdern, 
deines leives heilgen glie⸗ 
dern, von dir. zeigen ſoll, 
mad) ihn geiftes voll! 

10. Laß uns ja nicht ſehn 
eins zuruͤcke gehn, bier in dei⸗ 
er hut und treue; ſondern 
zeig und immer neue ‘F zu 
gefaͤhrten an, auf der gnaden⸗ 
bahn. 2 FMitbilger. 
ur. Laß an deinem ffamım; 
weiſer Braͤutigam! in den 
vorbeſtimmten jahren, jedes 
auf⸗ und niederfahren: und 
wenns wirken aus, nimm 
uns auch ins haus. 

12. Abba; lieber Herr! du 
verfteheit:mehr,; und kanſt 
über alles denken taufendfar 

hen jegen fchenfen : ſo ver⸗ 
Biß denn Feind, wir find ale 
ins. 3 


607% J ſinket hin :,: vor 
eurem Herrn in lieb und des 


muth, mit einem (ſtatt der 
bangen wehmuth) vor freue 

den: :Stieffgebengten fin. 
2. Der HErr bat viel an 
ung gethant'y: wie. Fünten. 
wir der freude: wehren‘ E wir 
fehn nach unſrem berzbegche 
vendadwerfär: des: HErrn 
mit beugung.an. : u 7 
3, Wir Iind. nicht unem⸗ 
pfindlich das die einge⸗ 
druckten zeugen⸗ mahle erre⸗ 
gen-jich von dieſem ſtrahle⸗ 
wir 
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wir find 2:3: der ſache in⸗ 
nig nah. 

"4. Mag doch die welt, die 
blinde welt, :,: von dieſen 
kraͤften nichts erfahren wenn 
wir nur halten und bewah⸗ 
ren, was uns: der Freund 
entgegen haͤlt. 

5. Wir merken den gera⸗ 
den rauch,: von den entzuͤn⸗ 
deten gebeten der heilgen in 
die hoͤhe treten: des engels: 
g pfanne rauchet audy.* 

2 »Offenb. 8, 3. 

6. Wir faſſen ung im gei⸗ 
ſte an, :: im:einen liebes⸗ 
grund zu ſinken; aus einer 
felfen« fluth zu trinken; zu 
‚gehn:;: % ;» auf Einer gnaden⸗ 

*Cor. 10, 4: 

— ei Sie ift, fie iſt ein dor- 
N man muß: die 
rauhigteit empfinden; allein 
man kans nicht beſſer finden: 
es iſt: .n der ordentliche weg. 

8. Wer find wir aber? Liebs⸗ 
gewalt,: „daß ung die abend« 
mahls⸗poſaune (o gnade! 
druͤber ich erſtaue) ſo maͤch⸗ 
tig ;ı sin die ſeele ſchallt. 

9. Wir nehmen, weil dus 
geben willt; :: wir wollen 
ung. ja niemals. ‚mehren; 
wir bitten dich mit liebes⸗ 
zähren: geſtalt ung ;,; :;: in 
bein heilges bild. — 

10, Des Vaters groſſen 
garten⸗plan: muß man mit 
viel geduld bedienen: denn 


— — — 


alle ſaaten, ſo da grünen, 
bie fangen: :; am verwe⸗ 
ſen an. 


IL; DA ift die hand⸗ HErt, 


hilfs uns thun;: wir wols 
len Dir gehälfen * werden in 
denen feligen beſchwerden, 


bis daß wir:,: mitein⸗ 


ander ruhn. 2Cor. 5,1. 
Mel. GOOtt iſt gegenwaͤrtig. 
608 under⸗guter Hei⸗ 
land! was fuͤr 
enge wege haſt du uns bey 


deiner pflege gluͤcklich durch⸗ 


geführer: ‚wenn wir. und erin« 
nern, fo erſtaunen wir im in⸗ 
nern, und mir ind, wie. jichg 
findet, noch fo weit vom gan⸗ 
sen; = Deme pflanzen. ; 


Du geichaifiger Mei⸗ | 
der, (a6 und Feine. rube, bis | 


man das befohlne thue; und 


wenns gar vollendet, und 


nichts mehr. zu ſchaffen, denn 
fo. leg: und ſelber ſchlafen: 
Herr, du weißſt, wenn es 
heißt: Er iſt unterwegen; 
eilt man dir entgegen. 


3. Die in dich verliebten 
wollen deine thronen lieber 


aljofort bewohnen“; doch du 
weiſſeſt beſſer, was ſie an dem 


karren nuͤtz⸗ und noͤthiges er⸗ 


harren: nun dir ſey alles 

a frey: willſt du, wolln wir 

ſtreiten, doch 9 deiner feiten. 
l L, 23 

Fr Angerrpehiter. Braut 


gam! da findamire ſeelen ſo 


gewöhnt 
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gewöhnt zun wunden-hölen; 
daß fie drinnen ruben alle ihre 
tage ; denn jegt iſt nicht mehr 
die frage: ob wir wolln, was 
wir ſolln? unfer wunſch auf 
beuten geht durch alle zeiten. 
Mel. — | 
e it von oben, 
609W man muß dich 
loben, man muß dich ehren, in 
dem verklaͤren an deinen kin⸗ 
dern, den uͤberwindern, die 
dir zur ſeiten um kronen 
ſtreiten. 

2. Wer kan es zeigen, und 
wer kan ſchweigen, wie unſer 
Meiſter durch -feine geiſter 
kraft ſeines bundes und ſeines 
mundes, ſich groß beweiſet? 
auf! und gepreiſet, . 
3. Sein wort laufft ſchnel 
le, lauter und helle, geſund 
und reine in der Gemeine, 


durchgaͤngig kraͤftig, gelind 


und heftig, und wie ed nöthig 
jedem erbötbig.:,: 

4: O wer die pflege des 
greuen Hege * fo durch das 
ganze heilge gepflanze, recht 
koͤnte fallen ! denn alle claf 
fen die haben gnade in ihrem 

grade. . FEfth.2,8. deutet 
» aufdasamtdes H. Geiſtes. 
5. Nun weifer Meifter lieh, 
Deine geiffer bitten und fles 
en, du wollſt es ſehen, und 


eder ſeele ihr kruͤglein oͤle 


um deinet — noch voller 


575 


- 6. Du groſſer Heiland, du 
warſt ſchon weyland herrlich 
und kraͤftig und ſo geſchaͤfftig, 
daß man die wunder vor und 
jetzunder, — kan faſ⸗ 
fen, man muß es laſſen:::“ 

7. Wir ſinken nieder unter 
die glieder, zu deinen fuͤſſen, 
die wolln wir kuͤſſen, Schoͤ⸗ 
pfer der dinge, mach uns ge⸗ 
ringe, mach uns recht Eleine, 
ſo find. wir. veine.;; - i 


Mel. O wie ſehr lieblich — * 
610D Geiſt der zeu⸗ 


gen ruht auf den 
gemeinen; macht ſie ſchwei⸗ 


gen, reden, jauchzen, weinen: 


alſo find fie feiner ſtets froh. 

2. Dieſer Gebieter der hei⸗ 
ligen ſeelen iſt auch Hüter 
aller ihrer hoͤlen, leben wilf 
er. ihnen geben. 

3. Gnaden und kraͤfte giebt 
er ohne maaſſe, fein geſchaͤff⸗ 
te auf der ſchmalen ſtraſſe 
gebet, eh man ausgeflehet. 

4. Buͤcket euch nieder im 
geſicht des Lammes und die 
glieder unſers Braͤutigam⸗ 
mes dienen, wie die S Serge 
phinen. 


5. hr möcht: euch buͤcken F 


mit zittern und zagen, deren 
ruͤcken noch kein creutz will 
— lieget, bis ihr gnade 


krige 
6. Keſolbie Liebe! wir ſind 
being leute, beine triebe rei⸗ 

| em 
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tzen uns auch heute: wer 
doch vor dir blieb, wie He⸗ 
noch !* *1Moſ.5, 22. 
M. ne er ꝛc. 

er HErr hat ſich zu 
61D dieſer zeit vor ſei⸗ 
nen augen ausertohren ein 
volk, das ſich in einigkeit zur 


dienſtbarkeit bey ihm ver⸗ 


ſchworen; darunter iſt auch 
mancher mann mit lichtes⸗ 
kraͤften angethan, der in ge⸗ 
treuer liebes⸗ flamme dient 
dem gebenedeyten Lamme, 
und ſchenket ihm mit frohem 
muth geiſt, ſeel und leib, ehr, 
gut und blut.t 

2. Was ſoll man doch dem 
guten HErrn vor dieſe ſeine 
treue ſchenken ? man weiß ja 
nichts, doch will man gern 


der groſſen wohlthat würdig 


denken. O! Du, den unſer 
herze liebt, und ſich ihm kind⸗ 
lich uͤbergiebt, laß deine gna⸗ 
den «quelle flieſſen, und ſich 
mit ffrömen übergieflen, und 
unſre arbeit werde dir zum 
eimgen ruhme, preis und 
siert | 
3. Bieb vor ung eine offne 
thür, die nimmer jemand 
Tonne fchlieffen, ach ! laß ung, 


Ef, für und für die groſſe 


ligfeie genieflen, daß wir 
als pfeiler vor dir ſtehn, und 
nie aus deinem tempel gehn, 
HErr, gieb ung deinen neuen 
Namen, erfreue und mit vie⸗ 


lem faamen; ſo wollen wir 
auch fleiilig ſeyn, dich alle 
ffunden zu erfreun :: . 
Offenb. 3,9. ı2. 
Mel. Mein es dein. 
er Weisheit fpiel 
612F) iſt denen uner⸗ 
kenntlich, die in vernunft und 
hohem ſinne ſtehn; denn wenn 
wir uns in eigner wahl ver⸗ 
gehn, da finden ſich die ſcru⸗ 
pel faft unendlich: der öffne 
weg bleibt immer zugedeckt, 


‚und, was fonft klar, iſt nur 


vor und verſteckt. 


in der einfalt· wandelt, dern 


biefe iſts, die uns das licht 
verſchafft, und wirft in ung 
die wahre geiſtes⸗ Eraft, 
Durch weiche man: gerad und 
richtig handelt) beareifft der 
Weisheit tieffe wege wohl, 
und merfet, mas es thun und 
laffen fol. : - +2 or. 1,12, 
3. Es kraͤnkt ſich niche, und 
haͤuffet keine ſorgen un dag, 
was etwa bie und da gefchicht? 
es finde den zweck: es iſt ihm 
alles licht, es bleibt ihm nichts 
verſchloſſen und verborgen; 
und nim̃t man gleich erſtau⸗ 
nen in ſich wahr, ſo bleibet 
doch des geiſtes auge klar. 

4. Wie (denft das herz) ſoll 
ich mich gnugſam beugen um 
alles, was mir JEſus kund 
gethan? Er ruͤhrete mir mei⸗ 
ne lippen an: ich muß, en 

wi 
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will von lauter treue zeugen, 
nachdem ich weiß, was bey 
ter einfale brauch : o wuͤſtens 
ı Doc) die brüder alle auch! 

5. So bricht man aus, und 
iſt nicht aufzuhalten ; mir zei⸗ 
gen jedergian Die wege an, 
auf welchen man fo ficher 
gehen kan, wenn man nur 
laßt die Weisheit völlig wal⸗ 


ten. Ich weiß, wie gut es. 


ift, ein Findlein feyn: man 
wickelt fih ganz in Die 
gnadeein. | 
6. Wir müben und umfonfk, 
es zu ap und fals 
en es fomwenig als ein find, 
aß in der welt noch Fluge 
feute find, die ſich auf ihre 
klugheit mögen fteiffen: denn 
ung wird diefer finn und eins 
falts⸗ ſpur durch JEſu licht 
allmaͤhlich zur natur. 






7. Man weiß ſonſt nichts, 


als vom gehorſam⸗bleiben, 
und geht dem wort und dann 
der fsibung* nach; man ken⸗ 
het auch derfelben leife fprach, 
und mo fie endlich pflegen 
bin zutreiben : dagehet man 
mit groffer freubinfeit, und 
machet ſich auf allerley be⸗ 
reit. ger | Joh.2,27. 

8. Wie ſelig iſt ein ſolches 
herz zu nennen, das als ein 
pfeil ſich laͤßt der weiſen 
band, die ed gewiß ſchon als 
fo hat gewandt, um in den 
punct des zield hinein zu 


rennen! Es fangetroft, vers 
gnuͤgt und freudig feyn, und 
kommt ibm niemals einger 
äweifel ein. P 

_9. Du weißft,o Lamm! daß 
alle unſre finnen auf dieſes 
ziel und zweck gerichtet feyn: 
wir fehn davon den wahren 
nugen ein; und das verbleibe 
das einzige beginhen, wie wir 
und ganz in einfalt geben hin; 
was die natur verliert, iff 
uns gewinn.“ Matth 16,25. 

10. Es ſind gewiß nicht 
allgemeine wege, die uns bis⸗ 
her die Weisheit hieß durch⸗ 
gehn; und wo der fuß am 
meiſten pflegt zu ſtehn, das 
heifſen oͤfters rauh und 
ſchmale ſtege: bald ſehen wir 
ja einen hellen fein, bald 
ziehet fich Die fonn in wol⸗ 
fnem 

ı. Dem ohngeacht muß 
man dabey befennen: mir 
wiſſen doch von nichts als 
nad und huld, von uͤberſe⸗ 
ben, tragen und gebuld; dag 
fchwerfte, dad man etwa koͤn⸗ 
te nennen, daflelbe gleicher 
ſich bey weitem nicht der 
kleinſten treu des HErrn, Die 
uns geſchicht. 

. 22. Drum laſſen wir ung 
feiner liebes-leitung, und ges 
ben in derfelben treulich fort ; 
fie bringt gewißlich an den 
rechten ort:ein jeder fieht, wie 
er zur wegbereitung vor Das 

So pers 
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vertlaͤrte Lamm am beſten 
diem ; in feinem joch kan man 
wohl laften ziehn. | 
. Gemeine EOttes, laß 
— * etwas jagen: Vie! glück 
uvor zur creußesd « ritter- 
haft! das bundes ⸗ blut ſey 
Deine einge fraft! du haft das 
creutz ded Herrn bisher ges 
tragen; geb ald ein einger 
- mann und glaubend- held, 
bleib Eindlich»Flein, und uͤber⸗ 
ſieh die welt. 

14. Der Heiland wird dich 
noch aus gnaden brauchen 
zum werkzeug feiner ehr und 
bern! chkeit: wie manches 
‚glied wird noch zur arbeits⸗ 
jeit vor. ihn von flreitere 
ſchweiß und eifer rauchen! 


und weil das äuifre haus dge 


bey 7 — ſo laͤßt er es 
gewiß zugleich gedeyn. 
15. Immanuel ! ſprich Doch 


zu allemamen! und thu nach h 


deiner art noch mehr hinzu, 
erfreu ung mit dir ſelbſt in 
jedem nu: e8 bleibt der preis 
doch deinem groffen Nas 
men! Nimm du, verklarter 
Fuͤrſt! dein ganzes haus, und 
made dir nur Eine feele 
draus, | 
Mel, D der alles hatt ıc. 

6 13 uͤſſer Heiland,dei« 

ne qnade iff viel 
groͤſſer ald man denkt, wenn 
du einer atmen made deinen 
finn und art gefchenft. 


2. Wenn man fonft nach 
grunde fragte mit befüms 
mertem gemuͤth, und ung 
feine feele fagte, Wer es iſt, 
der feelen zieht; 

3, Und auf einmal wirds 
geſpuͤret daß er JEſus Ehri« 
ſtus heißt: o wie wird das 
herz geruͤhret! o wie rege 
wird der geiſt! 

4. Einem ſolchen armen 
kinde, das ſich fuͤr verlohren 
haͤlt, kruͤmmt und windet in 


der ſuͤnde, zahlt das Lamm 


das loͤſe⸗geld. 

5. Gnade font aus JE⸗ 
ſu wunde, man Abba 
ſagen kan; und man ſieht ſich 
von der ſtunde als ein kind 
der gnade an. | Ä 
6. Aber mag vor rauhe we⸗ 
ge kommen auf der pilger⸗ 


bahnẽ was gebraucht ein Find 


vor pflege, bis es jelber ge= 
en fan? 
- ‚1. Majeſtaͤtſche gute Riebe, 
du haſt viel an und gewandt ; 
unermüdet find Die triebe dei⸗ 
ner auögereckten band, 
8. Ey wer wollte nun nicht 
willig mit in deine Ichöne 
ſchmach! o wer träge nun 
nicht billig dir das kleine 
creutze nach! | 
9. Blicke auf dag heer der 
zeugen, dad ſich deiner uns 
werth fchagt, und mit einem 
a hin zu deinen 
ſſen ſetzt. —— 
10. Kroͤt 


Vom Dienft im Werk des HErrn. <79 





Herzigkeiten, gieb ibm uner⸗ 
ſchrockenheit, laß ed: täglich 
zweiter. [chreiten bis zur fro⸗ 
ben ewigfeit. | 

ır. Deine lieb iſt unfer fe- 
gen, du lebendiger Magnet, 
höre dich nicht auf zu regen, 
bis du uns an dich erhoͤht. 

12. Salbe uns mit deinem 
Dle, welches geiſt und feuer 
hat, und erneure unſre kehle, 
wenn fie von. dem jeugen 
matt. 


13. Und was ſoll man fer⸗ 


ner ſagen, das du nicht be⸗ 
reits gethan ? ſegne ung mit 
gnadenstagen und ermeitre 


unſern plan. | F 
Mel. JEſu creutze ꝛc. 


61 al seiten:; ſind in 


deiner hand: lehr 
fie deuten:,: bis zum vater⸗ 
land, zeig ung ihre wichtige 
feit, ihre abgemeſſenheit, ihre 
grade :,: Die nur dir befant, 
2. Du,deß Namen ;,: unauds 
fprechlich if, der du Amen: 
im beweiſe biſt, der du in der 
ewigkeit vor beſtimmet eine 
zeit, da dein häufflein:,: ſeyn 
amdbleiben muͤft. 
3. Der und leute ;,; feine 
knechte nennt: geftern, heu⸗ 
- te 2: von uns ungetrent, und 
ind in fomancherlen ſchwe⸗ 
sen übımgen dabey mebr als 
jemand ;,zinder welt erkennt, 


10. Kroͤn· ed. mit barmher⸗ 





4. Deſſen gnaden:;: fo une 
endlich groß vpr und ma⸗ 
den, :;: bie wir arın und bloß, 
daß mir vor verfchamtheit _ 
faum vor die worte einen 
raum finden’ fönnen :,: zu 
dem gnaden⸗ſchooß. 
5. GOttes Schim̃er,:: den 
wir angebet't, den wir im⸗ 
mer :;: herzlich angeredt, weit 
wir dich bisher gebraucht, 
wenn der betsaltar geraucht: 
wer auch heute: bep dir eins 
gang hät! : 
6. Hoͤrſt du, offneg:,;: Wr 
fo nahes ohr ; dein erio 
ned *, :,:deinetffrittneschor, 
die mit Lammes⸗blut bethaut, 


: Die am leibe deiner braut, 


band und filffe:,: muͤſſen ſtel⸗ 
len vor. Luc. 154. 

7. Sieh doch auf mid; ; 
ruft in ihrer hoͤl herz⸗ beweg⸗ 


lich: eine jede feel; ſegne je⸗ 


den gnaden⸗tag / daß ich fruͤch⸗ 
te bringen mag,gieb mir, JE⸗ 
für, :: was von deinem Öl. 

8. Welche wunder :,: thuſt 
du nicht an mir, auch jeguns 


der !:,: ich erſtaune fchier : dus 


erlaubft, daß ich dir dien, laß 
mich indie ruhe ziehn, in Die 
einfalt, ::imdas frafterevier, 

9. Jedes kennet:,: deines 
herzens «treir, und entbren⸗ 
nete:: doch mit ſcham und 
ſcheu, über mancherley ver⸗ 
luſt, gegen ſeines Freundes 

2 Inf 
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bruſt: gieb mir, Daß ich :; 
poͤttlich weile fen. 
10. Manches handlein*, 
das du hingerafft zu den find“ 
lein:,; durch der liebe Eraft, 
leget jich vor dir in ſtaub, und 
fpricht: ‚ fiehe deinen raub! 
mach das lieben :,; mir zur eis 
genihaft. *Meatth.15,26. 
m. Sonſt verbannte; %; 
doch nicht mweggerafft, num 
erkante:,; in der gnad und 
fraft, umd zu Diefer guten 
u hingeſetzt zum friedend« 
ung kraft und faft. 
. 12. Unſre neue, :,: aber doch 
dabey Eindlich treue :,: zeu⸗ 
n deiner: treu, hingeſun⸗ 
en’auf den ffein, der der 
grund iſt der Gemein, fa- 


r 


und, hört man fagen:::gieb - 


gen: Amen!:: Gnade, wer⸗ 
de neu! . 
13. O du theurer :,: wer⸗ 
ther Braͤutigam, bring dein 
feuer:, völlig in die flamm! 
gieb uns abſolution, einen 
5 lobe⸗ton, tieffe wur⸗ 
zel: in den creutzes⸗ſtamm. 
14.Du wirſt hören, :, was 


wir vor dir flehn, uns den 


choͤren: lehren vorzuſtehn, 
unſre knechtſchaft benedeyn, 
und mit mancher frucht er⸗ 
freun, und und alle:, in Die 
lieb erhoͤhn. 

15. Mache, mache, :: Daß 
bein priefferevolf redlich was 
the :,; um Die zeugen» wolf, 
und die arbeit, die wir thun, 
die vollende eh wir ruhn: laß 
uns lieben, :; fo genügt und 
nu. 





Don der Obrigkeit. Roͤm. 13, 5. 


Mel, Nun danket alle EHE: 


65 Fuͤrſt der koͤ⸗ 
— nige, du ewiger 
RN Regente vor als 
ler zeiten fluß Gift du im re⸗ 
gimente: vor deinem richter⸗ 
ſtuhl wird, was die welt be⸗ 
deckt, und voͤlker zitternd 
macht, in tieffen ſtaub ges 
reckt. | | 
. 2. Du haſt ja je und je ge⸗ 

wollt, daß auf der erden die 
voͤlker mit verſtand und recht 


gerichtet werden: und weil 
nur Du allein genug vor alle 
biſt, geichichtd, daß hier ein 
herr unddort einandrer iſt. 
3, Nachdem du einen nun, 
ſo wie es dich geluͤſtet, mit 
wenig oder viel der gaben 
ausgeruͤſtet, vertrauſt du ei⸗ 
nem viel, dem andern weni⸗ 
ger, und beyden wirds mit dir 
nie uͤber macht zu ſchwer. 
4. Gelobt ſey deine Hand! 
gelobt ſey deine Rechte, daß 
du 


Don der Öbrigkeit. 


du im waͤchter⸗rath · mir,deis 
nem kleinſten knechte, mir 
deinem ſaͤugeling, nicht eine 
größte laſt (dieweil fie mich 
erſchreckt) zur zeit . 
met ha "Dan 

5 Ach ! laß das eine fund 
der . regimentdsbefchwerden, 
fo Elein der hauffe iff, | ja nicht 
vergraben werden: die kir⸗ 


chen = pflege. iſt das andere, 


talent; o HErr! dad werde 
auch mit wucher angewendt. 
6. Du Allgenugſamer, ver⸗ 
ſiebe beyder pflege, und fuͤhr 
uns deinen weg, nicht aber 
unſre wege. Es werde von 
der ſchaar, die mir vertrauet 
iſt, dort bey des Lam̃es thron 
fein einiges vermißt. 


| Mel. Zeuch ein zu Deinen ri 
6 16 Hep du haſt ſelbſt 


in haͤnden die gan⸗ 
ze weite Zweit tani menſchen⸗ 
herzen wenden, wie dir es 
wohl gefaͤllt: fo gieb Doch dei⸗ 
ne gnad zum fried und liebes⸗ 
banden, verknuůpf in allen 
landen, was ſich — 


hat. 

2. Erhebe Dich, und eure 
dem berzleid "auf: der erd, 
bring mieper und erneure die 
wo deiner heerd, Laß 
b bichen wie —— die laͤn⸗ 
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der, ſo verheeret, die kirchen, 
ſo zerſtoͤret, durch krieg und 
feuers zorn! 

3. Beſchirm die policeyen, 


bau unſrer Herrſchaft haus, 


daß fie und wir gedeyen: aud) 
ſchmuͤcke herrlich aus, die al⸗ 
ten mit verſtand, mit froͤm⸗ 
migkeit die jugend, mit Got⸗ 
tes⸗ furcht und tugend das 
volk im ganzen land! 
4 Erfuͤlie die gemuͤther 
mit reiner glaubens⸗zier, die 
haͤuſer und die guͤter mit ſe⸗ 
gen für und für vertreib den 
boͤſen geift, der dir ſich wider⸗ 
feget, und was dein herz ers 
geget , aus manchem” herzen 
teißt, 2 708.72 i2. 
5. Bieb. freubigkeit und 
fkärke, zu ſtehen in dem flreit; 
den Satans reich und werke 
uns täglich: anerbeut hilf 
kaͤmpfen ritterlich damit wir 
uͤberwinden, und ja zum 
— — fünden: kein chriſt 
ergebe ſich! 

1t'6, Hicheunfer gamye (ei 
ben: allzeit mach, deinem ſinn 
und wenn wirs:follen geben 


zuletzt ind ſterben hin/ wenns 


mit-und hier wird aus fo laß 
ung frölicdyflerden;tind nad} 
dem tod, —— des ewgen 
— 


— ni! 4 J rt, 
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Vom Eheſtande. 


Vom Eheſtande. Ebr. 1, 4. 


‚Mel, Es iſt das heil uns ꝛc. 
6r ST ERR, was du 
017 ordneſt, das ift 
- A gut’, man muß 
es billig loben: du balteft es 
in deiner hut, und ſtilleſt alles 
eoben, ſo jemand ſich darwi⸗ 
der feßt, und oft muthwillig 
es verletzt; die ordnung 
muß beſtehen. MPſ.uumz. 
2. Du: haſt den eheſtand 
geſtift't, und mann und weib 
geſchaffen, damit er ſey der 
unzucht gift, und frommer 
ſeelen waffen, ‚menn. Satan, 
der unreine geift, in ſchanden 
frey zu leben heißt, und böfe 
luſt verſtattet. x1Cor. 7,2 
n ar RIM Su 
"3, So hilf. nun, Daß die 
eheleut keuſch beyeinander 
leben *;in aller zucht und ehr⸗ 
barfeit, md dir ihr herz etz 
geben, daß dieſer ſtand ſey 
ihre. kron, und ehr in ihrem 
hauſe wohn, nach Deinem 
wohlgefallen: sit *Ebr. i3,4. 
a Laß ſie in deiner furcht 
ſtets ſtehn und ‚dein wort 
berzlich.lieben; Damit fie dei⸗ 
nen fegen ſehn, wenn fiedarin 
ſich uͤben, daß ſie ſeyn wie ein 
baum geſetzt an waſſer⸗baͤ⸗ 
chen, der ergetzt mit ſeinen 
ſchoͤnen fruͤchten ·“ 
Pſ.1,3. ser. 17,8 


Gieb ihnen, HErr, ihr 
taͤglich brodt, ihr? arbeit gnaͤ⸗ 
dig ſegne; trifft ſie denn etwa 
eine noth, mit huͤlf und troſt 
begegne: erhalt ihr herz zu 
aller zeit in liebe, fried und ei⸗ 
nigkeit, und. mehre ihre jahre. 
- 6, Giebſt du denn einelei« 
beösfrucht, jo gieb darzu ges 
deyen, daß fie diefelb-in gu⸗ 
ser zucht* aufbringen, und 
füch ‚freuen: ach halte über 
dieſem ffand,o HErr,mit dei⸗ 
ner guaden-hand ! gieb from 
und treu gefinde, 
Eph.s6,4. Ferzieben. 
7. So baueft du, o HErr, 
ihr haus, fo muß es wohl ges 
rathen, fo geht dein ſegen ein 
und aus, fo glücken ihre tha⸗ 
ten,fo preifen fie Dich in der 
böh, und dienen bir: in ihrer 
eh,und leben recht vergnüger. 
8. Und weil denn auch dein 
lieber Sohn zu ehren. mich 
erhoben,da er-durch eine dor⸗ 
nen⸗kron mie mir ſich wollt 
verloben: ſo ſegne dieſe gei⸗ 
ſtes⸗eh und zeuch zu ibm 
mich in die hoͤh, auf daß ich 
bey ihm lebe. :"Epb.si2. 


„Del. In Chriſto gelebt ec. 


erklaͤretes Haupt! 
618V ſi Mehfihen er« 


laubt ind heilge zu gehn, = 


Dom Eheſtande. 


V. 
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davor der arche* des bundes "1. Wie harte mar doch‘ 
zu ſteyn? . "Dffens.u,sg das juͤdiſche joch ? ein anges 


2. So ſchreib du uns heut 


ein ſicher geleit mit blute des 
Lamms, fo viel unſer da find 
versiegelten ſtamms. 


unſer gefuch , Darinne das 
recht befchrieben zu leſen 
vors ebesgefchlecht. 

4. O feliger Freund! wir 


ſind hier vereint, zu lernen 
iliger Lehrer, 


von dir: du 
komm ſelber herfuͤr! 
5.Der goͤttliche mark, mit 


dem ed began, war heilig und: 
rein und felig und gungen dent eigen feiter verzehrt. _ 
"i Mof. I„3I. 
6. Sein wille war dein; du 


macht; aber allein. 
A Adam . 


wiegteſt ihn ein, und bildteſt 
ein weib aus ſeinem dir ein⸗ 





niß, wie er, fie famen von eis 
ner materie:ber. 


bernach der ewige Prieſter 
in Eden verſprach. 
9. Wenn zeugen vom bett 


der ehe geredt, ſo ſiimmen fie‘ 


ein; die ehe ſoll ehrlich‘ und 
unbefleitt ſeyn“ *Ebr.13,4 
10. Und was noch ſo gar 
ind Heifch.gefehet war, das 
bat da vefpect, da fol nicht 
das mindeſte dleiben befleckt. 


armen fein feine 
fo beit, keuſch / dein bild⸗ 


ruͤhrt kleid, ein umfkat enthei⸗ 
ligte lager und leut. 
. Man finder auch ſpur, 


wie weit die natur befleckun 
3. Eroͤffne das buch, auf 4 


gebracht dem thater ‚und wer 
ſich ihm nahe gemacht. 
3Moſ.15. 

D. Die wächter der hoͤh⸗ 
verehren die eh, jo daß fein. 
altar zu rein und zu heilig, 
vors ehe⸗bett' war. 

14. Doch gilt es auch treu! 
were tempel-gebau des Geis 
ſtes entehrt, der wird von 


f 


15. Drum,beiligergreund N 
der für ung erfcheint, erfuͤlle 
uns igt mit gnade, die Dir von: 
beim ftirn-blatte * bligt. 

| *2Mof. 39, 30. 

7 Zeuch alled empor zum 
oberen ehor! Mariaͤ gemuͤth 
verfürfe und ſalbe das ganze 


gebluͤt. 
8. Darum wird der ſtand ge 


für heilig .erkant, zu dem fie‘ 


17. So wie wirs gehoͤrt, 
daß du uns gelehrt, ſo werde 
geredt! fo werde dad — 


. Deiliggebeirt. 


Bey der Verlobung. 
oder Trauung, 
Mel. Der liebenfonnen 46. - 


Hat, Bräutigam, 
619 S auf dieſe zwey! 
denn Daß du fie: verbunden 

Oo 4 ver⸗ 
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vermeynt man darum ziyeis 
fels⸗frey, Diemeil fie Dich ges 
funden, und weil dein gna« 
den-vath,der ung geleitet hat, 
nicht eines einigen vergißt, 
der Dir vereinigt worden iſt. 
2Doch ſollte etwas übrig 
ſeyn, das dir nicht recht ge⸗ 
fallen, denn auch die himmel 
ſind nicht rein, viel wenger 
die hier wallen; o fo gefalle 
dir an diejer Zions⸗zier, vor 


\ 
/ 


Vom Eheſtande. 


ſchooß: laß der verſuchung 

ſtůrmiſch wehn ihr ohne ſcha⸗ 
den uͤbergehn. 

»Eph.5, 29⸗32. 

6. Wir bitten dich gemein⸗ 


ſchaftlich, wir und noch viele 


bruͤder: du Held aus Jacob 
rege dich, durchdringe deine 
glieder, gieb muth zur ritter⸗ 
ſchaft und zum gebete kraft, 
doch laß auf ſolch verſtarktes 
flehn auch deine ſe zen ſtaͤrker 


die wir alle bruͤnſtig flehn, gehn. 


der maͤnget ſtaub zu uͤber⸗ 


ſehn! 

3. Hie iſt ein haͤufflein von 
der welt durch dein verdienſt 
erworben, das dir dein herz 
entgegen hält, darüber du ges 
fforben, dein herz voll brus 
der streu: ady! trage feinen 


ſcheu auf diejer hochzeit gaſt lebens Er 


zu feyn, Gefegneter! o komm 
herein! 


4 Der bie in einem keu⸗ 


ſchin ſinn dich, Braͤutgam, 
vorbedeutet, den zieht dein 
liebes-feildabin, mo man das 


heil erbeutet: dein joch, das 


nie betruͤbt, hat ſeinen hals 
geübt, er hat quch dieſe lie⸗ 
bes⸗ laſt noch heute willig 
6. Und Die vorjeßt ein fürs 
bild + iſt von deiner erb ges 
meine, (davon du Mann und 
Krone bift) iſt ebenfalls die 
BB, du biſt in fchivachen 
st 


nimm ſie * deinen 


7. Es find ja braut und. 
brautigam von ewigkeit er⸗ 


Tohren, vom Vater dir ges 


ſchenkt, o Lamm! aus deinem 
Geiſt gebohren: du biſt ihr. 
hoͤchſt es Gut, ſo iſt ihr ſchmuck 
dein blut, ihr adel deine rit⸗ 
terſchaft — leben ihres 
aft. 

3. Sie wollen ſich in dieſer 
zit jumcreuge millig beugen, 
don deiner groſſen freunds 
lichkeit die menfchen. über« 
jeugen, an ihrer ſtirn und. 
bruſt fol dein, der engel luſt, 
und Deiner tugend wieder⸗ 
ſchein recht lieblich zu erbli⸗ 
cken ſeyn. 

9. Bereite dir an dieſem 
Paar ein luſt⸗ſpiel deiner au⸗ 
gen, laß zur erbauung deiner 
ſchaar auch ihren wandel 
taugen. Den guten glau⸗ 
bens⸗kampf bewaͤhr in flam̃ 
und dampf, ſitzt man nicht 
immer auf dem ſchooß, Ar 


Dom Eheftande, 
ß $ ts doch auf ben himmel 
O 


10. Soll ja ein angebinde 
feyn, fo binde ihre herzen, und 
ziehe fie zu dir hinein, auch. 
durch Dein creug und ſchmer⸗ 
zen: o bringe deinenrath an 
ihnen bald zur that, und gruͤn⸗ 
de deinen liebes⸗bund mit ih⸗ 
rer jeel in felfensgrund! .- 

11. Du aber, GOtt⸗ergeb⸗ 
nes Paar, geh, wachſe und ges. 
deye: Der je und je die Liebe 
war, derſelbige verleihe, daß 
du auf ſchmaler bahn von 
dieſem tage an, da du dein 
leben redlich wagſt, was red⸗ 
liches erjagen magſt! 


i. Nur denket nicht, ge⸗ 


liebte Zwey/ ob waͤrt ihr euch 
gebohren, ihr ſeyd von oben 
zweifels⸗frey zu gleichem 
joch erkohren: ſo unterſtuͤtzt 
euch dann, und ſteht vor Ei⸗ 


nen mann; doch richtet den ſie 


verbundnen ſinn bald auf den 
rechten Braͤutgam hin. 
m, Wir ſchenken an vereh⸗ 
rungs ⸗ſtatt euch dieſe reiche 
Liebe, die ſich fuͤr uns gege⸗ 
ben hat aus bruͤderlichem 
triebe: wir bieten euch die 
hand im ſtreit vors vater⸗ 
iand: wir nehmen euch ins 
mittel ein, der treuen Liebe 
treu zufenn. 5 | 

14. Ihr fchaaren vor des 
Lammes thron, ihr muntre 
flammen-wagen ihr, die. ihr 
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unfern Königs « Sohn zug 
berrlichfeit getragen, und die 
ihr auf das leid genießt der 
ewigfeit, kommt tretet in die 
barmonie : tönt any 





ben, wir thuns bie. 
Mel. Ermuntert euch, Ihr ıc. 


u Quell der ew⸗ 
6208): ehe! und DW, 


der feelen Mann! du Beift 
der tieff und höhe! ſchau her, 
wir betenan,wir rühmen dei⸗ 
ne liebe, wir freun ung Deiner 
treu: denn deine gnaden⸗ 
triebe ſind alle morgen 
neu. ın u 
2. Die neu. verbundnen 

Beyde, die du erff dein ge⸗ 
macht, und nun zu freud und 
leide einander zugebracht, die 
ſind zu uns getreten in glei⸗ 
cher harmonie, zu ſingen und 
zu beten; ach ſieh, und hoͤre 
Le» — a 


vs of En f 3 
3 Zuͤnd allen ihren war“ 


. del mit deiner liebe an, bis 
Man: in ihrem; bandel dein 


gleichniß fehen fan :: mad) 
ihre augen lichte, Damit ihr 
ganzer leib * von Deinem 
angefichte ein klarer ſpiegel 
bleib.:; . * Matth.26, 22; 
4. Gedeyt in Zions maus 
ren, die eine friedens⸗ſtadt! 
es müfle ewig dauren, was 
GOtt gegründet hat; auch 
muͤſſens fehn und hören, die 
feine haſſer find , daß bey der 

0 5 liebe 
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fiebe chören euch alles lieb 
geminnt!i: | 
"5, GOtt laffe unſer fleben 
‚bey ihm erhöret ſeyn, daß wir 
euch wachen fehen in Chriſti 
Ereug » gemein, und unter 
uns erbauen ein haus, dem 
Herrn bequem, bis daß wir 





alle ſchauen das glück Jeru⸗ 


falem. :,: Ä | 

- Mel. JEſu creutze ıc. . 

reuervirte,:ꝛ mach 
62 offenbar, und 
bemirthe :,: Diefeß neue paar: 
Sana ward dein gnaden⸗ 
heerd, deine kirch iſt Cana 
werth, deine arme,,deine 
Heine ſchaar. = 
2. JEſus, heißt.eg, :: nim̃t 
die fünder*an; GOtt! du 
weißt eg,:; und wir glauben 
dran. Willft du, Herr, fo 


mac) jie rein; ja du wilfk, fie 


werdens ſeyn: diefe wahr⸗ 
heit:,:öffie euch die bahn. 
1°?‘ Lue. 15, 2. — 


3. Segne, ſegne:,: ſie aus 


ſreyem trieb, und.begegne :;: 
ihnen, ewge Lieb. Du von 
blut. zerſchwollnes Haupt, 
vor ein jedes, das dirs glaubt; 
wenn dis paar doch :,: vor 
Dir ſtehen blieb! 
4. Hört, ihr beyde,:,: hört: 
ihr ſeyd geliebt; unſre freit- 
de:, war es, ihr bekliebt; 
JeEſus hate euch gern zum 
Lohn, und gab’ euch Die gna⸗ 
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den⸗kron. Daß ihr ja nicht :,: 
ihn und uns betruͤbt! 

5. Volk des Lamımes, :,: 
heiß dis paar gedeyn, und 
entflain e8:,: bey dem Zions⸗ 


fchein; und ihr von der pil- 


srimichaft,gebt ihm mas von 
eurer Fraft: haussgefinde :,: 
Chriſti, nimm es ein: 


Mel. EDEL iſt gegenwaͤrtig. 


| er: den HErren 
622NF TE fım nice 
recht innig liebes, und doch 
zu verftehen giebet, daß ers 
creuß erwehlet, und ein chri⸗ 
fte heiffet, und mit guten wer⸗ 


Een gleiffee : ſolcher mann iſ 





im bann, und hat fluch 


wehe ordentlich zur ehe. 
1... *EEOR: 16522. 
2. Wer den Heiland lies 
bes, und vord Haupt erken⸗ 
net, und fich glied am leibe 
nennet; und will ſich entzie⸗ 
hen, wenn das Haupt ſich re⸗ 


get und den leib ihm nach be⸗ 


weget: der verdirbt und er⸗ 
ſtirbt, wie die duͤrren blaͤtter 
bey dem rauhen wetter. 


3. Sollen und nicht wol⸗ 


len, das iſt eine ſchande in 
dem ewgen vaterlande: will 
man ehrlich bleiben, und vor 
GOttes heerden nicht ein 
boͤſer bube werden, muß 
man ſich lediglich dem zum 


knecht ergeben, dem wir alle 


leben. ... ; j 
4. Spricht 


vn 
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er Spricht ein tbon* zum 

töpfer: mas willſt du vor fas 
chen aus mir oder. mit mir 
machen? fo verwirrt iff ei: 
nes, das ſich nicht geſchaffen 
und will doch ins weite gaf⸗ 
fen, oder nur von der ſpur, 
die zum ziel ſoll fuͤhren, neben 
haus ſpatziren. *Roͤm.9,20. 
5. Darum war der Juden 
heilige regierung und noch ſo 
begluͤckte führung nur ein 


praͤchtigs elend, ein gelehr⸗ 


ter jammer, ind geſchmuͤckte 
marter -faimmer; weil man 
Da doch nichts fa: „als ein 
ewigs ſollen ohne kraft und 
wollen. 

6. Aber unſre ſchule bey 
dem liebſten Meiſter iſt ein 
glück für edle geifteriwas Er 


‚ uns befichlet, das find lau⸗ 
ter ſachen/ die man gerne 


Eins gut befunden; feine 


wollte machen,und die man 
machen Fan; drum iſt nichts 
erfreute‘, ald nunmehr ein 
ſtreite. 

7. Wir fi nd feine ſclaven, 
fondern freye Diener von 
dem blutigen Berfühner, der 
uns zwingen Fönte, und nicht 
will vor liebe,fondern fordert 
herzens⸗triebe; aber dis ift 
gewiß ‚ feiner liebe dringen 

n am beſten zwingen. 

8. Unſere Sefbielen ı ihr 
fen num verbunden, weil es 


gute ſeelen pflegen gern zu 
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wollen, was fie feinetiwegen 
follen: hört, mas fagt ie 
magd, die verliebte Heine 
lige Gemeine? | 
9. Alſo ſagt fre:Y Gehet, 
ae und Fönnt in allen, 
wis dem Lamme wird ges 
fallen, und zu allen andern 
feyd durchaus nicht tüd)« 
tig: haltet eure gnade wich⸗ 
ig: geht im finn Chrijti 
bin auf dem gnaden⸗pfade 
munter und gerade. 


FSüuͤr Ehe⸗Leute. 
Mel. ee nen 2 

, ttes führung for⸗ 
62 3 G dert ſtille. Wo der 
fußnoch ſelber rauſcht, wird 
des ewgen Vaters wille mit 
der eignen wahl vertauſcht. 

2. Wer da leben will, der 
fierbe; wer nicht fFirbt, der 
lebet * nicht: ebe denn das 
fleiſch verderbe, ſcheinet uns 
Fein gnaden⸗licht. 

“ob: 12,235. N 
- 3. Alle mienfchliche ges 
ſchaͤffte gehen überhaupt nicht 
gut / wenn man ſie durch eigne 
kraͤfte und nicht aus der gna⸗ 
de thut. | 
4. Böttliche und innre din⸗ 
ge laſſen vollends gar nicht 
zu, Daß man fie mit ſturm er 
zwinge, ſondern weiſen uns 
zur ruh. 
5. Zeitlich, ewig, geiſtlich, 
leiblich, beut ſich — 
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bie hand ; aber wie fo unbe⸗ 
ſchreiblich ſchließt ſichs an 
das ehe⸗band. 
„6. Darum iſt ed unum⸗ 
gaͤnglich, JEſus fuͤhr uns 
erſt hinein, ſoll man hoffen, 
uͤberſchwenglich drinnen un⸗ 
terſtuͤtzt zu ſeyn. 

7. Wenn wir uns nur rich⸗ 
tig wuͤßten, was die regel an⸗ 
belangt, da der Braͤutigam 
der chriſten vormals drinnen 
hergeprangt. | 

8. Nein bey unferm ehe⸗ 
ſtande, der fich fchon fo oft 
erneut, iff zu wenig ſchmach 
und ſchande, und zu viel’ges 
mächlichkeit. 

9. Hoͤchſtes Vorbild aller 
ehe, welche heilig iſt und rein, 
deine ſtaͤbe ſanft und wehe 
richten unſre ehe ein. 

10. Deine blutige geſtal⸗ 
ten muͤſſen unſern eheſtand 
immer in den ſchranken 
halten; denn wir find die 
nab verwandt. 


1. Das ‚bisherige: verfe- 


ben überfahre mit dem blut, 
das vor aller welt vergeben 
gnug und uͤberfluͤſſig thut. 

12. Laß uns aber alſo han⸗ 
deln, was noch hinterſtellig 
iſt daß wir in dem lichte wan⸗ 
deln/ HErr, wie du im lich⸗ 
te biſt. 

13. Unſern ſtand laß mit 
dem glanze deiner kraft um⸗ 
fangen ſeyn, und ein jedes 
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kind zur pflanze der gerech⸗ 
tigkeit gedehn. 
14: Laß und nicht beſchaͤ⸗ 
met ſtehen, wenn Du eh = ges 
richte hegſt, fondern mit zur 
hochzeit gehen, wo du zu bes 
wirthen pflesft! 
15. Vor dasıgute, Ehren⸗ 
König! lobt man dich, fo gut 
man fan. Iſt der menichen 
lob zu wenig; nimm das lob 
der geiſter an. 
Mel. Maria hat das beſte ꝛc. 
u groſſes Eins in 
624 D Dreyen offen⸗ 
haret, und unſer beyder wah⸗ 
rer dritter Mann! du Bild 
des HErrn, der ſein gebot be⸗ 
wahret, und der es auch ins 
herze bringen kan, wo man 
ihm nur das herz gufthut, und 
ibn da machen laͤßt, und von 
fich ſelber runht. 
2. Du wahres Licht! du 
Bräutigam der. herzen !. du 
Mann der witwen diefer ars 
gen welt! wenn Adam ſtirbt 


ig deinen c reutzes⸗ſchmerzen, 


geſchichts, daß man mit JE⸗ 
ſu hochzeit haͤlt. Diet Lieb! 
bier iſt ein paar, Dad deiner 
ehe bild zu ſeyn beſtimmet 


war. sd > 
3.O Liebe! ach mas haben 
wir empfunden, fo oft wir 
dir nicht treu gemelen find? 
doh fanden wie in deinen 
offen wunden, daraus dad 
| waſſer 


— 


Vom Eheſtand. 


vafler deines Geiſtes rinnt, 
d bald wir nur dazu genabt, 
vas jedes armes Find bey ſei⸗ 
ser mutter hat. 

4. Wir follten ja, deß biff 
Du felbft ein zeuge, nach uns 
ſerm erften bund recht himm⸗ 
ich ſeyn; allein daß ich die 
vorge zeit verſchweige, du 
fiebeft ja diefelb am beſten 
ein:da unverſtand zerſtreuet 
hat, ſo geben wir noch jetzt ſo 
mancher hindrung ſtatt. 

5. Du weiſſeſt ja die ur⸗ 
ſach dieſer ſchwaͤchen. Ein 
mann iſt allzuleichtlich aus⸗ 
geſchweifft; ein weib (von 
dem, was braͤuchlich iſt, zu 
ſprechen) iſt oft auf den und 
jenen tand geſteifft: und 
wenn fie recht gefaffet ſeyn, 
fo bringt der feind bald dig 
bald jened wieder brein. 

6. Du weiler HErr! in 
unſrer armuth ſtaube, jedoch 
mit einem kindlichen gemuͤth, 
verſiehet ſich der feſt⸗ge⸗ 
gruͤndte glaube, der glaube, 
den dein auge in uns ſieht, du 
werdſt in beyden thaten thun, 
daß wir hinfort allein in dei⸗ 
nem frieden ruhn. 

7. HErr JEſu! gieb, daß 
meine ehe⸗ſchweſter dir ihren 
mann im glauben opfern 
mag; ich aber halt dir dieſe 
deine Eſther ans treue herz, 
wir wenden nacht und tag in 
dir gelaßnem ſinn drauf an: 
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mach uns zu deinem werk, 
zum werk in GOtt gethan. 

8. Sa, Geiſt des Herrn! 
fir möchten in der ehe gern 


‚einen fchritt big zur vollen« 


dung thun: denn auifer Dir 
ift ung im kleinſten wehe; in 
div Fan man bey allen fhür« 
men ruhn. Thu du dein amt 
an frau und mann: wir thun, 
was eine ſeel durch deine 
gnade kan. 


Del. Odu Huter Yradlıc. 
625 M Erloͤſer, ken⸗ 


net du, kenneſt 
dur und arme fünder? deine 
Finder lieben ung ganz bruͤ⸗ 
derlich, gleich ald ſich: willſt 
du deinen gnaden-fegen nicht 
aufunfre ehelegen? Strom 
der liebe rege dich ! 
2. Wir find dir durchaus 
vertraut: deine lieb iſt unere 
meßlich ; find wir heßlich in 
der alten creatur, deine cur, 
die mit und vorbey gegangen, 
machet und als bilder pran⸗ 
gen von der göttlichen natur, 
3.Du biſt ewig unfer Mann, 
und wir de ſind zum ſtrei⸗ 


te,nura.. ‚eutennd ein kur⸗ 


zes nu, gedingt, da man ringt, 
ſich im glauben anzufafſen, 
und nicht eher nachzulaſſen, 
bis es einem theil gelingt. 

4. Amen, JEſu! das ſey 
wahr, mach uns ſtark in dei⸗ 
ner gnade: unſre grade neh⸗ 

men 


\ 
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men unverſehens zu, bis zur 
ruh: und in unſrer eh erſchei⸗ 
ne Chriſti bild und der Ger 
meine. HErr! wir bitten, 
mache du. | 
M. Es der chritenu 

s glaͤnzet der chris 
626 ften geheiligtes le⸗ 
ben, recht maͤchtig und praͤch⸗ 
tig und ohne vergleich: was 
ihnen der Koͤnig des himmels 
gegeben macht alles zu ſchan⸗ 
den im irdiſchen reich: und 
wenn ſie dembieben treu wor⸗ 
den und blieben, hat niemand 
die folgen genugſam erwo⸗ 
gen, die ſolches in ihnen hat 
nach ſich gezogen. 

2. O reitzende und uͤberwin⸗ 
dende gnade! reiß unſere her⸗ 
| gen in liebe dahin! o zeichne 

ir feiber die ſtraſſen und pfa⸗ 
de! treib unſre gedanfen zum 
redlichem finn! bier fieheft du 
deine erlöfete Kleine, an wel⸗ 
chen du wunder Die menge 
bewieſen; ruhm « mürdige 
gnade, fey innig gepriefen ! 


ferm gemüthe, und-heilige dir 
unſern innerften grund! fey 
täglich geſpuͤret, du fürfkliche 
Güte! ſey täglich befennet 
mit herzenumd mund! Das 
ruhen und wallen nad) dei⸗ 
nem gefallen verehre dich 
mit unermuͤdetem triebe, o 
tauſend⸗ doch wenig geliebe⸗ 


te Lieber 
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4. Ri du uns, Monarche, 
mit gnaͤdigen augen zu dei⸗ 
nem gluͤckſeligen ehe⸗volk an; 
uns kan auch ſonſt niemand 
zum ehgemahl taugen, nichts 
gleicher dem erſten und ewi⸗ 
gen Mann. Wir ſind, dir zu 
dienen, vor dir nun erfchies 
nen ; nicht anderg vermögen 
wir auch zu erkennen, das 
was man pflegt feine gehüls 
fenzunennen,  , 7 
5, Dfelige Liebe! wir bit⸗ 
ten dich beyde, wir, die du in 
Chriſto fo felig gemacht ; re⸗ 
giere du unfre gebeiligte freu⸗ 
de, und gieb ung Den wieder⸗ 
ſchein hunlifcher prache ! fůhr 
unſre bewegung. in görtlüche 
vegung ! friffunfte zum Diens 
fte gewibmete Funden, big 
jegliches jeine vollendung ges 
funden! u 
Fuͤr Eltern. 
Mel. Mein n alomo,bein:c. 
rautigam, wit 
279) Füffen dir die fuͤſ⸗ 


ſe, daß du ung deinen finn ges 
3. Erobredir alles in un⸗ (ch ß jinn g 


chenket haft, da gehn wir 
nun hin unter deiner laſt, dein 
joch liegt uns ſo gut, bein 
feld) ſchmeckt ſuͤſſe: ung iff 
nicht mehr, (mir fübleng) wie 
ung war, wir find ein theif 
von dererfaufftenfchaer. 

2. Wie gut iſts doch, 9 
JEſu, mit div. wandern, ja 
ſelbſt in Dir die reife fegen 
fort: du führeft ja fo treu von 
ort 


Dom Eheſtande. 





ort zu ort, du hilfſt gewiß 
von einem grad zum andern: 


Dein volk, die finder unter fl 


Deiner hut, verlaffen fich,ver« 
geſſen fleifch und blut. 

3. Du aber haſt ung felber 
Bingetragen zum lager, das 
Dein arm geſchlagen hat : wir 
= dir, o Liebe, vor die 

ade: wir wolln an ung,doch 
nicht an Dir verzagen. Ge⸗ 
ſegnet ſey das raufchen uns 
ſers gangs im lautern bach 
des gnaden⸗uͤberſchwangs 

4. Nun haben wir die haͤn⸗ 
de eingeſchlagen, und halten 
ſie dir, treue Liebe, hin: wir 
ſchweren dir den unverruͤck⸗ 
ten ſinn: wir wollen uns um 
dich mit freuden wagen: man 
ſoll an uns nichts hoͤren, mer⸗ 
ken / ſehn, als was in uns durch 
deinen trieb geſchehn. 

5. O Heiland! glaub es 
unſern offnen herzen , du ſiehſt 
ja ſeine ganze tieffen ein: wir 
wollen dein und keines an⸗ 
dern ſeyn; dein ſchmerz macht 
luſt, die andre luſt macht 
fchmerzen : dein creuß foll 
unſer lieblichs lager⸗bett und 
unſre ruh ſoll ſeyn die lei⸗ 

dens⸗ſtaͤtt. 


6. Hier haſt du uns und 
unſre lieben kinder, die uns 
nur lieb ſind, wenn ſie dir 
gefalln: wir wolln mit mund 
und herz und that erſchalln 
von unſerm guten HExrn 
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und Uberwinder: wir und 
der zeugen ganze gnadene 

uch, wir bringen dir, nims! 
unfer gut und blut. | 


Mel. Der lieben fonnen ꝛc. 


sleNuBater über alles 
628D das, was kinder 
heißt auf erden, laß unſer 
herz, dein lobe⸗faß, dir aus⸗ 
geſchuͤttet werden, und rich⸗ 
te unſern ſinn mit ganzem 
ernſt dahin, daß man dir jetzo 
dieſes kind auf dein ſo treues 
herze bind. 
2. Laß ſich ins kindes edler 
bruſt dein liebed- flaͤmmlein 
ruͤhren, und es an dir gehei⸗ 
me luſt in ſeinem innern ſpů⸗ 
ven, ed werd in Chriſti bild ſo 

völlig eingehuͤllt, daß ſei 

eigne art dabey nicht fuͤglich 

mehr zu kennen fey! Mi 
3. Bereite dir in feinem 
geift die ſtaͤtte deiner woh⸗ 
nung , darinnen man dich 
ſelbſt geneußt, zur ſeligſten 
belohnung: die welt erfenn? 
es nie, und es verkenn' auch 
ſie, bis Daß es in der weiſſen 
tracht vor deinen thron wird 
hingebracht. 
4. Laß uͤber die, die's kind 
gezeugt, dein licht von neuem 
ſcheinen, bu. haſt ihr herz die 
jugeneigt, und haltfk fie vor . 
die deinen; Die welt thut ih⸗ 
nen dann bereit die ehre an, 
und zehlet fie zu deiner Kaauı 
Da 
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Das mache doch unendlich 
! 


wahr! 

5. Inſonderheit gedenfe 
itzt der mutter von dem kin⸗ 
de, die froͤlich hie zugegen 
ſitzt mit deinem hausgeſinde, 
zeuch ſie aufs innigſte hinauf 
in deine hoͤh, und ihres kin⸗ 
des opferung verneue ihre 
heiligung. — 

6. Ergieffe dich mit voller 
Eraft der lieb in ihre feele, 
dein ſalbungs⸗ oͤl, der lebend» 
faft durchzieh des leibes höfe, 
daß geiſt und ſeel und leib 
vor dir unſtraͤflich bleib: mit 
allem, was erbauen kan zeuch 
dieſes weibes wandel an, 


Mel. Werde munter, mein ꝛc. 


orge doch fuͤr 
629 meine kinder, 


Vater, nimm dich ihrer an, 
ob fie gleich vor dir find ſuͤn⸗ 


ver find fie dir Doch zugethan, 


und durch deines Gohnes 
Blut gleichwol dein erworb⸗ 
ses gut; darum wirft du fie 
aus gnaden wohl beſchuͤtzen 
und beratben. - 

9, Siefind dir von Finded« 
Beinen und von ihrer erffen 
ftund zugeworfen als Die dei⸗ 
nen, und durch deinen gna⸗ 
den⸗bund haft du fie in ihrer 
tauff väterlic) genommen 
auf / daß fie, wenn fie follten 
fterben, waren deines reiches 
erben. u. 


ſten tag, nach fo vielem creutz 
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3. Du haft fie bisher er⸗ 
naͤhret, und fo manchem un⸗ 
gluͤcks⸗fall mehr ald värerlich 
gewehret, der fie bier und 
überall hätte leichtlich umge: 
fFürzt, ja das leben abgekürzt; 
aber deine Baterstreue bleibt 
bey ihnen taͤglich neue. 

4. Sollt ich nicht für ſol⸗ 
che güte immer dir verpflich- 
tet feyn, und mit danfbavem 

emütbe folchen gluͤcks⸗ und 
egeng » fehein rühmen, und 
für jederman deine wohlthat 
zeigen an? ach, fo müßt ih 
ganz vermeflen SDttes, mei⸗ 
nes Heild, vergeilen. 


5. Sammlen andre groffe 
fchäge, daß ihr haus in fols 
chem heil fich an geld und gut 
ergeße,fo bift Du mein einzig 
theil. Bleib auch meiner 
Finder © Ott, lafle fie: in kei⸗ 
ner noth und in feinem creuß 
verderben, bis fie endlich ſe⸗ 
lig ſterben. : 

6.Schuͤtze fie vor boͤſen 
leuten, und vor der verfuͤh⸗ 
rer ſchaar, daß ihr fuß nicht 
moͤge gleiten. Laß ſie ihre 
lebens⸗ jahr in Der gnade 
bringen zu, bis du ſie, nach 
mir zur ruh wirft ing kuͤhle 


grab verſenken, und die ſelig⸗ 


keit uns ſchenken. 
7. Goͤnne mir die groſſen 
freuden, daß am lieben juͤng⸗ 


und 


| Von Rindern, 





aanıd leiden, ich mit jauchzen 
fagen mag : Fiebfter Vater, 
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du mir haft in jener welt bes. 
ſcheret. Ewig fepdein Ram 


ich bin hier, und die kinder, die geebres! 





Von Kindern. Marc. io,14. 


Mel. Höchfterriefter,der ıc. 





reundlicher Im⸗ 
63 C manuel,deß ſich 
= ruͤhmet leib und 
feel, wenn du ſie vom tod ers 


Faufft, und in 


deinen tod ge⸗ 
taufft. ee 


u 24 


a. Was div hinderniß bes 
reire,müffe gaͤnzlich auf die 
feit: und in unfter ' Finde 
bruſt wohne lauter himmels⸗ 
uſt. ERTL SEITE N 
4 ji Sollen fie den ihrigen 
demuths⸗voll entgegen gehn; 
treuer Bater! wie vielmehr 
forderſt du dir deine ehr ? 
6. Sind fie durch ein feftes 
band. ihren eltern ander 
manbe:nie vielmehr füllt dei⸗ 
nie lieb allen ihren zartentrieb? 
7. DU ei ihnen fchon ges 
than, was ſonſt niemand ger 


ben kan; und du haſt ſie in 
die welt eine zeit lang hin⸗ 
geſtellt. 
8, O ſo gieb, daß ihre zeit 
eile zu der ewigkeit: und gieb 
einen neuen geiſt, den man 
nuͤtzlich unterweiſt £ 

9. Biſt dur doch ein kind ge⸗ 


weſt, daß du augenfcheinlicy 


bt, wie auch derer kleinen 


Heer um die zeit zu muth 
‚Beer um die zeit zu mucpe 


| re. u. 55 zn arg 
Men 
ht:dein holdſeligs angeficht, 
dent gehorſam, deine treu 
zeigte bald, was an dir ſey. 
2.2 ſo laß auch dis ge⸗ 
ſchehn! daß wir an ben Eine 
bern ſehn, weſſen man ſi 


er vor der zeit an dem JEſus 


Find gefreut. Be, 
‘12, Nimm hinweg den eis 
genfinn, ſtuͤrz auch) alle hoh 
dahin, die ſich fchon, wie mol 
Hoch zart, in den kindern of⸗ 
fenbart. 
.. 3. Laß die zeit, da du ge⸗ 
wollt, daß ein kindlein leben 
* von dem heutgen tages⸗ 
— an zu rechnen, deine 
eyn. | 

14. Sieh, daß wenns 

PP 


bey 
jah⸗ 
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jahren iſt, es der hinterlegten 
friſt dermaleinſt im ſegen 
— und ſich nicht um ſcha⸗ 


fug ;; vor verführung, die er 
ſchafft, ſchuͤtze es mit geiftede 


kraft. 

16. Und dig iſts was deiner 
treu hiemit heimgegeben ſey: 
nun erſchalle auch dein ruhm 
hier und dort im heiligthum. 
Mel. ger be zu = en 

uMenſchen⸗Sohn, 
ZT hriſt, 
der du der Sohn des Doc 


franf.- - 
15: Laß des feindes lift und. 
erug über ihm nicht recht noch 
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ſam thu, und tilge meine fün- 
den! laß mich; durch Dein ges 
horſam⸗ feyn und Deine uns 


. verfchuldte pein, der ſchulden 
nachlaß finden. 


; Roͤm.e,19. 
5. Gieb aber, gieb, ich bitte 
dich, ein ſolch gehorſam herz 
in mich, daß ich in allen din⸗ 
gen nur deinen willen froh 
und ſtill nicht aber, was mein 
wille will, begehre zu voll⸗ 

bringen. 
G6.Laß ungehorſam, unge⸗ 
ſtuͤm, verborgne ſchalkheit 
oder grimm, nicht dein ge⸗ 
ſchaͤfft zernichten. —— 
infaͤl⸗ 


Hoͤch⸗ demuthig ſtille, frey, e 


du vorbild aller ju⸗ 


ſten biſt 
"dan des gehorſams 


gend: 


ebenbild, auch wann ed Teib 


amd leben gilt* , du muſter 
alley tugend. Phil. 2,8. 

2. Du thateſt, was bein 
Vater will”, du hielteſt dei⸗ 
nem Vater ſtill, auch unter 
ſeiner ruthen. Du warſt ge⸗ 
hor ſam bey der noth, ge 
ſam bis zum creutze tod, 
im fterben und im bluten. 

« ob. 8,29. 

3. Du opferteft dich felber 
auf in deinem ganzen lebende 
Jauff. Du ſuchteſt GOttes 
willen in liebe, furcht, erge⸗ 
benheit, und kindlicher ver⸗ 
traulichkeit vollfommen zu 

erfüllen, 


4. Ach dein geborfam * des 


cke zu, was ich aus ungehor« 


tig, freudig und getreu das, 
was ich ſoll verrichten. 

“7. Dein fitin, d IEſu, war 
allein, den Vater durch ges 
botfamefepn in lieb und leid 
zu preifen; ach gieb mir einen 
— ſinn, damit ich recht 
egierig bin gehorſam zu er⸗ 
weiſen 


I: H 
%‘ 


Mel, JEſu deiner zurc. 


Ä ffer Heiland, 
32 ic mnspäher, 
beinem herzen immer näher; 
ſchau ung an, du klarer Se⸗ 

er, unſre bie geſchenkte 


aar. — 

ich: in der gnade iſt man 

elig, in der eignen liebe 

ſchmaͤhlich; weg von euch zur 

gnade hin. ee An ; 
3. Iſt 


— — — Br * a 


3Iſi Dad nicht ein wunders . geberden, (ehre iſt ihr mars 
zeichen. ? womit ift e8 zu ver- :-terthum ) . =; 





—— 
3. 
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gleichen? ‚wenn die fünden :;. n.3Der fie in den lebens⸗ 
von und weichen, und wir jahren alfo wiſſen zu bewah⸗ 


krigen Iuff zum HErrn. 


- ren, daß fieoft fein wort er⸗ 


4. Aber doch der hiffehren- „fahren , mas. die luft und 
nen, ſtolz undforge gar nicht unzucht itt. | 


kennen, ja nicht einmal koͤn - 
nen nennen, das iſt eine ſe⸗ 


ligkeit. 
5. Darum iſt 


ver 


12. Der ſie in ber armuth 
uͤbet, und, weil er ſie innia 
liebet, ihnen gar nichts eignes 


man wol gSiebet / daß ſie koͤnnen ſeyn 
nicht minder. en vor GOtt wie er. F 
ſer ſunder und wie z. Der ſie lebret treulich 


.. ’ 
u" ⸗ 


andre Goͤttes⸗kinder, aus er· Machen in ſo viel und man⸗ 


barmen gut gemacht. 
6. Denn daß wir ein fleiſch 
Der fünden; wenn wirs gleich 


nicht ſehr empfinden, in der je 


auffern bitte finden, das iſt 
:allemalgewißi  - - 
7 Bleichwol warnt uns 
Chriſti gnade auf dem erſten 
lebens⸗pfade, daß Fein we⸗ 
ſentlicher ſchade aus dein 
ſuͤnden ⸗ weſen wird. 


einem Manne welcher Mann 
der ſeelen iſt. 
kerzen und vor ſelbſt gema 
ten ſaͤneren fie bis dieſ 
tag bewahrt. En 
10, Det: fie lehret quf der 
erden herzlich gerne niedrig 
werden, klein von bergen und 


cche ſachen / daß fie oft von forg 
N Ban müde und ent⸗ 
Bräter ſind. 
14, Der kan 8 auch Flein 


pe. 


 16.D1 fofaner ung ſchon 
‚beugen, und.der lüffe regung 
ſchweigen, und. von, fei 


armuth zeugen, und ſein 


ſchweiß beſchaͤmet uns. 
herzen zuͤndete die gnaden⸗ 19 Pi 1, ben ı 


ı7 König, JEſu, den mir 


‚lieben, nahe dich mit deinen 
„trieben, unſre ſeelen durch zu 


uͤben, bis mit gute ſeelen ſeyn. 


vB ale 

u | ir heugen uns v 

63WRa8 
Fre ar 
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heil und theil der armen fün« land! und bewirtjeung alle: : 


der: du ſiehſt, wir find noch 
ſchwache kinder , für Dich ein 
gar geringer thon. 
2. Die Einder find Dir viel 
zulieb, ald daß du fie ſolltſt 
von dir jagen; o nein! Dich 
Drücken ihre plagen, zum hel⸗ 
fen haft du immer trieb. 
3. Wir habens ja fchon oft 
— wie du die hoͤn⸗ 
de ausgeſtrecket, und unſer 
zartes herz erwecket, wie uns 
dein gnaden⸗blick gerührt. 
. Du lockeſt alle ſtund und 
tag, daß wir uns ſollen laſ⸗ 
ſen finden, das herz durch dei⸗ 
ne liebe binden, und fo entge⸗ 
hen aller plag. 


5 . Ad) famm wie großiſt 


deine gnad! gieb Doch, daß 
wir ſie recht erkennen, von 


heute an in lieb entbren⸗ end 


nen zu bir, der und erkauf⸗ 


M 6. Ach komm! verdopple 
deine kraft; daß wir und übers 
reden larfen , ey und dein 
blut recht feſt zu 


Kamm! dag wir bein werk 
nicht weiter hindern,und dei⸗ 
ne zuͤge in und mindern: gieb 
und doc) lieb zum creutzes⸗ 

amm. 

8. Leg uns die ſache immer 
‚Nah, und thu an und als un⸗ 
fer hirte; komm, lieber Hei⸗ 


aſſen, das 
uns die wahre ruh verſchafft. "ff 
7. Bewahre uns, du gutes 


du ſprichſt: ich bin da. 
9 Und ſagſt: ich hab vor⸗ 


laͤngſt auf euch gewartet und 


vor lieb geweinet, ich habs 
mit euch ſehr gut gemeynet, 
fuͤr — gehoͤrt mein ganzes 
rei 


10. Mein blut war mir gar 


nicht zu lieb, daß ich es nicht 


vor euch vergoͤſſe und ganz 
im blut ⸗ſchweiß dort zerfloͤſſe; 
ach! fäbl: ihr nicht den ſtar⸗ 
ken trieb? 


v1. Und.num hab ich ſchon 
tag und jahr an euren herzen 


angeklopfet, a4 wie habt ihr 
das ohr verſtopfet anid ſtuͤrzt 


euch weiter in gefahr! 

12 Dis und dergleichen 
anders mehr laß uns in ger 
—5 dri — ‚damit dirs 

gelingen bey 

aut el nameno ehr. 
13. Denn wie koͤnnt ed wol 
moͤglich ſeyn, daß man vor 
ſolchem brand der liebe und 


herzen voller gnaden ⸗ triebe 


noch bliebe, wie ein harter 
ein? 
14.Onein! das auge fãi⸗ 
"getan viel heiſſe thraͤnen zu 
vergieſſen, das herz in ſehn⸗ 
ſucht zu zerflieſſen, fo gut, als 
nur immer kan. 

15. Ach fiehe nun den thraͤ⸗ 
nen-guß, ber aus den augen 
Fommt geronnen, laß,fanım! _ 
nicht nach, bis du —— 


Dan 
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auch ein kind geweſen, und 


——r,e — —— 
ach mehre dieſen milden. 
fuß: | 


16. Komm her und öffne 
uns deinherz, daß wir ver⸗ 
gebung aller finden, genade, 
kraft und leben finden, und 
ftilung vor den fünden« 
ag 

. 17. Berebe und zu dieſem 
ſi * den alle ſeelen haben 
muͤſſen, die dich als ihren 
Deiland kuͤſſen. Ach! gieb 
dich uns, und nimm uns hin. 

82. Wenn du uns nun die 
ſuͤßſte ruh in deinen wunden 
finden laſſen, ſo laß uns dich 
recht feſt umfaſſen, o JEſub 
hilf uns bald dazu. 

19. Wir faſſen und denn! 
herzlich an, dich, unſer Lamm. 
nun anzubeten, mit thraͤnen 
vor dich hin zu treten, ein je⸗ 
des ruft, ſo gut es kan: 

20. Mein Braͤutigam! 
da haſt du mich, du haſt 
muich ja für dich erworben, 
da du am creutzes⸗holz ger: 
ſtorben, nimm und bewah⸗ 
re mich fuͤr dich. 

21. So ſey und bleib ich 

Immer Dein! es foll mich 
nimmermehr gereuen, viel⸗ 
mehr aufs innigſte er⸗ 
freuen, wenn ich dein eigen⸗ 
thum kan ſeyn. 


M. JEſn demer zugedenken. 
63 4 Eſulein! man kan 


es leſen, daß du 
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daß wir durch dich * 
die wir ganz verdorben ſind. 

2. Und darnach ſo ſteht ge⸗ 
ſchrieben, daß du ſollſt die 
kinder lieben, und es immer 
ſehr getrieben, daß man ſie 
dir bringen ſoll Marc. i1014. 

3. Warſt du ſelber doch ein 
— * auch in ſchlech⸗ 
ten windlein: JEſu bind in 
dieſes buͤndlein unſre zarte 
ſeelen ein. | 

4 Mad) — dir zum 
lamme: und gewoͤhn' zum 
creutzes ⸗ſtamme unſer; dir⸗ 
dem Braͤutigamme, ohne — 
geweyhtes herz 

5. Uns, den (ämmmfein vom 
ben heerden, die vu weideſt 
auf der erden, gieb, daß wir 
gehorſam werden, und bie: 
völlig angenehm. 

6. Wache und in deinem 
blute halt uns kindern viel 
zu gute was aus einem 
ſchwachen muthe und aus Bis: 
ner bosheit kommt. 

7. Willſt du und audy ar⸗ 
beit geben, JEſulein, ſo 
uns leben, fı onſt magſt du uns 
bald — in das reich der 
herrlicht 

8. König aller fönigreiche, 
der du biſt dem Vater gleiche, 
gieb, Daß jedes Bind erreiche 
bie geliebte neue ſtadt. 

Denn da-ift:ein lob⸗ 
getöne deiner töchter; Deiner 
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sw | 
fühne. Di'daklinge edwun« 
derſchoͤne! und da fingen wir: 
auch mit. Offenb.7,10. 
1i0. Laß und, deine arme 
Feine, Lamm ! in deinem blu⸗ 
te reine, und bey deines lich⸗ 
tes fcheine ohne ende frölich 


1 g 
uu. Schenk ung felge Ein- 


der-freuden,laß ung wie die th 


Finder leiden, mitden kindern 
froͤlich meiden, wo du, Sohn: 


Mel. Mein GOtt das herzec. 


m bin: ein kleines 
635 V kindelein, und mei⸗ 


ne kraft iſt ſchwach, ich woll⸗ 
te gerne ſelig ſeyn, und weiß 
nicht, wie ichs mach. 


J 


2, Mein Heiland, du biſt 


mir zu gut ein Eindelein ges: 
weft, und Haft mich durch 
Dein theures blut von.aller 

Heiland, 


noth erlölt...* . 
3. Mein liebſter 
rathe zu, was ich zur dank⸗ 


barkeit fuͤr alle deine liebe 


thu? ich bin noch ungeſcheut. 

4. Doch denk ich, weil ich 
oft gehoͤrt, daß du mein jun⸗ 
ges herz zu einem opfer haſt 
begehrt: es iſt dir wol kein 


erz. — 
5. So nimm dir denn mein 
herze hin, nimms, liebſter 
JEſu an, ich weiß ſo, daß ich 
deine bin, du guter lieber 
Dann. Be 
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6. Du haſt mich in der _ 
tauffe ja zum kindlein einges 


weyht, und da ichs weder 


wußt noch ſah, mich wunder _ 
fhön erneue: 0: © 

7. Befund, gemafchen, rein 
und klar mard ‚meine feele 
nun, und dag iſt je gemißlich 
wahr : was fol fie nun nody 
MIR .... 0.00 
»8..Gie foll, wie man ver 
fprochen bat, mein Heiland, 
deine feyn : vom eigenfinn. 
und lofer that ſoll fie fich Hals 
ten rein. ! 

9. Sch armes Eindlein aber 
Fan nichts von mir felber 
thun, drum hilf mir, o du ſtar⸗ 
ker Mann, HErr JEſu, hilf 


mir num, 


ıo. Berwahre mir mein 
berzelein vor. allem, mag bes 
fleckt, du haſts gemafchen, 
Be — rein, verhuͤllt und zu⸗ 


gede | 

u. Holſt du mich bald aus 
Diefer zeit, was ift ihm denn 
nun mehr? fo komm idy in 
die berrlichkeit zum auser⸗ 
wehlten her. 

12. Und muß ich laͤnger un⸗ 
ten ſeyn, nehm ich an jahren 
zu, fo hilf du, Herzens⸗IEſu⸗ 
kein, daß ich viel gutes thu. 

13. Beſchließ ich endlich 
meinen lauff in liebe gegen 
dich, ſo hole mich zu dir hin⸗ 
auf, und nim und kuͤſſe mich. 


Mel. 
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Mel. Der lieben fonnen ic. 


536 Men Heiland! nim fl 


mich ein zur ruh, 

ind mich in dich recht füge, 
hu du mir ſelbſt die finnen 
js, und ſey Du meine wiege, 
darin ich-fanft. und fill aus 
Deiner reichen full ſtets trin⸗ 
ke deiner liebe wein, und ruh 
in Dir ohn alle pein. | 
2. Laß keinen feind zu mir 
herein, du mußt mich ſelbſt 
bewahren; leg mich in deine 


wunden ein, da bin ich. ob 


gefahren, ganz ſicher allezeit, 
vor ſchaden, liſt und neid. 
Drum nimm mich recht, mein 
Heiland! ein, in dir kan ich 
bewahret ſeyn. | 


3. Wenn ich erwach, ſo 


ſpeiſe mich, und trank mich, 
wenn ich duͤrſte: im finſtern 
wache maͤchtiglich bey mir, o 
Lebens⸗Fuͤrſte: ſo hab ich, 
was ich ſoll, denn in dir iſt 
mir wohl. So eß, trink, 
wach und ſchlaf ich dir, und 
du lebſt unverruͤckt in mir. 


Wiegen⸗Lied. 
Mel. Die ſeele Ehrifti ic. 
cr hlaf fanft und 
378 wohl, fihlaf,lie- 
bed find, dieweil die engel 
bey dir find; fie feben GOt⸗ 
tes angeficht ;fie machen bier 

und ſchlummern nicht. 
2. Du ſchlaͤfſt, und liegeft 


weich dabey; „dein Deiland . 
z dp Fer Nr en * 


mord und ſtreit. 
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lag auf ſtroh und heu, im fin⸗ 
ern ſtall, auf holz und ſtein; 
du liegſt in deinem wiegelein. 

3. Dir ſtdret niemand ſchiaf 
und ruh; ihm fegten taufend 
feinde zu. Du lebſt vielleicht 
im uͤberfluß; da er bald elend 
leiden muß, E 

4. OOtt fegne deiner mut⸗ 


. ter ſchooß: nimm zu, gedep* 
und werde groß, from̃ und an 


deiner feelen reich, an weis⸗ 
beit deinem JEſu gleich. J 
3. OOtt fuͤlle dich mit gnad 
und licht, Daß durch dic) an⸗ 
bern wohl gefchicht : und 
werd ein batım, der fihatten 
giebt, du pflanzlein, welches 
JEſus liebt. A 
6. GOtt iſt ein wahrer 
Kindersfreund, wenn fie der 
weisheit ſchuͤler ſeynd: ſo⸗ 
wol als ſein Sohn, JEſus 
Chriſt die finder ſegnet, herzt 
‚und kuͤßt. Marc i1016. 
7, Sagt: find die freuden 
„jener zeit nicht auch der kin⸗ 
der herrlichkeit? Sagt: mer 
in Chriſti reich eingeht, als 
‚ber es wie ein Find empfaͤht? 
8. Ein Find weiß nichts von 


bosheit⸗ ſchuld, von langem 


zorn und ungeduld, von rach⸗ 
gier, feindſchaft, haß und 
neid, von geitz und wucher, 
9. Sey/ wie das zarte JE⸗ 
ſus⸗Kind, gerecht, getreu 
und from̃ geſinut! — 





600 


lein gieng die tugend bahn, 


ind war den eltern unters 
than. Luc.2, z1.52. 

10, Dein GHEr verkläre 
für und für fein liebes JE⸗ 
ſus⸗Kind indir, daß deine feel 
erkennt und faßt, mag du am 
Kindlein JEſu haft. 

‚ u. Was JEſus iff und 
heißt und thut, das iff und 
thut er dir zu gut. Dein grofs 
ſes elend macht allein, vaß er 
ein Eind, wie du, mußt' ſeyn. 

„12. Wer es mit dieſem Kin⸗ 
de ha't für dieſen iſt das reich 
beffellt: der nimmt, er fey 
„lein oder groß, mir ihm dort 
gleiches erb und 1008. | 
„ B. Wie bald iff ‘auf der 
welt verrichee , worzu ung 
unſer GOtt verpflicht't! es iſt 
noch um ein kurzes nun, und 
um den letzten ſchlaf zu thun. 
14. Bald weckt ind der po⸗ 


ſaunen ton, bald ſteiget Chri⸗ 


ſtus auf den thron, und wer 
mit ihm hier in gefahr, ver⸗ 
achtet, arm und elend war. 

. 1. Schlaf, liebes kind, 
ſchlaf unbetrüßt, wenn GOtt 
‚verffand und jahre giebt, fo 
wahl im geiffe tag und 
‚naht, bis dich GOtt ewig 
ſelig macht. 


Beym Abſterben der 
i Rinder. 
Mel.O welt, ſieh hier ic, 


638W 


mels⸗ erben in 


enn Kleine hin 
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ihrer unſchuld fierben, fo 
buͤßt man fie nicht ein: fie 
werden nur dort oben vom 
Bater aufgehoben, damit fie 
unverlohren feyn. 

2. ie find ja in der tauffe 
zu ihrem chriften-lauffe vor 
JEſum eingeweyht; und noch 
bey GOtt in gnaden: 
ſollt es ihnen ſchaden, daß ih⸗ 





nen JEſus aufgebeut? 


3. Die unſchuld einzubüfs 
fen, ſtets an das Fampfen 
muͤſſen, gar leicht verlohren 
gehn, daß ſterben ſchwerer 
machen; find wahrlich feine 
ſachen, nach welchen Fluge 
leute ſtehn. | 
4. feiner alt an jahren: 
hat er oft viel erfahren, 
das ihn noch heute kraͤnkt, 
und unter ſo viel ſtunden 
kaum etliche gefunden, daran 
er mitvergnügen denkt. 
5. Zwar wer in feiner ju⸗ 
gend den weg zur wahren tu⸗ 
gend durch JEſum Chriſtum 
finde ‚ und ſich den heilgen 
glauben hat niemal laſſen 
rauben, der lebt und ſtirbt 
als GOttes kind. 
SG. Allein wo find die klei⸗ 


nen, die jetzund ſo erſcheinen, 
wie fie das waſſer⸗ bad file 
„BDtted augen ſtellte und die 
die welt nicht faͤllte, ja wol 
noch jetzt im garne hat. 


7. Sich JEſu zu verſchrei⸗ 
ben und under welt zu 2. 
1417 
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ben, und doch nicht von ihr 
ſeyn, erfordert groͤßre kraͤf⸗ 
te, als menſchliche geſchaͤffte, 
das muß alleine GOtt ver⸗ 
lenhn. 
8. Wie leichtlich geht bey 
Eindern von ung ermachsnen 
fündern daB freinde feuer an! 
o gluͤcke!wenn wir wilfen,daß 
nicht8 mehr einzubarien, daß 
fie fein tod mehr tödten fan. 
9. O! wohl auch dieſem 
kinde! es ſtirbt nicht zu ge⸗ 
ſchwinde: zeuch hin, du liebes 
kind; du geheſt ja nur ſchlafen, 
und bleibeſt bey den ſchaafen, 
die ewig unſers JEſu find. 


Mel. Dem Freund zerich. ic. 
Bräutigam der 
639 O zwey verbund⸗ 
nen herzen, die dir das pfand 
der eh jetzt eingereicht! o du 
durch anqſt und ſchmach, und 
todes⸗ ſchmerzen bewährter 
Freund! dein liebes⸗ rath iſt 
leicht, du forderſt nichts, was 
man nicht bat, und giebff dich 
immer felöft and eingehüß« 
tenffatt. b 
2. Was giebt man doch dem 
Könige der berzen,das ihm fo 
viel gewinn ald mühe macht? 
Es findet fich bey denen hell⸗ 
n kerzen doch eine hie und 
beſchmitzte pracht: wo iſt 
ein Dem ba aa min 
wäre denn, daß ſichs die li 
ſelbſt erwehl. — 
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3. Das ſaheſt du, du immer 
offnes Auge; du dachteſt gleich, 
die kinder meynens gut 
Zum zeichen, daß ihr herze 
vor mir tauge, weil mir mein 
volk mit willenallesthut; fo 
will ich mir ein ſchaaf erſehn, 
ein zartes kind; nehmts hin, 
gebts her, ſo iſts geſchehn. 

4.O wenn dich nur die ſee⸗ 
fen recht verffünden! fie gaͤ⸗ 
ben ſich nicht Halb fo viele 
müb, mit mancherley beden- 
fen und ergründen, fie merf- 
ten, nur wohin die liebe zieh ; 
und dachten denn, wie jener 
fnecht, der HErr machts 
wie er will, fo iſts dem knech⸗ 
te recht. 1Sam. 3,13. 

5. Mein Freund! du gabſt 
auch dismal, eh du nahmeſt: 
wohl dir, mein Find, daß du 
zur ruhe dringſt! gefegnet ſey 


der tag, an dem du kameſt! ge⸗ 


ſegnet ſey der tag, daran du 
giengſt! dein kampf war kurz 
die macht mar klein noch den» 
noch ift der fieg um JEſu wil⸗ 
len dein. | | 

‚6. Wenn diefed Find kein 
fhaaf geweſen ware, wir 
mübeten uns noch, wir ruh⸗ 
ten nicht: allein der HErr 
beſahe die altaͤre, darauf man 
ihm die opfer zugericht’t ; bey 
unfermmerft er feinen zweck 
drum fiel dad feur herab* und 


fraß das laͤmmlein weg. 


ee Richt. 13,17. 


Pp3 7. Kommt 


602 Seft-Rieder der Ricche, 


7 Kommt, Brüder, Eommt HErr , er kommt zum fabbat 
wir wollen niederfallen, wir ber: rum machen wir Die aus 
fragen nicht erſt lang: wie. gen zu, und Iſrael zeucht mit 


heiſſet er? Ihm fol in und ein 
halleluja ſchallen, er iſt der 


dahin zu feiner ruh. 
Jer. 31,2. 





- Feft » Lieder der Kirche: 


Pſ. 118, 27. 


Auf den Advent. 


Kog um fomm, der 
64087 beyben Deie Mu 


| land,der jungs 
frauen Find erkant, deß fich 
wundert alle welt:GOtt foldy 
geburt ihm beſtellt. 
2. Nicht von mannd«hlut, 
noch vom fleilch, allein von 
dem heilgen Geift* iſt GOt⸗ 
tes Wort word’n ein menic, 
und blüht ein frucht weibes⸗ 
fleiſch. Luc.1, 35. 
u. Joh. via 
3. Der jungfrau'n leib 
ſchwanger ward; doch blieb 
Feufchheit rein bewahrt, 
leuchte herfuͤr manch tugend 
ſchon GOtt da war in feis 
nem thron. Tnemlich 
aus Maria, Luc. 1,38. 56. 
4. Er gieng aus der kam⸗ 
mer fein, dem fön’glichen faal 
foreint, GOtt von art und 
menſch, ein Held, fein weg 
er zulauffeneile* Pſaiy6. 
7 di.aus dem leibe Wiarid, 
5. Sein lauf fam vom Das 
ker ber, und ehrt wieder zum 


— —⸗ 


Vater, fuhr hinunter zu der 
hoͤll, und wieder zu GOttes 
uhl. | 


6. Der bu biff dem Va⸗ 
ter gleich, führ hinaus den 
fieg im fleiſch daß dein ewge 
Gotts⸗gewalt in und das 
krank' fleiſch enthalt.* 

FD. i. in der angenommenen 
menſchheit. Noͤm.8,3. 
7. Dein krippe glänzt heil 
und klar, die nacht giebt ein 
neu licht dar: dunfel’F muß 
nicht formen drein, der glaub 
bleibt immer im ſchein. 
+der"unmiffenbeit, bosheit, 
unglaubensg, ıc. J 
8. Lob ſey GOtt im hoͤch⸗ 
ſten thron! lob ſey GOtt 
fein’m eingen Sohn! lob ſey 
GOtt dem heilgen Gajſt im⸗ 
mer und in ewigkeit! 


6 41Me ben die wi 


die thor macht 
weit! es koͤmmt der HErr 
der herrlichkeit, ein Koͤnig al⸗ 
ler koͤnigreich, ein Heiland 
aller welt zugleich ‚Der 


* 


 Seft:Liebet ber Rirche, 
und. leben:mit ſich bringt; ſchein: dein heilger Geiſt und 
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berbalben jauchzt, mit freu⸗ führe umd leit den weg zur 


den finet: Gelober fey mein: 


GOtt, mein Schöpfer, reich 
bon gnad ! 

2. Eriff gerecht, ein Hel⸗ 
fer werth, ſanftmuͤthigkeit iſt 
ſein gefaͤhrt, ſein koͤnigs⸗kron 
iſt heiligkeit, ſein ſcepter iſt 
barmherzigkeit. 
noth zum end er bringt, der⸗ 
halben jauchzt, mit freuden 
fingt::: Gelobet ſey mein 


GOtt, mein Heiland, groß 


von that! 

3.O wohl den land, o wohl 
der ſtadt, fo dieſen König bey 
ſich hat! wohl allen herzen 
insgemein, da Diefer Koͤnig 
ziehet ein! Er iſt die rechte 

euden⸗Sonn, bringt mit 

lauter freud und wonn. 
Gelobet fen mein GOtt, mein 

Troͤſter früh und fpar! 
4. Macht hoch die thuͤr, die 


thor· macht weit, ewr herz 3 


zum tempel zubereit’t 5 bie 
sweiglein der gottfeligkeit 
fieckt auf mie andacht, luſt 
und freud: ſo koͤmmt der Koͤ⸗ 
nig auch zu euch, ja heil und 
leben mir zugleich. Gelobet 
fen men GOtt, voll rath, voll 
shat,vollguad! 

s. Komm, o mein Heiland, 
JEſu Ehrift, meind herzens 
thür dir offen iſt: ach! zeuch 
"mit deiner gnabe ein, dein’ 
freundlichleit auch und er⸗ 


All unfer: 


ewgen feligkeit.. Dem Na⸗ 
men dein, o HErr, ſey ewig 
preis und ehr! 


Mel. Herzʒlich thut mich etc. 


6 42W ſoll ich dich 


empfangen?und 


wie begegm’ ich die? o aller 


welt verlangen ! o meiner 
feelen Zier! O JEſu, JEſu, 
ſetze mir ſelbſt die fackel beyt, 
damit, was dich ergege, m.r 
fund und wirlend fey. 
+ d.i.erlend)te mich. 

2. Dein Zion flreut dir 
palmen und grüne jmweige 
bin: und ich will dir in pfals 
men ermuntern meinen fin, 
mein berze fol dir grünen in 
ſtetem lob amd preis, und dei⸗ 
nem Namen dienen, fo gut es 


fan und weiß. . 


3. Was haft du unterlaflen 
u meinem troſt und freud, 
als leib und feele ſaſſen in ih⸗ 
rem groͤßſten leid? als mir 
das reich genommen, da fried 
und freude lacht, da biſt du, 
mein Heil, kommen, und haſt 
mich froh gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren ban⸗ 
den, du koͤmmſt und machſt 


mich los; ich lag in ſpott und 
ſchanden, du koͤmmſt 
machſt mich groß, und hebſt 


und 


mich hoch zu ehren, und 


— 


— mir groſſes gut, 8 
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ſich nicht laͤßt verzehren, wie 
irdiſch reichthum thut. 
. 5. Nicht8, nichts bat Dich 


getrieben zu mir vom bins. 


meld » zelt, ald Das geliebte 


lieben, damit du alle welt in 
ihren taufend plagen und 


groſſen jammer-laft, die kein 
menſch kan audfagen, fo feſt 
umfangen haſt. —— 

6. Das ſchreib dir in dein 
herze, du hochbetruͤbtes heer, 
bey denen gram und ſchmerze 


ſich haͤufft je mehr und mehr. 


Seyd umverzagt; ihr habet 
die huͤlfe vor der thůr. Der 


eure herzen labetuund troͤſtet, 


ſteht allh 


erb und theil. 


ier. | 
7. Ihr dürft euch nicht bes 
muͤhen, noch forgen tag und 
nacht, wie ihr ihn wollet zie⸗ 
ben mit eures armesmacht. F 
Er kommt, er kommt mit wil⸗ 
len, ift voller lieb und luft, 
al angſt und noth zu ffillen, 
die ihm an euch bewußt. 
+d, i. mit eignen kraͤften. 


8. Auch duͤrft ihr nicht er⸗ 
ſchrecken vor eurer ſuͤnden⸗ 


ſchuld, nein, JEſus will ſie 
decken* mit feiner lieb. und 
buld. Er kommt, er kommt 
den: fündern zu troſt und 
wahrem heil, fchafft, daß bey 
GOttes kindern verbleib’ ihr 
22,12. 
9. Was fragt ihr nach dem 


ſchreyen der feind’ und ihrer 
tuͤck? der HErr wird ſie zer⸗ 


Feſt⸗Lieder der Rirche. 


ſtreuen in einem augenblick. 
Er kommt, er kommt ein Koͤ⸗ 
nig, dem wahrlich alle feind’ 
auf erden viel zu wenig zum 
widerftande feynd. — 
10. Er kommt zum welt⸗ 

gerichte, zum fluch dem, der 
ihm flucht; mit gnad und ſuͤſ⸗ 
ſem lichte dem, der ihn liebt 
und ſucht. Ach komm! ach 
komm!o Sonne, und hol 
uns allzumal zum. ewgen 
licht und wonne in Deinen 
freuden»fasl. Ä 


‚Auf Weynschten. 
om himmel Fam 
643% der engel fchaar, 
erſchien den hirten offenbar; 
fie ſagten ihn'n: Ein Kind» 
fein zart das liege dort in der 
krippen hart, Luc.i,i1.aꝛ. 
2. Zu Bethlehem, in Das 
vids ſtadt, wie Micha * dad 
verkuͤndigt hat: Es iſt der 


GErre JEſus Chriſt, der 


euer aller Heiland iſt. 


| *cap.5,2.. 

3. Deß ſollt ihr billig froͤ⸗ 
lich ſeyn, daß GOtt mit euch 
iſt worden ein. Er iſt ge⸗ 
bohrn eur fleiſch und blut: 
eur Bruder iſt das ewge gut. 
4. Was kan euch thun die 
ſuͤnd und tod? ihr habt mit 
euch den wahren GOtt: laßt 
zuͤrnen teufel und die hoͤll; 
GOtt's Sohn iſt worden eur 
geſel...3 
= 5. Er 


j Feſt⸗Lieder der Rirche, 


5. Er Fan und will euch 
aſſen nicht, fegt nur auf * 
ur zuverſicht: es moͤgen eu 
siel fechten an, dem ſey trotz, 
‚ers nicht laſſen Fan. 

6. Zuletzt muͤßt ihr doch 
yaben recht: ihr ſeyd mm 
vorden GOtt's geſchlecht *: 
eß danket GOtt in ewigkeit, 
zeduldig, froͤlich allezeit. 

22 Petr. l,4 


| in Kindelein h 
54 4E loͤbelich iſt uns 


gebohten heute von einer | 


ungfrau fänberlich , zu 
woft uns armen leuten. 
MORE uns das Aindlein 
nicht gebohen,, fo wärn 
wir allzumal verlohrn, das 
heil iſt unſer aller. Ey du 
ſuͤſſer fu Chriſt, der du 
menfch gebohren bift, be⸗ 
huͤt uns für der hoͤlle. 

2. Die zeit iſt nun gang 
freudenreich zu loben GHDts 


tes Namen, daß Chriſtus von h 


dem himmelreich auf erden 
zu uns kommen. Groß iſt die 
demuth und genad, die GOtt 
vom himmel bey uns that!:ein 
knecht iſt er geworden, in al⸗ 


em /doch ohn ſůnd / uns gleich, | 
dadurch wir wuͤrden ewig 


reich; trug unſrer ſunden 
burben... 77% 30 

3. Wohl deme, der deg 
glaubens iff,mirganzem her⸗ 


zen trauet, dem wird die ſe⸗ 
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ligkeit — a * 
darauf bauet! Chri 
bat genug gethan fuͤr ung, 





drum iſt er ausgegahn von 
GOtt 


dem ewgen Vater. O 
wie groſſe wunderthat! Chri⸗ 
ſtus traͤgt unſre miſſethat und 
ſtillet unſern hader. 

4. Des dank' ihm alle chri⸗ 
ſtenheit für ſolche groſſe quů⸗ 
te! und bitten fein?’ barmher⸗ 
zigkeit, daß er ung fort bes 
‚büte für falfcher lehr und 
böfem wahn, der unfrer feele 
haden fan: er molP alp 


ſchuld vergeben. GOtt Nas 


ter Sohn und heilger Geiſt, 
wir bitten von dir allermeifk, 
laß und im friede leben, 
M. Lebe Chriſtus, was ie X. 
ir fingen Dir, 
DZ EBEN 
Lebens⸗ Fur ſt und Gnaden 
Duell, du Himmels⸗Blum, 
und Morgenftern, du Jung⸗ 
fraun⸗Sohn, "Herr aller 


B 


herrn. Halleluja. 

2. Wir fingen dir in dei⸗ 
nem heer ausaller kraft lob, 
preis und ehr, daß du, ſo lang 
gewuͤnſchter Gaſt! dich nun⸗ 
mehr eingeſtellet haſt. Hal⸗ 
J55 

3. Von anfang, da die welt 
gemacht, hat fo manch herz 
nach dir gemacht, Dich hat ges 


hofft fo lange ahr der väter 


und propheten ſchaaar. Hale 
leluja. 
4. Ach! 
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. Ad! daß der HErr aus 


3ion Fam, und unfte batıde 
von uns naͤhm! ach! daß die 
huͤlfe vräch herein, fo wuͤr⸗ 
de Jacob frölich feyn. . Hals 
leluja. Pſ. 14. 7. 

5. Nun du biſt hier, da lie⸗ 
geſt du, haͤltſt in dem kripp⸗ 
lein deine ruh; biſt klein, und 


machſt doch alles groß; be⸗ 
ſt ten muth, du wirſt auch hal⸗ 


kleidſt die welt, und komm 
doch bloß. Halleluja. 
6. Du kehrſt in fremde 
wohnung ein, und find doch 
alle himmel bein ; trinf 
milch aus deiner mutter bruff, 
und bift doch ſelbſt der engel 
luſt. Halleluja, 

7. Du bift der füffe men⸗ 
ſchen⸗Freund, doch find dir 
‘fo vielmenfchen feind : Hero» 


dis berz hält dich für greil, _ 


und biſt doch nichts ald lau⸗ 
ter heil. Halleluija. 
8. Ich aber, dein geringe 
fter knecht, ich fag e8 frey und 
meyn es recht: ich liebe Dich, 
doch nicht ſo viel, als ich dich 
gerne lieben will. Halleluja. 
g. Der will iſt da, bie kraft 
iſt klein; doch wird dir nicht 
uwider ſeyn mein armes 

j, und was es kan, wirſt 
du gewißlich nehmen an. 
Halleluja. | 
„10. Haft du doch ſelbſt dic) 
ſchwach gemacht, ermählteft, 
was die welt verachtt: warſt 


2 


Seft-Lieder der Rirche. 
‚arm und dürftig,nahmff vor. 


lieb da, wo der mangel dich 
hintrieb. Halleluja. 

u. Du ſchliefſt ja auf der 
erden⸗ ſchooß, fo war. dad 
frippleinauch nicht groß, der 


fall, das heu, das dich ums» 


fieng, war alles fchlecht und 
fehr gering. Halleluja. 
12. Darum, fo hab ich gus 


ten mich für gut. O JEſu⸗ 
dein! dein frommer finn, 
Macht, daß ich fo vol troſtes 
bin. Halleluja.. 

33. Din ich gleich ſuͤnd⸗ und 
Tafter »voll, hab ich gelebt 
nicht, wie ich ſoll! ey! komſt 
du Doch deswegen her, daß 
ſich der fünder zu dir kehr. 
Halleluja. 

14. Go faß ich dich nun oh⸗ 
ne fcheu, du machſt mic) alles 
jammers frey : du traͤgſt den 
zorn, du wuͤrgſt ben tod, ver« 
kehrſt in freud all angff und 
noch. Halleluja. 

15. Du biff mein Haupt, 
hinwiederum bin ich bein 
glied und eigenshum: und. 
will, fo viel dein Geiſt mir 
giebt, ſtets dienen dir, wie dirs 
beliebt. Halleui. . 
1. Ich will dein Hallelus 
hier mit freuden ſingen fuͤr 

nd für, und dort in deinem 
ehren⸗ſaal ſolls ichallen ohne 
zeit und zahl. Halleluja. 


Aufs | 


Veſt⸗Lieder der Rirche, 


Aufs Neue Jahr. 
Mel. Wach auf, mein herzic. 

| un laßt ung gehn 
6467, und treten mit 
fingen und mit beten zum 
HErrn, der unfermleben big 
hieher fraft gegeben. | 
2. Wir gehn dahin und 
wandern von einem jahr zum 
anbern;, wir Teben und ge⸗ 
deyen vom alten bis zum 
neuen: 
"3. Died) ſo viel angft und 
plagen , durch : sittern und 
durch zagen / durch krieg und 
gro — die alle welt 
bedecken 


Denn wie von treuen 
můttern, in ſchweren unges : 
mittern, bie kindlein bier auf 
erden mit. fleiß — 
werden me 

5. Alſo aud), und che 
minder; laßt GOtt ihm feine 
finder, wann noth und truͤb⸗ 
fal — in ſeinem ſchooſſe 


6. 6. Huͤter unſers le⸗ 
bend, fürwahr es iſt verge⸗ 
bens mit unſerm thun und 
machen, wo nicht dein augen 
wachen!..: 

m Gelobt ſey deine treue, 
die alle morgen neue; loh 


ſey den ſtarken haͤnden, * 


| alles berjleid. menden! »:: 
3. Laß ferner dich. erbitten, 
0%ater, und bleib mitten in 


Pe 


607 
unſerm creutz und leiden ein 
brunnen unter freuden. 

9. Gieb mir und allen des 
nen, die fich von herzen ſeh⸗ 
Pappe dir und deiner hul⸗ 

Er das fich gedulde. 

chleuß zu die jam⸗ 

ar! ara laß an allen 
orten, auf ſo viel blutver⸗ 

— die friedens⸗ ſtroͤme 

ieſſen. 

’ 11, Sprich deinen milden 
fegenzu.allen unfern wegen, 
laß groſſen und auch Heinen 
bie guaden»fönnefcheinen:: : 

u⸗r. Sey der heriaßnenva⸗ 
ver, der. itrenden Berather, 
der -unverforgten Gabe nder 
armen Gut und Habe. 

iz.iHilf gnaͤdig allen kran⸗ 
ten, gieb lie gedanken 
den hochbetruͤbten ſeelen, die 
ſich mit ſchwermuth quaͤlen. 

14. Und: endlich was das 
meifte , fÜR und mit deinem 
Geiſte, der uns hier herrlich 
giere, und dort zum himmei 


hre. 

15. Das alles wollſt duge⸗ 
ben, o — rn 
mir un 
sum felgen neuen jahre! *. 


Mel. Auf, ibr chriſten Tan 
uf; ihr £inder * 
647 ven. liebe! ober 
mit vereinter Eraft,mit per» 
gnuͤgtem adlers⸗triebe den, 
der such vergnugen Male 
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der die noth und Den tod un⸗ 
tertritt, den Segens⸗GOtt. 
*P1. 103,5. 
2. Robet euven guten Mei- 
ſter, ſeine ſtarke wunder⸗ 
hand; uͤbergebt dem GOtt 
der geifter*euch und allen eu⸗ 
ren fFand; faget nicht, was 
geſchicht, fucht nun das wahr⸗ 
bafte Licht. Ebr.12,9. 
3. Dieſes Licht, im fleiſch 





Feſt⸗Lieder der Kicche. 


2. Dich bet ich an, unwan⸗ 
delbares Weſen, du Weſen, 
das fein zeiten⸗ wechſel trifft; 
du biſts, von welchem zeugt 
der pſalmen ſchrift, daß dei⸗ 
ner jahre zahl nicht ſey zu le⸗ 
fen *: denn ob gleich erd und 
himmel muß vergehn, bleibſt 
du Doch, wie du bift, und ewig 
ſtehn. ſu02, 28. 
3. Wir aber find von ges 

entf und 


erfihienen, ift ver HErr, der fer 


groſſe Dann; welcher alle, 
Die ihm dienen; feliglich ber 
rathen Fan. Geine zucht* 
wohl verfucht, giebet eine 
reiche frucht. *Zie2,ınız. 
1904, Bittet; daß er ohne ende 
ſeinen ſegen walten laß, und 
durch feine gnaden⸗ haͤnde 
uůͤberſchuͤtte ohne maaß, die er 
liebt; denn er giebt alles, er 
erfreut, betruͤbht.·. 

5. Vater / hoͤre unſer flehen, 
laß zu dieſem neuen jahr dei⸗ 
nen ſegen ſtaͤrker gehen, als 
er ſonſt verſpuͤret war; nei⸗ 
ge dich uͤber mich und uns 
alle vaͤterlich ! 

Mel. Mein rei 
J— er du biſt A un 
648D H;, Anfang und 
Ende, ein HErr der zeit und 
auch der ewigkeit, dem alles 
ſteht zu feinem dienſt bereit: 
au deinem thron, Sehova, ich 
mich wende, da diefe zeit ein 
neues jahr uns bringe, und 
Sion dir ein halleluja ſingt. 


en ber entſtanden, 
muͤſſen auch, eh wir deß und 
veriehn; oft in der beften blüs 
te untergehn; wir find wie 
ras, das frühe: zwar vor⸗ 
anden, und doch wol, eh Die 
ſonne von uns weicht, durchs 
ſchnitters Ze fein. ende 
omerreicht: P.905.6. 
4. Das macht der fall, der 
deinen zorn erwecket and und 
in dieſen jammer bat. vor⸗ 
ſenkt, (o wohl dem menſchen, 
der es recht bedenkt!) der 


ſich nun uͤber alles fleiſch er⸗ 


ſtrecket. Fleiſch iſt wie heu, 
wie eines graſes blum, wie 
leichte ſpreu, in ſeinem beſten 

m. eu; 


. Du hiſt gerecht, wer darf 
bein urtheil tadeln ? doch fey 
gepriefen die barmherzigkeit, 
bie von und nimmt fo gnaͤdig 
unſer leid, und: ung ſo body 
bat wieder wollen adeln,daß, 
ob wir gleidy bier Die verwe⸗ 
ſung fehn, wir doch dereinft 
zum leben auferſtehn . 

| 6. Durch 
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6. Durch Chriſtum iſt und 
dieſes heil geſchenket: Der 
kommt aus deinem ſchooß zu 
uns berab, wird menich, und 
fcheuet weder tod noch grab; 
wodurch er deine buld fo zu 
und lenfet, daß alier jam⸗ 


‚mer, alle noth und pein, 


‚uns. nichts als fegen und 
.. gewinn muß feyn. 


7. Durch ihn find wir zur -- 


eivigfeit erkauffet, wo freud 
‚und unverganglich® weſen 
—— ſind wir dir, 
Vater, ausgeſuͤhnt, und auf 
des Sohnes blut und tod ge⸗ 
tauffet. Wie gnaͤdig haſt du, 
GOtt, an und gedacht, daß 
‚du, durch unfer Heil, dis heil 
gebracht ! | 

8. Dis iff der brunn, aus 
welchem bergefloffen , mag 
nich in meiner wallfahrt 
früb und fpat an feel und 
leib jemals erquicket hat : der 
ſich hat ſtrom⸗ weis über mich 
ergoffen, daß ich den augen⸗ 
blick nicht nennen kan, da mir 
nicht ware daraus guts ges 
that. 

9.Gelobet ſey, o Herrſcher, 
dieſe liebe! die ſonderlich auch 
im verſtrichnen jahr mich ar⸗ 
men ſtaub, der deß unwuͤr⸗ 
dig war, ſo merklich ſpuͤren 
laſſen ihre triebe: Ich ſtelle 
mich dafuͤr in meinem ſinn 
dir, groffer GOtt/ felofk zum 
banfsopfer bin... | 


pilgrim bin. 


Jahr. 
Dg 
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10. D denke nicht an der 
vergangnen zeiten gemachte 
viel und überhäuffte fchuld ! 
laß deine gnad und milde Va⸗ 
ter-huld, zu meinem troff, in 
Chriſto fie beftreiten F: was 
id) gelebet hab, Das decke 
zu; was ich. noch leben foll, 
regiere din — 

Ftilgen, wegnehmen. 

u. Erneure mich, der du 

machſt alles neue, das alte laß 


von nun an untergehn, laß 


heiligkeit an deſſen ſtelle 
ſtehn, die neue creatur dich 


ſtets erfreue! Der Geiſt aus 


dir veraͤndre ſinn und much, 


‚nur dich zu lieben ald das 


hoͤchſte gut. BE 
| er zeit fleucht bin, la 
mich auch von ihr fliehen : die 
ewigkeit ruͤckt näher ſtets 


herbey, gieb, daß ich ihr im 
geiſt recht nahe fep ; laß mid), 


als eilend, ftetd von binnen 


‚sieben: es muͤſſe mir nie kom⸗ 


‚men aus dem finn, daß ich 
bier fremd, ein gaſt und 


33. Ach! lehre mich vecht 
meine tage* zehlen, daß ich fie 
all aufs beft anwenden mag: 
hilf mir auch tragen ihre laff 
und plag, fo werd desrechten 
zwecks ich nicht verfeh- 
jen : ich will dereinft mit 
ver erfaufften fchaar bey 
‚bir begehn das groſſe neue 
en Pſ. 90, 13 

Aufs 
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| Aufs Seftder Erſchei⸗ 
| nung Chriſti. 

M. Lobt GOtt ,ihr chriſten ꝛc. 
6 49a auf! und 


ſaͤume nicht / es 
hricht das Licht herfuͤr: der 





wunder ⸗ ſtern giebt dir be⸗ 


richt, der Held ſey vor der 
thuͤr +Matth.2,2. 

- SH weg aus deinem 
vaterland, zu fuchen foldyen 
. Herren: kaß deine auzen ſeyn 
gewandt auf diefen More 
gensftern. : 

53 Bieb acht auf diefen hel⸗ 
{en ſchem, der dir aufgangen n 
cäft, er führer Dich zum Eins 
belein, das heiſſet JEſus 
Chriſt.: 

4. Eriſt der Held aus Da⸗ 


rons⸗blum“, das unbefleck⸗ 
‚te * GOttes⸗Lamm, Iſraels 
preis und ruhm.: ; 
6Gohel. 2, 1." Petr.a, 1d. 

ts, Drum höre, merke, ſey 


haus, die freundfchaft, deine 
‚eigendeit, geh von bir fels 
ber aus. : 


6. Und mache dich behende fi 


“auf, befrent von aller laſt, 
und laß nicht ab von deinem 
lauff, bi bu vis kindlein 


baft::.: 

7. Du, du biſt ſelbſt das 
Bethlehem, die rechte Da- 
vids· ſtadt/ wenn du an ber. 


von ſich, 
Bräutgamd reund *; zu ſol⸗ 
chem nahe dich. :,: “Job. 3,29. 
“bereit, verlaß des vater ' | 


eft-Lieder: der Rice, . 


ze machff bequem zu 7 
groſſen gnad.:, 

8. Da findeft du dag fe 

bens⸗brodt, das dich erlaben 


Fan, für deiner feelen Bun- 


gerd = north das allerbefte 
Man.’ Joh. 5/49. 50. 
9. Pimm wahr, mein berz, 


doch deiner ſach, ob giengff du 


ganz allein, und forfihe wei- 
ter fleißig nad, und ſuch dad 
Kindelein. ;;: 

10. Halt dich im glauben 
an das wort, das feſt iſt und 
gewiß, das fuͤhret dich 
lichte fort aus aller —2 


niß.: 

ii. Ju ſol em lichte ſiehet 
man das ae Licht all AL * 
ein armes Menſchen⸗ ind 


das Fan nur Davon zeuge 
vids ſtamm, die theure Sa⸗ 


fepn. :; 

12. Johannes ſelbſt, ders 
treulich meynt, Der zeuget ja 
daß er ſey nur des 





sir en 


‚3, Erſinke du vor ſein 


glanz in tiefffte Demueb.ein, 


und [aß dein herz erleischten 
ganz von folhem freuden⸗ 
chein. :;: 

14 Gieb dic) ihm ſelbſt zum 
opfer dar mit geiſte, leib und 


ſeel, und ſinge mit der engel 
ſchaar: bier iſt zmmanuelſt. 


15. O wunderbare füßig. 


keit! die dieſer anblick giebt, 


dem, deſſen herz "dazu be 
reit, 
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reit und die ſes Kindlein 
liebe. :, 

16, Die Engel in dembims 

mels⸗ſaal die freuen fich 
darob , die finder GOttes 
allzumal die bringen bier ihr 
Ich. ; 
17. So ſieh, und ſchmeck, 
wie ſuͤß die luſt, die hier ver⸗ 
borgen liegt in deines JEſu 
rag die 3 leid be⸗ 
4 ſ. 34,9 


und lobe herrlich deinen 
— bey dieſem herzens⸗ 


—— iſt das ziel, hier 
iſt der ort, wo man zum le⸗ 
ben geht; hier iſt des para⸗ 
*— pfort, die wieder offen 


eht 
20. „Hier fallen alle forget 
bin, zue luft. wird alle pein: 
es wird erfreuet herz und 
fi u in diefem JEſulein.: 
„ 21. Hier iffinallem über- 
Auf, was einem nur bebagt, 
da ift Fein kummer noch ver- 
druß, der vor das herz ge⸗ 
nagt.: 
22. Mit GOtt und allen 
ſeligen haſt du gemeinſchaft 
hier; der ort iſt wol am gluͤck⸗ 
— da wohnet GOtt in 
I. * 
23. Der zeigt dir einen afts 


dern weg/ als du vorher er⸗ 


tamn, den ·ſtillen ruh «und 


28 
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friedens⸗ſteg zum ewgen va⸗ 
terland. 

24. Denſelben geh in frie⸗ 
den dann, und kehre nicht 
zuruͤck, Herodi es zu jeigen | 
an, der: begeteinentück : 7 

23. Er will das Kindlein 

bringen um,dieedle GOttes⸗ 
frucht ; den theuren ſchatz, 
dein eigenthum, er dir zu rau⸗ 
ben ſucht.;: — 
26. Laß toben, wuͤrgen, 
wie er will, dir wieberfährt 
kein leid; geh du die lebens⸗ 
bahn in fin. "zur tropen 
ewigkeit.: 


| Co rufe mic von 


der welt, daß ich 
zu dir eile, nicht veriveile, 
JEſu, rufe mich. 
22. Nicht Jeruſalem, ſon⸗ 


dern Bethlehem hat beſche⸗ 
ret, was und nehret, nicht 


Serufalem. Ä 
3. Werthes Bethlehem, du 
biſt angenehm; aus dir kom̃et 
was und frommer, werthes 
Bethlehem. 
4Du biſt, wie man ſpricht, 
num die kleinſte nicht; allen 
leuten, auch den hepden, 
bringſt du heil und licht. 

5. Zeige mir den ffern, der 
mich aus der fern von den 
heyden lehr abſcheiden, zeige 
‚mir den ſtern. 

6. Go werd, JEſu, ich 
bald bald: finden dich; an⸗ 
Dga dachts⸗ 
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dachts⸗kerzen, veu im herzen 
glaͤnbig bringeich. 
2. Ad verichmah mich 
nicht !:_gieb doc), Daß dein 
liche nun und immer in mir 
ſchimmer', ad) verſchmaͤh 
mich nichtt 
8 Schoͤnſtes Wunder⸗Kind, 
hilf, daß ich entzuͤndt in dir 
‚brenne,dich ſtets nenne / ſchoͤn⸗ 
ſtes Wunder⸗Kind. 
Suͤſſer Liebes⸗blick goͤn⸗ 
ne mir das gluͤck, hier und 
droben dich zu loben, ſuͤſſer 


Mel. Nun preiſet alle ꝛc. 
6Nbrahams ſegen fuͤl⸗ 
65 Me: den erden⸗kreis: 
auf Zions wegen geht jegt der 
heyden fleiß: die völfer, wel« 
‚che fremde waren, ftehen in 


Iſraels heiligen fchaaren.;; .l 


- 2. Es famen Weile von 
morgen-lande an, zu derer 
‚ reife zeiget ein lern Die bahn, 
die Schrift. entdeckt den troff 
der heyden, Bethlehem wei⸗ 
ſet den quell der freuden. :; 
3. Die blind ſonſt irren, 
ſehn jetzt das Licht der welt: 
‚gold, weyrauch, myrrben, 
welches ihr ſchatz enthält, ja 
„ihre. herzen find. die gaben, 
‚welche fie Ehrifto geopfert 
‚Daben. :,: | 
- 4 Uns heyden⸗kinder haft 
{ du von mitternacht ‚ JEſu, 
nichts minder zu deinem licht 
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gebracht, zum leben von des 
todes ſchatten, welche Die Vaͤ⸗ 
ter umgeben hatten. :,: 

s. Bleib nur ung armen, 
fürfefter JEſu, hold, nimm 
aus erbarmen ein gläubig 
herz für gold, für weyrauch 
und für myrrhen, thranen, 
reben des mundes, feufzer 
und fehnen. :;: 

6. In deinem fehuße laß 
ung für noth und pein, und 
fiir dem truge der feinde ſi⸗ 
cher feyn, wirft du mit Deiner 
hand und decken, Fan kein He⸗ 
rodes mit dreuen ſchrecken./ 

7. Ziehn deine feinde der⸗ 
einſt den hoͤllen⸗ ſteg, fuͤhr 
uns, als freunde, durch einen 
andern weg, aus Meſechs 
zelt, von Kedars ſander heim⸗ 
waͤrts zum himliſchen vater⸗ | 

lande.:: 2..." Pros 

Auf Wariaͤ Reis 

nigung⸗ 
M. JEſus, meine zuverſicht. 
pfer fuͤr die ganze 
6520 welt, du kommſt 
heut in deinen tempel, daß du 
wuͤrdeſt vorgeſtellt uns zum 
wichtigſten exempel/ wie man 
ſich von jugend an deinem 
Vater opfern kan. 

2. Deiner mutter reini⸗ 
gung, im geſetze vorgeſchrie⸗ 
ben, giebt uns die erinnerung, 

GOttes willen ſtets zu lie 
‚ben, und ben weg mit luſt zu 
| gehn, 
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hn, der —** im tempel 


ehn. 

3. Don Brunn der reinig⸗ 
it! nimm von mir die ſuͤn⸗ 
nt» flecken, und laß deiner 
iſchuld Fleid meine bloͤſſe 
anz bedecken. Dein ver. 
tenff mein wohlgeruch * wis 
er des geleges fluch. 

*E phef.s, 2. 

4. Haſt du * ſchwere 
‚ch willig über dich genom⸗ 
ven, da du ohne finde doch 
— in die welt gekommen: 

ſo ſtelle, JEſu, dich zur 
— auch fü rmich. 

5. Laß mein opfer tauben⸗ 

et dir gefaͤllig an ſich haben! 
laub und liebe fey gepaart, 
imm vorließ mit meinen ga« 
en. Girrt das turteltaͤube⸗ 
gieb geduld in meiner 


Ich will dich mit Si⸗ 


neon an mein armes herze 


rücken, du wirſt als der gna⸗ 
yensthron, mich mit rath und 
oft erquicken. Du biſt der 
troſt Freel, ſuͤſſeſter Im⸗ 
manuel. 

7. Sey der muden augen 
lic, wenn der tod fie will 
verfählieffen. O mein Heis 
land ; laß mic) nicht, wenn 
ich werde fFerben muͤſſen! Du 
biſt deines volkes preis, und 
der weg ins paradeis. 

8. Dieſes ſey mein fon 
nen/ lied: re, laß mich i 
® 


618. 
friede fahren ! gieb, daß 
Dich mein auge fieht, bey den 
auserwehlten ſchaaren, mo 


man dort in jener welt erſt 
das rechte Licht⸗ feſt haͤt. 
Auf Mariaͤ Verkuͤn⸗ 
digung. J 
Mel. Ach! x. fi - iwirıc, 
eut iſt und der tag 
6538) erichienen, wor⸗ 
auf Adam ſchon fo oft, wie 
auch Jacob und jamt ihnen 
aller vater ſchaar gehofft *, 
dran fidy Abraham er qu icket, 
als er ihn im geiſt erblicket. 
Jo 05.8,56. | 
2.O des tages — 
ne, und dem ſonſt kein tag 
nicht gleicht! weit von anbe⸗ 
ginn die fonne hat um dieſes 
rund geleucht't! o der hochge⸗ 
woͤnſchten ſtunden / die ſich 
nunmehr eingefimbden ! 5 
3 Hdu anfang unt er freu⸗ 
den, ſey gegrüßt, gewuͤnſch⸗ 
tes Licht ald mit dem und 
armen heyden jeßt ein neuer 
troſt anbricht, und vor wel⸗ 
chem wir ehdeilen ſtets in 
lauter nacht geſeſſen. 
A4.Nunmehr trieft ein gna⸗ 
den = regen oben von dem 
—* ab, auch die wolken 
chuͤtten ſegen und gerechtig⸗ 
keit herab; GOttes Sohn 


koͤmmt ſelbſt auf erden, ein 
wahrhafter menſch zu were ⸗ 


den. 


Qq 5. Nun⸗ 
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5.Nunmehr wird die hoͤch⸗ herz 


und ſinnen geiſtlich Dich 


ſte Hoͤhe mit dem tieffſten empfangen koͤnnen. 


thal vereint, Ehre nimmt die 
ſchmach zur ehe, Allmacht 
wird der ſchwachheit freund, 
Herrlichkeit koͤmmt zu uns 
armen, und aus rache wird 
erbarmen. FT, 
+ Durch die vereinigung 
.. ber göttlichen und menſch⸗ 
Ubchen natur in Eheilto- 
6. Jungfrau mutter, keuſch⸗ 
heits⸗krone, du gebenedeytes 
weib, fuͤr des Allerhoͤchſten 
Sohne wird dein unbefleck⸗ 
ter leib heut zum ehren⸗thron 
erleſen, du empfaͤngſt ein 
ewig weſen. 
7. Er,;her Vater, wird 
zum Finde, Töchter, du mußt 
mutter ſeyn: ſelbſt das Heil 
- wird bier zur fünde * du em⸗ 
pfangft und bleibſt doch rein, 
Jungfrau bleiben, ſchwan⸗ 
ger gehen, kan allhier bey⸗ 
ſammen ſtehen. 
* — — »2Cor. 5, 21. 
8. O Geheimniß, deſſen 
gleichen man auf erden nie 
geſehn, dieſes iſt ein wunder⸗ 
zeichen, das von GDtt iſt 
heut geſchehn, welches Fein 
vernünftig finnen fan bes 
greiffen, noch gewinnen. 
9.Bater, und doch Find das 
neben, unfer Bruder, Fleiſch 
und Blut! ad) was können 
wir dir geben fiir dis allzu⸗ 
große gut? Hilf, dag wir mit 


" 


Am ftillen Freytag. 


Mel, Wer nur den lieben ic. 


a haͤngt mein 
HD im böchffen 
hohne, am creutz mit nageln 
angefpießt, ach! fieh, wie 
durch Die ſchmerzens⸗ krone 
fein heilig Haupt zerriſſen iſt; 
wie iſt fein holdes angeficht 
fo gar erbaͤrmlich zugerichr’e? 
2 Verwundtes Haupt das 
ſchon erduldet, was unſer 
ſchnoͤder hoffarts⸗ſinn ſo oft 
und freventlich verſchuldet, 
o daß ich noch ſo eitel bin! 
ach! ſchenke mir durch dei⸗ 
nen ſchmerz, HErr JEſu, ein 
demuͤthig herz. 

3. Du haͤngſt mit ausge⸗ 
ſpannten armen gar als ein 
fluch am creutzes⸗ pfahl, es 
will ſich niemand dein erbar⸗ 
men bey der ſo unerhoͤrten 


quaal. Zerſpringt ein fels 


bey dieſem ſchmerz, warum 
nicht du, o hartes herz! 
4. Geereutzigter, ich komm 
egangen in unverfaͤlſchter 
erzens⸗ buß. Ich will die 
ſtroͤmlein bluts auffangen 
bey deinem durchgegrabnen 
fuß. Rinne, rinnt, ihr baͤch⸗ 
lein aus dem grund, ſo wird 
mein krankes herz geſund. 
5. Sinzu, mein berg, zur 
boblen ſeiten, ſchwing gr 
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glauben recht hinein, 


n 
enie ſſe doc) der ſuͤſſen beus 
en,laß Dir esdoch nicht frem⸗ 


e fen. Der lebensaquell, lel 


ie rothe Auch, erfriſche herz 
inn, geiſt und muth. 
6. O theurer riß! o ſuͤſſe 
le ᷣl laß dis verlockte taͤu⸗ 
sekein,die jaͤmmerlich verletz⸗ 
:e.feele, in dir nun ganz ver⸗ 
ſchloſſen ſeyn. Dein heilger 
blut⸗ und waſſer⸗ſtrom, mach 
mich gerecht und rein und 
fromm. + der ſeiten⸗ 
wande Ehrifti.. 


7. So, ſo will ich denn ſW 


gerne ſcheiden aus dieſer 
jammersvollen. welt, ich will, 
mit dir auch. gerne leiden, 
was, wenn, wie, wo es dir 
gefält. Laß mich indeinem 
berzendsfchrein nur unver⸗ 
rückt bewahret ſeyn. 


Auf Oſtern. 
Lea Creut triumphiret 
6558) GOttes Sohn, 


der won. dem tod erffanden 5 


ſchon, mit groffer pracht und 
herrlichkeit: des dankn wir 
ihm in ewigkeit. Halleluja. 

2. Dem teufel hat er ſeine 
macht zerſtoͤrt, verheert mic 
groſſer kraft, wie pflegt zu 
thun ein ſtarker held, der ſei⸗ 
— gewaltig faͤllt. Hal⸗ 

ein] 


a. | 
- 3.9 füffer HErre JEſu 


Ehrift, der du der fünder Tab 
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Heiland biff, fuͤhr und durch 
dein barmberzigfeit mit freu⸗ 
den in dein” herrlichkeit. Hals 


eluja. 
4. Hier ff doch nichts als 
angſt und noth: wer glaͤubet 
und haͤlt dein gebot, der welt 
iſt er ein hohn und ſpott, muß 
leiden oft ein'n ſchnoͤden tod. 
Halleluja. 
z. Nun kan uns fein feind 
ſchaden mehr, ob er gleich 
murrt, iſts ohn gefaͤhr, er liegt 
im koth, Der arge feind; da⸗ 
gegen mir GOtt's Finder 
eynd. Halleluja 
6. Dafuͤr danken wir all⸗ 
zugleich, und ſehnen uns ins 
—— Es iſt am end, 
Ott helff ung all! fo ſin⸗ 
gen wir mit groſſem ſchall: 
Halleluja. | 


7. GOtt Vater in dem 


ein JEſu, ſchoͤn⸗ 
656 ſtes leben, dur 
rechtes Diker-Ranım , der du 
dich haft geneben für mich 


‚and creutzes⸗ſtamm aus heif« 


fer Herzengslieb, aus freyem 
geiftedstrieb, zum opfer und. 
zur gab: mein mattes herze 
A Y 
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2. O Laͤmmlein ohne ſchul⸗ 
den! du laͤßſt erwuͤrgen dich, 
und willſt ſelbſt gern erdul⸗ 
den die ſtraf und pein für 
‚mich : du haͤngeſt an dem holz 

buͤſſen meinen ſtolz; du 


u 
— * fuͤr die welt, die doch 
Mein herze hand und mund 


vondir nichts halt. 

- 3, Hier haͤngt das Heil der 
erden, meinSchatz und Braͤu⸗ 
tigam; hie will zur ſuͤnde 
werden das reine GOttes⸗ 


Lamm. Das Reben felber 
ſtirbt, gnad, fegen , fried er⸗ 


wirbt und menſchen indges 
— ach! laßt ung dankbar 
eyn 


yn. 

4. Das Laͤmmlein laͤßt ſich 
braten am hohen creutzes⸗ 
ſtamm, zu helfen und zu ra⸗ 
then ung von der hoͤllen⸗ flam 
- fein ſchoͤnes rothes blut 
löfcht aus die heiffe glut, und 
dampfet GOttes grim durch: 
feiner fürbitt ſtimm. | 

s. Doch bleibe nicht immer 
liegen dag Laͤmmlein in dem 
grab; es ſteht auf und will 
fiegen: nachdem's geleget ab 
die ſchwachheit, nimmt es an 
ein loͤwen⸗muth, da kan es 
zwingen als ein held, ſuͤnd, 
teufel, tod und welt. 

6. Wie ſoll ich doch ge⸗ 
nieſſen disk ammlein wuͤrdig⸗ 
li, das fein blut laͤßt vers 
gieffen,ja gar erwürgen fich ? 


miein herz erſt koſten muß die 


falfen » bitter buß, Daß geiſt 
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und auge thrant,und ſich nach 
troſt recht ſehnt. 
2 Moſ. 12,28. 

7. Ich will dich, JEſu, eſ⸗ 
ſen, und glaͤubig nehmen ein, 
dabey nicht ſeyn vergeſſen 
der ausgeſtandnen pein. 


zu jeder zeit und ſtund, ſoll 
danken deiner treu, die alle 
morgen neu. 

8. Der ſauerteig Der ſuͤn⸗ 
den muß werden ausgefegt, 
die luͤſte, ſo ſich finden bey 
mir, ſeyn abgelegt: in ſuͤſſer 
lauterkeit will ich nun ſeyn 
bereit, zu wandeln hier auf 
erd, ſo lang ich leben werd. 

9. Geguͤrtet will ich ſte⸗ 
hen zum guten, und geſchuht, 
den weg des HErrn zu ge⸗ 
hen, da man das droben 
ſucht: dein creutz ſoll ſeyn 
mein ſtab, der erden ſag ich 


ab, zu dir hinauf ich eil, im 


himmel iſt mein theil. 

10. Wie füß, o ſuͤſſe ſchme⸗ 
cket dis Oſter⸗Laͤmmelein! 
ſein kleid die bloͤſſe decket, ſein 
blut macht heil und rein: ſein 
fleiſch, ſo ſchoͤn und zart, hat 
rechte zucker⸗ art, im mund 
giebts ſuͤſſen ſaft, dem herzen 
ſtaͤrk und kraft. 

u. Wein, honig, manna las 
ben, und find die beſte koſt; 
die aber JEfum haben, bes 
theuren gar getroff: nichts 
füffers ift, alsou, o IEſu! 

fanfte 
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ſanfte ruh; nichts gehet 
milder ein, als Dis brodt, 
fleiſch und wein. 


12. Wer ſteht in ſchweren 
leiden, wen aͤngſt't der ſeelen 
ſchmerz, kan in dir, JEſu, 
weiden ſein yet 

t 


herz: wer in ſich ſchwach und 
matt, wird Durch Dich ſtark 
und ſatt; wer geht gebuͤckt, 
gedruͤckt, wird in dir wohl 
erquickt. 9. 

13. Drum, Laͤmmlein, JE⸗ 
fir ſpeiſe, mit deinem fleiſch 
amd blut, uns auf der him» 
mels⸗reiſe, und bring ung zu 
Der but, wo feinennicht mehr 
duͤrſtet, da du felbft leiten 
wirft dein fchaflein zu der 
quell, die felig, Far und 
be. 

14. Da GOtt, die Lebens⸗ 


Sonne , bey, durch und in ung’ 
ſcheint, wo JEſus freud und 


wonne dem einſchenkt, der fi 


geweint; wo jauchzt, mer hie 
geaͤchzt, wo büpfi t, wer bie ge⸗ 
lechzt: der ſchaden wird er⸗ 
ſetzt, was war verletzt, er⸗ 
15. Da wollen wir dem 
Lamme mitten ind Vaters 
thron, dem Held aus Juda 
ſtamme / dem rechten Davids⸗ 
Sohn, preis, ehre, loh und 
ruhm, macht N weisheit und 
reichthum zuſamt victoria 
Bringen, Salleluje. 


Auf die Himmelfahrt. 


Chriſti. 
Mel. Heut triumphiret:c. 


ir danken dir, 
65728 Herr JEſu 
Chriſt, dag du gen himml ges 
fahren bift; o ſtarker GOtt, 
Immanuel, ſtaͤrk ung an leib, 
ſtart uns an ſeel. Halleluja. 
2. Nun freut ſich alle chris 
ſtenheit, und ſaget jetzt und 
alle zeit: GOtt lob und dank 
im hoͤchſten thron, unfer bru·⸗ 
der iſt GOttes Sohn. Hals 
leluja. 


3. Ben himmel er gefahren 


iſt, bleibe doch bey ung zu als 
ler friff, und berrfchet num 
in feinem reich als wahrer 
GOtt und menſch zugleich. 
Halleluja. 

4. Ub'r alle himmel hoch 
erhebt, üb’r alle engel maͤch⸗ 
tig ſchwebt, uͤber alle men⸗ 
chen er regiert,umd alle crea⸗ 
turen führe. Halleluj.. 
5. Zur rechten GOttes er 
mit macht hat alles unter ſich 
gebracht, all' ding ſeynd ihm 
ganz unterthban,mahrr GOt⸗ 
tes und Marien Sohn. Hals 
lelnja.. | 
6. All' teufel, welt, ſuͤnd, 


hoͤll und tod er alles uͤber⸗ 


wunden hat. Trotz! wer 
da will, es liegt nichts dran; 
den ſieg muß er doch allzeit 
han. Hallelujaäa. 

Das . 7.Xx0ohl 


— 
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7. Wohl dem, der ihm 
vertrauen thut, und hat in 
ihm nur friſchen muth. 
Welt, wie du willt: wer fragt 
nach dir, nach Chriſto ſteht 
unſer begier. Halleluja. 

8. Er iſt der HErr und uns 
fer troft, der ung durch fein 
blut hat erlößt, Das g'faͤng⸗ 
niß er gefangen hat, daß ung 
nicht ſchad't der bittre tod. 
Hallelula. | | 

⸗. Wir freuen und aus her⸗ 
zens⸗grund, und jingen frös 
lich mit dem mund ; Er, Chris 
fing, unfer fleiich und blut, 
ift unſer allerhoͤchſtes gut, 
Hallehuja. . 

. 10. Durch ihn der himmel 
unser iſt; hilf uns, o Bruder, 


JEſu Chriſt, daß mir num. 


trauen feit auf dich,. und 
durch. dich leben emiglich. 
Halleluja. 

ır. Amen, Amen, HErr 
JEſu Ehriff, der du gen 
himm'l gefahren biff, behalt 
und, Herr, bey reiner lehr, 
des teufels trug und liſten 
wehr. Halleluja. . Er 
2». Komm, lieber HErr, 
komm, es iffzeit, zum legen 
gericht in berrlichkeit, führ 
und aus. diefem jammerthal 
in den ewigen freuden⸗ſaal. 
Halleluja. | | 

13. Amen, fingen wir nody 
einmal, und ſehnen und ing 
bimmeld-faal;da wir mit deis 
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nen engelein das Amen wol⸗ 
len ſingen fein. Halleluja. 
Mel. Wie ſchoͤm leuchtet sc. 


65 Wunder» groſ⸗ 
er Sieges⸗Held! 
du Suͤnden⸗Traͤger alkr 
welt, heut haſt du dich geſe⸗ 
tzet zur rechten deines Baters 
kraft, der feinde ſchaar ge⸗ 
bracht zur haft, bis auf den 
tod verletzet. Maͤchtig, praͤch⸗ 
tig triumphireſt, jubilireſt: 
tod und leben iſt, HErr 
Chriſt, dir untergeben. 

2. Dir dienen alle Cheru⸗ 
bim, viel tauſend hohe Se⸗ 
raphim dich, Sieges⸗Fuͤrſten, 
loben; weil du den ſegen wie⸗ 
derbracht, mit majeſtaͤt und 
groſſer pracht zur freude biſt 
erhoben. Singet, klinget, 
ruhmt und ehret den, ſo faͤh⸗ 


ret auf gen himmel mit po⸗ 


ſaunen und getͤnmel. 

3. Du biſt das Haupt, hin⸗ 
gegen wir ſind glieder, ja es 
kommt von dir auf uns licht, 
troſt und leben, heil, fried 
und freude, ſtaͤrk und kraft, 
erquickung, labſal, herzens⸗ 
faft wird uns von dir gege⸗ 
ben. Bringe, dringe mein 
gemuͤthe, mein gebluͤte, daß 
es preiſe, dir lob, ehr und 
dank erweiſe. 


4. Zeuch, JEſu und, zeuch 


uns nach dir. Hilf, daß wir 


künftig für und für nach dei⸗ 
j nem 
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Nemreiheraditen. ‚Laß uns 
fer. thun ohn wandel ſeyn / daß 
wir mit demuth gehn herein, 
all’ üppigkeit verachten: un⸗ 
art; hoffart laß. und: mei« 
den , chriſtlich leiden, wohl er« 
— wo die gnade ſey zu 


Ey, JEſu, unſer ſchut 
und ſchatz, ſey unſer ruhm 
und feſter platz, darauf wir 
uns verlaflen: laß ſuchen uns, 
was droben iſt; auf erden 





wohnet trug und liſt, es iſt 
auf allen ſtraſſen lägen, ie 


gen, angſt und plagen, die da 
nagen, die da qualen ſtuͤnd⸗ 
I) alle chriftensfeelen. 

6. HErr JEſu, komm, du 
gnaden ⸗ thron du Sieges- 
komm, file daB ug 
Du, du bift allen und zu gut, 
o JEſu, durch dein theures 
blut ins heiligthum gegan⸗ 


gen: komm ſchier, hilf hier; 
dann ſo ſollen, dann ſo wol⸗ 


len wir ohn ende froͤlich klo⸗ 
pfen in die haͤnde. 


Auf Pfingften. 
659 Kembeilige Geiſt, 


die herzen 
deiner en und ent⸗ 
zuͤnd in ihnen das feuer dei⸗ 
ner goͤttlichen liebe, der du 
durch mannigfaltigkeit der 
zungen die voͤlker der ganzen 
wel « vertan haſt in ei⸗ 
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nigfeit des — Hals 
leluja, Halleluja. 


Mel Was mein GOtt will ꝛc. 


eut iſt das rechte 
660 ‚jubelefeft der Fire 


en ande angen, daran ein 
glanz ſich ben laßt des Gei⸗ 
ſtes, den empfangen der juͤn⸗ 
ger. ſchaar*, welch' offenbar 
yon dieſem himmels⸗regen 
benetzet iſt. Dis, o mein 
chriſt! kan herz und muth be⸗ 
wegen. .. "Apoftelgeich.2,3..: 

2. Huf! meine feel, auf! und 
vernimin wie doch in allen 
gaſſen gehöret wird Die freu⸗ 
den⸗ſtimm: Euch iff die * 
erlaſſen, nun ſeyd ihr frey/ es 
iſt entzwey der hoͤllen ſtrick. 
Mit beten jetzt jederman im 
glauben kan zu GOtt getroſt 
hintreten. 

3. Nun wird das evange⸗ 
Km auf einem wunder⸗wa⸗ 
gen bes werthen Geiſtes weit 
herum geführet und getra« 

en. . Dweldy ein fcha&, der 
einen plag bey frommen fees 


len ſuchet! Wer: den nicht 
nimmt und ihm zuſtim̃t, bleibt 


ewiglich verfluchet. V 

4. Hier ſchauet man des 
glaubeng gold, hier wird man 
frey von fünben,hier laßt dei 
Herr ſich gnaͤdig, hold und 
voll erbarmung finden. Hier 
iſt das brodt, dad inder noth 
Fan unſre feelen laben, 2 | 
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finden ſich für Dich und mich 


. viel tauſend ſchoͤne gaben. 

5. Heut bat der grofle 
Himmels - Herr herolden 
ausgeſendet. Schaut feine 
tapfre prediger, die haben ſich 
gewendet an manchen ort, da 
klingt ihr wort: thut buß, ihr 
Leut! auf erden. Dis iſt die 
zeit, weldy’ euch befreyt, und 
haͤſſet ſelig werden. 

6. Es laßt die wunder⸗ſchoͤ⸗ 
neBraut + fich hoͤren auf den 
wegen, ſie tritt hervor und 
ſchreyet laut: da kommt nun 

euer ſegen, macht auf die 
thuͤr, jetzt geht berfür der 
Geift mit pracht und ehren, 
der will in euch fein herrlich 
reich erbauen und vermehs 
ven. Td. 1. die chriftliche 

Firche, 

7. Geht, bier ift. lauter 
troft und licht, ſeht, bier find 
gnaden⸗zeichen, hier darf fein: 
chriſt fich fürchtennicht, hier‘ 
muß der Satan weichen. Des 
hoͤchſten mund macht einen 
bund mit juden und mit hey⸗ 
den. Trotz jederman! weil 
und: nichts fan von GOttes 
liebe icheiden. - 2 

8.O groffer tagto güldne 

tag! desgleichen nie gefehen. 
O tag! davon man fagen 
mag, daß munder find ge⸗ 
fchehen im himmelreich, ald 
auch zugleich bier unten auf 
der erben. GOtt führer auf, 
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des Geiſtes lauff muß uns 
hienie den werden. 

9. Der jünger zungen gleis 
chen ſich den fchallenden po⸗ 
ſaunen, ihr haupt⸗ haar brens 
net wunderlich, das volk iſt 
voll erſtaunen. Es bricht 
heraus in ihrem haus ein 
wort von groſſen thaten. O 
welch ein glanz, der himm⸗ 
liſch ganz, iſt auf dis volk ge⸗ 
rathen! and | 

10. Es laffen fich luft, fer 
und wind voll wunder ſehn 


und hören, welch', obfie. wol: 


gewaltig find, bierniemand 
doc) verfehren: des geiſtes 
kraft bat nur gefchafft, daß 
ſich die fchwachen ſtaͤrken. 
Mer ihn nur hat, Fan troſt 
und. rath in aller trübfal 
. 11. groſſer tag Inun wird 
der Geiſt vom himmel ausges 
goſſen, der Geiſt, derung der 
weltentreißt , und und, als 
reichösgenoflen , nach diefer 
jeit zur feligkeit, durch JE⸗ 
ſum laffet kommen. -. Ach! 
würd ich bald auch derge⸗ 
ftalt an diefen ort genom⸗ 
men. — —1 
12. O guter Geiſt! regiere 
doch mein herz, daß ich dich 
liebe, und nicht mehr zieh am 
fünden = joch, hinfort Fein 
mwecht übe. HErr, Taf mic) 
bald des feu'rs gewalt, das 
himmliſch Heißt, —— 
un 
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und alle noth, ja felbft den 
tod durch ſolches uͤberwin⸗ 
den. | 


Auf Apoſtel⸗Taͤge. 
Mel. Reiner Braͤutgam ꝛc. 
eilges und mit 

661H menfchen s wor» 
te nie genug gepriefnes 
wort! ein deis 
ner pforte, und der bundes⸗ 
arche dort! | 


2. Deinelallendegemeine, 


die verliebtefünderin,einfam 
und doch nicht ‚alleine , iſt 
entbrant in ihrem finn. 
3.Heute iſt der tag der zeu⸗ 
gen, und zugleich des HEr⸗ 
rentag: heute kan dein volk 
nicht ſchweigen, das ſonſt 
gerne ſchweigen mag. 
4. Wozu ſollen dieſe wei⸗ 
ſen? warum toͤnt dein liebes 
volk? die Dreyeinigkeit zu 
preiſen, um die ganze zeu⸗ 
gen⸗wolk. | 
5.Gottheit fey mit mund 
und herzen taufendmal gebes 
nedeyt, um des groflen Mañs 
der ſchmerzen prieſterliche 
beiligkeit. Ei 
6. Sey gelobt, bag du dem 
Amen, das allein Erlöferift; 
allen andern: heilgen namen 
vorgeſetzet haft zum Chrift.* 
| r Apoſtelg. 2,26. | 
7. Ehre! mit gebeugten 
flirne unferm GOtt von ſei⸗ 
ner ſchaar, um die benedeyte 
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dirne, die das Wort im fleiſch 
gebahr. 

8. Wenn wir euch ing au» 
ge fallen, ihr apoſtel unfers 
Lars; wer fand pfalmen« 
ſingen laſſen? heilge wurzeln 
unſers ſtamms! 

g9. Die verſammlung aller 
chriſten, die der Geiſt im 
feu'r bewaͤhrt, ehrt die 


reichs⸗evangeltſten, die das 


wort vom creutz gelehrt. 

10. Wenn man der ver⸗ 
gangnen gnade und der kuͤnf⸗ 
tigen gedenkt, ſegnet man der 


: Sicher pfade/ denen GOtt 


feinlichegeichent. : 

- u Wer vergißt bie feel 
fuͤrſten, iſt die zahl gleich 3— 
ſo klein, die fuͤr ſich nach Chrĩ⸗ 
ſto duͤrſten und auch kirchen⸗ 
ammen ſeyn?“ *Ej.49,23 
2. Über allen wunder⸗ 
maͤnnern, die das volk des 
HErrn regiert, wird von al⸗ 
len wahren kennern inniglich 
getriumphirrt. 
3. Sehet auch die groſſen 
Zeugen die durch ihren creutz⸗ 
verſtand die vernunfft und 
ſinne beugen unter die ge⸗ 
waltge hand. 2 Cor.1o;s, 
2.14. Andre,die das thier* ers 
bistert, werben: um das Lam̃ 
gefchlachre::"Bottheit unfre 
hůtte zittert, aber unſer herze 
lacht. Offenb. 20, 4. 
5. Die dem Lam̃ erkauffte 
frauen toͤdten taͤglich — 
eib: 
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feib : find entfeelet anzu 


ſchauen, und find doch Des jo 


Lammes meib. | 

15. Mit mag millionen to⸗ 
nen wird der gnaden ⸗ſtuhl 
erfüllt, mo die muntern Vie⸗ 
re wohnen, denen niemals 
ſchweigen gilt. Difenb.4,4- 
7. Unſre ſtimme iſt zu leiſe 
jn die liebes⸗harmonie; dar⸗ 
um ſtatt der ſinge⸗weiſe, zeu⸗ 
ge unſre ſtreiter⸗ muͤß. 


Auf Michaelis. 
Von ben Engeln. 
Mel. S * ich — ei 
Khr und dank ſey dir 
662(8 geſungen, groffer 
GOtt! mit füllen ton, alle 
völfer, alle- zungen: müffen 
ſtehn vor deinem thron, und 
Dich unaufbörlich loben, 
Daß dur deiner.engel fchaar; 
die uns ſchuͤtzet für gefahr, 
Deinem völklein giebſt von 
oben. Geiſter! unfreritters 
ſchaft ſchaͤmet fic) vor eurer 
Braft. 1. ch 7 


2% Diefe: geiffer find ges 
ſchaffen, daß: ſie follen nacht 
und sag ſchuͤtzen ung mit fol 
den waffen, die fein menich 
nicht kennen mag: dieſe hel⸗ 


den muͤſſen kaͤmpfen wider the hoͤ 


das, was in der welt uns an 
leib und ſeel nachſtellt, ſon⸗ 
derlich den Satan daͤmpfen. 
Vieben, bruͤder, wenn wir 
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doch wandelten in Einem 


3. Zwar es muͤſſen auch die 
frommen, wern der HErr 
ſie prüfen will, in gefahr und 
truͤbſal kommen, und ſo ſtehn 
die engel ſtill: aber wenn ſie 
ſich gehalten ritterlich, ſo tre⸗ 
ten dann auch die engel wie⸗ 
der an, die ſo wohl ihr amt 
verwalten, daß kein ſtreiter 


liegen bleibt, der hier ſein ge⸗ 


ſchaͤffte treibt. 

4. OOtt der forget fuͤr die 
ſeinen, ob er erſt zwar in ge⸗ 
fahr ſeine kinder laͤſſet wei⸗ 
nen, zeiget er doch offenbar, 
daß er bald fie wolleretten Er 
weiß, was für uns das befl’, 
er, der feine fürften laßt, ung 
zum dienſt und ſchutz, auftres 
ten. Wenn wir nur nicht 
fündigten und dis chor bes 
leidigten. 

5. Nicht allein durch tapfre 
thaten helfen ſie vielmals ge⸗ 
ſchwind, engel wiſſen auch zu 
rathen, wenn wir ganz ver⸗ 
irret find : als Elias gar 
sticht wußte; was zu thun, da 
rieth ihm bald GOttes engel, 
was geſtalt ſeinen weg er 
nehmen mußte: aber wer ſo 
ſtille waͤr, daß man ſolche raͤ⸗ 

r. iKoͤn. 19,7. 

6. Engel koͤnnen uns er⸗ 
freuen, wenn wir vor des 
Satans liſt und der argen 
welt uns ſcheuen, wie * 

ar 
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"Elar mu feben iffdort an Io- 


ſeph, dem jie fagten: feind 
Herodes ware todt* und famt 
ibm des Eindleind noth, daß 
ſie nicht8 nad) Drauen frag» 
ten. Wenn mir nur vecht geiſt⸗ 
lich ſeyn, wird ung mancher 
geiſt erfreun. Matth.2.20. 
7. Nun ſo will ſichs ja ge⸗ 
ziemen, daß wir unſre herr⸗ 
„lichkeit, die und GOtt erthei⸗ 
let, ruͤhmen, wenn er uns in 
Ddieſer zeit ſolche groſſe fuͤr⸗ 
ſen giebet; helden, die zu 
kag und. nacht ſchuͤtzen und 
durch feine macht; ſchauet, 
wieder HErr ung liebet! und 
wie fein gewaltig heer gern 
zu unſern dienſten wär. 
"Mel, Werde munter mein. 
LACH ⸗GOtt, defr 
663 7 fen flarke rech⸗ 
‚se zuflincht, ſchirm und ſchat⸗ 
Sen gießt, der das menfchliche 
geſchlechte wie ein freuer va⸗ 
ter liebt, den in dieſer groſſen 
welt alles, was er ſchuff, er⸗ 
‚Halt, der als HErr der engel⸗ 
ſchaaren, ‚alles; kan und will 
bewahren. 
2. Viele heilge Seraphinen 
Sagen dir. ein heilig ! Für. 
Zehnmal Hundert - taufehd 
dienen, viele Kaufend* jauch⸗ 
zendir. Was bekant und un⸗ 
bekant iſt ein werk von dei⸗ 


ser. hand. Die berrfchaften 


und die thronen loben dich in 
lichten fronen. _* Dan.7,ı0. 

3. HErr, was ſind wir, 
daß du engel uns zu unfern 
mwächtern giebft? menfchen 
find wir, voller mangel, mens 
fchen, die du dennoch) liebſt. 
Engel, die dich allzeit ſehn, 
ſollen ung zu dienſte fEehn*, 


engel hüten uns als Finder, 


beilge engel fchügen fünver, 
Matth.i8, 10. 


4. Engel ſinds, die nach 


ven proben nun beſtaͤndig gu⸗ 


tes thun / die dich unaufhoͤrlich 
loben, Die in deinem himmel 
ruhn / die gehorſum / keuſch und 


rein, die der menſchen freun⸗ 
de ſeyn die ihr antlitz ohne fle⸗ 
cken doch vor dir in demuth 


decken. *Eſ. 6,2. 
5. Heere welche die bewa⸗ 
chen die dich fuͤrchten, groſſer 


OOtt / die ein ſchrecklich lager 
machen gegen aller feinde 


rott, dieſe ſehn in deinem licht, 


Vater, ſtets dein. angeficht, 
diener die zu deinen fuͤſſen dir 
in ehrfurcht dienen muͤſſen. 


6. GOtt der engel, HErr 
der helden, ach, was ſind wir 
menſchen doch, daß wir ſo 
viel vor dir gelten o wie 
haͤltſt du uns jo body! deine 


engel dienen uns ſind die zeu⸗ 
gen unſers thuns· Laß uns 


such Mir diefen choren 
ewig dich im himmel ch> 


gen, 
Del, 
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Mel. Singt dem HErrnic, 
66 Hiß iſt nacht, dort 
6 4 iſt pracht, dort iff 
muth, bier forglichkeit: der 
tag bringt bangen kummer, 


die nachte tragen ſchlummer, 


bie wacht man, ‚gift zu ſchaͤu⸗ 
men,und laßt fich gutes traͤu⸗ 
men. Denfchen-chöre,engels 
heere, Einem fönig unterthäs 
nig, daß ihr euch fo ungleich 
ſeyd! | 
2. Beift ded Herrn, Mor 

‚gensftern ! und du Urſprung 
der natur !meil deine donner* 
redtenlein geift ins leibes ket⸗ 
ten kan keine ſtimm aufbrin⸗ 
‚gen,die geiſter zu beſingen.O 
du Meiſter aller geiſter, die 
dir gruͤnen, die dir dienen hilf 
uns ſelber auf die ſpur. 

| -Nfenb.ıo,7 
3.Cherubim, Seraphim ſte⸗ 
hen vor dem Morgen⸗ſterne; 
die ſo gewaltge herren, den 


Eden zu verhauen: Die buͤcken 

fidy, zu [hauen GOtt mit des 

muth, und mit wehmuth; ihre 

Flügel: find- die fiegel ihrer 

ehrfurcht vor dem HErrn. 
? Dffenb. 22, 16. 


4 Schauet an, wer da kan, 
denn es iſt Fein eitler traum 
ber in die welt verſunknen, 
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von eitelkeiten trunfnen und 
fleiich gewordnen weſen, das 
geiſter⸗buch zu leſen. Wo die 
finnen licht gewinnen: Denn fo 
taugen erſt die. augen vor Der 
engel heitern raum. 

s. Zürften-volf , thronen⸗ 
wolk, um den ffuhl zur band 
der kraft des groifen Patriar⸗ 
«hen von allen gnademsardyen, 
der göttlid angezogen figt auf 
dem prächtgen«bogen*: heilge 
wächter der gefchlechter ber 


erfaufften und  getaufften 


—— ⸗bunds⸗ genoſſen⸗ 
aft. — 

·Offenb.4,3. 

6. Moͤchten wir dis revier, 
was gefahr es immer hat, 
mit maͤchtigem vertrauen au 
unſern Koͤnig bauen! Er iſt 
ber GOtt ber geifter, ber en⸗ 
gel Ordens⸗Meiſter, und bie 
beere feiner ehre, gehn und 
fchlagen flammen » wagen 


rings um unſre lager⸗ſtatt. 
abgrund zu verſperren, und 


7. Nehmt die hand auf das 
band einer heilgen bruͤder⸗ 
ſchaft, wir wollen uns ver⸗ 
ſchweren, zu lieb⸗ und lobe⸗ 
choͤren, daß GOtt und ſei⸗ 


nem Sohne, wie auch dem 


Geiſt der throne, unverwei⸗ 


lig, heilig..beilig, beilig toͤne: 
wir ſind ſoͤ 


en Ric 
gen einer kraft. 

B -‘ * 
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Mel.Herzliebſter JEſuꝛc. 
Dhriſte, du Bep⸗ 
663 ſtand deiner 
S creutʒ gemeine, 
eile, mit huͤlf und rettung uns 
erſcheine; ſteure den feinden, 
ihre blut⸗ gedichte mache zu⸗ 
nichte. | 


2. Streite doch ſelber fuͤr 
uns arme kinder: wehre dem 


keufel,feine macht verhinder’ ; 


alles, was kaͤmpfet wider dei⸗ 
re glieder, ſtuͤrze darnieder. 
3. Friede bey kirch und 
ſchulen uns beſchere, friede 
zugleich dem regiment ge⸗ 
waͤhre, friede dem herzen, 
friede dem gewiſſen gieb zu 
genieſſen. — 
4. Alſo wird zeitlich deine 
guͤt erhoben, alſo wird ewig 
und ohn ende lohen dich, o du 
Waͤchter deiner armen heer⸗ 
de! himmel und erde. | 
Mel. Herzliebfter JEſu, ꝛc. 
FeErr, unfer GOtt, 
566 laß nicht zu ſchan⸗ 
yen werden die, ſo in ihren 
noͤthen und beſchwerden bey 


ag und nacht auf deine guͤte 


offen, und zu Dir rufen. 

2. Mache zu fchanden alle, 
ie dich haſſen, und fich allein 
uf ihre macht verlaffen. 


Ad) Fehre dich mit graben zu. 
und armen, laß dich erbar⸗ 


men. J 
3. Und ſchaff ung beyffand 
wider unive feinde ; wenn du 
ein wort ſprichſt, werben fie: 
bald freunde; fie muͤſſen 
mehr und waffen. niederles: 
gen, Fein glied mehr regen. ; 

4. Wir haben niemand, 
dem mir und vertrauen, vers‘ 
gehend, iſts auf menſchen⸗ 
bhülfe bauen. Mit dir wir 
wollen thaten thun und kaͤm⸗ 
pfen, die feinde daͤmpfen. 

5. Du biſt der Held, der 
ſie kan untertreten, und das 
bedraͤngte kleine haͤuff lein 
retten. Wir traun auf dich, 
wir ſchreyn in JfEſu namen: 
hilf, Helfer, Amen. | 


Mel, Freu dich fehr, o ꝛc. | 


ion Flagt mit angfl: 
667 und . . fehmerzen,. 
Zion *, GOttes werthe ſtadt, 
die er trägt in feinem herzen, 
die er ihm erwaͤhlet hat: acht: 
ſpricht ſie, wie hat mein 
GOtt mich verlaſſen in der 
noth, und laͤßt mich ſo harte 
preſſen! meiner hat er ganz 
vergeſſen. Eſ. a9, 160. 
2. Der GOtt, der mir hat 
verſprochen ſeinen beyſtand 
Rr iebere 


626 


jederzeit, der laͤßt fich verge⸗ 
bens ſuchen jetzt in.meiner 
traurigkeit; ach will er denn 
für und fuͤr grauſam zuͤrnen 
uͤber mir? kan und will er 
ſich der armen jetzt nicht, wie 
vorhin, erbarmen?, 

3. Zion, o du vielgeliebte! 
ſprach zu ihr des HErren 
mund, zwar du biſt jetzt die 
betruͤbte, ſeel und geiſt iſt dir 
verwundt: doch ſtell alles 
trauren ein: wo mag eine 
mutter ſeyn, die ihr eigen 
kind kan haſſen, und aus ih⸗ 

ven ſorgen laflen? 

4 Sa, wenn: du gleich 
möchteft finden einen folchen 
mutter⸗ſinn, da die liebe Fan 
verſchwinden, fo bleib ic) 
Doch, der ich bin, Meine 


treu bleibt gegen dir, Zion, 
o du meine zier! du haft mir: 


mein herz beſeſſen, deiner 
kan ich nicht vergeſſen. 
5. Laß dich nicht den Sa⸗ 
tan blenden, der ſonſt nichts 
als ſchrecken Fan: 
hier in meinen haͤnden hab ich 
dich geſchrieben an. Wie mag 


es denn anders: ſeyn? ich 
muß ja gedenken dein; deine 
mauren will ich bauen}, und 


dich fort und fort anſchauen. 
- +0.5. deinen wachsthum und 


; deine beflerung befürdern. 


6:: Du. bit mir ſtets vor, 
den augen ,. du liegſt mir in 
meinem ſchooß/ wie die kind⸗ 


nicht willt beyu 


ſiehe, 


Rlag⸗Lieder der Ricche, 


lein, die noch faugen: meine 


tren zu dir iſt groß. Dich 


und mich joll feine zeit, Feine 


noth , gefahr noch ffreit, ja 


der Satan felbff nicht fchei- 
den! bleib getreu in allem 


leiden! | 


Mel. Singen wir aus x. 
veuer Wächter 
668% Iſrael, deß ſich 
freuet leib und ſeel, der du 
weiſſeſt alles leid deiner ar⸗ 
men chriſtenheit: o du Waͤch⸗ 
ter, der du nicht ſchlaͤfſt noch 
ſchlummerſt, zu uns richt 
dein huͤlfreiches angeſicht. 
2. Schau, wie groſſe noth 
und quaal trifft dein volk jetzt 
uͤberall, taͤglich wird der 
truͤbſal mehr: hilf, ach! hilf, 
ſchuͤtz deine ehr, wir verder⸗ 
ben, wir vergehn, nichts wir 
ſonſt vor augen ſehn, wo du 
und ehe, 

‚ 3. Hoherpriefter, JEſu 
Ehriff , der du eingegangen 
bift in das heiligthum zu 
GOtt, durch dein creutz und 
bittern tod’; uns verſoͤhnt 
mit deinem blut, ausge⸗ 
loͤſcht der hoͤllen glut, wieder⸗ 
bracht das hoͤchſte gut: 

4. Sitzeſt jetzt ins Vaters 
reich, ihm an macht und eh⸗ 
ren gleich, unſer einger gna⸗ 
den⸗thron, GOttes allerlieb⸗ 
ſter E ohn, ben er in dem her⸗ 
zen traͤgt, deſſen fuͤrbitt ihn 

bewegt, 
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— daß er leine bite 
chlaͤgt. 


gr —E wir zu 
dir „klopfen an die. gnaden⸗ 
chuͤr „die wir find dein eigen⸗ 
thum, theur erkaufft zu dei⸗ 
nem ruhm: HErr, wir find 
nach dir genennt; deines Va⸗ 
ters zorn abwend, der jetzt 
wie ein feuer brennt. 

6. Deine wunden, die ſp 
roch, halt ihm vor fat bei 
nem tod, ‚und. mad d u fi 
uns gethan, zeig oe unfert 

wegen an: ſage/ daß du un⸗ 
Fe ſchuid haft bezablet in ge⸗ 
| Be ‚ung erlanget gnabumb p 


7. SEfu, d der. du Eh 
beihft zals ein JEſus huͤlſe 
deift. Hilf mit deiner ſtar⸗ 
Een band, menfchen-bülf hat 


fi gewandt. Eine mauer ı 


am und bau, daß dem feinde 
Davor grau ‚und mit zittern 
fie anſchau. 

8. Hochſier Hort, SImmge ® 
— du Beſchuͤtzer leibs und d 
feel, GOtt mit uns in aller 


noth, um uns und auch in MP. 


uns GOtt, GOtt für uns zu 
aller;ei: trogdem, derung 
thut ein leid! GOttes ſtraf 


iſt i mbeveit. 3244 

| — Deines e8 Vaters. ftarker Br 
arm, ; — und unſer dich 

erbarm: laß jet ſehen Deine 
ih: drauf wir hoffen tas 


19 


HE tr ? R 
Is wıW. gs . } J. Zr 


2 
rd 


und nacht: aller feinde kop⸗ 
pel .trenn , daß dich alle 
welt erkenn/ aller alla 
‚DEiten nenn. 

‘ro. Andre frauen hrer 
fraft, ihrem gluͤck und ritter⸗ 
ſchaft: deine chriſten ſehn 
auf bu und vertraun dir fe⸗ 
ſtialich· Laß uns werden 
nicht zu ſchand/ Hilf ung und 
— (tb: unſte noth 
Int dir bekant. 

„dr Sürte Een, ſchwerdt an 
Me ig ein pe, und vor 

‘22 ch! verfenfe 
Benni * mit uns ie 
hoͤſe meynt · Daß bey ihm 
—— wirf ihn 
‚gum ſchemel bin, und: Pori 
ſeinen ſtolzen ſi Inn. | 
12. Du.biff ja, der Selb 

id Marin, der den kriegen 

euren, Fan, det. da ſpieß und 
ei zerbricht, der die 

nogen macht zunichte, der die 
agen gar verbrennt, und 
Y mehfchen herzen wendt, 
5 der krieg gewinnt ein 


— 


Fuͤrſt, der der ſchlangen hat 
zerknirſcht ihren Topf. Durch 
en tod, frieden iviebers 
rgcht bey GOtt; gieb um 
Kae ha ih, ſo wir 
oſck freuen f ih, u 
ba immer beein dich. ; 


ee * 
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12. 0 du wahrer Friedens⸗ 
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* ze Pfalmſſtock aus Eyyptenland: ber⸗ 
Wf Aa Io 8 ion, Zeholet, und du haſt zurück 
M. Schoͤuſter aber ſchoͤnen ewandt und verjagt die bey- 
669 O du Hirte Iſrael! den, und mit groſſen freuden 
I7 )hoͤre unſre ſtimm, ſelbigen gepflanzer ſeibſt mit 
der du Joſeph huͤteſt, wie die eigner hand. 
ſchaaf· , vernimm. Ah! >. 7. HEtr, du haſt bereitet 
komm und erfäeine / du biſt bahn vor ihme ber, und ihn 
Herr alleine, der du herrlich laſſen murzeln: ein je mehr 


figeft uber Eherubim. 

. 2. Deine macht erwecke, 
bringe fie ang licht‘, vor des 
Ephraimd und Benj — 
gefiht, wie auch vor Ma⸗ 


und mehr / bis er kunt erfuͤl⸗ 
len, HErr, nach deinem wil⸗ 


len, uͤberall das land, das 
vor verdorben ſehr: 


8. Daß mit ſeinem ſchatten 


naſſe deine ſtaͤrke faſſe: Herde find bedeckt; feine re⸗ 


Herr! fomm ung zu hilfe, 
und verlag unsnicht., 
. 3. Troͤſte ung, laß leuchten 
8 dein antliß, GOtt, ſo 
enefen wir, o HErr GOtt 
ebaoth! wie lang willt du 


ben ſind wie cedern ausge⸗ 


reckt: du haſt ſeine ſproffen, 


‚feine reben » ſchoſſen / bis and 
meer und bis and waſſer 
ausgeſtreckt. 
9. Wie kanſt du denſelben 


chweigen, wenn wir dir an⸗ nun verderben fehn?: warum 


zeigen im gebet, tie wir dein, 
* I, , hen denn? daß ihn auch 
4. Mit dem btodt der thraͤ⸗ 


volk in groſſer noth? 


nen ſpeiſeſt du uns baß, traͤn⸗ 
keſt ums mit thraͤnen in ſehr 
groſſer maaß: darzu unſer 
ſpotten unſrer feinde rotten, 
unſern nachbarn ſetzſt du uns 
zu zank und haß. 

. GOtt Zebaoth, troͤſte, 
troͤſt ung, unſre Zier! Ta 
dein antligleuchten, ſo gene⸗ 
fen mir! mac) „und 108 von 
fünden, laß ung ghabe fins 
den, denn viel gnade und er⸗ 
loͤſung iſt dey die. 
22 * Du haſt einen wein⸗ 
ze 24 


haſt du feinen zaun jerbeo⸗ 


zerriſſen, und ſo gar zer⸗ 
ſchmiſſen alle, die denſelben 
eg voruͤber gehn; 

d. Daß das wild zerwuͤhlet 
ihn auch immerdar, und die 
wilden ſaͤue ihn verderben 
gar. O du GOtt der her⸗ 
ren, willt dir Dich nicht keh⸗ 
ten? Schaue doc) vom him⸗ 
mel, ſieh an die. gefahr: : -- 
1: Suche bite den mwein- 
ſtock, halte ihn im hau; den 
gepflanzet deine Rechte, ibit 
anſchau, der du dir bermaͤh⸗ 
let, und ihn feſt ae . 
| un 
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und ihn — gemacht durch 
deinen gnaden⸗· thau. 
a2. Ex iſt ausgereutet, und: 


mit feur verbrant/ und das 
rauben hat genommen uͤber⸗ 


hand: ſiehe drein und eile, 
komm und nicht verweile, 
ſchilt der feinde rott, und 


macheſie zu ſchand. 


"3. Den Mann: deiner. 
Rechten ſchuͤtze maͤchtiglich, 


halte deine hand ob deinem 
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knecht/ der ſich deiner treu 


verpſflichtet, und nach dir ſich 


richtet, und ben du dir haſt 
erwaͤhlet feſtiglich . 1 
14 Laß und leben; denn 
wir weichen nicht von dir, 
deinen Namen rufen: wir am 
für. und für, o HGErr GOtt 
der herren! du wollfkung be» 
kehren, laß dein antlig: leuch⸗ 
ten, 10 — wir. 


If. 126,; 


ib duseripehl, 
67:8 ten Finder ! 
ihr jung« 
frauen allzumal; o ihr traͤ⸗ 


gen uͤberwinder! wer iſt un⸗ 
ter eurer zahl, der da ſaͤumet, 


Fenertieider anı Reit euch) | 


als die hochzeit⸗ gaͤſte, daß 
mans an euch ſehen kan, wie 
ſo herzlich und ſo ſchmerzlich 
ihr eich nach der ruhe ſehnet, 
wie das herz nad) ſrepbeit 


ſchlaͤft und traͤumet ?- wißt ſtoͤhnet. 


ihr nicht, was euch gebuͤbret, 
und was euren braut⸗ ſtand 
zieret? 

2 acer, it 
fet-dle jebt in diefer mitter⸗ 
nacht, ſchmuͤckt· die lampen 
ever, feele , habet alıf den 

rautgam acht: er wird 
kommen, hört, ihr frommen, 
was die friedeng = boten fa« 
* : jetzo kom̃t der hochzeit⸗ 

yagen. e Matth. 25,6, 


er! kauf⸗ 


% Nun ſoll leib md feet 
geneſen alles foll im vollen 
glanz friede, freude, lieblichs 
weſen erben mit, im ſieges⸗ 
kranz. Weil das hoffen ein⸗ 
getroͤffen, die ergckungs 
geit erſchienen, muß. nun al⸗ 
les wieder gruͤnen. 

s. Hört ihrs nicht von fer— era 

ne fallen? ah! das iftein 
reiner con ! febt die; harfen« 
fpieler- fallen nieder ‚vor des 


3. Wacht und, ſchmuͤcket Lammes thron, feine 


** aufs beſte, legt die 


zu vermehren. Ach! wenn i 
Rrz | nur 
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nur flůgel hätte, glaubts ich: 
eilte umdie wette. © .. =. 
6. Geht, wie Jacobs rofe: 
bluͤhet ohne dorn an ihrem 
ſtock, und wie unvergleichlich 
ſiehet Joſeph in dem bunten: 
rock! und die bruͤder, :feine. 
glieder, die ſich legen zu den 
fuͤſſen, laſſen freuden⸗thraͤnen 
flieffen. 1Moſ. 37, 37. 
| . Kap. 45,/ 4. 
7. Alſo fehn wir ſchon von 
ferne lauter feligkeiten ein,ba. 
wir ſchoͤner * ald die ‚ferne 


. 


leuchten. ſollen eitgel + rein: 


darum eilet, nicht verweilet, 


euch inwendig zu vermaͤh⸗ 


len mit dem Braͤutgam eu⸗ 
rer ſeelen. Matth.u,42. 
8. Wer dort will als roſe 
ſtehen, traͤgt hier zwar die 
dornen⸗kron, dorten muß er 
dorn und ſchlehen haben ab⸗ 
geleget ſchon, daß von fünden 
nichts zu finden; denn der⸗ 
gleichen art * von roſen bluͤ⸗ 
hen nur im lande Goſen. 
+1 M91,47,6. Hobel. 3,2. 
9. Drum fo leide, dulde, 
trage, nach dem fkillen Lam⸗ 
mes-finn, fein geduldig ohne 
Flage nimm das theure creu⸗ 
ße bin, flilles Laͤmmlein, 
frommes Schäjlein, anders 
kans nicht -feyn auf erden, 
morgen kan es beſſer werden, 
10.Ruͤhme, jauchze, lebe 
froͤlich Zion, Braut und 
Koͤnigin, deine freude waͤh⸗ 
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ret ewig in dem chor der Se⸗ 
raphim, da du weiden ſollt 
mit freuden in viel tauſend 
lieblichkeiten: laß dich dar⸗ 
zu wohl bereiten. 
Del, Freuet euch, ihesc. |. 
71 GeErri wenn wirft 
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du Zion bauen, 
Zion , die geliehte 


ſtadt, bie ſich 


dir ergeben hat? ach! ſoll ſie 
„nicht, einmal ſchauen ihre 


mauren aufgericht't? ja, der 
HErre laͤßt ſie nicht. Freu⸗ 
de, freude über freude! Chri⸗ 
ſtus wehret allem Teide: 
wonne, wonne, über iwonne! 
er ift die Genaden Sonne. 
2Ol wenn foll die ſtimm 
erfchallen,da man rufet uͤber⸗ 
al in der auserwehlten zahl: 
fie, die folge*, iſt gefallen, 
mit der ſtolzen huren⸗pracht, 
die vormald war hoch ge 
acht't? Freude, freuderc. 
»Offenb. 148. 
3. Höre, wie dein Zion kla⸗ 
get unter Babels dienſtbar⸗ 
keit, jetzt in dieſer finſtern 
zeit; doch du wirſt den, der 
fie plaget, ſtuͤrzen bald Durch 
deinen Geiff *,. der die frot 
men fingen heißt: Freude, 
freude. ... *2 Theil. 2, 8 
4. Gieb nur, JEſu, daß 
wir wachen, und im glauben 
munter ſeyn, mern bu koͤmſt, 
und. brichft herein mit po⸗ 
ſaunen · und mit krachen zu 
| erlöfen 


erlöfen deine braut, bie du 
ewig Die vertraut: Freude, 
freudesc. -. *ı Theil.4, 16 
5. Drücke ung. dein heilig 
fiegel * an die ffirn mit Deiner 
band, dir zu chren, ung zum 
pfand. Gieb,daß wir durch 
glaubens ⸗fluͤgel und ſtets 
ſchwingen himmel⸗an, da ung 
niemand ſchaden kan. Freu⸗ 
de,freudexc. 2Cori, 22. 
6. Zeichne uns mit dei⸗ 
nem zeichen, ung, dein volk, 
dein. eigenthbum , ſchoͤnſter 
JEſu, hoͤchſter ruhm: fomuß 
Satan von und weichen wei⸗ 
chen muß dad ſuͤnden⸗kindet, 


weil: wie dein? erkauffte ſind⸗ 


Freude, freude ꝛc. 
" 2 2*2 Thefl.2;3; t 
7. Ach ! wie wird dein volk 
dich· ehren / wenn es nun ent⸗ 
nommen iſt Babels ſtolz, des 
thieres liſt! deinen ruhm 


wird:ed-vermebren; und in 


alle ewigfeit dich zu doben 
ſeyn bereit. Freude, freude ꝛc. 
end: 1. 
z. Darum, Jion; unhetruͤ⸗ 
bet! die erquickungs ⸗ zeit iſt 
Da, und des HErren huͤlf iſt 
nah; ſelig, der ſich ihm er⸗ 
giebet, und vor ſeinem Hei⸗ 
land kan ſtimmen dieſes 
kobslied an: Freude, freude 
uͤber freude! Chriſtus wehret 
allem leide: wonne, wonne 
über wonne! er iſt die Gena⸗ 
IJC 


ruhe⸗ſtatt 


macht. 
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Mel. O — um 
: utchbredyer* als 
9 722) bande, devdu 
immer bey ung biſt, bey dem 
fchaden, ſpott und ſchande 
lauter luſt und himmel iſt: 
uͤbe ferner dein gerichte wi⸗ 
der unſern Adams⸗ſinn, bis 
uns dein ſo treu geſichte fuͤh⸗ 
ret aus dem kerker hin. 
»Mich. 2, 13.. 

2. Iſts doch deines Vaters 
wille, daß du endeſt dieſes 
werk: hierzu wohnt in dir die 
fuͤlle aller weisheit, lieb und 
ſtaͤrk, daß du nichts von dem 
nerliehreft *, mas er dir ge⸗ 
ſchenket hat, und es von dem 
treiben fuͤhreſt zu der rechten 
“ob: 6,39; 

3. Ach! fo mußt du und. vol 
lenden willft und Fanft jq 
anders nicht: denn wir find 
in deinen handen dein herz iff 
auf: uns gericht't; ob wir 
wol vor allen leuten als ge⸗ 
fangen, find geacht't ·weil 
des creutzes niedrigkeiten 
uns veracht und ſchnoͤd ge⸗ 
| |! Rom. 8, 36.. 
4 Schau doch aber unire 
fetten, da wir mitder crea⸗ 
tur ſeufzen ringen, fchrepen, 
betenum erlöfling’von natur, 
von dem dienft der. eitelfei« 
ten, der und noch ſo harte 
druͤckt, ungeacht der geift in 
zeiten fich auf etwas beilerd 
ſchickt. :. Röm.g,22.2 

Rr 4 35.Ach! 
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5. Ach! erheb die matten 
kraͤfte, ſich einmal zu veiffen 
108, und, durch alle. welt⸗ge⸗ 
fchäffte Durchgebrochen, ſte⸗ 
ben bloß. Weg mis menfchen« 
furcht und jagen, weich vers 
nunfts » bedenklichkeit, fort 
mit fcheu für ſchmach und 
plagen ! weg des. fleiiches 
zaͤrtlichkeit. 

6. HErr! zermalme, brich 
und reiſſe die verboßte 
macht F entzwey, denke, daß 
ein armer menſche dir im tod 
nichts nuͤtze ſey. Heb ihn aus 
dem ſtaub der ſuͤnden, wirf 
die ſchlangen⸗brut hinaus, 
laß uns wahre freyheit fin⸗ 
— des Vaters hochzeit⸗ 

aus. ** | 


+ der geifklichen feinde. 
“1. 6,6. * Matth.22,4 


. 3.Bir verlangen feine rus 
he für das fleiſch in ewigkeit. 


Wie du's nöchig find'ſt, ſo 


thue noch vor unſrer ab⸗ 
are : aber unfer geift 
der bindet Dich im glauben, 
. läßt dich nicht, big er die er⸗ 
loͤſung findet, da ihm zeit und 
maaß gebricht. 

T die ewig und unendlich iſt. 


8. Herrſcher, herrſche! Sie⸗ 
ger, ſiege! Koͤnig, brauch dein 
regiment, fuͤhre deines rei⸗ 
ches kriege, mach der ſcalve⸗ 
rey ein end laß doch aus der 
grub bie ſeelen durch des 


1 


neuen bundes blut**, laß ung 
länger nicht fo qualenn, denn 
du meynſts mit und ja aut. 
Joh. 8,36. ** Zach. 9, in. 
9.Haben mir uns felbff ger 
fangen. in luſt und gefällig- 
keit, ach! folaß ung nicht 
ſtets bangen in dem tod der 
eitelfeit: denn die laſt treibt 
uns zu vufen, alle ſchreyen 
wir dic) an: Zeig Doch. nur 
die eriten ſtuffen der gebroch⸗ 
nen frepheitö-bahn. 
10, Ach! wie theur find wir 
ermorben*, nicht der mens 
fchen Enecht zu ſeyn! drum, ſo 
wahr du bift aefforben, mußt 
dit und auch machen rein, 
rein und frey, und ganz voll⸗ 
fommen, nad) dem beften 
bild gebildt.** Der hat gnad 
um grad genommen , wer aus 
deiner bäN ſich füllt. 
*2 608.7,23. "Eph.4,24. 
u. Liebe! zeuch ung in dein 
fterben, laß mit dir gecreu- 
tzigt ſeyn, was dein -veich 
nicht Fan ererben; fuͤhr ind 
paradies uns ein. Doch wol 
an, du wirſt nicht ſaͤumen, 
wo wir nur nicht laͤßig ſeyn, 
werden wir doch als wie 
traͤumen* wann die freyheit 
bricht herein. Pf. 126,1. 
Mel. Brich an,mein licht ic. 
673 Ei doch heran, und 
SINN mach Dem guten 
bahn, heb einreche neu jahr 
all, 
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m, du m, du Fan dert tage*! wir 
varten dein; du kanſt nicht: 


ern mehr ſeyn, und daß der 
roſſe flein** das bild zer⸗ 


chlage. „Drend. 10,7 
*Dan 2, 44:45. 
2. Du Stein voll gnad, der 


ieben augen bat”, reiß einſt 
ıb int der that; dis brauchſt 
ein’ hande! du Aund O, ad 
nach. dem Pharao un auch) 
yem Jericho doch bald ein 
mde! ad). 3,9. 

3. Und mach uns bahn ins 
heure Canaan, die ſiegs⸗ und 
riedend = fahn da. auszuſte⸗ 
ken! mach voll die zahl, dein 
vahre gnadenstwahl, DaB wir 
jein abendmahl bald mögen 
chmecken! - Dffenb. 19,9. 

4. D neuer bund!mach dein 
yeheimniß Fund; laß die ver⸗ 
uchungs⸗ſtund bald gehn 
uͤruͤber; geh vor und ber, 
wing uns durchs rothe meer 
nit trocknem fuß, o HE; 

u dir hinüber. | 
.3, 10. 


5. Der bundes⸗ hauff· bau 


cheii tempel auf; o HErr! 


wir warten drauf; du wollſt 
ihn gruͤnden; mach ihn voll 
rauch von deinem gnaden⸗ 
hauch, daß noch viel andre 
auch dazu ſich finden. 

6. Bring ihm zu fkand! daß 


bein nam werd befant: und 


fend in alle land Die fieben geis 
fter! da heidenthum mach b.r 
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zum eigenthunm ‚, dein evanı 
gelium werd ihrer meifter ! 
7.O Jehova! du haft ver- 
beiten ja, daß, wann der 
abend da, es fol licht wer» 
den: er iſt ja hier! drum gieb 
die offne thuͤr; der guͤldne 
leuchter zier' die ganze erden! 
3ach. 14,7. (ap. 4,2. 
8. Erichein im flor, o du 
jungfrauenschor! brecht num 
mit macht hervor, o ihr Öl- 
Einder *!. Dreyeiniger! ſtel 
doch ans glaͤſern“ meer dein 
harfen⸗ſpieler⸗heer als uͤber⸗ 
winder! »Zach. 4/14.Off.i5,2 
9. Brich an, und bluͤh, o 
ſuͤſſe harmoniel o ſchoͤnſte me⸗ 
lodie,laß dich doch hoͤren! des 
Lamms geſang im hohen ton 
anfang’ mit GOttes harfen⸗ 
klang, dem HErrn zu ehren! 
10. O braut des Lamms! 
bu tochter Abrahams! ſey 
deines Braͤutigams nun sad 
gewaͤrtigl ſuch dein geichmeid, 
zieh * an gerechtigfeit; leid 


+ Dich in mweifle feid ; und halt 


dich fertig! *Dffenb, * 
uun. Es iſt an dem, 
braut Jeruſalem! daß ch 
des Herren ſtaͤmm in Chris 
ſto follen zum beiligehum vers 
ſammlen wiederum, und da 
des Herren ruhm ausbrei⸗ 
tenmwollen. Köm. 1,26. 
12, Denk auch an mich, o 
ort, dad mwunderlich, und 
fehente mir indir ben neuen 
Ar5z namen: 
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namen: und kom denn bald! 
hör, wie ed: wiederfchalle: 
Ich kom̃! ja komme bald, dus 
Ja und Amen! Offf. 3, 12. 
Met. Preis, lob, ehr, ruhm ꝛc. 
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thron in vollem glanz und 
fraft ausgehet, der mit dem 
Vater und. dem Sohn im 
einig«böchften: weſen ffehet, 
der ſich herab zu und elenden 
neigt, und. durch den Sohn 
den weg zum Vater zeigt, 

2. Der Geiſt, der ung, ald 
GOttes pfand und fiegel,die 
verſichrung giebet daß GOtt 
mit treuer liebes = band und 
balt,ımd wie ein vater liebet ; 
der. Geiſt, der ung in- alle 
wahrheit führe, den uns mis 
licht, mit kraft und gnade 
ziert. *2&or.ı,a2. Joh. a6, 13. 
3. Und ſie die auserwehlte 
braut, durch Chriſti blut und 
tod erworben, aus ſeiner off» 
nen ſeit erbaut, da er fuͤr ſie 
am creutz geſtorben: die keu⸗ 
ſche branit; die himmels⸗koͤni⸗ 
sin*, voll GOttes⸗kraft, voll 
leben, geiſt und ſiin. 

Offenb. 3, 21. 
4. Die ſchoͤne braut in 
Chriſti blut gewaſchen und 
ſchnee⸗weis gebadet, Die 
GOtt mit ſeiner ſegens⸗ 
fluth an ſeel und geiſt jo hoch 
begnadet: ‚die braut, die er, 
der Braͤutgam, frey gemacht, 
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und fievommuff * der erden. 
weggebracht. "Eph.s,2527. 
5 Die zwey, ob man fie 
gleich nicht ſchaut, fo hoͤrt 
man fie doch beyde* ſchreyen: 
Fomm !. fpricht der Geiſt, 
komm !fpricht die braut; Ein 
xXEſus ſoll die zwey erfreuen. 
Der Geiſt ſpricht: komm! und: 
ſtellts der braut ſchon fuͤr. 
Die braut ſpricht: komm! in 
herzlicher begier. *Dif.2a,17. 
6. Der Geift verlangt die 
groſſe ſchaar und zahl der 
beilgen vol zu haben; Drum: 
ruft und lockt er immerdar, 
und bricht hervor mic feinen 
gaben. Je ſtaͤrker ſich bie 
zahl der bruͤder mehrt, je naͤ⸗ 
ber wird ſein ruf: ach komm! 
gehoͤt. 

7.Die braut, wie werth 
ſie JEſus haͤlt, ſo geht ſie 
doch in ſpott und plagen, iſt 
allezeit ein fluch der welt, und 
muß die ſchmach des Lammes 
tragen*: drum ſehnt ſie ſich 
nach ihrem Braͤutigam, und 
ſpricht: ach Eoin,du Held aus 
Davids fan! *ı Cor. 4,9 
8. Der Beiff, der hier auf 


erden zeugt, zeugt auch im 


feiner bothen munde, daß ſich 
die. welt zum ende neigt; er 
ruft: es iſt die letzte ſtunde! 
Er ruft der welt: komm! es 
iſt hohe zeit; er ruft dem 
HErrn: komm! komm zur 
herrlichkeit! en 

| 9. Die 


r 
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2*2.9. Diebram trägt hier. den 
fünden'« leib/ und. hat. viel: 
feinde zu verjagen ‚. fie weiß: 
von feinem zeitvertreib, als 
— — ans creutze wia⸗ 
Drum wirkt der. Geiſt 
in pr dis macht» geichrep:: 
komm! JEſu, komm! und 
mach mich völlig frey. 
Roͤm. 8,22. 
210; "Der Geiff : wird von 
der weltwerlacht, und ſie, Die 
Braut, if hier auf erden vers 
deckt in ihrer ſchoͤnheits⸗ 
pracht, dort hofft fie offen⸗ 
bar zu werden. Der Gei 
ſpricht: komm! zeuch· macht 
und eifer an! die braut ſpricht: 
komm! bring mich nach Ca⸗ 
naan. 251,9 
u. So ſpriche der Geift: 
fo. fpricht:die braut: komm! 
JEſu komm! und wer es hoͤ⸗ 
ret, der ruf und ſchrey auch 
uͤberlaut: komm! alles was 
GOtt angeböret,das ſpreche: 
komm! es wird auch bald ge⸗ 
ſchehn. Es hats die braut im 
geiſt vorher geſehn. 
12. Komme doch nur ber, 
bie: ibe dag heil der feelen 
ernſtlich ſucht und: mepnet! 


kommt doc und nehmt dag 


befte tbeil, kommt, eb noch 
unſer Held erſcheinet. Er 
ſelber ſpricht: Ich, ja, ich 
komme bald. Kommt; ſehnt 
eudymit , wenns herze nach 
ihm wallt. re Fr 
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M.D HErr —— 
ein JEſu, der du 
675 Me ch zum luffs 
ſpiel — ** dir bat hen 
let, ſieh, wie dein eigenthum 
des groſſen Braͤutgams ruh n 
ſo gern erzehlet. 
2. Vernimm, wie deine 
* „darauf dein auge 


ſchaut, zu deinen ehren ein, 


lied von Zion ſingt, wie ihr 
das herze ſpringt, Dein lob zu 
mehren. 

Zwar bir ic) deinen 
hohn, du ſchnoͤdes Babylon, 


ft. und deiner rotten, weil du ges 


wohnet biſt dad, mas von 
Zion ift, nur zu verſpotten. 
4. Mleinmein Brautigam, 
berSeld von Davids ffamm, 
macht fie zu-fchanden, drum 
fing ich doch dis lied, das fie 
nicht ‚gerne ſieht, in. ihren 
landen* ..:. *B.137,4.. 

5. Der Brautgam ru 
fhon laut. zu der geliebten 
braut: ja, ja, ich komme, nun⸗ 
mehr verzieh ich nicht, fey 
Fräftig aufgericht't, du meir 
ne fromme. 

6. Ja komm doch, liebſtet 
Hort! und laß dein wahres 
wort nun bald ergeben. fd 
wird die blinde welt, Die es 
fuͤr thorheit haͤlt, mit ſpott 

beſtehen. 
7. Und mich, die ſi e ver⸗ 
lad, wird deine groffe macht 
mit liebe decken, wenn nr 
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auf Cherub ſitzſt, und aus 
den wolten bligff, bie welt zu 
ſchrecken. 

8. Laß es nur bald geſchehn, 
der, die du haſt geſehn, dich 
zu verbinden: iſt die verlos 
bung da, fo muß Die hochzeit 
ja fich auch mol finden. 

9, Die braut figt jego ſchon 
im geift auf deinem thron dir 

u der feiten *, und macht fich 
fon bereit, deinlob in ewig⸗ 
keit hoch auszubreiten. 

Offenb. 3, 21. 
Uber Offenb. 10. 
Mel. GOtt = ein —— ꝛc. 
luͤck zu dem Koͤnig 
676G JEſu Chriſt! 
der Satan hats verlohren; 
die ſiebende trompete iſt hoch⸗ 
feyerlich beſchworen, durch 
einen engel von dem HErrn, 
daß die vollendung nicht 
mehr Site von dem geheim 
niß GOttes. 
2.Dem ſtaͤrkern ſoll der 
ſtarke nun zu fuß geleget 
werden; das laßt der Held zu 
wiſſen thun den ſeinigen auf 
erden, damit ſie unter allem 
drang bis zu der feinde unters 
ang geduld und ‚glauben 
halter. 

3. Des Königs majeſtaͤt⸗ 
ſche pracht bemeißt fich an 
dem knechte, der mit erſtau⸗ 
nen3 s mürdger "macht des 
CLaͤmmleins reich undrechte 
ſamt ſeinem kommen kund 
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und wie von dieſer 


gethan 
—— — die macht des 


drachen falle. 

4. Er ſtellte ſich Johanni 
dar mit wolken angezogen, 
und uͤber ſeinem haupte war 
ein gnaden⸗regen⸗bogen; fein. 
beile- glänzend angefiht -ver« 
glich fich einem ſonnen⸗licht, 
die fuͤſſe feuer⸗pfeilern. 

5. Den rechten fuß ſetzt er 
aufs meer, den linken auf die 


erde mit ſolcher ſtellung zeig⸗ 


te er, wo das geſchehen wer⸗ 
de, was durch ſein bruͤllendes 
geſchrey, dem ſieben donner 
ſtimmten bep, Johanni ward 
eröffnen. | 

6. Der fahr ihn feine rechte 
band auf und gen himmel bes 
ben ,. er. macht mit einem 
ſchwur befant bey GOttes 
ewgen leben: daß es niche 
mehr eilf hundert jahr, bis fein 
geheimniß vollends gar er⸗ 
fuͤllet ſey auf erden. | 

7. Es ift ein evangelium 
zu ärten GOttes knechte, 
die ihres. Königs reich md 
ruhm, als fein erwehlt ge⸗ 
ſchlechte, gern moͤchten ein⸗ 
mal voͤllig ſehn, und fragen 
ſtets: wenn wirds geſchehn? 
nun haben ſie die antwort. 

8. Jedoch weil durch des 
drachen⸗ gift, der ſich dad 
thier gemiethet, noch mancher 
jammer wird geſtift, der auf 
der erden wuͤthet. ſo iſt er 
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— bitter⸗ſuͤß, das er 
Johannem koſten ließ, und 
wirkt noch manches grim⸗ 
men. 

9. Allein des Laͤmmleins 
creutzes⸗reich ift bier alfo ges 
arter: man wartet, eilt und 
kaͤmpft zugleich, wie JEſus 
ſelbſten wartet, bis alles, was 
ihn noch bekriegt, ihm end⸗ 


——— — — —— 
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lich. zu den füffen liegt ld ai 
ewgen UÜberwinder. 

10. Dank ſey — obu Dee» 
res⸗Fuͤrſt von deinen ſtreiter⸗ 
ſchaaren! daß du den ſieg be⸗ 
halten wirſt; du wirſt auch 
und bewahren, bis bu dein 
werk vollendet haſt:drum ſoll 
ſich deiner leichten laſt keins 





unter uns entziehen. 





Vom ſeligen Sterben. 
a REIS J 


hriſtus der iſt 
— mein leben ,ſter⸗ 
ben iſt mein ge⸗ 

min, dem thu ich mich erge⸗ 
. ben, mit freud fahr ich yet 
2 Mit freud fahr ic 
dannen zu Chriſt demt 
ber mein, aufdaß ich zu bus 
En ewig ben ihm ſey. 
3. Run hab ich uͤberwun - 







den sreuß, leiden, angft und . 


noth: durch ſein' heilge fünf 
wunden bin ich verſoͤhnt mit 
BSH. 


4 Wenn meine fräfte bre— 
chen, mein athem geht ſchwer 
us, und kan kein wort mehr 
——— HErr, nimm mein 
ſeufzen auf · 
— Denn mein herz und ge⸗ 
danken — als wie ein 
liche, "das: hin: und ber thut 
wandten, wenn ihm die ſlamm 
gebricht; re TI HE 


nk 


6. Alsdenn fein fanft und 
ſtille, HErr, laß mic) ſchla⸗ 
fen ein nach deinem rath und 
willen, wenn. koͤmmt mein 
ſtuͤndeleii. | 

7. Und laß mich an dir kle⸗ 
ben, wie eine. Flett am kleid, 
und ewig bey dir leben in 

biimPfcher wonn und freud. 

8. Da. in. des himmels 
throne ich fing lob, ehr und 
preis, und ewig bey dir Tu 
ne im himmels⸗paradeis. 


678 Her un | 


menm’3 lebens | 
Eiche , wein hoͤchſter Troſt, 
mein’ Zuverſſcht; dein blut⸗ 


ſchweig mich, troͤſt und era 


güick: mach much frey durch; 

bei” band. und ſtrick 
2. Dein’ bactenftreich und. 
ruthe friſch ver ſunden ſtrie⸗ 
nen mir abtwiſch Hein. hohn 
| und. 
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und fpott, dein?’ dornen⸗kron 
laß ſeyn mein ehre, freud und 
wonn. ET: 

3. Dein durſt und gallen- 
trank mich lab, wenn ich ſonſt 
keine flärfung hab :: dein 
angſt⸗geſchrey komm mir zu 
gut: bemwahr mich für der 
hoͤllen glut. 
- 4. Die heiligen fünf wun⸗ 


ben dein laß mir vechte fels⸗ 
föcher feyn, darein ich flieh 
als eine taub, Daß mich der: 


hoͤllſche feind nicht raub. 
5. Wenn mein mund nicht 
Fan reden frep, dein Geiſt in 
. Meinem herzen ſchrey: hilf, 

daß mein feel den himmel 
find, wenn meine augen wer⸗ 
den blind. . | Zu) 
6. Dein creutz laß ſeyn 
mein wander ⸗ſtab; mein’ 
ruh und raſt dein heilges 
grab: die reinen grabestücher 
dein laß meine ſterbe⸗kleider 
ſeyn!/ — 
7. Laß mich durch deine 
naͤgel⸗ mahl erblicken Die 
genaden⸗wahl: durch dei⸗ 
ne aufgeſpaltne ſeit mein 
arme ſeele heimgeleit. 

8. Auf deinen abſchied, 
HErr, ich trau, darauf mein 
letzte heimfahrt baut: thu mir 
— weit auf 
wenn ich beſchließ mein s le⸗ 
bens lauff. 


9. Am juͤngſten tag erweck 
meiner: Hilf, Daß, ich Dir 


Vom ſeligen Sterben. ,'; 





zur rechten bleib; daß mich 
nicht treffe Dein. gericht, 
welchs dag erichrecklich ur⸗ 
theil* fpricht. ee 
TIER Matth. a5, 4i. | 
. ; 30: Alsdenn mein’n leih 
erneure ganz, daß er leucht 
wie der ſonuen glanz, und 
abnlid) * jey dein'm Elaren 
leib, auch gleich den lieben 
engeln bleib.  *Bhil.z,zı. 
A. Wie werd ich denn fo 


froͤlich ſeyn werd: fingen mit 
.. den engelein, und mit der 


ausermehlten fchaar ewig 
ſchauen dein anetig fiar 
RITTER 


enn mein finds 

679 W lein vorhanden 
iſt, und ich ſoll fahrn mein 
ſtraſſe ſo g'leit du mich HErr 
IMEhriſt, mit huͤlf mich 
nicht verlaſſe. Mein’: feel 
anmeinem legten end. befehl 
ih, HErr, in deine band, dus 
wirft fiemohlbewahren 
2.Ich bin ein glied an dei⸗ 
nem leib, deß troͤſt ich mich 
von herzen, von dir ich unge⸗ 
ſchieden bleib in todes⸗noth 
and ſchmerzen; wenn ich 
gleich fterb, ſo ſterb ich dir, 
ein ewges leben haft: du mir 
Durch Deinen tod erworben. 
Beil du vom tod erſtan⸗ 
ben biſt, werd ich im grab 
nicht bleiben; mein hoͤchſter 





troſt dein auffahrt iſt; tods⸗ 


furcht kanſt du vertreiben 
Kenn 


Vom feligen Sterben, 


Denn wodu bift, da komm 
ich hin, daß ich ftets bey 
Dir leb und bin, drum faht 
ich hin mit Freuden. 

4 So fahr ich hin zu IE» 
ſu Ehrift, mein’ arm thu ich 
ausſtrecken, fo fchlaf ich ein, 
und rube fein, fein menich 
fan mich aufwecken, denn 


JEſus Chriſtus, GOttes 


Gohn,der wird die himmels⸗ 
thuͤr aufthun, mich führn 
zum ewgen leben. * 
‚Mel. Ber nur den lieben:c, 

er weiß, wie nahe 
I mein ende; 
Dingeht Die geit,berfömmt der 
tod. Ach wiegefchwinde und 
bebende Fan. konmen meine 
eoded-noth: Men GOtt 
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frifch in allen fallen: HErr, 
wie du willt, fo ſchicks mit 
mir: Mein GOtt, ichꝛc. 
5. Mach mir flets zucker⸗ 
füß den himmel, und gallen- 
bitter dieſe welt, gieb, daß 
mir bey dem welt »getümmel 
die ewigfeit fey vorgeftelle: 
Mein EHE, ich. ıc. 

6. Ach Bater, deck all mei⸗ 
ne ſuͤnde mit dem verdienffe 
Chriſti zw! darein ich mich 
recht glaubig winde, das giebt 
mir recht erwuͤnſchte ruh: 
Mein GOtt, ich x. 
7. Ich weiß, in. JEſu 
blut und wunden hab ich 
mie. recht und. wohl ge« 
bett't, ds find ich. troſt in 
todes⸗ſtunden, und alles, 
was ich gerne häte+: Mein 


ich bitt durch Ehrifti blut; GOtt 


madıs aud) mit meinerh 
ende gut! 3:0." 
2. Es fan vor nacht leicht an⸗ 
ders werden; als es am fruͤ⸗ 
hen morgen war, denn weil 
ich leb quf dieſer erden, leb 
ic) in ſteter tods⸗gefahr: 
Mein GOtt, ich bitt ꝛ.. 
3, Herr, lehr mich ſtets 
mein end bedenken, und wenn 
ich einften ſterben muß, die 
feel in TEfu wunden ſenken, 
und ja: nicht: zen meine, 
buß: Mein ®Dtt,idhic. 
: 4 Laß mich bey zeit mein 
haus beftellen, daß ich bereit; 
ſey für und für, und ſage 


BL ı 7 ich ꝛc. + 
+ gerechtigkeit, friede, freue 
de, kraft zum leben ꝛꝛ. 
8. Nichts ikda6 mich von 
JEſu fcheide, nichts, es ſey 
leben oder tod, ich leg die 
band in feine. feite, und fage : 
Mein Abtr ‘und mein 
GoOtt! Mein GOtt, ich ze. - 
9. Ich habe IEſum are 
gezogen Schon: laͤngſt in 
meiner beilgen:tauff*, du 
bift mie auch daher gewo⸗ 
gen / haſt mich zum kind ge⸗ 
nommen aufMein GOtt, 
ich ꝛ )c. Gal.3,27. 
io. Ich habze JEſu fleiſch 
gegeſſen. ich hab fein bin, 
getruns 


“ 


“ 


J 
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getrunken hier, nun kan er 
meiner nicht vergeſſen, ich 
bleib in ihm, und er in mir: 
Mein GOtt, ich ꝛc. 

ıı. So foin mein end heut 
oder morgen, ich weiß, daß 
mirs mie JEſu glückt : ich 
bin und bleib in Deinen for« 
gen, mit JEſu blut ſchoͤn aus⸗ 
geſchmuͤckt: Mein GOtt, ıc. 
12.Ich leb indeß in Ihm 
vergnäget, und ſterb ohn 
alle kuͤmmerniß: mir gnuͤ⸗ 
get, wie es mein GOtt fir 
get: ich-gläub, und bin es 
ganz gewiß, Durch Deine 
gnad und Chriſti blut, 
machft du’s mit meinem 
ende gut! 


Mel. Mein Herzens-IEfusc. 


ictoria ! mein 
un iſt da mein 
Lamm, mein Licht und Leben; 
mein Lamm, das dort Jo⸗ 
hannes ſah ſehr hoch in freu⸗ 
den ſchweben, und mit ihm 
die erwehlte ſchaar, die uͤber 
— tauſend war, auf 
Zions berge ſtehen. 
ne Offenb. 14,1. 
2. Lamm! du haft mich von 
ewigkeit geliebt und ander« 


kohren: aus Tiebe bift du in 


ber zeit, o troſt! ein menſch 
- gebohren; dein treu⸗geſinn⸗ 
tes bruber-herz lud auf fich 
meine noth und ſchmerz, und 
zog mich aus dem jauımer. 


” 


Vom feligen Sterben, 


: 3. Du haft mich, als ein 
treuer birt, gelucht und aud) 
gefunden, zum leben haft du 
mic) gefuͤhrt, zum ‚heil aus 
deinen wunden, auch haft du, 
mein Immanuel! mich mit 
des Geiſtes freuden⸗oͤl zu 
deinem dienff begnabdet. 
4&8 iff durch deine liebes» 
treu das creuß, der chriffen- 
orden, zum zeichen, daß ich 


beine ſey, auch mir zu theil ge⸗ 


worden: wer dieſes ſiegel an 
ſich hat, der iſt ein buͤrger 


jener ſtadt, die GOttes hand 


gebauet. 2Tim.2, u1. 12. 


5. Ermuntre dich, o meine 


ſeel! auf, auf! nun gehts ans 


ſcheiden, verlaß des leibes 


finſtre hoͤl, ſteig auf den herg 
der freuden. Das Laͤmmlein 
ruft: nimm hin den kranz, 
den ich vom leben, licht und 


glanz dir lieblich hab gewun⸗ 
— | 


6. Nun iſt des rauhen win⸗ 
ters wuth dahin und ganz 


vergangen, die platz⸗ und 


wetter⸗regens⸗fluth iſt weg; 
die naſſen wangen, ſo dieſer 


herbe leidens⸗fluß benetzet, 


ſoll mein liebesstuß mit ew⸗ 
gem troſt abwiſchen. 

So ſtehe nun behende 
auf, komm, komm, du meine 
ſchoͤne! komm, freundin! 
komm mit vollem lauff zu 
mir, daß ich dich kroͤne mein 


chron und meine herrlichkeit, 


mein 


| 


der, 


Dom feligen Sterben. 


"mein ganzes reich ift Dir bes 
reit, du haſt nun uͤberwunden. 


3. Ich ehre deine naͤgel⸗ 
mahl, o Lamm! mit — 
kuͤſſen, die mich der ſchuld 


und hoͤllen⸗quaal, GOtt lob! 
nun ganz entriſſen; kein fle⸗ 


. . Eph.527. 
Halleluja! der kampf 


und lauff iſt aus; die feinde 
liegen: mein Lamm geht mir 


als fonne auf, der bera ift 
überftiegen. Ihr harfensfpies 
gönnet mir, mit ech des 
himmels ſchoͤnſte Zier / das 
Laͤmmlein, hoc) zu preiſen. 

8 Preis, lob, ehr ruhm, 
Dank, kraft und macht fep dir, 
mein Lamm/ gelingen, Daß 
Du mich haſt zur ruh gebracht, 
zur t 
ein ſieges⸗kranz befrönt mein 
haupt; ımendlich mehr, als 


ich geglaubt, find ich der 
f ‚Lade durch den jammer , und 
kommen in den friedendport, 


Herrlihkeiten. . 

11. O hundert taufend zun« 
gen her, lob, lob dem Lamm 
au fingen.! auf!bimmel,erde, 
Juft und ‚meer ! auf! auf! 
ruhm, dank zu bringen; ſtim̃t 
an. mit mitmacht euch bereit, 
Den, der da lebt in ewig⸗ 


keit, aus, ganzer macht zu 
ehren... —— 
2. Ach, ſůſſes Lamm, mir 
wohl iſt mir! mein herz hebt 


ww 


zufrieden, 


: mir iſts gelungen! 
Mel. Der lieben fonnen ꝛc. 
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an zu fpringen noch in dem 


Jeib ; wie, wenn bep dir wills 
Eomm’n erfi wird erklingen? 


Wie wird mir da zu muthe 


fepn, wenn ic) dich ſelbſt in 
augenfchein,mein Leben, wer⸗ 


de nehmen? 

3 Ach ! flügel, flügel, fluͤ⸗ 
‚gel ber, hinauf mich gleich zu 
ſchwingen! ich muß dem Koͤ⸗ 
nig feine ehr nun bald volle 
kommen ‚bringen. Komm, 
frober tag ! komm, komm 


berbep, und mad) mich von 

den feſſeln frey, den Schoͤn⸗ 

ſten anzuſchauen - = 
14. Doch willt d mich noch 


eine weil, mein Betr! auf 
erden ſehen; folaß mich nur 
an meinem theil umgust’t und 


mwartend* ſtehen, daß ic) zur 
frohen ewigkeit ſey alle au⸗ 
genblick bereit: ſo, ſo bin ichs 
Luc.i2,33. 36. 


682D chriſten gehn 


von ort zu ort ge⸗ 


und ruhn in ihrer kammer. 
GOtt haͤlt der ſeelen lauff 
durch fein umarmen auf; das 
waitzen⸗korn wird ın fein 
beet auf, hoffnung teicher 
frucht gelät. I 
2. Wie ſeyd ihr, doch fo 
wohl gereif’t l gelobt ſeyn eu⸗ 
— allbereit be⸗ 

eyter geiſt, du jetzt ver⸗ 

Ss ſchloß⸗ 
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ſchloßne huͤtte: den naͤhrt der 
Braͤutigam mit ſanfter lie⸗ 
bedsflamm die de.ft,"ey uns 
geſtoͤrter ruh der liebe flils 
Ier fchatte, zu. ; 

3, Wir freien und in ges 
laſſenheit der groffen * offen- 
varung : indeilen bleibt dein 
- pilger » Heid r in heiliger ver⸗ 


> wahrung. Wie iffdeingläck 


ſo groß 1 fen froh im gnaden⸗ 
ſcchooß. Die liebe führ und 

"gleiche bahn: fo tiert hinab, ſo 
hoch hinan. "ıkor.ıyz. 
pnemlichderfeb. 
Mel. Bon => aa 

j ‚CC iſto gelebt, 
| 68T" or GOtte ges 
ſchwebt daß nichts von ihm 
“trennt ; macht frölich und 
bringet einfeligegend. 
Mer lebet im KErrn, 
fürchtet fich nicht, daß er fol 
erſcheinen vor GOttes ges 


“richt. | 
3. Das iſt ihm Fein graug, 
wann ihm ruft nach haus 
ſein Vater und GOtt zur erb⸗ 
ſchaft, und ihm kommt des⸗ 
wegen ein both. 
4. Ein ſchlaͤfriges kind iſt 
ja gar geſchwind und leicht⸗ 
Aich beredt, daß es ſich zum 
ſchlafen läßt legen ins bett. 
5. Kein chriſte ſtirbt nicht, 
Vb man ſchon fo ſpricht: fein 
elend ſtirbt nur; fo ſtehet er 
da in der reinen natur. 


ſtirbet auch gern, und 


Vom ſeligen Sterben. 


6. Wär nur insgemein der 
ernſt nicht fo Flein! drum 
fuͤrcht't man den tod, meil 
man nich: ſtets denfer aufs 
Eine, dag noth. = 


7.O beiliger GOtt! toͤdt 


in mir den tod: das ſterbli⸗ 


che theil durchdringe dein 


goͤttliches leben, o Heil! 


wie ſelig ſeyd 
6848) Voch, Ar rom 
men, hie ihr durch den tod zu 


GOtt gekommen ! ihr fepb 


entgangen aller noth, fo ung 
noch hält gefangen. 

2. Muß man hier doch wie 
im kerker leben, da nur forge, 
furcht und ſchrecken ſchwe⸗ 
ben: was wir hie kennen, 
iſt nur muͤh und herzeleid zu 
nennen. —— 

3, Ihr hingegen ruht in eu⸗ 
rer kammer, ſicher und be⸗ 
freyt von allem jammer, Pin 
creutz noch leiden iſt euch hin⸗ 
derlich an euren freuden. 

4. Chriſtus wiſchet ab all 


eure thraͤnen; habt das ſchon, 


wornach wir uns erſt ſehnen: 
euch wird geſungen, was 
durch keines ohr allhier ge⸗ 
drungen. | 
5. Ach! wer wollte denn 
nicht gerne ſterben, undden 
bimmel für Die welt ererben? 
mer wollt Die bleiben,fich dert 
jammer ‚länger laſſen freie 


6.Romm, 


nn 


su 


6. Komm, o Chrifte! komm 
und auszuſpannen, 188 und 
auf und führ und bald von 
dannen: bey dir, o Some, 
iſt der frominen feelen freud 
und wonne. 
Mel. a ger 
eye ten ii em 
685%. Herrn erlaubt: 
denn er rödtet; nur vom böfen 
zu erloͤſen, nichts ald unheils 
fame noth, nichts als tod,und 
ber lüfteihr gehecke, und der 
fünden eiter⸗ſtoͤcke, und der 


‘glieder ns ie 


2. Ehmals folltd geffor- 
ben feyn, und daffelbige zur 
firafe, vor die ſchaafe, die ſich 
von der lebend» bahn abges 
than: doch die umverbiente 
tödeung (wir befennens mit 
errörhung ) nahm der Hirte 
für uns an. I 
3. Seit der zeit iſt unſer 
ziel/ das die menſchen ſterben 
nennen, die's nicht kennen, 
nur ein ſeliger beſchluß vom 
verdruß, nur der lezte ſchritt 
des ganges, den man durch 
das thal des dranges hinter 
Chriſto gehen muß. 
4. Nun und dann gefaͤllt 
es ihm, einem matt⸗geword⸗ 
nen finde gnaden-minde (in 


den ruhe » port zu gehn,) 


zuzuwehn. Sollten wir ung 


imternehmen, feine liebe zu 
befyamen , und zu fprechen ; 


lag es ſtehn? 


‚Vom feligen Sterben. 
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5. Gehet immer heim zum 
HErrn inniglich geliebte glies 
der, ſchweſtern, brüder : wir: 
verbleiben noch zurück; weil 
Dis glück, eure ſtellen zu bes 
dienen, unfer feinem noch ges 
ſchienen; wir erwarten Chri« 
fiblih, 

6. Der geſegne euch ben 


ſchlaf! denn aufarbeit folger 


ruhe, und die ſchuhe find oft 
durch. den langen weg, rau⸗ 
hen ſteg, oder alter abgeriſ⸗ 
ſen: JEſus muß die urſach 
ifen, daß er eind zu berte 


eg. 
7. Nun, du unters SEr⸗ 
ren volk, laß dich zu des 
Meiſters ſitten gern erbitten:. 
denke, daß es JEſus Chriſt 
wuͤrdig iſt. Wer im blut des 
Lammes wohnet, wird, wo 
der Verſoͤhner thronet, ohne 
zweifel nicht vermißt. 


68 6Ryube wohl ihr tod⸗ 


ten⸗beine, in der 
ſtillen einſamkeit: ruhet, bis 
das end erſcheine, da der 
HErr euch zu der freud 
rufen wird aus euren gruͤften 
in die freye himmels⸗luͤften. 
2. Nur getroſt! ihr. were 
det leben, weil dag Leben euer 
Hort, die verheiſſung hat ge⸗ 


‚geben durch fein theuer⸗wer⸗ 


thes wort : Feiner foll ins 
tod verderben, die in feinen 
namen ſtetben. Johnn 25. 

Ss 2 3. Und 
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3 3. Und wie folle im gra- 
be bleiben, der ein tempel 
GOttes war, dender Herr 
ließ einverleiben feiner aus⸗ 
erweblten haar ; "die er 
ſelbſt mit blue und ſterben 
bat gemacht zu himmels⸗ 
erben 
‚ 4. Nein, die Fan der tod 
nicht halten, die de HErren 
Hlieder find: muß der leib im 
grab erfalten, da man nichts 
als aſchen findt; wird doch 
GOtt, was vor geweſen, wie⸗ 
derum zuſammen leſen. 
5 .Ja er will, wie er erſtan⸗ 
den ſelber an dem dritten 
tag, alſo ſeine reichs⸗ ver⸗ 
wandten fuͤhren aus des to⸗ 
des ſchmach zu den ewgen 
hochzeit⸗ freuden, die er ſei⸗ 
ner braut beſcheiden. 
6. Ruhet demnach indem 
kuͤhlen eure kurze ruhe⸗zeit: 
es wird bald den aufruft ſpie⸗ 
len die ermünfchte ewigfeit: 


da ihr ſollt mit baut und bei⸗ 


nen vor dem ſtuhl des Lams 
erſcheinen. »i Cor.15, 52. 


Del, Die ſeele Chriffizc. 
o gebe nun in 
687& deine gruft, big 


JEſus einften in der luft 


usrufen wird mit groſſem 


chall: Steht auf, ihr tod⸗ 
ten, allzumal. 

2. Wohl dem , der hier gele⸗ 

bes wohl! der wird alsdenn 


Dom feligen Sterben, 


ganz freuden-voll,mit jurbili- 
ven gehn hervor, und eilen zu 
der engel chor. * 
3. Weh aber dem! o weh 
und ach! der ſich auf dieſen 
groſſen tag, durch GOttes 
angebotne gnad, nicht hei⸗ 
liglich bereitet hat. 
4. O JEſu, mache ung be⸗ 
reit! hilf, daß wir all von die⸗ 
ſer zeit, die wir bey dieſem 
grabe ſtehn, den ſchmalen 
weg zum leben gehn. u 
5. Durch dein begräbnig 
hilf uns doch, den alten mens 
ſchen heute, noch mit eifer | 
legen in das grab, und als 
ler welt⸗luſt fagen ab. 
6. Dein grab laß ung,.o | 
JEſu ſeyn ein heiliges ſchlaf⸗ 


kaͤmmerlein, darinn wir fin⸗ 


den allezeit erwuͤnſchte ruh 


und ſicherheit. * 
7. Wie dieſer nun begra⸗ 
ben iſt, ſo gehts auch andern, 
lieber chriſt. Ein jeder denke, 
daß die reih vielleicht anje⸗ | 
tzo an ihm fey. wen 
8. Nun laffen wir ihn hier 
ſchlafen, und gehn al’ heim 
unſre ſtraſſen, ſchicken uns 
auch mit allem fleiß, denn der 
tod kommt ung gleicher weiß; 
9. Das heif und Chrifkug, 
unſer troſt, der und durch fein 
blut hat erlöffson teufels ge⸗ 
walt und ewger pein,. ibm 
fep lob, preis und ehr allem! 


Mel 
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688 ‚mit frobem danf 
dem HErrn,der unfer Leben, 
der für jein volt ins ſterben 
fan, ruhm, preid und ehre. 
geben, daß er an unſrer ſtatt 
den tod geſchmecket hat, das 
durch er deſſen bittre — 
ja alle ſeine macht zerbrach. 
2. Gelobet ſey die —* 
kraft, dadurch der Loͤwe ge⸗ 
wonnen! und feinen ſtrei⸗ 
tern raum verſchafft, daß ſie 
dem feind entronnen; daß, 
wer dem treuen Haupt von 
ganzem herzen glaubt, und 
wird im glaubens⸗muth nicht 
matt, auch keinen feind zu 
fürchten bat. "Dffenb.s,5.. 
3.O feligeit beym neuen: 
bund, auch in den legten 






flunden! da ehmald nichts 
als Furcht * entſtund, die‘ 


Iſrael empfiniden, wo je⸗ 
mand an die nacht des todes 
nur gedacht: man blieb ſein 


lebenlang ein kuecht; denn 


das geſetz macht nicht geygcht. | 
Eben." 'nemfiegeriffzufpote? 
4 Das blut * auf dem’ 
verföhn » altar famt der 


Ebr. 2, 15. F 


brand⸗opfer aſchen Font die 
gewiſſen nimmer gar von 
allem ſchrecken waſchen; nun 
aber macht** dad blut und 
heiſſe liebes⸗ glut des GOt⸗ 
tes ⸗ Lamms vollkommen rein, 


Vom ſeligen Sterben. 
daß nichts von furcht darf. 
dommt laſſet ung 
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*Ebr. io,1⸗4. 
| *cap.9/14. 
5. DIE opfer * hat in ewig⸗ 


uͤbrig ſeyn. 


keit, wers glauben kan, vollen⸗ 


det, und das gewiſſen ganz 


befreyt, daß alle angſt ge⸗ 


endet: wen JEſus made: 


gerecht, der iſt kein bloͤder 
knecht, wenn er vom tode 
ſprechen hoͤrt; ja dis iſts, was 
er ſelbſt begehrt. 

ü »Ebr. 10,14. 

6. Dis iſts“, was ein Er» 
löfter: fucht, dis iff des geift 
verlangen, der alle eitelfeit 
verflucht, daran die thoren 
bangen: er mare gern hinaus 
aus dieſer bitten haus ; und 
Elagt er irgend eine noth, ſo 
iſt e8 die: wenn gehts zum 
tod? > Kor.5,8. | 

7. Denn man weiß vondem 
tode nichts, der manchen ſo 


erſchrecket: ein frey gemach⸗ 


tes kind des lichts, das ſi 
zur ruh ausſtrecket, ſchlaͤft 
ohne ſorgen ein; und wie 


ſollts anders ſeyn, wenn nun — 


der feinde ganze rott an ei⸗ 


8. Wem erſt fein loos an 
GOttes ſtadt auf glauben 


und auf treue der Geiſt des 


HErrn verſiegelt hat; wer 
Dachte, daß ihn reue‘, wenn 


er darf erben gehn, GOtt 


und den Heiland fehn dar⸗ 
nach er ſich fo bruͤnſtig ſehnt, 
VBr3 da 


Daß er die matten glieber 


dehnt? 


9. Wir glauben‘, daß wir 
auferftehn als glieder an dem 


Haupte: da werden wir mit 


augen ſehn, was unſer herz 


hier glaubte. Und dieſer le⸗ 


\ 


uuns vor dem tode nicht. 


bens⸗bund beffeht auf felfen« 
grund, darauf das herz ger 
troſt zerbricht, drum graut 


10. Wir freuen ung auf je« 
nen sag,darander HErr wird 
richten, weilung nichts mehr 
verdammen mag noch unſern 
ruhm vernichten. Wir wer⸗ 


den ihme gleich: ein prieſter⸗ 


koͤnigreich, das ihn in ſeinem 
licht und geiſt als Koͤnig aller 
koͤwge preiſt. | 

ı. Drum iſts und als ein 
jubelsfeft, wenn eins aus der 
gemeine der HErr der ernd⸗ 


‚te ſammlen laßt als waitzen 


in die ſcheune. Der ſeele 
froher flug erwecket gleichen 
zug und aus⸗ und uͤberkleidt 
zu ſehn, in GDtted* ruhe 
einzugehn. * Ebr. 4,9 «11. 


Uber Hiob 19, 25,27. | 


Mel. Wenn mein ſtuͤndlein ꝛc. 


ch weiß, daß mein 
689% Erlöfer Icbt, daß 


fol mir niemand nehmen, Er 


lebt, und mad ihm wieder⸗ 
vebt, das muß fich endlich 
hamen. Er lebt fürmahr, 


der ſtarke Held, ſein ar m, der | 
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alle feinde fallt, hat auch den 
tod bezwungen. 

2. Deß binich herzlich hoch 
erfreut, und babe gar Fein 
ſcheuen vor dem , der alles 
fleiſch zerſtreut, gleich wie 
der wind die ſpreuen. Nimmt 
er gleich. mich und mein ge» 
bein, und ſcharrt uns in die 
gruft hinein, was kan er da⸗ 


mit ſchaden? *vor dem tode. 


3. Mein Heiland lebt! ob 
ich nun werd in todes⸗ſtaub 
mich ſtrecken, ſo wird er mich 
doch aus der erd hernach⸗ 
mals auferwecken. Er wird 
mich reiſſen aus dem grab, 
und aus dem lager, da ich hab 
ein kleines ausgefchlafen. 

4. Da werd ich eben diefe 
haut und eben diefe glieder, 
die jeder jetzo an mir Ichaut, 
und was ſich hin und wieder 
von adern undgelenken findt, 
und meinen leib. zufammen 
bindet, ganz richtig wieder 
haben. . | 

s. Zwar alled, was der 


menſch nur trägt, das fleiſch 
und ſeine knochen, wird, wenn 


er ſich hin ſterben legt, zu⸗ 
malmet und zerbrochen von 
maden, motten, und was 
mehr gehoͤret zu der wuͤrmer 


Be; doch ſolis nicht ſtets ſo 


leiben. 
6. Es ſoll doch alles wie⸗ 
der ſtehn in einem neuen 
weſen: was niederlag, wird 
GOtt 


GOtt erhoͤhn, was umkam, 
wird geneſen; was die ver⸗ 





faulung hat verheert, und die 


verweſung ausgezehrt, wird 
herelich wiedertommen. 
- 7. Daß hab ich je und je 
geglaust, und faß ein feit 
vertrauen, ich werde den, ber 
ewig bleipt, in meinem fleis 


> fcheichauen. Ja in dem lei- 


be, der bier flirbe, und in 


dem flaub und Eoth verdirbt; 
Da werdich GOtt inn jehen. 

8. Ich ſelber werd in ſei⸗ 
stem lichtihn ſehn, und. mich, 
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erquicken: mein auge- wird 
jein angefiche init groſſer luſt 
erblicken! ich. werd ihn - 
fehn, mie zur freud, | 


- werd ihm dienen ohne zeit; 


ich ſelber und fein fremder. 

9. Trotz ſey nun. allem, 
was. mir will mein herze 
blöde machen! wars noch fo 
mächtig, groß und viel; fan 
ich doch frölich lachen... Man 
treib und fpanne. nody. ſo 
hoch ſarg, grab und tod, ſo 
bleibet doch GOtt, mein Er⸗ 
loͤſer, lehen. 





Von der Erſcheinung des HErrn in 


ſeiner Herrlichkeit. 


| 690 —9 Ti achet aufruft 
| ‚ung‘ die ſtim⸗ 
— me der waͤch— 
ter fehr hoch. auf der zinne: 
wach auf ! du ſtadt Jeruͤſa⸗ 
lem! mitternacht heißt dieſe 
| — ſie rufen uns mit hel⸗ 
em munde: wo ſeyd ihr klu⸗ 
gen jungfrauen? wohl auf! 
der Braͤutgam koͤmmt! ſteht 


auf, die lampen nehmt: Hal⸗ 


leluja! macht euch Bereit zu 
der hochzeit: ihr muͤſſet ihm 
entgegen gehn. 

2. Zion hoͤrt die waͤchter 
ſingen; das herz thut ihr fuͤr 
freuden ſpringen: fie wachet 
Bund ſteht eilend auf: ihr 
Freund koͤmmt vom himmel 

praͤchtig, von gnaden ſtark, 


1Theſſ. 4, 13. 
von wahrheit maͤchtig: ihr 


licht wird heil, ihr ftern geht 
auf. Nun komm , du werthe 
Kron, HErr JEſu, GOttes 
Sohn! Hoſtanna! wir fol⸗ 
gen all zum freuden⸗ſaal, und 


halten mit das abendmahl 


3. Gloria! ſey dir geſun⸗ 
gen, mit menſchen⸗ und mit 
engel⸗ zungen, mit harfen und 
mit cymbeln ſchon! Von 
zwoͤlf perlen ſind die pforten 
an deiner ſtadt: wir find con⸗ 
ſorten der engel hoch um dei⸗ 
nen thron. Kein aug hat je 
geſpuͤrt, kein ohr hat je ge⸗ 
hoͤrt ſolche freude: o ſeligkeit 
vor dieſe zeit und vor die gan⸗ 
ze ewigkeit! 

Ss 4 Mel 
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69 ij Grmmert euch ihr 


frommen : zeigt 
euren lampen⸗ſchein! der 
abend ift gekommen, die fin⸗ 
ſtre nacht bricht ein. Er bat 
ſich aufgemachet, der Braͤu⸗ 
tigam, mit prache :auf!betet, 
kaͤmpft und wachet: bald iſt 
es mitternacht. 
2. Macht eure lampen fer⸗ 
‚tig, und fuͤllet fie mit öl, und 
fepb des heils gemärtig ; ‚bes 
reitet leib und ſeel. Die waͤch⸗ 
ter Zions ſchreyen: der Braͤu⸗ 
tigam iſt nah: begeqnet ihm 
im reihen, und ſingt: Hal⸗ 
leluja. — 
3. Ihr klugen jungfraun 


alle, hebt nun das haupt em⸗ 


por mit jauchzen und mit 
ſchalle, zum frohen engel⸗ 
chor. Die thuͤr iſt aufge⸗ 
fchloffen*, die hochzeit iſt bes 
reit: auf! auf! ihr reichs⸗ 
nicht weit. | 
7 + Matth.25,10, 
Er wird nicht lang ver» 
ziehen: drum ſchlafet nicht 
mehr ein: man fiehr die bau« 
ine blühen: der ſchoͤne fruͤh⸗ 
lings⸗ fchein verheißt erqui⸗ 
ckungs⸗ zeiten: die abenderö« 
the zeige den fehönen tag von 
weiten, dafür das dunkle 
weicht. 
5. Wer mollte denn num 
fhlafen? wer klug ift, der 
ift wach; GOtt koͤmmt die 


genoſſen! der Braͤutgam iſt 


welt zu ſtrafen, zu üben 
grimm und rach anallen, Die. 


nicht wachen, und die des 


thieres bild anbeten fant 


dem drachen: drum auf! der 
loͤwe bruͤllt. So beige 
Chriſtus, Dffend.s,5. 
6. Begegnet ibm auf er⸗ 
den, ihr, die ihr Zion liebt, 
mit freudigen geberden, und 
ſeyd nicht mehr betruͤbt: es 
find die freuden» ſtunden ges 
kommen , und der braut wird, 
weil jie überwunden, die kro⸗ 
ne nun vertraut. Off. 3, 21. 
7. Die ihr gedald getra⸗ 


gen, und mit geſtocben ſeyd, 
ſpilt nun nach creutz und kla⸗ 
"gen, in freuden, ſonder leid, 


mit leben und regieren, und 
vor des Lammes thron mit 
jauchzen triumphiren in eu⸗ 
ver fieges» Efron.  . ' 
ni Tim. 2,12. 
3. Hier ſind die ſieges⸗pal⸗ 
men: bier iſt das weiſſe kleid: 


hier ſtehn die waitzen⸗ hal⸗ 


men im frieden, nach dem 
ſtreit, und nach den winter⸗ 
tagen: hier gruͤnen die ge⸗ 
bein, die dort der tod erſchla⸗ 
gen: hier ſchenkt man freu⸗ 
den⸗wein. Offenb.7,9. 
9; Hier iſt die ſtadt der 
freuden, Jeruſalem, der ort, 
wo die erloͤſten weiden: bier 
iſt die ſichre pfort; bie find 

die guͤldnen gaſſen: biei 
hochzeit smahl: hie Toll ſich 
| nieder⸗ 


in ſeiner Herrlichkeit, 


niederlaffen die brau im ro⸗ 


ſen⸗ thal. * 7d.i. auf ewig 
in der ſeligſten gemein⸗ 


ſchaft Chriſti bleiben. 
10.8) JEſu! meine won⸗ 


ne! komm bald, und mach 
dich auf: geb auf, verlangte 
Sonne! und fördre deinen 


lauf. O JEſu! machs ein 


ende, und fuͤhr uns aus dent 


fireit: wir heben haupt und 


 bande: nach der erloͤſungs⸗ 


jeit, — 


JEſu, du biſt da; die wun⸗ 


der, die den leuten dein an⸗ 


kunft ſollen deuten, die find, 


was wird 


wie wir geſehen, in groffer 
zahl geſchehen. | 
2. Maß fol ich denn nun 


thun? ich fol auf dem ber. 


ruhn, was du mir haft ver- 
heiſſen, daß du mich wolleft 


reifen aus meiner grabes⸗ 
Sammer und. allem andern: te | pirge | 
ſagen, weide deinherz in ew⸗ 
3. Ach! was wird doch dein | 


jammer. - : 


wort, o * Lebens⸗Hort! 
ch ſeyn dein ſpre⸗ 
chen, wenn dein herz aus 


wird brechen zu mir And mei⸗ 


nen bruͤdern, als 
bes gliedern? 
4. Werd ich denn auch vor 


ines lei⸗ 


freud in ſoicher gnaben«zeit ber 
ben augen ihre zaͤhren und hör ich nicht als fingen, von 
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thraͤnen fönnen wehren, daß 
fie mir nicht mit haufen auf 
meine wangen lauffen ? 

5. Dein’ augen, deinem 
mund, den leib vor mich ver» 
mundt, da wir fo.feft auf 
trauen, das werd ich alles 
hauen, auch innig herzlich 
grünfen die maal an band- 


und fuͤſſen. | 


" 6.Die iſt allein bewußtdie 
unverfälfchte luft und edle 
feelen«fpeife in deinem para⸗ 


TEE RE LE ES ı deife; Die kanſt dur wohl bes 
Mel, Auf meinen lieben ?c. ichr f p 


ie zeit iſt nun⸗ 
6928) mehr nah, HErr- 


Ihreiben ; ich Fan. nichts 
mehr, als glauben, - ° 

RL Doch, mas ich bie ges 
glaubt; das ſteht gewiß und 
bleibt, mein Heil, dem gar 
nicht gleichen die guter aller 
reichen; allander gut verge« 
bet, mein erbtheil das bes 
ſtehet. — 

8. Komm her, komm und 
empfind, o auserwehltes 
kind! komm, ſchmecke, was 
vor gaben ich und mein Va⸗ 
ter haben: komm, wirſt du 


ger freude! 
Ach! du fo arme welt, 
was iſt dein gold und geld hie 
gegen dieſe kronen, und mehr 
als guͤldne thronen, die Chri⸗ 
ſtus hingeſtellet dem volk, 
das ihm gefaͤllet? 
10. Hier iſt der engel land, 
der felgen feelen fand: bie 


J 
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unerhoͤrten dingen: bier iſt 
kein creutz, kein leiden, kein 
tod, kein bittres ſcheiden. 
ur. Halt ein, mein ſchwacher 
ſinn, halt ein, wo denkſt du 
bin? willt du was grund⸗los, 
gründen ? was unbegreiff⸗ 
lich, finden? hier muß der 
witz ſich neigen, der befle red⸗ 
ner ſchweigen. 

12. Dich aber, meine Zier, 
dich laß ich nicht von mir, 





dein mili ich ſtets gedenken, 
Herr! der du mir wirft ſchen⸗ 
fen, mehr ald in meiner fees 
len ich wuͤnſchen fan und 
jehlen. | 

13.Run du weißt deine zeit, 
mir ziemt nur ſtets bereit und 
fertig da zu ſtehen, und fo. 
zum · HErrn zu gehen, daß alle 
ſtund und tage mein herz 
mich zu dir trage. 


Bon der Stadt GOttes und der 


Her 


Mel. Wie ſchoͤn iſt unſers ꝛtc. 
40, ch zieh mich auf 
> den fabbat an, fo 
>? prächtig, wie ich 
immer fan; denn meine feele 
iff die braut, die ihrem Man⸗ 
ste wird vertraut: bald Eümt 
der Bräutigam und holt fie 
bin, wo fie in ewigkeit ift ko⸗ 


nigin. 5 
2.O guͤldne ſtadt! ich grüls. 
ſe dich: o Koͤnig! ſieh, ich nei⸗ 
ge mich; vor deinen koͤnigli⸗ 
chen thron iſt hingeworfen 
meine kron; jetzund umfaͤn⸗ 
get mich die herrlichkeit ,.die 
wi war zugedacht von ewig⸗ 
eit. F 
3. Von welchen theilen 
fang ich an, zu ſchauen dieſen 
himmels⸗plan? hier iſt ja 


rlichkeit des ewigen Lebens. 
Offenb. ar. und 22. 


alles hoch und groß! ver⸗ 
wundern muß ich mich nur. 
bloß !die ganze ſtadt iſt präche 
tig zugericht't, allhier iſt alles 
durch und durch voll licht. 

4. Man ſehe doch: wie 
glaͤnzt das thor! wie ſtrahlet 
Dort Die mauer vor! iſts moͤg⸗ 
lich, daß die alte ſtadt mich 
noch fo lang behalten hat ? ey, 
warum: Fam ich ‚nicht ſchon 
längft hieher, mein theil zu 
nehmenanfogroffereht 

s. Ihr engel, führet mich 
berum; ich bin ded Königs 
eigenthum; ich fing auch hals 
leluja mit,und bin der fünden 


‚ gleichfalls quit: fo zeiget mir 


dennalle berrlichkeit, diemir 
mein Brautigam bat jubes 


reit't. 
6. Ich 


* 
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+6. Ich leuchte wie der 
fonnen-glanz, darob ich mich 
entjege ganz, weil ich den 
andern buͤrgern gleich num 
bin in meines Vaters veidy: 
hier ſtrahlet eine ſonn die an⸗ 
dre an: die braut hat ſolchen 
glanz von ihrem Mann. 

7. Gtirbe hier kein menſch 
an diejem ort ? wie? lebt 
man bier denn fort und fort ? 


- - Da ruft der König. von dem 


thron: bier iſt kein tod, mein 
lieber john; wer einmal lebt, 
der lebt in ewigkeit! o über« 
groffe wonn und himmels⸗ 

freud! I 
8. Wir fingen dir, Imma⸗ 
nel ! ach hoͤrt, wie Klingt 
das fpiel ſo hell ?. bier iſts 
nichts neueß, anzufehn, mie 
harfen « fpieler « chöre ſtehn: 
auch bier in diefem himmel 
ſchwebt herum des Lammes 
ewigs evangelium. 

9. Auf Thabor war es 
auch wohl ſchoͤn, o Liebe! Dich 
verklaͤrt zu ſehn; allein die 
ſelge ewigkeit geht uͤber 
Thabors kurze zeit: hier waͤr 
es recht, hier macht ich huͤt⸗ 
ten her, wenn nicht die ſtadt 
ſelbſt eine huͤtte waͤr. 

10. Auf! laſſet uns noch 
fuͤrder gehn, der gaſſen herr⸗ 
lichkeit zu ſehn. Fuͤr freuden 
bin ich auffer mir ob ſolcher 


fchönen pracht und zier:ſo gar ' 


iſt mir die helftenicht geſagt 


friſcht. 


von dem, was 
geiſt behagt. J 

u. Kommt wart in dieſe 
neue welt, in dieſes fchöne 
himmels⸗ zelt, da find bie 
thraͤnen abgewiſcht, man 
wird an, leib und feel er- 
Mein herz, did iſt 
die ſuͤſſe ewigkeit, zu welcher 
dugeichaffeninderzeit, 

ı2, Vielleicht iſts nur ein 
fiiier traum? gieb deiner 
phantajienihtraum. Nein, 


jetzo meinem 


es iſt Amen, es iſt Ja! die arts 


genehme zeit iſt da: nun geht 
mein leben an vor GOtt zu 
ſtehn: ich darf nicht müde 
ſeyn, nicht fchlafen gehn. 

13. Dier fall ich hin vors 
Lammes thron , da lieget 
nochmald meine fron: preis, 
lob, ehr, rubm, dank, kraft 
und macht fey dem erwuͤrg⸗ 
ten Lamm gebracht! Dis iſt 
dad Lamm, dem ich gefolget 
bin: fo ſieht ed aus,mein herz, 
(hau ewig hin. 

Mel, Wie ſchoͤn ifkunfers sc; 
WMein Bräutigam; 
69 4M da komme ich 
noch näher her, du ſieheſt mich 
* — — 
on in der geſchenkten gna⸗ 
den⸗kron. Hie ſteh ich nun, 
hefreyt von aller laſt, weil du 
fie von mir abgenoinen haſt. 
2.3 war in jener welt ein 
lam̃, vertrauet einem Braͤu⸗ 
Aigam, 
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Agam der aller laͤmmer ir» mutter bruſt, und faugt nach 


te zwar, doc) aber auch ein 
Laͤmmlein war, in feinem 
ganzen thun von lammes⸗art, 
und der auch mie ein Tamm 
gefchlachtet ward, - 

3. Mas feh ich Bier für 
groſſe zahl, verſammlet aus 
dem jammerthal? bie ſoll ja 
auch der Öirte ſeyn fo vieler 
taufend laͤmmerlein: der 
bolde Freund, Ach ja! da 
ſeh ich ihn. 
ſeel eilt in ſein herze hin. 

4. Habt dank, ihr bothen 
ſeiner treu: habt dank, ihr 
leiden mancherley. Jetzt 
jammert mich wol. nichts 
fo ſehr, als daß ich. nicht 


gelitten mehr. Wie ehrlich 


ift fo eines Königs. fchmach ! 
wie folgt fie nicht dem geift 
fo prachtig nach ! 

5. Was mag wol hie die 


arbeit feyn ? wie? oder 


erndtet man nur-ein,, mas 
man zur zeit der thranen-faat 
für ſaamen ausgeſtreuet har? 
So ifis: bier bringt man 
garben mit nad) haus, das 


Lamm theilt feinen knechten 


alles aus. Pſ.i26,6. Gal. 6,9. 


6. Wo ſeyd ihr Finder* 


allzumal in eurer GOtt be⸗ 
kanten zahl, die ihr den Va⸗ 
ter wohl gekant, wie thuts 
euch nun im vaterland? 
Gluͤck zu! da liegt ihr ander 


Mein herz und 


helden ſchaar! 


aller eurer herzens⸗ luſt. 
— 21 Joh. 2, 13. 

7. O jünglings»Eraft*,. 
mo ſtreiteſt du? was? hier 
er inder ruh. Wo feyd 
ihr, da der boͤſewicht mir aller" 
macht nicht3 audgerichr’i?mo 
glänzer ihr ? zu JEſu rechten 
band wird euerfieg und hel⸗ 
den⸗kraft erkant. v. 13. 

8. Laßt ſehn bey dieſem 


klaren licht das ehren⸗werthe 
angeſicht, ihr vÄter *, die ihr 


Den gekeñt der ſich von heut 
und geſtern nennt. Ich bete 
an Den der vom anfang war: 
Viel gluͤcks zuvor der alten 
V. 14. 
9. Was iſt doch das fuͤr 
eine meng? fie bringet mich 
bald ins gedraͤng. Die klei⸗ 
nen reinen laͤmmer ſehn, 
deucht meinen augen wun⸗ 
derſchoͤn. Mein geiſt, wer 
ſind ſie? das ſind kinderlein, 
die giengen noch in unſchuld 
hie herein. — 
10. Und was iſt das fuͤr 


eine ſchaar ? es find viel tau⸗ 


ſend, tauſend paar. Ich uͤber⸗ 
ſehe fie ja kaum auf jenem 
angenehmen raum. Doch, 
ja! ſie haben weiſſe klei⸗ 
der an, ſie kommen von der 
groſſen leivdens-bahn.* 
— Offenb. 7145 17. 
ır. Das iſt wol auch ein 
groſſer hauff’, ed gienge viel‘ 
zu 


— | — 
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zu zehlen drauf. Ich nehme 
ihrer eigen wahr es iſt die 
auserkohrne ſchaar der hun⸗ 
dert vier und vierzi tau⸗ 


fenden*, die als jungfrauen 


ſtets dem Lamm nachgehn. 
+ Dffenb. 14,1°5. 
2. Du keuſches volk, du 
himmels⸗zier! ich freu mich 
berzlich über bir. Du ſchauſt 
das edle angeſicht des Braͤu⸗ 
tigams in reinem licht. Du 
biſt ganz ohne mackel, hell 
und klar, du braut⸗volk uns 
ſers Lamms, du GOttes⸗ 


ſchaar! Matth.5, 8 
133. ge eſchicht ei im⸗ 
mermehr? ich ſehe hin, ich 


ſeehe her, be find id) eine 


herrlichkeit der fönige, die 


aus derzeit: in biefen figder 
ewiglichen pracht von ihrer 


a 
Offenb.21, 24. 
14. Ach müßt es doch die 
— welt! wie wenig platz 
Air fie beſtellt, und wie hier 
niemand prangen wird, der 
ort. den ſtolz nicht abges 
ivrt, und der dem HErru 
ber fönige zum preis von kei⸗ 
‚one —5 — und creut m 
ruͤhmen weiß. 
* ı Kor, 1,26, 27. 28. 
15. Ihr ſonnen, blendet 
mich nur nicht: ihr ſcheinet 
mir ing angelicht. Ich ſchloß 
ja vor der ſonne dort die ku 


rag fort. W 


: alletage. herrlicher: 


kommts ? bier. bliget eine 
fonnen-welt, daß ſich ‚mein 


auge immer offen halt? 


Darth. 13,43 
16, Ihr fteene funkelt ohne 
zahl, ihr wieberffrahlet tau⸗ 
fendmal! das iff die helle 
zeugen⸗ſchaar, die dort wie 


eine wolke war. Ep, febet 


doc), ed komen innmer mehr; 
bier iſt ein ganzes blüt⸗rubi⸗ 
nen⸗heer. Ehr. 12,1. 
. 17. Wie fange waͤhrt der 


ſchoͤne tag,daß man fich recht 


brein ſchicken mag? hier iſt 
ja überaus viel ding. Mein 
ohr, mein aug iff zu geringe 
zu fehn, zu bören, zu bewun⸗ 
dern nur, erreichen meine | ine 


nen faum die fpur. 


18. Das iff der tag der 
ewigkeit, darauf ſich meine 
feel gefreut, noch eh fie aus 
dem leibe wich. Dier wohn, 
bier bleib ich ewiglich. Hier 
bin id) herr; Du auch; wie 


alle finde. Wer JEſum in e 


der zeit geſucht, Der findts. 
‚19. Den tag befchlieffet kei⸗ 
ne nacht, ſo lange GOttes 
auge wacht. So lange FE» 
fus bleiht der HErr, wirds 
Was 
iſts, daß ich von tagen reden 
mag? bier EEE 
nur derfelbe tar. * 
NA end. 22,5: 
20. Wolan! ich halte mich 
enur auf: Geh, ſeele, Teer in 
dei⸗ 
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deinem lauff, geb, wirf dich 
vor dem Herren dat, der 
dort ald Lamm zu fehen war, 
Da feh ich ihn, den Freund, 
wie fanft! wie füß! Zum 
herzen zu! Weg welt! weg 
paradies! 


Mel. Herzlich thut mich ar. 
| (kin tröpflein von 
69 ) E den reben der ſuͤſ⸗ 
fen ewigkeit kan mehr er⸗ 
quickung geben, als dieſer 
eitlen zeit geſamte wohlluſt⸗ 
fluͤſſe: und wer nad) jenem 
ſtrebt, tritt unter ſeine fuͤſſe, 
was hier die welt erhebt. 
7d.i. ein kleiner vorſchmack 
der kuͤnftigen ſeligkeit. 


2. Wer von dir moͤgte ſe⸗ 


ben nur einen blick, o GOtt! 
wie wohl wird’ ihm geſche⸗ 
ben, die welt mar ihm ein 
fpott mit allem ihren weien: 
Hi herrlich und ſo rein, fo lieb» 
lich, fo erlefen iff deiner au⸗ 
gen ſchein. ne 
3. Den wahren GOtt zu 
ſchauen, das iſt die feligfeit, 
and aller himmels⸗auen ihr 
fchönftes blumen « Fleidr; 
_ wie war nad) feinen blicken 
der Abraham fo frob, wie 
winfche* er zu erquicken fich 
andir, YAundD! *Foh.e,s6. 
7 d. i.die hoͤchſte vergnügung, 
die im himmel zu genieffen. 
4. Sprach mit triumph 


und prangen der liebe Jacob 


Von der Stadt GOttes 
niche: Sch babe GOttes 


wangen und klares angeficht 
geſehn, und bin nenefen *? 
Wie glänzte Moſis haut", 
als er bey GOtt gemefen, 
und feinen glanz geichaut ? 
*M0f.32,30. 2Moſ. 34 29. 

5. Du reichlichſte beloh⸗ 
nung der auserwehlten zahl, 
wie lieblich iſt die wohnung, 
da deiner Gottheit ſtrahl ſich 
offenbarlich zeiget! o herr» 
lich⸗edler tag ! dem dieſe ſon⸗ 
ne ſteiget +, und ihn erleuch⸗ 
tenmag. rd. inihrem 

hödyften glanz erfcheinet. 

6.O Eicht ! das ewig bren⸗ 
net, dem feine nacht bewußt, 
das feinen nebeliennet ; ges 
ſellſchaft! reich an luft, da 
GOtt und engel kommen mit 
menfchen überein F,..und. 
ewiglich Die frommen ges 
fegnet werden fepn! 

F d.i. beyfammen wohnen 

und gemeinfchaft haben. 

7. Vollkommne liebe brin⸗ 
get dort immer neue freid, 
aus ewger lieb entſpringet 
ein’ ewge froͤlichkeit. GOtt 
ſelbſt iſt ſolche wonne, ift ſol⸗ 
cher liebe preis, iſt ſeiner 
blumen ſonne ** im ſchoͤnen 
paradeis. +B.1.der Seligen 

luſt und freude. 

3. Sein licht wird in uns 
leuchten, ſein oͤl und honig⸗ 
ſaft ſoll unſre lippen 

en 


— 
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ten + von feiner ſtaͤrke kraft, 
mit weis⸗ und ſchoͤnheit wer⸗ 
den wir ganz erfuͤllet ſepn, 
und ſpiegeln die geberden in 
ſeinem hellen ſchein. 


FD. h. alles,was in ihm lieb⸗ 


lich und angenehm: ift, wird 
uns mitgetheilet werden. 
9 Was wünfcheft du für 
gaben? du wirſt fie finden 
dort, und in dir ſelbſten has 
‚ben den reichthum fort und 
‚fort: denn Gtt, für wel⸗ 
‚em kronen und perlen ſtaub 
‚und fpott, wird felbften in 
. amd wohnen, und wir in ums 
ferm GOtt. 
10, Wann werd ich einmal 


kommen zu folcher freuden- 


quell ? war ich doch aufge- 
‚nommen, und ſchon bey Dir 
zur ſtell! Herr Chriſte! 


nimm mein flehen fo langin ſtoͤ 


deſſen an / bis ich dich felbften 
ſehen, und recht beſchauen 
kan. F 
Aber Offenb.21. und 22. 
mM. Triumph, triumph! es ꝛc. 
ie ſchoͤn iſt unſers 
69 IR Königs Braut, 
wenn man ſie nur von ferne 
ſchaut! wie wird fienicht ſo 
herrlich ſeyn, fo hald ſie voͤl⸗ 
lig bricht herein! Triumph! 
wir ſehen dich, wir ſingen dir: 
wohl dem / der dich empfängt, 
du himmels⸗zier. 


2. Sie iſt ſchoͤn ihrem Mann 
geſchmuͤckt der ihr denglanz 
entgegen ſchickt. In folchem 
zierath fahrt die ſtadt herab, 
wenn ſie die zahl vollbat; fo - 
wird der himmel ſamt der erd 
verneut,die creatur von Ihrer 
laſt befreyt. 

3. Sch ſehe ſchon im geiſt 
zuvor, wie GOttes huͤtte 
ſteigt empor; hier wohnt 
GOtt ſelbſt den menſchen 
bey: ſagt, ob dis GOttes ſtadt 
nicht ſey? der fein Jeruſa⸗ 
lem mit luft bewohnt, und ſei⸗ 
nen bürgern nur mit liebe 
lohnt, | | 
‚4 Dier gilt- Fein meinen, 
laͤglich thun, nun müß ges 
ſchrey und fehmerzen run; 
mas noch zur alten welt ‚ges 
bört, iff gang im grund zer⸗ 
rt, verheert. Der auf dem 


throne figt, verkuͤndigt frey: 


Seht, Lieben, wie mein Geiſt 
macht alles neu! 
5. Die braut des Lamms 
wird vor der zeit + hierzu 
verwandelt und verneut: und 
ſo beſitzt ſie GOttes ruhm, 
und bleibt des Koͤnigs eigene 
thum. O guͤldner ſtern, wie 
blitzt dein heller ſtrahl! mer 
weiß der audermehlten buͤr⸗ 
ger zahl? Sn 
+ „ Fihreroffenbarung: - 
6. Die alte fonne ſcheint 
da nicht, hier glänzet viel ein. 
‚ ander 
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ander licht, weil Gottes groͤß⸗ 
ſte herrlichkeit, des Lammes 
leuchte, fie erfreut, Drum 
geht der heyden fuß im licht 
umher, bier mehrt der fön’ge 
ruhm des Königs ehr. 

7. Sie ift von puremgold 
gebaut, und was man auf den 
gaſſen ſchaut, iſt als ein hell 
durchſcheinend glas, als fie 
der güldne rohr + ſtab maß. 


Ihr tempelift ver HErrumd bi 


. auch dag Lamm, bie braut bat 
tempeld gnug am Braus 


tigam. 
8. Ich gruͤſſe dich, dir auͤld⸗ 
ne ſtadt, die thor' von lauter 
perlen bat! führ deine mau⸗ 
BE hoch — ſie heben 
e pracht empor. 
ſchau dich wohl, denn dich 
deekt keine nacht. O! daß ich 
ſchon laͤngſt waͤr dahin ge⸗ 
hracht! 
g9. Wie funkelt da der gruͤn⸗ 
de ſchein! ein jeder iſt ein 
edelſtein! wie blitzt der engel 
hoher glanz! er uͤberſtrahlt 
die thore ganz. Da koͤmmt 
Fein goͤtzen⸗knecht, Fein hurer 
ein, obſchon die thore ſtets er⸗ 
oͤffnet ſeyn. 
80, Wie fteuet ſich mein 
ganzer ſinn, daß ich ſchon 


eingefchrieben bin in der 


verlobten glieder 3ahl, 
Busch meines holden Roͤ⸗ 


nigs wahl! Wie gerne mach 


ich mich mir nichtd gemein, 


weil ich ein reines glied der 


braut will ſeyn! 


1. Drum uͤberwindt meint 


‚glaube weit. im. geift die alte 
‚nichtigfeit, er wartet aufdie 


neue ſtadt, die lauter neue ſa⸗ 
chen bat. Im blut des Sam̃s 


ererb ich alles mit: das iſt 


ber ie, Darum ich fepnlich 
x fig, darm 


1, Ach! wundre fich nur 
niemand nicht, daß ich nichts 
anders mehr verricht.; Die 


braut fan doch fonft nirgends 


ruhn, fie bat mit ihrem 


ſchmuck zu thun. Wer feinen 


hochzeit⸗ tag ſchon vor ſich 


ch fieht , der ift um andern 


tand nicht mehr bemüht. 
13, Wenn ich nun folgends 


umgekehrt, und flein.alg wie 


ein Eindlein werd, fo iſt Jeru⸗ 
falem nım mein ; denn ſolche 
buͤrger muͤſſens ſeyn. Da 


fahr ich denn zugleich mit ihr 


herab, und was ich ſonſt da⸗ 
bey vor ehre hab. 
14 Nun iſt das alte vollig 
hin, das neu iſt da, nach Gei⸗ 
es ſinn. Willkommen aller⸗ 
iebſtes Lamm! komm ja fein 
bald, mein Braͤutigam. Tri⸗ 
umph! triumph! triumph! 
victoria! und ewiges halle⸗ 


* 


luja! 
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| Dreis des Lammes 
und ſeiner blutigen 


Verſoͤhnung. 
697 Diq JEſum / lo⸗ 
ben wir, 


Laͤmmſlem, wir danken bir! 
* GOttes Sohn von 
ewigkeit, 
Ehrt alles — verfunfene 

t. 


* engel und himmels⸗heer, 
Und was dienet des Va⸗ 
ters ehr, 


| And Cherubim und Sera 
Siigen — mis heller 


BET N RERSER 
Heiliger Bräutigam,  - 
Der aus dem him̃el Fam, 
Und die menſchheit an⸗ 
| — nahm! 
Deir göttliche macht und 
herrlichkeit 


Gebt über himm'l under · 


j ben weit. 
| Der heiligen zwölf boten 


‚gabl, 
Und die — ———— 


au, 


Die iheuren — allzu⸗ 
ma 


| Loben dich, HErr! mit 


groſſem ſchall. 
Die ganze — chriffend 


mMuͤhmt * * erden al⸗ 
lezeit 
Die Vier, die tag und nacht 
nicht ruhn, 
Baben —— mit Die. zu 
Und Dem, ge uf ze. 
Und: Der in ji 3 fackeln 
litzt. 
Die vier und d iwaniig thro⸗ 
Geben Dir ı bee * gern. 
Du König der ehren, IE⸗ 
fü Chriſt, 
EHE Vaters einger - 
ohn du biſt. 
Der hungfraun leib nicht baſt 
erſchmaͤht | 
Zu eriöfen — menfhlich 
ge 
Du haſt dem —* fein 


Und bein * auf * 
| welt gebracht, si 
u 


VV — — 
J 4J we tz — 
a r u“ 


J 





Dunst Burschen X Da der rock der — 


Mit alle hr ing Vaters 
verneut: 


Rei | 
Ein Richter du zukünftig biſt Daß du wirſt — der Ge⸗ 


Alles, = todt und le⸗ 


Sich ſtets — 8WB blut® 


ndiſt, 
Nun hilf kr! Den 


dienern dein, 
:. Die mit deinem theuren 
blut ertöfer ſeyn! 
Laß uns im — haben 


edendenn — 
Hilf deinem volk, HErr JE⸗ 
ſu Chriſt, 
AUnd —2 dein erb⸗ 
Ware md pfleg.ibrr zu al⸗ 
Aer zeit, ⸗ 
Und heb hie Do hoch in ewig⸗ 
— Tiglihyo Lamm wir lo⸗ 
ben di 
uUnd ehrn dein amt denne 
thiglich : 
. Daß du das buch vom Vater 


Trig 
Ind feine heben fiegel 
brichſt: 


Daß du den namen, ben * 
Uber uns, ne leuten, 
Und fir jegelſt ſie der ſůnde nu 


And aller noth der erben 
F BUN, 


mei 
She Lamm — Zicht 
RD a el ſeyn. 
Offenb. 7,24 


Mel. O welt, ſieh hier dein X, 
iger- Ver⸗ 
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brant» gemeinee Diener! dn du 

unfer Seelen Mann! wir 

Falln ju deinen fuͤſſen/ und 

wollen fie umfchueſſen, ſo gut 

ein arm des — 
uc. 12 


2. Wir ſi Ind ja Pleite Kinder, | 
erlöfte arme ſuͤnder Die dei⸗ 
nen lebens-faft; der aus der 


ſeiten⸗ hoͤle geflöffen auf die 


Bea in ſich geſaugt art | 
kraft. 
ug Bir wiſſen ini itfü 


gen als; dic) — 
— iſts moͤglich —* 

Sohn, daß du gebohrnen 
ſclaven hilfſt in den freyheits⸗ 
hafen, und ſie befkimmft u 
kron undiehron. 

4 Das macht ung liebe! 
ſchmerzen, wie wachs Fb 
unfre herzen ja wie die — 
lein gar: wir laſſen thraͤnen 


flieſſen, und wollen ſonſt 
nichts wiffen, als daß ein 


Lamm geſchlachtet war. 


u fra⸗ 
Könige» 


Mel, 
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* AEhrwuͤrdiges Lam̃ 
699 aus ewigem ſtam̃! 


die heilige ſchaar Die liebet 
dich innig du biſt es auch gar. 


2.O liebliche pracht, wenn 


man dich betracht't, das bin⸗ 
der den ſinn/ und reiſſet uis 
voͤllig ins lieben dahin. 
“3. Gind wir gleich nur 
ſtaub/ du haſt uns zum raub; 
die blutige: kraft die hat uns 
zur beute des ereutzes gerafft. 

4. Wers ganz gewiß glaubt, 
Dem wird es erlaubt ing heil⸗ 
Ze zu gehn ind ſeinen Ver⸗ 
ſoͤhner im geiſte zu ſehn. 

5Die leuchtende flamm 
vom bhutigeit Lamm die zeigt 
uns da’ vecht, wie nahe wir 


werden hebt Bone Ge⸗ * 


ſchlecht. 

6. Und — wir den ſtrahl 
erbli eneinnal den JEſus 
aushligg, das macht unſer 

berze von liebe erhigt. 

4 Man wagt ſich hinan, 


‚manberetdich u; Der enge — deiner lei⸗ 


der reicht das rauch⸗ werk 
das taͤglich zum Lamme auf⸗ 
ſteigt. Offenb8,4. 

8. Wir falln vor dich hin, 
verliebet im fin! preis,chre 


und macht ſey Dir von uns 


zrmen Erloͤſten gebracht! 
«Mel Nun bitten wir den 2cı 


theurer Leich⸗ 
— nam am ereu⸗ 


tzes⸗ſtamm! unfer ewiger 
Braͤutigam, was bringt dei⸗ 


nei ſeelen dein heiliges lei⸗ 


den fuͤr unausſprechliche 
groſſe freuden und ſeligkeit! 


2. Du kamſt hernieder von 
deinem thron, vom Vater ei⸗ 
nig gebohrner Sohn, für und 
fleiſch zu umerden, und denen 
fachen” unver verderbun 


ein end zu machen durch dei⸗ | 


nen tod, 

3. Ein menſh zit werden 
gleich als wie wir war deine 
weisheit einge thuͤr, mit uns 
durchzukommen aus dem be⸗ 
draͤngniß dem feſt verſchloſ⸗ 
ſenen höllen-gefänguiß,, em 
— oß. 

‚7,4: Als men. mit der⸗ 
— * goͤttlichkeit, dieumfergt 
ſinnen gar viel zu weit haſt du 
uns gewonnen, und koͤnnen 
daͤmpfen den der ſich wagte 


— 


mit dir zu Iapanle Haller 
luja! 


5. O lieber Goues⸗ und 


‚ben erworbenen John, unfre 

Creutz⸗ gemeine, ſieht Deine 
wunden, die, KRErr, dein 
leichnam fuͤr ie amp DEN, 
verliebet al; ar 


6.O ganze ebeune md heils 
ge kraft derfir uns guͤlti⸗ 
‚gen -leidenfchaft, mache ums 
ſre kirche von ganzem herzen 
iu dem Teichnam des 


Manns 
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Manns der ſchmerzen, dem 
Opfer⸗Lamm! 
7 Mach ſie dem / der fie ſich 
ſelbſt vertraut, ſo, daß ſich al⸗ 
les an ihr erbaut. Aller ſeelen 
Fuͤrbild, laß ſie die zeichen der 
wunden⸗maale bald ganz er⸗ 
reichen: erwuͤrgtes Lamm! 
8. Bleib du ihr all ihre 
waͤhrungs⸗ zeit, wie dermal⸗ 
eins in der ewigkeit, immer 
in den augen, recht anzuſe⸗ 
hen, wie deine heilige fuͤnf 
wunden ſtehen, du Marter⸗ 
Lamm. * 
9. Gieb ihre beſonders in 
dieſem jahr (doch du giebſt 
dich ihr ohnedem gar) als ein 
lohn des creutzes heilig zu zei⸗ 


gen, was das niemals unter⸗ 


vrochene beugen für ſtuffen 


macht. | 
' 10. Laß und doch ein- wie Geme 


das andremal, auch unter 
. "Übungen: ohne zahl, an den 
auserwehlten beſtaͤndig le⸗ 
ſen, Lamm, deines leichnams 
ergebnes weſen, zu aller zeit! 
u Leichnam, am creutzes⸗ 
ſtamm hart verwundt, erhalt 
ihr all ihre glieder geſund, 


eben zu dem zwecke der ſelig⸗ 


keiten, die du ihr noch in der 
geit willſt bereiten, Blut⸗ 
Braͤutigam. 


Mel. Holdſeligs GOttes xc. 


s ehren dich ge⸗ 
701 beugt die groffen 


AM 


zugabe. 


Cherubinen und muntern 


Seraphinen; ja was in dei⸗ 


nem reich nur irgend iſt zu 


nennen, das ſoll und muß be⸗ 


kennen, daß du der HErr al⸗ 
lein, und es wirſt ewig ſeyn. 
2. So groß du immer biſt, 


ſo biſt du doch die Liebe: und 


wir ſind deine ribbe. Drum, 
o HErr JEſu Ehrift! durch⸗ 
geh das ganze leben, das du 


uns haſt gegeben: zier uns 


beym blutgen glanz mit dei⸗ 
nem Feujchen.* Franz. 
x Stop. 3,3. 


3. Bewahr und unfte kraft 


durch alle lebens⸗ zeiten big in 


die ewigkeiten, durch deine 


wunden ſaft: mach uns die 
ſtunden wichtig; die gnade 


‚mach ung tächtig ‚ dir voͤllig 


recht zu feyn, und fo auch ber 
| u. E £ | 
4. Ich Bin ‚einmal dein 


‚Find, und du, o Lamm! mein 


Meifter, und alle deine geis 


ſter find gut fuͤr mich gefinnt, 


zum dienen und zum fchügen; 
und deiner feiten rigen ſeh ich 
mir offen ſtehn; drum mird 
e8 leichte gehn. 

5. Nun Liebe, berz und 
hand fey dir darauf gegeben 
zu einem ffreiter-leben, zu eis 


. nem ewgen band. Dein blut 


balt uns zufammen, dein 
blut zuͤnd unfte flammen: 
dein blut fey unſte Fron, 
auch vor Des Vaters — 

el, 





Mel. Herzliebſter JEſi = 
Au Haupt des lei⸗ 
702D bes, deiner creutz⸗ 
gemeine / wir ſind dein fleifch; 
dein eigenes gebeine: es iſt 
dein blut, fuͤr alle welt ver⸗ 
goſſen, auf uns gefloſſen, 
2. Auf deine glieder,diedu 
ſelbſt erwehlet, die du aus 


freyer gnade dir vermäbler, 


die Du dir, ehe fie zur welt ge» 
bohren, voraus erfohren. 

- 3. Das hat ung leib und feel‘ 
und geiſt durchdrungen, es iſt 
der abſicht unſers Lamms ge⸗ 
lungen: wir fingen in der ſtil⸗ 
le tauſend lieder, und ſinken 
nieder 

4. Wie ruhen wir ſo ſanft 
in deinen wunden ! wir haben 
deines blutes kraft empfun⸗ 
den‘ wir beten an mit einem 

tieffen neigen und heilgen 
beugen. Sm 

Wir ehren dich, du himm⸗ 
lifcher Gebieter , verfchliefle: 
Dir nur deine braut⸗gemuͤ⸗ 
ther : verfchleuß in deine feit- 


Sugabe, 
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nen: mach' eilends ‚herrlich ' 
deinen groſſen Namen, du 





ewigs Amen, | ' 
Mel. Owelt/ ſieh Bier deinıc, | 

Sein tod. mache 
73& liebes - [cher - 
jen, und ganz zerfloßne her» 


zen: er macht zum ffreite - 
muth: er ſchafft ein neues le⸗ 


7 


‚ ben, ſich völlig hinzugeben‘ 


vord Lamm mit ehre, gut und 
blut: Fr] 

2. Er hält und arm und» 
kleine: er wäfcher und auch 
reine: er macht der ſuͤnde 


‘ng feind : er zeichnet herz und 


ſtirnen, daß wir als fuͤrſten⸗ 
dirnen in ſeinem guͤldnen 
ſchmucke ſeynd. IT 
3. So iſts mit JEſu blute 
das thut uns alls zu gute bey 
unſrer ſuͤnderſchaft. Und wix 
ſind ſolche ſeelen, wenn uns 
das ſollte fehlen, ſo fehlte 
uns gleich ſaft und kraft; us 
4. In allen unſern choͤren? 


und wunden ⸗ hoͤlen Dir dei⸗ ſoll man nichts tönen hoͤ⸗ 


ne ſeelen. 

6. Du, der du in das heili⸗ 
ge gegangen: Du, der du ga⸗ 
ben fuͤr N, 
du groffer SÖoherpriefter,' 
wuͤrdger Beter, ewger Ver⸗ 
treter URS KSEETE Vn 

7. Nimm du dein volk und 


ms ven, alt Kamm!:o unſer 


&amm! vorher verdammte 
leute, nun find wir eine beu⸗ 


dein volk empfangen/ te, ein ſegen von dem creu⸗ 


5. Wir ſinken hin in den! 
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herrlichkeit, der auf Dich un⸗ 


uns bruͤnſtig/ und weißt vor⸗ 
aus, du machſt uns rein. 


thaͤnig, bereite uns noch heut 
dem Geiſt zu ſeinem tempeln, 


der kirche zu exempeln, dem 


Vater zur vergnuͤglichkeit! | 


Del, Run Bien, * Den: 6, | kleid Wenn der.tag wird 


74D°5 ——— alles Ä 


gar, dieweil es ehmals ges 
Wiachte war, Dad getreue Du 
Laͤmmlein! dein HErin der, 
weiten ‚ deſſen biut zur ran⸗ 
zion muß gelten vor alle welt! de 
2. Laß du ung in deiner lieb ' 
nehmen zu, und dich erkennen, 
du Liebe, du! daß wir. ſtehn fi 
a em | 
Fühlen dein 

— * darnach uns | 
Mr 2 feine ruhe, e8 wohnt im dun⸗ 
Dennipie An doh bein 


cken u 


ererbtes Bu ‚error ben, kart 
durch deint es blut 
gen Ghues der uus zum lob 
deines 1. Dir — 
geſchente REN Fer 


auf hoͤrlich deut’t, mich. Doch. 
6.Komm, unjen Friedens⸗ i 
= König, du, dem mir unter» 


immer-triebe! das iſt mein 


meiſtes, ich waͤr ſo gerne ein 
knecht des Geiſtes ders | 


Lamm verklart.- 


6. Denn Chriſti blut — 


— iſt doch mein 
ſchmuck und. mein; ‚ehren 


kommen der festen. wehen, 
werd ich vor GOtt in dem 
rock enstbalichen: Ar vnſt kam nicht 


7. Ich hab in feiner nãgel⸗ 
nanal einmal von ewger gna⸗ 
ur wahl einen blick gefeben, 


* bleibt mir immer, und 


meine ſeele geht bey dem 
chimmer der wunden heim. 
8. Ich brauch es nicht nur 
zur wege⸗fahrt ſondern mein 
herz iſt nun fo gearts, es hat 


Feln, wenn Ihm nicht immer 
recht 


nach und creutz. 


so She aufgeriänen: mim. 
den ihr, wie lieblich und freu⸗ 


funteln ſein nam 


— 


denreich jepb ihr mir in euch 


hab ich funden, in euch, ihr 


wundeneinen ont, wo ich zu 


brand) il; der. Inden — — 


e14 








vun | bitten. noch immer 


wacht 
It Ich weiß, ‚gemißlich, zu 

feineftund ſeh ich den (che 

nan für mich verwundt, feis 
fine ſeite und: band. und 
fe, Die ich mic: inniglicher 


hete Bälle, und feinen mund. 


&. Lamm! o Laͤmmlein! 
45 da bin ich 
ala geſchwiſter gar, du 
uſt auf die ſchlachtbant, 
Da hindt mein herze, div war 
in elend ein groͤßrer 

femerze,alg ee und tod, 
13 Halt unfre feele dir. im⸗ 
mer ah wir find, doch dem 
gebein und fleiſch fo wird 
nad gewohnheit/ in der. ger 
: Weine, Sammedeatt, öiven- em 
| ze übertine: au m 


het Sun * 


. POS Dy% Mean 
&erfich,bald — 
| ga ſichtbarlich/ in 


Ya ic, 





raft der Gottheit 2* | 


* bogen herrlich und — 
nr gezogen mit 


re 





Ben fi 
| e Rq⸗ 
‚den felſen moͤchtet ihr 
=; — 5 — —— un wie 
2 wa gain oh n ** 


gen in JEſu w 


unſers 
md: berei⸗ 


yi inibngcfodn,en er⸗ 
ſehr vor ſeinen 


3. Die erd und der himmel 


fliehn vor ihim , fönnen. nicht 
fieben vor feinem grimm, 
wird auch Beine ſtuͤtte vor fie 

gefunden ; was nicht gebor⸗ 


‚ fäh N 
in den grund, 

4. Froͤlich und ſelig win 
die Gemein ſeiner Erloͤſten 
zu Der zeit ſeyn: an dem groß 
fen tage iſt das geleite ſeiner 
erkaufften ihm ſtets zur — 
ab beym gericht. | 

5. Ihr feelen., erkenne 
eure wahl, lehnt euch. in 
ugs creutzes⸗pfahl: 

emeine, du Lamms⸗ge⸗ 
—* preiſe die wunden, 
die an u Peiefber au creutz 
43. de Baron. eiben = 
: 0b: gekroͤ nt, da hat Er 
—— mit — 
da hat Er als Koͤnig den 


feind bekvieget ende 
—— —— 
Werder befemnıg 
39 7. Mit —6 und 
gerrißines Haupt! ſeit deine 
beant.ihr vollendung glqubt 
in dem eingen opfer daß dus 
geſchlachtet, hat fie dein leie⸗ 
den mit eig betsacheen nei | 
auch ſonſt nichts. 
8. Sie wartt mit freuden 
binans au gehn, deine gefkals 


* ugen zu ſehn: wird auch 
a 








Seen, —— zu 
BEER nme 


FT 

on band und Füffen, und in 

derfei, 

Mei. D welt, ſieh bier dein ec. 
u unfer ewigs 

7068) Heben, das fich 

in tob gegeben. zu der bes 

ſtimmten zeit / die du dir ſelbſt 

geſetzet, ; weil du und werth 


gefchäget der aͤuſſerſten 


barmherzigkeit. 

2. Du Haupt der kleinen 
heerde, auf dieſer wuͤſten er⸗ 
de, die zwar ein feld des 
Bamms; doch noch nicht ganz 
bereitet, wozu fie Doc) erbeu⸗ 
tet, zu einem lohn des kreu⸗ 

s·ſtamms. 


ſt 

3. Die heerde kennt den 
Hirten, ber fie weiß zu be⸗ 
wirthen, daß es ein wunder 
iſt. Ihr iſt in feinem hauſe, 
bey ſeines Geifted Braufe, 
ſehr wohl zu einer jeden friſt. 
4. Dieliebe, die dich rege 
te, und die dein herz bewegte m 
zum tod am rauhen creutz, die 
wallt in unſrer huͤtten, die 
thront in unſrer mitten, die 
zieht und binde und allerſeits. 
15, Die kan ſich nirgends 

faffen: mit diefer liebe faffen 
wir immer mehr und mehr 
Die ganze jeugenveihen ‚ die 
du, dich zu erfreuen, hun 
ſammleſt aller orten her? 

6. Wir legen deinen gna⸗ 
den die armuth deiner maden 


' für ihre füffe bin, ſu ie find ge⸗ 
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ſalbte — — an 


fünber-ftivnen: mach fienach 


alle deinem finn. 

7. Erleichtre alle diuge 
daß man den ſinn vollbrunge, 
den du haſt uͤbers haus: daß 
wir dir drinnen gruͤnen, und 
drauſſen froͤlich dienen, und 
gehn i im fegen einund au; 

8, Gen unfer gnädge 
* fo důnkt und alles weiig, 
was man zu tragen hat; ſo 
dient man dir im frieden, vo⸗ 
zu du uns beſchieden, und 
sehe vor bir von grad zu 
grad. = 


Mel. Run preiſet alle 


* wir denn da⸗ 
—* o Lamm, = 
bift du? wie herrlich und 
wie fchön! wer find wir, Die 
es unternehmen? fünder und 
zen. man muß ſich ſch⸗ | 


2 Dasmıp geſchehen ſd bald 
wir auf uns ſehn; auf eignen 
hoͤhen kan keine ſeel beftehnt: 
das macht uns freudig, - 
wir: willen): daß bi 
ſtaͤublein verehren mů Kup 
3, Dat unfer —— 
haſt du unſern ſinn! wir koͤn⸗ 
nen wenig; doch bringe uns 
dahin, daß man in miſern 
ganzem weſen möge dein hei 
rg lefen. u > 
Darnach verehre * | 


ſelbſten, wie du willt; “und 
deinelehre, die unter uns nur 
sile, und Die ſchon manches 
herz entzuͤndet, werd immer 
feſter und mehr gegründet: 
5.Dank fey dem biute, 
dns jetzt durch alles walit ! 
denn alles gute iſt uns wie 
dr und Kalt, das nicht 
Aus diefer quell gefloſſen: 
Denn warum wäre Dein 
bilutvergoffen?:: 
6. Alleine, ſtammet was 
aus. den- wınden her; das 
breiint und flammet, und man 
empfindets ſehr: es iſt was 
ſanftes, und auch kraͤftigs, 
was eingeſunknes, und doch 
geihäfftige.:: 
7. Du blütge Liebe! wir 
ſchwoͤren dir es zu, daß wir 
die triebe, die und zur fals 
fchen ruh verleiten und zu 
Bringen fuchen, wollen auf 
ewig in grund verfluchen.: ,; 


“8, Alsdenn fo find wir zu 
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Mel. Nun Be et | 
reis jey den Soße’ 
78 ne von feinem 
creng-geichlecht,der ſich vom 
throne begiebt zu einem’ 
knecht, ‘der ſeiner majeſtat 
und ehren ſich beliebt willig⸗ 
lich auszuleeren.:,: Phil.2,7.. 
2. Die lieb zu jeelen bewies 
Er in der bat, da unfer elend 
fein herz gebrochen bat, und: 


fein erbarmen in ihm vegte, 


das Er’ von ewigkeit zu ung 
begte. :;: | ee 
DEE Vaters freude, der 
eingebörne Sohn (Dem war 
ed leide,) verleugnete den 
thron ward mensch in den bes 
ſtimmten zeiten, ehrte den 
rathſchluß derewigfeiten. :;: 
4 Der Satan fanne; wie, 
er Ihn von ſich bracht: dem, 
zimmermanne trant Diefer 
geift nicht recht, der ihm daß 
menfch » bewohnen wehrte, 
und ſeine werke befländig 


demem zweck gemaͤß, und ſte⸗ ſtoͤrt 


hen vor dir ais wie einfolh 
| das bedeuten moͤcht, aus miß⸗ 


gefaͤß, das ſich zu deinem 
dienſt laßt brauchen, drinnen 
. bie opfer ber waptheit van 


Mir fagen amen! und 
das bleibt ewig wahr daß wir 


Far vr 


den Namen geweyht ſeyn 
ganz und gar, der und mit lice 
den überwunden, und dazu 
haben wir uns verbuns 
denn Fr GC’ 


Se 
V 


I 
‚se = 


ei —— 
$ Hd unerkaͤntniß waß 


verftändrig von diefem Got⸗ 
tes knecht/ aus unverſtand — 
GOttes tieffen, hat er fi 
endlich an ihm vergriffen. :;: 
6Auf einmal fahe mau JE⸗ 
ſum aufgehenkt, und aber les 
ben und feligfeit geſchenkt, 
und. alle die gefangen faffen, 
durch blut des bundes ſchon 
t5 7. Preis 


freuen 
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7. Preis ſey dem Lamme, ſenke dich immer meh, Hin 


Das mit verborgner mache, 
am creutzes⸗ſtamme ein 
lches heil volibracht! Eh 


ein; darauf find mi: zuſam⸗ 


men kommen, und auf das 


blut find wir angenuem⸗ 


eine creatur verduͤrbe, fand men. 


er vor gut , daß er ſelber 
ſtuͤrbe. —8 

8. He vol gnaben! o 
lieber GOttes Sohn! laß dei⸗ 
ne maden und deinen creu⸗ 


ed.» lohn, wenn wir zu 


deinen ehren ſpielen das 
blut der wunden im geiſte 
fuͤhlen.: 

ud Du Kanfts wohl wiſen, 
wies um das herze ſteht, wie 
wir zerflieſſen, wenn uns dein 


tod durchgeht, wenn uns die 


marter⸗wunden laben, wenn 
wirs noch beffer* als Adam 
baben..:  *ı Cor: 13,45. 

24,30; "Du bleibſt, o/ Laͤmm⸗ 
lein, in zeit und ewigkeit das 


lebens⸗ flaͤmmlein, dag ung 


das ber; erfreut, und in dem 
harfen ⸗ſpieler⸗reihen * "wird ge 
man ſich nur deines tobeg 
Offenb Ba 


Mel. Nün preifet allerc. 


reis fey dem blu⸗ 
709 te, das auf der 


erde. wallt, denn alles gute ſchma 


iſt ohne ſolches falt; ; ‚nichts 
gilt, als was Daher..geflofs 
fen. :. denn warum wa ſonſt 
das blut vergoffen ?;,: 


Ereut-gemeint und⸗da verr 
37 Y 2 24 


3. cht unfre ſtaͤrte iſts, 
die ihn zu ung hat, und Feine 
werke, noch itgend eine 
that, vielmehr ein freyes 
liebs⸗ erbarmen zog ihn zu 
ſuͤndern zu tode'n,zu armene⸗ 

4. Und alſo machte er uns zu 


einem volk, die gnade hrachte 


ung. in die zeugen⸗ wolk, Die 

on der blinden welt ver⸗ 
— auf dem en 
gen feljenftebet.:: : 

5. Und dieſer feſte kan man 
ſich wohl vertraun, o unſre 
gäfte! | 
baun. Iſt 
zuruͤcke denn dieſe grundiuis 
iſt un er gluͤcke; ne 

6. In ſeiner liebe fan unfer 
herze ruhn, und. feine, fyiehe 

RE —* ee — ſo 
geht es fort Durch tauſend 

ade ar und gebendim 

reiter⸗ nf⸗ r 

7. Trabi ſe willig dem 
treuen ame. nach! wie iſts 
ſo billig, dem feine ſchoͤne 

— — 
nachz er ſich li 
uns ans creutze ſchla agen },yz; 
8. Und —5 wir un 


RR Darauf die and, des plang 
2. Daran gedenked liebe huͤ 


uͤten der jedem zuerkant 
und bey demſelben treu zu 
bleiben, 


euch. data er⸗ 
s angefangen nicht | 


\ 


— 


— — 


et 
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bleiben/ und —e— ſu mit ganzem gemuͤth der“ 
geſchaͤfft zu ereiben zart mählen::; 


9. Wir wolln mit freuden: 


ihm zůu gebote ſtehn / wenn wir 


15. Dar. kleine heerde * 
edlen kinder⸗· ſchaar! ein je⸗ 


auch ſcheiden/ zw ihm zuſam⸗ des werde dem Lamme ganz 


men gehn; drum duͤrfen wir 
nie abſchied nehmen, als ob 


wir ‚nicht mehr: zuſammen 
kaͤmen.:; 


— 3 


10.3 Dyunfer geben hu un⸗ 


fe& eigne Kraft! wir,’ deine 


; reben ‚haben ſonſt keinen ſaf t, 


als was wir ſehen von dir 
flieſſen, daß es die reben von 


dir geniefſen n 


11. Gieb —— — 
den heldenhaften muth, der: 
in bekennern der erſten zeit 


geruht, damit man, wie bein 


zweck geweſen, an denenſel⸗ 
ben dein bild Fan leſen.: ꝛ 
3: Du blutge liebe ! durch⸗ 
Being Das weiberschor,durd), 
Deine triebe zieh ihr gemuͤth 
empor; ver borgen Dit im geiſt 


zuſleben, muͤſſe ihr ziel ſeyn, 


darnach fie ffrebent.:;: 
3: Ihr freye leute! des 


Heilands biutgewinn fen eu⸗ iſt re 


re heute! fein ganzer zeugen⸗ 
ſinn, ſein tod mit allen feinen 


ſchmerzen komm euch keinn 


zer aus dem ber 


zen, 

dr er 8 welch einf&ßner,io 
woelch ein hoher ſtand! aanz 
dem Verſoͤhner der ſuͤnder 
zugewandt: drum muͤſſen 
ſch der jungfern ſeelen SE» 
&- Dii. 


und gar zu einem opfer uͤber⸗ 
geben; ſo wird ſein friede 
euch ganz beleben. - 

16. Meineinzigs flehen iſt 
vor: mein volk und mich: 
nichts ſonſt zu ſehen und hoͤ⸗ 
ren lediglich, als daß ſich zu 
den blutgen wunden ſeelen 
Die menge herzu gefunden..:;; 

Mel, Nunprcifet alle ıc. 
710 er Erfigekohrne 

ericheiner in der 
welt, der ung sgeihworne *, 
der ewig treue halt, entdecket 


die verborgenheiten, welche 


bedeckten Die. ewigfeiten;:,: 
3433 Luc. 1,730: 52 
"2 Was auch die engel ges 
luͤſtet eimnzuſehn/ weil ſie die 
maͤngel auf erden ſahenſtehn, 
und; aller menſchen boͤſe we⸗ 
ge; * auch faben: Air Ich 
7— Seit und —8 bieka 
men neben * ein, konten als 
knechte der fünder heil nicht 
ſeyn; drum ſie auch a. 
kraͤfte gaben, — 
— — abe 
Nom. 5,20. 
4. Da frac) de Siebe: 
ſie dat ich komme her aus 
ſrevem triebe, erſtatte em 
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sed ehr, und ſtehe ander men» wunden «hölen „was: jene 
fchen felle, fie zu erretten fuchten von geund Dex fer» 
ponfündundbölle. :: . len.:: RE 

5. So ward dem bürgen. u.O! blut der wunden! 
die firafe zuerkant, ihn zu: das herz beweget ſich; zu Dies 

fen ffunden hat und empfinde 





erwuͤrgen, er ward and creuß: 


geſpannt; nun rechnet GOtt 
vor ſeine kinder alle verlohr⸗ 
ne, verdammte ſuͤnder.: 


6. Da zeigt die probe, wie 


weit die liebe reicht; ob man 


ſie lobe, ob man ihr abge⸗ 


neigt, ſind dieſer liebe keine 


gründe *, dran fie ſich etwan 


im wohlthun binde. :,: 
Roͤm.5, 8. 


7. Wir todt' in fünden moch⸗ 


ten und konten nicht das heil 
erfinden, das herz war nicht 


gericht't zu bitten oder zu bes 


gehren, daß ihm die Liebe mas 
ſollt gewaͤhren.: 

3. Aus puren gnaden iſt 
uns das heil geſchenkt; wir 
find geladen, weil JCſus aufs 
aehenkt, zu dem genuß der 


ſeligkeiten, welche bereitet 


Siri-· 


vor allenzeiten.:,: 

9. Drum warn die alten: 
dem glauben zugetban, die 
durch die fpalten ihr vater« 
fand ſchon fahn, und mit ver« 
langen darnach ffrebten, und 
in der welt als die pilaer 
lebten. ;:: 

10. Gie durften bleiben in 
glaubeng ficherheit, und wir 
bekleiben auch in der glau⸗ 
bens⸗zeit, und finden in den: 


Ebr. IL, 13, 14. ER: 


man dich: du biſt ein under 


greifflich weien,laß und beym 


blick deines blutd genefen. :;:. ; 


Von dem Amt des u. 
Geiſtes in der Ge⸗ 
meine. | 
Mei. Nun bitten wir denzc. 
TU»: bittet GOtt, den: 
heiligen Geiſt, der 
und aufs evangelium weißt, 
daß er und verleihe die edlen: 
gaben; die wir durch Chriſti 
verſoͤhnung haben. Kp⸗ 
tieleist ua⸗ 
2.Du heilger Meiſter! hab 


ewig dank, vor den uns zum 


Vater gewirkten hang: was 
wir vom Sohne im herzen hör 
ren alles das danken wir dei⸗ 
nen lehren. Kyrieleis! : .° 

3. Du warff: und armen 


ang unbekant, eb du die _ 


d* mit Namen genannt; 
nemlidy: das nicht⸗glauben 
an JEſu wunden, die eine 
ewge erlöfung funden. Ky⸗ 
vieles! Joh.16,9. 

4. Sobald ald wir die noth 
gefühlt; daß ung diefe fünd 
das herz: durchwuͤhlt, und 
um gnad und glauben mit 


thraͤnen baten, haft du uns 


u, 4 


— — — 


gnaͤdig dam it berathen. Ky⸗ 
vrieleis! 

5. Nun bleiben mir in dei⸗ 
ner ſchul bis vor GOtt des 
Vaters und JEſu ſtuhl. Zeug 
in unſerm geiſte, und in der 
ſeele, und in unſers leibes ge⸗ 
ſalbter höle. Kyrieleis! 

6.Red’ uns den Vater ind 
herzens⸗grund * ; (denn wer 
braͤcht ihn ſonſten auf zung 
und mund?) fuͤll die ganze 
ſeele, mit GOttes worte”: 
und unſre glieder mach Dir 
zum orte, +" Kyrieleis!” 

Gal.4,6. ** ob. 16,26. 

Dff.i9,. *** ıEor.6,19- 


Mel. Nunbitten wir den ic. 


| ir machen einen 
7298 neuen bund aus 
unſerm innerften berzend« 
grund: wollen nicht verges 
bens ſeyn bergefommen, und 
in dis haus unſers HErrn ges 

nommen: wir bleiben fein. 
2.Manfoll es ung anden 
augen ſehn, was an uns vor 
eine treu geſchehn: wie uns 
ber Verſuͤhner durch ſchmerz 
und bluten unſer herz ſelber 
ı allem guten erworben 


3. Wirmiffen, es iſt feine 
kraft / die allen fegen im kirch⸗ 
lein ſchafft; und daß ohne 
JEſu wir arme maden, und 
was wir machen ein groſſer 
ſchaden und ſchande iſt. 
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4. Wir ſind in wahrheit zu 
garnichts nug: leben darum 
unter JEſu fchuß, daß er uns 
fer elend und unvermögen 
durch feine felige gnaden ⸗ ſe⸗ 
gen verbeilern kan. 


5. Bir find in einer glück 
felgen ſchul: der Heiland 
lehrt und von. feinem ſtuhl 
Dusch den Geift des mun⸗ 
des, der, ihn geleitet, als er 
bie ſeelen für ‚erbeutet in 
dieſer zet. 

6. Der ihn durch alle ger. 
fahr gebracht , der ihn zum 
Helden im ſtreit gemacht, 
den Sohn des menſchen von 
fchlechtem weſen, und ber 
doc) alles erſt macht geriefen 
durch feinen tod. nr 

7. Was in und an ihm ger 
ſchehen I als unfer herrli⸗ 
cher JEſus Chriſt in der ar⸗ 
muth lebte, und ſich ernie⸗ 
dert, und ſich der ſchmach und 
ſpott nicht gewiedert/ das 
that der Geiſt. 

8. In ohnmacht war er des 
Lammes macht, durch ihn 
hat ed wunder hervorge⸗ 
bracht, durch ihn gieng die 
predigt, erbracht ans creutze 
er half dem Lamme durchs 
leidens⸗ beitze. Dalleluja: - ©. 

9, Er holte es zur beffimms 
ten zeit zu den geiſtern, ſo 
ſehr zerſtreut/ in fo man⸗ 
chen, Eläften und finſter⸗ 

niſſen 
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niſſen, die Von: der zeit. an 
zu fagen:wilfen, wer JE⸗ 
10. Er bracht ihn feinen 
gefellen dann auch aus dem 
grabe and licht heran; Tieß 


die treue feelen ‚die jünger, fein menſchen⸗ verſtand Fan 


ſehen, was an dem Lehrer von 
GOtt geſchehen, der um fie 
wa ee 
1. Er nahm ihn auf in die 
herrlichkeit/ auf den thron, 
Chriſto bey OOtt bereirt,ald 
den Menſchen⸗ Sohne; da 
lebt er immer, und da er⸗ 
quickt ihn mit ſeinem ſchim⸗ 
mer der heilge Geiſt. 
1. 1 Den hat er und nun her⸗ 
ab geſandt: der iſt nun des 
Heilands rechte hand, und 
vollendet immer zu feinen eh⸗ 
ren bey den geſegneten kir⸗ 
chen⸗choͤren die ſeligkeit. 
1z. Dem geben wir ung 
von neuem hin in einem wil⸗ 
ligen fchüler /ſinn, und mit 
kinder⸗herzen, zufeiner fuͤh⸗ 
rung, die und ſeit unſrer 
lebendgen ruͤhrung ſo ange⸗ 


ie 8 — immerbae 
unſer Fuͤrſt: und wenn Dit 
Heiland, uns halten wire, 
was du und verfprochen, daß 


Er fol bleiben bis wir Dich 


ſehen und nicht mehr glaͤu⸗ 
ben: was hats vor noth? 


a Fe 
6. Du 
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713 (Fur ung, Gott 
S heilger Geift, den 
unſre kirch ihre mutter heißt, 
daß wir deine tieffen, die 
nicht zu gruͤnden, und die 


finden, einmal erhoͤhn. 

22. Du haft did) uns fo treu 
‚erjeigt, da bu dich ſo gnaͤdig 
‚herab geneigt, und auf bie 
Maria*den Zweig des ſtam⸗ 
‚med. des hochverdienteſten 
Bräutigammes . herunter 
liesſt "buch. 
3. Gie war ſehr arm und 
ſehr veracht't, und hatte in der 
welt. Feine pracht niemand 
konte ſehen, was jn ihr thron⸗ 
te, noch was fur Nabe ih 

herz bewohnte Yon oben ber. 
. 4 Sie war im rathe der 
wächter ſchon Nenner iu 
der. herrlichen, kron einer 
mutter GOttes, weil dieſe 
be mit. der begnadigten 
fünder-ffitne im fFaube lag. 
5. Drum hatteſt du jie 
auserſehn, ihr mit kraft auf 


ihr herze zu gehn fie zu uͤber⸗ 
Mn 


hatten am geiſt und leibe, 
wie es verheiilen* dem erſten 
weibe, von ihrerigaton 

ET Mi 315» Ra 
Famff in lauterer 
heiligkeit zu dieſer ſtaͤtte, die 
du bereit't: deine heilge ſal⸗ 


bung hrachte zum leben was 
u 1 


— — — 


E 
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GoOtt der Vater der welt ge⸗ 


geben, das Wunder⸗Kind. 
7; Gelobet ſey dein heile 


ger gang, mit menſchen⸗ und 


mit engelsgelang ! unftefeeie 
lieget vor dir gebuͤcket / in ſtil⸗ 


ler freude dahin gerücket, f aſt 


aufſer ſich. Rs 

8. Was follen wir dir aber 
thunẽ nichts als in deiner. gna⸗ 
de ſtetb ruhn und Die wunder⸗ 


gabe des theuren Kindes, des 
BSaus⸗Herrn alles des ereutz⸗ 
geſindes, verliebt beſehn. 
9. Er wär. fa ſelber GOtt 


von art, der num ein gaſt in 


der welt hie ward:Er hat uns 


geliebet und auserkohren / eh 
maoch ein menſch war aus licht 
gebohren⸗ zur ſeligkeit. 


— ph. i, 4. 
10. Was ihm hernach be 
gegnet mar; mußte er vorher 
ſchon alles klar: maß: in den 
zeit -läufften die menfchbeit 
sroffen, war unferm HErren 
hekant und offen, ehs da⸗ 
zu kam ©. rum: 


* 2* 


3, 36 Der engel⸗ und ihrer 
thronen⸗fall war ihm. ganz 


wohl bekant uͤberall, und por 
feinen augen als ſchon gefdiyer 


hen, weil er ſie ganz und gar 
uͤherſehen, non ewigkeit. 
22. Doch bleibet es bey dem 
gnaden⸗ſchluß, daß eine ſe⸗ 
gens⸗ welt werden muß, men⸗ 
ſchen⸗millivnen ſamt engel⸗ 


heeren von ſo verſchiedenen 


* sd 
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grad⸗ und chören, zu. feinem 
dienſt. — B* 
13. Er war ja ſchon in der 


ewigkeit * gleichſam mit in⸗ 


niger herzens⸗ freud an das 
holz des creutzes hinan ge⸗ 
dehnet, drauf er uns nach⸗ 


‚mals mit GOtt verſoͤhnet, 


und durchgebracht. 
"Petr. 1,20... 


‚14. Und weil er fich darinn 


‚helfen kont, und dem ge⸗ 
ſchoͤpfe ſein gluͤck gegonnt, 


eilte er zu ſchaffen und zu be⸗ 


lieben, was ihn hernachmals 


ſollt. EU 
15. Wir fchämen ums , ſo viel 
unſer ſeyn unwuͤrdge glie⸗ 
dev der Creiutz⸗ gemein, wiſ⸗ 
ſen nichts zu ſagen, als wir 
empfangen mit unausſprech⸗ 
lichen geifösverlangen Die 

GOttes gnade 
6. Wir ſehen heilig⸗ amd 
herzlich zu, was deffen liche 
und vorſatz thn/ unſre ſeel zů 
fegnen, der JEſum zeugte 
und ſich deshalb zur Marik 
neigte. Er iſt uns groß on 
17. Was. wollen wir ihm 
nun dafuͤr thun? in ſeiner 
liebe und lobe ruhn. Gehtõ 
uns nicht voll kom̃en, wie des 
nenQieren*Dierag und nacht 
ihre lippen ruͤhten Ju lauter 
dank fi. : 1. Dffenb.4,8.9,° 
3. Er hat ſich tauſend⸗ fach 
treuerzeigt/ ſo ß der er 

| e 


fo ſehr betruͤben und üben 
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‚ed. gar nicht erreicht. Erſt⸗ 
lich vracht er JEſum in untre 
mitten, in feiner. jünder vers 
fluchte hätten, zum fegen ber. 
‘ 19, Dernad) hat er ihn ſtets 
jelbft geführt, und zu dem 
‚ganzen werk ordinirt, md 
was imleben ihm vorgefals 
len, da unterflügte er ihn in 
allen recht mütterlich. 

20. Geit ſich dad Lamm in 
‚ber berrlichkeit auf den ſtuhl 
GOttes vor ihn bereit't, 
hoch hinauf geſetzet, iſts Gei⸗ 
ſtes gnade ganz unermuͤdet 
in ihrem pfade aufs men⸗ 
ſchen herz. 
i ‚21. Er prediget nun der gan⸗ 
zen welt, wie es ſich recht mit 
der fünd verhält: macht aus 
dem nichteglänben* bie groſ⸗ 
fe fünde, weileine ſeele nicht 

ruhe fünde, biß fie geglaubt. 


09.16,9. . 
22. Er ift der Prediger 
»on dem bund, der ſteht auf 
des ·Heilands wunden-grund, 
der da iſt verſiegelt durchs 
Lammes⸗blute; und er ver⸗ 
—— = allem gute 
eiten⸗loch. 
23. Das hat uns der HErr 
ſo vorgeſagt, als ihn die juͤn⸗ 
ger darum befragt: wo fie 
bleiben ſollten, wenn er ver⸗ 
ſchieden ? ich will euch ger 
ben den Gottes⸗frieden, und 
meinen Geift. 
. Joh. 14,26.27. 


n. 





waſr 
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24. Das wort iſt amen und 
ja und wahr, und die ver⸗ 


heiſſung fehlt um Fein haar, 
wir ſehn alle.tage, Geiſt der 


gemeine,alled das bligen von 
deinemfcheine, was bey ung 
bremmt. | ’ 

25. Darum fo geben wie 
bir die band, zu einem ewigen 
kindes⸗ band : ſey du unfre 
Mutter, und- bleib8 in gras 
den, wir aber bleiben dein 
arme maben, die ſuͤnder⸗ 


a » ’ 
26. Doch bleiben wir auch 
allerfeitd ein dem. Kamin 


ſchuldiger lohn vors creutz, 


und vor feine mühe, und vor 


Die heiffe blutige ängfte und 


todes⸗ſchweiſſe des Marter⸗ 
Lamms. — 
27. Das ſoll durchgaͤngig 
der Creutz⸗· gemein grund und 
gezeugniß und loſung fepn! 
wir ſind ſein gebeine durchs 
Geiſtes wehen, ſeit unſerm 
ſeligen auferſtehen ein geiſt 
mit ihm.“ »*r1Cor.6, 17. 
28. Und unfere herzen 
ſchwoͤren dir will'gen gehor⸗ 
ſam und treue hier, bis wir 
endlich droben vors Vaters 
throne in der geſellſchaft von 
GOttes Sohne; als Finder 
ſtehn. Sa 


Mel. Run bitten wir denec. 
o, wie’8 der Hei⸗ 
74m —* 


creutz⸗gebiet. 
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at, haben wir nun an deſſel⸗ 


ben ſtatt einen heilgen Trö- 


ffer, der in ung thronet, und 
und ald tempel mit uff bes 


wohnet. Halleluja ! 


* oh. 14,26. 


4 


2. Er iff dem Heilande 


voͤllig gleich, in feiner ewigen 


Einheit reich :, fie find mit 


Dem Vater Ein göttlich We⸗ 


fen, wie wird im zeugniß der 
ſchriften lefen.* Dreyeinger 
GOtt! 


haftig kennt, den JEſus ſei⸗ 
nes volks beyſtand nennt, 
hat den Sohn wahrhaftig 
und auch den Vater mit die⸗ 
ſem weiſen und treuen Bera⸗ 
ther, ſo wie ers braucht. 
4. Der den apoſteln aufs 


berz* gebrant, bat ihn auf 
jeglichen. ausgelandt , mer 
wahrhaftig aläubet an den. 


Sohn GOites und wer theil⸗ 
baftig iſt feines ſpottes im 
Luc · 24,32. 


5, Wohl und num über der 


feligfeit, mit der. ung der heile 


- ge Geiff erfreut! er laͤßts 
an nichts fehlen, mo wir mag 


brauchen, fo fan die inbrunff 
des herzens rauchen" inChri« 


ſti reich. ·Offenb.8,4. 
6. Gieb du uns, allerhei⸗ 
ligſter Geiſt, gieb deinen lin⸗ 
dern das allermeiſt, daß wir 
dich in gar nichts moͤgen be⸗ 
truͤben, ſondern in vollem 


| — 1.Joh. 5,7.. 
. Wer nun den Geiſt wahr⸗ 
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gehorfam lieben, um JEſu 


wil’n. 

7. So wohnſt du gerne in 
unſerm leib; das macht denn, 
daß er ohn ende * bleib, kraft 
bed Sohns erlöfung, dein 
heilger tempel, nad) unfereg 
Deilanded eyempel, auf dem 
du ruhtſt. — Römgu. 

8. D GOtt, du Geiſt aller 
ewigkeit! du heilige Drepei⸗ 
nigkeit! ſey du hochgelobet 
von deinen kindern, ehmals 
verfluchten, nun ſelgen ſuͤn⸗ 
bern. Halleluja! 


Mel. Nun bitten wir den ꝛc. 


—*7— ir danken GOtt 
PM Gem peitigengeif, 
der und JEſum Chriſt im 
herzen weißt, daß er mit den 
zeugen (in GOtt verſchieden) 
von ihm gepredigt bat ohn 
ermuͤden. Salleluja; »- 
23oh . 15,22. 26. 

2. Wir jmeiflen in geringes 
ften nicht, daß du, grofler 
Meiſt'r, nach deiner pflicht 
feinen creug - gemeinen, Die 
ihngefunden, täglich verklaͤ⸗ 
ren wirft feine wunden: Es 
iff dein amt. 

3. Der an dem creutze iſt 
unſer GOtt; würden mir 
gleich aller welt zu ſpott: das 
iſt unſre loſung, daran man 
ſpuͤret, ob uns der name def 
druͤder gebuͤhret im neuen 


bund. — 
Je 


67 


4 JEſum verlohren am 
creutzes⸗holz, wo er aus liebe 
vor ung zerihmolg*; IEſus 
aus den augen und aus dem 
herzen, machet die ſeele voll 
hoͤllen⸗ſchmerzen; ja das 
weg GOtt. Pſ. 2215. 

5. Darum ſo ſtehn wir zu 
dieſer ſtund in einem liebes⸗ 
und friedens⸗ bund, ſind Durch 
Jeſum mit ihm verſoͤhnte 
fünder, GOtt iſt der Vater, 
die andern Finder, brüder 
des Lamms! | 

6. D daß body Feiner den 
plan verliert! denn wen der 
Satan davon verführt, und 
er kommt gleich wieder und 
will fih raffen, dann und 
wann kans einer. nicht mehr 
ſchaffen; das iſt ſchon ſo. 
7. Denkt ihr noch mol art 
den harten bann ? der Mofen 
druckte, den GOttes⸗mann, 
das geehrte fürbild * des 
creutz⸗ propheten: denn er er⸗ 
gab ſich fuͤrs volk zum toͤdten, 
und bat es los. 

*5 Moſ. 18, 15. 
8 . Laß mic) doch) gehen ins 
gute land, ſagte der zeuge mit 
GOtt bekant, zu der ewgen 
Liebe mit ſchmerz und weh⸗ 
muth; ſchweig, war die ant⸗ 
wort, und ſtirb in demuth ; 
und dabey bliebd.* 
5 Mof.3,26. 

9. OD wir elenden! wo bleis 

ben wir ? was halten wir nun 
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dem ode für? und Durch wel⸗ 
che thuͤre find wir entrun⸗ 
nen? Durch die eröffnung der 
wundensbrunnen, und gna⸗ 
den- wahl. | | 

io, Ihr zeugen alle vom 
creugedsreich , Durch Diefe 
wunden⸗ maal flehn wir euch: 


laßt die erſte liebe nicht aus 


dem herzen, denn man ver⸗ 
mißt ſie mit bitterm ſchmer⸗ 
zen und todes anggt. 


| 


u. Wollt ihr pofaunender 


ade ſeyn; räumt euch erfl 
elber der gitade ein: werdet 


durch die wunden, die ihr 


verfündigt , ſelbſt mit GOtt 
ausgeſoͤhnt und entfündigt; 
darnach befennt. | 

12. Wir und des Lamms 
feine biutsgerneio, wir wol 
fen ewiglich zeugen feyn, 
daß im opfer JEſu allein 
zu finden gnade und frey⸗ 


beit von allen fünden, für 


alle welt. 

13. IEſu Gemeine ruht 
fetiglich ; an ihrern Freun⸗ 
de, da lehnt ſie ſich; Das ift 
ihre ſache, im meer der gna⸗ 
den, das iſt, in JEſu blut 
ſchwimmen und baden: ihr 
elemen. 
n Lebt man ſo zeuat mand 
mit einer kraft, die mit nach⸗ 


druck in dem herzen haftet: 


geht man aus der huͤtte, das 
Lamm zu Ballen, wird — 
er 
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Derlegte Net jeugen undıfen, 
daß wir geglaubt. 


Preis der freyen 
Gnade. 
Del. So ruht mein muth x. 
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der ganz entbloͤß⸗ 
ten ſuͤnder! du Kraft und 
Saft vor die, ſo elend ſind! 
du Weg und Steg der ſchwa⸗ 
‚hen kleinen kinder! Geſicht 
und Licht / ſo bald man gar 
erblindt! der abgejagten ſee⸗ 
len, und äller; die ſich quaͤlen, 
Rath, Fuͤhrer, Aufenthalt! 
was mehr? was fan man 
von dir noch erzehlen? die 


jr der treue iſt fo mannig⸗ 


falt. 
2.GSo ins, du biſts! ſo 
hab ich dich erfahren, du herz 
voll ſchmerz, auch wegen mei⸗ 
ner noth: ich will dis pfand 
wohl ſuchen zu bewahren, dis 
bleibt mein grund und veſte 
bis in tod. Ich will von 
nichts mehr wiſſen, als daß 
ich ganz zerriſſen und elend in 
mir bin, und alles das von 


ganzem herzen miſſen, was 


mid) nicht bloß gu dichts 
fen fuͤhret hin. 

5. Denn das iſts, mas die 
dans befante fachen, die deut⸗ 
lichſte erkaͤntniß in der welt, 
Fan dunkel und faſt unbe⸗ 
geei machen, daß man 


daß du die 
ihnen dich ergiebeſt, (fie 


Lam? 
— 
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—* begriff erhaͤlt. 


kaum eini 
Das Was ⸗ſepn⸗ wollen le⸗ 
bet, darin man ſich beſtrebet 
zu wachſen tag vor tag, und 
nicht ſo wol um grund nach 
grunde graͤbet, als daß der 
grund ins auge fallen mag. 
4. Wer weiß, wie heiß die 
treue Liebe brennet,und ohne 
ruh die feelen ſuchet auf, und 
ob fie gleich die -groife Härte 
kennet, ſichs doch nicht he 
men läßt im liebes⸗lauff; der 
Tan ſonſt nichts beginnen,al 
daß er herz und finnen voi 
Masifeynleerer aus; er giebt 


ſich hin, verliehrt fich zum 


gewinnen, krigt ort und raum 


und dienft in IEſu haus. 


5. Du nie allhie genug ge⸗ 
prieſne Liebe !: o mache dich 
doc) allen vecht bekant! thu 
kund den" bund der freyen 


m der uͤberzeugt 


den men — v gr 


under liebeff, und 


greiffen Dann nicht zu) und fie 
vom banıt zu löfen nicht ver« 
fchiebeft, wenn fie nur los 
verlang’n, du tiehe, du! 
6. Sollt ich wol mich um 
deine treu bekuͤmmern, als ob 
du deiner pflicht vergeſſen 
ſolltſt? nein, eh zeraeh die 
welt in tauſend truͤmmern, 
als daß du nicht jedwedem 
helfen wolltſt: du laͤſſeſt dich 
kaum bitten, und gehſt mit 
Uns Baia 
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er Ühritten den armen 
aafen nach, du ſtellſt Did) 
in der armen ſunder mitten, 
verfteheft die vor angſt ges 
brochne ſprach. | 
7.Ach ja! du A und O des 
ſchwachen glaubens, der bald 
‚gemalt durch deine treue 


Erigt, daß er ſich nicht beforgt _ 


des wiederraubens, weil er 
die furcht und zagheit ſchon 
befiegt. Wer dieſe kunſt ger 
lernet, dem ift ſchon ausgeker⸗ 
net die tieffe GOttes⸗Lieb: er 
aſt nicht mehr vom Suͤnder⸗ 
Freund entfernet, er ſieht 
ſein herz, er fuͤhlt den feuer 
‚trieb. ana 3 
3. So ruht mein much, in 
dieſer leibes⸗hoͤle; es lebt und 
ſchwebt in ihm das ganze 
Seyn: es wallt und ſchallt 
die durchgebrachte ſeele nach 


J 


Dem bey dem die ſeligen ges 


deyn. Mein herze wird zu en⸗ 
‚ge, und kommet ind gedraͤn⸗ 
ge wenns von dir lallen ſollt; 
es find der ſachen eine ſol⸗ 
‚che menge, daß ichs nicht zeh⸗ 
len kan, ſo gern ich wollt. 

- 9. Drum ſey ganz frey und 
ohne alles zwingen, mein 
ruh'n und hun der ausdruck 
deiner gnad! gehoͤrt, geehrt 
auch in den kleinſten dingen, 
was hier an mir geſchehn der 
armen mad! Es muͤſſe alles 


ſterben, was noch will was 


erwerben mit eigner heilig⸗ 


— 4 


zZugabe. 
keit lich will umſonſt das theil 


der kinder erben; vor allen 
bitt ich um mein ehren⸗kleid. 


Mel. Nun preiſet allerc. 


7 17 5 blutgen Lam⸗ 


meine noth am creutzes⸗ſtam⸗ 


fein herz durchmübhlte, :,: - 


2. Dem gebich heute mich, 


| 
. 
| 
| 
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ganz aufs neue hin zu einer 


‚beute und gänzlichen gewinn: 


mit mir zuthun, was ihm be⸗ 


‚liebet , von mir zu nehmen 
was ihn betrübet.:,: 


 3.%ch bin ſche (hmächlich, 


dag weiimein Heiland wohl, 
und fehr gebrechlidy zu dem, 


was ich ſeyn fol; Drum mag 


mie, dag ſich fuͤr 


me geblutet hat zu tod, dem | 
Mann, der meine ſchmerzen 
fühlte, ald ıhm mein jammer 


wein Arzt und Prieſter eilen 


und mir all meine gebrechen 
heilen. - | 
4 Sn feinem blute waͤſcht 
er die flecken aus, dag mir zu 
gute quillt aus den wunden 
raus: es iſt ſein taͤgliches bes 
muͤhen, ſeelen zu reingen und 
gzu erziehen:; .- | 
5. Du gute Liebe, wenn ich 
gedenke dran, wie deine trie⸗ 
be mich von der ſuͤnden⸗bahn 
fo zaͤrtiich haben abgezogen, 
md; wie bein blut. mein herz 
überwogen: ir: 0° ° © 
6.So ſink ich ‚nieder und 
bin erſtaunens⸗ voll, erhol 


a — 
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mich wieder md foge: Iſt 

es wol auch möguch fünder 
fo zu lieben, die dir gemachet 
fo viel betrüben ? :,: 


77. Durd) viele mühe hat fi 


mic) dein aug bewahrt, fo 


fpat als frühe haſt du gar ff 


nichts gefpart; drum wirft du 
mich auch ferner leiten, und 
meiner warten auf allen 

en.:,: —— 

8. Du haft mich armen 
» an dein herz hingeruͤckt, 
und mit erbarmen an beine 
bruſt gedrückt: wer follte 


nicht zu deinen füllen in vol⸗ 


lem danfen und lob zerflieſ⸗ 
fen? ;;: ® 

9. Du groffer König, ein 
- grmes fFaubelein ifE nicht zu 
wenig, mit dir vertraut zu 
feyn! Die Liebe iſt ja unbe⸗ 
ſchreiblich! werd nicht er⸗ 
[eree, dem iſts unglaubs 
N RE * 
10. Drum ſoll mein herze 
dir ganz gewiedmet ſeyn; bey 


allem ſchmerze und unruh m 


bin ich dein: mein amt iſt 
auch, dich zu erhöhen; drum 
ſoll mein auge auf dich nur 
Mel. In Chriſto gelebt 16. 
RM hab ich mem 
TIER Heid ı men herz 


oͤn Ach helft mir doch Den, 
. derdgegeben;rhbhnt - «©- 


er 

2. Mein elend war groß 3 
ich lag nackt und bloß im ei⸗ 
genen blut. Ihn jammerts. 
Wie iſt doch der Heiland 
Deut! 
3,Er ſahe mich an,der treue⸗ 
e Mann. : Was liegeſt du 
da? ich ſchenk dir das leben! 
Dasleben? ahjat 
4. Sch lebe: allein, wie 
werdi rein? Faß frös 
lichen ich waſche dich 
mit meinem eigenen blut. 
5. Mit blut Fo mein Lamm! 
treibt dich auch die flamm 
der liebe ſo weit? Ta wohl! 
* werde dir ſelber zum 
kleid. ee a 
6. Zum Heid ? o mein Licht ! 
das glaub ich faſt nicht. Doch 
alles geſchicht: ich glaube es 
was mir die wahrheit ver⸗ 


EB iſt ſchon geſchehn: 
koͤnnt ihr es nicht ſehn? 6 
Bereliche zier gewißlich die 
ſonne die ſchaͤmt ſich ver 
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3. Dem Duell alles lichts 
dem gleichet ja nichts: Er iſt 
es allein‘; und vor ihm ver⸗ 
dunkelt der helleſte ſchein. 
9. War SGalomons pracht 
aufs hoͤchſte gebracht: bes 
haͤlt doch die blum im felde 


4 | ‚vor al? feiner Tchönheie den 
| 55 — denn nichts iſt ſo r A: 


10. Doch ſiehe dic, mt: 
fan wol eine blum fo wun⸗ 
Uu3 | der⸗ 


em 


derfchön fepn, als der mich 
bekleidet, mein Heiland ? ach 
in! 


nein: 
u. Es Blinker der ſchnee: 
die augen thun weh vom 
laͤnzenden blitz: doch meines 
—* ſchoͤnheit erreichet kein 
wiiz. 
ı2. Die: engel find ſchoͤn, 
die vor dem HErrn flehn; 
ihr kleid iſt wie licht; allein 
meine klarheit even fie 
nicht. ra 
. Wem bin ich denn gleich 
im bimmlifchen reich? Dem 
Koͤniges⸗Sohn: dem Dräuts 
gam der ſeelen im göttlichen 
thron. — 
. . 14: ch) fÄyeue.mich nicht 
heym ſchaͤrfſten gericht: denn 
in.meinem Eleid bin.ich mei- 
nem Richter ein ewige freud, 
15. Der teufel der flieht, fo 
bald er mich ſieht; :er lieber 
dienacht : ihn ſchreckt meines 
Beides helHeuchtender pracht. 
16. Die engel ſind da: fie 
bleiben mir nah, und dienen 
mir gern; fie ſehn mich beklei⸗ 
det mit Chriſto dem HErrn. 
- 77. Nun acht ich nicht mehr 
die weltliche ehr, fie iff mir 
als dreck: ich habe dag kleid 
der gerechtigkeit weg. 
28. Sey innig gepreiſt, 
So0tt he iliger Geiſt, daß du 
mich gelehrt, wie freundlich 


ſich JEſus aͤubelein 
kehrt — | 






* 
* 
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Mel. JEſu, meine freubesc: 


enn wir arme 
79W ſuͤnder, und des 
zornes kinder, die wir allzu⸗ 
mal GOttes bild und gaben 
ganz verlohren haben, imfre 


gnaden⸗wahl, Dieungfeitder 
ewigkeit " vorbeffimmer bat 


zum leben, fönten gnug er⸗ 
heben! — 
2. O ihr GOttes heere und 


ihr obern choͤre, ſtimmet mie 


ung ein! eure ſinge⸗weiſen ſol⸗ 
fen mit uns preiſen GOttes 

innmelein, das ung all vom 
ſuͤnden⸗fall, durch fein creutz 
md blutigs ſterben, wollt 
für ſich erwerben. 

3. Fallet vor ihm nieder, o 
ihr Lammes⸗glieder, und lob⸗ 
ſinget ihm! unſern Auser⸗ 
kohrnen, unſern Erſtgebohr⸗ 
nen lobt mit heller ſtimm! 
ihm allein dankbar zu feyn, 
wenn der lippen opfer bren⸗ 


net, ſo ruͤhmt und bekennet. 


+ ihr Lammes⸗dirnen, 


- 


& — ey — 


bie ihr an den ſtirnen GOtt 


verfiegelt fend! o ihr keuſche 


Effb:en,. brüber und auch 


chweſtern, beilge prieffers 


leut! gnaden» föhn! machts 


ganz und ſchoͤn: H 
ſchoͤn auf ſeiten⸗ ſpielen, daß 
wurs lieblich fůühlen 
5. Er nimmt ja dad-.tönen, 
und die liebes⸗thraͤnen eins 
wies andre an: wer Fein hei⸗ 


or — 


— — — 
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Mer eilig, heilig, herjserfreus vom BOttes-Lamm, das 
vor ihn Bringen Fan, der der welt fünd und ſchuld 
rſchein gebeugt und klein; gebuͤßt am creutzes⸗ tar 
jeig dem Lamm der augen aus krgu und huid. 
eropfen, und des herzens 2, Iſt das diegroffefah! 
klopfen. Das hoͤchſte recht, Das 
6: Nimm did) deiner fin, bringt wol tauſend⸗ fach⸗ 
‚der, (die nur deine fünder, was niemand daͤcht. Was 
dein ererbtes gut) heute an denn? :;; genad/: genad 
om neuen; daß wir uns er⸗ vors ſuͤnders herz, das ſich 
freuen: daß dein opfer⸗blut geſtuͤrzt in noth, uner⸗ 
menſchen heil’ in aller eil; gehndlichen ſchmerz, und - 
gleichwie wir in deinen wun⸗ in den tod. - | 
den unfer heil gefunden. 3. Wie geht es denn das 
7. Blutiger Verlühner! mit? er wird erloͤſt: und 
(hẽate jedem diener ein ſolch Mer fordrung quit ? und 
feher » Heid, das dein blut auch getroͤſt: und dann? 
gewaſchen; ihrer throͤnen dann lebts,: und lieber 
alhen mandele in freud. Sind unverruͤckt Den, der am 
wir matt, fo mad) uns ſatt: kauhen holz die feelen hat 
laß uns freyheit aller fünden entruͤckt des teufels ſtolz. 
in den wunden finden. a4. Iſts denn damit ges 
8. Setz uns in dem. hanſe than? im äbeffluß: man 


- Key des geiffes pratıfe, Lam, Mfmme es nur fo an? und 

zu prieftern ein! weil wir gere bat genuß: woran? :,: ar 

He dienten und undgern er, Pibts: am blut, ans &Äıfie 

Fühnten, deinen. priefler« leins «blut: an der geredı- * 
“reiht, (wo fihB, ſpleit und tigkeit: am allerhoͤchſten 

Adttlich füßte) heilig, heilig gut: am ehten⸗kleid. 

i anfugeden. m dem emgen „3 So krigt man auch ein 

j leben. Eleid? ein bint+gewand: 

wie! wird man da erfreut ? 

OR — alle welch — ſtand man 

wett? denfäh ruft: wo da? 3ꝛ in aller 

fen ton vom blut und. Idfe welt: "wozu ? zur acınen 

geld, vom fchweiß und ſuͤnderſchaft: zum 1öfee 
— Von — ? vom * * ruh: * Got⸗ 

is, + vom Kamm,: tes⸗kraft 
— | =“ Uu4 «Was! 
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6. Was! arme finder 
ſchaft ? fo heißt das volk 
an dem diegnade haft? die 
zeugen «wolf, die gebt :,: 
umfchließt , :: umfchließt 
den erdensfreis, wirbt vor 
die creutzes⸗fahn, "geht 
fehnell und wieder leif die 
pilgersbahn. — 
4. Kroͤm unſre pilgerfchaft, 

du GO 
ſendfacher kraft, und zeig der 
welt aufs neu:,: die proß:;: 
von dem verſoͤhnungs⸗ wort. 
Es hörtd nun-alle mel. O 
| BR jich jeder ort fein lbſe⸗ 

geld! HE | 


Mel, Balet will ich dir ic. 
En meines herzens 
721 J grunde. biſt Du 
mir offenbar, mein JEſu, 
deine wunde die iſt mir ſon⸗ 
nen⸗klar, fie inachet, dad ichs 
fuͤhle, daß du mich haſt er⸗ 
loͤſt: der blick vom liebes⸗ 
ſpiele hat mir mein herz ge⸗ 
troͤſt't. | 
2. Dein nam und creun 
- alleine iſts, Das mich frölich 
macht; und weil ich, als der 
beine,mich ſeh dahin gebracht; 
ein lohn zu ſeyn des ſtammes, 
dran du mich haſt erkaufft, 
und meines holden Lammes, 
darauf ich hin getaufft. 
3. O GEOttes⸗Lamm am 
creutze, das vor uns iſt ges 
ſchlacht'et, die ſtrenge leidens⸗ 


ttes⸗Held! mit tau⸗ ch 
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Beige haft du dir ſelbſt be⸗ 
dacht aus feurgem trieb:der 
liebe, in deinemfig und thron, 
ju retten deine ribbe vons 
teufels ſpott und hohn. 
4. Das werkift dir gelun⸗ 
gen: die — iſt aufgeſteckt: 
das Lamm hat durchgedrun⸗ 
gen: die hol zuruͤck ges 
ſchreckt: Die ſiegel aufgebros 
(hen : der vorhang iſt ent⸗ 
zwey: die fache ift gerochen: 
die fünder find. nun frey. ° 
5. Drum beugt ſich meine 
ſeele, das herz iſt hoch er⸗ 
freut weil ich mich nicht mehr 
quaͤle um meine ſeligkeit: 
mein Lamm , das mich erkauf⸗ 
fet, das ſchenkt mir alle 
ſchuld, ich bin im tod getauf⸗ 
fer der ewigen Geduld. 
- 6. Schenk du mir mehr 
vertrauen, weil du mich erſt 
geliebt, fo lang auf dich zu 
ſchauen, Bis ich in dich ver⸗ 
liebt ! Mein Lamm, dich muß 
man ehren, weil du es wuͤr⸗ 
dig biff, bey der Gemeine . 
chören, die deine krone iſt. 
7. Sie iff vondir erkohren 
an einem gnaden⸗tag, die 
ſtund iſt nicht verlohren,big, 
man wol rechnen mag; d 
danken wir auch heute mit 
— — 5 — 
e leute, der'r ſich dein 
erfreut. 


Hilf 


Zahabe 


2 — Ionen alles eigen, 
Per du auf ſie gelegt in dies 
guadenstagen, daß fie 






Jen 
mehr bemegt:dieMar- fi 
& dienft verrichten beym 


Das dein gehört, die mit, 


Maria tichten‘, was unfer 


Meiſter lehrt. 


:9.. Das brünnlein deiner 
wunden laß ihnen offen ſtehn, 


damit ſie alle ſtunden ins hei⸗ 


ligthum eingehn, mit dir im 
geiſt zu handeln, den Vater 


anzuflehn; um in ber kraft 


Baden wenn du fie heile 


eſt gehn 


"10. Es bleibt bey dieſen 
worten: Dein nam. und 
creutz allein, ſoll uns an al⸗ 
len orten die einge loſung 
feyn I: weil du dich haſt ſo 


„milde am creutz geblurt zu 


todt, fo bleibſt du uns zum 
ſchilde, und HErrn und 


treuen GOtt! 
Mel. So ruht — 


goͤnnen euch 
| TE, freude Ihn 
| Au kennen, und Ihn zu haben 


in der Creutz⸗ gemein, in ſei⸗ 
ner liebe ſeliglich zu brennen, 


und vhne aunsnahm Ihm vers 
eine zu ſeyn. Wir wuͤn⸗ 


ſchen euch die gnade, auf eu⸗ 
rem ſtreiter⸗pfade, ſo lang es 
gehens gilt, zu gehen treu 
und munter und zebabe bi 


die gnade reichet; die 


uns ſaͤuget; 


ozt 
daß ihr euren lauff mit ob 
erfällt. - 
2. Es ſegne euch, Der bel 
er als wir alle, der abet doch 
mit uns zufrieden iff! der 
Ketter von dem fü weren 
ſuͤnden⸗ falle der kirch ihr 
Mann und Heiland und ihr 
Chriſt, ver wolle euch * 
meh mit und, die von ihm 
ſtammen, zu einem flaͤmme⸗ 
lein, zu einem ſelgen lie⸗ 
bes⸗ trieb entflammen! und 
binde euch ins ſchoͤne bis 
delein ! j 

3. Wir wiſſens ja, wie weit 
guae 
de , die fich Feine ſchranken 
fegt, die arm, und reich, und 
bob’ und niedrig’ gleichet, der 
nichts ſo lieb als was bie 
wangen netzt; die gnade, die 
die gnade, die 
fich , neiget auf unſre ganze 
ſchaar, und die und oft zu 
ihren fuͤſſen beuget, daß wir 
ertoͤnen: Gnade, du an 
gar! — 

4. HErr JEſu! bir: dee 
aͤrmen kinder ſtammien, die 
ſich einander in der lieb ge⸗ 
faßt, die du allhier haſt ſel⸗ 
ber wolln verſammlen, vor 
die du auch ein theil der creu⸗ 
tzes⸗ laſt mit freuden uͤber⸗ 
nommen;damit "fie möchten 
kommen inein genauer band? 
— u - 84, von 
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feur entgloinen, dad feit der 
marterstauffe angebrannt. _ 
1) 2177 Tu 

5. Laß uns in deiner lie⸗ 


Be und. erFäntniß von tag 


zu tage groͤßre ſchritte 
thun;. ecsffn’ uns immer 
mehr Das creug-verftänd« 
niß; die Eunft, in Deinen 
wunden auszuruhn; Die 


gnad, an dich zu glauben; 


die weisheit, zu bekleiben; 


den ſegen der Gemein: und 


laß uns ſo beſtaͤndig in dit 


bleiben, ſo werden wir be⸗ r 
77, Seine flamme, die und 


ftandig felig feyn. 


Del. O wie felig ſeyd ihr ıc- 


> (Cm eele, Eomm, und 
/ 23 S ebre deinen Rd- 
sig! ober denkſt du: du biſt 


ihm zu wenig; ' die arme 
made ſoll ſich ruͤhmen ein 
ſolchen gnade? Be 
2. Ja! du biſts, Die ihm 
da3 herz genommen, da du 


wäteft gegen ihn entglom⸗ 


nen: die liebes⸗ thraͤnen find 


es, die den HErrn an dich ge⸗ 
3. Solche leute will der! 


zugabe. 


ohr ducchbohren*; denn du 
bift ja. nur vor ihn gebohren. 
* 22 Moſ. 2,6. 
5. Sage deinem HErrn 
und Freund: Du Treuſter! 
ich verbleib dein knecht *t 
du mein Meiſter: die ſttei⸗ 
ter⸗treue ſchwoͤre ich dir heute 
te ganz aufs neue. 
*F oder sich bleib deine magd: 
6. Biſt du doch ein glied von 
EDtres chören,laß dich auch 
vor dein geſchwiſter hören, 
dem Lamm zu fagen, wie fie 
fich im flreite wollen wagen. 





angezündet,und ımd inniglich 


mit ihinverbindes,follimmer | 
brennen, wenn wir vor dent. | 


menfchen ihn bekennen. 

8, Diefe pilgerſchaft, darin 
wir wallen, nicht nach un⸗ 
ſerm eigenen gefallen, kan 
ſelber zeugen, daß wir ſonſt 
nichts wiſſen, als vom beu⸗ 


gen. se , 
‚9. O wie werden wir und 
droben freuen !; wenn - wir 


unſern bund vor ihm ver⸗ 


neuen in der Gemeine, die 
vollendet iſt: die Braut! die 


Koͤnig habon, die (wenn ſie Eine 


ihm bringen ſeine gaben) mit 
elend prangen*, und nur 


bloß an feiner. gnade hatte 


gen. *fuc.1,48. 
„4 Komm, und lege Dich zu 
einen füllen, laß dich an die 


Veves-jehlen (liefen, das 


me! | | 

10. Inniglich Geliehter ! 
ir erkennen, daß ‚bey — 
unſerm liebes⸗brennen 
dis noch quaͤlet, daß es un⸗ 
ſerm muth an haͤnden fehlet. 
ur. Doch bier find wir bie 
zu deinem willen: willſt A 


— 





dugabe; 
perl in uns flillen, - 
‚und mehr zu — wir 





X angen in-ı 


Bereit, Did weujüliebein. 


74H du Sezensig. 


mein GOtt und HErr'! mein | 


Opfer⸗Lamm, doch maͤchtig: 


verwundet, und doch praih⸗ 


tig: im tod ein bild des fal⸗ 


les, doch GOtt, doch HErr, 


Dohalee! 


2. Du teiſſeſt herz und finn 
mit dir and creutze hin. Mein 


wollen, thun und wiſſen liegt 


zu den blutgen [eins o laf 
es doch geſche en, daß ich 
dich darf recht ſehen! 
3. O denkt mein geiſt zuruͤck 
an dieſen wunden⸗ blick, da 
du mir, deinem feinde und 
halb⸗bekehrten freunde, dich 
erſt am creutz gezeiget; fo 
ſchmelz ich ganz gebeuget. 

4. Es wird mir alles neu: 
die alte heucheley; daB ganze 
ſuͤnden⸗weſen, , die frankheit 
ohngeneſen; doch auch dein 
ewig lieben, daß dich and 
creutz getrieben: Fo 

5. Dein herz in lieb ent 
flammt, dein ganzes mittler⸗ 
amt, mein ſinn dadurch bes 
zwungen, mein herz mit blut 
durchdrungen; als mich die 
fluth beſchwemmte und mei⸗ 
ne ſuͤnden hemmte: 

6. Die ‚ganze kraft vom 


633. 


"Dias, bein friebe,leben, much, 


die ewige bewahrung, die 
fünftge offenbarung ; denn‘ 
kan bey meinen fünden, ich 
nichts, ald dich, mehr finden. 

7. Ich glaube feftiglich, 
daran erkennt ınan dich, we‘ 
man in deinen wunden vers 
gebung hat gefunden: bey 
alien was uns ruͤhret, 
Dein blick ſich nie verlieret. 

8.O !fönt ich alles ſeyn mit 
einem glorie » ſchein, koͤnt ich 
bey millionen der reinſten eis 
gel wohnen, und koͤute dis 
nicht finden; ſo wuͤrd ich 
nichts empfinden. 

Wenn einſt am ſternen⸗ 
faal das ſeiten⸗ vnden⸗ maal, 
des Menſchen⸗Sohnes zei⸗ 
chen, dem gar nichts zu ver⸗ 
gleichen, vor ſeinem volk ers 
fcheinet, was ihn durchſto⸗ 
chen, weinet: 

10. Wenn Satan ſelbſt era 
fchrickt,iumd ſich mit. zittern 
buͤckt, und furchtiamlich ver« 
ſtecket, weil Das gericht ent⸗ 
desfet, daß durch des Hei⸗ 
lands wunden ſein recht vor⸗ 
laͤngſt verſchwunden: 

1. Dann wird der wun⸗ 
den⸗ ſchein wie tauſend ſon⸗ 
nen ſeyn: und ich und andre 
kinder und blut = beſprengte 
fünder, das herze zuerlabch, 
genug am Lämmlein ha⸗ 


ben, 
m. D möcht ich in der zeit, 


2.7 
und in ber ewigkeit, nichts 


denken noch erzehlen, als von 


den wunden⸗hoͤlen! o moͤch⸗ 
ten jud⸗ und heyden bey JE⸗ 
fü wunden meiden! 
Mel. D welt ſieh hier dein ꝛc. 

| ntfündigte Gewei⸗ 
IESE se, Dom Hınyen 
graben » ſcheine beſtrahlt, zu 
Gott gebracht, mit den 


durchbohrten ohren an den fi 


befprengten thoren des tem⸗ 
pels GOttes feſt gemacht: 
2. Gedenkſt du an die trie⸗ 
be der wunderthaͤtgen Liebe 
in vorger zeiten lauff? laß 
immer die gedanken aus dei⸗ 
nen ſtreiter⸗ſchranken, fie 
wollen gern einmal hinauf. 
3. Im namen ded Geis 
en, vollendeten Geliebten, 
des Heilands aller welt, der 
feinen fürften-Eindern,; und 
muntern übermwindern die 
palmen vor die augen halt! 
4. Wo ſeyd ihr zeugen blie⸗ 
ben? ins duch hinein geſchrie⸗ 
Ben, dem zettel einverleibt, 
darauf der rath der waͤchter 
der heiligen geſchlechter in 
GOttes angedenken ſchreibt. 
5. Ihr ſeyd nach tauſend 
proben der proben uͤberho⸗ 
ben, und vor gerecht erklaͤrt; 
gerecht, nach denen rechten 
des ewigen Gerechten, der 
aller macht und ehre wehrt. 
— Ihr ſeyd aus einem or⸗ 


Sugabe. 


chen, daran die 


7. Wenn 


den mit uns gebohren wor⸗ 
den, er heißt: die ſuͤnder⸗ 
ſchaft; ein name, dem die 
reichen mit allen ol eis 
wahl der su 
den haft. * 
alle ſtreiter⸗zei⸗ 
ten, beym lohn der ewigkei⸗ 
ten, ſchon millionen mal be⸗ 
zahlt und abgefunden, aus 
unſerm finn verichmunden; 
d denft man noch der gna⸗ 
den⸗wahl. J 
3. Der HErr von tauſend 
fronen* wird im geſicht der 
thronen, zwar feines reiches 
thron dem QTater überge- 
ben **, doch mit ihm ewig le⸗ 
ben: die flinder bleiben ſei⸗ 
ne ron. 
* HR. 9/2; i1 Cor. 15,24 
ed 


Aufopferung an den 
Errn. 
Mel. Der glaube bricht ꝛc. 


en u inniglicy ges 
7268) liebtes Haupt 


der feelen in der grade , die 
ſich dir auf den arm geglaubt; 
und wollen in dem pfade der 
wahrheit md der trete gehn, 
feit dem fie geben Fönnen, 
feit dem fie auf den fuͤſſen 
ſtehn und ihre raͤder brennen, 
— Eiäzech.i. | 
2. Sch neige mich vor dei⸗ 
nem thron, und vor Dem Ar 


2 
— — —— 


J 


des Alten, du einig hochge⸗ 
dohrner Sohn geſetzt zum 
reichs⸗verwalten, verordnet 
(ſeit dem blutgen ſtreit und 
toͤdtlichem bemühen) die ſee⸗ 
len zu der ſeligkeit zu rufen 
und zu ziehen. 

3. Gelobt fey deine Maje⸗ 
ſtaͤt, die mich hat werden laſ⸗ 
ſen, und durch den gnaden⸗ 
zug erhoͤht, des Vaters herz 
au faſſen/ und die, mich ſchon 
fo manches jahr mit liebes⸗ 
feilen leitet ‚. und. jo geheim 


als offenbar, zum werk-in 
GOOtt bereitet! u 


4. Sch danke dir vor alles 
has ; und was ich ſchon ver⸗ 
eſſen, und was ich uͤber⸗ 
upt nicht faß; denn Du 


bift unermeflen. Und deine: 


liebe die befteht aus längen 
und aus breiten, aus tieff- 
und hoͤhen, denn es gebt auf 
nichts, aldewigfeiten.. 

5. Nimm mic) von neuem 
in die hand,der nimmer nichts 
entfallen , die hebt und traͤgt 
im kinder⸗ſtand, an der-bie 
ſtreiter wallen; Mit diefer 
Rechten führe. mich Durch als 
le deine wege, und deiner 
gnade wuͤrdiglich, zur ehre 

deiner pflege. 


6. Ich ſchenke mich mit 


hand und mund Dir, dem ich 
zugehoͤre, und ſehe, wie ich 
jedes pfund nach deinem ſinn 
permehre. Laß aber meine 


Sugabe. 


— — — —— 


685 


ſeele nie aus deinen treuen 
armen, und thu nichts anders 
ſpaͤt und früh, als meine; dic) 
erbarmen. 

Mel, Der glaube bricht ꝛc. 


2 | 
727 ſuͤnderſchaft und 
in die flinderinnen! wir na« 
ben ung zu deiner kraft von. 
auffen und von innen, Wir 
GoOtt ſey ewiglich gepreift 
find. aus. demſelben orden, 
dem du zu liebe allermeift biſt 
angenagelt worden. 
2. So komm denn her, du 


Suͤnder⸗Freund, wir wolln 


ung dir verbannemnh, in deiner 


liebes⸗glut vereint, dir va 


chen unive pfannen. Bemweil? 
als Hoherprieffer dich, wenn 


wir im geifte bienen, und lehr 


und. jezt und ewiglich den 
dienſt der Seraphinen. 
ufepfern. 
3. Wir halten taͤglich lie⸗ 
bes⸗ mahl* bey deinen heil⸗ 
gen wunden: und fehen unſre 
gnaden⸗wahl in deiner feiten 
fhrunden: wir füffen deiner 
naͤgel⸗ loch?* „und waſchen 
ung Die fülfe-*** Ach! Liebe, 
Liebe, mach, uns doch dein 
ganz exempel ſuͤſſe. 
Joh. 6, 56. Ncap. at, 25. 
or RR CA BEA 
4: Umfaß- ung dieſen au⸗ 
genblick, und ſegne unſre fee» 
len zu einem dauerhaften 
gluͤck vor ſie und ihre = 
>» 


erliebter in die 
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So lebe, HErr, im der Ge⸗ 
mein, und laß uns vor dir 
ſchweben; wir moͤchten gern 


ſo munter ſeyn, als die vier 


Lehen. 
Offenb. a/8. 


Mel. O welt , ſieh hier ꝛc. 


u, der ſeit ſeinem 
EN baupte 
bis zun füflen den heilgen leib 
bewegt! du unſichtbares 
Herze! dag mir bey freud 
und ſchmerze durch alle mei⸗ 
ne adern ſchlaͤgt. 

2. Was ſoll ich armes mar 
chen? du Urſach aller fachen, 
die deines kindes ſinn, ſeit 


beilgen 


dem dichs hoͤren nennen, leid 


oder lieb ſeyn koͤnnen; du 
— mich ſelbſt, zu was 


in. 
. 3, Der meinen tob getöd« 
set,und mich vom flud) geret⸗ 
tet, laß Feine fremde macht 
'zur außgeleerten hoͤle der ab» 
—— ſeele, die nun im 
iſte GOttes wacht. 
4. Der Leib, der an dem 
creutze durch eine ſtrenge 


beige zu einer hoͤllen⸗ peſt 


amd todes⸗ gift gejohren, 
mach aug / herz mund und oh⸗ 
ren und hand und fuß und 
nieren feſt; Ebr. 13, 9. 
6. Der aber auch mein 
ſterben durch ritterlichs er⸗ 
werben, durch feinen blutgen 
ſchweiß, und durch der ſeite 


in der welt? 


Zuxgabe. 


wunden, und durch der nägel 


ſhrunden ind leben zu vers 


wandeln weiß; 
6. Der hat mit feinem 
bluten die tieffen gnaden⸗ 


fluthen noch höher aufges 


ſchwellt: wer kan von dieſem 
ſaͤugen der Gottes⸗Amme 
zeugen? ımd wer verſteht es 


7. Ich weiß wol, was ich 
fuͤhle bey dieſem freuden⸗ 
ſpiele, dur mehr als Broͤuti⸗ 
gam: allein, wer Fand er⸗ 
gründen? mer Fan ſich in 
dich finden ?du GDtted.ken! 
bu Marter-kamm ! — 
st. Ich Habs! ich glaubst ich 
wage, daß ichs im reigen ſa⸗ 
ge vor alle meinem volk: ich 
weiß von keinem banne; ic) 
bin bey meinem Manne, der 
Eonne von der zeugen⸗woll. 


Mel.O du Suter Iſrael ꝛtc. 


729 Kiug JEſu! mache 


| doch, daß Die treue 
and die wahre, wunderbare, 
felge GOttes⸗Ciebe ſich 
maͤchtialich in den gliedern 
moͤge regen, die wir dir zun 
fuͤſſen legen: heilge Gnade, 
rege dich! | | 
2. Unſer herz und hand und 
mund iſt vor dieſe deine trie⸗ 
be,ewae Liebe! und vor dei⸗ 
nen friedens⸗plan eufgethan: 
and mir münfchen nichts ſo 
heftig, als daß du dich unſter 
kraͤf⸗ 
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kraͤftig und getreulich neh⸗ 
meſt an. 


3. Mache und zu deinem 
dienſt auf der gnadensvollen 


zu der herrlichkeit zubereit't, 
und der deine facdye wichtig) 
willig, munter , treu und 
süchtig jego in der gnaten- 


eit. | 
a 4. Sieb ung, du vollkom̃⸗ 
ner Freund, und Erlöfer ale 
ler herzen !. deflen ſchmerzen 
alles, was im elend laufft, 
losgekaufft; gieb uns von 
dem groffen Seile unfre zu⸗ 
emeßnen theile, denn wir 


| Bi deinem volf gedeyhn willſt 
verleibn ; und daß fich ein 
band vom fegen foll um un⸗ 
ſrre haͤupter fegen, bis ſie kro⸗ 
nen fähig ſeyn. 
Del. Hier . ne ul \ 
' a8 bring ich- dir, 
73 2W du gutes Weſen? 
du haſt mich aus der welt 
erleſen, und zu der felgen‘ 
ſchaar gezehlt, die. du zul dem 
ner braut erwehlt. 
2 O inmiglich⸗ geliebte 
Liebe! du haſt nach ewgem 
gnaden⸗triebe mich aus der 
finſtern todes⸗ gruft zu dei⸗ 
nem licht heraus geruft. 
3: In ſuͤnden war ich gang: 
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erſtorben, am innern durch 


und durch verdorben: der 
angebohrne fleiſches⸗ſinn riß 


len leib und ſeel zur knechtſchaft 
erde bey der heerde, (die ſich hi 


in. 
4 .Dir drangs durch alle 
eingeweide, daß deines bluts⸗ 
und todes⸗freude in jammer, 
elend und gefahr fo tieff hin⸗ 
ein geſunken war. 
5. Du wolltſt des feindes 
kraft verſtoͤhren, und deine 
kraft an mir bewaͤhren; drum 
giengſt du mir von tag zu tag 
mit inngem liebſs⸗ erbarmen 
nach. ey 
6, Wie liebreich 


haft du Ä 


. mid) gezogen! bis du mich 


endlich übermogen: der füns 
den⸗ macht zerbracheft dir, 
= ſchenkteſt meiner ſeelen 
7. Ich habe nun in dei 
nen wunden gerechtigkeit 
und friede funden: ich ftch 
in der yerlobten zahl durch 
Deine freye gnaden⸗· wahl. 
8. Ich möchte nun zu deis 
nen fuͤſſen in liebes«inmigfeft 
jerflieffen ; Daß dur mich vor 
der ſuͤnden⸗ laſt durch deinen 
tod befreyet haſt. 


29, Erlöfer, vor 


bit nieder, und finge ſtille lo⸗ 
bes⸗ lieder: ich, bete dich mit 

thraͤnen aͤn vor alles/ was du 
mir gethan. El 
. 10. Ind aweil Du in dem 
gnabeneftunden mich an dein 
| ſanf⸗ 
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ſanftes joch gebunden,(daran 

ich werde fefte ftehn, wenn 
leib und leben drauf follt 
gehn ) 

ıs. Go will ich auch auf 
dieſer erden dem Lamm ein 
ganzes Opfer werden: geift, 
feel und leib iſt dir geweiht 
mit ‚herzlichiter FEBFVeN? 
beit. 

ı2. Laß mich in meinen 
pilger » jahren die Div ges 
fchworne treu. bewahren : 
dein blut verbleibe fiir und 
pi m mein leben,. kraft und 

— anier. 

a! Koͤnig, haſt du 
leit und leben zu deinem 
dienſte übergeben: jerbrich 
bie fleifches-zärtlichkeit : vers 
brenne alle eigenheit. 

14. So werd id) noch in 
biefen zeiten vollendet auf 
die ewigfeiten: fo leb ich dir 

m eigenthum, Serzallers 
bite und zum ruhm. 

el. Danket dem HErren ic, 
731 ein Heiland! wo⸗ 

mit ſollen wir dich 
ehren vor beine ung ges 
ſchenkte ſuͤſſe lehren? 


ein opfer bringen, und von 
der gnad und groſſen treue 


3. Doc) reichen wir nicht 
weit mit unjerm lallen; wir 
bitten aber, laß dirs doch 
gefallen. 


Sugabe, | 
4. Du biſt ja toitdig,preiß 


und ehr zunehmen: wir ſtaͤu 


belein, wir duͤrfen uns nicht 


ſchaͤnien. 

5. Wir wagen uns gerade 
hin zum throne, weil du uns 
haſt erkaufft am creutz zum 
lohne. 


6. Wenn man Dich foim 


— hat erblicket, fo wird 
das herz an dein herz hin⸗ 
geruͤcket. 

7. Ach blieben nur die 


augen an dir kleben! wir | 


möchten gerne immervordir | 


ſchweben. 


8. Du haft am creutz file | 


fünder da gebangen,, beflofs 
fenmit dem blut, darin wie 
prangen. : 

9. Denn ruͤhmen ser 
deiner wunden⸗ böle, und 


naben ung dazu mit durſtger E 


feele. 

10. Laß dieſe rothe fluth 
fi ch oft ergieflen, und als 
ee. new in unfre feelen 

ie 

u, Berbinde deine Greuß« 
gemein zuſammen, laß im« 


mer * brennen ihre 
2. Wir moͤchten dir fogern flamme | 
12, Du haft doch deine 
freud und luſt Darinnen : 
fprich deinen fegen über ihr 


beginnen, 
. 33. Laß deine gnaden⸗kraͤf⸗ 


te auf fie regnen, und lieb und. 
treu einander fich begegnen: 


14. Und 


a — 
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: 14. Und mie du dich Die zeit 
daher erwiefen,bafür fep auf 
das heiligfte geprieien! 


Mel. Run bitten wir den ic. 


| as fol ich jagen 
732238 zu meinem Lan? 
als Eindlich bitten um feine 
flamm: ſchuͤtte geift und 
feuer auf meine feele, wid 
falbe du mich mit beinemölk, 
du Prieſter⸗Herz! 
. 2 Du baff mir ſchon man- 
che gnad erzeigt, die mein 
‚ganzes ber; zur erde beugt, 
und wenn ic) gedenfe an deis 
ne züge, bie an mich gewandt 
find jeit meiner wiege, bin ich 
erffaunt. 
3. Beweis deine treu noch 


— laß mich dir le⸗ 


ben zur ehr und zier, weil ich 
als ein ſuͤnder durch deine 
gnade macht gekrigt habezum 
Laubens· pfade, du Sunder⸗ 
Steund!.: . 

4. Bertilge meinen ver⸗ 
derbens⸗ wuſt, bilde, mid) 
nach deiner herzens⸗luſt, fuͤll 
mein ganzes herze mit deiner 
liebe, erhalt mich beſtaͤndig 
on — oͤffne den 


wi heilger Geiſt, eins bitt 
ich von dir: ſeqne die kleine 
Gemeine bier !mache ung zu 
kindern, die JEſum lieben, 
und ſich beffaͤndig im glauben 
üben an fein verdienſt. 


Lammes 
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Don der Liebe zu 
JEſu. 


ie freut ſi a leib 
73338 und feele, 0 JE⸗ 
fü, GOttes Lamm! daß deis 
ner ſeiten hoͤle am hohen 
creuzes⸗ſtamm, fü: Satans 
raub und morden, auch mei⸗ 
ne zuflucht worden; und mith 


von de ſen wuth befrept dein 


Lammes⸗blut. 
2. O ja! mein herze bren⸗ 
net in liebe lichter⸗ loh; nach 


dem es dich erkennet, mein 
Schatz, mein A und O. 
fuͤhlt die ſuͤſſen triebe, in des 
‚ner reihen Liebe; und. dieſe 


Feufche glur entzuͤndt * | 

UF: : 

3. Drum weg, ihr eiteltel 
ten! das Laͤmmlein iſt mein 
theil: ihr ſchwindet mit den 
zeiten; hingegen dieſes — 
ſo ich in ihm kan haben, das 


wird mich ewig laben; es iſt 


mein hoͤchſtes Gut des theu⸗ 
‚zen Lammes blut. ' 
«4. Ich hab in feinen wun⸗ 
den den grund der ſeligteit, 
und alles das gefunden, was 
hier und dort erfreut. Ich 
werde hoch erquicket, und al⸗ 
les, was mich druͤcket, ver⸗ 
ſinkt in dieſer fluth, von mei⸗ 
nes Lammes blut. | 
5. Ed fan fich nichts erhe⸗ 
ben, was meinen geiſt be⸗ 
truͤbt; weil JEſus kraft und 
Kr leven 
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ich fan den offnen rachen der 
hoͤllen ſelbſt verlachen; denn 
ſolchen helden⸗ much ſchenkt 
mir des Lammes blut 
1.6 Das Lamm iſt meine 
- weide,darin mir allezeit, auch 
in dem tieffſten leide, ein fet⸗ 
tes mahl bereint. Ich finde 
gnad und fegen,auf allen mei⸗ 
nen wegen; ja eine fichre but 
„in meines Lammes blut. 
&.7. O ſey denn; hoch erho⸗ 
‚ben ,. mein Rammlein r' tag 
zund nacht!: Daß durmich von 
Dem toben der feinde frey ge⸗ 
smadt ; daß ich in dieſen wun⸗ 
den von allem ſchmerz ent⸗ 
bunden; und daß mein glau⸗ 
ve ruht in deinem GOttes⸗ 
ublut. nel) a0 9 
m a8O! laß nun bis ans en⸗ 
de dein blutrund deine pein, 
amd. die: durchbohrten haͤnde 
mein troſt, mein alles ſeyn! 
Ja tilge. durch dein fferben,o 
ammlein! mein verderben, 
«die alte Schlangen = brukmit 
‚Deinen opfersblut. 
& 9, Auf daß ich ganz durch- 
drungen von dieſem lebens⸗ 
ſaft, zu die hinauf geſchwun⸗ 
gen, auch meine pilgrim⸗ 
ſchaft, tin friede, freud und 
fingen bis dorthin mag voll 
dringen, wo mir des Lammes 
blut das paradies aufthut. 


Baugabe. 
leben in allen noͤthen giebt: 


ee iv = 





‚Del. O welt, ſieh bier xc. 


| ch.! mein. wer- 
734 wundter Fürfte! 
nach deffen blut ich duͤrſte 
‚indem. mein ſehnen ruht, 
an deſſen liebes⸗herzen mir 
wohl iſt/ und der ſchmerzen 
ſelbſt heilſam, gut und 
ſanfte thut. 
2. Mach deiner treu ver- 
langen, das beißt ſchon an dir 
hangen: in dich verlieber ſeyn, 
Das heiße den Freund Befigen: 
vor dienſt⸗begierde fchmigen, 
das Fan mit vielem fieg er⸗ 
freun. ie 
3, Nimm mich mit liebes 
erbarmen beym herzen und 
dendrmen;undfeß ein ſiegel 
Brauft laß nich“verfchlöffen 
erben vot — He 
erden dir aher muche felber 
} FARAT 7 RER TEE DE . | 
a. · Anbetungs © wuͤrdger 
König! ich liebte Dich noch mer 
nig, eh ich Dein volk geliehe: 
die ſchoͤnheit dieſer fühne 
macht, daß mir deine fchöne 
ein unausſprechlich fuͤblen 
sieht 
DM. Sch rühme mich einzig ec. 
735 s efalbetei‘ " Hei- 
72 fand, verordnet 
zum fegen, du wolleſt und als 
den recht gnadig begegnen, 
und heut und in folgenden ta« 
gen und jahren in deiner ver⸗ 
pflegung 
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»pflegung ang treulich be⸗ 
wahren. :,: 
— Rein herze das muß in 
die naͤgel⸗ maal ſchauen, du 
aber dich ihm in gerechtigkeit 
trauen; der friede, der hoͤher 
als alle gedanken, der muͤſſe 
micht von Abm entweichen 
* wanken.: 

3. Mein birffenb herz labe 
* traͤnke zur ſtelle/ du einig 
and ewig lebendige Quelle! 
Auf eine ſo ſelig ausnehmen⸗ 
rde weiſe daß auch der 
leib jaudne amd lobe und 
zpreif ein 

Sey Deinen. defcamd- 
ten Y- o inniglich nahe du GOt⸗ 
ſtes Lamm; wie dich Johan⸗ 
nes dort ſahen: damit ſie ſich 
ſelbſt vor dir heiliglich neigen, 
und auch den geſpielen die 
herrlichteit zeigen. © 
2, 5.:Weil:du dich den deinen 
‚zur fpeije'gegeben, fo laß fie 
| rc himmliſch und ewiglich 
eben; gebeut deinem ſegen 
auf ewige zeiten, ſich uͤber 
dein ſleiſch und gebeine zu 
Breiten. : —8* 
6. Dein iſt ihr verſtand 


und gedaͤchtniß und wille, 


verſiegle ſie in der ehrwuůr⸗ 
digſten ſtille; iſt ihnen was 
eignes noch uͤbrig geblieben, 
vertilge es durch dein hin⸗ 
'reilfendeglieven. : 
7.Wir find doch ſchon als 


k fir JEſum gebobven, vor 
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tauſend und — —* 
erkohren; mit niemand ver⸗ 
«glelchliche göftliche Liebe, 0! 
daß Dir doc) jedes ein heig⸗ 
thum bliebe ri ©: 

8 Mein Seilandy da haſt 
du mein eignes begehren; ich 
weiß es du wirſt mirs in gna⸗ 

‚den gewähren die gnade, die 


‚einmal die ſuͤnde verfi jegelt, 


hat mir auch den zugang ge⸗ 
wiß nicht verriegele.,:. 
9.Ich laſſe der welt 
ve herrliche ſachen; ich Haffe 


“den Weiſen ihr wiſſen und 


machen; ich laſſe den from⸗ 
men ihr lauffen und rennen: 
wenn mir. nur mein herze 


seecht - ——— u bene j 


nen. : —* 
- Mel. Der glaube —** x 


erden man durch 
736D den — 


‚gedachte auszurotten; Den 
‚Macht der groſſeLebens⸗GOtt 


- zum leben aller todten; Der 


nimmt dag aus feepmillgem 
“trieb gelaßne leben wieder: 
was thun wir Ihm davor zu 


lieb? jo denken feine: glieder, 
2. Die fach iſt des geven« 
kens werth: Er ſtarb von 


Drang Der liebe, Die liebe . 


hat Ihn fo verzehrt, daß 
nichts mehr an Ihm bliebe: 
‚bie liebe bar Ihn in die 
gruft. des grabes: hin geſtre⸗ 
cket: der liebe ſanfte lebens⸗ 

Rx2 luft 


I 
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Iutabe, 





luft hat Ihn vom tob erwe⸗ 


t. | | 
3. Er lebet! iff daß los 
fungd«wort der heiligen Ge« 
meine: ja ruhte ſie nicht fort 
und fort auf dieſem felien« 
ſteine; fie hätte der ergrimms 
ten macht der höll:nfinfters 
nifen, der unwirkſamen 
dunkeln nacht, längft unter 
liegen, muͤſſen. 

4. Er aber lebt: fo lebt fie 
auch, und bleibe an ihm hans 
‚gen; und wird von einem les 
bens⸗hauch durchwehet und 
durchgangen. So wahr er an 
dem creutz geſchlacht't, und 


7. Die lieb hat einen wei⸗ 
ten plan, und einen groſſen 


König ; was ſie ihm heut zu 


lieb getban, beduͤnkt ihr mor⸗ 
gen wenig : vom fünklein 
wird fie eine glut, vom gluͤ⸗ 
ben eine flamme; und denket 
doch, fo viel ſie thut: was iſt 
dasmeinemlamme? .. - 
8. So wirfet der lebend⸗ 
ge geift, den und das Lamm 
gegeben; fo offenbarer unb 
bemweilt er JEſu Chriſti le⸗ 
ben. Ein ſolches herze iſt ein 
preis und ruhm des creutzes⸗ 
ſtammes: ein ſolches herz iſt 
ein heweis des auferſtandnen 


wahrlich nicht vergebens, ſo Lammes 


ſchenkt er feiner kirch' die 
macht des auferwerften le⸗ 
bens. | 
- 5. Das leben, das aus JE⸗ 
ſu Geiſt, aus JEſu blutgem 
lieben, aus feinen naͤgel⸗maa⸗ 
len fleußt, iſt lauter glauben 
uͤben. Der glaube iſt ein gna⸗ 
den⸗ſchein aus ſeiner ſeiten⸗ 


hoͤle, und kan nicht ohne 


uͤbung ſeyn; er reget leib und 
ſeele 


. Der wunden JEſu lebens⸗ 
ſaft, der macht den glauben 
kraͤftig; die liebe, ſo darin⸗ 

nen haft und wohnes, wird 

geſchaͤfftig, und laͤſſet feinen 
augen⸗blick der zeit vorüber 
geben, auf hoffnung und auf 
gutes glürf den faamen aus⸗ 
zuſaͤen. 


—— JEſu, warum iſt 


noch eins, dem du noch nicht 


erſchienene? gewißlich, weger⸗ 
te ſich keins, bey deines 
pr 
kindli zu gehn, du 
Schoͤnſter aller ſoͤhne! ſie 
ſollten dich lebendig ſehn, ſo 
gut als Magdalene. 
a ob. 14,21, 


Mel. In Chriſto gelebt ic. 


und! merbe ung 
| 73 7 Snap vieeen find 


da in liebe vereint: .fonm, 
fegn’ uns, o Liebe! du biſt ung 
befreundt. | 
2. Berfafle und bald in 
beine geſtalt: es iſt einmal 
zeit, zu zeigen, was unſern 
Gebieter erfreut. 
3. Wir 
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3. Wir wären gern rein, 
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fehen, fo vergeht und * ge⸗ 





und in uns recht kiein: kon, ſicht. 


feuer und wind;, verzehre, 
was ſich noch von eigenheit 
findt. Hohel. 4, 16. 

4. Dein feuriger * glanz 
zerſchmelze und ganz ; ‚und, 
wenn mir denn weid),io mad) 
- und gefchwind deinem eben« 
bild gleich ; -Hobel.8,6. 

5. Damit wir allhier dir 
leben zur zier, daß wir Die Ges 
mein von heut an mit guten 
erempeln erfreun. 

6. D Braͤutgam und 
Freund, ders treu mit und 
meynt, begnadge und igt mit 


liebe, die unfer inwendigs 


erhigt. 

7. Dein feuriger Geift,b £ 
proben beweiſt immorte d 
Fraft,der falb und mit deinem 
durchdringenden faft. 

Von der SEinfalt. 
Mel. er. 1. %. 
| eilge einfalt! gna⸗ 
738 — 
ſte weisheit! groͤßſte kraft! 
* — zierde! liebe «= zun⸗ 
der! allerkluͤgſte ritterſchaft! 

2. Alle freyheit geht in 
Banden, aller reichthum iff 
nur wind, alle ſchoͤnheit wird 
zu ſchanden, wenn wir ohne 
einfalt find, _ 

3. Wenn wir in der einfalt 
eben, iſt fie unſer ganzes 


Nar; aber wenn teirdoppeil was JEſus wiln wer nur 


3. Bey der einfalt iſt man 
felia; denn man ſiehet nur 
aufs amm ohne einfalt iſt 
man ſchmaͤhlig; denn man 
ſteckt im eignen ſchlamm. 

5. Einfalt denket nu aufs 
Eine, in dem, alled andre 
ſteht; einfalt haͤnget ſich al⸗ 
leine an den ewigen Maanet. 

6. Einfalt quillt aus JE⸗ 
ſu wunden mit dem theuren 
OOttes blut ; wer fie da nicht 
bat gefunden, ber iſt fern von 
dieſem gut. 

7. Wenn wir JEſum 
recht erkennen unſer liebs 
anathema, und ſo gegen ihn 


entbrennen, ſo iſt auch die 


einfalt da: 

8. Wem er fo vor augen 
ſchwebet, wie er aufgehaͤnget 
ward; wer in ſeinem blut ſo 
lebet, der hat rechte einfalts⸗ 


art. 

9. Wem ſonſt nichts als | 
JEſus — wem num 
JEſus lieblich riecht; weſſen 
ohr nur JEſus wecket; wen 
nichts auſſer ihm vergnügts 
i0. Wer ald wie ein armes 
bündlein brofamlein der gnad 
de ſchmeckt; wer fihaldein - 
Kleines kindlein in den liebes⸗ 
ſchooß verſteckt; 

"1 Wer nur will, mad 
Dem beliebet; wernur kan, 


&r 3 at, 
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hat, was JEſus giebet; wer 
nur lebt aus feiner fuͤll; 

: 22. Wer nur gebt auf. feis 
nem pfade ; wer nur ſieht bey 
feinem. licht ;_ 
ſchreyt, als gnade! gnade! und 
mag alles andre nicht; 

13. Wer ſich ſo in ihn ver⸗ 
liebet, daß er ſeiner ſelbſt ver⸗ 
gißt; wer ſich nur um ihn be⸗ 

— und in ihm nur froͤlich 
i 

14. Wer allein auf JEſum 
trauet; wer in JEſu alles 
hat: dee iſts, der auf ihn er- 

bauet, und Bert auf der ein⸗ 
fal sa... | 


* 
1. Blut» Bemeine! ſol si 


ich lagen, was dir meine fee= 
le aönnt ? fahre auf dem gna⸗ 
den wagen, der mit feuer- 
vabdern* vennt. Seh. L. 
„ 16..Laß den Beiland fuhr« 
mann bleib. n, er kennt alle 
wege mohl; er weiß, wenn.er 
ſtark ſoll ‚treiben, wenn er 
ſachte gehen ſoll. 
17. ‚Behr eBüber ſtock und 
ſteine, ſitz nur ſtill, es wird 
ſchon gehn. Hilf ihm nicht, er. 
machts alleine; doch du magſt 
wol um dich ſehn. 
rs. Leg dich ‚nicht zu ſeh 
aufs denken! iß und.teinf* und 
lieb und ruh! was ſoll ſich ein 
kindlein kraͤnken? thue deine 
augen — Bohel zn. 
ui9. Laß ihn. machen; en 
€ 4% 


wer nichts - 
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wirds machen, daß dur Dich 


verwundern wirft. JEſu, 


warte ihrer -fachen, als ıhr 
wohlgewogner Fuͤrſt! 


ie haͤnde JEſu 

739 Di mich! fein 

prieftereberg. nehm mid) auf 

fich) ! ſein beten und fein are 

beits⸗ ſchweiß begleiten mich 
ins paradeis! 

2. Go. wirk ich” im ges 


treuen ſinn, und lich und, 
glaub mich zu ihm bin, und 


diene in des Herren haus; 
pt geh im fegen ein und 
au 


Del; Die ſeele Chriffisc. 


3. Du haſt mein herz anf 


Dich gericht't, das will in dei⸗ 


ner augen licht ſich halten, 
wie dw haben willt ; du 
aber ea mein. Sonn. und, 
Schild! 


Die ſchlangen⸗liſt iſt 


allzugroß, ohn deinen ſchutz 


— 


ſtuͤnd ich ihr bloß, daß fie 


mich aus der einfalt gluͤck 


Bund) allerley verblendung 


4 Du aber, treues 2 
fulein, kleidſt mich in dei⸗ 
ne unſchuld ein, und huͤtſt 
mich wie ein, kleines kind 
dem auch Fein. feind nichts 
angewinnt. 

6. Nun hlſtd Jh mir 
allein zur huͤtte und zur decke 
ſeyn, wie eine me 


ſchade 

3 * mir, o Lie⸗ 
be, ſo: fo werd ich aller ar⸗ 
beit froh, daß ic) Darunter 


ruhen mag, als hielt ich im⸗ 


mer ſabbats⸗tag. 


8. Da iſt die arbeit ohne 


muͤh, die wege ohne muͤde 
knie, der ſegen von der JE⸗ 
ſus⸗kra t, die ſelber alles in 
mir ſchafft. 
9. Voꝛrm ſchweiſſe deines. 
angeſichts vergeht mein fluch 
und ſchadt mir nichts, kan 
froͤlich ſeyn und gutes muths; 
denn mein Erld u und 
thuts. 


Mel. Bad auf, mein berza x. 
7 491 edeift, erlöfte fün- 


ber, le Der due 

Ka. fin er un d erben 
tes en erwehlt 

den diener⸗orden. 

2. Verbannt ſeyn alle hoͤ⸗ 
ben, die neben feiner gebeit! 
was feine wa | erhoben, dag 






halt er denn auch oben. .... 
3.Wir "ein rne ‚eine, 
ſo bleibet Erd a eine; um 


dag iſt Ag ruhe, daß IE» | 


fus alles thue. 

"4. So, haben wirs erfah⸗ 
ren in unfern rgnaden⸗ jahr en; 
drum fetzen wirs zum grunde 
era ie 5 e 


Rh uns biete 
ie fr Es da RR ee 
a Si 


_ dpi 


kind w En „damit es keinen 


ribbe dich mg, | 





daß wir in unſern ſchranken 
— weichen oder wanken. 
Der uns den ſinn gege⸗ 
ven! in nSefu wohl zu leben, 
der lehr ung auch fein leiden, 
und dag mit taufend henan 


Laͤuterung des Her⸗ 
zens. ni 
Mel. Wer uͤberwindet, ıc, * i 


| ein Heifand!bilf, 
74 M uns vollig u 


ganze; mir find dein ei 
thum, das weißt dur ht. 
die ganze Blut-gemein uud 
ihre pflange laß dor dirblüf 5 
und grünen, wie fie fol, Wi 
“ find ja leute ‚gemacht zu 

veite ; o wären wir nur 
erſtlich glaubens⸗voll! 
2. Im herzen klein, au 
öl ob gar 

ehe, wie es will, Dur 
— 53 ich weiß en 
ich bin noch niche fo, ferti 
doch geh ‚von bad 6 tag 
mehr drauf hin weil ich 








nichts mehr bliebe Dom | 


genfinn! 


3 nn in, mir ng 
Kine i Kun) — 
eſten 
— 
an "und pein IH ni | 


—2 i —* 
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ug abe, 


das neue. leben bringt alled und tuͤchtig; iſts doch Elein 
ein. und dein, j 


4. Leiſt't mir gehuͤlfen⸗ 
ſchaft, ihr creutz⸗ geipielen: 
getinde unſers HErrn, du 
kennſt die kraft; drum wirft 
du auch aufs allerzartite füh- 
len, wohin mein flehen gebt : 
. mad), daß es haft't, du mein 
und Jeine,des Herrn, Gemeis 


ne, wir haben gnade,die ale ſter 


les ſchafft! 

.s Wir groß und Heine 
nnd allbier erfchienen, ein 
aus;ug aus dem lager, vor 
8 thor: wir wollten gern 
dem HGOtt der herzen dienen 
wir haben alle ein durch⸗ 
bohrtes ohr *, vom heils⸗er⸗ 
kaͤntniß ein Elein verſtaͤnd⸗ 
nid, und Darauf waget jich 


Das ganzechor. Moſ.ꝛi/6. 


. 6. Daneben können wir 
Doch unfern willen zudeinen 
fuͤſſen Eindlich liegen febn: 
du willſt ja. allen beinen 
rath erfüllen, wie’3 aud) biß» 
hero ſchon zum theil geichehn; 
laß geiſtes⸗ fluthen und lie⸗ 
bes⸗gluten und wunden⸗blu⸗ 
ten durchs herze gehn! 
7. Wir ſind vor dich ein 
ſchiechtes haus⸗geſinde; doch 
wolln wir gerne deine ehre 
ſeyn: wenn unter uns ſich 
noch ein glied befuͤnde, das 
paßte dir vielleicht nicht gaͤnz⸗ 
li) ein; fo mad) es völlig, 
und dir gefällig und rein 


8. Laß lieb und einigkeit 
dein haus regieren, und ban⸗ 
ne weg, was unrein und ge⸗ 
mein; Damit wir deinen vol⸗ 
len fegen ſpuͤren, und its 
niglich in dir vergnüget fepn: 
dein auserlefen gemeitte | 
ſchafts· weſen laß unſer mu - 
‚band und ſiegel ſeyn. 

9. Der Iichild des glatte - 
bens muͤſſe ung bedecken, der 
beim ver hoffnung unſre 
freude ſeyn; will und der ° 
feind verftören oder fchrös 
cken; fo ſiehe, JEſu, unter 
Koͤnig, drein, und komme 
ſiegen, eh wir erliegen, und 
bring auch das verſaͤumte 
wieder ein. 
10. Der arme, nach dem 
— geringe, hauffe ſteht 

eſt gegruͤndet auf der GOt⸗ 
tes⸗kraft, und bliebe ja zu 
weilen was im lauffe; wie 
balde iff ed wieder aufge 
tafft ? Doch bitt ich eines {laß 
endlih keines von unſern 
ftreitern länger mangelhaft. 
u. Erſtatte auch, v Arge! 
die alten ſchaͤden, und wo ſich 
etwas neues wieder findt, be⸗ 


ſchaͤm die zaͤrtlichkeit, und 
gieb den bloͤden den helden⸗ 


much, der allemal gewinnt; 
wer wird ſich quälen mit lau⸗ 


ter fehlen, und noth erzeh⸗ 
ten, woträfteid" 
12. 
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Damit wir inder ſchul 
fein vieles lernen , lag jedes 
in dem cheil bedachılidy ſeyn, 
bed Heilands ſachen gründs 
lich auszukernen, wir ſehen 
ta des Meiſters abſicht ein: 


der lectionen, doch auch der 


ebronen, und gnaden⸗kronen 
ſind mancherley. 

13. Bis unſre fuͤſſe in den 
pilger⸗ tagen die ſtege alle 
durchgegangen ſeyn; ſo gieb 
und muth und ernſt, uns recht 
zu wagen, dein ſcepter lei⸗ 
te uns in alles ein; denn 
wahrlich heute ſind alle leute 
des creutzes beute, und dei⸗ 
ner G'mein. 


‚Mel. Der glaube bricht ic. 
7 425 uGeiſt von oben, 


Hamm uns an, 
denn wir find ja dein eigen: 
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3. Wir nahen und gemein» 
khaftlic zu dir, der auten Lies 
be, und Euifen dich ganz in⸗ 
niglich vor dieſe neue triebe, 
bie unſer herz mit lieb ent 
zündet : dieſelbe muͤſſe waͤh⸗ 


ren ſo lange, bis wir alle 
jind, wo feelen hingehoͤren. 


73H — — 


uns JEſus liebt: und es iſt 
kaum glaublich, daß man ihn 
betruͤbt: gleichwol thun es 
finder, die fein herze ſehn, 


und nicht mehr, wie fünder, 


‚unterm fluche ſtehn. 
2. HErr und GOOtt der dei⸗ 
nen! fange heute an: hoͤre 
unſer weinen, weil man ſonſt 
nichts kan; und erzeig dich 
gnaͤdig über unſre bitt, mach 
uns alle ledig von der ſchmach 


was wir bisher nicht recht der huͤtt. 


gethan, das — uns herzlich 
beugen; wir ſind doch noch 
dein eigenthum bey allen 
dieſen ſachen: il deis 
ned namens ruhm, und wol⸗ 
lens beſſer machen. 
2. So laß nun deinen lie⸗ 
ned» wind und ſanftiglich 
durchwehen, wenn herz und 
herze ſich verbindt, als 
Eins vor bir zu ſtehen; das 
‚mit wir mit verfnüpfter 
| an zu deinem herzen eis 
fen; und — und — 5 * 


—* 


Wohn in deinemtempel, 
das ift unfer leib, und nach 
dem erempel, ‚ von 


Deinem mweib* bilde dir ibn 


fchöne, und verfläre ihn über 
aller fühne denken und bes 


4 Unfte gna 
heilige du dir, mach und deis 
nen wunden, Lamm! zur eh 
und zier: laß dein volE exe 
fahren, wen die ſammel⸗ 
ſtadt der erlöften ſchaaren 
bey ihr drinne hat. 
Pſ.a6b,85. 

ds Mel. 


EA 
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8. Ich geb’ mic) beuit auf? 


247ubiſt mir Doch, 
744D nicht fuͤrchter⸗ 
lich, mein Lamm! ob du 
ſchon zuͤchtigſt mich, daß ich 
in deiner kinder zahl nicht ge⸗ 
hen darf zum abendmahl. 
2. Sucht' ich eigne gerech⸗ 
tigkeit, und ſelbſt gemachte 
heiligkeit, ſo waͤr ich jetzt ſehr 
uͤbel dran; ja ich verloͤhr 
wol gar den plan. — 
3. Allein, weil id) ein füns 
der bin, jo werf ich mich in 
Demuth hin vor dich, mein 
liebſtes Lamm und Haupt; 


denn dieſes bleibt mir doch 


erlaubt. .- w 
4. Mein flehen ift: "bes 
ſchwemm' dein Find, Das 
ſich wie eine made windf, 
mit Deinem roſinfarben 
blut,das machet allen ſcha⸗ 
denaut. * 
+ . Ich weiß zwar wol von 
keinem bañ, und kan dich nen⸗ 
nen Haupt und Mann:allein 
por deiner. augen licht, die 
feuerflammen,taug id) nicht. 
6. Ich finde mehr-ald ein 
verfehn, dad von mir armen 
Eind gefchehn, womit ich diefe 
zucht verdient ; indeifen bleih 
ich doc verfühnt. . 
7. Mach ich 
ſtaͤubelein, du liebſtes Lamm! 
und voͤllig Fein: ich fuͤhl 
noch manche eigenheit, Das 
pon ich gerne wär befreyt. 


14 


ju einem 


neue hin, als einen creutz— 
und blut = gemwinn, geſtalt, 
mich in dein heilig bild durch 
lieb und ſchmerz, HErr, wie 
du mwillt. . —— 
9. Sch kuͤſſe deine liebe 
ruth, dieweil ich weiß, du 
meynſt es gut: hier liegt vor 
dir mein armed herz, dir 
machte e8 fo vielen ſchmerz. 
10, Mein herze iff und 
bleibe dein gut, erworben 
durch dein theured blut; 
nimms immer bin, jo wie es 
iſt, du holdes Kamm, Herr 
JEſu Chriſt! I 
u. Tauchs tieffer in dein 
blue hinein, fo wirds nicht 
‚mehr fo beßlich ſeyn, und 
deine blut⸗ gerechtigfeit, bie 
wird fein ſchmuck und ehren⸗ 
kleid. mr 
Von der Bemeine. . 
Mel. Owelt, ſieh hier dein ic. 
4Nie braut fpricht 
745 D zu dem Manne 
gieb mir aus deiner pfanne 
viel rauchwerk zum gebet; ein 
Eindlich « freudigs herze, ein 
angeflammte kerze, die kei⸗ 
ne: luft verwehtzz 
2. Ein ohr, das gnade hoͤ⸗ 
ret; ein auge, das nichts 
ſtoͤhret dich kindlich anu⸗ 
ſehn; recht prieſterliche Tip 


‚pen, ann füitg, ‚ie die Mip- 


2 J 9 
—V 


— 


pend welt getroſt: 7 durch · 


3 Die; ‚Hände mailen — 
nen, die ſeele dir begegnen, 
her leib dein tempel ſeyn; = 
geift beleht ein wehen, das 


niemand fan verſtehen, ‚alß; 


eine: braut allein. — 


ine» iſt es, die Er 
746€: fennt ‚dic ver 
liebte £leine und (wie man ſie 
billig‘ nennt) felige Gemeine! 
—8Bohel. 6,8.. 
Einer iſt auch unſer 
Heer ». unfer lieber Hei⸗ 
nd; und mit blut verbuns 
dener ewiglich wie weyland ! 
3. Einer iſts, zudem, man 
fih vor Der welt befennet;ven 
man ganz, einmuͤthiglich uns 
fern Körmgnennet: . 
: 4. Der zum tod verliebte 
Freund, die gehaͤngte Lieber 
der ed fo wahrhaftig meynt 
mit der ſelgen ribbe: 
5, Der: es in dem himmel 
war, eh er wirklich kommen, 
| > daß er ſich offenbar hhrer 
| nommen: 


er Der ed. war, fo — Pr 
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8. Der, als Prieſter ewige 
lich auf das rauch⸗ faß ſchůt ⸗ 
tet, und der unveraͤnderlich 
für fein haͤufflein bittet: 
9. Dieſer hochgeliebete 
Mann der groſſen ſchmerzen: 
dieſer durchgeuͤbete Fuͤrſt der 
ſelgen herzen: 

Jo. Det: auf feinem — 
traͤgt millionen herzen," ihm 
vom Bateraufgelegt,ihm sur 
freud und ſchmerzen. | 

‚a. Kirche JE, freue dich 
über fein ermählen; denn ed 
wirt ihm ewiglich feine wabl 
nicht fehlen. 


Mel Nun bitten wir den 3 
ir fagen Div des 
74738 muͤthigen dank 


mit einem innigen lobgefang 
unter. der. gemeine der pilgers 
teute, die dindein berje fo 
gern erfreute, geſchlachttes 
Lamm! 

2. Wir beugen uns vor dir 
in den fFaub,deinet arbeit und 
muͤhe ihr vaub, der lohn dei⸗ 
ner ſchmerzen und deiner 
beulen, die unſte wunden in 
grund zu heilen geſchlagen 
ſin 


bier in der jeit gehandelt, und find. 


er fünder arm revier als ein 
menich durchwandelt/ 
9— Der ſich durch den bint⸗ 
ah chweiß aller. welt ver⸗ 
hrieben: der am ereutze glei⸗ 
ER ib, Me blie⸗ 
210 
— : 


3. Wir wiſſen dir mol nicht 
gnug zu thun, koͤnnen doch 


auch nicht ſo gaͤnzlich ruhn: 


nein wir muͤſſen zeugen, was 
wir empfinden von dem Ver⸗ 
ſoͤhner fuͤr unſre tünben: in 
GOtt s gericht. — 

Ä 4. Di 
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4. Du biſt der Firche ges 
ehrtes Haupt, an welches jie 
ganz von herzen glaubt: du 
‚diſt unſre Liebe, und unſer 
Hirte, komm nur und deine 
Gemein bewirthe, wie bis 
daher, | 
5. Wie mandye jahre find 
un dahin! du haſt gewiß⸗ 
lid) nody mehr im finn ? du 
bift noch nicht armer an gnad 
und gaben, die deine bertler 
zu hoffen haben. aus deiner 
band. 
6. Und du, den mir fchon 
vor langer zeit unſerm volfe 
jum vormund gewepyht, 
GSeiſt des treuen Heilands! 
fey hoch geprieien, daß du 
ung fo viele treu erwieſen in 
Deinemamt. - 
7. Wir kennen unferen ums 
verſtand, wiſſen auch wie's 
mit der kraft bewandt ſolcher 
matten maden, als die Gemei⸗ 
ne: haben wir kraͤfte, ſo ſind 
ſie deine; das wiſſen wir. 
8. Drum geben wir ung jetzt 
abermal in die erfüllung ver 
gnaden⸗wahl, in des Vaters 


forge,ded Braͤutgams liebe 


und ſeines Geiſtes ſo gute 
triebe der engel ſchutz. 

9. Wir wollen von dieſem 
tage an ewig verbleiben auf 
deiner bahn, der creutz⸗ ge⸗ 
ſchaͤffte, die uns vertrauet, da 
wir bisher fo’. gar oft ger 
ſchauet Die wunder⸗hand. 
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10. Nimm und vi uen 
zu kindern hin; erhalt Kin 
der Gemeine drinn; fegne 
auch von auſſen der ‚beiden 
er — 4 ung — 
mehr e e dur 
Lammes blut * | 


u. Verhindre allen rath 
wider dich, verſiegle die dei⸗ 
nigenmächtiglich. Laß und 
wiederfahren das ganze gute, 
das du gedacht haſt in deinem 
muthe vor unfervoll,. - - 

12. Geſign' auch dieſes 
dein haͤuffelein, dieſen zuſam⸗ 


menhang der Gemein; deine 


beter⸗choͤre, und das begin⸗ 
nen von denen prieſtern und 
prieſterinnen begnadige. 
13. Verbind und jetzo zur 
ſtund aufs neu zu einer heili⸗ 
gen bruder «treu: dad walt 
unfer Vater, der Dann: des 
bundes, und der Geiſt feines 
vermundeten mundes! Hals 
leluja. 

Mel. JEſu deiner zu ged.ꝛc. 


7 48%: den erften gna⸗ 
| benstagen wird 
man von dem: Lamm getra 
gen; endlich muß mans ler 
nen wagen, mit Ihm ſeinen 


gang zu gehn. | 


2. Manchmal gehts durch 
Dorn und beiten ; aber man 
bleibt doch nicht ſtecken, und 
dad meifte iff der ſchrecken: 
nichts als fieg, ſteht im 


panier. 
| 3. Laßt 
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- 3. Laßt ung unſern Herzog 
loben; wegen der vergangnen 
proben, derer, die noch aufs 
gehoben, und diegegenmwär- 


’ 


tig find. 1 

4. Manches iſt noch zu er⸗ 
fahren; aber er weiß zu be⸗ 
wahren, und wird keine muͤ⸗ 
he ſparen, bis er uns zum 
zweck gebracht. * 
5.Liebe! da iſt unſer wille, 


den verſiegle in der ſtille, ur 
‚Mel. D welt, ſieh Bier beinx. 


und gieb und aus beiner fülle 
= und kraft, fo viel man 
braucht. . | 


6. Mache und in allen 
gruͤndlich; aber auch in allen 
kindlich, und darinnen üb’ 
und ſtuͤndlich, bis wir lauter 
einfalt find. | 

. 7. Hört ihr nicht den Va⸗ 
ter preifen*, daß er bie ver- 
borgnen ſchleuſen feiner 
weisheit denen Weiſen dieſer 
weltnicht aufgethan ?ꝰ 

Matth.u, e5. 


8. Lamm! wir ſinken vor 


dir nieder, hör die fanften 
liebes lieder, und gieb jegli« 
chem der gleiber einen ſon⸗ 
derbaren blick! 

9. Bleibe du nur unab⸗ 
wendlich, liebe du ung nur 
unendlich, werde unferm 
geift recht kenntlich, hang 
ung an die gnade an. 

10. Solln wir länger vor 
dir wallen, König, gieb ung 
muth inallen, laß bie lofung 
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freudig ſchallen: Er mie 
uns, uud wirmit Ihm. 
ut. Iſt doch unſre Creutz⸗ 
gemeine elend, unanſehn⸗ 
lich, kleine, mangelhaftig; 
aber deine: und das iſt ge⸗ 
nug vor ſie. — 
. 2. Bringe eine jede pflan⸗ 


de durch die kraft von deinem 


glanze inn⸗ und aͤuſſerlich ing 
ganze, bis wir werden wie du 
wa! Ä 


er GOtt won u 
749%) ſerm — der 


ſein lob in dem munde der 

ſaͤuglingen bereit’t*, der la 

uns kraͤftig fühlen, wie die 

regiſter ſpielen der GOttes⸗ 

lieb in dieſer zeit! — 
= Matth. 21, 16. 

2. Er geb uns muntre keh⸗ 
len, die wunder zu erzehlen, 
bie jeine treue thut: geb ung 
fein blut zu trinken, mit in. 
nigem.verfinfen, und eines 
Findlich-frohen much! 

3. Du, unſer Freund, dh 
Treuer! fomm, ſchuͤtte geiſt 
und feuer auf dieſes beter⸗ 
chor, und rauchwerk zum Bee 
ginnen von deinen prieſterin⸗ 


‚nen, beb ‚ihre haͤnde hoch 


empor ! 

4. Und ihr geliebten Brif 
der, die. jegliches der glieder 
bis diefen tag bewacht, und 
inuner feht im lichte des * 
ters 
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ters angefichte,, ihr geiſter, 
nehmt uns gut in acht; 

5. Daß wir beym gnaden⸗ 
ſcheine die nothdurft der Ge⸗ 
meine und unſre eigne ſehn, 
und ſtets als beßre kinder, 

als groͤßre uͤberwinder, aus 
‚allen unſern ſtunden gehn. 
Mel. Seelen⸗Braͤutigam ec. 
| 7503 ir erheben GOtt, 
ne. der in-aller noth 
mächtig bleibet zu befchügen, 
‚Die, in feinen ſchirmen figen, 
„und fie in der that oft erret⸗ 


2. Dank fey deiner bulb, 
‚welche mit gedulb unfre 752 9 er othem, der die _ 


Schmwachheit Überträget, die 


noch zur zeit immer benebept. 

3. Wenn wir alle nicht für 
dein gnaden ⸗licht Deine wun⸗ 
der⸗guͤte prieſen, ſondern ung 
noch ſtumm erwieſen, waͤ⸗ 
ren wir nicht werth, daß du 
uns erhoͤrt. 
A. Drum in dieſer ſtund 
wolleſt du den bund, HErr, 
mit unſerm geiſt verneuen, 
und mit deinem geiſt und 
treuen; fahre hie und dort 
üns zu ſegnen fort. 


Beym Genuß des 5. 
Abendmahls. 
Mel. Die ſeele Ehrifki ꝛc. 


daß ſich JEſu 
75 19) treue. weib, Die 
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creutz⸗gemeine, mit dem leib 


der für und abgeſchlachtten 


Lieb’ in dieſem augenblick be- 
gruͤb'! 


Affenb. 19, 8. 
2. O du, der durch des 


mundes ſchwerdt ſo manches 
Satans⸗werk verheert! nim̃, 
was noch iſt von unſerm 
‚finn ‚durch dieſe ſelge toͤd⸗ 


tung bin!. . 


+3; gemeine! zittre hei⸗ 
liglich: der tod des Lam̃s 


durchgehe dich! das unbe⸗ 


fleckte paſſa⸗ fleifch ‚- das 


mach Dir leib und: feele 
Feufht' : — 
Mel. Wie ſchoͤn iſt unfersr. 


leben in die glieder tragt, 


durchweh' dir. geift und feel 
‚und leid, des Lamms Fertöd- 
tet ehe⸗weib: da iff der ſe⸗ 
gens⸗becher angefuͤllt mit le⸗ 


ben, das im blut des Lammes 
quilſht. Fin ſeinen 
tod gepflanzet. 


1 Hier liegt dein leib, Im⸗ 
manuel! durchgehe ihn mit 
‚deiner feel! was alle menſch⸗ 


beit von dem fuß bis auf die 


ſcheitel heilen muß, und mil⸗ 


lionen fünder umaeſtalt't, hat 
deinen heilgen leib bald durch⸗ 


gewall't. 


3. Du Blut⸗Gemein, erhe⸗ 
be dich! des Koͤnigs kraͤfte 


rühren ſich: empfah das blut, 
das löfesgeld für Dich und für 
| die 


— — — — 


——— — — — = 


— — 





die ganze welt: Geiſt, feuer, 
rauchwerk/ Fohlen vom altar, 
das heut ſich alles denen ſtrei⸗ 
tern dar. 


Nun Seelen⸗Ehemann, 


Wwohlan! der mund der kirch 
iſt aufgethan, die glieder 
warten deiner kraft zu einer 
treuen ritterſchaft wir duͤr⸗ 
ſten nach dem leben. Unſer 
rt! du weißſt, wie einem 
ff wenn einer dürft. 
hr Me. Schmuͤcke dich, 
WMNennwir arme ſuͤn⸗ 
753 W be fünten jagen, 
wie die bergen brennten; 
wollten wir, der engelveigen 
unſre freude nicht verſchwei⸗ 


uw 4% 


tieffe, als wenn leib und feele 
3. Singt, ihr obern choͤre, 
lieder! unſre herzen, ſinket 
‚nieder! Mann und. Haupt, 
"und einigs.leben!. o! mag 
haft du uns gegeben! 

4. Ruhe, geiſt der Creutz⸗ 
gemeine unter deines Braͤut⸗ 


‚gams ſcheine. Dichte ibn, gg 


* 


du ſtreiter⸗ hoͤle! 

Mel. Nun bitten wir den ꝛc. 
Zeiſt GOttes! dem 

754 das verfieglungs- 

‘ame in feiner 'Gotrd «natur 


du treue ſeele! muͤh dich ihm, 


zZ 


Ir 
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angeſtammt , Geiſt der treuen 
zeugen, Die JEſum kennen, 
die ihn den GOtt aller goͤtter 
nennen, und ſiegeln drauf‘: 
2. Thu du dein groſſes amt 
an dem volk, das auserſehn 





iſt zur zeugen⸗wolk, nimm 


dag ſiegel GOttes, eine 
die ſtirnen von denen ſaͤmt⸗ 


lichen gnaden⸗ dirnen des 


Koͤniges. 
3. Das binf, das JEſu 
vergoſſen ward, ſchmelzt un⸗ 
‚fer herze wenns noch ſo hart, 
"und macht es zu JEſu ver⸗ 
wundten fuͤſſen als ein er⸗ 
hitzetes wachs zerflieſſen 
"Durch ſeine glut 
Das blut das ehmals 
vergoſſen iſt, als unſer König, 
Herr JEſus Chriſt unſte 
“finden bußte, das Hilfe Den 
feelen, die fich um Ihre der⸗ 
derbniß quälen zum‘ Ferfer 
‚gauon —— ——— 
5, Das iff Die ur ſach site 
ſeligkeit, das iſt das einige 
hochzeit⸗kleid drinn man 
ſitzen bleibet, ſonſt wird man 
irre, und mit dem Foͤſſeſten 
angſt ⸗ gewirre hinaus, ges 
an. IR | 


6. So gehts imreiche der 
gnaden zu, fo gehts im fige 
der ewgen ruh: die den rock 
der ehre und gnaden tragen, 
Fönnen hernach auch im oͤle 
"baden bey freudiafeir. 
Ti Dis 
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7. Das blue macht immer 
die thuͤren auf, wenn eine 
feele im vollen lauff zu der 
gnade eilet: Das blut verjie- 
gelt alle die thuͤren, die GOtt 
verriegelt zu feiner ſchaar. 
8. Da wohnt man in un⸗ 
geftörter raſt, von ſich ge⸗ 
worfen iſt alle laſt, lebt im 
frieden GOttes, der über al⸗ 
ies, und der die noth und den 
ſchmerz des falles mit wege 
‚gerafft. | | 

9. Das blut iſts zeichen 


a 
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worden zur nahrungs⸗ flam⸗ 


me, ſo find wir fat. 

13. Gieb dem volf, dag ſich 
mit dir vereint, wennd Men⸗ 
ſchen⸗Sehnes fein jeidyen ers 


ſcheint, das geweyhte creutze) 


die ſelge ſpeiſe, den hellen 
wander⸗trank zu der reiſe 
der ewigkeit. 

„14 So bleiben wir unver⸗ 
andert frob, ſchmecken und 
feben und fühlen fo, unjern 
füßften Heiland. Unb alles 
lehren, das uns auf etwas 


‚an unver thuͤr, das hält der Auch, 


‚glaube dem tode für, daß der 


 feelen«würger und nicht Fan 
rühren, wenn er und feine 
— ſpuͤren des ſiegels 


t. 
io. Wenn eine ſeele be⸗ 
gnadigt iſt, und du, mein Hei⸗ 
"land, ihr alles biſt, hat fie 
durſt und hunger, und moͤch⸗ 
te gerne ſich recht erquicken 
‚am wunder⸗kerne der lebens⸗ 


frucht. » | 
. 1. Under geredhtigkeit in 
dem blut, das ung nicht nur 


völlig waſchen chut, fondern - 


‚auch erquichet am geift und 
feele, und in der bürftigen lei⸗ 
des⸗hoͤle geſchmack erwedt. 


. 12. Wenn wir nur haben 
den ewgen troſt, und haben 
denn auch die blutge koſt, was 
fuͤr uns vergoſſen am creu⸗ 
tzes⸗ ſtamme, und ſeit dem 


i5. Und wenn ein Engel 


‚fonft wollte lehren/ das iſt ein 


vom binmel kaͤm / und jeine 
beredſamkeit mir ſich nahm, 


wollt und übers creuge hinuͤ⸗ 
mit ihm diſputiren; wir bann⸗ 
ten ihn. Gal.ı,9g. 


ger Herr und GOtt, ſieh an 
die bitt von unferer notb:gieb 


ung ein gefchenfe zum abend» 
mahle: laß und bie zu dem 
vollendungssjaale ven blut 


genuß! 
Mel. Diefeele Chriſtirc. 


s elobet du, 
SSH ee, de 


du für uns gefchlachtet biſt, 
und uns vor deiner letzten 


ber führen , wollen wir nicht 


16. Lamm GOttes, Beilie 


| 


laft dein abendmahl verord⸗ 


net Daft! 
2. Wir danfen vor dem 
. neuen 


Sugabe, 


neuen geift, der deiner wun⸗ 


den fraft geneußt: mir dans 


fen vor das blutge kleid, 
‚daß ſich bey; dieſem mahl er⸗ 
ut! 


neut! F 
3. Gelobt ſey dein durch⸗ 
bratner leib, der jetzt die 
kirch, dein ehe⸗weib, dein bir 
ſo liebes bein und fleiſch, an 
leib und feele machet teufch ! 
4. Gelobet fey dein GOt⸗ 
tes⸗blut, dag in uns regt den 
zeugen⸗ muth, daß dich fo uns 
ſer mund. und geift vor deine 
blutge gnade preiſt 
5.. Wir ehren deine gna⸗ 
den⸗ wahl, daß du zu dei⸗ 
ner wunden mahl uns arme 


| Bine läifeft gehn, in did ges 


heimniß einzufehn. 

6. Dir, GOttes⸗Lamm, ges 
buͤhret zwar der himmel und 
- die erde gar:eh dein blut ward 


zum löfergelo, gehörte dir die 


ganze welt; 

7. Doch) haft du ganz bes 
ſonders dir / zu deiner menſch⸗ 
heit ehr und zier, ein kirchlein 
drinnen ausgekaufft, als dich 
Die zornes⸗ ſee getaufft. 
8. Das iſt ſo deine eigne 
freud, und wird nun taͤglich 
zubereit't, es iſt dein heilger 
tempel-leib, dein zaͤrtlich ſie⸗ 
bed ehe⸗weib. | 

9. Was iſt fie doch, bie 


Blut⸗ gemein , die dich, o 


Lamm! Fan fo erfreun? bie 
arme arme ſuͤnder⸗ſchaar die 
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nahmſt ſie, wie ſie 
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10 Du 
lag im blut, vererbt am her⸗ 
zen, ſinn und muth/, du nahmſt 
fie elend, nackt und bloß auf 
beine bruff und arm und 
ſcho˖. 

u Wir waren erſt in ſuͤn⸗ 
den todt: du gabeſt uns den 


Geiſt aus GOtt,du fchenke 


teſt uns das neue kleid deins 
blutes und gorechtigkeit. 
12. Du gabeſt ung die heile 


ge tauff zu unſerm kuͤnftgen 
gnaden⸗lauff, durch deines 


bluts und waſſers kraft 
ward alles alte. wegge⸗ 
ſchafft. 4 
3. Nun giebſt du ung von, 
deinem fleiſch, das haͤlt die 
glieder rein und keuſch; dein 
blut helebet herz und jeel,und 
auch des leibes irdne hoͤl. 
44. Zuerſt nimmt deine 
toͤdtungs⸗ kraft, die an. dem 
marter⸗ leichnam haft, das 
ganze eigne leben hin, und 
creutziget den alten ſinn. 

15. Man it, an dieſem paſ⸗ 
fah-feft, der fürde und dem 
toddie peft : Drum brauſſet 
manchmal dieſes gift, indem 
es dieſe toͤdtung trifft. | 

16. Dein haufflein. abes 
finft mit ſchaam und tieffer 
‚beugung vor dem Lamm in 
deinen tod fo völlig bin, und - 
fuͤhlet den getoͤdt ren ſinn. 

Vp 17. Doch 
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17. Doch machſt du es mit 
deinem weib, wie ehemals 
mit deinem leib, den auch der 
tod nicht eine ſtund uͤber die 
zeitbehalsenkunt. . 

18. Kaum daß uns dieſer 
‚ tod durchzieht, und und der 
ſchmerz das herz erglüht, fo 
weht bald. eine lebens⸗luft, 
wie dort in ‚beine grabes⸗ 


gruft. se, 

„19. Der Geiſt, der Seift in 
deinem blut, der fo erffauns 
lich wunder thut, belebet dad 
getödt’te weib und jedes glieb 
an ihrem leib. — 
- 20, Du wirft da deiner 
kirche nah, faft mie dich Thor 
mas dorten ſah; die herzen 
werden angefuͤllt mit blut, 
das aus der feite quillt. ? 


21. Man fuͤhlts, mie dein 


Beift auf rind mehr, und dein 
blue feelund leib durchgeht; 
Das leben; das im blute liegt, 
das herze da zu fühlen krigt. 
22. Man’ fieht in einem 
gnaden » frahl dein ung fo 
theures wunden⸗ maal, die 
aufgerhane feiten-quell, dar⸗ 
* dein blut nun ſtroͤmt ſo 
— 
23. Der ſtrom, der reißt 
das herze bin, das herze wird 
verliebt in ihn; es kan ohn⸗ 
moͤglich anders ſeyn, man 
wird dein eigen ganz allein. 
24. Wie quillet da der 


44 
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thraͤnen ⸗bach demſelben 
wunden « firome nach! wie 
brennt da das erneurte herz! 
wie leuchtet da der gnaden⸗ 
fer ! 

- 25. Man lebet da von 
neuem auf, zu lauffen feinen 
pilger slauff; geift, leib und 
feel krigt neue kraft zu einer 
treuen ritterfchaft. 

26. Man predigt in der 
ganzen welt von deinem blut, 
dem löfesgeld, und ladet an⸗ 
dre wieder ein zum mahl in. 
deiner feite fchrein. | 
27. Bid daß wir uns aufs 
neuenahn, und dich bey Dies 
fem mahlempfahn, und uns 
bey unſrer geifteß » eh dein 
wehen abermals durchgeh. 

28. Und das geht ſo von zeit 
zu zeit, bis daß wir ganz ſind 
zubereit't, und unſre aͤußre 
huͤtte bricht, und wir Dich ſehn 
von angeſicht. | 

29. Und bis die felge zeit 
angeht, da unſer firchlein bey 
dir ffeht, und du, der kirche 
lieber Fuͤrſt, Die neue mahl⸗ 
zeit halten wirft. - Ä 

30. Nun amen! amen! 
GOtt und Mann mein herz ift 
von dir aufgethan: mein her⸗ 
ze brennt, mir iſt fo wohl, daß 
ich) dich fo.genieifen foll. 

31. Die finnen die verges 
ben hier, das herze das erſtau⸗ 
net mir. Wo nehm ich aber 

worte 
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worte ber? der creutz⸗ ge⸗ 
danken iff eiri meer. 


Don, den Zeugen 
IEſu. 
Mel. Nun preiſet alle ıc. 


ir ſind nur darzu 
7562 daß wir da 


Lamm erhoͤhn, bey aller un. 
— zu euch ein, bey Chri 


ruh und ſchmach, darin wit 
ſtehn: wir habens doch dem 
Lamm geſchworen, wir ſind 
doch einmal darzu geboh⸗ 
zen. 3 

2. ur eingeEehret, ſonſt 
iſt es halb verlohen : wer fi 
nicht naͤhret an der, die ihn 
gebohrn, an der Jeruſalem 
der freyen, der fan ohnmoͤg⸗ 
‚lid im geift gebeyen.::; 


man getrunken, ſich wieder 
aufgemacht: wie kan ein 
pfeil das ziel zerſplittern, 


wenn ſeinem ſchuͤtzen die han⸗ 


de zittern ?: 


4. Du cheurer Hege du 


Geiſt von GOttes obn,bald 
gieb ung fchläge, bald red 
aus ſanftem ton: du weißt, 
wie leicht wir. ung betrögen, 
wir arme ‚Finder, und ung 
verzoͤgen.: : Eſth.2,3. 

5. Wir wößfen sieben, (du 
zieheſt doch voran) wir wolln 
ung muͤhen, wir haben dei⸗ 
neh plan: ſo aber unſer 


‚gebäude! 


‚nen follt, die bote 
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fuß nicht gleiten, muß und 
und blick beiner augen lei⸗ 


Ich wollte lieber, 
alles völlig war, gerathi 
druͤber, ſo fällemie manches 


Schwer; gedenk ich aber / ſinds 


doch glieder, Em. er der gna« 


3 u iebt ſichs wieder. ;,: 


hr Zions⸗ thore! 


chore da will ich diener ſeyn: 
brecht immer ein,vernunft 
feine Gemeine 
bleibt meine freude, ;,: —— 
8. Des Vaters pflanzen 


ch ſind niemals ohne ſaft, ihr 
trieb zum ganzen geht aus der 


GOttes⸗kraft:der glaube kan 


ſich darauf See, daß fich 
‘die ‚gläubigen ftets verneu⸗ 
Doch nicht verſunken, ‘gen. 
und ſich zulang bedacht wenn 

er uͤns ſuͤndige, fo groſſe beite 


9. Zu ſolchen leiten macht 


ten frigt der unmündige:doch 


wiſſen wir, daß wir nichts 
"haben ; haben wir etwas, 
ſo find es gaben. ;;: 


10. Was macht ein Findel ? 
es koͤmmt und weiß nicht wie; 


da liegt die windel, die wiege 
ſtehet bie, dort martet ſeel⸗ 
und leibes⸗pflege: waͤren wit 
"Finder, haͤts gute wege. :, 


u, Eins müßt ich gerne, 
‚(wenn meine Liebe wollt)wie 
ich die fterne* verftehen ler» 
on der 
ird vers 
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lohren, fo wird gemon- 
nen.;:_., *Matth.ı6,3. 
12. Ich weiß, es liegen viel 


ſchaͤtze in der ſchrift, verſtand 


zu krigen, der auf die ſache 
ctrifft: das iſt den ſtreitern 
unentbehrlich ohne dem blei⸗ 
bet der lauff gefaͤhrlich.: 
3. Verſtand der worte hat 
ſeinen groſſen nutz: bey ſchmach 
und torte iſt er ein ſichrer 
trutz; und wenn es uns nach 
wunſche gehet, werden wir 


nicht fo geſchwind erhoͤ⸗ 


De 
4 14 © Haupt amleibe! 0 
groſſer Seelen⸗Mann! ſchau 
ich bekleibe, und ſeh die glie⸗ 
der an: wie ſchoͤn ſind doch 
die gnaden ⸗ſoͤhne, Huͤter, ach! 
mache mich auch fo ſchoͤne. : 
15. Vom bloſſen ſehen mi 
man gleichwol nicht ſatt: gieb 
meinem flehen auch in dem ei⸗ 
nen ſtatt, gieb mir zur anver⸗ 
trauten haabe haͤusliches we⸗ 
ſen und wirtfchaftssgaber,: 
16. Mit liegenbleiben wird 
ſchoͤnheit nicht bewahrt, dag 
muͤhn und treiben macht ſtrei⸗ 
ter friich und hart, die augen 


u klar, die finnen beiter : ſchoͤ⸗ 


ner ijt nichts, als beftäubes 
te flreiter. :;: 9 

17. Die ſtreiter⸗treue will, 
daß den arbeits⸗ fleiß kein 


muͤhen reue/ kein langer weg, 


kein ſe eiß; kein wachen, 
faſten, ſauer ſehen machte 


uns endlich vom poſten ge⸗ 
en.: 


Ni . 

ı8. Den heilgen chören 
liege immer in dem ſinn ſich 
auszuleeren: luft , ehre und 
gewinn ſind allzunieder⸗ 


traͤcht'ge ſachen, einem ver- 
lobten zu thun zumachen. 


19. Und wird gefehlet, ſo 
weiß die gnade rath, die uns 
erwehlet zu einer ſegens⸗ſaat: 

wo Eſthern ſind und ein He⸗ 

gai, fehlt auch kein eyfern⸗ 
der Mardachai.:,: 

20. So geht der ſegen in 
“Einem lauffe fort, auf un 
ſern wegen, bis zu dem ruhe⸗ 
port:die iñigkeit im blick der 
gnade machet auch maͤnn⸗ 

lich im helden⸗pfade.: 
au Go werben jeelen bes 
gierig aufgeſucht, das einge 


quaͤlen iſt nur um ſegens⸗ 


frucht; man iſt bey ſeinem 
loos nicht froͤlich, bis eine 
mange von ſeelen felig. :,: 
Mel. Wie ſchoͤn iſt unſers ıc. 


BL u unfer ausei« 
757 Dani Haupt, 


an welches. unfre feele 
glaubt | laß uns im deiner 
naͤgelmaaberblicken die ges 
naden« wahl, und durch 
der anfgelpaltnen feite 
ſchrein fuͤhr unſre ſeelen 
aus und durch und ein. 

2. Dis iſt das wunder⸗ vol⸗ 
le ding: erſt duͤnkts vor kin⸗ 
der zu gering, und dann zer⸗ 

‚glaubt 


glaube ein mann fich. dran, ” 
und ſtirbt wol,eh ers glauben 


Fan. Es iſt die hoͤchſte kunſt 


am glaͤſern meer; und hieran 

kennet man das kleine heer. 
3. So lange eine menſch⸗ 

heit iſt ſo lange JEſus bleibt 


der Ehriſt, fo bleibet did das 


AundO nom ganzen evange⸗ 


lio; und daß daſſelbige die 


weisheitift, das wißt ihr als 
le,die ihr wahrheit wißt. 

4. Mein Heiland ! war ich 
armes Find (das fich um deine 
fürfe windt, das dich, duSee⸗ 


len⸗Ehe⸗ mann, nicht eine‘ 


ſtunde miffen fan, und dag 
dich uͤber fich und alled liebt) 


‚deiner. fache 
in piefer (pragge ) etwas 
mehr geübt! — | 


5. Gelobet fei das Tebend . 
buch , vordem verhuͤllt in Mo⸗ 


— mit ſieben ſiegeln zu⸗ 
macht, bis man das Lamm 
—* gebracht, das Lamm, 
den welt + bekanten Suͤnder⸗ 
Freund, der ſelbſtgewachs⸗ 
nen tugend ihren feind. 
6. Das Wort, dad an das ſt 
creuß geniablt, im blut⸗rubi⸗ 
nen⸗feuer ahic, das beißt‘: 


Hier haͤngt Immanuel! das .. 
gegen=bild dved* Hazazel: dar _ 


über ſtutzt und fluchet die na⸗ 
tur; doch, GDtt betheuret es 
mit einem ſchwur. 

z Moſ. 16, 10. 


— .— 


Zugabe. 


769, = 
7. So wahr ich lebe ſpricht 
der Mann, der nichts als 
Amen ſagen kan, und der un. 
fehlbar wort und that im 
augenblick beyſammen hat, 


und mas er will, das laͤßt er 


ſich nicht veun ; mein Sohn, 

mein Sohn poll Hoherprie⸗ 

ſter feyn.* (10,4. . 
: 8, Er fommt,der S ohn, er 


ſagts und an, wie's mit der 


prieffer -amt getban. Der. 
Bater hat den Erben lieb: 
und darzu Fommt ein neuer 
trieb, daß ich den ewgen rath 
und recht erſuͤll und vor dee. 
menſchen leben ſterben will. 
9. Die worte ſind unlaͤug⸗ 
har da; die that war denen 
worten nah; die probe, ob es 


wahrheit iſt, was man int. 


' Huch geſchrieben ließt, da 
—*— der. groſſe Gnaden⸗ 

undes⸗Mann , daß fie ei 
Inder - et fan, 
. 10. Man macht fie dani 
äuf folche * 
herzen offenbar 
Ehriffug , / 





Anl 
“ Wahrhäftig hir Hi ee i 


ſtamm. Die art der probe 
theilt ſich überaus > die probe 
‚Aber laufft F Eins ae 


it. Ben einter i n dem - 
glanz des lichts ſich —2 — und 
ſieht, er tauge nichts; und 
geht und greifft die ſache 
an, und thut nicht, mas er 
Dy3 ſonſt 


fonft — und muͤht ſich 
ſelber viel und mancherley, 


der lernet nie, was ein Erlös 
ferien. 


. 12. Wenn aber ein verlohr⸗ 


nes kind vom tod erwacht, fich 


Frümmt und windt, und ſieht 
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die feele ruhn, dann eflen, 


- und darnach was thun; da 


fteiffet ſich die glaubengsfraft 
zu einer treuen ritterſchaft. 
Giethut, und wenn fie dent 
ihr werk gethan, denkt jie 
gemeiniglich nicht weiter 


das boͤſe boͤſe an, und glaubet, dran 


daß es ſelbſt nichts kan, ver⸗ 
zagt an ſich, es geht ihm aber 
nah, kaum ſieht ſichs um, ſo 
ſteht der Heiland da. 

13. Wie geht dirs? O es 
geht nicht gut, ich liege hier 


in menem blut! Da ſpricht 


der Seelen⸗Freund: Mein 


ſohn, nimm hin die abſolu⸗ 


tion, und ſieh mich an, und 


m ‚Und wiirde fie ja irgend 
wo der eignen gnaden · arbeit 
froh; ſo kommt die heilge 
ſchaam herbey, und zeiget ihr 
ſo mancherleh, daß ſie GOtt 
dankt, wenn ſie ſich ſelbſt ver⸗ 
gißt, mid denkt an nichts, als 
daß ein Heiland iſt. | 
ıg. Und allenthalben ſteht 
der finn der glaͤubigen zur | 


anade bin, und finnet, mwieer 
nacht und tag dem Brautis 
gam gefallen mag, der ihn 


glaub, und ſtehe auf, und 
freue dich, und zich Dich an, 
und lauff 


thut, was JEſu 
ſieht das Lamm mit augen 


14. Die. feele Erigt den 
neuen geift, fie ur und 
heißt: ſie 


an, ſie hat erfahren, was es 
kan, ſteht auf, bekommt ein 
unſichtbar gewand, und iſt 
auf einmal mit dem Lamm 
bekant. — 
15. Die ſchaam, die beu⸗ 
gung und die Eraftdie mas 
chen gleichſam brüderfchaft, 
amd ſchlieſſen fich ind herze 


ein, und wollen nicht getren⸗ 
net ſeyn: da geht Fein guter 
wille mehr zuruͤck; dann ihre 


arbeit iſt ein ewi::8 glück, 


6. Erſt heißt der weeund 


vom tod und ſterben losge⸗ 
macht, und ſichtbarlich zu 
kron und thron gebracht. | 


19. HErr JEſu wenn der 
zeugen heer nicht eine don⸗ 
ner⸗wolke waͤr: ſo koͤnte man 
es noch verftehn, daß viele er 
nicht hoͤrn und fehn; doch 
was iftd endlich munder? 
denn es find die merifchertvon 
natur getäubt und blind. 
20. Darum befieble und 


JEſus nun der blinden augen 


aufzuthun, und wenn mit 
rufen, ifferda, und ruftdem 
tauben-: hephata! fo wird 
das evangelium gehört, ſo 

wird 
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— das auge auf das Lamm | 
Ser! se was ſchmerz geht: 


gefehrt. 
21. Wir find dem Lamme 
untertban: wir melden unfre 


gaben an, Die er und armen 
mitgetheilt, feit dem fein pfeil: 


uns auch ereilt; wir ſaͤhen 
gern ein gutes theil der welt 
gerettet und zur rechten hin⸗ 
geſtellt. 

22. Der HErr ſchickt ſeine 
diener aus; wir dienten ger⸗ 
ne uͤberaus: o unſer allge⸗ 
meines Haupt, gieb, daß man 
unſerm zeugniß glaubt! das 
rufen dring in ohr und herzen 
ein; und wenn wir auf dich 
weiſen, ſo erſchein! 


Lamm,;:;, 


amm, komm r © 
758% Lamm!: ſo wun⸗ 
derſam geübt, beiruͤbt, und 
Dennoch: auch geliebt. Mein 
herz iſt doch nicht mein; :,: 
nein, nein!esift des Lam̃s, 
des creutzes⸗ſtamms, Dee 
wunden⸗fluth: ein lohn 
von JEſu blut. :: 
‚2. Der blutge fhweiß, y; 
derdir fo heiß herunter floß, 
die erde ,: mit begoß, und: 
was im ganzen buch vor 
fluch droht unſerm kopf (mit 
jedem tropf ‚der aus dir 


drang) ;,: anf ewiglich — 


ang;: 

3. Der helfe mie :,: durch 
dad revier da man DI) 
nennt, und gleichwol: gar 


* 11 
⸗ 


21 
nicht kennt! Du allerliebſtes 


da hinein durch mark und 
bein, wenn man bedenft, :,: 
wie dad ben Heiland 
fränft! :, . 
4 Der reine Geiſt,: der 
unterweiſt, das Lamm ver⸗ 
ehrt, und innerlidy :,;; vers: 
klärt ; deſſelben fegend« 
mund ;; giebt grund, was 
fünde ſey, und fanet frey: 
die findeift, :,: nicht glau⸗ 
ben an den Chrift.:.: i 
5. Das iſt der Mann, :, 
der mich newann ! Der zeu⸗ 
gete, daß ich mich z: beu⸗ 
gere. Johannes wies aufd 
das kam. Ep 
ſteht ed da: der geift ſpricht 
ia, die firmen nein; :; ‚ba 
mengt fih JEſus drein.: 
6.Derſelbe blick: der es 
eeiglt geweſen ift Se jeigt 
dir, :: werdubiff. Die arme 
feet ſteht da, yr: »fhricht ja, 
weißfeinen rat, vielwenger 


: that, hält fich verloben: 1: 


das hat das Lamm * 
fhmorn!* 3:  Kohigsn 
7. Es beißt * * 
du armes kind, ich war ſchon 
todt, mit dir hats: keine 
noth. Nun ſtirbt kein men⸗ 
ſche nicht: aus pflicht. Wer 
will und muß; mir zum ver⸗ 
druß, der ſterbe dann: ſein 
wille iſt feinkbanın a: 
8. Hoͤrts alle welt! d der 
Dya ð01⸗ 


—* 
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Fam, und.alled :,: auf fidy. 
nahm, und lebte dreyßig 
jahr: :fürıwahr arm und vers 
art, und ward geichlachrr, 
iſts löje= geld für und, und 
alle welt. :,: Re 


9. Dabep ich bleib,:,: wag 


gut und leib! er helfe mir, 


‚daß ich das: zeugniß fuͤhr, 


und viele zu dem ſinn 5: ges: 
winn. Und diefes wort will 
ic) hinfort bag predigen: sy: 
er mags verthadigen. iz. « 
Mel. JEſu, meine freude ıc. 
759 nierm GOtt und. 
224 Lamme, fo am 
creutzes ſtamme und bat 
ausgeſuͤhnt, und mit todes⸗ 
ſch erzen ung und alle her⸗ 
zen ſich zum lohn verdient, 
dem gebuͤhret alles gar, dem 
ſoll unſer herze brennen, und 
ber mund bekenuen. 
2. Das erpreßt uns thraͤ⸗ 
nen, das iſt unſer ſehnen bey 
der gnaden ⸗fluth: dieſem 
groſſen Sohne was von ſei⸗ 
nem lohne/ vom erkaufften 
tut von der armen menſchen⸗ 
ſchaar, zu den wunden hin zu 
— daß ſie daran glaͤu⸗ 


3 Laͤßt ers ung aelingen 
ſeelen darzubringen Ihm zu 


feinem lohn, daß aus fünds : 


gen herzen werden liebed« 
kerzen, ſteine feiner kron; le⸗ 


27. JEſus 


gen wir an ſeinem tag ſie vor 


— Zugabe. a se de 
GHiteds Held, der zu und 


feinem throne nieder: ibm - 


gehoͤrn fie wieder. * 
4. Unterdeſſen ſagen wirs 

in dieſen tagen freudig vor 

der welt: daß das Lamm ge⸗ 


ſtorben, und ſich uns erwor⸗ 
ben: daß ein loͤſe⸗ geld für. 
das arme jünden-volf von 
dem Kamm ıff Dargegeben ‘ 
daß es ihm kan leben. 


: 5. Und den denen chören, . 


die dem. Lamm gehören und 


der Ereußsgemein, wuͤnſchen 
ſeine knechte und auch ſeine 
maͤgde, daß nur alle ſein; und 


kein herze uͤbrig blieb, das 
nicht ſeine wunden fuͤhlte, 
und ihm plalmen ſpielte. 

+ 6. RKirche, deine zahren 
und dein herz⸗begehren iſt 
das ganz und gar, eher nicht 
zu ruben , alles. drum u 
thuen, bis die Finder-ichaar, 


bis dad maͤnn⸗ und weiber 


ehor , ja der. ganze fünder« 
orden noch des Lamms ger 


worden. 
geb dir heute, 
dag noch manche beute von 


dem tage an zu ber felgen 


beerde hingeriſſen werde von 
der fünder bahn! JEſus 
gebe dir viel glück, feelen vor 
ihn anzumerben, die er einſt 
fönn’ erben! !/!/ 

8: Bleibe ewig ſitzen bey 
den. wunden rigen, elend, 
arm und Elein; und — 
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| —XE den blutgen win 


den jein arm 8 würmelein, 
Dieſes jep'dein tage⸗werk, 
das dein herz ſo lange treibet, 


bis du ausgeglaubet: — 


1J 


9 Bid wir IEſum feben,. 


mb mit ihm eingeben zu dem 
groſſen mahl , dag er feinen“ 
fündern,‚ieinen uͤberwindern, 
nad) der: gnaden⸗ wahl hat 


von anfang zubereit't. Da 
wolln wir das Laͤmmlein kůſ⸗ 
ſen, und es recht gemenfen.nun 


Vom Eheſtande. 
‚ Mel. In Chriſto gelebt ꝛc 


erzinnig geliebt, 
7605) durch leiden gebt, 


vom Kater verklärt, und dei⸗ 
nen verlobten zum. Manne 
beſchert! 


2. Wir beten Dich af, und | 


denken jetzt dran, daß wir der 
Gemein, die dein iſt, zum 
knecht und zur magd geſet 
ſeyn. 

3. Wir wiſſen gewiß, der 
blutige riß der heiligen ſeit 
ſteht offen vor alle eriäfer 
teleutss ©. 

- 4. Der: Anals am creutz 


zur ſtunde des ſtreits die ſei⸗ 
nen bedacht, Johann und: 


Mariam zuſam̃en gebracht; 
5. Der hat ja wohl nu am 

fage der ruh ein auge aufs 

Fin der — ihre ver⸗ 
ürete wolf: - 


6. Er giebt ung ein bild, ip. 
lange es gilt: wieg Haupt, 
ber Gemein und feine Ge 
RR. vereiniget * — 


* Eph. 5, | 

7. Ein. feliges Baar fen 
inniglich dar, wie JEſus fein 
weib verpfleget als ſeinen | 
ſelbſt eigenen. leib. 

8. Gie find ein gefäß der 
gnade genaß, die er ihnen‘ 
thut; ſie ſchwoͤren ihm treue 
beym göttlichen blut. N: 

9. So leben auch wir eine. 


‚ ander und dir, das iſt was 


geſagt, das keine natuͤrliche 
weisheit erfragt. 


10. Wir bleiven dir keuſch, 


und werden ein fleiſch ein 
geiſt, eine feel,. wie JEſus 
und feine ehrwärdige + höf. 
+fein.leib.; * 
u. Gemeine! ſey da, wr 
wohnen dir nah; bethau dei⸗ | 
ne leut mit. gnade deg Braͤu⸗ 
tigamd, der dich erfreit. 
2 Der knecht und die: 
magd jind beyde geivagt zum... 
firchen = gebraud).. 4 
wille iſt da , ‚Das vollbringen 


kommt au 


‚Mel. Ervexermerden A 5 
61 I" gnade Einder zeu⸗ 
7 gen/ gebaͤhrn und 
ſaͤugen die ſich dem Heiland 
beugen, das iſt ein recht fͤr 
ſein beſonders eigen erkaufft 
geſchlecht: die fruͤchte koͤn⸗ 


nen zeigen, und höher ſtei⸗ 


Dy5 gen, 
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gen, als ſich es zu eraͤugen 
gewoͤhnlich pflegt. · 

RAuch ſind das heilge kin⸗ 
der, die ſchon nicht minder, 
als frey geſprochne ſuͤnder, 
im tauffebund ſtehn: an des 
nen nur ein Linder nicht 

weiß zu ſehn, daß die geflalt 
gefünder, das herz gelinder, 
die hand und fuͤß geſchwin⸗ 
der zum guten gehn. 


- 3, Drum find dergleichen 


Hleine in der Gemeine auch 
lebendige ffeine: drum wird 
geſucht, daß man fie mit ver⸗ 
eine zu einer Zucht, die fo ger 
recht und reine, ald wie die 
‚Eine*, davon einmal erſchei⸗ 
ne die gnaden =» Frucht. := 
*Hohel.s, 
4. Ihr brüder , laßt ung 
wachen bey diefen fachen; 


Ber Heiland hilft fie mächen, 


der Kinder⸗ Freund; die heil⸗ 
gen engel lachen, die diener 
ſeynd; laßt ſie dem alten 
drachen nicht in dem rachen: 
zu dieſem beute⸗machen ſind 
wir vereint.: 
J 
Don Rindern, . 
Mel. Ermuntert euch, ihr ic. 


| in Find der grade 
72€ werden, in Chris 
fi wahrheit ftehn, Cineinfalt 


Feiner heerden) iſt gar zu feyn 


wunder⸗ſchoͤn. Die gnade 
liegt zum grunde, Die wahr⸗ 
beit macht gewiß, Die cinfalt 


Zuge en 
ſchuͤtzt im bunde vor fall und 


ärgerniß. 3. 

2. Daß erfte kommt von 
oben , das niemand geben 
fan: beym andern kommts 


auf proben und auf bemeis _ 


ſung an: das dritte hilft die 
fachen, darauf die führung 
lenkt, im ſinn des geiſtes mas 
chen, daß man faum dran ges 


denft. ::  _ | 

-3. Wenn nun bey einem 
finde, von zarter jugend auf, 
ſich gnad imgrund befünde, 
ed iwollte ſeinen lauff nad) 
dieſem grunde führen, ſo, 
wie's die wahrheit lehrt, und 


— 


nie das ziel verlieren, ſo waͤr 


es ſchon bekehrt. :,: 

Ein ſtetiges bemuͤhen, 
wo auch kein treiber iſt: be⸗ 
ſtaͤndig an ſich ziehen, eh man 
ſich noch vergißt: ein eifren« 
des entbrennen, wo eine arg- 
heit reitzt: und eh nicht ruhen 
koͤnnen, bis man fie wegges 
beißt: :,: 

5. Geſchmack an denen 


- Dingen, die unferd Heilands 
- find: ein freundlich liebes⸗ 


dringen zu jedem gnaden⸗ 
Eind : das alles und dergleis 
chen (dann eins iſt nicht als 
lein ) das mögen tauff⸗bunds⸗ 
zeichen bey einem Finde 


6.Ein berze, dad erfahren, 


mas wahre gnade heißt, das 
Fan ſich nur bewahren an = 
| un 
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und ſeel und geiſt, mit wahr⸗ 


beit vey ihm drinnen, vor ir⸗ 


thum fchein und tuͤck, mit eins 


fait,dag die finnen die ſchlan⸗ 
ge nicht verruck. 
77. Wie habens junge ſee⸗ 

len bey GOttes volk ſo gut! 
ſie koͤnnen kaum verfehlen, 
weil, was die gnade chut, ge⸗ 
nau in acht genommen, be⸗ 
hutſam angekirrt, und wo 
was fremds entalommen, 
bald abgeholfen wırd. :,: 

8. Sie dürfen ſich nur faſ⸗ 


‚fen, nach ihrer lenkſamkeit, 


ganz niedrig und gelarien da⸗ 
bin, wo andreleut, die Chri⸗ 
fti ſinn verſtehen, auch ſelber 
ſchritt vor ſchritt mit ihnen 
wollen gehen, da gehen ſie 
denn mit.:,: | 

9. Der Heiland ſucht nicht 
heute erſt unſre feelen auf 
zu feiner Tiebed=-beute; denn 
unſer lebens⸗lauff iſt fo vol 
gnaden⸗ zeichen, Daß man 
nur münchen möcht , es 
möchte fo weit reichen, fo 
weit der Heilanddache. : 
. Mel. Schmuͤcke dich o x. 
763 Sl fie, du Kitts 

4 der »-Amme! 

mach fie warm, du Geiſtes⸗ 
flamme! Vater! laß dis 
wahre lallen deinem herzen 
wohlgefallen! | 


2. Kuͤſſe ſie, du Sohn der 


ge fegne thre zartin tries 
e! Engel, die den Bater ſe⸗ 
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hen, laßt den blick zun kin⸗ 
bern geben! / 

3. Zeuger! fauger! lernt 
erwegen, bier ift für euch: 
fluch und fegen; groſſe! 
kommt, , nun zu erröthen vor 
den kleinen majefläten. 

4. Reucht’ und, obere Ges 
meine! mit dem fanften frie« 
dens⸗ſcheine; Einder! haltet 
eure ſinne ingebeugten freu⸗ 
den inne. Ä 
Begraͤbniß⸗-Lied. 
Mel. Mein GOtt, dag herz ꝛc. 

Fy, mie fo ſanft 
764€ verichlafeft du 
den legten ſchweren ſtand! 
und lieneft da in ſtolzer ruh in 
deinesHErrenhband. 

2. Nichts laͤßt fich zur vers 
nichtiguna in dieſe felder 
fan, als unter der verſiche⸗ 
rung, viel fchöner aufzuffehn. 

3. Berbirg Dich unſerm an⸗ 
gefiht in deiner ˖ mutter 
ſchooß, dur haft das deine 
ausgericht't, und bift durch 
klarheit groß. * 

4. Wir wiſſen, daß ber 
Braͤutigam und allerliebſte 
Hirt (er war auch einmal 
ſo ein Lamm) dich ſchoͤn em⸗ 
pfangen wird. | 

5. Er führe feine ganze ' 
heerd, die fich zu ihm gefellt, 
und bie ihm doch fo theme 
und werth, auch vollendg 
durch die welt ! j 
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Mel. Hüter, hüte deine ꝛtc. 
765 Ye du unſre See⸗ 
m E Ien- Anime, deine 
flamme, die ſich aus ſich 
ſelber nehrt, hoͤret nimmer 


auf zu brennen: wir bekennen, 


daß ſie auch vor uns gehoͤrt. 
2. Schau, wir nehmen, 
weil du giebeſt: du verſchie⸗ 


beſt deine fuͤll auf keine zeit, 


dir iſts immerdar gelegen, 
deine ſegen ſtehn uns fertig 
und bereit. er 

3. Laͤßt amd deine liebe 
trinken, fo verfinfen mir in 
dein erbarmungd » meer, du 
bekommſt die fegen wieder, 
denn die glieder haben fie 
vom Haupte her. 

Mel. Hier legt mein ſinnec. 
Ä Mir wiſſen nichts 
700W vor uns zu ma⸗ 
chen, befehlen dir all unſre 


der thuts allein, der macht 
ung, wie wir follen feyn. - 

.. 2.Der hat ung ſeliglich ge⸗ 
gühret , wir haben Eraft das 
pon gelpüret: in diefer geben 
wir dahin, und üben und im 
deinem fir. 


Mel. du Hüter Iſrael "a " 


767Nfmen ! der Gemeine 
Ä Mann, auch in ihr 
rem treuen. namen , fage 


Schluß ⸗Wunſche und einzele Verſe. 
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amen! weñ dein haͤufflein vor 
bich tritt, für ung bitt't, und 
uns dir. and herze leget, und 
durch dich zum Vater traͤget, 
betealle worte mit... 
2. Weißt du wohl, dus their 
ve8Haupt?dasiffunite ganze 
bitte : feſte tritte, in der ſchoͤ⸗ 


nen gnaden » bahn; Deinen 


plan; dein verdienft für uns 
ſre feelen; heiligung fürs lei⸗ 
bes hoͤlen; armuth, ſchmach 
und freude dran. | 


Mel. Ihr ſeelen ſinkt ja ıc. 
768 Galt deine ſeite auf⸗ 
7 8 a’ getbans:;: wir gehn 
mit ſehnſucht unſrer ſeele 
zum quell, der aus der wun⸗ 


den⸗⸗hoͤle hervorfpritzt,:,: und 
daziehnwiran. u 


" 2, Du unfere gerechtig- 
feit, :,: haft und die fünde gar 


| — und ſelbſt mit 
ſachen: dein blutger glanz Gt etr 
davor: hochgebenedeyt. 


Ottes⸗blut getraͤnket: ſey 
z3. Ein jegliches erroͤthet 


bier; ze wir haben keinen 
‚grund zu nehmen „als, weil 


du's geben will; wir ſchaͤ⸗ 
men und beugen :,;: und in 
ftaub vor dir. 
4. Doch nehmen wir, was du 
und giebſt: o JEſu! laß und 


nicht alleine: uns iſt ſo wohl 







bey deinem ſcheine, wir 
len: fo, wie du ung u 
el. 


. .‚Sugabe, 


Mel: Geht, erhöht die ꝛc. 


7, amm und Haupt, es 
769% laub deinen, verdopple deine gna⸗ 
den⸗kraft auch Hier in unſern 
huͤrden, erleichtre unſrer 
ritterſchaft die aufgelegten 


ſey geglaubt, alles 


ſey auf die gnade gewagt! gar 


nichts ſehn und kindlich flehn, 
und dem danken, ders zuge⸗ 
ſagt, das iſt deiner leute 


ſtaͤrk; das iſt auch mein ta⸗ 
gewerk, daß ich auf der ana» 


wo ich geh. 
Mei. Die feele Chriſti ꝛc. 


de ſteh, wenn ich nicht weiß, 


766 


ſ Crißt dag dir 
ein menſch gebohren hiſt / und 
haſt fuͤr mich und alle welt 
bezahlt ein ewigs loͤſe⸗geld. 

2. Ach! hilfs uns mm 
auch predigen, und aus der 
grub erledigen, mas ſich in 
deine blutge fuͤll als ein ſuͤn⸗ 

der verkriechen will. 

3. Du König der Ehren, 
IEſu Chriſt, GOtts Vaters 
ein'ger Sohn du biſt, 'et- 
barm dich: num der ganzen 
‚welt, und jegne, was ſich zu 

4. Ich will nad) meiner 


‚gnaden = wahl bier fleißig- 


ſehn ind wunden«maal, und 
droben prangen in dem Bleid 
deins blutes und gerech- 
tigkeit, ( | 


Mel. Der glaube bricht ic. 


1 (0 fomim, du hoch⸗ 
| 11 geliebter Fürft 
der ſchwachen und ber Flei 
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nen, nach welchem unfre ſee⸗ 
len dürfi?t, du einigs But der 


bürden. 
2. Wir opfern. Dir mit, 
band und mund leib, feel 


und geiff aufs neue, ver- 


fprechen dir bey unferm hund 


unweigerliche treue; ung 


aber halte deinen eid, und laß 
dein werf nicht liegen, und 
deine wahre chriſtenheit auch 


‚imerliegen fliegen. 


Mel. Ihr feelen a 16. 
sich mir was du ver⸗ 
7726 ordnet haft, :,; das 
‚beine Finder haben follen, 
wenn fie dir nüglich werden 
wollen: ein.joch, :: 2: das 

‚meinembalfepaßt; 
2. Ein inniglich vergnäg- 
tes herz; :,:.einfchwimmend 
herz; in deinem blute;. dag 


‚nöthigfte vorm helden⸗ muthe; 
veym lieben: einen mäße 


gen ſchmerz. A 

3. Geduld und unerſchro⸗ 
ckenheit;: das thun und ruhn 
in gleichem grade; jetzt klein 
und arm als eine made, dann 
wieder: :,:Eöniglich gefleid’E 
4. Ein augerein und fon« 
nenklar ; :; ein treues ohr vor 
alle ſchaͤden; geruͤhrte lippen 
recht zu reden; gemeinſchaft 
mit der obern ſchaar. 
Mel. 
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Mel. Mein König, ſchreib ic, 


ein König, weißt 
773 u, was ih mil? 
die ganze ganze GOttes⸗ 
Fülle; ſonſt will ich Weiter 
nichts : wenn du mic) fo be⸗ 
enadigt haft, fo bleib ich un⸗ 
ter aller laſt ein frohes Find 
des lichts. ® Eph. 3,19. | 


Mel. Der glaube bricht ic. 
a elobet ſey der Lies 
774 58 Bei, ver 
ven dem ſtuhle flieffet, und 
über all's, was Finder beißt, 
jich wie ein firom ergieifet ! 
wie manches, dad fo rau) 
und hart, zerihmol und 
ward gelinde, das oft ein bar 
zum lamme ward, ein held zu 
einem kinde 


2. Drum Liebe da iff herz 
und band, und inniges belie⸗ 
ben ; wir find dir nahe anver- 
wandt, und taufendfach ver« 
fchrieben ; es Foffet dich nur 


einenblick, fo wird Feind von: 


den gliedern fich auch in dem 
geringften ſtuͤck der lieb’ und 


treue wiebern. | 
Del. Holdfeligs GOttes ꝛc. 
775 Sy theurer Seelen⸗ 


Mann! verſichre 
und aufs neue der unver⸗ 
ruͤckten treue, wie du bisher 
gethan; und gieb uns mitge⸗ 
noſſen, ſo gehn wir unver⸗ 


7779 


Sugabe, 


droffen, bis wir ung alle fehn 
aufziong berge ſtehn. 


Mel. Gerreugigter, mein x. 


rk) 3 Var deine klei⸗ 


ne zahl, vie ſich 
auf blut und wunden grüns 
det, und welche Deine ana 
den» wahl belebt, ermäarmet, 
und entzündet; daß fie fid) 
ſtets männlich und kraͤftig 
erweiß, und alled vollende 
nach deinem gebeiß. 
2. So daurtman alle zei⸗ 


tenaud, und unfte wohnung 


bleibt im fegen, fie iſt ein uns 


‚beweglich haus bey allem 


ſturm und wetterfchlagen; 
was iſt wol, das ihr ſoll zum 
falle gedey’n ? ſie ſtehet auf 


einem lebendigen ſtein.* 


Fauf JEſu, dem Selten, 
Matth. 7,25 

Mel. Der glaube bricht ꝛtc. 
un auserwaͤhlter 
Seelen⸗Freund! 
da haſt du deine maden; ihr 
leben iſt dahin gemeynt, ein 
werkzeug deiner gnaden, ein 
probſtuͤck deiner treu zu ſeyn. 


Sie habens ſchon bewieſen, 


ach! laß uns taͤglich mehr 
gedeyn, ſo wirſt du mehr ge⸗ 
prieſen. — 
Mel.O — ey = x. 
Krhalte ung beyſam⸗ 
778€ men in mächtgen 
liebes⸗ſlammen, die ſich mit 
tapferkeit durchs welt⸗ ga 


Zugabe. 


draͤnge ſchlagen und alles 
auf dich wagen: du biſt ge» 
wiß voran im ſtreit. 
2. Run erſtgebohrner 
"Bruder Inın Meifter an dem 
ruder des fsyiflemsder Ge⸗ 
mein! ich geb dir herz und 
haͤnde, daß ich bis an mein 
ende will deine sreue feele 


fepn. 
Mel. Der er . . 

| a uund, du 
79D gutes Haupt! res 
gier bey deinen glieden, und 
was einjebesvondir glaubt, 
das gieb auch einem ieden: 
was jegliches in einfalt will, 
weils deinen willen kennet, 
das werd ihm auch, in aller 
ſtill ins werk zu ſtelln, ver⸗ 


goͤnnet. 

2. Inſonderheit gieb, daß 
wir gleich in dieſer gnaden⸗ 
ſtunde, was nicht gehört zum 

naden⸗reich, was uns nichts 

ilft zum bunde, was deiner 
abſicht hinderlich, was uns 
nicht angemeſſen, was uns 
nicht mehr verbindt an dich, 
verlernen und vergeſſen. 

3. Da ſind wir, Blut⸗Im⸗ 
manuel, vor unſre ſchuld ge⸗ 
ſchlachtet, und von der theur 
erkaufften ſeel noch nie ge⸗ 
nug betrachtet! da ſind wir 
inniglich verliebt, und dan⸗ 
ken dir ſo herzlich, und ſind 


ums treue herz betruͤtt die 5 
maͤngel thun uns ſchmerzlich. ſu blut⸗ vergieſſen, und auf 
ne das 


d”.* 
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Mel.O nn - ic. 
o geb denn bin, 
7 inChri⸗ 
ſti friedens⸗ſcheine, im trieb 
des freuden⸗ſpiels getroſt 
umher und heiter, und bring 
es immer weiter, bis zur erja⸗ 
gung deines ziels. 
2.Denk, daß der Mann deo 
zeugen, die ſich vorm throne 
neigen,feit dem das Lamm, der 
Leu, in deſſen mitte thronet, 
auch bey der kirche wohnet: 
Gemeine! ſey dem Manne 
treu. 
Mel. Der mes bricht 5. 
IMNu aber, gro 
78 D Menſchen⸗Sohn, 
du herz⸗ und feind« bezwin⸗ 
ger ! uns vorgeffelle zum 
gnadensthron, und friedende 
wiederbringer ! du Mittler 
nach dem ewgen rath des Va⸗ 
ters derer lichter, Verſoͤhner 
aller frevelthat, fuͤr uns ver⸗ 
dammter Richter. | 
22. Gedenk an und in dei⸗ 
nem reich, und auf dem ſtuhl 
des Alten, lehr uns, mag nor 
bir recht und gleich, und hilf 
ung drüber halten; bau Die 
Gemeine ferner aus, und la 
ung nicht vergeffen, daß um 
der eifer um dein haus, wenis 
noth iſt, muͤſſe freſſen. 
Mel. Dmelt, — dein 
un wollen wir be— 
78258 ſchlieſſen auf JE» - 
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das edle pfänd, Das er ſeit ſei⸗ 


nem leben und hat sum bey: 
- Band geben, zu einem Fuͤhrer 
an der band! 


2. Der ſoll uns lehren ſa⸗ 
uns empfunden: 


von feinen freude als über 


‚gen, indiefen gnaden-tagen, 
"was unſer herze will, von uns 


ſern nahen leuten an der ge⸗ 
Wir wuͤnſchen | 


“meine feiten. 
ihnen feine füll. 


3.Der Heiland, dem dad gan⸗ 


ze von ſeiner gnaden⸗pflan⸗ 
"ze fo ſehr am herzen liegt, und 
der in feinen findern, den un⸗ 


geſchickten fündern, zu aller 


‚welt verwundrung fiegt; 
4Der fende feine blicke zu 
einem ewgen gluͤcke auf uns, 
ſein augen⸗merk, und ſegne 
‘als beginnen von auffen und 


von innen als ein in GOtt ge⸗ 


ſchehnes werf. 
’ Mel. Nun Venen mir den. 
eilge gnaden⸗ 
. 783 O wahl unſers Lams! 
eiliges leiden des creutzes⸗ 
ftamms! heilge wunden JE⸗ 
der ſuͤnder choͤre geben 
bie macht und gewalt und eh⸗ 


re, OOtt und dem Lamm. 


2. Du hoͤchſtes gut, Lamms⸗ 
‚blut, biſt es gar! deine genug⸗ 
ſamkeit iſt uns klar; heilge 
beſprengung des bundes⸗blu⸗ 


tes, mach deine ſuͤnder recht 


| gutes muthes. Halleluja! | 


—— 


Zugabe. 


Mel. Auf einen leben: 
m herze 1 ge⸗ 
784M beugt; das in⸗ 
nerſte ſich n,igt vor deinen 


heilgen wunden / die du für 
ich weiß 


deinem leiden. | 

3, sch will fein ander heil, 
begebr auch feinen theil an 
andern ſeligkeiten in zeit und 


ewigkeiten, als die du mir er⸗ 
worben, da du fuͤr mich ge⸗ 


ſtorben. 
3. Ich ſeh zu aller ſtund 


nach deiner ſeiten wund', nach 
deinen naͤgel⸗maalen, die du 


fuͤr mich zu zahlen, am creu⸗ 
tzes⸗ hol; empfangen, und 


einſt wirſt damit prangen. 


4. Denn' wenn du kom⸗ 
men wirſt, als Sieger und 


als Fuͤrſt, — 


kinder: ſo werden ſie, die ſuͤn⸗ 


der,die hier fo drauf beſtehen, 


mit ihren augen ſehen. 
Mel Der Glaube hricht xc. 


— A. 


jur wonne deiner - 


un unfere gemein | 
785 N ſchaft ſey mit dir 


und deinem Vater: dein Geiſt 


der bleibe ſtets dabey der her⸗ 


zen ihr berather! der fuͤhr 


und im̃er ſchtitt vor ſchritt bis 


zum gewuͤnſchten ende, vom 
erſten bis zum letzten tritt in 
unſers Braͤutgams haͤnde! 


Regiſter. 





Regiſter 


der Lieder nach dem Alphabeth. — 








Die Zahl vor dem Lied zeigt die Melodie⸗Art an, welche in 
dem angehaͤngten Melodien⸗Regiſter zu ſuchen iſt; die 
Zahl nach dem Lied aber die Blat⸗Seite, auf welcher das 
Lied im Buche zu finden. ie 

U 


158 9bba, OOtt iſt liebe, er giebt felge triehe. - 527 
65 Abglanz aller Majeflat und des lichts der 63 





81 Abrahams jegen füller den erden⸗kreis 6i 
6 Ach bleib bey uns, HErr JEſu Chriſt 170 
3 Ach bleib mit deiner gnade | 431 
233 Ach erkennet, liebte feelen 26 


49 Ah freundlichſter HErr JEſu Chriſt a — 


49 Ah EOtt! wie manches herzeleid 28 
5Ach komm, du ſuͤſſer Herzens⸗Gaſt 256 
68 Ach mein JEſu, ſieh, ich trete 1485 
44 Ach mein verwundt'ter Sirfe 6 
119 Ach möcht ich meinen JEſum ſehen ꝛi⸗ 
56 Ach ſagt mir nichts von gold und ſchaͤtzen 27 
41 Ach treib aus meiner feel 467 
162 Ach treue Biebe, ſchau ich fühle 188 
7ı Ad was find wir ohne SE - 2.2 2. 19 
175 Ach wunder »groffer Sieges⸗Held 618 
so Mein GOtt in der hoͤh ſey eh 499 
155 Allein zu dir, HErr Ieluchit ; 66 
19 Alle feelen, die von dieſer erden 77.) 
177 Als amicreng mein JEfus hinge " , "ms 


z4r Alſo bat GOtt die welt geliebt 39. 
140 Amen! der Gemeine Mann ET 
20 Amen! GOtt Var amd Sohne ſey oh. 516 
ı1o Anbetungs⸗wuͤrdigs Lamm, fo zeigft . - "62 
16 An dem creutz bewährte Liebe, durch den tod 274 
u, 3; 158 Ude 


Regifter der Lieder nach dem Alphabeth. 


Mel. 


158 Angenehme Taube, die der vaͤtter glaube 


163 Antlitz unſers Koͤnigs, neige dich 
20 Auf, auf, es iſt geſchehen, ich hab 


144 Auf! auf! mein geiſt, auf! auf! den HErrn 


or Auft auf! mein herz, die ſehnſucht 
111 Auf! auf! mein herz mit freuden 
7 Auf! auf! mein herz, und du mein ganzer 
go Auf Dielen tag bedenken wir. 
249 Auf! hinauf zu deiner freude 
26 Auf JEſum find unfre gedanken gerichtet 
97 Auf, ihr Chriften, Chriſti glieder 
97 Auf, ihr Finder unfrer liebe E 
68 Auft ihr flreiter, durchgedrungen | 
43 Auf meinen lieben GOtt trau ich in angſt 
- 4 Auf! ſeele auf! und ſaͤume nicht 
30 Auf! feele, TEjus GOttes Lamm 
7 Aund D, Anfang und Ende 
36 Aus gnaden foll ich jelig werben 
go Aus sieffer noch ſchrey ich zu Dir 


213 Befiehl du beine wege, und mas dein herze 


161 Beichränft, ihr weiſen diefer welt 
. 86 Bemwahre deine Kleine zahl Er: 
162 Bewunderung und fFilles loben 


72 Blut und wunden haben und mit 891. 


75 Bräutigam aller geichaffenen feelen - 
31 Brich Durch mein angefochtnes ber; 
79 Brich endlich herfür, du gehemmete fluth 


Ku | 
6 Chriſt, der du biſt der Belle tag, für dir 


9 Ehrifte, du Beyſtand deiner creug-gemeine 


2 Ehriffe, du Lamm GOttes, der du traͤgſt 


37 Chriſte, mein leben, mein hoffen, mein - _ 


75 Chriſten erwarten in allerley fällen 
140 Chriſten find ein göttlich volE | 
127 Chriſte, wahres Geelen » Licht 

27 Chriſt fuhr gen himmel, was ſandt 


Resifter der Lieder nach dem Alphabeth. 


Mel. | 
6 Chriſti blut und gerechrigfeit fol ſeyn 
27 Chriſt iſt erſtanden von der marter alle 
148 Chriſt lag in todes⸗banden, für unſre ſuͤnd 
132 Chriſtum uͤber alles lieben 
3 Chriſtus der iſt mein Leben, ſterben iſt 
13 Chriſtus, der lebendge GOtt, unſre 
56 Da haͤngt mein Heil im hoͤchſten hohne 
217 Da haft du uns, du gutes Hautt 
154 Das ang allein das waſſer ſieht 
124 Daß brinnlein quillt, das lebens⸗waſſer 
6 Daß GOttes Sohn der wahre Chriff 
62 Das groffe wort, das wort ded ewgen lebend 
25 Das iſt unbefchreidlich, wie uns JEſus 
17 Daß: Lamm iſt unfer eigentbum - --. 
23 Das leben unſers Königs fiegt, und hat fich 
»3 Das wahre Ehriffenehum iftwahrli 
>o Dein blut, HErr, iff mein elemente 
2 Dein erbe, HErr, das du erkaufft. 
0 Dem blutgen Lamme, das ſich für 
o Dem Lamm gebuͤhret alles gar 
5Denkt ſeelen, denkt doch, wer wir find 
7 Der, den man durch den. creußes-tod 
2 Der du biſt W und D, Anfang | 
5 Der du die menſchen aus der nacht 
8 Der du geftorben wärftiinun aber lebeft 
? Der du mich. haff zur abſicht deiner liehe 
ı Der Erfigebohrne erfcheiner in der welt 
; Der ganze rath zur ſeligkeit 
Der Geiſt, der von des Hoͤchſten thron 
Der Geiſt der zeugen ruht auf den Gemeinen 
Der glaube bricht durch ſtahl und ſtein 
Der GOtt der liebe laͤßt ſich gerne 
Der GOtt von unſerm bunde 
Der HErr, der aller enden regiert mit 
Der HErr hat nie fein wort gebrochen 
Der DErr hat ſich Mon zeit | 
. 2 


Geite, 
214 


Begiſter der Lieder nad) dem Alphabeth. 


Mel. en — 
77 Der HErr bat ung geſchenket alefünden 


59 Der HErz iff gut, in deifen dienſt 
"116 Der lieben fonnen licht und pracht 
530 Der odem, der die todten vegt 
181 Der ruf in alle welt von SI 
33 Der ſchmale weg iff breit genug zum leben 
38 Der tag iſt hin, mein geift und ſinn 
62 Der Weisheit ſpiel iff denen unerfenntlich 
381 Des herzens fchluß fich durch der welt 
83 Did , JEſu, loben wir, did) ehrn wir 
Dich, SElum,loben wir, Lammlein, wir 
- 44 Die braut fpriche zu dein Manne 


30 Die braut unſers Lamms bereitet fi, bald 


116 Die chriſten gehn von ort zu ort 
6 Die haͤnde JEſu ſegnen mich 
146 Die herrlichkeit GOttes iſt offenbar worden 
168 Die Liebe wird und leiten 
143 Die lieblichen blicke, die JEind mir giebt 
143 Die fanfte bewegung , die liebliche Fraft 
6 Die feele Chriſti heilge mic 
s7 Die feele iſt dazu gebohren 
162 Die treue fiegt, und wird gefrönet 
43 Die zeit ift nunmehr nah, HErr JEſu du 
58 Dir, dir Jehova, , will ich fingen 
117 Du aber, groffer Menſchen⸗Sohn 
145 Du Abglanz vom Vater, du Herz feiner liebe 
:9o Du an das holz gebeffted Tamm 
.gı Dur auf die thronen der Gottheit eingeruͤckt 
6 Du biſt mir doch nicht fürchterlich 
44 Du blutiger Verjühner, der braut-gemeine 
44 Di, der feit ſeinem bäffen 
146 Du ewiger abgrund der feligen Liebe 
107 Du Fuͤrſt der koͤnige, du ewiger Regente 
7 Du Geilt des HErrn, der du von GOtt 


7 Du Geiſt von GOtt, du allgewaltge kraft 


117 Du Geiſt von oben flamm und an 
85 Du BHDtted-famm, das meine noth 
6; Du groſſes Eins in Drepen offenbaret 


— 





| Regiſter der Lieder nach dem Alphabeth. 


Mel j Seite. 
98 Du groſſer König laß dich jetzt verehren 513 
45 Du grüner Zweig, du edler Reis 118 


9 Du Haupt des Leibes, deiner creug-gemeine 66 
6 Du heilige Drepfaltigkeit, du hochgelobte 479 


6 Du heiliges und theures Haupt 253 
257 Du beil und theil der ganz enehlößten 675 
.162 Du hochgebenedeyte Riebe . 862 


ı17 Du inniglidy geliebte Haupt . 684 
146 Du König voll ewiger gnade und wahrheit . 160 
112 Du Lehrer derer blinden, du gnadenreiher 166 


62 Du Loͤw aus Juda mit des Rammes 147 
5 Du mein Erloͤſer, biſts allein, der mich 352 
48 Du Menfchen-Gohn, HErr JEſu Chriſt 594 
357 Du Mittler vondem bundderemgen gnade 252 
58 Du Mittler von dem neuen bunde 156 
133 Du Duell der emgen ehe, und du der 585 
117 Durch Adams fall iff ganz verderbt 33 
87 Du felge Liebe dir, mohl heiffeft du verborgen sıa 
4 Du unbeflecktes GOttes⸗Lamm 83 
50 Du unſer auserwehltes Haupt, an welches 708 
44 Du unfer ewigd Leben “ 664 
10 Du unvergleichlichs Gut, wer ’ 329 
116 Du Bater über alles das, was Finder 591 
52 Du volk des HErrn verſammle dich 234 
56 Du weiſer Schoͤpfer aller dinge | 
45 Du weſentliches ebenbild der alerhöchften A| 
217 Du Wort ber tieffen ewigkeit, durch welches so9 
we) — | 
166 Ehr und bank fey dir gefüungen, groffer 628 
36 Ehrwuͤrdiges Lamm, aus ewigemffamm, die 659 
101 Eil dody heran, und mach dem guten bahn 632 
12 Eine iſt ed, die er fennt, die verliebte kleine 699 
75 Einer ift König, Immanuel fieget ; beber 468 
128 Einer fey mein Herzens⸗Freund, meiner 330 
152 Ein fefte burg iſt unfer GOtt, ein gute 449 
sı3 Ein kind der gnaden werden, in. Ebriffi 714 


160 Ein kindelein fo mn. iſt uns gebobren . 605 
, ; 3 | 


Regiſter der Liedernach dem Alphabeth. 


‚Mi. - : | | S 
52 Ein kind iſt und gebohren heut, der liebſte 
160 Ein Laͤmmlein geht und trage die fhuld der . - 
133 Einmal ift die fchuld entrichtet, und dag gilt 
go Ein neu=gebohrned Gottes »Eind ſchmeckt 
150 Eins iſt noth, ah HErr, dis Eine lehre 220 


— 


—2 
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ıı3 Ein tröpflein yon den reben der füllen . 63 
127 Ein von GOtt gebohrner Chriſt wrdauch 416 
44 Entſuͤndigte Gemeine, vom blutgen | 684 
44 Erhalte uns beyfammen, in mäcdjtgen 718 
r46 Erbebe den Herren, der alles inallem - 233 
30 Erlaube ung, OOtt heilger Geift, ven 670 
247 Ermuntert die herzen, erweckt diegemüfber. 285 
113 Ermuntert euch, ihr frommen, zeigt euren 648 


141 Ermuntre dich mein ſchwacher geiff undtrage . "sk 
123 Eröffnet euch, ihr füffen Jfſus⸗wunden 216 
57 Erquicke mich, du Heil der Jünder, ud - -85 
168 Erretiet werden wollen iſt unſer follen 227 
72 Erſtgebohrner vieler brůder, unſer Haupt 361 
47 Erweck dich mein herze mit freudigen weiſen 236 
53 Er wird es thuñ, der fromme treue GOtt 530 
63 Ermwürgted Lamm, das die verwwahrten fiegel 314 
40 Es bleibt dabey, das nur ein Heiland fey 449 
Log Es ehren dich gebeugt die groſſen Cherubjuen 660 
247 Es glanzet der chriften geheiligtes leben 599 
247 Es glanzet. der chriffen inwendiges leben 278 
90 Es ift dad Heil und kommen her von. 173 
53 Es iſt nicht ſchwer ein Chriſt zu ſeyn, und 364 
152 Es iſt noch eine xuh vorhanden, auf, muͤdes 548 
53 Es koſtet viel ein chriſt zu ſeyn, und nach 4 


246 Es wollte die ewige goͤttliche Liebe, daß 72 
154 Es woll und GOtt genaͤdig ſeyn, und feiten 170 
132 Emwge bLiebe, mein gemuͤthe waget einen. 36 

13 Enge Weisheit, JEſu Chriſt, da mein 238 


30, &y, bittet GOtt, den beilgen Geiſt, der 668 
265 Ey lobet doch, alle gefchöpfe, den König 497 
‚go Ey, wie fehr gnädig iſt die ewge liche, wenn 464 
a Ey, wie fo fanft verfchläfeft du den PIE 
4 Ey wie fo felig fchlafeft dur, du hraut im Fi 


Renifter der Lieder nach dem Alpbabeth, ® 
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92 Fahre fort, Zion, fahr e fort im licht J 438 
75 Faſſe den antrag der ewigen treue, . 152° 
‚92 Freue dich, ſeele! JEſus iff dein Freud 183 
164 Freuet euch, ihr chriſten alle, freue ſich 53 
65 Freundlicher Immanuel, des ſich ruͤhmet 593 


13 Sreundlichjfer Immanuel, ſey willkommen auf 67 
36 Freund, werde und nah, die feelen find da 692 


78 Friede, ach! friede, ach ! görtlicher Friede 238 
29 Froͤlich FON mein herze fpringen dieſer zeit, 53 


34 Frommes Lamm, durch: deffen wunden 208 


* | ©. 
62 Ganz auffer dem, was frieden bringt, zu 367 
56 Gebundner JEſu, jene ffricke, womit man no 
36 Gecreugigter, meinherze füccht im glauden 273 
Lo. Gebenft, erlöfte ſuͤnder, wie der, durch 693 
10 Geh nicht davon, verheißner Davidd-Gohn 538 
‚9 Geht, erhöht die Majeſtaͤt desgroffen 264 
5 Geht, werft euch vor die Majeffat de$ - 503 
o Geiſt GOttes, dem dad verſieglungs amt 703 
4 Gekroͤnter Sieges⸗Held, der ſich durch luft 149 
o Geliebter Heiland, du kanſts gar wolſt666 
2 Geliebtes Luſt⸗ Spiel reiner ſeelenn 409 
7 Belobee ſey der Liebes⸗Geiſt, der von dem 718 
5 Belobet ſeyſt du, JEſu Chriſt, daß du ein 2717 
5 Gelober ſeyſt du, JEſu Chriſt, daß bu für 70% 
Gelobet ſeyſt du, JEſu Chriſt, daß du menſch 46 
»Gelobet ſeyſt du, JEſu Chriſt, daß mein herz 332. 
Gemeinſchaft mit den kindern GOttes, wie 561 
Genug, du haft genade funden, mein herz 232 
Gerechter GOtt, vor dein gericht muß alle welt 12 
Geſalbeter Heiland , verordnet zum fegen  _ 690 
Geſetz und evangelium find beyde GOttes x75 
Gewiß, mer feinen Heiland liebet, und liebt 391 
Gieb mir, was du verordnet haſt, das deine 717 
Gluͤck zu, creutz, von ganzem herzen, komm 539 
Gluͤck zu Dem König. — Chriſt, de 686 
| 
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150 Gönne und noch friſt auf erden zeugen deiner 465 
166 GOtt, aus deſſen wort entſproſſen himmel, 23 
130 GOtt, den ich als Liebe kenne, der du 544 
180 GOtt der Vater wohn und bey, und laß 19 
56 GOtt, deſſen almadyt fonder ende, wie prif 25 
69 GOtt des himmels und der erden, Vater 4 


132. GOtt, deß ſcepter, ſtuhl und krone,177 


16 GOttes führung fordert ſtille. Wo der 587 
65 GOttes und Marien Sohn, Vrieffer, | 71 
174 ÖHtt ift die wahre Kiebe, die ihn ohn maaß 42 
163 GOtt ift gegenwärtig, laffet und anbeten, sot 
56 Ggtt iff gerecht, erfreu dich, feele, fein .B 
174 GOtt iſt in der Gemeine, fein nam iffihe 326 
so GOtt lob! ein-fchritt zur ewigkeit ffabermal 553 
121 GOtt lob! ich hab den weg gefunden, der 213 


90 GOtt lob! mein. JEſus mache mich rein - 218 
13 ®Dtt ſey dank in aller welt, der feinwort , 47 
51 GOtt ſey gelobet und-gebenedeyet, der 250 
72 Broffer König, den ich ehre, der Durch feined 256 
„34 Groffer Mittler, der zur vechten feined - 156 
75 Groſſer Prophete, mein herze begehret von ⁊i 
150 Groſſer Schoͤpfer, deſſen gůte weder ziel 144 
95 Gute Liebe, denke doch, denk in gnaden 572 
65 Buter Hirte, willt du nicht deines ſchaͤfleins 554 
72. Halleluja, immer weiter, fleige ich 436 


176 Halleluja! lob, preis und ehr ſey unſemm soo 
22 Halt deine ſeite aufgetban 716 
133 Haſſen dich o Hirt, die feelen | 54 
92.Hebe an, ſeele, heb am elendan 444 
— 

79 





133 Hehe, herz, dich. in die höhe, daß Ä 
136. Heiland, deine menfchen «liebe mar die quelle 
16 Heilge einfalt, gnaden«mwunder, tieffite weisheit 693 


16 Heilges und mit menfchen - worten nie 621 
92 Heiliger, beiliger, heiliger HErr Zebaoch 551 
177 Seiligfter JEſu, Heiligungd-Auelle : 75 


133 Heiligthum vom. innern tempel 403 


= 


Mel, | 
113 HErr, aller liebe ſpiegel, du mufter 
38 Herr Ehrifk, der einge GOttes Sohn 
38 Herr Ehrift, von GOtt entfproifen 
+2 HErr, deine allmacht reicht fo weit 
.&3 HErr, der du dich fo willig Dargegeben 
107 HErr, du haft nad) dem fall die arbeit 
112 Derr, du haft ſelbſt in handen — 
160 HErr GOtt, der du erforſcheſt mich 
HErr GEOtt, dich loben wir, HErr GOtt 
6 HErr JEſu Chriſt, dein theures blut 
6 HErr JEſu Chriſt, dich zu und wend, dein 
9o Herr JEſu Chriſt, du hoͤchſtes gut 
179 HErr JEſu Chriſt, mein fleiichund blut - 
. 6 Herr JEſu Chriſt, meins lebens licht 
- 106 HErr JEſu, du haft mic in deinen ſchirm 
.147 HErr JEſu, erböheter König der ehren 
42 Herr JEſu, ewigs Richt, dad und von. 
33 HErr JEſu, Snaden-Gonne 
62 Herr Xſu, bier iſt eine fchaar verfammlet 
162 HErr JEſu, lehre mich dich finden 
9 HErr unfer GOtt, laß nicht zu ſchanden 
56 HErr von unendlichem erbarmen, du 
96 HErr, mad du ordneſt, das iſt gut, man 
: 264 Herr! wenn wirft: du Jion bauen 
140 Herz der göttlichen natur, Herz der 
59 Herz freue dich ſolcher Höchfkfeligen ſtunden 
179 Herzlich) lieb hab ich dich, o HErr, ic) bitt 


9 Herzliebfter Jfſu, mas haft dur verbrochen | 


36 Herzinnig geliebt, durch leiden geuͤbt 
133 Herz und herz vereint zufammen ſucht 
117 Deut ift das rechte Jubel⸗Feſt der kirche 


71 Heut iſt uns der tag erfchienen, worauf Adam 


31 Heut triumphiret GOttes Sohn, der von 
131 Hier iſt ein volk in niedrigkeitvor deinem 
175 Dier ift. nacht, dort iſt pracht, dort iſt 

25 Dier legt mein finn ſich vor dir nieder 
25 Hier werfen wir undvor dir nieder, und 
13 Himmel, erde, lift und meer zeugenvon 
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6 Docherhabner Friede « Fuͤrſt Herzog unfrer 276 
72 BHoͤchſte luſt und herzevergnügen, auserkohrner 352 
4 Hoͤchſter Prieſter, der du dich ſelbſt gopfer 
17 Döchfted Weſen, reinſte Sonne, abgrund- 2 
109: Holdſeligs GOttes Lamm, ſey hochgebenedepet 508 


22 Hört, ich will euch. nicht verſchweinen 12 
‚67 Düter, hüte deine feelen in den hölen  - 3 
6 Ich arm und bloſſer komm zu dir, HErr em 
4ch bin ein kleines Findelein, und meine: 598 
56 Ich bin getauft auf deinen namen, GO. a 
31 Ich bin in Chriſto: iſt mein ſpruch, in Chriſto 265 
161 Ich eile meiner heimat zu, zum flillen | 50 | 
32 Ich finde dich nun in der nähe, mein « 278 -| 
171 Ich grüffe dich am creutzes⸗ſtamm, um. 
‚36 Ich babe nun den grumd gefunden, der . 228 
107 Ich hab ihn dennod) lieb, und bleibe an 352 
122 Ich lose dich von ganzer feelen, Daß du 557 | 


253 Ich ruf zudir HEre JEſu Chriſt, ich bite 456 
26 Ich ruͤhme mich einzig der blutigen wunden 
56 Ich fchlieffe mich zu allen ſtunden in JEſu 
4 Ich finge dir mit herz und mund, HErr 
32 Ich füche dic) in Diefer ferne, mein aufenthalt 
‚90 ch weiß, daß mein Erlöfer lebt, das ſoll 
56 Ich weiß, ich weiß, an wen ich glaube, ich 
162 ch will dich immer treuer lieben, mein. 
35 I, will dich lieben, meine Staͤrke, ich will: 
#63 Ich will gerne leiden, daß du mit mir. thueſt 
50 Ich zieh mich aufden ſabbat an, fo praͤchtig 
141 Jehova,/dein regieren macht, daß menſchen 
144 Jehova, hoher GOtt von macht und ſtaͤrke 
104 Jehova iſt mein Hirt, o groſſe ſeligkeit 
562 Jehoya iſt mein Hirt und Hüter; num wird 328 


» 
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4 Jeruſalem, du mutter⸗ſtadt, daraus der geiſt 561 
93 JEſu creutze, daran ich ihn füh,. komm 275 
+32 JEſu, deine heilge wunden, deine quaal und 


21 JEſu, deiner zu gedenken, kan dem herzen 306 


— 
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154 JEſu, der du meine feele haft durch deinen 
134 SEin, der du wollen buͤſſen für die fünden 107 


ıı JEſu, ewge Gonne, aller engel wonne 205 
75 JEſu, hilf fieren! du Fuͤrſte des lebend 459. 
145 FJEſu, Jehova, ich fuch und verlange mit 342 
13 JEſu, komm doch ſelbſt zu mir,.und 205 


71 JEſu, kraft der blöden herzen, troſt in aller 195 
15 JEſu / laß mich mit verlangen dir anhangen 208 
21 JeEſulein, man kan es leſen, daß du auch ein 597 
sg Joſu, meine freude, meines herzens weide 448 
34 JEſu, meines lebens Leben, JEſu meines 106 
38 Jeſu, mein Treuer! laß doch. dein feuer 

58 JEſum will ich lieben, weil er fich verfchrieben 333 


34 JEſu, rufe mich von der welt, daß ich - 60 
35 JEſu, rube meiner feelen , laß mich deine 373 
23 JEſus Chriſtus, unfer Deiland, der den 135 


5 JEſus iſt das fchönfte lichte, JEſus iſt des 348 
13 FEſus iſt meined gemuͤthes begier: mitten 304 
3 JEſus iſt und bleibt mein leben, JEſus iſt 353 
5 JEſus, meine zuverficht, und mein Heiland 146 
4 JEſu, ſuͤſſes licht der gnaden, ſieh mein elend, 202 
4 JEſu, zeuch mein herz zu dir himmelwaͤrts 345 
s Ihr armen ſuͤnder, kommt zu hauff, fommt 180 
2 Ihr, die ihr Chriſti ehre ſeyd, und ihr 149 
8 Ihr glieder Chriſti kommt, kommt zeugen x 
6 Ihr herzen, die dareine lieb in Chriſt 414 
9 hr Finder des. Höchfken, wie ſtehts um die 417 
> Ihr menfchen, iſts möglich, daß eure 510 
För ſeelen, ſinkt, ja finker hin vor euren 573 
; hr tbeuren geſpielen der himmliſchen Braut 569 
» hr töchter Zions, kommt berbey, laßt und 69 


r hr von BDtt ergriffen feelen, Die ihr 564 
Immanuel, dein eigenthum, ein kind, das 24q 
Immanuel, du Brautgam reiner herzen 334 
Immanuel, du GOtt in unſerm blut, du 63 
Immanuel in deinen wunden hat deine 382 


Immanuel, mein Bräutigam, naht ſich ur . 295 - 
In allen meinen thaten, laß ich ben Höchften 524 
| | | | ; 
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Me. | Seite. 
36 In Chriſto gelebt, vor GOtte geſchwebt 642 
"2ı In den erſten gnadenstagen wird man von 700 
65 In der welt iff fein vergnügen, das die 385 
47 In dich hab ich gehoffer, HErr, hilf, daß 457 
An dir, o HErr, hat unfer geiſt erſt licht 396 
168 In gnade kinder zeugen, gebahen und fäugen 713 
90 In GHDtted reich geht niemand ein, er fey 192 
113 In meines herzendsarunde bif du mir 680 
163 Innigeliebe Liebe, dein durchdringend “ 6569 
31 Rt diefer nicht des Höchften Sohn, der fünder rı9 
113 Iſt GOtt fuͤr mich, fo trete gleich alles 447 
65 Iſt nicht Ephraim mein Sohn? ſpricht zu 215 
134 Keufcher JEſu, hoch von adel, unbeflecktes 407 
52 Komm, beug dich tieff, mein berz und fin 502 
176 Komm GOttes Beift, komm, hoͤchſter Saft . 16 
Komm, heiliger Geift, erfüll die herzen 619 
156 Komm, heiliger Geiſt, HErre GOtt, erfüll 168 
24 Komm, Liebſter, fomm in deinengarten, aufdaß 346 
69 Komm, o komm, du Geiſt des Lebens, wahrer 163 
56 Komm, feele, Chriſtum zu befchauen, wie er 19 
90 Konm, feele, geh in GOtt zur ruh, entfage 518 
52 Kommt, betet an dad GOttes⸗Lamm, das fich 
"32 Kommt, brüder, underhebt dad Lamm, geſchicht sıo 
26 Kommt; danket dem Helden mit freudigen zungen 137 
132 Kommt, ihr menfchen,Taßteuchlehren, SEfun 400 
116 Kommt, laſſet und mit frohemdanfdem HErrn 645 
174 Kommt, feelen, und befchauet des emgen Sohnes 62 
23 Kommt, feyd gefaßtigum Lammes⸗mahl, am 145 
147 Kommt, werthefte feelen, betrachtet die ehe 297 
136 König, dem kein fönig gleicher, deſſen ruhm 158 
16 König, dem wir alle dienen, ob im geift 49 
137 König, gieb und muth und Flarheit, einen 433 
- 137 König TEfu, den wir lieben, aber taufend 339° 
140 König JEſu, mache doch, daß die treue 686 
16 König, fieh auf deinen ſaamen, der vor deinem 515 
377 Kron und lohn beherzter ringer, der feligkeit 4 
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ı3 Lamm, das Hoherpriefter heißt, der fih. durch 155 
= Lammes⸗blut, du allein behaltft den preig ’ 128 
167 Lamm, Lamm, o Lamm, fo wunderſam geibt Yu 
169 Lamm und Haupt, ed fey geglaubt, alles 117 , 
173 Laſſet und den HErren preifen, und vermehren 35 
166 Laſſet und den HErren preilen, o ihr chriften 139 


113 Laß mic) deinfeyn und bleiben, dutreuer 186 
5 Laß mich den grund, o Heiland;finden, der 208 
67 Laßt mich geben, laßt mich lauffen zu den 555 


16 Laßt und freudig Ihn erheben, den ihroßne 309 
3 Lebt Chriſtus, was bin ich betruͤbt? ich weiß 143 
19 Lebt, ihr Ehriften, fo allbier auf erden,dag zur 

ısı Lern, fünder, auf den Heiland fehn, und 94 

160 Leutſeligſter HErr JEſu Chriſt, du frommer 425 

‚ 69 Liebe, Die du mich zum bilde deiner Gottheit haft 257 


16 Liebe, die ſich mir vermahler vordemgrund 339 
165 Lieber Heiland, deine wunden find ein 117 
94 Liebſter aller Lieben, meiner feelenruhm, dem ich 362 
165 Liebſter JEſu, liebſtes Leben, der du biſt 468 
65 Liebſter JEſu, wir find bier, deinem worte „245 
86 Liebfter JEſu, wir find hier, dich und deinwore " 177 


Litaney | 475 

377 Lohe den HErren, ber alled fo herrlich regieret 468 
74 Lobe den HErren, o meine feele,ich wilifn 489 
165 Lobe, lobe, meine feele, den, der beißt . "490 
& 806 ſey dem allerhöchften GOtt, der unfer ſich 47 

4 Lobt GOtt, ihr ebenen zugleich infenem 48 


116 Mad) doch den engen lebens⸗weg, den 199 
126 Mathe dicy, mein geiff, bereit, wache, flehe 466 
142 Macht body die thuͤr, Die thor macht weit, ed 602 
‘174 Man lobt dich in der ffille, du hocherhabner 496 
6x Maria bat daS gute theil ermähler, weil fie 296. 
so Mein Bräutigam, da komme ich noch näher ber  65t 
67 Meine armuth macht mich fehreyen zu den - 195 
131 Meinen JEſum ich ermeble, feinen liebern find 555 
65 Meinen JEſum lag ich nicht, weil er ſich BR. 
I | F 140 Mein 
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140 Mein Erlöfer kenneſt du, fenneff du undarme 589 


158 Meine ſeel iſt fEille zu GOtt, deſſen wille mir S2t 
48 Mein Freund iſt mein, und ich bit: jein,mir haben 266 


262 Mein Zreundift mein, wohl meiner jeelen 267 
6 Mein Freund iſt mir undich bin ihm ein 297 
121 Mein Freund, mie dank ichs deiner-liehe 258 


65 Mein Freund zerfchmelzt aus lieb in ſeinem blute 533 
121 Mein geift, o HErr, nach dir jich fehnet,na 341 
. 4 Mein COtt, das herz ic) bringe Divzur gabe 43 

a, Mein EDtt, erleuchte mein geficht durch Deined 397 

63 Wein grofler Freund wird Hein um meiner willen 30 

56 Mein groffer Heiland, deine treue foll meined 73 
161 Mein Heiland bleibet ewig treu, o wohl mir 316 


162 Mein Heiland, du haft mid) gezogen, und oft 187 
114 Mein Heiland, du machſt alles, ich fehe nur mit "394 


98 Mein Heiland, Hilf ung völlig in dad ganze 695 
216 Mein Heiland, nimm mid) ein zur ruh, und mich 599 
3161 Mein Heiland nimmt die fünder an, die unter 180 
:90 Mein Heiland, uriprung reiner luft, bu 99 
1 Mein Heiland; womit follen wir dich ehren 688 
‚go Mein Herzens⸗JEſu, meine Luft,an dem ich 299 
345 Mein herze, wie wankeſt und fladderſt dunoch 261 
44 Mein herz, gieb Dich zufrieden, und bleibe ganz 530 
4 Mein herje iſt gebeugt ; das innerffe ſich neigt 720 
59 Mein Hirt iſt gut, der mich fein ſchaͤſllein 322 
121 Mein JEſu, dem die Geraphinen: inrglanz der zı2 
41 Mein FEſu, der du mich zum luſt⸗ſpiel ewiglich 635 
57 Mein JEſu, der dur vor dem ſcheiden indeiner.: 246 

zıı Mein JEſu, ſchoͤnſtes Leben, du rechtes 615 

376 Mein JEſu, füre ſeelen⸗luſt, mir iſt nichts 305 
6 Mein König, ſchreib mir dein geſetz ins herz 42 

:46 Mein König, weißſt du, was ich will? die ganze 718 


.62 Mein Salomo, dein freundliches regieren 239 
62 Mein treuer Freund! mich labet deine liebe 222 


153 Mein treuer GOtt, dein gutes werk, das du haſt 427 
107 Mein unbeflecktes Lamm, du muſter guter werke 82 
58 Mein Vater, dir ſey hier auf erden, ja dort 207 
63 Mein Baser, ſey unendlich hoch.gelobet; I DE 
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62 Nelchiſedech, du Err der friedend-fchanren 154 
65 WMenſch⸗gebohrner GOttes⸗Sohn, Mittler fuͤr 97 
23 Merk, ſeele, merk, was JEſus ſagt: icylebe_ 393 
.45 Mir nach, fpricht Chriſtus, unfer Held, mir nah 399 
20 Monarche aller Bing, dem alle Seraphinen 8 


(33 


73 Nähert euch immer, ſchmerz, mangel und (hmad) 5. 
18 Naht heran, ihr lieben glieder, Chriſti mütter = 
16 Name, außerwehlter Name, deine falbe nimm 353 
. 31 Nennt mic) eine blume, GOlt zum preis 363 
206 Nimm von mir, Herr IEfu, nimm, mag dich 210 
117 Run auserwehlter Seelen⸗ Freund / da haſt du 118. 
30 Nun bitten mir den heiligen Geiſt, um den 162 
207 Nun danfer alle GOtt, mit herzen, mund 487 
67 Run du unſre Seelen⸗Amme, deine famme 716 
go Run freut euch, lieben chriffen g’mein,undlaßt 48 
36 Nun hab ich mein Heid, mein berz iff bereit 77 
224 Nun kindlein bleibt, Bleibt, bleibt an JEſu 430 
13 Run fomm, der heyden Heiland, der iungfrauen 602 
20 Run lage ung gehn und freten mit fingen 607 
20 Run lage ung GOtt, dem Herren, dankjagen 483 
274 Run lob, mein feel, den Herren, was in mir 498 
123 Nunmehro bat, o GOtt, dein GOtt gerne 1 
81 Run preifet alle Chriſt barmberzigkeit, lob a9r 
109 Nun theurer Seelen⸗ Mann, verſichre ung 713 
117 Run unſere gemeinſchaft ſey mit dir und deinem 720 
44 Run. wollen wir beſchlieſſen auf TElu ir. m 
543 Nur JEſus, nur JEſus nur JEſus allein giebt. 369 
. 244 O Auge, dem des abgrunds tieffe ſchluͤnde 316 
63 D Drautigam der zwey verbundnen berjen 44 
‚62 3) Bräutigam, mir kuͤffen dir die fälle, daß du 590 
S6 6 daß ſich JEſu treues weib, Die creug-gemeine 0% 
16 S) der alles hatt verlohren, auch fich feloff,der iz 
65 O der ungemeinen huld, bie mein Heiland mir 127 
132 O dirallerfüßte Freude, odu allerfhönfteskiche 158 
:43 O du Gecreutzigtet! mein Lamm! mein Hit. 683 


186 9 





Regifter der Lieder nach dem Alphabeth. 


Mel, | Seite. 
166 D du Geiſt der reinen Liebe, der du von GOtt 4425 
94 D du Hirte Iſrael! hoͤre unſre ſtimme, der 628 


140 O du huͤter Sfrael, willt du dich nicht laſſen finden 56 
133 D du Liebe meiner liebe, du ermünfihte feligteit 106 
133 DDurchbrecher aller bande, der du immer bey. 63 
140 D du Geelen-Brautigam, follten jeelen, Die dich 540 

64 D du ſuͤſſe Luſt, aus der liebes⸗bruſt 358 
155 Oeffne mir die perlensthoren, o du ſchmuck 356 
65 Demger Geift , deß weſen alled füllet 7 

1335 O GHDtt,du tieffe fonder grumd, wie Fan ih dich 3 


[u 


1756 D BDtted Sohn von emwigfeit, wie felig wer - 535 
56 D GOtt, von dem wir alles haben, die welt iſt 48 
154 O GOꝛt, wir ehren deine macht und gnade 20 
62 O groffe gnad, o wunderreiche Liebe, des 74 
123 O groffer GOtt, o Urfprung aller dinge Ts 
105 O aroffer GOtt von macht und reich von 474 
178 D groffe feligfeit, die allen Adams - Findetn 270 
62 D guter GOtt, wir haben ja geglaubet, Daß du 86 
113 D Haupt, vol blut und wunden, vol ſchmerz um 
157 D Haupt, mer glaubt, der hat. das ewge leben 579 
176 D heilger Geift, Fehr bey und ein, und laß 169 
30 D heilge gnaden-mahl unferd Lamms, heiliged 720 
177 D Herr JEſu, unſre wonne, dein angeliht 87 
39 I TEfu Chriſt, dein Eripplein ifE mein paradied 55 
9 I ZEſu Chriſt, der du mir alles bift, mein 268 
s D FEſu Chriſt, der du mir biff der Liebſt auf 150 
153 O JEſu Chriſt, mein fhönfteskiche, der du 312 
34 D FEſu, der du dich von fünden und des todes 142 
176 D Tel, JEſu, GOttes Sohn, mein Heiland 335 
103 O JEſu, komm zu mir, mein rechtes leben 204 


113 D ZEſu, meine wonne, gecreutzigt marter«bild | 
118 D TEln, Ichönfte Seelen⸗ Zier, mein herze 35 

407 DIE, fürles Licht, nun iff Die nacht vergangen 479 
—O ZEſu ſuͤß, wer dein gedenft, def herz 334 
137 D ihr auderwehlten Finder, ihr junafrauen 629 
.237 D ihr menfchen, laßt euch lehren, JEſu folgen 39 


237 ihr theur erkaufften feelen, denen GOtt 43 


360 D König, deffen Majefhar weit über. alles 201 
— u 9 Hlamm, | 


Regiſter der Lieber nach dem Aiphabeth. 
ME s —— — — — — — 


Mel. STB, Eeite. 
‚92 Tamm, dad Feine fünde je beflecket dad . joa 
“8 O Lamm, dag meine ſchulden⸗laſt geiragen 
100 O Lamm GOttes unjchuldig am ſtamm ded 87. 
49 Diehrer, dem kein andrer gleich an eifer Br 
63 Dikiebe,die den himmel hat zerriffen, die fih ss, 
4 D 8iebe, die in fremde noch fich ſeibſt hinein 90 
277 D mein Öürge, der imichuldig, 0 Hoherprieſter 96 
zı D mein JEſu, mein-Bergnügen, o wie ſehn 219 
65 Opferfür die ganze welt, du kommſt hent 612 
213 D Prediger von oben, gieb Eraft und lebens-Iuft 177 
‚ 218 O xreicher GOtt von tigkeit, von gnade — 517 
122 O ſuͤſſer Fand, o felig® leben, dad as der 368 
89 ſuͤſſes Lamm, laß mich doch mit die gehen 403 
30 O theurer Leichnam am creutzes⸗ fFamm 659 
91 O unausſprechlicher verluſt/ den wir gelitten 34 
39 I Urfprung des Lebens, o ewiged Licht 209 
162 D Vaters Herz, o Richt, o Reben, o treuer Dirt 37% 


go I Bater, unfer GHtt, es iff Yen 469 
29 D was für ein herrlich weſen bat ein Chrifi 

71 D mas find mir in dir, JEſu, felig, mächtig 290 
95 I was vorein gnabensgrund liege im lieben 420 
44 2 welt, fieh hier dein Leben, am ſtamm de® ug 
30 O wie ſehr kraͤftig iſt der groſſe Heiland wie 260 
80 D wie ſehr lieblich find all cr: dei: 557 
a9 D wie felig ſeyd ihr doch, ihr frommen, die ihr 4a 
72 2 wie ſelig find die feelen, die mit JCſu ſich 290 
61O wie fo felig iſt doch eine feele, die ſtets 37t 
33 O wunder⸗fluth, das hoͤchſte Gut beweint 00 


52 Weiß, toh, ehr, ruhm, dank, kraft und macht ¶ 603 
81 Preis ſey den blute, das auf der erde malt 665 
81 Preis ſey dem Sohne von feinem creugsgefchlecht 663 


50 Rath, Kraft und Held und MWunderbar,dein 430 
16. Reiner Brautgam meiner feelen, tilge fremder 337 
64 Reiner rg ap — ey — F | 

x Muher wohl, ihr todten ⸗ beine in der ffi 43 
———— Yan “ &, Salem 


Regifter der. Liedernachdem Alphabeth. 
Di. | Seite. 


5; | 
134 Saft vom Selen, blut des Hirten, theures pfand 100 
133 Salomo, du Fuͤrſt der flillen, die an GOttes Su 
116 Schau, Bräutigam auf diefe zwey, denndaß di "58; 
87 Schau meine armuth an, o HErr, nad) deiner 534 
64 Schau von deinem thron, Vater Geiſt nd Sohn 
120 Schau, wie das Lamm mit tapfern herzen 
113 Schatz über alle ſchaͤtze, o JEſu, liebfter - 
6 Schlaf ſanft und wohl, ſchlaf, liebes kind 
136 Schmuͤcke dich, o liebe ſeele, laß die dunkle 
94 Schoͤnſter aller ſchoͤnen, meines herzens luſt 
64 Schoͤpfer der natur und der creatur, hoͤre 
132 Schutz⸗GOtt, deſſen ſtarke rechte zuflucht, 
149 Schwing dich auf, o meine ſeele, ſteig aus deinen 
64 Seelen⸗Braͤutigam, JEſu, GOttes Lamm 
18-Geelen » Freund, hier liege ein herze, das dich 
19 Seele, fomm und ehre deinen Koͤnig, ober 
16 Geligfeiten, feligfeiten, allen bürgern Canaans 
a Sehet, was GOtt hat.gegeben feinen Sohn 
178 Geht, da iſt euer GOtt, Immanuel der liebe 
44 Sein tod macht liebes» fehmerzen und ganz 
‚68 Geyd zufrieden, lieben brüder, denn des 
‚181 Sey ewiglich gebenedeyt, anbetungs-würdiger 
146 Gey froͤlich im HErren, du heilige Seele, du 
52 Sep hochgelobt barmherzger GOtt, der du dich 
90 Sey lob und ehr dem hoͤchſten Gut, dem Vater 


Rich 


2 
8 
8 


—IV 


132 Sey mir tauſendmal gegruͤſſet, der mich sat 
‚93 Sey willfommen, JEſulein, mein Freund 6 
177 Siegreicher Herzog unſers lebens, tod, hoͤl 40ꝛ 
70 sig bie bin ich, Ehren⸗Koͤnig, legemich vor 202 
"13 Gieh wielieblidy und wie fein iſts, wenn brüder. 421 
gı Sind mir denn dazu, daß wir das Lamm erhoͤhn 664 


175 Gingt dem HEren nah und fern; rühmer ihn 494 

170 So bit ich nun nidyt mehr ein fremder gaff 

‚62 So bin ich nun zum fehönen erbtheil kommen 237 

144 So führff du doch recht felig, HErr, die deinen 29 

44 So geh denn bin, Gemeine, in Ehriffi 719 
6 So gehe nun in deine gruft, bis SEfug a 





Regifter der. Lieder nach dem Alphabeth. 
Mel, r Seite 
102 Go hab ich nun den fels erreichet, worauf mein 377 
144 Go huͤte doch, du treuer Menſchen⸗ huͤter, fo 397 

62 So iſt denn nun der tempel aufgebauet,. der 135 
62 So iſt denn num die bitte aufgebanet, die - 58 
117 Go komm, du hochgeliebter Fuͤrſt der ſchwachen 717 
166 Sollt ich meinem GOtt nicht fingen, ſollt ich ihm 15 


“ + GSo’dffne did, du berz des Braͤutigams 254 
” So dffne did, dir name Jehova, du 408 


132 Gorge doch für meine Finder, Vater nimm 592 
38 So ruheſt du, o meine ruby, in deines grabed 125 
‚123 Go ruht mein geift in Chriffi gnaden »fülle 374 
157 So ruhe mein much in JEſu blut und wunden 240 
144 ©» felig führe der HErr die lieben feinen 443 
79 Go trifft nım die verheiffung ein, wir follen _ a8 
"30 Go, wie der Heiland verheitfen hat, haben wir - 67% 
“35 Gtilles Lamm und Friede-Fürft, meine feele 406 
“sg Stille fie, du Kinder » Anne, mad) fie warn  ı$ 
336 Straf mich nichtindeinem zorn, groffer GO 198 
16 Güffer Heiland, deine gnade iff viel gröffeer 578 
ozı Güffer Heiland, zeuch und höher, deinen herzen 594 
72 Suͤſſes Lamm, gieb.meiner feelen deine liebe 225 





€ R . ’ T, | 

«46 Toͤdten iff dem HErrn erlaubt, denn er toͤdtet 645 
150 Trautfter JEſu, Ehren-König, du mein Schaß. 344 
-93 Treuer Hirte, mach dich offenbar, und °" 3 
- 64 Treuer Seelen⸗ Mann, mas haft Du gethan 
„95 Treuer Wächter Iſrael, des ſich freuet leib 626 
165 Treffer Freund der feelen, nnd du Herz vol 315 
168 Triumphs⸗Fuͤrſt unferm bunde aus GOttes 465 


| 44 e 
162 Umfchließ.mich ganz.mit deinem frieden 280 
133 ——— regieren unſers Koͤnigs in der 566 
163 Unſer GOtt iſt Liebe, und. in unſrer mitte ſeine 24= 
“15 Unfer-Heilaud, deiner kinder naher und bewährter 567 
“158 Unferm GOtt und Ramme,fo am treutzes⸗ſtamme 712 
‚93 Unſre zeiten find in deiner hand, lehr ſie deuten 579 


163 Unumfchränkte Liebe, gönne blöden augen, Die 18 
| | Aaa'⸗ 133 Un⸗ 





2 RE 
033 Unveränderliches Weſen, unbegreifflih -. 
‘332 Unverwandt auf Ehriftum ſehen bleibt der’ 
tin KT, BE SEE hy, : u — x 
113 Valet will ich dir geben, du arge falſche welt 
64 Bater! ich dein Enecht, ich erffaune vecht 
49 Vater unfer im Himmelreich, der du ung alle 
38 Verklaͤretes Haupt, iſts menſchen erlaube ing 
Verleih und frieden gnaͤdiglich, HErr GOtt 
117 Berliebter in die ſuͤnderſchaft und in d ie 
51 Verſoͤhnter Vater, der du bift, eim,brunn 
"90 Birtoria! das Laͤmmlein ſiegt, ed IM ohn alles 
“go Rictoriät. mein Lamm iff da, mein Lanım . 
123 Vollkommnes Ficht, das Feine nacht beflecket 
“ 6 Bom himmel kam der engel ſchaar, erichien. 
136 Von oben gezeugt, im herzen gebeugt 
113 Bord Braͤutgams augen ſchweben iſt wahre 
2ĩ Bor wahrer hergendsänderung find alle menſchen 


jo Wach auf, mein herz und finge dem. Schöpfer 
77 Wachet auf, ruſt uns die ſtimme der wächter 
90 Wär GOtt nicht mit ung dieſe zeit, fo ſoll Iſrael 
125 Warum ſollt ich mich denn graͤmen, hab ich 
154 Was alle weisheit in der welt bey und hier. 
25 Was bring ich dir, du guted Wein © 
44 Was Chriſti bothen lehren, und wa flevon 
107 Was frag ic) nach der welt und allen ihren _ 
169 Was für kraft zur ritterſchaft darf dein volf zu 
115. Was BHDte thut, das ift wohl gethan, ed bleibt 
159 Was böret alle welt? den füffen ton vom 
50 Was liebtff du, groffer Seelen» Mann, mas iſt 
117 Was mein GOtt wil, das geſcheh allzeit, ſein 
30 Was ſoll ich. ſagen zu meinem Lamm 
138 Weisheit von oben, man muß dich loben 
132 Wenn das nagende gewiſſen aus der ſuͤnden 
95 Wenn erblick ich doch einmal meine Liebe 
44 Wenn Heine himmels⸗erben in ihrer unſchuld 
90 Wenn mein Bünblein vorhanden ift und ih 
% 


leder Qedepnäch dem Alphaber. 
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Regifter der Lieder nach dem Alphabeth. 
Mel. EIER; 
39 Wenn meine fünd mich kranken, omein HErr-- 124 
‚ng Wenn wir arme fünder fonnten jagen, wie die 703 
158 Wenn wir arme fünder, und, des zornes Finder. 678 

6 Wenn wir in hoͤchſten nöthen ſeyn, und willen... = 477 
263 Werden Herren JEſum nicht recht innig liebet 
202 Wer iffder HErr, der alle wunder thut, von dem ' 526 
217 Wer ift des Laͤmmleins eigenthum, dems nicht 158 
64 Wer iſt wol, wie du, JEſu, füffe rub..) „2 70 


- — 


58 Wer iſt wol: würdig, ſich zu nahen zu GOtt - 470: 
56 Wer nur mit feinem GOtt verreifet, der finder 481 
93 Wer-übermindet , fol vom holz genieſſen das 457 
56 Wer weiß, wie nahe mis, mein ende, hingeht die 639 
163 Wieder zeit verfloffen, gute treue Liebe stm 
1:4 Wie freut fich leib und feele, o IEſu GOttes 68 
162 Wie gucift doch in GOttes armen, ald mir auch 525 
113 Wie gut iſts in den armen der holden Lieberuhn 381 
63 Wie herrlich iſts, ein kind des Hoͤchſten werden 284 - 
63 Wie herrlich iſts, ein ſchaͤflein Chriſti werden 325, 
146 Wie oft und wie lange muß JEſus anklopfen 226 
54 Wie fanft, o JEſu, wie-fo.leichte iſt doch den 402 
zo Wie fon iſt unſers Königs baut, wenn man... 655 
176 Wie ſchoͤn leuchtet Der: Morgenflern von: gnad > 291 


152 Wie felig bin.ich durch die tauf, ich ſtarh 
13 Wie ſoll ich dic) empfangen? und wie. begegn 605, 
13 Mie werden doch die deinen fo feliglich geführt A43 
ge Wie wohl ift mir, daß ih nunmehr entbunden 385 - 
162 Wie mohl iſt mir in-meiner ſeelen, wenn ich — 522 
62 Wie wohlift mir, mein Freund der feelen,,, 251 
162 Mie wohl iſt mir, o Freund der feelen, wenn ich 
8 Wie wohl iſt mir, wenn ich an dich gedenfe‘  - 377 
162 Wie wohl iſt uns in dir gerathen, duunfere "> sı9 
157 Mie wohl iſt uns, wenn wir in Chriſto 376 
22 Wir beugen ung —*5 tbron, du Heil 595 
6 Wir danken dir / HErr JEſu Chriſt, daß du fuͤr 88 
31 Wir danken dir, HErr JEſu Chriſt, daß dugen 617 
zo Wir danken GOtt dem heilgen Geiſt, der uns 63 
64 Bir erheben GOtt, der in aller noth mächtig 702 
wWir glauben al an einen GOtt, Schöpfer 1, 
Re Aaa3 sur 


Regiſter ber Lieder nach dem Alphabeth. 
Me.Seite. 
85 Wir glaͤuben all an einen GOtt, Vater Sohn20 
157 Wir gönnen euch die freude Ihn zu kennen 681 


244 Bir laſſen es uns herzlich gern gefallen 4145 
181 Wir lernen unſre nichtigkeit erſt bey dem groſſen 531 
30 Wir machen einen neuen bund aus unſern 669 


do Bir menſchen find in Adam ſchon gefallen zor 
Ho Wir menfchen find zudem, o Ott; was geiſtlich ı7r 
go Bir fagen dir demuͤthigen dank mit einen 699 
22 Bir find ein eigenthum des Lamms, dem find 263 
133 Wir ſind hoͤher angeſehen nach der gnade 283 
gr Wir find nur dazu, daß wir das Lamm erhöhn 707 
31 Bir fingen dir Immanuel, du Lebens⸗Fuͤrſt 605 
22 Wir ſinken hier vor deinemthron, o Lamm 514 
25 Wir willen nichts von und zumahen — 716 
157 Wo GHtte8 Beift die hergentreufenn lehret 420 
2,6 Woher kommts, daß der tod und vafft 3 
z5 Wohlauf zum rechten Weinftod bin 448 
873 Wohl dir, du haſt es gut, du mir erfauffte ſeele 269 
62 Wo iſt der ort, da meine ſeele weidet 114 
33 Kolan mein Sieged-Fürft, ich halte es mit 463 
834 Womit ſoll ich dich wohl Toben, machtiger 2 
a3 Wo ſoll ich fliehen Hin, meilich beſchweret 199 
- 263 Wunderbare lebe; die durch blut und wunden 23 
46; Wunder⸗guter Heiland; was für enge wege 574 


323 Zeuch hin, mein Geift, in JCſu blut und wunden 445 
25 Zeuch meinen Geift, triff meine finen _ . 462 
232 Zion klagt mit anaft und fehmerzen ; Zion 615 


179 Zu dir, HErr JEſu, komme ich, nachdem du 20 


— [4 i ‘ r % . 
— 
” . 
v it } ’ r J v i mE 
. » 07 ( . ) ©. * » 5 . 
» . 
v v J 23 F J 60 

ee . n 
* * 44 * 4 
1 a , : .‘ i — 24 


J 
J 4 r u ⸗ 
J 
.» > 
” 
. » 
' ‘“.“ . 
mn 0% ' * \ Pr uw zu * 
— » 7 
— i» 
4 — 
— * 


* 


“ 
r . - 
x \n / > f 
ed % - 4 J 
„un e \ Id * 
—— N 7 x REN : 
vr a = - y 
Le - 


3 {f TASTE 9) 
IE Ze 





Wer vielmalen ein Lied auf mehrere Melodien geſun⸗ 
gen werden kan, ſo ſind dieſelbe unter eine Art ſo⸗ 
wol nach den Zeilen als nach den Sylben gebracht wor⸗ 
den. Man bat aber dabey noch einen dcterſcheid ‚gerne 
angemerket, welcher in der Poelie aus dem Gebrauch der 
Jagen und kurzen Sylben entſteht, und. beym Gingen 
darinnen wahrzunehmen iſt: ob eine Melodie im (a) Auf⸗ 
Schlag ober (b) Niederſchlag ded geraden Tacts anfangt, 
oder dey in einem nngleichen Tact gehet, oder (d) aus 
Heyden vermiſcht iſt, weil man fonften, bey einerley Zei⸗ 
len und Sylben / doch manche Melodie unſchicklich gebrau⸗ 
chen würde. Man kan ſich demnach zu jeglichen Lied 
aus denen-ineiner jeden Ark angezeigten und mit groͤberer 
Schrift gedruckten Melodien diejenige wehlen, welche die 
bekanteſte oder ſonſt anſtaͤndigſte iſt. — 
Die * und * fat beygeſetzten Numern weiſen auf den 
erſten und zweyten Theil des Halliſchen Geſang⸗ Buchs, 
und diejenige Blat⸗Seite/ wo die angezeigte Melodie Da» 
ſelbſt anzutreffen iſt. ee ee, Se, 
Wo die am Ende angehängte Tabelle zu gebrauchen, 

iſt bey den Melodie⸗Arten zugleich angezeigt. 3 


— 


| * 
* E 


Zlweyzeilige. Vierzeilige. 
Art. Zuu, in Sylben. (a) So im Auffchlag 
Danket dem HErten, anfangen. 

denn er iſt zc. — Art. Zu 7, 6,7,6.Sylbert- |} 

Mein Heiland, womit follen. 3 Ach bleib mit. deiner gm. 

solls Chriftus;der iftm.leben.® 


Dreyzeilige. 3u8,6,8,6. Splben.. 
3Zus, 7,5. Syiben. 43% finge die mit hersi#l 
CLobt Bott, ihr chriften, 


2 Chrifte, vu Lañ Son 1% 
tes, der du ꝛc. Naun ſich der tag geendet 
F J 7 Aaa 4 5* Zu 


⸗— 


Melodien⸗ Vegiſter. 


Zu 8,7,8,7. Splben, ober 
zu 4,4, Ir 4,7. Sylben 
Art. in ſechs Zeilen. 
| 5 Ach Bott und AErr,wie 
D Ich dank dir ſchon durch 
Ich liebe GOtt, und zwar 
Zus, 8,8,8.Sylben. 
6 Ach bleib bey uns, HEtr 
NChriſt, Der ou bift der, 
Die feeleChrifti heilge mich. 


SE JEſu Chrift,dich zu. 


HErr JEſu Chriſt, meins. 
Nun laßt uns den leib. 
vom him̃el hoch ds kom̃ ich 


Wen wir in böchften noͤth. 
Wir danken dir, AErıF.C, 


3410,19, 11,11, Sylben. 
7 Auf, auf mein herz und. 


Du Geiſt Des Herrn.“ 214 
mei⸗ 


Ari, hadere mit 
J nen. 2823 
Zu 1,11, io, 10. Sylben. 


8 Der tag iſt hin, mein 968 


O ſuͤſſes Lamm, laß mich, 
dZu u, n/ uu,3. Sylben. 
9 Herzliebſter IEſu, was 

haſt du ?r. 

3113, 1z, 8, 8. Sylben. 


Io Pu unverglichlichs. 


e Gutꝛc. *1117 
Monarche aller dingic, 
(b) So im Nieder⸗ 
ſchlag anfangen. 
Zu 6, 6,7, 7. Sylben. 
Chriſtus iſt erſtanden 
| vonzc. *n128 
Ef, ewge Sonne zc. 


Nennt mich einebiumezc. 


Art. Zu 7, 6, 7, 6. Eylben. 
12Eine iſt es, die er kennt. 
Laßt uns alle froͤlich. 
Unſer IEſus in der nacht. 
Zu 7,7,7,7. Sylben. 


—— Meisheit, J. C. 


Bott ſey dank in aller. « 
Himmel erde luft und. 297 


Nun kom̃, der heyden Heil. 


Zu 7, 78,8. Sylben. 
I Aschfter'Priefter, der 
14 du dich.zc. *689 


1 308,47,» Sylben. 


1 JISEſu laß mich mit vers 
5 langenze, * 63 
Zu 8,7,8,7. Sylben. 


| 16Sluͤck zu, creutz, von ꝛc. 


O der alles haͤtt verloh⸗ 
ren ⁊c. *1 108 
Seelen⸗weide, meine. *680 
‚3u8,8;7,7. Splben. 
17 Hoͤchſtes Weſen, reinſte. 
LCLiebſter IEſu, du wirft 
kommen ⁊c. 


541 


Sollt es gleich bisweilen, | 


— Zu 8, 8,8, 8% Spyiben. 
197% HErr, ah HErr, 
meiner 2c, 
Ciebſter Jeſu, meine freude, 
Seelen⸗Freund, hier liegt. 
Zu 10, io,5, 10. Sylben. 
19 O wie ſelig ſeyd ihr 
* doch, ihr ꝛc. 
(c) So im ungleichen 
Tact gehen. 
Zu 7,7, 7, 7. Sylben. 
20amen GOttVatr und 
Sohne ꝛc. 1158 
Nun laßt uns GOtt den! 
Art 





Art. 308; 28,8, GSpiben. ’ 


Melodion⸗Regiſter — 


Zu9, 918,91 8% Splen. 


a die birten lobten Art. 


ſehre ꝛxc. * 1603 
Yefn, deiner zu gedenken. 
Zus,9,9, 8. Sylben. 
22Ihr ſeelen, ſinkt, ja ſim⸗ 
| ket hin ꝛc. 
Zus8, 9,13, 12. Sylben. 
en deben unfers Asa, 
Kom̃t ſeyd gefaßt. a 69. 
x, Zu 9, 9,7, 7.Sylbe h 
2 ZH Hiebfker, For 
in Deinen zc, *549 
Zug, 9, 8,8. ‚Spiben. . 
ade meinen geiſt, triff 
meine ꝛc. 561 
Zu 12, 12, 2, 12. Sylben. 
262 ch alles, was himmel 
und erderc. 727 
Ich liebe dich herzlich. 572 
(d) Vermiſchte. 
Zu5,6,7,6. Sylben. 


ee iſt erſtanden, v. 


Chriſt fuhr gen himmel; 
Zus,6,5, 7. Splben. 


286ſus Ehriftus, unfee s! 


Heiland ꝛc. 
| Gelbe — 
obet ey du, A 18 
29 Chriſt ꝛc. 
39,9, is, 11. Sylben. 
» orfun bitten | wit den 
heiligen Geiſt etc. 


Fuͤnfzeilige. 
(a)im Aufſchlag. 
Zu 58,8, 4: Spiven. 
zierte chienen ift der herrl 
3 iR Diefernicht des, #127 


323 fische Did iu Die 

ferneze, "535 

11, 10, 10,9, ıı. Sylben. 

33 Der ſchmale weg iſt 

bteitzc,  *602 

(bJi im Niederſch lag. 
Zu 5,5,4,4,5. Sylben 

3 VRLILT rufe mich von. 

derweiltze. *94 

Zu 7,7, 3 3,11. Sylben. » 

35Stilies Lam̃ und Frie⸗ 

de⸗Fuͤrſt. *620 


(C)im ungleichen Cact. | 


Zu; 5,5,5,6, 5. Splben. 
367: ne gelebt, in 
Lin: 14, 14, 4,7, 8. Sylben 
37 Haſt du deñ, Jeſu, dein. 
94 En m. 
(d) Dermifchte. -- 
ı 344,471 7, 6. Sylben. 
385 traurigkeit, o herzel. 
O wunder⸗fluth, das x 
—— 8 — 
(a) im Aufſchlag. 
a 
u Chrift, Dein 
39° ‚Fripplein. “an. 
Mir chriften ⸗leut habn. 
Zu * mi 4. Spiben. 
ur friſch hinein, es 
40 wird. — — 34 
” bleibt dabey, _: ein. 
- —— 859° 
— tr eib aus meiner feel, 
tt 


\ Melodiens Regifter: = 


Zu 6, 6, 7 7:6, 6. Sylben. 5 
Art ; | 


IEſu, ewige 
- CKicht. *423 
Zu 6, 6, la UT. Sylben. 
433uf meinen lieben G. 

9990 poll ich fliehen hin. 
Die zeit iſt nunmehr nah. 
3u17,71,6,7,7,8. Sylben. 
MNun ruhen alle wäld. 
© welt, ſieh hier Dein. 
r Zug, 7,8 7 8,8. Sylben. 
451 nach, fpeicht Chr. 
A2Machs mit mir, Bott. 
Zu 8, 8, 6,8,8,6. Sylben. 
AGmen gong ſchreib 
vo mir dein. *594 
Zu 8, 8,7,4,4, 7. Sylben. 
Ar" dich bb ich ges 
7hoffet, HErr. 
Zu 8,8.7,8 8 7. Sylben. 
48°9 aus, mein herz, 
und fuche.. *295 
Kommt ber zu mie,fpricht. 


Zug, 8,8,8,8.Spiben. 
49% ter unfer im him⸗ 
| melreich. 

Zu 8, 8, 8,8, 10, 10. Sylben. 
50riumph teiumpbres 
- kommt. *194 
Wie ſchoͤn ift unfers Koͤn. 
318,8, 9, 9,878. Sylben. 
51 Komm, beilger Geiſt, 
ou höchftes. *2:9 

Verſoͤhnter Vater, ber bu. 
gu 8, 9, 8, 9,20, 10. Sylben. 
S2Preie, lob, ehr, ruhm, 


4258 


572% feele iſt dazu gebobr. 


Zu 8,11, 10,11, 30,4. Splben. 


t. | 
53* en — 
3U9,8,8,9,8, 8. Spylben. 
5 gel wie ſuͤß ift Deine 
liebe. “eure 

Wie fanft, o JEſu⸗wie fo. 
Zu 9, 8,9, 8, 8, 6.Sypiben. . 


55 Ich will 
j meine. 579 
Zu 9,8, 9, 9,8, 8. Splben. 
s6Me nur den lieben G 
Wer weiß, wie nahem. 
Zu 9,8, 9, 8,9,9. Sylben. 


ch ruhe nun in GOt⸗ 
tes armen. *953 
Mein IAſu, hier find Deine 
bruͤder. *347 
Zu 9,10, 9, 30, 10, 1, Splben. 
588ir dir, Jehova, will 
9cich ſingen. "442 
Zu 20, u, 10, it, 10,4. Sylben. 
odooer Achtzeilige 
zu 4,6, 11,4,6,11,10,4..Shlben, 
sgaa dern iffgut,in deſ⸗ 
ſen dienſt. 
© JEſu Chrift,ver du. 83 
Zu 10, IL/II/ 10, L/ u.Sylbep. 
Hof ‚ Zion , auf, aufı 
fir tochter. .s 
Immanuel, du GOtt in unſ 
Zu, 8, 10, I, 8,10. Spiben. 
Gi Maria bat Das gute 
Br theil. i n 868 
SU 81, 10,10, 15, 30,10, Sylben. 
62 Mein Salomo, dein. 
So iſt deñ nun u 


will Dich lieben 


Melodien⸗ Regifter; 


Be REISE ng nr an gene 
er ii, 10, 10, 8, 12. — Rn 


ns Freund sefäm. 
627 
OLiche, die den Hinundl 


b)i im iederſchlag. 
Zus, 5, 8,855. —— 

6 4 Seelen⸗ Braͤutigam, 
IEſu. :*283 

Zu 7,8 8,7% Splben. 
Hs, ‚meinezuverficyt 
Meinen Jeſum laß ich 
nicht, weil. ' 
Zu 7, 8.71 8,8, 8. Spiben.. 
66 Kiebfter ISſu, 
| ‚find hier, Dich 

Zug, 4 7,847. Sylben. 
Hüter, wird Die nacht 
det. 944 
Meine auch machtmich 
teyen. ‚*1032 

u8,7,78,7,7. Splben. 
6 Huch was follich fünder 
“ Allnerfchaffne Lebens⸗ 
ai Sonne. ’1156 

308, 7,8,77, 7. Sylben. 
692 des himmels u. 
Komm, o komm, du 
— Seiſt. *223 

— 7,8, 7, 8,7. Sylben. 
70 OSieh, hie bin ich, Eh⸗ 
ren⸗Koͤnig. *450 

Zu 8, 7, 8,71 8, 8. Spiben. . 
71 Err/ich habe mißgeb. 
JEſu, Eraft ver blöden 
| herzen. - *384 
Unfe Herrſcher, unfer Roͤ⸗ 
mg. 332 


— 


wir 


— sc 
Zu 8, 8, KL 88,7. Sylben. 
72° wie felig fi nd die für 


len, die mit. 


(im ungleichenTact, 
10,5, 5, 11, 10, 10. Sylben. 
73 JAſus iſt meines ged 
muͤthes. 713 

Nähere euch immer ſchmerz 

410, 8, 10, 8, 8, 8. Sylben. 

7 — den HErren, o 
meine feele. 822 


* Zu II, Io, II, I0, II, u. Sylben. 


75 Bxrofee | Prophete. *69 
JEſu, hilf ſiegen, du. 
un, u, 4,4, 9,9. Sylben. 
76 iſt mein herz. 687 
O ewger Geiſt, des. 
JB Br m. 
Der H 
77 ſchenket. F 
Laßt uns — jetzt lo⸗ 
en. 2272 
Zu rr, au,u1,1,12,12. Sylben. 
78riede, ach friede, ach 
gottlicher. "697 
Zu u, 12, 11,12, 12,12. Sp 
79ri/h endlich hetfuͤr, 


du gehemmete. 
(d) Vermiſchte. 
Zu5,6, 4,6,2;6. Spylben. 
80 O mie ſehr kraͤftig iſt. 
© wie ſehr lieblich if 
Zu; 3,6,5, 6,9, 10, Sylben. 
gi Geiſt des Hoͤchſten 
1 


* = * —*R 


Nun preiſet alle. 


melodien⸗Regiſter 
ED lob, ein ſchritt zur. 


— nn 
— 6,6,6,6, 98: Spiben. 


gas auf,‘ verzagtes 


herz. **499 
Boblan mein Gieges-Bürft 
Zu 6, 6,8, 7/ 8, 7. Sylben 
| 832ich, JEſu, loben vin, 
— dich. *1066 
3u6,9,9,6,12,12.Splben. | 
84® JAEſu, der du dich, 
von. *ı1017 
guR, 7187, 7,7. Sylben. 
85wi glaͤuben all an ei⸗ 
3 nen ao — 
u 8, 9, 8, 9, 1,1. Sylben. 
| 86 Grerensigter ‚, mein 
herze ſucht. ** 92 
Siebenzeilige. 
(a). im: Aufſchlag. 
46,7, 6,6,6,6,6. Ey beit: 
— ſelge Liebe du, wohl 
heiſſeſt. 


Etleucht mich, Seerrnn mein 
Licht. 362 
Su 7,6,9,6,7,7:6 Eylben; 
gr: Cheift der einge 
GoOttes Sohn. 

Zu 7,6, 7, 6,8, 7, 6. Sylben. 
89Wenn meine ſuͤnd mich 
Eraͤnken. 

Zu 8,7, 8, 7, 8, 8, 7. Splben. 
9079 GoOtt vom him⸗ 

mel, ſieh darein. 


Allein GOtt in der hoͤh ſey. 


Auf dieſen tag bedenken. 


Aus tiefer noch ſchrey ich. 
Es iſt das Heil uns kom̃en. 
Es iſt gewißlich an der zeit. 


HErr JEſu Chriſt, du 
hoͤchſtes Gut. 
Mein Mar meis 
ne Luſt. 78 
Yun freut euch,lieben chris 
Dr fteng'meim 


Victoria, mein Lam̃ iſt da. 


Waͤr GOtt nicht mit uns. 


wen nein fihndieinvorse 


handen iſt. 


Zu 9, 9710/11, 13,8, 4.Sylben. 


Rote wohl iſt mir, Daß 
iO wonlin 


“720 


<b) im Niederſchlag. 
Zuz, 78, Tr Splben. 


g2Iebre fort, :,: Sion, 


fahre fort. 1038 


Zu45,4,5, 7, 7,9. Sylben. 


9339 wills wagen :,: 
von der. 
Zu 6,5, 645761 — IE, Sylben. 
Liebſter aller lieben. 
— ————— * ſchoͤ⸗ 
— nen. “551 
Er % 4 2 4 Zi 6. Soden. 


Ä 95, Eſu, meines Herzens 


freud. 
O was vor ein —— 


Wenn erblick — doch ein⸗ 


mal. 
Zu 7 7,7,7, 7, 7,7. Sylben. 
968ingen wir ans her⸗ 
Ä zens⸗grund. 
Treuer Waͤchter Iſrael. 
Zu 8, 7, 87137377. Sylben. 
97 Auf ihr chriſten, Chris 
— ftiglieder. 
Meine 


— — — — 


Melodien⸗Regiſter. 
Meine hoffnung ſtehet fer Fe ———— Splben. 


fe auf den. 
in ungleichen act. 
11, 10, mis 10, 55 J 19/Sylb. 


9 O8 Der igeforben warſt. 
—— 


He 2308 der, * 
. Wet Beeipinben ſoll vom 


Bu 112, 1, H, — 12, N * 


yben 
Bon — 
(d) Vermiſchte. — 


Zu8 53 7, io. —* 
5* 3 sanfepuldig: 


Achtzeilige. 
(a) im — 
Zu Ei 5 416,635. > 
ich gu, mein t 

10 Eil doch ** ner 
Zu weise m 

ur nicht betruͤbt 

102 ift der HErr, der 

alle, Bee 

au 6,5,63,8,5,6,5. Epiben.i 


Es traure, wer d 
103% will, ich 58 
© I, Fomm 3u mir, 


mein - 545 
Zu 680610006 Splhen 
ova iſt mein Dirt, 

| 104° ogroſſe. 
Mein GSoOtt, du te ſehr 


55 ® geoffet ig von 


Zu —— Splben. 
100 men u: je 


Herr IEſu du 35 mid. 

Zu 4,716,%8,6)6,61 Sylber 

1073 000 alle &o 
O GOtt du from 

mer GOtt. 

was frag ich nach dee. wm, 

Zu 6,7671:6)6,9,9.© Sylben? 


* - : TOgPie 3 zeit iſt noch nicht 


dar K "023 


Eamm Gotte I glieben — gi 


Zu URS, Spiben. 
ru 157 
"Bus; ft, 11,10, u,6, 6r ti. 
Sylhen. 
110 Anbenunge ⸗ wuͤrdigs 


Du meinet augen licht 
Zu 7,6,7,6,6,6,6,6. Splb. 
Nuf/ rauf; mein Hera, 

Eee 1 EEE DET 
Zu 76, 7, 6, 679,716. Sylb. 


— 


u beift mie @@tts goti 


reiſen. 


Zeuch ein zu deinen thoren⸗ 


Zu 6; AR: —* 6,7, 6. Sylbl 


Err, mich a 
13 9% dei fünver. 28 


Ermuntert euch, ihr from̃ẽ 


Herzlich thut mich verlan⸗ 
gen nach. 


Valet wun ir geben: 


Vors 


77T 
/ 


| 


j 


Melodien: 

Bor Braͤutgams augen 
ſchweben 

Wie fol ich Dich. empfan⸗ 


gen, und wie. 

Siehe auch am Ende die 
angehaͤngte Tabelle · 
Zu7,6,7 Um 6, 6. Sy 


Art. 
von ged will ich 
114 fingen. *845 
Wie freut fich (ib und feele. 
Zu 97) — ua Sol 
Oreicher ong 
115 tigkeit. © 
Was BOtt thut, das 
—— Splben. 
160 er du die menſchen 
aus der nacht. 


De lieben fonnen licht und. 


pracht. *964 I 
Zu 8,7, 8, 7/8, 77 8 7- Soplb. 
oder Zehenzeilige 
au 8, Br Tr kur Te kr Ar Te 
Spiven. 


07° — bricht 
durch nt 
urch Adams ehrt H ganz, 
erliebter in ey ſuͤnder⸗ 


Was mein Br will, das. 
Siehe die Tabelle. 
333 9, 8:8,918,8. Sylben. 
118- Ich bin ja, HErr, in 
deiner macht. d51 
>) JEſu, ſchontte Seelen⸗ 


Zu 9, Ach 8, 9, 2 “ E 8. Sylben. 


19" JEſum Ibn 


1 25®#® 


moͤcht ich meinen j 


Regifter. 


x90 ift der Schönfte , den 
id 556 


id). 
Zu 9, 8%, 9,8, 8, 9ı 9 8. Spiten | 


Art. 
Schau, wie das Lamm 
120 mit tapfern. 


Sylb. Wie lang ſchlagt ihe ya 


Zu 9,8, 9,8, 9, 8,8, 9 Sen | 


Hein 
121 Seraphinen. 420 


34 9,8,978,9,8,9,,.Syiben, 

122 Die tugend witd 

durchs creutz. *470 

O ſuͤſſer fand, o ſeligs leben. 
Zu = ef, mein g —* 

erfließ/ mein g ‚iu 

123 JEſu blut. * 724 
Zu D 10, II, 10, Tr 6, Tri 

12 4" Das brüfilein quült, 
das lebens⸗ waſſer. 

RS iſt gereeu, der ‚aber, 

at TA 


b)i im Miederß wlag 
Zu 6,5,6,5, 6,5, 6,5. Splben. 
iſt unbeſchreib⸗ 
lich, wie uns 
Zu rd 6 — 6,3,3, 6,6. Sylben. 
1 26Mach ache dich, mein geiſt, 
bereit. 
— nicht in deinem 
Zoorn. 
Zu 16, 7,6,76, 75. Sylben. 
1 — wahres See⸗ 
len⸗Cicht. *930 
Schwing dich auf zu dei⸗ 
nem GOtt 


Siehe Tabelle. 


Eſu, dem die 


— 


Melodien in Beni. 


Bu 28%8, 7,8 8,7. Sylben. 


1289810 ft das ſchoͤn⸗ 
ſte Licht. "537 
3 8,3, 2988 6, 8,3, 3,6. Splben. 


ae ſoil mein her ⸗ 


ze ſpringen. 31 


warum —* ich mich denn 1 


graͤmen. 

Zus, zum 7,8,8,7.Spiben. 
13080tt,,. den ich als 
.  Kiebe Eenne. “41 
Zus,7 7, 8; 7 art? Sylben. 
13 1 Mernen — ich 


Zus/78,7, 7, 7, 8, 8. Sylben. 


13230 Dich fehr,o.ımeie 
nefeck. 
Werde — mein ge⸗ 


the, 
Sion klagt mit angſt und, 
ſchmerzen. 


Bu 8, a 8,7 8,7. 


1 du Liebe meiner 
ua: ——— vis 
O Puchbpeiper aller ban« 
Unteörändlichis regieren. 
Siehe Tabelle. 


"Bu 8, Way 8,8, 1 


| piden 
| Alle menſe en muͤſſen 
134 ſterben. ui 
| Du ö fyönes welt⸗ gebaͤu⸗ 
de. 2528 
Eu der du meine feche: * 


. 141 





—— 78,8, 77. Splben. 
olget mie, ruft uns 


Fo 
1 35 Das eben. *604 
Sein, deine liebes-fl. *582 
Diehe Tabelle. 


Zu 8,8,8,8,8,8,8,8. Splben. 
uͤcke Did), o lie⸗ 


en Siehe Tadel. | J 
Zus, 11,8, 11,4, 4 Hm. .» 
Spiben. 


y 
RS gieb ung. 
I 13 7 ER ni 2 


O ihr auserwehlten kinder. - 


(Sim ungleichen Tact 

315,5 5,5 445,5. Syplben. 

383° Eu, mein Treuen, 

laß doch. 583 

Zu 6, 5, 6, 5,6, 6,u, IL, 
Sylben. 


Of ung des le ; 
139: Be! "547 


e 78,423, 8:7.Spisen. 
—2 ei ge 





———— sog 


31 8, 8 7, 8,8, 7,7. Solben. 
rmuntte Dich, mein 
7ſchwacher. 29 
Zu RRRE6,6. Spiben: 
142meꝙ body die thuͤr, 
die thor. 2 
Au n, 6,6; 1175,5,5,,.Splber; u 
1432ie lieblichen dlich⸗ 
Die IEſus. "793 


Melodien⸗Regiſter. 






Zu 11,10, M,AO, 10/10/ 10/ 10. 
Art. Iben. 


So fuͤhrſt dudoch ‚recht ir 


Zu 11 16,11,10, EtpRoyk1,10. 
Sylben. 


JE I hova, 
ras reg 4. 


Sollt mich. Dienliebe des. 
Zu 12, 8/ 12, 8,109, El 


=y 
346% —2 im Are 
- Le, du. “1042 


T 4 Pehova iſt mein pt 


Neunzeilige. 
(a) im Auffe blog. 
Zu 87718, U5r 5,6, 6,7. 
Art. F een Fa e 

in feſte burg ift un 
15 28in — 
Zu 8,7 A 7 z, Ad 6, 7. 
Sylbe 


en. 

I LE ng up zu Die, SErr 
Zu 8,7 — 
st Sr HOF Im 

——— 


1 sche, unfer. Her, 
zum Jordan. 


Du ewiger Abgrund der: <, Es woll uns Gott genaͤdig 
Bun, il, & 8 6, 12; 12. au. 3,71 8, Elben. 8 8, 4 8. 


ylben. 
Es glärizer der chri⸗ 
147° A inwend, *80% 


“ (4) Vermiſchte. | 
Zu 7 7117. Wr 7,4. 


Eylben. 
ascbr lag in todes⸗ 
banden. 


„au 8, 71. 8,7,4Bı 8,4 | R 
een 1 
| 149 Binauf zu deiner 


freude. 728 


8,7, Be 12, 1 i, 
en 15 ge, meine freude 


i5ofins | if noth, ach! 
Kr | 508 


Zu tt, 8, = .% 19, 517) 
Syiven, 


1 5 IGoOtt ſey gelobet und 
monde 


» 


1 5 5 Allein zu die, SErr 
JEſu Chriſt. 

Su $; 8, 9 8, HR 8, 9, 8 
Sylbẽe 


en. | 

i Komm,heilißee@cif | 

5 6 HErre GOtt. 

Zu vi, 10,11, — 6,11,9. 
Sylben. 


ylbe | 
ey ru — mein mut 


(b im Niederſẽe lag 
Zu 6,6, 5,6167 5 78,6. 
Sylben. 


meines. 


Zehnzeilige. 
_ (a)im Aufſchlag. 
Zu 6, 4, 6,4, 2,2, 6,6,6, 4 


: 159Was⸗ hoͤret allewelt? 


den ſuͤſſen. 


meiodlen⸗ Regiſter. 


Zu 8,7, 8,771 8, 8, 71 8, 8, 7- 
Art.  Splben. 
IGoan — —— 


Ein Eindeletn B (Sbelich. 
Ein Lämmlein geht und. 
MErr GOtt, der du erfor⸗ 
ſcheſt mich. 
Zu 8,9, 8,9,8, 8, 9,91 8, 8. 
Gpyiben. 
16 12Sefchränkr, ihr wei⸗ 


fen diefer welt, 
Mein Heiland niit die fünd, 


309,8, en 9, 8,9191 8. 
162%ie wohl iſt mir, o 


Freund der. *704 
So hab ich nun den fels. 


(b) im Niederſchlag. 
Bus, 6, 8, 6, 6, 8, 3,37 6, 6, 
Sblben 


y 
16 3Wunderoarer König, 
2008 
Su 8, 7/ het! 71 878,8, 8. 


en alle, 
gu 8, 7/ TU 8, 8, 7 7 8/ 7116: 
| Spiben. 
16 5Siebfter Tefi, liebe 
fies Leben. 457 
au 8,7,8,778,7, 78,77. 
| Sylben 


I66Laſſet uns den Zee 
sen EIER ihr, ’ızı 


164reuet —* ihr chri⸗ 


(c)im ungleichenTact; 
Zu 4, 4,416,6,2,4,4,4,6 
Spiben. 
1I672am̃, Kam̃, o Lam̃:. 

ſo wunderſam. 
Zu 715, 7,4, 714 7 51 Tr 4 
—J Sylben. 


168Erreitet — wol⸗ 
len. 
(d) Vermiſchte. 
Zu 31% 8,3, 4, 8, 7,7, UT» 
| rn Bay 
69Beht erhöht die Ma⸗ 
102 feitär. “ 
Zu LO,IO,LE,LI,8, HILL, 
Sylben. 


17080 bin ich nun nicht 
mehr ein. *1044 


Zwoͤlfzeilige. 
(a) im Aufſchlag. 


Zu 8,8,7, 8,8,7, 8,87, 8,8,7 
Spiben. 


1710 menfd, bewein dein 


ſuͤnde groß. 
Siehe Tabelle, F 
(b) im Niederſchlag. 
Su 8,7, 8,7, 8,7, 8,778, 7,817: 

— 

allelujag, immer wei⸗ 

172 ter ſtoigo ich, 

Sicehe Tabelle. 


Zu 8,7, 8,7, 8,8,7,7,8,8, 8,8. 
Sylben. 


17 ZJauchzet all mit macht 
285 1 
Bbb— 


preifen und vermehren. 
Siehe Tabelle. 
(c)im ungleichenTact, 
ze Kaas 7,3: 7 .1216,7,61718. 
: — feel 
Nun lob mein feel wen 
174 Erren. 


(d) Vermiſchte. 


SU 3, 3, 7, 7774,4,4,4,7. 
Sylben. | 


Singt dem ren 
175 nah und fern. * “179 


| gu 8, 8, 7,8, 8,7,272,4 14418. 
Gylben. 


176®i: ſchoͤn ucht uns 
der Morgenſtern. 


Zu 8,9, 8,8, 9,8, 6 ,6,4,4,48. 
Splben. 


Wachet auf, ruft u 
177 atget auf af = 
Dreyzehnzeilige, 


im Auffchlag. 
346,7, en — 6,6: 


ylde 
| Scht da iſt euer 
ea BO ——— 


Wohl dir, du haſt es gut. 


Su; DANN: 
3] T 
179 dich, — * 


Melodien⸗Regiſter. 
game uns den MErren 


hab ich 


Vierzehnzeilige. 

Vermiſchte. 

Zu 

— ULF TETET LT» 
Sylben. 


180ot Det ut Vater wohn 
ey. 


Zu 
8,9,8,98,9.8,9,6,6,906 69. 
Sylben. 


gran fons - 
der grund. 187 | 


. Lieder, 


die unter Feine eigne Art 

WM bringen; 
JEſum ‚loben wit, 

Dig, 3 käimmlem ꝛc. 


Err GOtt, Did) loben mir 
” Herr we GOtt ꝛc. 


Komm; heiliger Geiſt, erfuͤll 
die herzen ꝛtc. 


vrie eleifon! HErr, erbar⸗ 


me dich ꝛc 

Litaney. 

Berleih und rien gnaͤ⸗ 
diglich. 

Mir glaͤuben all an einen 

—— Sch pfer x. 


nu — | 


Be 











Melodien s 1» Begifter, 


* * 
* 


Wer bey manchen Melodien aus einem Vers lieber 
zwey oder drey; und umgekehrt, aus dreyen und — 
gerne einen Vers —— moͤchte, dem kan folgende Ta⸗ 
belle dienen: 


Aus einem Vers werden zwey, auch drey, 
wenn die 113 Art nach der 3 und o Ar 
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Unter den wenigen Druck⸗Fehlern, fo man etwa 

finden möchte, find vornemlicy folgende, die den Sinn 
verdunklen alfo zu verbeffern:. 

pag- 73. v. 10, in der Note, für: Angelenheit, lies: An⸗ 

gelegenheit. 
pag- . 54.0. 9, lin 4 für: ſchmahle weg, lied: ſchmale 


ed. | 
u; +24 9,9. lin, 8. für: lebet niedrig, ließ: lebte nie⸗ 
g. 
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2.O! mach auch mir noch 4 Theurer Lebens⸗Fuͤr ſte, 
mehr bekant dein creutz⸗ ver⸗ bein geſchrey: Ich duͤrſte! 


dienſt und ſterben, und laß 
mich taͤglich mein gewand 
in deinem blute faͤrben. So 
geh durch deine hole ſeit ich 
ein zu deinen freuden, um 
habe ſchon ein frey geleit, 


das erweck in mir auch ein 
duͤrſtend ſehnen nach dir 
Wunderſchoͤnen, weil ich leb 


allhier; und nach andrer. . 


d ‚menfchen heil laß mic) breite 


nen fiir verlangen; 


wie e8 * 
Dir gegange... 
5. Mir und euch zu gute 
quillet gnad im blute aus 
dem munden » manl ; fine + 
der, kommt gu trinken, febe - 
das Laͤmmlein winkenzudem . 


wenn jeeh und leib ſich ſchei⸗ 


gie. JEſu, meine freudeꝛc. 


* Rurchgegrabne 

803 De die 
thraͤnend kuͤſſe, heilget mei« 
nen gang 5. Duechgebohrte 


Saͤnde, tragt an meinem ens 


de mich zum kamma«gefang ; 
ud. du aufgerißne Seit, 
‚werde. eine retirade beiner 
arm made. © = 
2. Wundgefchlagner Ruͤ⸗ 
cken, ſillt ich mich nicht bů⸗ 
cken uͤber deinem fchmerz ? 
Aaupt mit Dorn gekroͤnet, 

du haſt mic) verföhner: nim̃ 
das ganze herz. O du aller⸗ 
liebſtes Lanmm darf ich es 


noch ferner wagen, und ein 


wörtlein fagen ? ' 

3 Laß dan blutig Schwi⸗ 
sen mir mein herz erhitzen, 
und dein LAngſt⸗ gefchrey 
komme mir zu gute ‚in dem 


glaubend-murhe,daß ich mich: 


flets freu übe meiner gna⸗ 
— die ik = > 
nen Wunden ,herrli m̃⸗ 
lein Funden, 


— — — — ⸗ zn ı,n 


— — — 


naͤgel⸗ maal. Ale, welche 
fünder find, werden von ihm 
angenommen; man darf ja 
nur fommen. 
6. Ach jo kommt gelauf⸗ 
fen, dringet euch mit hauf⸗ 
fen zu der blutgen quell; ſei⸗ 
nen mund halt' offen, wer 
herzu geloffen ſeht den ſtrom 
fü hell von dem Lamm am 
creutzes⸗ ſtamm aus den wun⸗ 
den « maalen flieſſen: wer 
will, Eans genieffen, - 

7. Wollt ihr dann ver⸗ 
ſchmachten? und ed gar nicht 
Achten, daß des Laͤmmleins 
blue in fo vielen wallet, und 
der ruff erſchallet: Sünder, 
ſeyd fo gut, und etgebt euch 


doch dem Lamm, mein und 


eurem Lebens⸗Fuͤrſten, ſtillt 
ihm Doch fein duͤrſten. 
9. Wann ihr nun gefune 


den in des Laͤmmleins wun⸗ 
Br N) TE 5 


1 


— ——* 


er 


d r4 5“ 1 
— J 
A — — — ————— Tr — Ns 
Pr — re a — 


735 
den eure feligkeit; fo feyd 


doc) darunter unverjagt und! 
munter; und dabey bereit vor. 


das gute liebe Kamm. alles 
willig hinzugeben , auch jo 
gar Das leben, 


und dann fan man ſehen, wie 


die wunden fFehen unſerm 


Brautigam, und wie da vor 
feinem thron unfre barfen 
lieblich Elingen, und die füns 
der fingen: - — 
10. Lamm, du biſt erwuͤr⸗ 
get, haſt uns losgebuͤrget 
durch Dein opfer⸗blut. 
Dank ſey euch, ihr wunden, 
ihe habt uns verbunden 
mit dem böchften Gut; 
dank fey auch Der gnadens 
wahl und Dem ewigen er⸗ 
barmen, Daß wisrhier, wie 
armen. — 


Mel. Geht, werft euch ꝛc. 


omm , heilger 
Je) RT WE —* 
ſtes Gut! du wunder ⸗ſuͤſſe 
Gabe! entzuͤnde mir mein 
herz und muth, daß ich mich 
an dir labe. Cryſtallen⸗klare 
Lebens⸗Quell, nach dir duͤrſt 
meine duͤrre ſeel. ee 
2. Dein Yusgang iftvon 
ewigkeit vom Vater und 
vom Sohne: ein wahrer 
GoOtt zu jederzeit mit beyden 


Sweyteöugabe. 


ehr noch 
windt ſie weit das kurze lei⸗ 


— 


in dem throne : die alle 


höchfte Majeſtaͤt, Die über 
alle himmel gebt. 
3. Du Geiſt des Vaters, 


komm zu mir. mie Deinem ' 


| ; füllen triebe: nur Du allein 

(9. Dann befommt man: 
kronen, und darf ewig woh⸗ 
nen bey demtheuren Lamm; 


ftiliff die begier , du gieſſeſt 
GOttes liebe in unſre feel 
und herzen aus, und macheſt 
GOttes tempel draus. 

4. Dein liebes⸗ trieb vers 
treibt die much der ſtaͤrkſten 


fünden » lüften , die leib und 


feel gleich einer fluth verhees 
ren und vermüften ; binges 
gen fülleff du die bruff mit 
lauter füffer bimmeld-Iuff. | 
5. Wie heilig, ſelig, ſuͤß 
und ſchoͤn iſt, guter Seifr 
bein treiben!. bier darf ten 
herze müßig ſtehn, nod_in 
der fünde bleiben: we Du 
einfebrft, da krigt es bald 
ganz eine andere gefalt. 

- 6.. Ein herz vol tod nd 
finfterniß, voll forge, furcht 
und beben, ein berg vergifftt 


vom ſchlangen⸗ biß das wird 
von licht, vol leben, vol 


glaubend=troft, voll zuver« 
ficht, die, wie der Klig, Durch 
alles b we | 
7. Die ſeele eilt dem Aam⸗ 
me nach - in feine? geiſtes 
triebe. Es trennt fie weder 
ſchmach von feiner 
zarten liebe; in dieſer über« 
ben dDiefer zeit en 

Ä 8. Komm, 


— BE N 


richt. { * 
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komm „eift des Soh- 
„Wan mir, und treibe 

9: Ach! mache 
us choͤnſte Zier! im 
Acbea recht lebendig: laß 
sch Abe brennend ſeyn, 
2 ga mic, dem Lämm- 


m VER.- 
Verklaͤre mir das ſuͤſſe 
Anm von tagizutage beis 
‚er; mach mir den Geelen- 
Braͤutigam von ſtund zu ſtun⸗ 
den groͤſſer: Er muß mirs, 
wahrlich! doch allein im tod 
und auch im leben ſeyn. 

10. Drum, werther Geiſt! 
n lautern ſinn gib mir bey 
deinem triebe, daß mein 
herz bleibe immerhin nur 
in dem Sohn derKiebe. Und 
druck mir unausloͤſchlich ein: 
Mein Freund ift mein, und 
ich bin fein: - — 
Mel: Lamm, Lamm, 0:20 


8Nam̃ Lam̃/ o Lam̃: 
8—— 
fuͤr uns verwundt du Mann 


rey ERS. 2 
2. Wir waren fFaub:, und 
Satans raub; wir warndir 


Freund: ein treuer Freund 


fürwahr,:,. der gar um fein⸗ 


de warb, und für fie ſtarb. 


— * ur 
u — 


— — 


* — JuES, — 
m a 


u 


der, welch ein Mapıpı :,: 
3. Der Vater 


fuhr aug feinem ſtamm, und 
ward ein Lamm; und damit 


war das opferallegar.:,: 
4. Du heiligs Rind,:,;: un 


unſre ſuͤnd ing fleiſch gekleidt, 
du grund der :,: feligkeit! dis 
wurdſt ein menfch wie wir :;: 
allhier, erft gar verachtt, zu⸗ 


letzt geſchlachtt. JEfu, ep 


nu 2 biſt du verklaͤrt; glück 
R 102 RENNER 
“5, Das iſt der grund, den 
unſer mund allein bekennt, 
"und nichts als:,: JEſum 


nennt. Wer dis geheimniß 


lehrt,gehoͤrt zu deinem 
wolk; “Die zeugen⸗wolk kennt 
glei den geift,':;: der nicht 
Die menfchheit preift. 

6, Wer iff der Mann, . 
:der ‚helfen fan aus aller 


noth; nun iſt mein blut, 
fuͤr allen ſchaden gut. “ 


will, aus feiner: ; blutgen 


fuͤll. Ihr kommt fo, wie ihr 


ſeyd,: ihr leut! hoͤrts alle 


an, und merkt den Mann, ſo 
| DOdd — ſteh 


— * 


ben: 
wänder =ffab ;: geb bin ‚du 
Held, und fey das:! loͤſe⸗geld 
der fündlihen natur. :; EHE 


739. 
Seht Ihn muran, i;: ihr füne: 


7. Drum kommt herbey / 
und nehmet frey wer immer 
feind, und du bliebfk x: unſer 


”. . 


ZU 
Feb ich euch :,: fürs theil in 
einem veich. :,: * 
Mel. Wenn meine fünd ıc. 

8060Tbhr aufgerißne wun⸗ 


den, wie liebli 
ſeyd ihr mir ! ihr blutge naͤ⸗ 
gel⸗ſchrunden, des Lammes 
grofle zier, ihr bleibt uns wohl 
in diefer zeit, was uns das 
berse binder,ia bis in ewigkeit. 
Auf Dich und Deine 
— auf die geſpaltne 
ſeit an dem erſtarrten herzen, 
aufs blutge ſtreiter⸗kleid, Das 
hin geht unſer augenmerk fuͤr 
allen andern Dingen und daß 
iſt unfer werk. 
3. Sonſt wollen wir nichts 
wiſſen, als von den Lamm 
gm crenn ihm feine fuͤſſe 
kuͤſſen für feine faure beiß, 


für fein erflaunlicheS bes 


muͤhn, um unſre arme feelen 
ausihrer noch zu ziehn. 
4. Lamm, Lamm, o Lamm, 
du Herje! wiewird ung Dann 
dabey, wenn man bedenkt 
den ſchmerze, und deine bru⸗ 


wirklich fFarbft, und vom zu⸗ 
kuͤnftgen zone Dein fleifch 
und blut erwarbſt. 

5. O gnad in IEſu blute 


* fuͤr die ſuͤnderſchaft, der 


onſt gar weh zu muthe, waͤr 


keine creutzes⸗kraft, und ſaͤhe 


= nicht. ihre wahl geſchrie⸗ 
wan dem holze in deine 
Mmaal 


Darum aehoͤrt die ſeele 


en u U — 


re GO 
der⸗treu, daß du am creutze 


Zweyte Sugebe. 


ſchon überhaupf-Für ws nur 
famt der lei an) 
dort ewiglich, Ye feste if 
dein ſaurer lb drenun 


ch frönter Streit‘ an 


als einer kron. 


7. € kan und der. nichts 
nebmen; wir an — 


band. Der feind mã f 
bequemen, wenn dich — 
erkant, und ihn ans O 
Laͤmmlein weiſt mit ſeine 
ganzen fordrung, ſo Bier der 
arme geiſt. 

3. Was will er mit und 
‚wachen? feinrecht iſt abge⸗ 
‚Schafft, und alle feine ſachen 
bannt unfers Lammes kraft 
‚(mit feinem blut⸗ſtrich an der 
thuͤr, die unſer herz verſchlieſ⸗ 
ſet) aus unſerem revier 
9. Die ſeele in der gnade 
wird inniglich erfrent bleiht 
in ſich eine made bis in die 
ewigkeit: ſie denkt, daß nie⸗ 
mand gut kan feyn,niemand 
als JEſus hriſtus der wabı 
et alleinn. 

‚30, Go bleib ung dann im 


‚herzen mit aller ‚deiner: pein 
du lieber Mann der ichnierzen! 


wo koͤnt uns beſſer ſeyn als 
wann im herzen herrſche dei 
flab, und deine wunden mah⸗ 
len dich in dem bergen ab 

ir. Ihr aufgerifine wun ⸗ 
den, ihr maal an haͤnd und 


fußnich habe euch —* 


den, erlaubt mir 
ibr 

















ihr bleibt mivinniglich im 
finn, und reiſ ich aus dem 
leibe, fo fahr ich zu euch hin. 
12. Ich ſchließ in Deinem na⸗ 
men, GOtt Bater Sohn und 
Beift! verkegle.du mit amen, 


daß JEfrs Saland heift;; 


ich aber ſinge fuͤr und fuͤr: 

Ihr aufgerißne wunden, 

wie ſeblich ſeyd ihr mir! 
Mel. Wenn meine ſuͤnd ꝛc. 


Be Yen wune 8 


den, wie herrlich 


ſeht ihr aus! ihr bleibt zu al⸗ 


len ſtunden der fünder platz 
und haus, und ſeyd es bis in 
ewigkeit; dazu iſt fie gege⸗ 
‘ben, die hoͤle in der ſeit. 
2. Auch ſind · die felſen⸗loͤ⸗ 


cher in haͤnd und fuͤß bekant, 


die ihm. wie einem ſchaͤcher 
die naͤgel durchgerant; des 
Lammes heilge nagel-maal 


! find unfer groſſes fiegel an 


‚ber, genaden«wahl 
3. Ihr angenehmen Funden, 
da JEſu mundensffrahl ges 


macht, daß pi gefunden den . 
weg durchs jaͤnmerthal! der 


Dat ung alles lei ht·gemacht: 
wir wandeln ſchon im lichte, 
bis wirs hinaus gebracht; 

4. Bis wir den Heiland ſe⸗ 


ben in feiner Lamms⸗geſtalt; 


o wie wird nns geſchehen, 


xwenn er die reichs⸗ gewalt mit 
aſeinen ſuͤndern theilen wird, 
der liebe Herzens⸗ Bruder! 


das Lamm, der gute Hirt . 
1,0% De 
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5. Da werden wir Ihn fee 


hen fo eigen; wie Er iſt, und 
alles erſt verftehen, was 


jetzt das herz genießt, Gnug, 
daß Er ung, eh man es benkt, 
durch ſeinen tod leben 
die glorie wieder ſchenkt. 

7. Hallelujah im namen 
des HErrn , der alls verſorgt, 
auf deſſen Ja und Amen die 
ganze ſchoͤpfung horcht das⸗ 
amm / das fact Johannes 
ſah, als obs geſchlachtet waͤ⸗ 
ve, iſt unſer Jehovah. 
8⸗Wir wollen ſuͤnder blei⸗ 
ben, mit innigemegefuͤhl, 
und ſeine ſache treiben, bis 
wirs gebracht yon ziel. Er 
führt fein ſchifflein ſpaͤt und 
fruh bet Monb, der: uhs trde 
ſtet in aller unfrer mäh.. 
Mel, Lam̃, Lam̃, o Lam̃ oc. 
808 Err Zebaoth,:,: du 
27 wahrer GOtt der 
creatuxr/ GOtt Schöpfer.se 

er natur, GOtt, der die gan⸗ 

‚ae welt:nerhaͤlt und was per⸗ 
darb mit blut erwarb und hei⸗ 
ligt all's!:dir falln wir um 
„ven hals. 5 
2. So wahr du lebſt: Nund 
har auf — 
und blendſt die: Geraphigt, 
und der Jehovah biſt und 
Chriſt: fo wahr bleibts blut 
das hoͤchſte gut der ſuͤnder⸗ 
ſchafte: bis daß Fein tod 
mehr haft.: | 

Dvd 3 Das 
N 


A * 


— — my” 
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Das Gebet des Deren. | 
| Mel, nur a diex. | 
2 ee 
der u in dem him⸗ 
—* biſt, er fett dein Sohn der Eine, 
Ott der HErr/ ihr Bru⸗ 
2. a en — 
— | en: 


L 


2. Deinem Namen wie 


erſahr Ser — . 


denn wenn wär Der Vater 
Else, wenn Der Sobn nicht 


waͤre? 


3 Komm F peitem 8 
igreich | 


daß dem Lamm unſchul⸗ 
dig, das fuͤt uns empfieng 


‚den ftreich , feine Menſch⸗ 


oll dein — will geſchehn 


Rx Gib = —* liebes 
rodt, gib es ko auch beute, 


Yulb,ıwie * wir vergeben; ; 


heit buldig,- — 
4 Die im ne TREUEN, — 
u gehn, alſo auch auf erden 


bey des Lammes heerden. 


Die gerechtigkeit vor GOtt 
aus der blutgen ſeite. 
6. Und berg uns unfte 

denn wie achten Die aan 
| gr fürs leben, 


7. In verfchu ſiht ung 


icht; Zr 
vo, —— 
ndern if und über wi un | 
WB vom boͤſewichtin die wunden Über. 
8% Amen, IEſu Jehovah, GOtt, in 
a deinem Namen! Reich und 
Kraft und Gloris: und auf 
a ewig, Amica | 


— 





——p 


del. So ruht mein much ıc 


| ie fo jehr gut, o 
1098 groffer Hirt der 


haafe! hats deine Keine 


kerde Doch bey dir! es ahn⸗ 
et Feinem lamm von einger 
tafe, iſts nur ein lamm, und 
olgt im creuß-revier. Gehts 
leid) durch dorn und hecken; 
ey deinem ffab und ſtecken 
ebricht doch feinem nichts : 
ichts darf bey deiner hut die 
erzen ſchrecken: du gehft 


— ſo iſts ein pfad des 


ts. 
2. GOtt der Gemeine! 
de du dir erworben am holz 
bet<reuges durch bein eigen 
bluf: in deiner pflege iſt noch 
keind yerborben, mem nur 
fein eigrer ſinn nicht eintrag 
thut. a zuſam⸗ 
men durch Mine liebes⸗ flam⸗ 


men, und Drag und ganz in 


Eins ; daß wir, o Haupt! 
wir. nun von dirshffammen, 
an unſrer ganzen zahl dir 
fehle keins. Im 4 2% 
M. Das iffunbefchrenlich ꝛc. 
BII(Sripigstreus ie wir 
Ne find'völlig deit,dei« 
tes Geiſtes triebe unterhan 
uu ſeyn: fchau, wir fallen ie⸗ 
ser, denken. freudig dran, 
das du dem Gebrüder bs 
pieber gethha. 
2 Du haſt uns berathen 
mit unzehlger treu; deine lie⸗ 
ves⸗thaten ſind uns ſtuͤndlich 


— — — —— —— 
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geſchloſſenheit; heilge alle, 
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neu. Nimm dir unſre herzen 
auch aufs neue hin, deinem 
tod und ſchmerzen ewig zum 


gemwinn. 

3, Gib uns zum Bekennt⸗ 
niß ganze freudigfeit ‚ und 
zum creutz ⸗ verſtaͤndniß auf⸗ 





choͤre, daß dir deinen ruhm 
jedes glied vermehre, als 
dein eigenthum. 

* yon * * ꝛc. 

uns nicht Imma⸗ 

8127 nuel vord gefiche 
gemablet? Wer fieht nicht 
die feiten-höl, draus die gna⸗ 
de ſtrahlet? | 

2. Der am creuß gefchehne 
ſtich bleibe ja immer offen: 
da bat unſer herze fich allzeie 
angetroffen. oo: 
. 3. Selger blick und auıgens 
merk, Braͤutgam! deiner 
tauben: das ſey auch mein 
tage⸗werk, mich hinein zu 
glauben! 

Mel. JEſu creutze, ic, 


— 


81 3 Yırrge wunden,:,: 


heilge zeugenmaal 
jener Funden ;,: det. fo tieffen 
guaal, die das teure GOt⸗ 
tes⸗Lamm für die fünder auf 


ſich nahm; offne Duellen :: 
‚meiner gnaden-wahl! 


2. Meine feele:,:lebt allein 
in euch, eure höle :,: iff mein 
bimmelveich, meines geiſtes 
tempel⸗haus, mo mid) nicht 
mehr bringt heraus ; ne u 









744 Zweyte zugabe. 

*. himmel * kommen euch nicht deiner wunden zo blig 

lei von dem majeffä tſchen ſitz 
WAL, Hier erblicke: is id, ©, zeucht mein innveg ;; ſtets 

Lamm! dein herz, und erqui⸗ mehr uͤberwaͤrts. 
dei: mich bey allem ſchmerz: 
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TEN Regiſter. 
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